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Vorwort. 





Mit dieſem 28ſten Bande der neueſten Laͤnder— 
und Voͤlkerkunde, iſt die Beſchreibung ſaͤmmtlicher 
Laͤnder unſerer Erde, welche, nebſt den dazu gehoͤ— 
rigen Landcharten und Kupfern, dieſes Werk, nach dem 


entworfenen Plane, enthalten ſollte, beendigt. Seit dem 


Jahr 1806, in welchem der erfte Band erfchien, ift diefe 
Schrift ununterbrochen fortgefegt worden; und da 
während diefes Zeitraumes, von 1806 bis 1826, mit 
vielen Staaten bedeutende polififche Deränderungen 
ſich ereignet haben: fo find mehrere ber älteren 
Bände, als der 1fte (Einleitung. Europa überhaupt, 
Portugal und Spanien); der 2te (Frankreich); der 
Ste (Rußland); der 6te Holland und Weftphalen), 
und der 13te (Baiern und Würtemberg) ganz um- : 
gearbeitet worden, fo daß alfo dem Freunde ber 


> 
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Erdkunde in dieſem Werke eine vollſtaͤndige Laͤnder⸗ 
nnd Voͤlkerkunde, nach dem neueſten Zuſtande, zu— 
gleich mit vielen Landcharten, Plaͤnen und Ku— 
pfern, dargeboten iſt. | 


Der Berfaffer gegenwärtigen Bandes iſt, fo 
viel als möglich, dem anfanglidy entworfenen Plane 
des Werkes treu geblieben, nur hat er die Topo— 
graphie der in bdiefem Bande enthaltenen Länder 
vollſtaͤndiger dargeftellt, und glaubt dadurch felbft 
dem Geographen einen Dienft zu erzeigen, da die mei- 
ften diefer kleinen Länder in topographifcher Hinficht 
noch zu wenig bekannt find. Außer vielen Schrif— 
ten wurden, zu dieſem Behufe, vorzüglich benußt 
bei Baden die geographifch = ftatiftifch - topograph'” - 
Darſtellung des Großherzogthums Baden, von Dit- 
tenberger. Garlöruhe, 1825; bei Naffau die 
vortrefflih eingerichteten Staats- und Addreßhand— 
bücher des Herzogthums Naffau, jo wie Demian’s 
Handbuch der Geographie und Statiſtik diefes Her— 
zogthumes. Wiesbaden, 1823; bei Hohenzollern 
die Geſchichte, Land- und Ortskunde der Fürften- 
thuͤmer Hohenzollern-Hechingen und Sigmaringen, 
von Johler. Ulm, 1824; bei Waldeck das Ad- 
dreßbuch der Zürftenthümer Waldeck ind Pyrmont. 
Arolfen 1822, und handfchriftlihe. Mittheiluns 
gen; bei Schwarzburg = Sonderöhaufen und Rudol⸗ 
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ftadt viele Handfehriftliche Nachrichten, und bei den 
Reußifchen Landen die geographifche Ueberſicht der 
Sadjfen : Erneftinifchen, Schwarzburgifchen, Reußi: 
[hen ꝛc. Lande. Gotha, 1826, nebft einigen A N 
fhriftlichen Notizen. 


Bel der Zopographie der Lippefchen und Anhal⸗ 
tiſchen Lande mußte der Verfaſſer leider großen⸗ 
theils den ſchon etwas veralteten Schriften von Do— 
nop und Baͤntſch folgen, dod liegt mwenigftens 
bei dem Herzogth. Bernburg eine detaillirte officielle 

Volkszaͤhlung vom Jahr 1821 zu Grunde. 


Uebrigens haͤlt es der Verf. fuͤr feine Pflicht, 
der herzogl. Anhalt =Bernburgifchen und der fuͤrſtl. 
Walded’fhen Regierung, fo wie ©r. Ercellenz, dem 
Herrn Geheimen Rathe von Siegeler zu Sonders— 
hauſen, dieſem eifrigen Befoͤrderer alles Guten und 
Nuͤtzlichen, hier öffentlich feinen unterthänigften Dank 
abzuflatten, ‚für die gnädigft mitgetheilten Nachrich⸗ 
ten, um welche der — zu Be ‚ gewagt 
hatte, 


Auch befcheidet fih der Verf., daß es ihm, 
ungeachtet des beften Willens, nicht gelungen feyn 
werde, fehlerfrei zu arbeiten, theils weil überhaupt 
dieß bei feinem größern geographifchen Werke möglich 
ift, theils weil ihm von einigen Laͤndern, wohin 


* 
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er fih wendete, gar keine oder menigftens nicht 
ganz befriedigende Mittheilungen zugekommen find. 


Niederböfa, im Fürftenth. Schwarz 
burz = Sonderöhaufen, im Aug. 1826. 


3. ©. $. Cannabich. 


, 
! 


Die im gegenwärtigen Bande befchriebenen Ränder be: 
finden ſich ſchon auf den dem Werke früher beigegebenen 
Charten, nämlih: Baden und Hohenzollern auf der Charte 
von Würtemberg im 13. Bande, — Naffau und Walde 
auf der Charte der Preußifchen Provinz Weftphalen, Anhalt 
auf der Charte der Pr. Provinz Sachfen im 21. Bande, — 
Lippe auf der Charte vom Hanover im 19. Bande, bie 
Schwarzburgifchen und Reußifchen Lande auf der Charte vom 
Erneftinifhen Sachen im 20. Bande; es find daher die Char: 
ten als überflüffig diegmal weggelaffen, dagegen der Preis 
dieſes Bandes, obwohl er in der Bogenzahl ſtaͤrker als die 
frühern, niedriger angefegt worben.: Die Herren Abnehmer, 
welche die vorhergehenden Bände nicht befißen und. fich die: 
fen unter dem befondern Zitel anfhaffen, koͤnnen die ges 
nannten Charten aus dem im Verlage des Geographifchen 
Inſtituts erfchienenen allgemeinen Handatlas der ganzen 
Erde, oder aus dem verfleinerten Handatlas (daS einzelne 
Blatt zu 8 und refp. 4 Gr.) dur) jede Buch» und Land: 
charten Handlung befonders befommen. | 

Die Abbildungen fallen — um den Band nicht zu ver- 
theuern — ebenfall3 weg; indem auch Feine paffenden Ges 
genftände dazu vorhanden waren. 
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Sroßdersogtdum Baden 


— —— 
1. 
Allgemeine hiſtoriſche neberſicht der vereinigten Be: 
ſtandtheile bes Landes unter der jegigen Dynaſtie. 


Das Badiſche Regentenhaus ift eins ber älteften 
-Deutfchland. Auf einem "Berge bei dem Dorfe Zähringen, 
eine Stunde-von Freyburg im vormaligen Breisgau, fieht man 
noch die ehrwuͤrdigen Ruinen der alten Burg Zähringen , ber 
Nefidenz der Herzoge von Zähringen, von welchen das Babdis 
fhe Haus abſtammt. Die Herzoge von Zähringen leiten ih: 
ven Urfprung von der mächtigen Familie ber Bertilonen ober 
Bertholde ab, welchen die Bermwaltung der Baar *), eines Gau 
in Alemannien, zur Zeit Carl's des Großen anvertraut war, 
und die daher ald Gaus gder Landgrafen in der Baar vor⸗ 
kommen. So erfcheinen gr B. in Urkunden um das Jahr 
786 Kerold oder Gerald, und 790 bis 797 fein Sohn Ber: 
thold als Gau- oder Landgrafen in der Baar, 


*) Zn dem Karolingifchen Zeitalter war die Baar von ungleich 
weiterm Umfange, als was man vor Aufhebung bes Deutſchen 
Reiche unter der Fuͤrſtenbergiſchen Landgrafſchaft Baar begriff, 
die an den Quellen der Donau liegt, und jegt als eine Fuͤrſten⸗ 
bergifhe Standesherrfhaft zu dem Seekreiſe des Großherzog- 
thums Baden gehört. x 

- 1 


A. Baden. 


Späterhin, um 999 und 1004, fommt in Urkunden 
ein Graf Berthold im Breisgau vor, der von jenen Berthol: 
den in der Baar abfiammen foll, und für den Vater des 
Herzogs Berthold I. gehalten wird, mit dem die ununterbro» 
chene Reihe der Fuͤrſten aus dem Haufe Zähringen 'beginut, 
und deſſen Sohn Hermann I. Stifter der Badifhen Neben: 
linie wurde. 2 

Die erblihen Lehngüter des Grafen Bertholb im Breis— 
gau waren in ganz Schwaben, als im Nedargau, auf dem 
Schwarzmwalde, im Breisgau, in der Baar und Ortenau zer: 
fireut. Sein Sohn Berthold I., Graf im Breisaau, in der 
Ortenau und im Alpgau, erhielt, mit Genehmigung des Kais 
fers Heinrich III., den Zitel eines Herzogs, ohne Beiſatz eis 
nes Landes, zur Belohnung feiner dem Weiche geleifteten 
Dienfte. Ihm wurde zugleich die Anwartſchaft auf das Her: 
zogttum Schwaben ertheilt, wenn Dtto, Herzog von Schwas 
ben, mit Tode abgehen folte, Allein Berthold I. befam 
diefe Würde nicht, wiewohl Otto 1056 ſtarb; fondern wurde, 
zum Erfag, 1060 mit dem Herzogthum Kaͤrnthen Belehnt. 
Nur 13 Fahre blieb er im Beſitze diefes Herzogthums: denn 
1073 nahm ihm Heinrich IV. daffelbe wieder ab. Berthold I., 
welcher 1078 farb, hinterließ zwei Söhne, Berthold II. und 
Hermann I, movon der erftere die herzogliche Würde beibe: 
hielt, und beträchtliche Erbgüter im Breisgau, Ortenau, am 
Schwarzwalde und im Nedargau mit dem Breisaauifchen 
Zandgrafenamte befaß, und auch für den Erbauer der Burg 
Zähringen gehalten wird, von welcher, nad der damals übli« 
chen Sitte, die Herzoge, den Namen zür Bezeichnung ihres 
Haufes annahmen, und ſich Herzoge von Zähringen nannten, 
obgleich ihre Befisungen Fein Herzogthum maren. Seine 
Nachkommen, darunter Berthold III: 1118 den Grund zur 
Stadt Freyburg legte (ihm iſt zu Freyburg auf dem Fiſch— 
marfte 1807 eine Statue errichtet worden), ſtarben 1218 mit 
Berthold V. aus. 

Berthold's I, zweiter Sohn, Hermann J., der Stifter 
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der Badiſchen Linie, die ſich bis auf bie jegige Zeit: im Haufe 
Baden gluͤcklich fortgepflanzt hat, bekam von feinem Vater 
die Burg Hochberg oder Hachberg im Breisgau, Baden im 
Ufgau und Badnang im Kraichgau, mit dem Markgrafentis 
tel, und befchloß, noch vor dem Tode felnes Waters, 1074 
fein Leben im Klofter zu Clugny *). Sein Sohn Hermann IL, 
der von feinem Großvater die Verwaltung der Landgrafſchaft 
Breisgau erhielt, fehrieb ſich noch bloß Markgraf ohne Bei: 
fag; ihm folgte’ 1130 fein Sohn Hermann III., der zuerft 
den Titel eines Markgrafen von Baden führte, und ein -eifri: 
ger Anhänger des Kaiſers Friedrich J. war, ſo wie ſein Sohn 
Hermann IV., welcher dieſen Kaiſer auf feinem Kreuzzuge 
nach Palaͤſtina begleitete, und 1190 zu Antiochia, durch eine 
Seuche, weggerafft wurde. Von ſeinen Soͤhnen wurde Her— 
mann V., der Stifter der Baden'ſchen, und Heinrich J. der 
Stifter einer neuen Linie des Baden'ſchen Hauſes, die nach 
dem Schloſſe Hochberg oder Hachberg ſich nannte, und 1503 
mit Philipp wieder ausſtaxrb, nachdem fie ſich abermals in 
zwei Linien, die Hochbergiſche und die Sauſenbergiſche ge— 
theilt hatte, davon die letztere ſich laͤnger als die erſtere hielt. 
Markgraf Hermann V. erwarb die Städte Durlach 
und Ettlingen, und ſtarb 1243 nach einer ruͤhmlichen und 
faſt 50 jaͤhrigen Regierung. Seine beiden Söhne Hermann VI. 
und Rudolph J. folgten ihm in der Negierung, davon ber 
fegtere der Stammvater der «fortdauernden Markgrafenlinie 
zu Baden ift, indem Friedrich I., der hinterlaffene Sohn 
Hermann’s VI., den berühmten, Sanradin von Schwaben, auf 
feinem Zuge nah Neapel, begleitete, und mit dieſem zugleich 
zu Neapel auf dem Blutgerüfte fein Leben endigte. 
Rudolph I., welcher die Baden’fche Linie fortfegte, ver: 
einigte die Herrſchaft Eberſtein mit feinen Landen. - Ihm 
folgte Hermann VII., deſſen Soͤhne, Friedrich II. und Ru— 


*) Glugny oder Cluny iſt eine im. jegigen Franzoͤſiſchen Dep. 
Saone Loire gelegene Stadt. | 


6 Buden. 
dolph IV, die Lande unter ſich theilten; aber nur dee letztere, 
welcher bei der Theilung die Stadt Pforzheim bekam, davon 
er den Beinamen fuͤhrte, ſetzte den Namen der Markgrafen 
von Baden fort, und ſtarb 1348. Bon feinen zwei Söhnen 
hatte allein Zriedrich III, Nachkommenſchaft, nämlih Rus 
dolph VI., welder 1356 zu Ettlingen einen $amilienvertrag 
abfhloß, wonach die Baden’fhen Lande zwar verpfändet, aber 
niemals an Auswärtige veräußert werden follten. Die ſech— 
zigjaͤhrige Regierung Bernhard's I., des Alteften Sohnes von 
Rudolph VI, war ruhmvoll durch Weisheit, Gerechtigkeit, Red» 
lichkeit und Großmuth, Tugenden, welche diefen Fürften vor 
vielen andern auszeichneten. Er vergrößerte feine Befigungen 
buch die Markgraffhaft Hochberg, welche er von Otto III. 
erfaufte, und duch die Graffchaft Sponheim, melde er 1425 
durch einen Vertrag für fein Haus erwarb. Sein Bruder, 
‚- Rudolph VII., welcher feit 11380 die obere Markgrafſchaft 
allein beherrfchte, erwarb die Hälfte von der Graffchaft Ebers 
ftein, ftarb aber fhon 1391 ohne Erben, Bernhard I. hin: 
gegen feste den Stamm fort, und hatte feinen Sohn, Ja: 
cob I,, einen großen Gönner und Freund der Wiſſenſchaften 
und Künfte, zum Nachfolger. Jacob I., ber 1453 ſtarb, 
vermacdhte feine Erblande feinen 3 dlteften Prinzen, davon 
wir bloß Karl I. bemerken, den Vater von Chriftoph I. 
Diefer legtere, ein vortrefflicher Fuͤrſt, ein Vater feines Volke, 
vereinigte fämmtlihe Badiſche Lande unter feine Herrſchaft, 
indem 1503, duch dad mit Philipp erfolgte Ausiterben ber 
Baden: Saufenbergifchen Linie, die über drei Jahrhunderte ges 
'theilten Lande, an. diefen Markgrafen fielen, und alfo an 
Einen Herrn kamen. 

Doch nicht lange blieben die Badiſchen Lande unter Ei- 
nem Herrn vereinigt; denn ſchon 1515, theilte Chriftoph I. 
biefelben unter feine drei Söhne, Bernhard III., Philipp und 
Ernft I,, wovon der erftere ber Stifter der Linie Baden— 
Baden und Ernſt der Stifter der Linie Baden » Durlady, des 
noch jegt regierenden großherzoglichen Haufes, wurde, und 
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Philipp 1533 kinderlos ſtarb, worauf feine Landedantheile 
an ſeine beiden Bruͤder fielen. 

Bernhard III., der Stifter der Pinie Baden-Baden, 
welcher außer ſeinem Antheil an den Baden'ſchen Laͤndern, 
auch die von dem Erzherzoge Philipp von Oeſterreich an ſei— 
nen. Vater Chriftoph I., zur Belohnung feiner, ihm geleifteten 
Dienfte, geſchenkten Luremburgifhen Lehengüter *) bekommen 
hatte, farb 1537 und hinterließ zwei Söhne, Philibert und Chri- 
ftopy II., wovon der erfte zu Baden, der antere zu Radema— 
ern in Luxemburg reſidirte, und eine Nebenlinie ſtiftete. 
Dieſe letztere folgte, wegen Erloͤſchung der Hauptlinie mit 
Philibert's Sohne, Philipp, im Jahre 1588 in ber Regie— 
rung von Baden-Baden nach, und Eduard Fortunatus, der 
Sohn Chriſtoph's II., erhielt zu den vaͤterlichen Luxemburgi— 
ſchen Lehnguͤtern die Markgrafſchaft Baden-Baden. Da er 
meiſtens außerhalb ſeines Landes ſich aufhielt und in großer 
Pracht lebte, vermehrte er die ohnehin großen Schulden des 
Landes fo fehr, daß es, zur Befriedigung der Gläubiger, mit 
Sequefter belegt vourde, - Die Baden: Durlahifhe Linie, 
weiche nicht zugeben wollte, daß das Land in fremde Hände 
kaͤme,  proteflicte dagegen, und fegte fich in Beſitz deſſelben, 
worin fie auch blieb, bis 1622, da ber Markgraf von Dur: 
tach, Friedrich V., durch ein Eaiferliches Urtheil genäthigt 
wurde, die Marfgraffhaft Baden: Baden dem Sohne Eduard 
Fortunatus, nämlih. dem Markgraf Wilhelm zurüdzugeben. 
Die Regierung diefed Markgrafen, melde in die Zeit dee 
zojährigen Krieges fiel, war fehe unruhig, und das wechfelnde 
MWaffenglüd der Schweden, der Franzofen und des Kaifers 
entzog ihm bald feine Lande, bald gab es fie ihm vergrößert 
wieder zurüd. 1677 farb Markgraf Wilhelm, nachdem 
ihm 8 Jahre früher fein Sohn und beftimmter Nadyfolge:, 
Markgraf Ferdinand Mazimilian, vorausgegangen war. Es 


+), Sie beftanden in Rodbemadern, Richemoni, Heſperingen, Bol: 
“ den und Ufeldingen. 
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folgte. daher Ludwig Wilhelm, ein Enkel bes Markgrafen 
Wilhelm, in der Regierung nad, ein Fuͤrſt, der zugleich ein 
großer Kriegesheld war, und den Ruhm des Haufes Baden 
auf die hoͤchſte Stufe erhob. Ganz Europa bewunderte den 
Geift diefes vortrefflichften Feldherrn feineg Sahrhunderts, der 
über ein Jahrzehnd daB Schreden der Ditomannifchen Pforte 
war. Auch als Regent fuhr er fort, feine Kriegsbdienfte 
dem Deutfchen Kaiferhaufe mit aller Treue zu leiften, Er 
half nicht allein die bedrängte Kaiferftadt Wien 1683 ent« 
fegen,; und erfocht in Ungarn. die glänzendften Siege tiber‘ 
die Türken, : fondern nahm auch, zu Gunften Defterreich’s, 
den thätigften Antheil an: dem Spanifhen Erbfolgekriege, 
und. trug zu dem glorreichen Ausgange der berithmten Schlacht 
bei Hoͤchſtaͤdt bei. Ueberhaupt hatte er 26 Feldzuͤge gemacht, 
25 Belngerungen eröffnet und 13 Siege im offnen Felde er⸗ 
fochten. Er farb 1707 -auf feinem neuerbauten prachtvollen 
Schloſſe zu Raſtadt. Unter ihm erwarb das Haus Baden 
die Feſtung Kehl, und mehrere mittelbare Herefchaften in 
Böhmen, Sein Sohn, Markgraf Ludwig Georg, war bei 
dem Tode feines Vaters 5 Jahr alt; daher er bis 1727 un: 
ter der Vormundſchaft feiner Mutter,’ des Kurfuͤrſten von 
der Pfalz und des Herzogs vom Lothringen tegierte, und 
dann erſt felbft die Regierung artat. Der langwierige Spas 
nifhe Erbfolgekrieg, welcher für die ganze Markgraffchaft 
Baden fo verberblih war, erreichte während feiner Megierung 
1713 durch den Raſtaͤdter Frieden feine Endſchaft. Nach 
einer mehr als funfzigjährigen Regierung, ftarb 1761 diefer 
Markgraf, ohne einen männlihen Nachkommen zu binterlaf: 
fen. Sein Bruder, Auguft Georg, beftieg daher nad ihm 
den Thron, und regierte ald ein Vater feiner Unterthanen. 
Mit dem Haufe Baden» Durlady errichtete er 1769 den be« 
kannten Erbvertrag, nach welchem auf den Fall des Abgangs 
einer oder ber andern Linie ihreg Stammes, der uͤberbleiben⸗ 
den im Votaus die Huldigung von den Unterthanen in bei— 
den Laͤndern geleiſtet ward. Und da IZ7U wirklich dieſer 


— Allgemeine hiftorifhe Ueberſich. 9 


Fall eintrat, indem mit ihm die Baden-Baden'ſche Linie 
(nahdem fie von Bernhard III., dem Stifter derſelben, 256 
Jahre geblühet hatte), verlofh: fo fielen feine Staaten dem 
nody jest fortblühenden Haufe Baden: Durlahı anheim. 

Mir Eehren nun zu der andern Linie Baden» Durlach 
zurüd, deren Stifter Markgraf Ernſt J., der Sohn Chriſtoph's J., 
war, und zur Zeit der Meformation lebte, ohne jedoch fie in 
feinem Lande, einzuführen. Dieß gefchah erft unter feinem‘ 
Nachfolger Karl IL, der feinem Vater 1553 folgte, und feine 
Nefidenz von Pforzheim nach Durlach verlegte. Ernſt Fried: 
rich, fein aͤlteſter Sohn, regierte, nach dem 1577 erfolgten 
Tode feines Vaters, zuerft unter Vormundſchaft bis 1584, 
wo eine Teilung ber drei Brüder gefhah. Ernſt Friedrich 
erhielt die untere Markgraffchaft Pforzheimer Antheils; fein 
Bruder Jacob III. die Markgraffhaft Hochberg; und Georg 
Friedrich die Landgraffhaft Sauſenberg und die Herrfchaften 
Nöteln und Badenweiler. Da die beiden Brüder Ernft Fried: 
rich und Sacob III. ohne Erbfolger ftarben: fo fielen die ge: 
theilten Lande an Georg Friedrich, der auch die Linie fort: 
feste, und von 1595 bi 1622 regierte. Friedrich V., ber 
ihm in der Regierung folgte, mufte durch ein Eaiferliches Ur: 
theil die Markgraffhaft Baden: Baden, mwelhe das Haus 
Durlah dem Markgraf Chkard Fortunatus abgenommen 
- hatte, wieder abtreten; ja er verlor fogar, nad der Nördlins 
‚ger Schladht, fein eigned Land, indem ihn die Kaiferlichen 
von Land und Leuten vertrieben. Der MWeftphälifche Frieden 
1648 fegte ihn erſt in den fihern Beſitz feiner Markgrafs 
fhaft Boden⸗Durlach, melde er bis 1659 regierte, Er 
hatte zum Nachfolger feinen Sohn Friebrih VI, der bis 
1677 lebte, und welchem fein Sohn Sriedrih VII. Magnus 
in der Regierung folgte. Diefer erlebte traurige Schidfale; 
denn er mußte fehen, mie feine Lande; durch die verheerenden 
Sranzöfifhen Kriege, auf das fehredlichfte mitgenommen, und 
die beiden Reſidenzſtaͤdte Durlach und Pforzheim, durch die 
Stanzofen, in einen Steinhaufen verwandelt wurden, Zwei⸗ 
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mal mußte er fein Land verlaffen, und mit feiner Familie 
in Bafel einen Zufluchtsort fuchen. Ihm. folgte fein Sohn 
Karl III., Wilhelm, welcher fhon als Erbprinz in dem Spa: 
nifhen Erbfolgekriege, großen Kriegesruhm fih erworben 
hatte. Er übernahm mit aͤußerſter Sorgfalt die Staatsvers 
waltung feiner verheerten Lande; legte 1715 den Grund zu 
"der jegigen Refidenzftadt Karlsruhe, wohin ee 1724 feine Hof- 
Eanzlei und alle Regierungscollegien mit dem Gymnafium 
von Durlady verfigte; fliftete den Orden der Zreue, und 
gründete das Waiſenhaus zu Pforzheim, und war überhaupt 
ern vortrefflicher Fürft, welcher der allgemeinen Noth feiner - 
Unterthanen abzuhelfen fuchte, alle Bittfchriften ſelbſt las, 
jedem freien Zurritt zw fich verftattete, und: fowohl auf die 
Verwaltung der Finanzen, als auf die Hanbhabung der Ges 
rechtigkeit die größte Aufmerkjamkeit richtete, Er ſtarb 1738, 
allgemein von feinen Unterthbanen betrauett. Sein Sohn, 
der hoffnungsvolle Prinz Friedrich, ſtatb vor ihm 1732; hin ⸗ 
terließ aber zwei Söhne, Karl Friedrich und Wilhelm Lude 
- wig, wovon der erfle, 1728 geboren, 1738 feinm Großvater 
in der Regierung, anfangs unter Vormundſchaft, folgte, von 
1746 an aber felbſt regierte, ein Fuͤrſt von feltenem Geifte 
und von eben fo feltener Herzensgüte; Kenner und Freund 
der Miffenfchaften und Künfte, Vater feines Volks, der eins 
zig und ganz für. feine Unterthanen lebte, und der durd) feine 
mufterhafte Nigierung ein Land dem Ruin entriß und zum 
Wohlſtand bradyte, das durch fo viele auf einander folgende 
Kriege verheert, zur Einö)e gemacht und mit den drüdendften 
Schulden beſchwert war, Selten hat ein Fuͤrſt ein fo voll« 
kommnes Bild ein:d forgenden Waters feiner Unterthanen, 
eines fanften, weifen und menſchlichen Regenten gegeben, und 
fo ernſtlich ſich beftrebt, nur duch ſtille Wirkfamkeit für das 
Wohl feines Volks groß zu feyn, als diefer. Kein Theil 
der Staatsgeſchaͤfte, kein Zweig des Gewerbs der Untertha— 
nen blieb unverbeffert, Eein Mittel zur Vervollkommnung ics 
gend einer Sache unverſucht. Erziehungsanflalten, Polizei, 
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Geſetzgebung uͤberhaupt, Gerichtsverfaſſung, kurz alles bekam 
eine ſo durchdachte Verbeſſerung, daß man in allem den Geiſt 
der wahren Philoſophie und waͤrmſten Menſchenliebe, und in 
dem Fuͤrſten ſelbſt einen ſorgſamen, unermuͤdet thaͤtigen und 
alles gern aufopfernden Landesvater entdeckte. Ungeachtet er 
viele Schulden vorfand, erließ er ſeinen Unterthanen viele von 
ihren Abgaben, half ihnen auf alle mögliche Weiſe, und 
fuchte durch bie größte Sparfamkeit an feinem Hofe fich bie 
Mittel zu verfchaffen, ‚den Flor feines Landes zu befördern; 
fo wie er auch auf eine nachahmungsmärdige Weiſe feine 
Kammerguͤter durch überlegte Wirthſchaft weit beſſer benußte, 
wie je geſchehen war, und im Lande ſelbſt keine Aufmunte— 
sung und Unteiſtuͤtzung zur Verbeſſerung und Vervollkomm⸗ 
nung bed Landbaues, der Induftrie und des Handels fparte, 
fo daß man unter feiner Regierung den Wohlftand der Eins 
wohner jährlich ſteigen ſah. Nachdem diefer Markgraf ſich 
‚alter Streitigkeiten wegen mit Defterreich, Pfalz, Würtemberg, 
dem Hochſtifte Baſel ıc. werglihen hatte und durch einen 
‚Erbvergleih mit Baben- Baden 1765 die Anwartſchaft auf 
die Lande dieſes Haufes befeftigt hatte: fo trat 1771 wirk— 
lih der Fall ein, daß Marfgraf Auguft Georg, der legte 
Kürft von Baden: Baden, flarb, und dr$ nun Karl Friedrich, 
vermöge diefes abgefchloffenen Exrbvertrages, von den Baden: 
Baden’fhen Landen Befig nahm, und auf diefe Art, alle 
Staaten feines Haufes wieder vereinigte, mit Ausnahme der 
Herrſchaften Schlackenwerth und Lobofig in Böhmen und ber 
Drtenau, melde letztere als eröffnetes Lehn dem Oeſterreichi⸗ 
ſchen Haufe zufiel, Karl Friedrich erhielt alfo zu feinen Ba 
den- Durlachiſchen Landen die Markgraffhaft Baden» Bas 
den, die Grafſchaft Eberftein, "die Herefchaft Mahiberg und 
das Anıt Stauffenberg, fo daß bis zum Lüneviller ‚Frieden 
1801 feine gefammten Lande 77 Q.M. mit 216,000 Ein: 
mwohnern und 1,500,000 Fl. Einfünften enthielten. Aber 
durch: diefen Frieden verlor ber Markgraf feine fümmtlichen 
überrheinifchen Befigungen, welche in einem Ancheile an der 
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Grafſchaft Sponheim und in einigen mittelbaren Bert itzungen 
im Elſaß und im Luxemburgiſchen beſtanden, und etwa 1 3 XM. 
mit 38,000 Einwohnern und 240,000 $1. begriffen ; erhielt 
jedoch 1803, vermöge des Neichedeputationsreceffes, zur Ente 
fhädigung das Hochſtift Konſtanz mit den dazu gehörenden 
Abteien Reichenau und Oehningen, “die ‚bieffeitö des Rheins 
gelegenen Nefte der Hochftifte Speyer, Bafel und Straßburg, 
die Pfaͤlziſchen Aemter Bretten, Ladenburg und Heidelberg, 
mit den Städten Manbeim und Heidelberg, das Stift Oben: 
beim, die Naffau » Ufingen’fhe Herrſchaft Lahr, die Heffen- 
Darmfladt gehörigen Hanau Kichtenbergifchen Aemter Lichtes 
nau und Willſtaͤdt, die Abteien Salmannsweiler (mit Aus- 
nahme des Amtes Oſtrach), Petershaufen, Frauenalb, Schwarzach, 
Allerheiligen, Lichtenthal, Gengendbah und Ettenheim-Muͤn⸗ 
ſter, und die Reichsſtaͤdte Offenburg, Bell am Harmersbadh, 
(nebft dem freien MNeichöthale Harmersbah), Gengenbadh, 
Ueberlingen, Biberach, Pfullendorf und Wimpfen, mithin die 
feuchtbarften Bezirke am Rhein, Nedar und Bodenfee, wel: 
he zufammen 62 Q.M. mit. 245,000 Finwohnern und 
1,540,000 Fl. Einfünften enthielten, fo daß der Gewinn ben 
Verluſt um 49 U M., ‚207,000 Menfchen und 3,300,000 Fl. 
Einkünften uͤberſtieg. Die Reichsſtadt Wimpfen wurde je— 
doch durch Tauſch an Darmſtadt abgetreten. Zugleich er— 
hielt der Markgraf von Baden, nebſt dieſer Entſchaͤdigung an 
Land, die Würde als Kurfuͤrſt. Diefe neuen Erwerbungen 
‚mit den Altbadifhen Landen wurden in drei Provinzen: die 
Baden’fhe Markgraffhaft, bie Pfalzgrafſchaft 
und das Oberfürftenthbum am Bodenfee eingetheikt. 
In dem 1805 zwifhen Franfreih und Defterreich mies 
der ausgebrochenen Kriege, war Karl Friedrih, mit Baiern 
und MWürtemberg, ein Bundsgenoffe Frankreich's, und ftellte 
4,000 Mann. Durch den Prefburger Frieden 1805, fo wie 
duch den Beitritt zum Rheinbunde, erhielt er das Breisgau 
(der alten Herzoge von Zähringen Stammland, daher auch 
der alte Samılientitel eines Herzogs von Zaͤhringen hinzuge: 


Allgemeine hiſtoriſche Ueberſicht. 13 


fügt wurde), nebſt der Ortenau, die Stadt Konſtanz, die 
Inſel Meinau im Bodenſee, die Grafſchaft Bondorf, das 
Fuͤrſtenthum Heitersheim mit Zubehoͤrden, die Herrſchaft 
Hagnau *) und die Souveränität über den größten Theil des 
Fürftentbums Fürftenberg und des Fuͤrſtenthums Leiningen 
nebft den Aemtern Neudenau und Billigheim der Grafen von 
Leiningen, Über die Landgrafſchaft Klettgau des Fürften von 
. Schwarzenberg (melde Baden 1809 von bemfelben erfaufte), 
über die Graffhaft Thengen des Fürjten von Auersbera 
(welche Baden 1808 demfelben abEaufte) , Über die Beſitzun⸗ 
gen der Fuͤrſten und Grafen von Loͤwenſtein-Wertheim auf 
dem linken Ufer des Mains und uͤber die Beſitzungen 
des Fuͤrſten von Salm-Krautheim am nördlichen Ufer der 
Jaxt. Schon früher hatte auch Baden die in feinem Lande 
und an den Graͤnzen gelegenen unmittelbaren Reichsritterguͤ⸗ 
. ter femer Oberhoheit unterworfen, wodurch es über 107,000 
Menfhen gewann. Die Stadt Biberach, welhe Baden 1803 
durch den Reichsdeputationsreceß erhalten hatte, wurde an 
MWirtemberg abgetreten. Diefe neuen Erwerbungen Baden's 
enthielten ungefähr 144 AM. und-500,000 Einwohner, fo 
daß der ganze Staat 268 AM. mit 923,000 Menſchen um: | 
faßte. As Mitglied des Nheinbundes, erhielt der Megent 
von Baden die volle Seuveränetät über feinen Staat, und 
ſtatt des Titels „Kurfürft von Baden’ den Titel „Sroß- 
herzog von Baden” mit dem Prädicate „Königliche Ho— 
heit”. Anfangs wurden alle diefe Lande in 3 Provinzen, 
nämlich in die des Ober-, Mittel: und Unterrheins 
abgetheilt; aber gegen Ende des Jahres 1809 erhirkt das 
Großherzogthum eine neue Eintheilung, nämlih in folgende 
Io Kteife: den See-, Donau-, Wieſen-, Treiſam-, Kinzig-⸗, 
Murg-, Pfinz- und Enz⸗, Neckar⸗, Odenwälder: und Main⸗ 
und Taubeikreis. | 


*) Diefe Herrſchaft gehörte vor dem Luͤneviller Frieden zur Abtei 
Weingarten, und kam mit derſelben durch ben Reichsdeputa— 
tionsreceß an Naſſau⸗-Oranien. 
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Nach dem Wiener Frieden 1809 und den hierauf mit 
Frankreich abgeſchloſſenen Tractaten, erhielt das Grofherzogs 
thum Baden einen abermaligen Zuwachs von etwa 16 AM. 
und 30,000 Menfhen, indem Würtemberg an Baden einen 
Landflrih von 15 AM. mit 45000 Einw. abtrat, und dies 
ſes legtere‘ wieder 5 DM, mit 15,000 Menfhen an das 
Großherzogthum Heffen cedirte. Die MWürtembergifhen Abs 
tretungen an Baden beftanden in der Landgraffhaft Nellens 
burg, dem größten Theile des Oberamts Hornberg, 7 Dıts 
[haften von dem Dberamte Rottweil, 9 Ortſchaften von dem 
Dberamte Zuttlingen, 12 Drtfchaften vom Dberamte Ebins 
gen, 3 Drten von dem DOberamte Maulbronn, 1 Orte von 
dem Oberamte Bradenheim und 2 Drifchaften vom Dberamte 
Mergentheim. Die Badifhen Ceffionen an das Großherzog⸗ 
thum Heffen beftanden aus den Leiningenſchen Aemtern Amors 
bach und Mittenberg, dem fuͤrſtlich Loͤwenſtein-Wertheimi⸗ 
fhen Amte Heubach und den beiden Dörfern Laudenbach und 
Umpfenbach. Diefe neuen Territorial: Veränderungen führ« 
ten die Einziehung des Odenwälder Kreifes herbei, der unter 
die 3 anftoßenden, Pfinzs, Enz, Nedar: und Main: Taus 
ber£reis. vertheilt wurde. ö — 

1811 verſchied der Großherzog Karl Friedrich, der Ne— 
ſtor unter den Fuͤrſten Deutſchland's, welcher eine Reihe von 
73 Jahren regiert, und nicht allein ſeinen Staat von 40 
AM. bis faſt zu 2830 AM. erweitert, fondern auch den Ruhm 
des trefflichften Fürften Deutfchland’s fich erworben hatte, und- 
deffen Andenken in dem Gedähtnig der Bewohnet Baden’s 
rie verlöfhen wird. Diefer Fürft war zweimal verheirathet. 
Aus der erſten Ehe wurden drei Prinzen geboren, nämlich 
Karl Ludwig, Zriedrih uud Ludwig Wilhelm Auguft. Der 
erftere, welcher zum Nachfolger feines Vaters beftimmt war, 
ftarb früher (nämlih 1801) auf einer Reife in Schweden, 
und hinterließ einen einzigen Prinz Karl Ludwig Friedrich, 
welcher daher 1811, nah dem Rote feines Großvaterd, den 
Thron beftieg. Unter. feiner Regierung veränderte fich der 
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Beftand des Landes wenig. Er trat 1812 das Dorf Abladı 

an Hohenzollern : Sigmaringen ab, und erhielt durdy den Pa: 

riſer Frieden 1815 die Seftung Kehl wieder, welche Baden 

, 1805 an Frankreich üÜüberlaffen hatte. Mac der Schlacht von 

Leipzig trat .der Großherzog von dem Nheinbunde ab, und 

vereinigte feine Truppen mit dem Heere ber Verbündeten, er: 

Flärte aber feinen Zutritt zu dem Deutfhen Bunde erft im 

Anfange des Jahres 1816. Am 22. Auguft 1813 gab er feis 

nem ande eine Gonftitution, die aber erft unter feinem Nach⸗ 

folger, dem noch jegt regierenden Großherzog Ludwig Wils 
beim Auguft in's Leben trat. Karl Ludwig Friedrih. nam: 
lid flarb den 8. December 1818, und da er von feiner Ehe 
. mit Stephanie Luife Adrienne Napoleone, adoptirten Tochter 
Napoleon’s, nur Prinzeffinnen binterlaffen hatte: fo fam die 
Regierung an feinen Onkel, Ludwig Wilhelm Auguft, den 
jüngften Sohn aus ber erſten Ehe des 1811 verftorbenen 
Gtoßherzogs Karl Friebrih. Dieſer jegt regierende Großher⸗ 
zog eröffnete 1819 den erften Landtag der durch bie Gonfti» 
tution beftimmten Stände, und fegte eine neue Eintheilung 
des Staates feft, wonach derfelbe jegt nur noch 6 Kreife bil« 
det. Auch trat derfelbe, buch einen den Io, Julius 1821 abge» 
fhloffenen Staatsvertrag, das Amt Steinfeld mit 5,400 See⸗ 
in an Baiern ab, und erhielt dagegen das vormalige Für: 
ſtenthum Leyen oder die Graffhaft Hohen» Geroldsed mit 
4000 Einw. Da der jegiae Großherzog nicht vermaͤhlt ift: 
fo folgen ihm die durch das. Patent vom 4. October 1817 mit 
Succeffionsfähigkeit zu Markgrafen von Baden und großher: 
joglichen —** ernannten vormaligen Grafen von Hoch— 
berg, feine Halbbrüder, aus der zweiten Ehe feines Waters, 
des Großherzogs Karl Friedrih mit der am 23. Julius 18520 
verfiorbenen Louiſe Karoline, Gräfin von Hochberg, geborenen 
Geyer von Geyersberg. 
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Das Großherzogthum Baden liegt vom 25°-12' bis 
27° 31’ D. 8. und vom 479 32° bis 49° 48! N. Br. 
Der noͤrdlichſte Ort deffelben ift das ‚Dorf Bettingen am- 
Main, der füdlichfte die Stadt Saͤckingen am Rhein, der öft- 
lichfte das Dorf Oberwitlighaufen bei Gerlachsheim, und der 
veftlichfte das Dorf Kleinen: Kemd am Nhein. Es bildet, 
bis aufunbedeutende Parzelen im Würtembergifchen, ein zus 
fammenhängendes Ganzes; auch ift es ein gefchloffenes Land, 
außer dag die Würtembergifhe vormalige Bergfeftung Hos 
bentwiel. innerhalb feines Umfanges liegt. 

Die Graͤnzen find: gegen R. das Großherzogthum Hefr - 
fen und das Königreih Baiern; gegen D. das Königreich 
MWürtemberg und das Fürftentyum Hohenzollern: Sigmaringen ; 
gegen ©. Helvetien und gegen W. Frankreich und der Nhein- 
kreis des Koͤnigreichs Baiern. Matürlihe Gränzen hat das -, 
Land auf der Sübdfeite, wo der Bodenſee und der Ryein zum 
Theil (denn faft der ganze Kanton Schafhaufen, ein Stüd 
vom Kanton Bürih und der Eleinere Theil von der Stadt 
Bafel liegen auf der Deutfhen, fo wie die Badiſche Stade 
Konftanz auf der Helvetifchen Seite des Rheins) Baden von 
Helvetien fcheiden, und an ber ganzen Weflfeite, wo ber 
Thalweg ded Mheins die Gränge Baden's gegen Frankreih 
und den Baierifchen Rheinkreis bildet. Auch macht der Main | 
auf einer kurzen Strecke die Gränze zwifhen Badın und 
dem Baierifhen Untermainkreife und die Jaxt zwifhen Bas 
den und Würtemberg. 

Seine größte Ausdehnung hat der Staat von ©. gegen x 
N.; hingegen die Ausdehnung von D. gegen MW. ift nur 
beträhtlih an dem Süd: und Mordende des Landes. In 
der Mitte, wo das Königreih Würtemberg mit dem Schwarz» 
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walds ' und dem Medarkreife tief in das Land eindringt, 
dehnt fi Baden von D. nah W. nur 4 bis 6, ja an eier 
nigen Punften kaum 3 Meilen aus, Der gefammte Zlä« 
cheninhalt beträgt 279 9° D.Meilen; davon kommen: 


auf den Mury- und Pfinzkreis : i 54 DM. 

— — Kinzigkreis _ - i . . . 48⸗5s — 

— — Treiſamkreis . 60,s0 — 

— — Seekreis— 55,40 — 

— — Neckarkreis * 35150 — 

— — Main» und. Zauberkrei j 25,75 — 
3. 


Oberflaͤche. Abdachung. Boben. 


Die Oberflaͤche des Großherzogthums bildet eine reis 
zende Mifhung von dicht bewaldeten Gebirgen, niedern Ber— 
gen und anmuthigen bis am: khreen Gipfel mit Neben bekraͤnz⸗ 
ten Hügeln, von vielen ſchoͤnen Thaͤlern, die innerhalb der 
Gebirge enge find, und da mo fie in das Rheinthal treten, 
fih zu ſanften Flächen erweitern, und von größern oder klei⸗ 
nern wohl Eultivirtem Ebenen. J 
Im Ganzen iſt der Gebirgsboden vorherrſchend, denn 
der größte Theil des Treiſam-, des Kinzig- und des Nedars 
kreiſes iſt gebirgig, fo wie auch der Öftliche Theil des Murg: 
Pfinzkreiſes Und der Seekreis meillens dem Gebirgsboden 
angehört. Die meiften Ebenen des Landes finden fih in 
den weftlihen Zheilen des Nedar:, des Murgs Pfinz» und 
des Kinzigkreiſes, wo das Rheinthal eine lange aber nicht 
breite Ebene bildet. Dieſes Nheinthal ift am. breiteften im 
nördlihen Theile. des Landes, - wo «8 auf der Oſtſeite der 
Odenwald und bie ſuͤdliche Fortfegung beffelben bearänzen; 
und wird immer fhmäler in dem füdlichen Theile Baden’s, 
wo der, Schwarzwald ſeine öftlihe Begraͤnzung macht, bis «6 
N. Lünders und Völkerkunde. ‚Baden, 2 
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endlich da, wo der Rhein auf der Suͤdſeite des Großherzog» 
thums firömt, fi faſt ganz an den füdliben Abfall bes 
Schwarzwaldes anſchließt. Es bildet den Zultivirteften und 
reichften Theil des Landes, bietet die Kieblichfien und ab- 
wechfelndften Anfichten dar, und ift überhaupt eine der ges 
fegneteften Zandihaften Deutſchland's. Vorzuͤglich berühmt 
ift der Theil des Rheinthales, melher die Bergftraße 
heit, und nur zum Theil Baden gehört, indem fie aus dem 
Großherzogthum Heffen, (wo fie füdlih von Darmſtadt ihren 
Anfang nimmt), bei dem Dorfe Laudenbach, unterhalb Wein- 
beim in dad Badifche tritt, und fih darin am rechten Ufer 
des Nedars bei Heidelberg endigt. Diefe Bergftraße ift eine 
meiftens mit Wallnußbäumen befeste Kunfiftraße, die das 
Flachland von dem Gebirgslande des Dpdenmaldes fcheidet, 
meft!ich bis zum Rheine eine fhöne mit Ortfchaften befkete 
Ebene und öftlich eine terraffenförmig ſich erhebende Berg: 
Eette zeigt, an deren Abhange und Fuße Neben mit Obits 
bäumen aller Urt, felbit Pfirfih-, Mandel: und. Kaftanien: 
bäumen wechſeln, und deren Gipfel dichte Laubwaldungen 
tragen, aus melden fih die zum Theil noch wohl erhaltes 
nen Ruinen vieler alten Nitterburgen erheben, und auf der 
einen Seite bie herrlichſten Ausſichten auf die freundliche 
Rheinebene, duch welche Wr Rhein maleriſch ſich windet, 
und auf der andern auf das Labyrinth der Berge und Thaͤ— 
ler des Odenwaldes darbieten. 

Unter den Nebenthälern des Nheinthales fi nd befondere 
das Neckar-⸗, Murg-, Rench-, Kinzige, Treiſam⸗ und Wie— 
fenthal reich an mannikfaltigen Naturfhönheiten, und nehe 
men bald einen rauhern, bald fanften Charakter an, bis fie 
fih in bie Mheinebene öffnen... Vom Donauthale gehört 
nur der Anfang zum Großherzogthume. 

Die Abdahung dr größten. Theiled des Landes geht 
nah dem Mhein, melher daher auch das Flußbett der 
meiften Gewaͤſſer Baden’s if, Die hoͤchſte Gegend des 
Großherzogthums ijt in dem Zreifamkreife, wo der Schwarz: 
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mald an ber Gränze dieſes und des Seekreiſes feine größte 
Höhe, den 4,610 Fuß hohen Feldberg aufthürmet, und der 
Belhen nur um 255 Fuß niedriger iſt. Die tiefften Punfte 
des Landes find in dem Nedarkreife, vorzüglih da wo der 
Neckar ſich in den Rhein ergieft. 

Den produftivften Boden enthält das Rheinthal, wels 
ches zwar in vielen Gegenden fandig, aber buch Kultur cr» 
giebig gemacht worden iſt. Während bier ber Abhang der 
Berge mir koͤſtlichen Neben und fhönen Obſtbaͤumen ber 
pilanzt ift, prangen die am Fuße derfelben gelegenen Ebenen 
mit den üppigften Saaten. Auf ben Gebirgen, befonders 
‚auf dem Schwarzwalde, ift der Boden fteinig , dürftig und 
mehr zum Holzwuchs, ald zum Getraidebau geeignet; body - 
fehlt es aud in den Thaͤlern des Schwarzwaldes, fo mie 
des Odenwaldes, mo vorzüglich Rehm und Thon vorherrs 
fchend find, niht an fruchtbaren Streden. Sumpfigen Bo: 
ben findet man bier und da im Seekkeife. 
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Das vornehmſt Gebirge ift dr Schwarzwald, wel: 
her mahrfceintich feinen Namen von den ihn bebedenden 
duͤſtern, [hwarzen Tannenwaldungen hat. Er beginnt, als 
das weſtlichſte Gebirge des füdlichen Deutſchlands, in der 
Krümmung, welche dev Rhein bei Bafel macht, bei den fos 
genannten 4 Waldftädten Sedingen, Rheinfelden, Kaufen: 
burg und Waldshut, im ehemaligen obern Breisgau, an 
der nördlichen Gränze dee Schweiz und der füblichen des 
Großherzogthums Baden; und zieht ſich dafelbft vom rechten 
Ufer des Rheins, in einer mit dem von Bafel an fich noͤrd⸗ 
lich mwendenden Rhein und den Vogeſen parallelen Richtung, 
vom N. gegen ©, bis nach Pforzheim hin, in einer Länge - 

PS 2 * 


20 Baden. 


von 18 und mit einer Breite, die im füdlichen Theile 6 big 
8, im nördlihen nur 4 Meiten beteigt. Von Pforzheim an, 
bildet das Ende des Schwarzwaldes eine Hügelkette, die fidy 
bis gegen den Nedar bei Heidelberg und Nedarelz, in bers 
felben mit dem. Nhein parallelen Nichtung erfiredt und eine 
Derbindung zwiſchen dem Schmwarzwalte und Odenwalde 
macht, und deren mittlere Erhebung 900 bis 1,000 Fuß be> 
trägt. Die mittlere Höhe des Schwarzwaldes beträgt 3,000 
bis 3.500 Fuß, aber feine hoͤchſten Punkte, nämtidy der 
Feldberg und der Belchen, erheben fih, jener 4,610, und 
diefer 4,355 Fuß über das Meer. Der Schwarzwald iſt ein 
Urgebirge, deffen-Hauptmaffe aus Granit und Gneus be: 
fteht, häufig von dem rothen Sandflein bededt, welcher dann 
den Uebergang zu den Flösgebirgen bildet. Die Weft: oder 
Nheinfeite des Schwarzwaldes erhebt fih ſchroff und ſteil, 
daher er den Nheinbewohnern als ein hohes Gebirge er: 
fheint ; hingegen gegen Dften, nah der Donau und dem 
Neckar zu, füllt das Gebirge fanft ab, und verliert fih alle 
mälig in niedrige Gegenden. Meißend und tobend fiürzen 
fih die Gemwäffer auf der Weſtſeite, durh enge Schluchten, 
größtentheil® in der Richtung von Nordweft nah dem 
Rheine zu, und bilden mit demſelbeck, bei ihrem Cinfluffe, 
einen mehr oder meniger fpisigen Winkel, Sanft riefelnd 
fhlängeln fie fih hingenen auf ber Oſtſeite in mandyerlei 
Krümmungen durch leichte abfallende Wiefengründe de» Dos 
nau und dem Nedar zu, ohne fih an eine beftimmte Mich» 
tung bei ihrer Vereinigung mit diefen Fluͤſſen zu halten. 
Außer der Donau und dem Nedar, welche dem Schwarz: 
mwalde ihren Urfprung verdanken, haben auch die Wutach, 
Wiefen, Zreifam, Elz, Kinzig, Rench, Murg, Pfinz ıc. 
(welche fämmtlich unmittelbar in den Rhein gehen) und die 
Enz, Nagold, Wuͤrm ıc. in diefem Gebirge ihre Quellen, 
Außer den großen Waldungen, meiltens von Weißtannen. 
aud von Fichten (Kiefern, Buchen und Eichen find feltener), 
deren Släahe auf 800,000 Nheinländifhe Morgen gefchägt 
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wird *), giebt’ es auch viele fruchtbare Felder und treffliche 
Wieſen; und-man würde ſich eine ſehr irrige Vorſtellung 
von dem Schwarzwalde machen, wenn man ſich darunter bloß 
einen zuſammenhaͤngenden Wald daͤchte. Sponeck rechnet die 
Bevoͤlkerung des Schwarzwaldes auf 318,666 Menſchen, 
naͤmlich 107.934 auf den Wuͤrtembergiſchen und 210,732 
auf den Badenſchen Antheil; bie fih von Viehzucht, Feldbau, 
Holzbandel und mancherlei Gewerbszweigen ermähren. Bon 
Mineralien enthält der Schwarzwald vorzüglich, Eifen, Blei, 
- Kobalt, Kupfer, Silber, Auch giebt es viele Mineralquel: 
len. Man theilt im Allgemeinen den Schwarzwald in den 
untern (den nördlichen) und den obern (dem füdlichen Theil). 
Doch gehört der Schwarzwald nicht ganz zu dem Groß: 
herzogehyum Baden, fondern iſt theild Badifh, theild Wür: 
tembergifh. Der Badiſche Antheil aber ift größer als der 
Miürtembergifche, und begreift etwa. 3 des Schwarzwaldes, ins 
dem der weftliche Theil des Seekreifes, der öftliche des Zreis 
ſamkreiſes, der öftliche des Kinzigkreifes und der füdöftliche 
des Murg-Pfinzkteiſes von demfelben bededt find. Auch 
thuͤrmt der Schwarzwald feine höcften Berge in dem Ba: 
diichen Antheile, naͤmlich in dem öftlihen Theile des Trei— 
famfreifes auf, beſonders ih den Aemtern Schönau und 
Schopfheim und in dem Landamte Freiburg, wo der Selb: 
berg und der Belhen, als die höchften Gipfel, mehrentheils 
nur don der Mitte Junius bi zum Anfange des Septem— 
bers, und da oft niht ganz vollfommen ohne Schneebedefs 
fung erfcheinen; , beinahe ‚die ganze übrige Zeit leuchten ihre 
befchneiten Spigen den entfernten Rheinbewohnern. Nach 
dem 4,610 Fuß hohen Feldberg und dem 4.355 Fuß hohen 
Belchen (öftlih von Muͤllheim), zeihnen ſich aus: der Kan- 
delberg füdlih von Waldkirch. 3,901 5 dee Kohlgarten 
gleihfalls im Zreifamkreife 3,792; der Rohrkopf bei Gers: 


+): Siehe „über den. Schwarzwald. Von Graf von Sponeck. 
Heidelberg 1817. 
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bah 3,633; der Blauen, an beffen Fuße Badenweiler 
liegt, 3.597 5 der Stodberg 3.358; die Sirnig, ſuͤdlich 
von Sulzburg, 3,313 Fuß hoc Über der Meeresflaͤche. Un: 
ter den verfchiedenen durch den Schwarzwald führenden Paͤſ— 
fen ift vorzüglich, bemerkenswerth die Hölle oder das Hoͤl— 
lenthal, ein enges tiefes Felfenthal zwifchen fenfrechten 
600 bis 800 Fuß hohen Wänden, welches zumeilen fich fo 
verenget, daß zwei Wagen einander nicht ausweichen fönnen. 
Die Straße von Freiburg nah Schafhauſen führt durch dies 
fen Paß, welcher in dem Franzoͤſiſchen Revolutionskriege 
durch den Ruͤckzug der Franzoͤſiſchen Armee unter Moreau 
den 11. bis 15. Oktober 1796 ſehr bekannt geworden iſt. 

Als ein Vorgebirge des Schwarzwaldes kann der Kai— 
ſerſtuhl angeſehen werden, ein 1760 Fuß hohes Gebirge 
ſuͤdweſtlich von Kenzingen im Treiſamkreiſe, das 10 Stun⸗ 
den im Umfange, 2 Stunden in der Breite und 4 in der 
Laͤnge hat, mit keiner großen Bergkette in Verbindung ſteht, 
und deſſen Hauptmaſſe eine Stunde vom Rhein entfernt iſt, 
mit feinen Vorbergen aber daran ſtoͤßt. Das Gebirge ſelbſt 
aus 40 bis 50, theil® größern , theils kleinern Bergen, ift 
ſeht fruchtbar, und liefert vielen und guten Wein, gute Fut— 
terkraͤuter, Hanf, alle Gattungen Fruͤchte und vottreffliches 
Obſt im Ueberfluſſe. Um und in dieſem Gebirge liegen 4 
Staͤdte und 19 Doͤrfer. Der eigentliche Kaiſerſtuhl wird 
der Todtenk opf genannt, ein erhabener, runder, ebener 
Platz, auf welchem die Ausſicht ausgezeichnet ſchoͤñ iſt. 

Das zweite Hauptgebirge des Landes iſt der Oben» 
mald, den man als eine Fortfegung des Schwarzwaldes ans 
eben Eann, indem er durch Bergketten zwifhen dem Nedar 
un) der Ens gewiffermaßen mit dem Schwarzwalde in Vers 
birdung fleht; doch ift er weit weniger hoch und raub, fon: 
dern ein Gebirge von mäßiger Höhe, das fih kaum zu 2,000 
Zug erhebt. Der Odenwald iftsein Uebergangsgebirge, wel— 
des aus Syenit, Kalkftein, Thonſchiefer befteht, und ift 
aus mehreren breiten Hauptrüden und flachfuppigen Bergen 
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zufammengefest, zwiſchen welchen ſich theils freundliche, 
theils romantiſch-⸗wilde Thäter binziehen, die von zahlreichen 
Eipftallhellen Baͤchen bemwäffert werden. Faſt alle Berge find 
mit Eihen-, Buchen- und Tannenwaldungen bebedt, und 
waren «8 ehemals durhaus. An den Seiten und Abhäns 
gen der Berge, fo wie in den meiſtens mit einem- produfs 
tiven Lehm verfebenen Thaͤlern wechſeln grasreihe Wisfen, 
Getraidefelder und Obftanpflanzungen. Am weltlichen Ab- 
falle des Odenwaldes längs der Bergſtraße gedeihet felbft die 
Nebe im Großen, und fogar im Innern fieht man einige 
Gegenden mit Reben bepflanzt. An mineralifhen Schägen 
ift der Odenwald nicht reich; fie beſchraͤnken fib fait bioß 
auf Eifenerz, gute Bau: und, Quabderfteine, Wesfteine ıc. 
Nicht der ganze Odenwald ift Badifh, fondern ber 
größere Theil gehört zum Großherzogthum Heffen, wo bie 
Dfipälfte der Provinz Starfenburg, vom Nedar bis in die 
Gegenden von Darmftadt und Dieburg, vom Odenwalde bes 
bedt iſt. Der Badifhe Antheil des Odenwaldes durch—⸗ 
zieht den norböftlihen XTheit, des Medarkreifes oder bie 
Aemter Mosbach, Eberbach und Landamt Heidelberg und 
den mefllichfien Theil des Mair: Tauberkreifes (dad Amt 
Buchen), und erfireckt. fih fowohl von Heidelberg bis an die 
Nordſpitze des Neckarkreifes, laͤngs der Bergſtraße; als auch 
von Heidelberg laͤngs des rechten Neckarufers bis zum Ein— 
fluſſe der Elzbach, und laͤngs derſelben bis zu ihrer Quelle, 
und dann laͤngs der Mudau von ihrem Urſprunge an, bis 
unterhalb des Marktfleckens Mudau. Die hoͤchſten Punkte 
des Badiſchen und uͤberhaupt des ganzen Odenwaldes iſt der 
—Katzen- oder Winterbuckel, 1780 Fuß hoch, bei dem 
Dorfe Katzenbach, im Amte Eberbach, deſſen kegelfoͤrmige, 
waldige, aus Baſalt beſtehende Felſenſpitze ſich uͤber alle be— 
nachbarte erhebt, und von welchem man den Taunus, den 
Schwarzwald und die Schwaͤbiſche Alp erblickt. Am’ Fuße 
ift ein Thal, der Höllgrund genannt, durch welches bie 
in bie Itterbach gehende Hoͤllbach fließt. Die ganze Gegend 
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vom Katzenbuckel, zwiſchen Katzenbach und Schollbrunn, wel⸗ 
che der Winterhauch heißt, hat auch eine Hoͤhe von 1640 
Fuß uͤber der Meeresflaͤche. Andere merkwuͤrdige Berge des 
Badiſchen Odenwaldes ſind; 1) der Koͤnigsſtuhl, bei Hei— 
delberg (jetzt ſeitdem er vom Kaiſer Franz beſtiegen worden 
iſt, Kaiſerſtuhl genannt und mit einem Denkmahl ver 
fehen), 1,580 Fuß body und durch den Nedar von ber Berg: 
firaße und dem eigentlihen Odenwalde getrennt; 2) der 
Heiligenberg, gleichfalls bei Heidelberg, aber auf dem 
rechten Ufer; bis auf defien Gipfel ſich Weinberge zichen, 
und von dem man eine fhöne Ausſicht in die Rheinebene, 
in den Odenwald und auf das Nedarthal mit feinen Wins 
dungen hat; 3) derDelberg» bei Schriefheim an der Berg‘, 
firaße, der aus Porphyr befteht, und auf beffen vorderm 
Abhange fih die Reſte der alten Burg Strablenberg erhes 
ben und 4) der Wachen berg, bei Weinheim, an der Berg» 
frage, wo auf einem ganz nahen VBorhügel deffelben fich die 
alte Burg Winde zeigt. 





I, Stüffe. Die zahlreichen Fluͤſſe, welche Baden bes 
waͤſſern, gehören theils zu dem Flußgebiete des Mheins, 
theil8 der Donau, Der Hauptfluß des ganzen Landes ijt 
der Rhein, welder aber nur ald Gränzfluß hieher gehört 5 
indem er von Konftanz bis Bafel, mit einigen Unterbrechun: 
gen, 15 Meilen lang, die füdlihe, und von Bafel bie 
Sandhofen, unterhalb Mannheim, 34 Meilen lang, bie 
weſtliche Gränze des Großherzogthums bildet. Won Konz 
flanz, wo er aus dem Bodenſee tritt, und zuerft bie Baden: 
[he Graͤnze berührt, bis Baſel fließt er in einer meftlichen 


— 
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und von da an in einer noͤrdlichen Richtung. Vom Aus— 
fluſſe aus dem Unter» oder Zellerſee (einem Buſen des Bor 
denfees) fließt der Rhein in einem engen Selfenthale, und 
macht, außer dem berühmten, aber bloß zu Helvetien gehoͤ— 
enden Falle von Schafhaufen oder Laufen, noch drei Sälle, 
naͤmlich 1) zwiſchen den SHelvetifhen Orten Zurzac und 
Coblenz, 2) .zwifchen der Badifchen Stabt Klein: Laufenburg 
und der Helvetifchen Stadt Laufenburg, unter ber bajigen 
Bruͤcke und 3) ehe er die Helvetifhe Stadt Rheinfelden ers 
reiht, welcher Fall der Hoͤllhaken oder das Gemild 
heißt. Bei Bafel weichen die Gebirge vom linken Rhein— 
ufer und 3 Meilen abwärts bei Schliengen auch auf dem 
rechten Ufer, und der Rhein duckhfließt nun, von vielen Ins 
ſeln durchſchnitten, flache Gegenden. Vom Einfluffe der 
Murg bis da, wo der Rhein das Großherzogthbum Baden 
verläßt, macht der Strom aͤußerſt beträchtlihe Kruͤmmungen. 
Die Tiefe wechfelt von 5 bis 28 Fuß. Bei feinem Ausfluffe 
aus dem Zeller» oder Unterfee ift der Rhein 250 bis 300, 
bei Schafhaufen 340, zu Bafel, wo die Brüde 14 Joche 
bat, 750, und zwiſchen Straßburg und Speier 1,000 bis 
1,100 Zuß breit. Sein Fall vom Ausfluffe aus dem Bo: 
denfee bis Mannheim beträgt über goo Fuß; denn bei 
Stein ift er 1,060 und bei Mannheim 250 Zuß über der 
Meeresfläche erhaben. Er ift fehr fifchreich, und führt in 
feinem Sande Gold, welches an verfhiedenen Orten daraus 
gewafchen wird, und in Ruͤckſicht feiner Reinheit dem Ungas 
xifchen nichts nachgeben fol. 

Zu den Nebenflüffen des Rheins auf Badifhem Ge: 
biete gehören: 1) die Wutach, welche aus dem Titiſee 
kommt, in welchen fie vorher unter dem Namen Gutach 
gefloffen ift, die Shlüht aufnimmt, und fi zwifchen 
Waldshut und Kadelburg in den Rhein ergießt; 2) die Alb, 
welche auf dem Feldberge, dem hoͤchſten Berge des Schwarz: 
waldes, entfpringt, die Werke der großen Eifenhütte zu Albs 
beugg in Bewegung fegt, und dafelbft in den Rhein geht; 


3) die Wiefen, melde gleichfalls ihren Urfprung auf dem 
Feldberge hat, und bei dem Bafelfhen Dorfe Riehen, 1 
Stunde von der Stadt Bafel, in den Rhein fih mündet; 
4) die Elz, welche an den Gränzen ber Fürftenbergifchen 
Mediatlande, unweit der Brege (eines Quellenfluffes der Do⸗ 
nau) entfpringt, die Elzadh und Zreifam (melde ihren 
Namen von drei zufammenfließenden Bächen erhält und dem 
Treifamkreife den Namen giebt) aufnimmt, und bei dem 
Dorfe Kappel in den Rhein füllt; 5) die Kinkig, melde 
aus dem Königreihe Würtemberg in das Badenſche tritt, die 
Schilt ach, Wolfah und Gutach (weiche oberhalb Try⸗ 
berg einen merkwürdigen Mafferfall bildet, indem das Waſ— 
fer in acht verfchiedenen Fällen über einen hohen Berg in 
das tiefe Thal herabftürzt) und die Schutter aufnimmt, 
und unterhalb "Kehl fi, in den Rhein mündet; 6) bie 
Rench, welche unweit des berühmten Sauerbrunnens Gries» 
bach entfpringt, bei dem Sauerbrunnen im Petersthal den 
St. Petersbach mit fid vereinigt, alsdann den Namen 
Rench erhält, und unweit Meufreiftete in den Rhein faͤllt; 
7) die Acher, die aus dem Mummelfee auf dem hohen 
Berge Seekopf unter dem Namen, Seebad entfpringt, bei 
dem Marktflecken Kappel unter Rodeck, den Namen Acher 
befommt, und unmeit Lichtenau und Greffern ſich mit dem 
Rheine vereinigt; 8) die Murg, welche aus dem König: 
reiche Mürtemberg, bei Korbach, in, das Badiſche tritt, das 
wegen feiner Schönheit von vielen Keifenden beſuchte Murg⸗ 
that bildet, die Os aufnimmt, und 3 Stunde unterhalb 
Steinmauern (bi6 wohin von Raſtadt die Murg in einem 
Kanale fliege) fich in den Rhein mündet; 9) die Alb (die 
man nicht mit der fchon vorher angeführten Alb verwechfeln 
darf), welhe aus dem Mürtembergifchen in das Badiſche 
übergeht, und bei Knielingen in den Rhein läuft. Bon Ruͤp⸗ 
pur verbindet ein Kanal ihr Waſſer mit dem fogenannten 
buch Karlsruhe fließenden Lantgraben, auf welchem das 
Langholz zum Verfloͤßen weiter in den Rhein gebracht wird; 


Gewaͤſſer. 27 


10) die Pfinz, welche aus dem Wuͤrtembergiſchen in das 
Badiſche kommt, den Hartwald durchfließt, bei Graben ſich 
in ſehr viele Arme und Graͤben zertheilt, oberhalb Rußheim 
ſich wieder vereinigt, und unterhalb dieſes Dorfes in den 
Rhein fließt; 11) und 12) die Salz bach und die Kraich, 
welche beide aus dem Koͤnigreiche Wuͤrtemberg in das Ba— 
diſche gelangen, und davon die erftere F Stunde von Phis 
lippsburg, und die legtere unterhalb Hockenheim fih im den 
Rhein ergießt; 13) der Nedar, welcher unterhalb Gunbele: 
heim, das K. Würtemberg als ein fchon fchiffbarer Fluß. vers 
läßt, und in das Badiſche gelangt, nachdem er fhon früher 
bei Heinsheim mit feinem linken Ufer das Badifche berührt 
hat. Er durchläuft hierauf den Medarkreis in einem Ges 
birgsthale bis Heidelberg, wo er in Die Rheinebene tritt, und 
bis zu feinem Einfluffe in den Rhein bei Mannheim, flache 
Ufer hat. Bei Heidelberg bat er fchon eine anfehnliche 
Breite, indem die daruͤber führende Brüde 702 Buß lang 
if. Die Schiffvarkeit des Neckars oberhalb Heidelberg wird 
durch die vielen Mühfenwehre oft fo zertheitt und geſchwaͤcht, 
daß die Schiffe, felbft bei hohem MWaffer, viele Mühe haben 
durchzukommen; fo wie überhaupt die häufigen Mühlen die 
Haupturfahe find, daß der Nedar nicht zu allen Yahreszeis 
ten befahren werden Fann. Gr nimmt ayf Badifhem Ges 
biete die aus dem Odenwalde fommenden. Elzbah und It⸗ 
terbach, und bei Nedargemünd die Elfenz auf. Bon 
andern Mebeuflüffen des Neckars berühren das Badenſche: 
a) die Enz, welche hier die durch die Wuͤrm verftärkte 
und im MWürtembergifchen entfprungene Nagold aufnimmt, 
und dann wieder nad) Württemberg, von da fie in das Bas 
bifche gekommen ift, zuruͤckkehrt und b) die Jaxt, melde 
nur auf einer kurzen Strecke das Badifche bewäffert: 

Von andern Nebenflüffen des Rheins, die aber uicht 
innerhalb der Graͤnzen Baden’s ſich mit demfelben vereinigen, 
gehören die Wefhnig, melde das Amt Weinheim des 
Nedarkreifes ducchfließt, und der Main hieher, welcher auf 
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einer kleinen Strecke, die nörblihe Gränze des Main: Tau: 
berkreifes gegen den Baierifchen Untermainkreis bildet, und bei 
Wertheim, die aus dem Königreih MWürtemberg kommende 
und den norböftlihen Theil des Main : Zauberkreifes durch» 
laufende Zauber, aufnimmt. 

Der zweite Hauptfluß des Großherzogthums iſt die Do: 
nau, welche zwar im Lande entfpringt, aber nur als ein 
kleiner Fluß, den nördlihen Theil des Seekreiſes, durchs 
fließt. Ueber den Urfprung der Donau ift viel geftritten wors 
den. Nach der gewöhnlihen Meinung giebt man ber inner= 
halb des Scyloßhofed zu Donauefchingen befindlichen ummaus 
erten Quelle (deren Ausfluß, von drei geringen Quellen vers 
ftärkt, in die bei Donauefhingen vorbeifließende Brigach 
fäut), die unverdiente Ehre, die Quelle diefes großen Stro— 
mes Europa’s zu feyn, Nichtiger hält man die Vereinigung 
der beiden im Badifhen Schwarzwald entfpringenden Fluͤſ— 
fe Brigah und Brege, unterhalb Donauefhingen für 
den Urfprung der Donau. Die Brigach entſpringt unter 
48° 7 N. Br. und 25° 55' D 8, im Amte Hornberg 
des Kinzigkreifes, 4 Stunde meftlid von St. Georgen, auf 
dee Sommerau, einem Gebirgsfnoten, der die Aemter Horn: 
berg und Tryberg fheidet; fließt vor Donauefchingen vor: 
bei, und verbindet ſich unterhalb diefes Ortes, unter 47° 57' 
N. Br. und 26° 10 O. 2. mit der Brege, deren Quelle 
ber fogenannte Bregbeunnen, in dem Amte Tryberg des 
Kinzigkreifes, in der Gemarkung der Voigtei Furtwangen, 
weſtlicher und füdlicher al8 die Quelle, der Brigach, unter 
48? 4’ N. Br. und 25° 5o' O. 8 befindlich ift, und wel⸗ 
he auf ihrem Laufe bis zu ihrer Vereinigung mit der Bri⸗ 
sah, mehrere Bäche, ald die Langenbach, Linach, 
Urach *, Schöllah und Eifenbah aufnimmt Diefe 


*) Die Urach entfpringt im Amte Neuftabt des Seekreiſes, im 
Zhale und Ortſchaft Urach, in ber Nähe des Wirthhaufes, 
Kalte Herberge genannt, wo brei Quellen find, bie einen 
Bach bilden, der, nachdem er eine Stunde geflofien iſt, Be 
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beiden vereinigten gtüffe erhalten nun den Namen Donau. 
Ausgemocht alfo ift.e8, daß der Name der Donau zuerft den 
bei Donauefhingen ſich vereinigenden Gewaͤſſern gegeben 
wird; und daß man nicht den Donauefchinger Schloßbrunnen, 
fordern entweder die Brigach, wenn man auf den längs» 
ften Lauf. fieht, oder die Brege, oder auch die Urach, 
wenn man auf die höchfte Lage Nüdfiht nehmen will, für 
den Urfprung der Donau annehmen muß. Die Donau 
fliegt nun, nachdem fie bei Donauefhingen ihren Namen be: 
fommen hat, an den Städten Geifingen und Möhringen vor— 
bei, verläßt zwifchen legterer und der Würtembergifchen Stadt 
Tuttlingen das Badifhe Gebiet, und betritt e8 wieder, auf 
einer Eurzen Strede, bei dem wegen feiner Lage aͤußerſt 
merkwuͤrdigen Felfenfhloffe Wildenftein, in dem Amte Möß: 
firh, und verläßt zum zweiten Mal das Land ihrer Geburt, 
und geht in das Königreich MWürtemberg, in welchem fie bei 
Mengen, die im Badiſchen, oberhalb des Dorfes Gallmanus⸗ 
weil entfpringende Ablach, an ſich zieht. 

II, Seen. Dahin gehören: 

:) Dev Bodenſee, der größte See Deutfchland’s, 
welcher daffelbe von Helvitien trennt, und davon Helvetien, 
Defterreih, Baiern, Würtemberg und Baden ‚Theile befigen. 
Er erſtreckt fih von ©. D. gegen N. W., und bat von 
Bregenz bis Bodman eine Länge von 16 Stunden, und 
eine Breite, wo fie am beträchtlihften ift, von 4 bis 5 
Stunden. Don Bregenz bis Konſtanz heißt er Oberſee, 
auh wohl Bregenzer See, und bat bis dahin feine 
groͤßte Breite; aber bei diefer Stadt verengert er ſich bis 
zum bloßen Strombette des Rheins, und öffnet fi hernad) 
wieder zu einem Eleinen See, der ſich noͤrdlich bis Madolf: 
zell und weſtlich bie Stein erfiredt, und Unterfee, ober 
auch von der Stadt Radolfszell Zeller See heißt, worin 


urad heißt, Das Dah dieſes Wirthhaufes ift fo geſtellt, 
daß die vordere Dachtraufe in die Donau, und dic hintere in 
einen Nebenfluß des Rheins abflieht. : 
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die angenehme Inſel Reichenau liegt. Man kann den Uns 
terfee als einen Bufen des Bodenſees anfehen, gleih dem 
Ueberlinger See, welcher frinen Namen von der Statt 
Ueberlingen hat, die Inſel Meinau enthält, und durch eine 
Halbinfel von dem Unter: oder Bellerfee gefchieden wird. 
Nach neuern genauen Chartenmeffungen nimmt ber Bodınfee, 
wenn man denfelben bis zur Brlde von Konftanz rechnet, 
alfo der Oberſee gas? Q.M., und der Unterfee von der 
Bruͤcke bei Konftanz bis zur Brüde von Stein 1,007 QU,M,, 
folglich der Ober: und Unterfee zufammen 9,494 Q.M. ein. 
Hierbei fehlen die darin gelegenen Infeln und der Ueberlins . 
ger See oder Bufen. Der Bodenfee liegt 1,246 Fuß über 
der Flaͤche des Mittellaͤndiſchen Meeres erhaben. Die Tiefe 
deſſelben iſt beträchtlich, und beträgt zwiſchen Konftanz und 
Meersburg 1,095, weiter aufwärts zwifchen Arbon und Fries 
drichshafen fol fie 1,300 Fuß betengen. Der Unterfee aber 
foll nirgends uͤber 10 Klafter tief feyn. Zwiſchen der Inſel 
Meichenau und Mollmatingen verſchwindet das Waſſer falt 
alte Herbfte fo, daß man trodnen Fußes von biefer Inſel 
auf das überftehende Ufer kommen’ kann. Die Umgebungen 
des Bodenfees find ſchoͤn und mohlangebaut. Zahlreiche 
Dörfer, Weiler und Höfe wechfeln mit Städten, Marktflek- 
ten, Schlöffern und Kiöftern. Praͤchtige Alleen von Obſt⸗ 
biumen ziehen ſich an den Geftaden hin, und abwechfelnd 
zeigen fich reiche Weinberge oder Fruchtfelder amphithea— 
traliſch bis an den Fuß höherer Berge, die entweder mit 
Waldungen bevedt, oder auch mit freundlichen Landhäufern, 
Schloͤſſern und Kapellen befegt find. Den Hintergrund 
fließen in blauer Ferne die hohen Schnergebirge der Schweiz. 
Cinzig ift die Anficht des Sees, welche die romantifch: fhön 
am’ Bobdenfee gelegene Stadt Meersburg darbietet; wo man 
den ganzen See, von Lindau an längs des Thurgau ab, 
mwärts bis in die Gegend von Bodman vor fich liegend, das 
gefegnete herrliche Thurgau mit feinen fleigenden fruchtbaren 
Hügeln, Stedten und Dörfern ausgefhmüdt, durch die mit 


Gewäfler, 31 


ewigem Schnee bedeckten Schweizeralpen im Hintergrunde eins 
geengt, mit einem Blicke ungehindert überfieht. 

Außer dem Nhein, welcher bei dem St. Gallenſchen 
Dorfe Altenrhein in den Bodenfee fich ergieft, den Oberſee 
bei’ Konftanz wieder verläßt, und bei Stein aus dem Unter 
fee heraustritt, ergießen fich noch mehrere Flüffe in den Bo— 
benfee, ald: a) die Fußaach oder Dornbirner Aach 
bei Fußaach, b) die Lauter: Aa ch, bei Hard; c) die Bres 
genz ober Aach bei Mehrerau; d) die Leiblach, an der 
Defterreihifhen und Baierifhen Gränze; e) die Argen, bei 
Langenargen; f) die Schuffen, unterhalb Erichskirch; g) 
die Aach (Rothacker-Aach), oberhalb Friedrichshafen; 
h) die Lippach, oberhalb Immenflaad; i) die Aach (Zins 
zer: Wach), mit der Ah vereinigt, bei Seefeldin und unters 
halb Uhidingen; k) die Goldbach, bei Ueberlingen; 1) die 
Stodad, bei Bodman; m) die Aach, bei Radolfzell zc, 

Die Schifffahrt ift auf dem Bodenſee lebhaft, beruhet 
aber doc) meiftens nur auf dem Verkehr, den die daran lies 
genden Drte mit einander tegiben. Die Schiffe find alle fehe 
einfach gebaut, und beinahe durch nichts, als die Größe von 
einander verfhieden. Die größte Art derfelden heißen Laͤdi's. 
Sie werden in Lindau und Konſtanz beladen, und man führt 
damit den See herunter nah Konftanz, Stein und Schaff⸗ 
hauſen. Eine Laͤdi iſt 110 Fuß lang und auf dem Boden 
14 Fuß breit; fuͤhrt Ruder, Segel und Anker, hat nur einen 
einzigen Segelbaum von 82 Fuß Hoͤhe, und traͤgt wenig⸗ 
ſtens eine Ladung von 2,500-Ctne. Dann folgen die Seg⸗ 
ner, Halbſegner und die Fiſcherſchiffe. Jetzt wird auch die 
Dampfſchifffahrt auf dem Bodenſee getrieben. Der See er; 

nährt eine Menge Sumpf: und Schwimmvoͤgel und Fiſche. 
Don legtern giebt es eine große Mannichfaltigkeit, doc) find 
diefelben nicht in allen Gegenden des Sees zahlreich; auch 
ift nach Verhältniß der Größe der Unterfee meit fifchreicher, 
ald der Oberſee; und die meiſten Fiſche giebt es da, wo der 
Rhein zwiſchen beiden Seen fließt. 
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Noch find folgende Eleinere Seen des Großherzogthums 
zu bemerken: : 

1) Der Mödinger See, nahe am Bodenfee geles 
gen, klein, aber fehr tief, im welbem man Störe — hier 
Mellern genannt — von 100 Pfund findet, 

2) Der Jllmenfee, im Amte Pfullendorf bes See— 
Ereifes, bei dem Dorfe Illmenſee, welcher aus drei sujamınem- 
hängenden Zeichen befteht. 

3) Der Zitifee oder Zuttenfee im Treiſamkreiſe, 
ı Stunde von Lenzkirch, nordöftlih vom Feldberger See, 
mit welchem er duch die Gutach verbunden iſt, die ihn als 
Wutach wieder verläßt. Er ift 4 Stunde lang und 500 
Schritte Breit. 

4) Der Feldberger See im Zreifamkreife, auf dem 
Feldberge, liegt 2,287 Fuß über der Meeresflähe erhaben, 
und enthält nur 13 Jauchert und 28 Q. Ruthen. Dieauf 
dem Gipfel des Feldberges. entipringende Gutach fällt in dies 
fen See, und verläßt ihn wieder unter dem Namen Seebad, 

5) Dee Schludfee, im Amte St. Blaſien des Trei— 
famkreifes, welcher Stunden läng und 4 Stunde breit ift, 
und 350 Jauchert enthält. Aus hieran. See kommt das 
Fluͤßchen Schwarza, weldes fi fih mit der Schluͤcht vereinigt. 

6) Der Eihener See, Z Stunde vom Dorfe Eichen, 
im Amte Schopfheim des Zreifamkreifes, liegt 1,467 Fuß 
über der Meeresfläche, und iſt deßwegen merkwürdig, weil er 
oft eine Fläche von 8 bis 10 Jauchert unter Waſſer fegt, 
oft auch wieder verfhmwindet, fo daß man Kom und Hafer 
an die Stelle fien Fann, 

7) Der Nonnenmattweiher, eluentlih ein bloßer 
Teich in dem Amte Schönau des Treifamkreifes, 2,826 Fuß 
über dem Meere erbaben, in einer krateraͤhnlichen Vertiefung 
des 3.792 Buß hohen Berges, der Köhlgarten genannt, ift 
gı Ruthen lang und 58 Ruthen breit, und enthaͤlt eine 
1,700 I. Nuthen große, ſchwimmende Inſel, welche aus 
einer Art von Torf beſteht, und auf ihrer Oberflaͤche, außer 
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Sumpfkraͤutern und Graͤſern, einiges Geſtraͤuch von Erlen. 
und Zannen trägt. | Ä 
8) Der Mummelfee (Lacus mirabilis), . auf dem 
böchften Gebirge des Kappler Thales, in dem Amte Adern | 
des Kinzigkreifes, an der Badenſchen und Mürtenibergifchen 
Gränge, in der Ziefe eines hohen Berges des Schwarzwals 
des, der Seekopf genannt. Aus biefem See entfpringt die 
milde und reißende Acer, welche bis Kappel unter. Rodeck 
Seebad heißt. Der See hat ungefähr 3 Stunde im Ums 
fange, iſt ſehr tief, und enthält gar feine Fiſche. Aud in 
. feinem Ausfluffe halten fih bis auf 4 Stunde Feine Kirche 
- auf, dann aber liefert die Seebach die ſchmackhafteſten Kos 
teilen. Seine Ausdinftungen follen flarfe Nebel und Unges 
mitter verurfahen. Ueberhaupt erzählte das Alterthum von 
diefem See viel Wunderbares, daher wohl fein Tatzinifcher 
Name, lacus mirabilis, rühren mag. Den Deutfhen Nas 
men- leitet man von dem unterirrdifhen dumpfen Gemurmel 
und Aufftcudeln ab, welches die in der Naͤhe Wohnenden 
Öfterd und befonders bei ſtuͤrmiſcher Witterung wahrnehmen, 
9) Der Wilde See, jm Amte Wolfach des Kinzig« 
Ereifes, auf dem ſuͤdweſtlicht Theile des Kniebis, uͤber dem 
Geſundbrunnen Rippoldsau, dem Schappacher Thale und dem 
Geſundbrunnen Griesbach, hat + Stunde im Umfange. 


Dis Klima ift im Ganzen — und der Gefund⸗ 
heit guͤnſtig. Doch iſt die Beſchaffenheit deſſelben nicht uͤber⸗ 
alt dieſelbe, indem ein großer Unterſchied zwiſchen dem ebe—⸗ 
nen ober huͤgeligen Theile und den Gebirgsgegenden flattfins 
det. Am mildeften und angenehmften ift es im der ganzen 
Mheinebene, von der Bergftrafe an bis in die Nähe von 
N. Länder: und Völkerkunde, Baden. 8 
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Baſel, welche, durch die Gebirge des Oden- und Schwarze 
waldes, vor den rauhen Nordoſtwinden gefhüßt wird. Hier 
gebeihet nicht allein der Obſt- und Weinbau im Großen, 
fondern in den Gegenden der Bergftraße wachſen fogar im 
Freien Kaftaniene und Mandelbäume, und tragen gute 
Früchte. Auch in den Gegenden am Bodenſee ift das. Klima 
mild; dach vergeht Fein Winter, daß nicht der Unterfee über: 
ftieret, und auh vom Oberſee gefrieren Kleine Streden. 
Ueberhaupt hat man bemerkt, daß das Deutfhe Ufer des 
Bodenſees eines beträchtlich milderen Klima’ genießt, . als 
das Schmweizerifche. 

| Sehr verfhieden von diefen Gegenden ift die Luft in 
dem rauhern Odenwalde, und noc mehr in den Hochgegen: 
den des Schwarzwalded. Während in dee Rheinebene bie 
feinften Dbftarten und treffliihe Weine machen, reifen in 
dem Schwarzwalde die Waldfirfchen ‘erft im September; und 
mährend dort die Aerndte fchon beendigt ift, ſteht in den 
Falten Strihen des Schwarzwaldes der Hafer noch unreif 
auf dem Felde; wo überhaupt der mühfame Feldbau fich 
auf Sommerroggen, Hafer und Kartoffeln befehränkt, und 
nur auf dem Abhange der Berge gegen den Rhein und in 
den fruchtbaren, ſich in die Rheinebene - öffnenden Tälern’ 
auh Wintergetraide, Obft und an einigen Orten Neben 
fortfommen. In den Hochgekirgen des Schwarzmwaldes ift 
der Winter lang, und ohne vorausgegangenen Frühling, tritt 
gewöhnlich die Semmerhitze ein, welcher oft eben fo ſchnell 
eine unfreundlihe Herbftwittetung folgt. Die rauheften Ges 
genden find bier in der Mähe der höchften Berge, ald um 
den Feldberg, Belchen, Kandel, Rohrkopf, Kohlgarten ıc., des 
ven Bipfel kaum in den drei Sommermonaten vom Schnee 


frei erſcheinen. 
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7. 
d Raturprobukte. 


— — 


Dahin gehoͤren: 

1) aus dem Thierreiche: Pferde, Eſel, Rindvieh, 
Schaafe, Biegen, Schweine, Kaninchen, Seidenhafen, Edel—⸗ 
hirſche, Rehe, wenige wilde Schweine, Haſen, Fuͤchſe, wilde 
Katzen, Dachſe, Marder, Wieſel, Iltiſſe, Eichhoͤrner, Fifch- 
ottern, Gaͤnſe, Enten, Hühner, Tauben, Kalekuten, Auerhühs 
ner, Haſelhuͤhner, Repphuͤhner, Faſanen, Schnepfen, Kiebitze, 
Schwäne, Reiher, Kraniche, Stoͤrche, Rohrdommeln, Waſ—⸗ 
ſerhuͤhner von vielerlei Arten, wilde Enten und Gaͤnſe, be— 
ſonders auf dem Bodenſee, große Fiſchreiher, uͤberhaupt man⸗ 
cherlei Sumpf» und Schwimmvoͤgel im Bodenſee und auf 
den Rheininfeln, Wachteln, Lerchen, Krammersoägel, Drofs 
feln, allerhand Singvögel, Adler, Geier, Habichte, Hals 
Een ꝛc.; Fiſche, fowohl Fluß- als Zeichfifhe, vorzüglich viele 
im Bobenfee, ale: Aale, Quappen, Kaulköpfe, Barfche, 
Schmerlen, Welfe (fehe ſelten), Rheinlanken, Lacheforellen, 
Schnaͤpel, große und Eleine Mardnen, Blaufelhen, Hechte, 
Schleien, Eiten, Elltigen, Lauben, Kothfloffer, Bteien, Rheins 
ſtoͤre, Lachſe oder Salmen, Barben, Karpfen (die beften im 
‚ Mheine, oft 40 Pfund ſchwer und unter dem Namen der 
Rheinkarpfen bekannt), Neunaugen, Weißfifche oder Uekeleien 
(Cyprinus alburnus, deren filberglängende Schuppen nad 
Trankreid und in die Schweiz gefandt werden, wo man fie 
zu dem innern filberfarbenen Ueberzuge der Glasperlen vers 
arbeitet, und wovon viele von Heidelberg aus verſchickt wers 
ben), treffliche Forellen, vorzüglich in den. Gebirgsfeen und 
Baͤchen des Schwarzwaldes; Spanifhe Fliegen, Bienen, 
Krebſe ıc. ) 

2) Aus dem Pflanzenreihe: Dinkel oder Spelz 
ſehr Häufig, Walzen, Roggen (auf dem Schwarzwalde Soms 
merroggen), Gerſte, Hafer, Hirfe, Mais, Buchwaizen, Erbe 
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fen, Zinfen, Bohnen, Wilden (davon man in einigen Gegens 
"den -deB Shmwarzwalted Brodt made), Futterfeäuter in 
Menge, Küchen» und Gartengewaͤchſe in Ueberfluß und von 
vorzüglicher Güte, fowohl in Gärten, als aud im freien 
Felde, gewöhnliche (die Kartoffeln mahen im Schwarzwalde 
ein Hauptnahrungsmittel aus) und feine Arten, Obſt ſehr 
häufig in allen Gegenden des Landes, felbft in vielen Thaͤ— 
lern der Gebirgsgegenden (am obftreichften find das Rhein» 
thal und die Bergſtraße, mo es auch viele. Wälfhe Nüffe, 
unter dem Nanten der Nheinnüffe befannt, Mandeln und 
Kaftanien giebt, und die Gegenden am Nedar, Main,. Zaus 
ber, Sart, am Bodenſee, vorzuͤglich am Unterfee), vielerlei 
esßbare MWaldbeeren, Wein (ein vorzuͤgliches Produkt, haupt: 
faͤchlich in dem Rheinthale [Bergfträßer, Affenthaler, Mark: 
graͤfler), am Main Wertheimer], Neckar, Zauber, Jaxt, Bos 
denſee [Seewein], Ruͤbſaamen, Mohn, Flachs (am meiſten 
auf dem Schwarzwalde), Hanf (vorzuͤglich in dem Rhein⸗ 
thale, Rheinhanf der beſte Hanf Deutſchland's), Tabak, Ci— 
chorien, Hopfen, Krapp, mehrere Medicinalgewaͤchſe, vorzuͤg⸗ 
lich Enzian, Islaͤndiſches Moos ꝛc., bedeutende Waldungen, 
ſowohl Nadel» als Laubwaldungen. Der Schwarzwald hat 
vorzüglich Nadel-, der: Odenwald theils Laub-, theils Nas 
delholz; der Hagenſchieß beſteht aus Weißtannen, der Hatts 
wald aus Laubholz. 

3) Aus dem Minpealteiche: Wafhgold aus dem 
Rheine (1822 durch 136 Perfonen 1,626 Kronen 19 Gran 
reines Gold, 8,131 5. 38 Kr. am Werth und 1824 2,300 
Kronen 46 Gran reines Gold), Silber, Kupfer, Blei, Eis 
fen, Kobalt, Wißmuth, Wpießglas, Zink, Arfenit, Brauns 
ftein, ſchoͤnes Bau» und Zuaderſteine, Mühlfteine, Schleif— 
feine, Kaltftein, ſchoͤner Marmor, Alabafter, Zropfitein, 
Gyps, Granit, Gneus, Worphyr, Feldſpath, Schwerfpath, 
ſchwarzer Schoͤrl, Holzſtein · Hornſtein, Quarz, Feuerſteine, 
Baſalt, Schiefer, Rhein- und Bergkryſtalle, Chalcedone, 
Achat, Jaſpis, Karneol, Petrefakta (fo liefert der Steinbruch 
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an ber Suͤdſeite des Schinerberges bei dem Dorfe Dehnin- 
gen im Amte Radolfszell des Seekreiſes merkwuͤrdige Ueber— 
bleibſel von Skeleten verſchiedener Saͤugethiere und Voͤgel, 
von Amphibien und Fiſchen des Bodenſees, und Abdruͤcke 
von verſchiedenen Pflanzen, Inſekten, Sand» und Waffers 
ſchnecken, Wurzeln und Bläthen in Stinkſchiefer, deögleihen 
die Steingruben bei Adelehaufen in der Gegend von Freis 
burg, bei Blumenfeld im Seekreiſe, bei Emwattingen im Amte 
. Bonndorf, wo vor 40 bis zo Jahren ein verfleinerter menſch⸗ 
liher Körper entdeckt wurde, den aber die Gräber aus Un: 
vorfichtigkeie zerfchlugen), Steinkohlen, Schwefel, Torf, Sal⸗ 
peter, Alaun, Bitriot, Kuͤchenſalz an 4 Orten, zu Ubftadt 
bei Bruchfal, Mosbah, Dürcheim und Nappenau, Porcels 
lan», Fajence= und Pfeifenerde, Bolus, Oder, gelbe Erde, 
terra Sigillata, Töpfer » und Ziegeltbon, Mineralwaffer in 
großer Menge und von mandherlei Art; als zu Baden, Lans 
genſteinbach, Griesbach, Petersthal, Antogaft, Rıppoldsau, 
das Huber Bad, zn Badenweiler, Sulzburg, Glotterthal, 
St. Zandelin, Kirnhalden, Hauingen, Maulburg, Ueberlingen, 
Malterdingen, Weyerſchloß, Muͤllheim, das Mellabad bei 
Stockach, Randeck, Marbach (diefe drei find Schmwefelquel- 
ten), Zaiſenhauſen, Lanzenbruͤcken, Grunern, Oberſchaffhau— 
ſen ꝛc. Die berühmteften*darunter find: die warmen Baͤder 
zu Baden mit kiner Wärme von 540 Reaumur, welche 
ſehr ſtark beſucht werden, zu Budenweiler mit einer Wärme 
von 204 Grad, das Huber Bad mil einer Wärme von 23°, 
zu Suljburg mit einer Wärme von 12%, im Glotterthal, 
St. Landelin hei Ettenheim-Muͤnſter, Langenfteindah, und - 
die Sauerbrunnen Petersthal, Akogaft, Nippoldeau und das 
falinifche Stahlwaffer von Griekbach. 
— $ 
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8. 
Einwohner. 





Baden hat bei der Bundesverſammlung in runder Zahl 
feine Volksmenge auf eine Million angegeben. Sie betrug 
aber 1822, nad dem angeftellten Zählungen. 1,090,910 und 
1823 ſchon 1,108.060 Inbividuen; auf die Q.Meile kom⸗ 
men alfo im Durchſchnitte 3,957. Unter der angegebenen _ 
Volksmenge befanden fi im reinlandesherrlihen Gebiete 
771,377, im flandesherrlihen 209,881 und im grumdherrs 
lihen 126,802 Einw. Baden gehört zu den bevölkertften 
Ländern Deutſchland's, wo felbft die Gebirgsgenenden bes 
Schmwarzwaldes und des Odenwaldes eine ftarfe Bevölkerung 
enthalten. Am ftärkften bevölkert ift der Neckarkreis (aus 
der am rechten Mheinufer gelegenen Rheinpfalz und einem 
Theile des Bisthums Speier gebildet), wo 5,282 Indivi⸗ 
duen auf der Q.Meile leben, und am menigften der Sees 
kreis, deſſen meftlicheg Theil einen großen Theil des Schwarz» 
taldes begreift. An Wohndrtern werden 110 Städte, 33 
Marktflecken, 2,259 Dörfer, Zinten und Weiler und 1,131 
Höfe gezählt. | 

Die fhönfte und größte unter den Badenſchen Städten, 
und Überhaupt eine der regelmäßigiten Deutfchland’s, ift Manns. 
heim; auch Karlsruhe, Raftadt und Villingen find von einer 
regelmäßigen Anlage. Karlsruhe, zugleich die Refidenz, vers 
groͤßert und verfchönert fih von Zage zu Tage. Bon ben 
übrigen Städten empfehlen ſich noch am meiften durch eine 
im Ganzen huͤbſche Bauart Freiburg, Heidelberg, Brucfal 
(menigftens ter heil, welcher die Reſidenz heißt und jeder 
großen Stadt zur Zierde gereihen würde), Lahr, Lörrach, 
Dffenburg, Konftanz, Donauefchingen, Weinheim. Ueber: 
haupt haben die meiften Städte im Rheinthale ein freund: 
liches Anfehen und eine angenehme Lage. Viele Marktflef: 
ten und Dörfer, vorzüglich die in der Rheinebene gelegenen 
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gleichen hübfchen Landſtaͤdten. In den Gegenden bes Schmwarzs 

waldes und in den Oberfhmwäbifchen Striden nach dem Bos 
denfee zu, giebt ed eine große Menge einzelner Höfe und 
Wohnungen; Inshefondere find im Schwarzwalde gefchloffene 
Dörfer feltener, defto häufiger zerftreute Höfe, deren mehrere 
zufammen Weiler oder Zinken bilden, die ifieder unter dem 
Namen: Vogteien oder auch Zhalbörfer, vereinigt find. Diefe 
zerftreuten Höfe haben ihre Aeder, Wiefen, Waldung um 
fi herum, und ihre Bauart weicht (vorzüglih im Schwarz. 
walde) von der an andern Orten aewöhnlichen fehr ab. Die 
Wohnſtuben find alle zur ebenen Erde und mit vielen Fen— 
ftern verfehen, ohne darum befonders hell zu feyn, weil das 
weit hervorragende und tief herabhangende Dad das Licht 
zurüdhält. Unter dem Dache führen zu ben 1. Schlaf: 
fammern äußere Gänge nach der Länge des Haufed. Im 
biefen Gängen ift der Fußboden, vor und hinter dem Haufe, 
bis unter die Dachtraufe, mie eine Brüde mit Holz belegt, 
fo daß man, von dem breiten Dache geſchuͤtzt, zu den Stäls 
Ion, Mithhäufern, zu dem an feinem Haufe fehlenden plaͤt— 
fhernden Brunnen geht. Die Scheuer it oben im Haufe, 
unmittelbar unter dem Dache, und die Einfahrt muß daher 
auf einer von der Eide fchief ablaufenden Brüde gefcheben. 
Hier drifht man alfo Menfchen und Vieh über den Köpfen. 
Diefe ganz hölzernen Wohnungen find dem Klima eben fo 
angemeffen, als gefund, geräumig und von Innen meiftens , 
reinlih. Gewöhnlich befinden ſich zwanzig bis dreißig Echritte 
vom Hofe befondere Speicher zur Aufbemahrung der Frucht— 
und Viktualienvorraͤthe. Nicht felten fteben auch Hoflapels . 
len für die Hausandacht, mit Eleinen Betglocken zur Hand, 
Die meiften Bauern haben ihre eignen Mahlmühlen, ſehr 
viele auch ihre Schneidmühlen., Die Hofguͤter bilden ein 
gefchloffenes und untheilbare® Ganzes; deßwegen ſieht fich 
der Befiger, welcher um einen geringen Anſchlag, den Hof 
mit aller Zubehörde empfängt, vor feinen Geſchwiſtern, bie 
mit Gelde abgefunden werben, in nit geringem Wortheile, 
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Diefe müffen oft lebenslang dienen und ehelos bleiben, ober 
mit einem zum Hofe gehörigen und dienfipflichtigen Häuschen 
zufrieden feyn, ober durch Handel daß nöthige Vermögen 
zum Anfauf eineg eigenthümlichen Guͤtchens zu erwerben fu: 
hen. Da der Schwarzwälder im Allgemeinen haushaͤlteriſch 
und [parfam Iebt: fo ift er, bei aller Armuth des Bodens, 
body nicht arm. Zufrieden mit dem, was er aus feiner Land. 
wirthſchaft erzeugt, verwendet er wenig auf Bedürfniffe, die 
nur ein befferer Boden befriedigt. In fo weit die Natur: 
erzeugniffe zu. feinem Unterhalt nicht hinreihen, fchafft er 
ſich Rath durch feinen Handelsgeiſt oder Kunftfleiß, und fest 
ſich dadurch Häufig in den Stand, dem Bewohner des fla: 
chen Landes mit Geldanleihen aushelfen zu Finnen, Webers 
haupt verräth der Schwarzwälder bei der Sfolirung, in mel: 
her er lebt, bei allen lokalen Schwierigkeiten, die feiner 
Bildung durch Schule und äffentlihen Unterricht entgegen 
ftehen, doch meiftens viel natürlichen Verftand und Scharffinn. 

Ä Die Einwohner des Großherzogthums find, mit Aus: 
nahme der Juden und weniger Waldenfer und - Sranzöfifcher 
 Mefugies, Deutfche, theild von Schwaͤbiſcher, theils von 
Mheinifch » Fränkifcher Abftammung, mit mannidhfaltigen Bere 
f&hiedenheiten in Gewohnheiten, Sitten und Kleidung, Der 
Odenwälder, der Pfälzer und der Bewohner der ganzen 
Nheinebene, der Schwarzwälder, ber Oberſchwabe find in 
mancherlei Ruͤckſicht ſehr von einander verfchieden. — Die 
allgemein. herrſchende Sprache ift die Deutſche, mit theils 
Ftaͤnkiſcher, theils Pfätzifcher, theils Schwaͤbiſcher Mundart. 





9. 
Kultur bes Bodens, 


Baden gehört unter die wohlang:bauteften Länder 
Deutſchland's. Vorzuͤglich zeichnet ſich das ganze größten 
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theils gartenmäßig Eultivirte große Rheinthal durch forgfältis 
gen Anbau aus; hier fieht man jeden Erdſtrich benugt, bier 
bat die Kultur den im mehreren Gegenden von Natur uners 
giebigen fandigen Boden produktiv am vielerlei ſchaͤtzbaren 
Erzeugniffen gemacht; hier zeugt die Menge freundlicher Städte 
und Dörfer von einer hohen Stufe der Kultur. 1809, 
. als das Großherzogihum bis auf eine Eleine Differenz fchon _ 
ben jegigen Umfang «hatte, berechnete man feine kulturfaͤdige 
Oberflaͤche auf 3,568,000 Jaucharte, deren ungefähr. bie 
Aderfelder 12, die Wiefen und Weinberge ;, die Waldun: 
gen ii, die Allmenden-über zZ, und das unangebaute Land 
über F einnahmen. 


Der Aderbau ift die erfte und wichtigſte Nahrungsquelle 
bed Badenfers, und hat befonders feit der Franzoͤſiſchen Re—⸗ 
volution Fortfhritte gemaht. Am blühendften ift derfelbe 
in dem Rheinthale. Im Ganzen zieht das Land ungeachtet 
feiner flarfen Bevölkerung, nicht allein feinen Getraidebedarf, 
fondern ann auch noch einen Theil ſeiner Fruͤchte aus— 
| führen. 


Im Ganzen herrfcht die Dreifelderwirthſchaft, doch mit 
immer mehr eingefchränfter Brache, befonders in der Nheins 
ebene, wo man au die Brachäder fehr benutzt. Auch bes 
folgt man in verfchiebtnen Gegenden einen mehrfahern Wech—⸗ 
ſel, und in Gebirgsgegenden, wo feine Felbereintheilung if, 
baut jeder nad) Gutduͤnken. Auf dem Schwarzwalde findet 
man bie fogenannten Mechfelfelder, welche erft nach mehrjaͤh— 
tiger Ruhe angebaut werden. Zum Pflügen bedient man. 
fi mehr des Nindviehs, als ber Pferde. Außer den ges 
möhnlichen Getraidearten, wird in vielen Gegenden, vornehm⸗ 
lih in der Bergftraße, und überhaupt im Medarkreife und 
in andern Strihen der Nheingegenden, Spelz oder Dinkel 
und Mais gezogen. In einigen Gegenden bes Odenwaldes 
baut: man auch Buchwaizen. Im Schwarzwalde, wo Som: 
merkorn und Hafer die Hauptgetraidearten ausmachen, ‚ges 
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währen bie in großer Menge gezogenen Kartoffeln ein wich⸗ 
tiges Brodtſurrogat. | 

‚ Außer den anfehnlihen und vortrefflichen MWiefen in or 
Nheinebene und in den zahlreichen mwohlbewäfferten Gebirge» 
thälern, die mit großem Fleiße gepflegt und durch Ableitun. 
gen von den Baͤchen gemwäffert werden, legt man fih aud 
ſtark auf den Eünftlihen Anbau der Zutterfräuter, Klee 
wird befonders ſtark in der Rheinebene gezogen, fo daß audy 
Kleefaamen einen Ausfuhrartitel ausmaht. Bon Delgemwädhs 
fen wird :beforders8 Raps und Mohn gezogen; desgleichen 
werden die vielen Wälfhen Nüffe, der Hanf: und Leinfans 
men zur Delgewinnung benugt. 

Bon Handeld: und Fabrikfräutern werden mehrere ftarf 
gebaut. Flachsbau ift meniger verbreitet (am ftärkften in 
den höheren Gegenden des Schwarzwaldes) ale der Hanfbau, 
. Sn feinem Lande Deutfchlands wird fo viel und fo fhöner 
Hanf erzeugt, als in-Baden; er madıt hier einen bebeuten= 
den Ausfuhrartikel aus, und geht unter dem Namen Rheins 
hanf nach Morddeutfhland, nah den NMiederlafiden, nad 
Sranfreih und nah der Schweiz, und feine DBereitung bes 
ſchaͤftigt viele Hände. Es giebt Landsleute, welche jährlich 
60 bis 100 Entr. Hanf gewinnen. Man bat fowohl Spinns 
banf als Schleißhanf für die Seiler, der dünner geſaͤet wird, 
damit die Stängel gröber und ftärker werden, und melden 
vorzüglich die Aemter Nheinbiihoföheim und. Kork ziehen. 
Den meiften Hanf bauen bie Nheingegender, namentlid der 
ı Kinzige und Zreifamkreis. Der Tabaksbau ift am ftärkiten 
in dem Nedarkreife, mo der befte- Tabak Deutſchlands gezo— 
gen wird. Er ift unter dem Namen ded Pfälzer bekannt, 
von ber vormaligen Pfalz fo genannt, die den Dauptbeflands 
theil des Mecdarkreifes ausmaht. Der Krappbau mar fonft 
beträchtlicher, als jegt, und befchränft fih bloß auf einige 
Gegenden des Murg-Pfinzkreiſes und des Medarkreifes. 
Der Hopfenbau reicht für den Bedarf des Landes nicht zu. 
An mehreren Drten werden auch Eicporien gezogen. 
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Der Gemuͤſebau ift im ganzen Lande verbreitet, am 
ftärfften in der Mheinebene und in den Gegenden des Bo— 
denſees. Man zieht nie allein die gewöhnlichen, fondern 
aud die feinern und eblern Gemüfearten, fomohl in dazu 
beftimmten Gärten, als auf ganzen Feldern, Außer dem 
ftarfen Gemüfebau, in der Nähe der größern Städte, vor— 
züglih Mannheim's und Freiburg’s, bemerken wir unter den 
übrigen, durch Gemüfebau ausgezeichneten Orten, die von 
faft lauter Gärtnern bewohnte Worftadt Paradies ‚bei Konz 
ftanz, die Stadt Radolfzell und die Dörfer Iznang und 
Moos im Amte Radolfzell, welche Gegenden mit ihren Ers 
zeugniffen einen beträchtlichen Handel nah Schmaben und 
der Schweiz treiben; DOberkrögingen im Amte Staufen, Hofs 
Tenheim im Amte Schwesingen, Handfchuhsheim in ber 
Bergftraße, welcher Drt die edelften Gemüfearten in den 
gartenmäßig behandelten Feldern zieht; Edelfingen und Grünss 
feld im Main» Tauberkreife, welche, fo wie auch Freiburg, 
zugleich einen anfehnlihen Verkehr nit Gemüfe » Sämereien 
unterhalten. / | 

Der Obſtbau macht einen wichtigen Gegenftand ber 
Kultur aus, und ift indem ganzen Lande verbreitet, ſelbſt 
in den Thaͤlern des Schwarzwaldes und des Odenwaldes; 
am ſtaͤrkſten jedoch in der Rheinebene und in der Bergs 
ftraße, im Sartthale, an der Zauber, am Nedar und "an 
dem Unterfee und Ueberlinger Bufen des Bodenſees. Zur 
Beförderung und Veredlung des Obſtbaues find an mehres 
ten Orten große Baumfhulen, als zu Schmwegingen, zu 
Heitersheim, zu Hugfteiten, Gernsbach ꝛc. In vielen Ges 
genden find Felder, Landſtraßen und Wege mit Zrudtbäus 
men befegt, und viele Ortfhaften liegen gleihfam in DObfts 


hainen. Außer den gewöhnlichen Dbftarten, als Aepfeln 


Birnen, Kirfhen (darunter eine große Menge fchmarzer 
Mardkirfhen, die befonderd zur VBerfertigung von Kirfch: 
waſſer benugt werden), Pflaumen, Zwetſchen, Haſel⸗ und 
Wallnuͤſſen (Rheinnüffe), zieht man viele Pfirfihe und 
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Aprikofen, und in mehreren Gegenden: Kaftanien, vorzüglich 
in ber Bergſtraße bei Weinheim, Kandfhuhsheim, Doſſen⸗ 
heim, Schriesheim, wo e3, fo wie am Kaiferftuhle (im Trei⸗ 
famtreife) und in den Aemtern Bühl und Achern des Kine 
zigkreifes ganze Wälder von Kaftanienbäumen giebt. Die 
Mandelbäume find hauptfächlich in der Bergſtraße zu Haufe, 
und geben zur. Zeit der frühern Blüthe dieſer Gegend einen 
eignen Reiz. Die edlern und feinen Sorten von Aepfeln 
und Birnen werden frifh ausgeführt, oder auch, nebft den 
Zwetfchen und Kirfhen, gebörrt; oder man maht Obflwein 
und Eſſig daraus, und aus den Zwetfchen und Kirfhen abs 
gezogene MWaffer und treibt damit einen beträchtlichen Handel, 

Der Weinbau ift gleichfalls fehe bedeutend. Ungefähr 
75,000 Jaucharl find demfelben gewidmet, indem er ſich faft 
über das aanze Rheinthal, von der nördlihfien Spige bes 
NMedarkreifes, bis in die Nähe von Bafel, über den um den 
Bodenſee gelegenen Theil des Seekreiſes, und ber das 
Mainz, Neckar-, Zauber: und. Zurtıhal erſtreckt. Es giebt 
unter den Badenfhen Weinen mehrere fehr beliebte und zum 
Theil berühmte Gewaͤchſe, die nicht bloß im Lande ſelbſt ver: 
braucht, fondern auch in's Ausland verfandt werden. Die. 
edelſte Sorte derfelben ift der Wertheimer, der den. vorzuͤg⸗ 
lichſten Deutfhen Weinen gleihgeachtet und unter bie Frans 
kenweine gerechnet wird. Er waͤchſ't längs des Mains, bei 
Mertheim, im Main: Zauberkreife. In demſelben wachſen 
aud die Zauberweine, darunter der Gamburger dem Werts 
heimer wenig nachfteht, und die Sartweine. Indem Nedare 
reife wachſen in ber Bergſtraße, die unter dem Namen 
Bergftrißer bekannten Weine, davon der befte bei. Lauden= 
bach gezogen wird. Der Kinzigkreis bringt den vortrefflichen, 
unter dem Namen Affenthaler befannten rothen Wein ber: 
vor, ber einer der vorzüglichften Badifhen Weine ift. Die 
beften MWeingegenten der Zreifamkreifes - find befonders die 
Aemter Staufen, Mülheim und Lörrach, wo die berühmten 
Markgraͤfler wachſen, die gleichfalls zu den vorzüglichften 
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Badenfchen Weinen gehören. Eine andere Hauptweingegend 


dieſes Kreifes ift der Kaiſerſtuhl, ein Gebirge im Amte Brei: 


\ 


ſach, das fhon oben erwähnt worden iſt, vielen und guten 
Mein liefert, und befonders auch dadurch merkwürdig iſt, 
daß die Mömer hier den erften Weinbau anlegten; und alfo 
mit dem Breisgau uͤberhaupt die Ehre hat, zuerft Deutfchen 
Mein uetragen zu haben. Der vorzüglichfte unter den Weis 
nen des Kaiferfiuhls waͤchſ't bei Bidenfohl. Der um ben 
Bodenfee wachfende Wein führt den Namen Seewein. Unter 
den 16 bie 18,00% Fuder Wein, die ungefähr das Baden⸗ 
ſche jährlich liefert, macht der Seewein gegen 3,000 bis 
4,000 Fuder aus, iſt aber der fchledhtefte unter allen Baben= 
fhen Weinen, weil er meiftens ſehr fauer ift, doch verliert j 
er mit den Sahren ganz feine Herbe. Es giebt auch einige 
gute Sorten des Seeweins, vorzüglih ber auf der. Inſel 


| Reihenau (vornehmlid der fogenannte Schlaitheimer) er» 


jeugte. | 
Die Forſtkultur ift wichtig, da die Waldungen ſehr bes 
trächtlich. find, und im Ganzen zwedmäßig bewirthfchaftet 
werden. Der Behand berfelben beträgt 1,563,649 More 


gen *), als; | 
Staatewaldungen u ; 270,000 Morgen 
Kirchenwaldungen 30,890 — 
Gemeindswaldungen . 272,829 — 

-- Standesherrlihe Waldungen i 161,080 — 


Grundhertlihe Waldungen R ’ 63.865 — 
Privatwaldungen 254.385 — 
Die Waͤlder liefern einen ſo großen Vorrath von Brenn⸗, 
Bau- und Nuͤtzholz, daß davon noch in das Ausland geht. 
Die Floͤßereien auf den Fluͤſſen, beſonders auf der Enz, 
Nedar, Kinzig, Murg, Ab, Main, befördern die Verfuͤh— 


‚rung bes Holzes; und ſowohl die holzarmen Gegenden des 


Salanhıs erhalten dadurch DBrennz uw. Bauholz und Säge: 


E Bon Kettner, Darftellung der Badenſchen dorß · Adenvikratien 
Karltruhe 1820. 
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tiöbe« als auch werden die Niederlande mit — ſogenann⸗ 
ten Hollaͤnderholze und Brettern durch eigene Holzhaͤndlerge— 
ſellſchaften (zu Pforzheim, Gernsbach, Wolfach ꝛc.) verſorgt, 
indem die obengenannten Fluͤſſe in den Rhein gehen. Auch 
wird viel Holz verkohlt und viel Pottaſche gewonnen; und 
die Nabeiwaldungen werden ſtark zur Gewinnung von Pech, 
Kienruß, Zerpentin und Theer benupt. Alle Kreife des 
Großherzogthums find hinreichend mit Waldungen verfehen ; 
indem außer den. ausgedehnten Wäldern des Schwarz» und 
Odenwaldes, ed aud) noch viele andere Wälder giebt, wovon 
wir nur anführen den dicht bei Karlsruhe gelegenen und 
größtentheild aus Laubholz beftehenden Hartwald und den 
Hagenſchieß, einen ſehr anſehnlichen Wald bei Pforzheim. 

Von den verſchiedenen Zweigen der Viehzucht iſt die 
Rindviehzucht am bluͤhendſten und ſtaͤrkſten. 1811 wurden 
gezählt 71,022 Pferde (1813 hatte ſich dieſe Zahl wegen 
des Krieges auf 62,717 Stüd vermindert), 407,742 Stüd 
Rindvieh (mit den Kälbern), 179,986 Stüd Schaafvieh 
(darunter 52,290 Lämmer), 22,047 Biegen und 194,410 
Schweine. Die Pferdezucht if, ungeachtet der von der Mes 
gierung: angewandten Mittel, noch nicht weit gediehen. Mit 
dem meijten Eifer lege man fi in ber fogenannten Baar 
(im Seekreiſe) und in dem längs bee Rheins gelegenen 
Theile des Murg » Pfinzkreifes auf diefelbe, wo bie Pferde 
durch die landesherrlihe Stuterei zu Stuttenfee bei Durlach 
veredelt worden find, und daher in einem viel höheren Preife 
ftehen, als in den übrigen Gegenden des Großherzogthums. 
Hingegen macht die Rindviehzucht in den meiften Gegenden, 
hauptfälih in der Baar, am Bodenfee und in den Ges 
birgethälern des Schwarzwaldes und des Odenwaldes einen 
Hauptgegenitand der Landwirthſchaft aus, und wird durch 
die guten Wiefen und Weiden, fo wie durd die ſich immer 
mehr verbreitende Stallfütterung beförderi; aud hat man an 
vielen Orten das Landvieh durch die Schweizerraſſe veredelt. 
Es werden viele Ochfen gemäftet, was einen beträchtlichen- 
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Handel veranlaßt beſonders iſt Forchheim, im Amte Ken⸗ 
zingen, wegen ſeiner Viehmaſtung, weit und breit bekannt. 
Die Schaafzucht bedarf noch großer Vermehrung und Verbeſſe— 
rung. Auf die Q. Meile kommen etwa 643 Stud, mit 
Einfhluß der Laͤmmer. Man hat meiſtens das gemeine 
Deutfhe Schaaf mit grober Wolle; doch hat in neuern Zei: 
ten, vornehmlih durch das landesherrlihe Schäfereiinftitut, 
fi) die Raffe der Schaafe veredelt, und es giebt jekt, außer 
den landesherrlichen Merinos: Schäferein, auch ſchon vielz 
veredelte Heerden einzelner "Gemeinden und Privatperfonen, 
welche eine fchöne und feine Wolle liefern. - Die Ziegen 
zucht ift am meiften auf dem Schwarzwalde zu Haufe, zum 
großen Nachtheile der Waldungen, da fie gewöhnlich hier in 
den Wäldern weiden. — Die Schweinszudht ift an vielen 
Drten fehr beträchtlich, reicht aber im Ganzen nicht für den 
Bedarf des Landes hin, und es gehen jährlich bedeutende 
Summen für fremde Schweine in das Ausland. — Die 
Federviehzucht befriedigt die imfländifhe Confumtion, indem 
man zahmes Geflügel überall und von allen Arten aufzieht. 
Gaͤnſezucht wird vorzüglih am Rheine unterhalten. — Die 
Bienenzuct ift noch fehr vernachläffigt. Am ftärkften wird 
fie im Odenwalde, in mehreren. Gegenden des Kinzigkreifes, 
im Murgthale ıc. betrieben, 

Die Menge der Flüffe, Teiche und Gebirgsfeen und 
der bedeutende Antheil Baden’s am Bodenſee veranlaffen eine 
anfehnlihe Fiſcherei. Am betraͤchtlichſten ift fie im Boden» 
fee, im Rheinftrome, im Main ıc.; daher in dieſen Gegen: 
den e8 mehrere Orte giebt, beren Einwohner entweder ganz 
ober zum Theil ihren Unterhalt von der Fifcherei ziehen. Uns 
ter den Fiſchen find als die vorzuglichften zu bemerken: die 
vortrefflihen Karpfen, .Lachfe und Salme im Rheine; die 
ſogenannten Gangfiſche (die große und Eleine Marine, Sal- 
ıno Maraena und Salmo Maraenula, der Blaufelchen, 
Salmo Wartmanni), die Hechte, Karpfen und Lachsforellen 
im Bobenfer; die fhmadhaften Forellen in den zahlreichen 


— 
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Maren Waldbaͤchen und Gebirgsfeen. Aud bie MWeißfifche 
(Cyprinus Alburnus), melde vorzüglich bei Heidelberg ge: 
fiſcht, und deren filberfardene Schuppen an die Schweizeris 
fhen und Franzoͤſiſchen Glasperlenfabriken verkauft werden, 
verdienen noch bemerkt zu werden. wi, 

Der Bergbau geht zwar auf verfhiebene Metalle und 
“andere Mineralien, ift aber doch von Keiner großen Bedeu: . 
tung. Nur ein Theil der Bergwerke iſt landesherrlih, in: 
dem der Fürft von Fürftenberg in feinem Mediatbefigungen 
Bergbau unterhält, der unter. einee-befondern Fürftenbergis 
fhen Direktion zu Wolfah flieht. Der Main» Zaubers 
und der Murg : Pfinzkreis find übrigens an Mineralien am 
aͤrmſten, und nur in den drei’ übrigen Kreifen findet eine 
bergmännifhe ‚Gewinnung der Mineralien flat. Gold 
- wird bloß durch Wäfcherei aus dem Nheinfande gewonnen; 
auf Silber wird in dem Schwarzwalde gebaut, als in dem 
Kinzigkreife in der Herrfchaft Hohengeroldsef und im Kin 
ziger Thale bei Wolfah und im Treiſamkteiſe, nämlich. in 
den Aemtern Emmendingen, Staufen, Schönau, Mülheim 
und Schopfheim. „Die Fürftenbergifhen Silberbergwerfe has 
ben von 1795 bis 1810 6,206 Mark Sitber geliefert, und 
Sauf den Iandesherrlihen Werken im Treiſamkreiſe, wozu 
die Schmelzhätten Serau und St. Trudpert gehören, find 
ı8to nur 200 Mark Silber gewonnen worden. In denfels 
ben Gegenden, wo man auf Silber baut, werden auch Blei 
(1810 an 2,000 Ctnr.) und Kupfer (18Io an 400 Etnr.) 
gewonnen. Auf Eifen, »davon die gefammte Ausbeute etwa 
20,000 Etnr. beträgt, wird am ftärkften im Treiſamkreiſe, 
im Seekreiſe und im Kinzigthale des Kinzigkreifes gebaut, 
Bon Halbmetallen gewinnt man Kobalt bei Wittihen im 
Kinzigthale, Wißmuth, Spießglas, Zink und Arſenik bei 
Sulzburg und. Badenweiler ; auch giebt es Braunfleingruben. 
Bon brennbaren Mineralien baut man auf Steinkohlen und 
Schwefel. Torf befindet fih an mehreren Orten, doch wirb 
derfelbe nur wenig benutzt. Alaun- und Vitriolerze werben 


x 


/ 


Kultur des Bodens. 49 


in dem Amte St. Blafien des Treifamkreifes gegraben und 
von der Vitriol» und Alaunfabrif zu Au bei Schwarzendah _ 
verarbeitet; hingegen das Vitriolwerk in Schriesheimer Thale 
des Neckarkreiſes ift eingegangen. Salpeterfiedersien giebt 
‚& an mehreren Orten. Kodfalz erzeugte fonft Baden in 
feinen beiden einzigen Salinen zu Bıudfal (jährlih 7.000 
Er.) und zu Mosbach (jährlih 4,000 Etnr.) zu wenig für 
den Bedarf des Landes; daher «8 in Nüdficht diefes Mine: 
vals, faft ganz vom Auslande abhängig war. Hingegen iſt 
siegt der Salzbedarf für das Land hinlänglich gededt, indem 
man in den neueften Zeiten durch Bohrverfuhe zu Dürrheim, 
ı Stunde von Villingen, unter einem großen Gypslager eine 
reiche Salzfoole entdeckt hat,’ welche in einer Tiefe von 383 
Fuß auf 16 Loth Waſſer 5 Loth reines kryſtalliſirtes Koch» 
fat enthält; und deögleihen bei Rappenau im Amte Waib— 
ftadt, unmeit des Neckars, wo man bei der Mächtigkeit des 
Steinfalzlagerd die allerſtaͤckſte Salzſoole entdedt hat. Won 
Steinen gewinnt man Marmor an vielen Orten und von 
vorzüglicher Güte, Kalkftein und Gyps, Alabafter, Mühle 
fteine (davon befonders die zu Rohrbach im Landamte Hei: 
delberg, megen ihrer Härte fehr gefuht und weit, verführt 
werden), Schleiffteine, Sand» und Quabderfteine, Ebdelfteine ıc. 
Guter Töpferthon und Pfeifenerde, Porcellans und Stein 
guterde (die zu Niederwaſſer im Amte Tryberg gegrabene 
Porcellanerde wurde fonft nach Ludwigsburg in die bortige, 
aber jegt aufgehobene Porcellanfabrif verführt), Garbenerden, 
Zrippel ꝛc., * ſich an mehreren Orten. 


10. 
Kunſtfleiß— 
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Baden iſt kein Manufakturſtaat, fondern die meiften 

Hände befchäftigen fih mit der Landwirthſchaft und der 

N, Länder: und Voͤlkerkunde. Baben, 4 
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Viehzucht. Es fehlt zwar nit an allen nöthigen Hands 
werkern und Künftlern, und an mancherlei Fabtiken, befon: 
ders in den größern Städten (worunter Pforzheim und Lahr 
die gewerbfamften des Landes fern dürften) ; aber diefe Fabrie 
ten find ohme großen Einfluß auf das Ganze, indem 1810 
in allen Fabrikanſtalten, mit Einfluß der Hütten: und Ham⸗ 
mermerfe nur etwa 10,000 Arbeiter gezäblt wurden. Am ges 
ringften ift die Induſtrie in dem Zauber:, Neckar- und Sees 
Ereife, wo fie ſich faft bloß auf die größeren Städte be- 
fhränkt; dagegen in den übrigen Kreifen, wenigſtens im 
Schwarzwalde, auh ein Theil ber Landbewohner daran Ans 
theil nimmt, und hauptfählich durch die Fabrikation Hölzer: 
ner Uhren, Strohgeflehte und mancherlei hoͤlzerner Waaren 
fi das zu erfegen ſucht, was ihnen der beſchwerliche und uns 
ergiebige Aderbau verfagt. Der Hauptfig der Badifchen Ins 
duftrie des Schwarzmaldes ift das Amt Tryberg. 

Die Wollenfabrifation ift nicht bedeutend. Das meifte 
Zub wird von einzelnen Tuchmachern in den Städten ver: 
fertigt. Eine ordentlihe und fehr bedeutende Zuchfabrif, die 
feine Tücher und Kafimire liefert, if zu Pforzheim. Strumpf: 
weberei wird nirgends fabeitmäßig, fondern bloß von einzels 
nen Meiftern betrieben. Die Manufaktur von Seidenwaa⸗ 
ren ift ganz gering, und befteht faft bloß in einer Seiden» 
bandfabrik zu Kandern und einer’ andern zu Lahr. — Aus 
fer einigen Lederfabriten zu Karlsruhe, Heidelberg, Sins: 
heim, Pforzheim und Freiburg hat man in mehreren Städs 
ten bedeutende Roth- und Weißgärbereien, vorzüglich zu 
Lahr, Pforzheim, Buchen, Villingen ı An Leimfiedereien 
fehlt es nicht, fo wie an Richter» und Seifenfabriken, Wache: 
fabriken find zu Heidelberg und Ueberlingen. | 

Die Leinwandfabritation iſt am ftärkften in dem Kins 
jig» und Treiſamkreiſe und in einigen Gegenden des Maıns 
Zauberkreifed. AG10 zählte man im ganzen Lande 8,109 
Zeinwebermeifter und 1,778 Gefellen. Die meifte Kauflein- 
wand wird in Lahr, Endingen, Ettenheim und im Odenwalde ver» 
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fertigt, Man macht gewoͤhnlich Packtuch, Zwillich und mit 
telfeine Leinwand. Auch wird viel Dochtgarn verfertigt und 
ausgeführt. Leinendamaft fabriciren Lahr und Muͤhlburg. 
Gute Leinwandbleihen find zu Pforzheim, Feeiburg, Ems 
mendingen, Schopfheim, Mannheim, Schönau ꝛc. Unter den 
etwa 30 Papierfabriten, die den inlaͤndiſchen Bedarf befries 
digen, ift die zu Höfen bei Schopfheim die verzüglichfte und 
größte, und wegen ihrer vortrefflihen Einrichtung, der befons 
dern Reinlichkeit und wegen der Menge und Güte des da: 
feibft verfertigten Papiered merkwuͤrdig. Papiertapetenfabris 
fen befinden ſich zu Karlscuhe und Mannheim, und eben da: 
felbft fo wie zu. Lahr Spielkartenfabrifen, eine Tabaksdoſen— 
fabrik von Papiermahe zw Raſtadt. — Unter den Bier 
brauereien, die zwar nicht fo zablreih find, al® in andern - 
Gegenden Deutſchland's, wo der Wein fehlt, giebt es meh: 
are bedeutende. — Die Branntweinbrennereien liefern vors 
glich gutes Kirfhwaffer (in den Thaͤlern des Schwarz⸗ 
Waldes, im Renchthale, Kinzigthale, Beinen Wieſenthale, 
Gutachthale ıc. und Zwetſchengeiſt; und die Likoͤrfabriken zu 
Mannheim produciren das berühmte fogenannte Mannheimer 
Waſſer (e inen verfühten Anisbranntwein). Bon Eſſigbrauereien 
befinden ſich die vorzüglichften zu Lahr, Mannheim, Wert: 
beim ıc.; auch hat man Stärfefabriken (in Mannheim, Ra— 
ſtadt und Neufteiftett), Cichorienfadrifen, deren 3 zu Lahr 
find; und eine bedeutende Delfabrifation. Won den zahlreis 
hen Zabaksfabriken, deren 9 zu Mannheim, 2 zu Heidel⸗ 
berg, 2 zu Raftadt, 1 zu Karlsruhe, I zu Ettlingen, 1 zu 
Durlach, 1 zu Dffenburg, 4 zu Lahr, 1 zu Kippenheim, ı 
zu Ettenheim, ı zu Breifady und 1 zu Lörra find, befchäfe 
tigt die zu Karlsruhe Zo Arbeiter. Sie probuciren ſowohl 
Rauch- als Schnupftabak, und verarbeiten außer inländis 
{hen Blättern, auch Amerikanifhe. — Zahlreich find die 
Potafchenfiedereien, darunter eine der betraͤchtlichſten zu Mei: 
chenthal im Amte Gernsbach ift; ferner die Theerbrennereien, 
Kienrußfabriten. — Die Holzwaarenfabritation ift ein vor 
4 * 


zuglich ben rauheften Gebirgs- und Waldgeaenden bes Schwarz⸗ 
waldes eigenthümlicher Gegenftand, und liefert Gabeln, Ne: 
. hen, Lichtfpäne, Schachteln, Gefchirre aller Art, Kübler: und 
Kieferwaaren, Holzſchuhe, Siebe, Körbe, Bürften, Zunder ıc. 
Vorzüglich; bedeutend und dem Schwarzwalde ganz eigen ift 
die Verfertigung hölzerner Uhren, die jedoch hier auh aus 
Meffing und Eifen gemacht werden, und im Preife, Ein: 
rihtung und Gehalt fo verfchieden find, daß fie an Ort und 
Stelle mit I bis 300 Fl. bezahlt werdem, und einen durch 
ganz Europa und felbft bis nach Amerifa ausgebreiteten 
Handel veranlaffen. Zu Ende des 18. Jahrhunderts zählte 
man 688 eigentlihe Uhrmacher, 75 Borarbeiter, 127 Nes 
benarbeiter und 582 Uhrenhaͤndler. Man ann jährlid an 
107,600 Stud Uhren, am Werthe von 320,000 #1. verfers 
tigen. Aber diefe Quantität wird jegt felten mehr fabricirt, 
da der Abſatz in das Ausland täglich mehr erfchwert wird. 
Ueberhaupt ift jehzt der WVerdienft des Uhrmachers, vorzuͤglich 
bes gemeinen Uhrmachers ſehr verringert, befonderd da bie 
Materialiem feines Gewerbbedarfes bedeutend im Preife ges 
fliegen, und’ dagegen die Uhren gefallen find. Der Hauptſitz 
der Schwarzmwäldifchen Uhrenfabrikation ift zwifchen Zeyberg, 
Neuſtadt und Waldkirch; die Drtfchaften Furtwangen und 
Neuſtadt bilden den Mittelpunkt des ganzen UÜhrenhandels. 
— Schöne Kutfhen, Möbeln und mufikalifche Inftrumente 
werden zu Mannheim, Karlsruhe, Raftadt 2c. verfertigt. — 
Die Strohflechterei ift gleichfalls ein dem Schwargwalde eis 
genthümlicher Induſtriezweig, der ſich vornehmlich in den 
Aemtern Tryberg, Wolfah und Neuſtadt verbreitet hat, und 
1811 bloß in bem erjtern. Amte 1750 Perfonen beſchaͤftigte, 
wovon 250 feine Strobgeflehte (den Schmeizerifhen und 
fogar den Stalienifhen Strohwaaren gleihfommend) verfer: 
tigten; vorzüglich zeichnet fih Schönwald im Amte Tryberg 
hierin aus, wo das Strohflechten den hoͤchſten Grad der 
Ausbildung und des Flors erreicht hat; fo mie auch die 
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Strohhutfabrit von Faller und Komp. in Meuftabt die eh— 
tenvollfte Erwähnung verdient. 

Die Baumwollenfabriken find nit ORG Zißs 
und Kattunfabriten werben zu Lörrach, Konftanz und Frei— 
burg betrieben, wovon die erftere die anfehnlichfte ıf. In 
Waldkirch ift eine Baummollenzeuchfabrif, und Tuͤrkiſch— 
Garnfabriten zu Konftanz und Bühl. Zu Lahr werden 
Zwillich, Barchent und Siamoifen, auch Flor verfertigt; zu 
Mannheim befteht eine Fabrik in baummollenen Teppichen. 
Sonft ernährten fich viele Einwohner des füdlihen Schwarj- 
waldes mit Baummollenfpinnerei und Muffelinftiderei für 
die Schweizerfabrifanten, welche Induſtriezweige jedoch jegt, 
‚mit der Abnahme der Schweizerifhen Baummollenfabriken, 
theild fehe abgenommen, theild ganz aufgehört haben. 

Bon den Fabrifen in mineralifhen Stoffen machen bie 
zahlreichen Eifenmwerke einen ber michtigften Zweige ber Ba— 
difchen Induftrie aus. Die meiften bderfelben befinden ſich 
in dem Treiſam-, in dem Kinzig- und im Seekreiſe, welche 


theils Noheifen und Eifengußmwaaren, theild gefchmiedetes Eis 


fen aller Urt liefern, darunter die Großherzoglichen Eiſenwerke 
zu Albbrugg, welches 80 Arbeiter befchäftigt, und. zu Haus 
fen, welches 34 Menſchen ernährt, am wichtigſten find. er 
ner giebt e8 Hammer» und Waffenfchmieben, Pfannenfchmies 
den, Drahtzugmerke, eine Gewehrfabrik und zu Naftadt eine 
Stahlfabrit, welche nicht nur den vortrefflichfien Stahl aus 
dem inländifchen Eifen verfertigt, fondern ihn auch zur mög: 
lichſten Feinheit raffinirt und auf 2 Haͤmmern zu verſchiede— 
nen Waaren verarbeitet. Bemerkenswerth iſt noch die in eini— 
gen Gegenden des Schwarzwaldes verbreitete Fabricitung 
blecherner Loͤffel. 

Unter den uͤbrigen Fabriken, die Metalle bearbeiten, 
find vorzüglich die Bijouteriefabriken oder Gold- und Silber: 
fabriken wichtig, für welche die Stadt Pforzheim der Haupt: 
ort ift, wo fie goo bis 1,000 Menſchen (ungefähr den fünf: 
ten Theil der Bevölkerung) beſchaͤftigen, und davon man ben 
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Werth der jährlich verkauften Waaren auf 600,000 Fr. ans 
fhlagen kann. Diefe Fabrikate zeichnen ſich durd) ihre Schön 
beit und guten Gefhmad fo aus, daß fie weit. und breit 
verführt, und faft in allen Galanteriewaaren: Handlungen’ 
angetroffen werden. Zur Aufrechthaltung des Kredite derfele 
ben im Auslande, ift von der Regierung eine eiyene Kon« 
trolle aufgeftellt, bei welcher alle Fabrikate (die Goldwaaren 
bürfen nicht unter 14 Karat halten) die Probe pafficen müfs 
fen, und alsdann geftämpelt werden. Auch zu Karlerupe 
ift eine Bijouteriefabrit mit 50 Arbeitern. Unter den Glass 
fabrifen find die Glashütte zu Gaggenau, melde 240 Per: 
fonen befchäftige, und die zw Miederfchopfheim die vorzigs 
lichfien. Zu Kork, Neuſtadt und. Pforzheim find Kupfer 
bämmer; zu Mannheim eine Kanonengießerei (die jedoch 
nad Karlsruhe kommen foll); eben -dafelbft eine Spiegel: 
fatrit. Eine Metallenopffabrit findet man zu Orögingen 
bei Durlach; - eine Bleizuderfabrit zu Gruͤnenwinkel bei 
Karlsruhe; chemifche Fabriken zu Käferthal, Karlsruhe und 
Pforzheim; Chokoladefabrifen zu Lahr und Raſtadt. Cine 
DMorcellanfabrit hat Baden nicht, aber 3 Fajence» und ı. 
Steingutfabrik; und gutes Töpferaefhirr wird an mehreren 
Orten verfertigt. Noc verdienen Erwähnung: die Glodens 
‚gießereien; die Siegelladfabrit zu Durlach; die Krappfabris 
ten zu Heidelberg und Mannheim; die Fabrit von Baum: 
wollfpinns Mafchinen zu St: Blafien; die Fabrikation der 
Bleizuͤge für Glaſer; Pulvermühlen an mehreren Orten; die 
Fabrik zu Karlsruhe, welche phyſikaliſche Inftrumente, bie 
den Englifchen nichts nachgeben, verfertigt; bie Steinfchneis 
derei ebendafelbft; die Granatenfchleifereien zu Waldkirch, 
die jedoch fehr von ihrem Flor herabgefommen find ꝛc. 
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11. 
and el, 


“Das Großherzogthum Baden hat von Natur große 
Vortheile in Hinficht des Handels, indem es an den Gräns 
zen Frankreichs und der Schweiz liegt, daher der große Waa⸗ 
rendurchzug aus Deutſchland nach Straßburg und nach der 
Schweiz auf einer lang ausgedehnten Strecke durch das Land 
geht, und viele feiner Städte berührt. Es ſtroͤmet am ſei— 
ner ganzen meftlichen und zum Theil füdlihen Graͤnze der 
aus dem Bodenſee hervorforamende Rhein, auf welchem jest 
eine Aktiengeſellſchaft eine Dampfſchifffahrt errichtet hat und 
im nördlihen Theile bat das Land die gleichfalls ſchiffbaren 
Slüffe Main und Nedar, wodurch fich ihm eine fhiffbare 
Verbindung auf der einen Seite mit der Schweiz, Tanks 
reich, den Mittelrheinifchen Deutfhen Ländern und ben Nies 
derlanden, und auf der andern Seite mit MWürtemberg und 
Baiern Öffnet. Hierzu kommen ber Reichthum an Naturs 
produkten und die ſchoͤnen Kunſtſtraßen, welche nicht bloß 
die Ebenen, fondern auch die Gebirgsgegenden in vielen 
Richtungen durchſchneiden. Doc, diefen Vortheilen entfpriche 
die Größe des Handeld nicht, und es giebt eine einzige 
Handelsſtadt von Wichtigkeit und von ausgebreiteten Geſchaͤf⸗ 
ten, Ueberdieß hat in den neuern Zeiten der Badifche Hans . 
del noch durch die neuen Franzöfifchen, Baierifhen und Nies 
derländifchen Douanen = Einrichtungen merflid abgenommen. 

Der innere- Handel, welcher vorzüglich in der gegenfeitis 
gen Austaufhung der-Produfte und Fabrikate der Bewohner 
des Flach- und des Gebirgslandes befteht, wird fehr durch 
die Wochen» und Sahrmärkte belebt, die nicht allein in den 

Städten, fondern auch in vielen Marktfleden gehalten mer: 
den. Mannheim und Heidelberg haben jedes 2 Meffen, wel⸗ 

he doch nur ald große Märkte anzufehen find. Der Schwarz: 
wälder durchwandert mit feinen Waaren auf dem Rüden 
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nicht allein das Großherzogthum, fondern geht auch in ferne 
- Gegenden des Auslandes hauficen. Der Handel mit dem 
Auslande wird vorzüglich mit der Schweiz, Frankreich, den 
Niederlanden, Frankfurt am Main, Baiern und Wuͤrtemberg 
unterhalten, ift aber gegenwärtig bei den von Frankreich anges 
nommenem Mauthfpfteme wenigſtens gegen diefes Neich unge- 
mein befchräntt, und auch die Nheinfchifffahrt lange das nicht, 
was fie fenn Fönnte, kaum daß man gegenwärtig andere, als 
Holzfchiffe, zwifhen Bafel und Mainz ſieht. Man ſchlaͤgt bie 
jährlihe Ausfuhr auf 22 Millionen Fl. und eben fo hoch bie 
Einfuhr an. Die Landzölle betrugen vom 1. Mai 1817 bis 
dahin 1818 608,195 Fl. 9 Kr. und die MWaflerzölle (die 
Nheinfchifffahrts- Detroi nicht gerechnet) 72,464 81. ı2 Kr. 

Die bedeutendfien Handelspläge find: Mannheim, tele 

ches einen ftarken Produkten» und bedeutenden Speditions⸗ 
und Kommiſſionshandel treibt und ein Stapelplatz fuͤr die 
Rhein- und Neckarſchifffahrt iſt; Wertheim, ein Stapelplatz 
am Main, beſonders für Wein, Getraide und Holz; Lahr, 
einer der Iebhafteften Handelsörter des Landes, wo viele 
‚ Kaufleute find, und zum Theil en gros handeln; Pforzheim, 
das eınen lebhaften Handel mit Landesproduften und feinen 
Kabrifaten betreibt, und nebft Wolfach, Gernsbah und Eher: 
bach den ftärkfien Holzhandel hat; indem befondere Holz» 
haͤndlergeſellſchaften beſtehen, die auf den Fluͤſſen Murg, 
Kinzig, Enz, Nagold ıc. das Holz in den Rhein und zum 
Theil nad) Holland führen. Auch Karlsruhe und Konftanz, 
dann die Rheinhäven Schroͤck, Freiſtett und Dttenheim und 
die VBodenfeehäfen Ueberlingen und Sernatingen verdienen, in | 
Hinficht des Handels, Erwähnung. 

Vebrigens find die vornehmften Ausfuhrartifel: Getraide, 
Mein, Holz, Hanf, Tabak, Krapp, frifhes und gedörrtes 
Obſt, Waͤlſche Nüffe, Kaftanien, Schlachtvieh, Viehprodukte, 
Fiſche, Raps- und Mohnoͤl, Kirſchenwaſſer, verſchiedene Mi: 
neralien, Mineralwaſſer, Holzwaaren, hoͤlzerne und andere 
Uhren, Bijouteriewaaren, Glaswaaren, Stahl- und Eifenwaas 
ven, Doechte und Garn, Toͤpfergeſchirtr und Steingut, geſchlif— 


— 
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fene Steinarbeiten, Papier, Strohgeflechte ꝛc. Unter den 
Einfuhrartikeln find vornehmlich: Material-, Kolonial- und 
Asothekerwaaren, edle Suͤdfruͤchte, Seefiſche, Franzöfifche 
und fremde Weine, Pferde, verſchiedene Metalle und Me: 
tallfabrifate, Seiden:, Raummwollen s und Leinenmaaren, 
feine Zücher und andere dergleichen Wollenzeuge, feines Pas 
pier, Putz- und Modewaaren ıc. 

Durh eine Großherzogliche Werordnung vom Sahre 
1810 ift ein allgemeines Maaß. eingeführt, deffen Grundein— 
heiten mit den Franzöfifhen Maaßen in faßlihem Verhälts 
niß ftehen, und durch gleiche defadifche Eintheilung das ein: 


fache Grundverhältniß für jede höhere und niedere Einheit 


feitfegen. Indeß ift diefe nirgends ganz in Ausübung ges 
bracht. Der Fuß ift gleich „>; Franz. Meter oder 300 Mils 
limetern; daher mahen 3 Sranzöfifhe Meter genau 10 Fuß. 
Die Elle hat 2, die Klafter 6 und die Ruthe 10 Fuß. 
Beim Brennholz ift die Klafter 6 Fuß breit und eben fo - 
hoch, und die Schritlänge ift 4 Fuß; daher enthält eine 
ſolche Klafter 144 Kubiffuß. 1,000 Klafter machen 3,888 
Ftanzoͤſiſche Steren. Die Ohm von 100 Maaß hält: 150 
Tranzöfifche Liter oder 14 Hektoliter, Daher thun 2 Ohm 
genau 3 Franzoͤſiſche Hektoliter. Das Maaß iſt gleih 15 
Franz. Liter. Das Maaß mird in 4 Schoppen getheilt, 
As Hohlmaaß für trodne Sachen enthält, das Malter 
von 100 Meflein 150 Franz. Liter ober 13 Hektoliter. 
Das Meflein — 14 Franz. Liter. 10 Meflein find 1 Se: 
fter. Der Gentner von 100 Pfund enthält 50 Franzöfifche 
Kilogrammen. Ein Franz. metrifher Centner = 2 Ba: 
bifhen Gentnern. Das Pfund ift das Franzoͤſiſche Halb— 
Kilogramm oder das in Frankreich erlaubte Pfund. Das 
Apothekergewicht iſt geblieben wie vorher. — Baden ift 
zwar dem Konventionsfuße beigetreten, und hat feine 
Münzen, in Gold und Silber darnach beflimmt, indeß 
wird Buch und Nechnung überall nah dem 24 Fl. Fuße 
geführt. | | | 


“ 


58 Baden. 


12. 
Deffentlider Unterridt. 


Der Staat Iäßt fi die Vermehrung und Verbefferung 
ber Unterrihtsanftalten angelegen feyn, und verwendet be—⸗ 
trädhtlihe Summen hierauf. Dur das evangelifhe Schul⸗ 
Iehrerfeminar. in Karleruhe, und durch das Eathelifhe zu Ra— 
ftadt erhalten die allenthalben bis in die Fleinften Orte ver- 
breiteten Volksſchulen tüchtige Lehrer. Zu den allgemeinen 
Unterrihtsanftalten gehören die zwei Univerfitäten zu Frey: 
burg (Eatbolifh und 1825 mit 607 Studenten) und zu Deis 
delterg (evangelifdh und mit 662 Studenten); die Lyceen zu 
Karlsruhe, Mannheim, Naftadt und Konftanz; die Gymna— 
fin zu Donauefhingen, Freyburg, Offenburg, Brucfal, Heis 
deiberg, Wertheim und Zauberbifhofsheim; die Pädagogien 
zu Loͤrrach, Lahr, Durlach, Pforzheim und Baden; die las 
teinifhen Schulen zu Ueberlingen, Schopfheim, Hornberg, 
Muͤllheim, Emmendingen, Gernsbah, Mosbah, Weinheim, 
Bifhofsheim, Kork, Mablberg und Eppingen; bie Bürgers 
und Elementarfchulen. 

Zu den befondern Unterrichtsanftalten gehören: das phie 
lologiſche und das paͤdagogiſche Seminarium zu Heidelberg; 
das theologiſche Seminarium für Katholiken zu Meersburg, 
das fünftig nach Freyburg Eommen foll; das katholiſche Schule 
lehrer-Seminarium zu Raſtadt und das proteflantifche zu Karls: 
ruhe; die Bildungsanftalt für Wundärzte, die Thierarznei⸗ 
ſchule, die Militärfhule, die Ingenieurfhule, das Forſt- und 
Jagd-Lehrinſtitut, fümmtlic zu Karlsruhe; das Forſt- und 
Landbau Inftitut zu Heidelberg; die Handlungeakademie in 
Mannheim; die Zaubftummen : Inflitute zu Karlsruhe und 
Staufen ; das auf Koften einer Bafeler Gefellfchaft zu Beug— 
gen im Amte Sädingen errichtete Seminarium für Miffions: 
lehrer; die weiblichen Lehr-Inftitute zu Konftanz, Villingen, 
Freyburg, Offenburg, Baden und Raſtadt; die Induſtrieſchu— 
Ien, die Sonntag: und Zeiertagsfhulen. 


Religionszuftand. 59 


Bon höheren wiſſenſchaftlichen Vereinen find zu bemer: 
fen; bie mediciniſch-phyſikaliſche Gefellfhaft in Heidelberg; 
der landwirthſchaftliche Gentralverein und der Kunftz und In— 
buftrieverein zu Karlsruhe: die 1804 zu Donauefhingen ers 
richtete Gefellfhaft ber Freunde vaterländifcher Gefhichte und 
Naturgefhichte an den Quellen der Donau? die 1820 errich⸗ 
tete Badiſche Bibelgeſellſchaft. — Für die Aufnahme der 
Künfte forgen die arditeftoniihe Schule, wo die Baufunft 
theoretifh und. praßtifch gelehrt wird, die Theaterſchule, bie 
Mufitihule, fammtlih zu Karlsruhe; die Theater zu Karlss 
ruhe und Mannheim. 

Zu Hülfsmitteln für die Aufnahme der Wiffenfchaften 
und Künfte dienen: die Bibliotheken, darunter die großherzggs 
liche Hofbibliothet zu Karlsruhe von 70.000 Bänden, die 
Univerfitatsbibliothefen zu Freyburg und Heidelberg, die 20,000 
Bände ftarke, von Debillon gefammelte und mit dem Lyceum 
zu Mannheim vereinigte Bibliothek; die Kunft« und Natus 
ralienfammlungen, darunter die großherzoglihen Sammlungen 
zu Karlsruhe, die zur Heidelberger Univerfirät gehörigen Samm⸗ 
lungen, bie Refte ber fonft fo reihen Kunft: und Naturas 
lienfamm lungen zu Mannheim; die Sternwarten zu Manns 
beim und Heidelberg; die botanifhen Gärten zu Mannheim, 
Karlsruhe, Freyburg / Heidelberg, und der berühmte Schwet» 
zinger Garten, der in botanifcher Hinſicht zu, den reichhaltige 
ften in Deutfchland gehört, und der oͤkonomiſch- forſtwirth— 
ſchaftliche arten zu Heidelberg. 


13. 
Religiongszuftand. 


Nach der Konftitution genießt jeder Landeseinwohner der 
ungeftörten Gewiffensfreiheit und in Anfehung der Art feiner 
Gottesverehrung des gleihen Schuges, Die politiihen Rechte 
der drei hriftlichen Gonfeffionen find gleih, und feine ift im 
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Beziehung auf die andere herrfhend. Das Kirchengut und 
die eigenthümlichen Güter und. Einkünfte der Stiftungen, 
Untertihts» und Wohithätigkeitsanftalten dürfen ihrem Zwek⸗ 
ke nicht entzogen werben. Uebrigens find die Katholiten’am 
zahlreichften; 1823 zählte man 741,719 berfelben, die 736 
Pfarreien bilden, und zu 64 Dekanaten gehören. Nach dem 
neuen Konkordate mit dem Papfte foll Freyburg der Sig ei« 
nes Erzbifchofs werden, deffen neue Diöcefe den größten Theil 
vom Sprengel des vormaligen Bisthums Konflanz begreifen 
wird. Die Zahl der Evangelifhen (indem fih jest Lutherar 
. ner und Neformicte in Eine Konfeffion vereinigt haben), wo— 
zu ſich auch der Monarch bekennt, belief ſich 1823 auf 346,742, 
welhe 333 Pfarreien bilden, und zu 30 Defanaten gehören, 
die unter den Kirhenräthen zu Karlsruhe und Heidelberg fte= 
hen. Unter den Evangeliſchen befindet fi) auch eine Ger 
meinde Herrnhuther von 170 Individuen. Außerdem giebt 
es Mennoniten (1823, 1431) und Juden (17,341), die 
eben fo wie chriftlihe Schugbürger behandelt werden,, und 
Schulen und Synagogen haben. 


14. 
Staatsverfaffung. 


Das Großherzogthum Baden maht einen Theil des 
Deutihen Bundes aus, nimmt in der Bundesverſammlung 
die fiebente Stelle ein, und führt bei ber engern Bundesver— 
fammlung eine, bei der weitern aber drei Stimmen. Es bils 
det eine Eonftitutionelle Monarchie. Nach der Konflitution 
vom 22. Auguft 1818, die das Grundgefes des Staates aus— 
macht, find die flaatsbürgerlichen Mechte der Babenfer gleich. 
in jeder Hinſicht, wo die Verfaffung nicht ausdrüdlid eine 
Ausnahme begründet, Alle tragen ohne Unterſchied zu allen 
Öffentlichen Laften bei, Ale Staatsbürger von den chriſtli— 
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chen Konfeffionen haben auf 'alle Civil: und Militärftellen 
und Eirchliche Aemter gleiche Anſpruͤche. Eigenthum und per: 
fönlihe Freiheit der Badener ſtehen auf gleihe Meife unter 
dem Schuge der Berfaffung. Niemand kann anders als in 
gefeglicher Form verhaftet, und länger ald zweimal 24 Stun» 
den im Gefängniß feftgehalten werden, ohne über den Grund 
feiner Verhaftung vernommen zu feyn. Der Großherzog kann 
erkannte Strafen. mildern oder ganz nachlaffen, aber: nicht 
fhärfen. Die Preßfreiheit findet nah den Beftimmungen 
der Bundesverfammlung ſtatt. Jeder Landeseinmohner ges 
nießt der ungeftörten Gewiffensfreiheit und in Anfehung der 
Art feiner Gottesverehrung des gleichen Schutzes. Die polis 
tifhen Nechte der chriftlihen Konfeffionen find gleich. 

Durch) diefe Konftitution ift die Souveränität ded Groß» 
herzogs befchränft, indem er zwar die gefammte vollziehende 
- Macht allein hat, aber die Rechte der Gefeggebung und Bes 
fteurung mit den Landftänden theilt. Die Landftände theilen 
ih in zwei Kammern, . Die erfte befteht” aus den Prinzen 
des großherzoglichen Haufes, aus den Häuptern der flandes: 
herrlihen Samilien, aus dem Fatholifhen Landesbiſchofe und 
dem proteftantifchen Prälaten, den 8 Abgeordneten des grunds 
herrlihen Adels, 2 Abgeordneten der Landes:Univerfititen (die 
aus der Mitte der Profefforen oder aus der Zahl der Gelehr: 
ten oder Ötaatediener des Landes genommen werben) und 
aus ten Mitgliedern, welche der Großherzog, ohne Ruͤckſicht 
auf Stand und Geburt, für die erfte Kammer ernennt, des 
ven Zahl jedoch niemals acht Perfonen überfleigen darf, Die 
Prinzen des Haufes und die Stanbesherren treten nach ers 
lingter Voltjährigkeit in die Ständeverfammlung ein. Won 
denjenigen flandesherrlichen Samilien, die fih in mehrere Zwei— 
ge theilen, ift das Haupt eines jeden in Beſitz einer Stan 
d:sherrfchaft ſich befindenden Familienzweiges, Mitglied der 
erfign Kammer. MWährend der Minderjährigkeit des Beſitzers 
einer Standesherrfchaft ruhet deffen, Stimme. - Die Häupter 
der adlihen Kamilien, welchen der Großherzog eine Würde 
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des hohen Adels verleihet, treten, gleich den Standesherren, 
als erbliche Landjtände in die erfte Kammer. Sie müffen 
aber ein nah dem Rechte der Erftgeburt und der Linealerbs 
folge erblihes Stamm: und Lehngut befigen, das in ber 
Grunds und Gefälfteuerr, nah Abzug des Laften» Kapitals, 
wenigſtens zu 300000 FI. angefhlagen ift. Bei der Wahl 
der grundherrlihen Abgeordneten find fämmtliche adliche Bes 
figer von. Grundherrſchaften, die das 2ıftle Jahr zuruͤckgelegt, 
und im Lande ihren Wohnfig haben, ſtimmfaͤhig. Wählbar 
find alle flimmfähigen Grundherren, die das 25. Jahr zurüd: 
‘ gelegt haben. Jede Wahl gilt für 8 Jahre ). Ale 4 
Jahre tritt die Hälfte der grundherrlichen Deputirten aus, 


Die-zweite Kammer der Ständeverfammlung befteht aus 
63 Abgeordneten der Städte und Aemter, naͤmlich aus 22 
Deputirten von den Städten Ueberlingen, Konſtanz, reps 
burg, Lahr, Offenburg, Raftadt, Baden, Karlsruhe, Durlach, 
Pforzheim, Bruchſal, Mannheim, Heidelberg und Wertheim, 
movon die Städte Karlsruhe und Mannheim jede 3, Frey: 
burg, Lahr, Pforzheim und Heidelberg jede 2 und von den 
übrigen Städten jede einen Deputirten ernennt, — und aus 
41 Abgeordneten der Aemter, weßhalb diefe in 41 Wahlbes 
zirke, und dieſe wieder in Wahldiſtrikte eingetheilt find. So» 
wohl die Abgeordneten der Städte als. der Aemter werden 
von den gewählten Wahlmännern, und zwar auf acht (jet 
nur noch auf 6) Jahre, ernannt. In den 14 Städten, wels 
he eigene Abgeordnete ernennen, wird je auf 500 Einw. 
Ein Wahlmann, und wenn der Ucberfhuß 150 erreicht, ein 
weiterer ernannt. In den Aemtern bildet jeder Ort mit eis 
genem Gericht, der mwenigftens 250 Einw. zählt, einen eiges 
nen Wahldiſtrikt, und ernennt wenigftens Einen Wahlmann, 
Größere Orte, die wenigſtens 750 Einw. zählen, wählen je 
X 
*) Nach einer neuen Verordnung werben bie Abgeordneten ber 
Grundherren, ber Univerfitäten, ber. Städte und Aemter auf 6 
Jahre gewählt, 
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auf 500 Seelen Einen und auf den Reſt der Bevoͤlkerung, 
infofern er 250 erreicht, einen weiten Wahlmann. Bei der. 
Ernennung der Wahlmänner find ohne Unterfchied- der Reli— 
gion flimmfähig und wählbar alle Staatsbürger, die das 25. 
Jahr zuruͤckgelegt haben; nicht Mitglieder der erften Koms 
mer und bei der Wahl der grundherrlichen Abgeordneten nicht 
ftimmfähig und wählbar find; und die im Drte als Bürger 
angefeffen find, oder daſelbſt ein öffentlihes Amt befleiden. 
Die Wahl der Abgeordneten aus der Zahl der wählbaren 
Staatöbürger, gefchieht mittelft abfoluter Stimmenmehrheit. 
Zum Aogeordneten kann ermählt werden, ohne Ruͤckſicht auf 
Wohnort, jeder Staatebürger, der weder wirklihes Mitglied 
der erften Kammer, noch bei ber Wahl der grundherrlichen 
Abgeordneten wählbar oder flimmfähig ift; einer ber drei chrifts 
lihen Konfeffionen angehört; das 30. Jahr zurüdgelegt hat 
und mwenigftensg mit einem Kapital von 10,000 Fl. in dem 
Grund⸗, Häufers und Gemwerbfteuer-Katafter, zufammen ge« 
nommen eingetragen ift, ober eine lebenslänglihe jährliche 
Rente von wenigftend 1500 Fl. von einem Stamms oder 
Lehngutbefige, oder eine fire ftändige Befoldung oder Kirchen⸗ 
pfrinde von gleihem Betrage als Staats» oder Kicchendiener 
bezieht, ‚auch im dieſen beiden legtern Fällen, wenigftens ir: 
gend eine direkte Eigenthumsfteuer zahlt. 

Der Großherzog ruft die Stände zufammen, vertagt fie, 
und Eann fie auflöfen. Erfolgt die Auflöfung, ehe der Ges 
genftand der Berathung erfhöpft iſt, fo muß längftens ins 
nerhalb drei Monaten zu einer neuen Wahl gefchritten wer— 
den. Der Großherzog ernennt für jeden Landtag den Präfis 
denten der erſten Kammer, und für die zweite Kammer, eis 
nen aus drei ihm vorgefchlagenen Kandidaten. Alle zwei 
Sahre (nah einer neuen Verordnung jest alle brei Jahre) 
muß eine Ständeverfammlung ftattfinden. Die Mitglieder 
beider Kammern üben ihr Stimmrecht nur perfönlih aus, 
und zwar nach eigener Ueberzeugung, aber nicht nad, einer 
Inſtruktion von iheen Kommittenten, Kein Ständeglieb darf 


64 h Baden, 


während der Dauer des Landtages, ohne ausdruͤckliche Erlaub: 
niß der Kammer, wozu e8 gehört, verhaftet werben ; es ſey 
denn, "daß es auf friſcher That, bei einem begangenen peins 
lichen Verbrechen, ergriffen werde. Die Stände dürfen fi 
nur mit den nach der Verfaflungsurfunde zu ihrer Berathung 
geeigneten, oder vom Großherzog befonders an fie gebrachten 
Gegenftänden befchäftigen.. Es beftcht ein ftändifcher Auss 
ſchuß, aus dem Präfidenten der legten Sigung und 3 andern 
Mitgliedern: der.erften und 6 Mitgliedern der zweiten Kammer. 
Ohne Zuftimmung der Staͤnde kann Feine Auflage ausgefchries 
ben und erhoben werden. - Das Auflagengefeg wird für zwei 
Jahre (jest für drei Fahre) gegeben. Mit dem Entwurf des 
- Auflagengefeged wird das Staatsbudget und eine detaillirte 
Ueberficht über die Verwendung der vermwilligten Gelder von 
den frühern Jahren übergeben. Ohne Zuflimmung der Stände 
fann Reine Anleihe gemacht werden. Kinige beftimmte Fälle 
ausgenommen, darf Beine Domäne, ohne Zuftimmung der 
Stände, veräußert werden. Ihe Ertrag fließt in die nllges 
meine Staatsfaffe, und der Negent erhält eine Gividifte, die _ 
ohne Zuftimmung Ber Stände nicht erhöhet, und ohne Bes 
rilligung des Großherzogs nicht vermindert werben barf, Je⸗ 
der die Finanzen„betreffende Gefeges: Entwurf geht zuerſt 
an die zweite Kammer, und fann nur dann, wenn er von dies 
fer angenommen worden ift, vor die erſte Kammer zur Abs 
flimmung gebracht werden. Tritt bie Mehrheit der erften 
Kammer dem Beſchluß der zweiten nicht bei, fo werden bie 
bejahenden und verneinenden Stimmen beider Kanimern zit: 
fammen gezaͤhlt, und nad der abfoluten Mehrheit fämmtli- 
her Stimmen der Ständebefhluß gerogen. Nur bei NRüfts 
ungen zu einem Kriege und während der Dauer eines Kriegs 
kann der Großherzog, zur fehleunigen und wirffamen Ausübung 
feiner Bundespflihten, auch vor eingeholter Zuftimmung der 
Stände, gültige Staatsanleihen machen oder Kriegsfleuern 
ausfchreiben. Für diefen Fall wird den Ständen eine nähere 
Einfiht und Mitwirtung in der Verwaltung eingeräumet, 


’ 
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Kein. Gefeg, das die Verfaffungsurtunde ergänzt, erläutert 
oder abändert, darf ohne Zuftimmung einer Mehrheit von 4 
der anmefenden Ständeglieder einer jeden der beiden Kama 
mern gegeben werden. Zu allen andern die Freiheit der Pers 
ſonen oder dad Eigenthum der Staatöblirger betreffenden alls 
gemeinen neuen Landesgefegen ober zur Abänderung der bes 
ſtehenden, iſt die Zuftimmung der abfoluten Mehrheit einer 
jeden der beiden Kammern erforderlih. Der Großherzog bes . 
ftätigt und promulgirt die Gefege, und macht über deren 
Vollziehung, erläßt auch bie aus ber vollziehenden "Gewalt 
‚ausfliefenden Berfügungen und Verordnungen, wobei bie 
Kammern das Recht der Vorftellung über Mißbraͤuche in der 
Verwaltung und der Beſchwerde gegen die Minifler und die 
Mitglieder der oberften Staatöbehörden haben, Aber Eeine 
Borftellung, Beſchwerde oder Anklage kann an den Großher— 
zog gebraht werben, ohne Zuftimmung der Mehrheit einer 
jeden ber beiden Kammern, Jeder Landtag wird vom Groß> 
herzog in Perfon oder von einem von ihm ernannten Koms 
miſſaͤr eröffnet und geſchloſſen. Saͤmmtliche new eintretende 
Mitglieder fchwören bei Eröffnung des Lanttags einen vorges 
ſchriebenen Eid, worin fie Treue dem Großherzog, Gehorfam 
den Gefegen, Beobahtung und Aufrechthaltung der Staatd« 
verfaffung und in der Ständeverfammlung nur des ganzen 
Landes allgemeines Wohl, nah ihrer Innern Ueberzeugung 
zu berathen, verfprehen. Kein Ianbesherrliher Antrag darf 
zur Discuffion und Abftimmung gebracht werden, bevor er 
nicht ih befondern Kommiffionen erörtert, und daruͤber Vor— 
trag‘ erftattet worden ift. Jeder gültige Befchluß einer Kams 
mer erfordert, wo nicht ausdrüdiich eine Ausnahme feftgefest 
worden ift, .abfolute Stimmenmehrheit. Bei gleiher Stim> 
menzahl aiebt die Stimme des Präfidenten die Entfcheidung. 
Die erfte Kammer wird durch, die Anreefenheit von 10, bie 
zweite durch die Anmefenheit von 35 Mitgliedern, einfchließs 
lich des Präfidenten, vollzaͤhlig. Zur gültigen Berathfchla- 
gung über die Abänderung ber Berfäffung wird in beiden 
Neue Länders und Völkerkunde, XXIII, 25, 5 
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Kammern bie Anwefenheit von 3 der Mitglieder erfordert. 
Die Minifter und Mitglieder bes Staatsminifteriums und 
die Iandesherrlichen Kommiffarien haben jederzeit: in jeder 
Kammer Zutritt, und treten nur bei ber Abflimmung ab, 
wenn fie nicht Mitglieder der Kammer find. Die Sigungen 
beider Kammern find öffentlih und werden nur für Eröffe 
nungen, für melche bie Regierungs: Rommiffarien die Ges 
heimhaltung für nöthig. erachten, geheim, 
An der Spise des Staates ſteht ein Großherzog, 
jet Ludwig (Wilhelm Auguft), geboren ben 9. Februar 
1763, und feit 1818 vegierend. Die Thronfolge ift erblich 
in abfteigender männlicher Linie Im Fall des Erloͤſchens 
der männlichen Linie geht der Thron auf. bie weibliche Linie 
über, doch fo, daß bei der Nachkommenſchaft des alsdann 
regierenden Hauſes das Vorrecht des Mannsſtammes wieder 
eintritt. Der Großherzog beſteigt den Thron vermoͤge ſeines 
Erſtgeburtsrechts. Der Titel des Großherzogs iſt: von Got» 
te8 Gnaden, Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen, 
Landgraf von Nellenburg, Graf zu Salem, Petershaufen und 
Hanau ıc. Das Wappen umfaßt in 30 Feldern die alten 
und neuen Befigungen des Haufes. Der Mittelfchild hat 
im $elde rechts einen fogenannten ſchraͤgrechten goldnen Bal⸗ 
ten, im purpurnen Felde, ald Wappenzeichen des ganzen 
fouveränen Staates; und links unten einen goldenen, ſtreit⸗ 
fertigen, linksgehenden Löwen, mit ausgefchlagener Zunge, 
als Wappenzeihen der Zähringifchen Abftammung. Auf dem 
Hauptſchilde ruht die Koͤnigskeone. Die Schildhalter bilden 
ein Greif und ein Löwe. Unter dem Schilde hängt ber 
Hausorden und das Ganze umfliegt ein purpurrothes, mit 
fildernen Greifen beſtreutes, inwendig mit Hermelin gefütters 
te8, und oben in eine Zelthaube zufammenlaufendes, aufge- 
ſchlagenes Wappenzelt. Die Nefidenz des Großherzogs iſt 
Karlsruhe, und Mannheim iſt die zweite großherzogliche Haupt: 
und Refidenzftadt. Auch hät der Großherzog Schlöffer zu 
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Sheibenharb (eine Etunde von Karlsruhe), Favorite, Ras 
ftadt, Bruchfal, Schwetzingen ic. 

Es giebt drei Ritterorden: 1) den Hausorden 
ber Treue, 1715 geftiftet ünd 1803 erneuert; die Nitter 
beftehen bioß aus en Größmeifter ift der Großher⸗ 
zog. Saͤmmthſche Prinzen bed Hauſes find geborene Ritter 
dieſes Ordens. Das Ordenszeichen ift ein goldener, rothges 
ſchmelzter, durch 4 goldene doppelt gefchlungene O, züfains 
miengehaltener Kreuzftern. In der Mitte befindet ſich auf 
der einen Seite im weiß emaillirten. Felde die Weberfchrift 
fidelitas,; und Auf ber andern Seite im goldenen Felde bas 
Vadiſche Herzſchild mit einem rothen Schraͤgbalken. Dieſes 
Otdenskreuz wird an einem orangefarbenen Bande, mit ſchma⸗ 
ler filbeener Einfaffung getragen; 2) den militärifchen Karls 
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Verdienſte geftiftet. Der Großherzog ift jederzeit Großmeifter; 
bie Ritter thellen fi in Großkreuze, Commandeüts und 
Ritter, von welden bie 8 Alteften Commandeuts und 24 äl: 
teften Ritter Penfionen genießen. Die Ordenszeichen befte: 
ben: a) in einem vierfträhligen, weiß emäillitten Ordenskreuze 
von verfchiebener Größe nach den 3 Klaffen ded Ordens; in 
der Mitte befindet fich einerſeits der verzogene Name des 
Großherzogs C. F., mit Gold emaillirt, und andeterſeits ein 
ſtreitfertiger ſilberner Greif, mit der Umfchrift: Kür Baden's 
Ehre. Um die Strahlen des Ordenskreuzes ſchlingt ſich ein 
Kranz von Lorbeerzweigen, und das Ganze bedeckt eine Kros 
ne, woran dad Ordenskreuz an einem dreifach geftreiften, in 
ber Mitte rothen, an beiden Enden geiben, mit zwei weißen 
Saͤumen verfehenen Bande befeftigt wird — und b) in eis 
nem auf der linken Bruſt zu tragenden Ordensſterne von 
Sitber, mit 4 Hauptftrählen und 4. kleineren Zwiſchenſtrah⸗ 
len; 3) den Orden des Bähringer Löwen, melden 
der verftörbene Großherjog Karl; 1812 am Nämenstage feis 
ner Gemahlin geftiftet hat. Er befteht aus Großkreuzen, 
Commandeurs und Rittern. Auf dem Ordenszeichen, wel⸗ 
a 5 * 


ches an einem grünen Bande mit orangefarbenem Saume ge: 
tragen wird, erfcheint das Wappenbild des Zähringifhen Loͤ⸗ 
wen und die Nuine der Burg Zähringen bei Freiburg. — 
Für. ausgezeichnete gemeinnügige Verdienſte, werben ald Bes 
lobnung, goldene und filberne VBerdienftmebaillen, die bei dem 
Civil» und Militärftande verfchieden find, ausgetheilt. 

Die Staatsbürger bilden zwei Stände: 1) den Adels 
ftand, der fih in den Herrenftand und Nitterftand 
theilt. Zu dem erftern gehören die Standesherten, Fürs. 
ſten und Grafen, bie vorher veichdunmittelbar waren, . und 
nun mebiatifirt find, jedoch große und wichtige,. ihnen durd) 
die Konftitution und fpätere Edikte eingeräumte Vorrechte ges 
nitgen. Dabei aber find fie, da gleiche Befleuerung ein uns 
abaͤnderliches Staatsgrundgefeg ift, zu allen Eonftitutionsmäßig 
ausgefchriebenen ordentlichen und auferordentlihen Staates 
fleuern, von alfen ihren, in Folge der beſtehenden Steuerorbs 
nung, eingefchägten Häufern, Gütern, Gemerben und Grunde 
gefällen, beizutragen fehuldig, fo wie zu allen konſtitutionsmaͤ⸗ 
Fig ausgefhriebenen Kriegslaften, Lieferungen und Einquar⸗ 
tierungen , und zu allen andeın gemeinen Landeslaſten. Von 
den 9 im Badifhen angefeffenen Standesherren hatten 1323 
in. ihren daſelbſt befindlichen Befigungen: die Markgrafen 
von Baden 2,3745 ber Zürft von Fürftenberg 77,715, ber 
Fuͤrſt von Leiningen 78,866; der Fürft.von Köwenfteins 
Wertheim: Freudenberg (in zwei Linien) 9,3805 der Fürft 
von Löwenftein MWertheim-Rofenberg 9,372; der Fürft von - 
Salms Krautheim 13,026; ber Fuͤrſt von der Leyen 4,038; 
ber Graf von Reiningen»Billighbeim 2,431 und der Graf 
von Leiningen: Neubenau 1,646 Einwohner. Hierzu fommt 
noch die privetive ÖStandesherrfhaft Sr. Könige. Hoheit 
des Großherzogs, mit 11,033 Einwohnern. Der Ritters 
‚fand begreift die Grundherren oder die ehemals in den Rit— 
terkreifen als Glieder des alten Deutfchen Staatskoͤrpers vers 
einigten gräflichen, freiherrlihen und adlichen Familien, welde 
alle ihre vormaligen Freiheiten und Rechte, infofern fie der. 
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RKonſtitution nicht entgegen: ftehen, behalten haben *) — unb 
den übrigen begütertem Landadel, der mit dem ehemaligen 
Meichsadel in gleiches Mechtöverhältniß geſetzt iſt; 2) den 
Bürgerfiand, der jede Art von nicht adlihem Stande bes 
greift, den Städter und den Gemwerbsmann, wie den Bauer 
und Landmann, da in Baden ber Unterfchieb zwifchen Bürger 
und Bauer, in firatsrechtlicher Hinficht, ganz unbekannt iſt. 


15. 


Staatsverwaltung. 


A. Gentral» Stellen. 

Als oberfte vollziehende und berathenbe Landesbehoͤrde bes 
ſteht das Staatsminifterium, in welchem der Großhers 
zog ſelbſt präfidiet, und‘ welches aus den Miniftern, Miniftes 
trial» Chefs und aus mehreren Staatsräthen befteht. Won die— 
fec oberften Staatsbehoͤrde refortiren: 

; E Das Minifterium der auswärtigen Ange: | 
kegenbeiten, welches für Gegenftände, die ſich nicht für 
- Pollegialifhe Beratbung eignen, eine befondere diplomatifche 
Sektion hat, und alles beforgt, was fih auf auswärtige 
Verhältniffe und auf alle großherzoglihen Familien» und 
Hausangelegenheiten bezieht. Unter demfelben fteht auch bie 
Dberpoftdireftion mit 3 DOberpoft: und 2 Poftämtern, 
10 Poflverwaltungen, 9 Pofterpeditionen und 57 Poſthaltereien. 

HM Das Minifterium des Innern, welches bie 
obere Leitung bed Gemeindsweſens, der gefammten Polizei, 


*) Die Belisungen fämmtliher Grundherren enthalten 126,802 
Einwohner. Die meiften davon haben: bie Freiherren von 
Gemmingen, in 7 Linien getheilt: die Zreiherren von Vennin⸗ 
gen und bie in 2 Sinien getbeilten Freiherren von Schönau. Zu 
den Befigungen der erften gehörten 1823 13,691, der zweiten 
7,448 und ber leston 6,441 Einwohner. 
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der Landeskultur und Dekonomie, ber Lanbeshohelt, bed Les 

hensweſens (ald Lehenhof) und der Amtskaffen beforgt. * Uns 
“ter feiner Leitung beforgt die. Eatholifhe Kirchenſek⸗ 
tion die Fatholifchen, die evangelifhe Kirhenfettion 
die. evangelifchen Kirchen» und Schulfahen; die Obermwafs 
fer: und Straßenbaudireftion (wozu 14 Infpektios 
nen gehören) das Waffer- und Straßenbauwefen; die Staatd- 
anftalten »s Kommiffion die Gefchäfte ber Wittwen = und 
Brandkaffen, ber Zucht» und Irrenhaͤuſer. Auch das Mes 
dieinalwefen nebft der Sanitaͤts-Kommiſſion und den 
gı Phyfitaten; das GeneralsLandes: Arhiyariat mit 
den 3 Provinzialardhiven zu Mannheim, Raſtadt und Freie 
burg, fo wie die 6 Kreisdireftorien und die beiden Univerfis 
täten Heidelberg und ‚Freiburg fliehen unter biefem Minis 
ſterium. 

III. Das $inanzminifterium, welches das ges 
ſammte Finanzweſen leitet, and beſonders die Steuern beforgt, 
In welcher Rüdficht die Kreisdirektdrien und bie Obereinnehs 
mereien (deren 35 im Lande find) unter bemfelben ſtehen. 
Das gefammte Domänenmwefen (mitt Ausnahme ber Forften ) 
wird von der dem Finanzminifterium beigegebenen Hofbos 
mänentammer mit ben unterhabenden Domänenverwaltuns 
gen (deren 45 find) verwaltet. Unter der Leitung bes Fis 
nanzminifteriums beforgen ferner: die Oberforft:Kommifs 
fion mit den berfelben untergeorbneten Oberforftämtern, Forfts 
ämtern, Forſtinſpektionen und Forflverrehnungen das Forfl: 
und Jagdweſen; die Kaffen: Kommiffion beforgt die Ges: 
neralftaatsfaffe, Amortifationskaffe und die drei Kreiskaſſen 
zu Karlsruhe, Freiburg und Mannheim; die General: 
Salinentommiffion bat über das Salinens; die Berg: 
werks-⸗Kommiſſion (mit 8 Bergverwaltungen) die Auf—⸗ 
ſicht über das Berg» und Hüttenwefen des Landes. Das 
Fiskalat beforgt die rechtliche Wertretung des großherzoglis 
hen Fiskus; das Landbaumefen endlich wird von einem Ober: 
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baudireftor, ben 2 Oberbau⸗- und 11 Unterbau » Infpektioe 
nen geleitet. 

IV. Das Kriegsminifterium, welches das Milis 
tärwefen, fo weit es die Adminiftration und Juſtiz betrifft, 
beforgt; das Nein: Mititärifhe und Dienftlihe wird von ber 
General:Adjutantur des Grofherzogs geleitet, 

V. Das oberfte Juftiz: Departement, welches 
an bie Stelle des vormaligen Juftiz: Minifterium gefegt, und 
von feiner bisher beftandenen Verbindung mit dem Staatsmi⸗ 
nifterium gefchieden worden ift, und die oberfte Leitung des 
gefammten Juſtizweſens beforgt. | 

VI Die Dberrehnungstammer, melde bie Re— 
vifton des geſammten Rechnungsweſens beforgt, und welcher 
10 Reviſionen untergeordnet ſind. 

B. Die Provinzial-Behoͤrden. 

Dieſe beſchaͤftigen ſich mit der innern Verwaltung der 
Provinzen oder der 6 Kreiſe, in welche das Großherzogthum 
getheilt iſt. Dieſe Kreiſe haben eine gleiche Adminiſtration, 
indem in einem jeden derſelben ein unmittelbar den Miniſte⸗ 
rien untergeordnetes Kreisdirektorium ſich befindet, deſſen Ge⸗ 
ſchaͤftskreis alle zur Staatsverwaltung gehoͤrige Gegenſtaͤnde 
begreift, ſo weit ſie nicht andern Behoͤrden zugetheilt ſind. 
Der Sitz derſelben iſt für den Main » Tauberkreis zu 
Mertheim; für den Nedarkreis zu Mannheim; für ven Murg⸗ 
Pfinzkreis zu Durlach; für den Kinzigkreis zu Offenburg; 
für den Zreifamfreis zu Geeiburg; und für den Seekreis zu 
Konſtanz. Die Haupt» und Reſidenzſtadt Karlsruhe ift je— 


” doch keiner Kreisdiveftion untergeordnet, fondern fteht unmit= 


telbar unter dem Minifterium bed Innern, Den Kreisdiref: 
totien zunächft beftehen die Oberämter und Aemter, die außer 
dee Gerichtöbaikeit erfter Inftanz, alle in das Regiminalfach 
einfchlagende Gegenftände, zu beforgen haben. Bei jedem 
Amte ift zugleich ein Amtsreviforat. Zu den Lokalbehörben 
gebören in den Städten der Stadtrath und in den Fleden 
und Dörfern das Geriht. Bei den erftern heißt der Orts⸗ 
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vorftand Bürgermeifter, und bei den legten Vogt, auch Schult: 
heiß, Die Ernennung bderfelben und ihrer Beigeordneten ges 
fchieht aus den Bürgern oder Bauern buch bie Wahl der 
Mitglieder, welche das Amt Leite. | | 
Sn Hinficht der Juſtizpflege find die Aemter bie Gerichtss 
‚ ftellen erſter Inſtanz in Civil» und Kriminal⸗-Rechtsſachen. 
Von da geht die Appellation an bie Hofgerichte, deren 4 
find, nämlich das Hofgericht zu Meersburg, unter welchem 
die Aemter des Seekreifes (mit Ausnahme ber 3 Aemtet Bonns 
dorf, Bräunlingen und Villingen) ftehen; das Hofgericht bes 
Oberrheins zu Sreiburg, unter welchem fämmtliche Aemter bes 
Zreifamkreifes, die 3 Memter Bonndorf, Bräunlingen und Vils 
lingen des Seekreifes und die 2 Aemter Hornberg und Try— 
berg bes Kinzigkreifes ſtehen; das Hofgericht des Mittelrhein 
zu Raſtadt, unter welchem die übrigen Aemter des Kinzigkrei« 
fes und fämmtlihe Aemter des Murg = Pfinzkreifes ſte— 
ben; und das Hofgericht des Nieberrheins zu Mannheim, uns 
ter welchem bie Aemter des Nedar: und des Main: Tauber« 
Ereifes jtehen. Von den Hofgerichten gelangt die Appellation 
in dritter Inftanz an das Oberhofgeriht zu Mannheim, wels 
ches in 2 Senate abgetheilt iſt. Durch das Edikt vom 6. 
Mai 1819 ift in Karlsruhe eine Gefeggebungs « Kommiffion 
niedergefegt worden, um ein neues Gefegbuch zu entwerfen. 


16. 
zin anz—Dn. 





Die Grundlage der ganzen Finanzverwaltung iſt der $i- 
nanz:Etat, der den Ständen zur Prüfung vorgelegt, und von 
denfelben auf drei Jahre angenommen wird, Nach dem Sie 
nanz:Etat für da6 Jahr 1823 betrug: 

IL, Die Staatseinnahme, im Brut: | 
tosCtte > 2 00. 9125000 81. ale: 
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A. Die direkten Steuern u: 2% 2,627;000 $1. 
nämlich: 
a) allgemeine Staatsſteuer mit 19 £r. 
a 100 Fl. Steuerfapital, als Grund», 
Gefaͤll⸗, Häufers und ze 2,323.500 Fl. 


b) fire Steuenm „. . ; 3,500 — 
£) Flußbau⸗Gelder ; 88.000 — 
d) befondere Beiträge der Rheinotte zu 

den einzelnen Bauten 23,000 — 


e) Klaffenfteuer ober außerordentliche 
Appanagens, — und Pen⸗ 


ſions ſteuer 22»... 190,000 — 
B. Die indirekten — 200., 500 Fl. 
a) Uccisgefäle . - | ; 1,157,000 Fl. 
b) Zollgefaͤlle, einſchließlich Rhein · Octroi 632,000 — 
c) Chauffeegeld . . ; } 198,000 — 
- d) verfchiedene mit ben indirekten Steuern 
verbundene Einnahmen und Strafen 14,500 — 
C, Regalien ea ———— 798.500 Fl. 
a) Salzregal Be —— 600,000 — 
b) Poftregal : . 198,500 — 


D. Gerichts-, und Polizeitaxen Sporteln 
Stempel und Strafen = 02.0." 560,000 Fl. 
E. Domänen:Eıtrag . ’ . “  3,038,000 — 
a) von Gütern, Lehen c.: .  .  1,970,000 — 


b) Forſten und Jagden r ö 992,000 — 
c) Berg: und Huͤttenwerke . . 76,000 — 
F. Verſchiedene Revenuͤen 30,000 Fl. 
G. Außerordentliche Einnahmen. 70,500 — 


II. Die Staats-Ausgaben . 9,125,000 Fl. als: 
A. Auf der Einnahme haftende Laflen . 723,000 Sl. 
a) Ruͤckverguͤtung und ran birekter 
Stumm '. 66,000 — 
p) deögleihen und Er indiettier | 
Steuen . R j ' 27,000 — 
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c) Nachlaß und Abgang von Gerichts⸗ 
und Polizeitaren, Anfchaffung „von 


Papier zu Stempel . . I8000 — 
d) auf den Domänen haftende Kompe 
tenzen  . : 370,000 — 


e) auf den Forften haftende Holzabgaben » 242,000 — 
B. Mit der Verwaltung, Erhebung und. 
Verrechnung der Einnahmen verbuns | 
bene Koften . 979,000 $1. 
a) von der Grub», Gefaͤle⸗, Hufe n 
und Gewerbſteuer . 


b) von der Klaffıenfleur 2. 2,500 — 
0) von der indirekten Steuer . 211,000 — 
d) Poſtregal . 4 25,500 — 
e) Gerichts« und Polizeitare 30,000 — 
H Domaͤnen. 334 000 — 
g) Forſten : Er 207,000 — 
*h) Berg« und Huͤttenwerken 22,000 — 


C. Eigentliher Staatsaufwand 5,460,228 FL. 55 &r. als: 
a) Civilliſte . 120,250 — — — 
b) wegen Bufammenberufung 

der Landſtaͤnde | 
c) Militär ; ...164800 ⸗ — 
a) Landes» Adminiſtrations⸗ 
koſten.14515 478 FIl. 55 Xr. ale: 
aa. Staatsminiſterium und 
geheimes Gabint . . - 36ftoo — — — 
bh. Miniſterium der aus: 
| twärtigen Angelegenheiten 


und Gefandten  . . 130,000 —. — — 
cc, oberſtes Zuftizdep. - . 20,000 — — — 
dd, Minift. des Innern . 90,886 — 30 — 
ee. Finanzminifterium . 82390 — — — 
ff. Oberrehnungstammer 25,242 — 30 — 


gg. Gerichtshöfe — A 150,000 — — — 
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bh. Kreisdirektorien . , 229,369 $1. 55 Xr. 

ii, Generals und Kreißfaffen 15.400 — — — 

kk, Bezirkspolizei:, Juſtiz⸗ und 
Sanitäfsbehörten . 736,000 — — — 

e) Aufwand für befondere | Ä 
Staatsanftalten und öffent: . | 
liche Arbeiten : «1176500 Sl, ale: 

aa. für den Kultus 20» 43,000 $l, 

- bb. 2ehranftalten , — A 155,500 — 

cc. Waſſer⸗ und Straßenbau . 600,000 — 
dd, Landesvermffung . . 3,000 — 
ee. Landbaumefen 5 B 200,000 — 
ff, Landgefiite  . ; i 50,000 — 
gg. milde Fonds und Armenans 


anftalten L) « . + 55.000 — - 
bh. Zucht⸗, Irren⸗ und Sich» 
bie 60,000 — 


- ji. Zur Beförderung ded Bergbau 10,000 — 
D. Zu Erfüllung befonderer Staatsyer⸗ 
bindlichkeiten . er 1,816,500 FIl. als: 
a) zue Schuldentilgungstaffe . 878.500 SI. . 
b) Entfhädigunden . . 96,000 — 
c) Penfionen . ; a 842,000 — 
E. Berfchiedene Ausaaben » + 16,000 Fl. 
F. Für außerordentlihe und unvorhers A 
gefehene Ausgaben 22. : 130,750 Fl. 

Für die Safe 1825, 1826 und 1827 ift folgendes Bude 
get von dem Chef des Finanzminifteriums der zweiten Kams 
mer übergeben worden: 

ke 1825. | 1826. | 1827. 

Einnahme. HH. | 5. Fl. 
I. Steueradminiſtration 4608,700) 4 6 10, 90046 13, 000 
2. Salinenadminiſtr. I1, 226, 900 1, 206 900| 1,355,000 
3. Poſtadminiſtt.. |. 236,600| 236.600) 236, 600 
4. Münzverwaltung . - 5,000 5,000 3.000 
5. Juſtiz- und Polizeireve⸗ 
nuͤenverwaltung. | 704,000! 704,0001 704,000 
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Einnahme. 
6. Kameral: Domänenabmie 
niftration. : 
7. Sorfidomänenabminiftr. 
J Berg- u. Huͤttenverwalt. 


9. Fluß⸗ u. Straßenbauver⸗ 


mwaltung . 
10, Allgem. Kaſſenverwait. 


Ausgabe. 

A. kaſten und Verwaltungs⸗ 
koſten. 

1. Steueradminiſtration 
2. Salinenadminiſtr.. 
3. Poftabminiftr. . . 
‚4. Münzverwaltung . . 

5- Juftiz« und Polizeireve: 

re R 
6. Kameral: Domänenabmi- 

niftration . . 

7. Forftdomänenadminifkr. 
4 Berg- u. Hüttenvermwalt. 
9. Fluß und Straßenbau: 

verwaltung 
10. Allgem, Kaffenverwalt. 


_1825. | 18 :| 1826. | 1827. 
| 3. 
1,503, 100] 1,497,100| 1,492,100 
835,880] 835830 835.880 
126,300| 120,600| 120,400 

8,000 8,000 | 8,000 

21,800| 21,300| 21,300 
Summa |9,272,280|9,266,280|9,391,280 
456,200| 456,200) 456,200 
381,400] 381,300] 387,000 
69,600| 69:600] 69 600 
5,000 5,000 5,00@ 
193,000| 193,000 193,000 

| 613,300) 612,300| 611,300 - 
358.330] 358.330| 358.330 
126,300 120,600| 120,400 
2,115,330|2,113,130|2,117,830 


B. KEigentliher Staatsauf: 
wand. 
I. Staateminifterium: 
a) Civilliſte, Wittumsgeh. 
und Appanage 
y) kandſtaͤnde 


c) großh. geheimes Kabinet, 


‚ d) Staatsminifterium . 
e) verfchicdene u. außeror: 
bentlihe Ausgaben 


Summa 1,171, 129 


"Baden 


E2 


N ‚108,365 


1,300 


14,464 
21,000 


26,000 





1[,108,365 


1,300 


14,464 
21,000 


26,000 








I,108,365 


30,000 


14,464 
21,000 


26,000 


1,171,129 1,299,829 
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Ä 5. F. F. 
IT, Miniſterium ber auswaͤr⸗ 
| tigen Angelegenheiten | 160,000| 160,000) 160,000 
III. Oberftes Suftigdepartem. 175,200| |175,200) 175,200 
IV, Minifterium d. Innern |2,015,370|2,015.370|2,015.370 
V. Ktiegeminifterium . |1.600,000| 1,600,000| 1.600,000 
VI. $inanzminifterium .. |2,086,20012.059,20012,029,200 


Summa 19,323,229|9,294,029|9:297:429 

Die Staatsfhulden betrugen am.ı. Junius 1824 

nad Abzug des Aktivftandes die Summe von 13,356,187 Fl., 

indem im Rechnungsjahre 1821 — 1822 diefelben um 635,903 

&.; 1822 — 1823 um 429,781 und 1823 — 1824 um 
217,750. 81, vermindert worden find. 


Das Kriegsheer wird durch bie Konfkription ergänzt. Die 
Dienftzeit bei der Infanterie iſt auf 6 und bei der Kavallerie 
und Artillerie auf 8 Jahre beſtimmt. 

Das Militär beſteht jegt:. 

aus I Leibgrerradiergarde on . 854 Mann 
aus 4 Linien-Önfanteriereg., jedes zu 1793 | | 
Mann ee a —— 
aus 1 Bat. leichter Infantee .„ » 860 — 

Summa der Infanterie “0.2.96 — 

1 Garde» Kavalleriereg. R . A 600° — 
2 Dragonerreg. a 600 ; ‚ 1200 — 
einer, aus 1 reitenden und 3 Gomp. Fuß: 

artilferie, 'z Comp, Pionniers, und 1 

Comp. Zrain zufammengefegten, Are 

tileriebrigabe von . a u 850 — 

Summa 11,566 Mann. 
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- Die Infanterie ⸗Reg. und das Bat. leichter Infanterie bar 


ben ihre Reſerven, die ſogleich mobil gemacht werben können, 
und zuſammen uͤber 1,600 Mann betragen. 

Das Kontingent, welches Baden zur Bundesarmee ftel« 
len muß, beträgt, ohne Refetuen, 10,000 Mann, naͤmlich an 
Infanterie 7,363, an Jägern 388, an Kavallerie 1,429, an 
Artillerie und Train 720, an Plonniers und Pontonnierd 100 
Mann, nebft 21 Stud Geſchuͤtz, und bildet die zweite Divis 
fion des achten Armeekotps. Zeftungen hat das Land gar nicht, 





18. 
Eintpeilung Zopograppie 





Das Großherzogtgum iſt jest in 6 Kreiſe eingetheitt, als: 
3) den Murg: Pfinzkreis, ‚mit 4 Oberämtern und 7 Be: 
zirksaͤmtern; 2) den Kinzigkreis, mit 3 DOberämtern und 11 


Bezirkeämtern; 3) den Treifamkreis, mit ı Oberamte, ı Stadt: ’ 


amte und 13 Bezirksaͤmtern; 4) den Seekreis, mit 18 Bezirke: 
ämtern; 5) den Nedarkreis, mit 2 Stadeämterh und 11 Ber 
zirtsämtern und 6) den Main» Fauberkreis, mit 7 Bezirksaͤm⸗ 


tern. Die Reſidenzſtadt Karlsruhe ſteht unter Beinen Kreise 


direktorium, fondern mit ihrer Polizeidirektion und Stadtdirek, 
tion unmittelbar unter dem Minifterium des Innern, 


— — 


— 


- 


- A. 
Der Murg»- Pfinzkreis,. 


1; 
Namen Lage Grhdfe 





Diefer Kreis, zu welchem wir aud die Reſidenzſtadt 
Kärlsruhe rechnen, wiewohl fie nicht unter dem Kreisdirekto⸗ 
rium fleht, aber doch innerhalb des Umfanges deffelben Tiegt, 
hat feinen Namen von den zwei denſelben durchlaufenden und 
in den Rhein gehenden Fluͤſſen Murg und Pfinz. Er liegt 
vom 25° 39' bie 260 43’D. 8. und vom 48° 40! biß 49° 
I N. Br. Seine Gränzen find: gegen D. das K. Wuͤr⸗ 
temberg (dev Nedar« und. der Schwarzwaldkreis); gegen ©. 
ber Kinzigkreis des Großherzogthums Baden; gegen W, der 
Mhein, welder ihn von dem Sranzöfifchen Dep. Niederrhein 
und von dem Rheinkreiſe des K. Baiern feheidet; und. gegen 
N. der Nedarkreis des Großherzogth. Baden. Der Flächenin« 
halt beträgt 54 IM. | 


u 2. | 
Poyfifde Befhaffenpeit. 


* 





Der kleinere weſtliche Theil beſteht aus der Ebene des 
fruchtbaren Rheinthales; hingegen ber größere oͤſtliche Theil 


iſt von dem Schwarzwalde und feinen Vorbergen, fo wie von 
einer niedrigen Berg- und Hügelkette bededt, die vom 
Schwarzwalde noͤrdlich anfaͤngt und im Neckarkreiſe bis zum 
Odenwalde ſich erſtteckt. Zu den hoͤchſten Bergen des Schwarz⸗ 
waldes in dieſem Kreiſe gehören: der Hohekopf, 2,560 F. 
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⸗ 


die Dellad 56 und die Mannslohe 2256 F. über 
der Rheinflaͤ Steinmauern erbaben. Der Hauptfluß ift 
der DL, deffen Nebenflüffen die Murg, die Alb, 








die PER Mie Salza oder Salzbach und die Kraich 
hieher Gehören. Einen Eleinen Theil durchfließt die en mit _ 
der Nagold und Würm. . 

Der Boben ift in der Ebene zwar fanbig, — durch 
die Kultur produktiv gemacht; in den Gebirgsgegenden fehlt 
es nicht an fruchtbaren Thaͤlern, die nur ba, wo fie in das 
höhere: innere Gebirge des Schwarzwalbes eindringen, der Kuls 
tur unfähig find. Das Klima iſt, „mit Ausnahme des rau- 
‚ben Schwarzwaldes, mild und ber Prodgktion aller Gewaͤchſe 
des ſuͤdlichen Deutſchland's guͤnſtig. 


— — f 
Zu 3. 4: . 
j N Pe; 
Kultur des Sodcas. Induſtrie. Ganbel,. 


. 1% r 


Der Boden ift im Ganzen vorteefflich angebaut. : Der _ 
Ackerbau macht die Hauptbefhäftigung der. Einwohner aus, - 

und liefert, ungeachtet. der ſtarken Bevoͤlkaang und der vielen 
Gebirge» und Waldgegenden, nicht =. Bedarf, ſon⸗ 
dern auch noch einen Weberfhuß zur Ausfuhr. - E8 werden 
- alle gewöhnlichen Getrai doch mehr Spelz als Walzen 
gebaut. Die —— Gegenden ſind um Btuchſal, 
Gochsheim, Bretten, Eppingen, Durlach, Stein, Pforzheim 
und Ettlingen. Man zieht Naps, Mohn, Hanf und Flachs, 
Taback, der an Güte dem Pfälzer ſehr nahe kommt, und et⸗ 
was Krapp. Der Gemüfebau He am ftärkften. in der Rheins 
ebene verbreitet. Der Obſtbau wird ſtark betrieben, am vors 
züglihften in den Aemtern Baden, Durlach und Eftlingen. 
Die Einwohner von Gernsbach unterhalten einen ziemlid) bes 
dbeutenden Handel mit jungen Obftbäumen. In vielen Ge: 
‚genden hat man Weinbau; doc ift das Gewaͤchs nur von 
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einer mittlern Güte Die vorzüglichern K find bie, 
melde bei Niefern und Eifingen im Obera orzheim und 
in den Gegenden von Durlah und Bruchſal er werden. 
An Holz fehlt e8 nicht, da fowohl die Berge bhänge 
des Schwarzwaldes mit ſchoͤnen Waldungen bedeckt ſud, als 
alıdh in der Ebene ſich mehrere Wälder ausbreiten, darünter 
vörgügtich der Hartwald bei Karlsruhe fich durch feinen Ums 
fang auszeichnet. Selbſt die 'meiften Rheininfeln find zum 
Theil mit hartem Holze, zum Theil mit Gebüfh bewachſen. 







Man unterhält ale Zweige der Viehzucht. Die Rindvieh— 


jucht wird. Durch ‚die trefflichen Wieſen und den ſtarken Klee— 


« bau beguͤnſtigt. Die Pferdezucht ift vornehmlich auf der Hardt 


bei Karlsruhe bedeutend, "und man: findet dafelbft eine der vor: 
zuͤglichſten Racen Deutfcher Pferde. . Die landesherrliche Stus 


terei zu Stutenfee that im’sbefondere viel zur Veredlung der 


biefigen Pferde beigetragen, Die Bienenzudt blüht am meis 
fien im Mucgthale. « Am Wild urteilen it kein Mangel. 
Der. Bergbau ift von Feiner Bedeutung. 7 Mit der Goldwaͤ— 
ſcherei aus dem Rheinfande beſchaͤftigt man fih zu Schröd, 
Eygftein, Daxlanden. Auf Eifenerz wird in einigen Gegen« 
den gebaut. Kine Saline ift Bruchſal. Steinbruͤche giebt 
es in Menge; und Thomarten finden fi an mehreren 
Drten, als: zu ‚ eine Stunde von Baden, treffliche 
Porzellan: und fhwarze Pfeifensrde, zu Malfh im Amte 
Eftlingen eine vorzügliche weiß ſchwarze Pfeifenerde, 
und zu Brögingen inf” Oberaliite Pforzheim if eine gute 
Trippelgrube. 

Was die Induſtrie betrifft, ſo iſt zwar der Kreis nicht 
ohne Fabriken, jedoch haben dieſelben keinen Einfluß auf das 
Ganze, und beſchraͤnken ſich mehr auf die groͤßeren Städte, 






Am meiſten zeichnet ſich Pforzheim dutch feine Induſtrie aus; 


nach dieſer Stadt folgen Karlsruhe, Raſtadt und Durlach. 
Wir bemerken von den einzelnen Fabriken die bedeutende Tuch⸗ 


manufaktur zu Pforzheim, die Tabaksfabriken zu Karls- 


ruhe, Raftadt, Ettlingen und Durlach, die — in 
N. Sanders und Voͤlkerkunde. Baben. 6 


© 


82 Badeır, 


⸗ 


Karlsruhe und Pforzheim, die Tapeten- und Papiermachédo⸗ 
ſenfabrik in Karlsruhe, die vielen Bijouteriefabtiken in Pforz⸗ 
heim nebſt der zu Karlsruhe, die Steinſchneiderei in letzterer 
Stadt, die Chaifenfabrikten in Karlsruhe und Naftadt, die 
Bleizuderfabrit in Grünminfel bei Karlsruhe, die Siegellad: 
fabrit in Durlach, die Chocoladefadrik in Raſtadt, die Fayens 
cefabrit in Durlach, die Spielfartenfabrik in Raftadt, die 
chemiſchen Fabriken in Karlsruhe und Pforzheim, die Metalls 
tnopffabrit in Grögingen bei Durlah, die Stahlfabrit in 
Raſtadt, der Kupferhammer zu Pforzheim und die Eifenham: 
merwerfe zu Söllingen, Gaggenau, Pforzheim und zu Gerns⸗ 
bach, die Glashütte zu Gaggenau ıc, 

Den meiften Handel betreiben Pforzheim, Karlsruhe, 
doch gehen die Gefchäfte nur wenig in's Große. Das am 
Mhein gelegene Dorf Echröd, mit einem Haven, treibt bes 
trächtlihe Speditionsgefhäfte. Den ftärkften Holzhandel un: _ 
terhalten Gernsbach und Pforzheim, wo fich befondere > | 
haͤndlergeſellſchaften befinden. 


4, 


Einwohner. 


1823 zählte man, ohne Karlsruhe 191,206 und mit. 
demfelben 208,923 Einwohner, fo daß im Duchfchnitte auf 
eine Quadratmeile 3,869 Individuen fommen. Sie bewohs 
nen 14 Städte, 8 Marktflecken, 222 Dörfer und Weiler 
und 79 Höfe. 

Unter diefer Einwohnerzahl waren 1823. 99064 evanges 
fh, 105,451 katholiſch, 272 Mennoniten und 4,136 Ju: 
den. Die Evangelifchen — unter folgenden 7 Dekanaten: 
Bretten, Durlach, Gochsheim, Stadt Karlstuhe, Land Karls 
ruhe, Pforzheim und Stein, und die Katholiken unter fols 
genden 10 Defanaten: Bretten, Stadt Bruchſal, Land Brad: 


| Der Murg = Pfinz = Kreis. 83 


fal, Baden, Ettlingen, Gernsbach, Karlsruhe, Pforzheim, 
Stadt Raftadt und Land Raſtadt. Won den höhern‘ Unters 
- richteanftalten find befonder8 bemerfenswerth: Die Lyceen zu 
Karlsruhe und Naftadt; das Gymnaſium zu Bruchſal; das 
katholiſche Schullehrerſeminar zu Raſtadt und das evangelis 
fche zu Karlsruhe; die Pädagogien zu Durlach, Pforzheim 
und Baden; die Lateiniſchen Schulen zu Gernsbach und Ep: 
pingen; die weiblichen Lehr: Snftitute zu Baden und-Ra— 
ftadt; die Ingenieurfhule, das Kabdetten » Inftitut und die 
Artilteriefhule, die Ihierarzneifchule, das Taubſtummen-In— 
flitut, die arditeftonifhe und. bie Theaterſchule, ſaͤmmtlich 
zu Karlsruhe. 

5. 

Provinzialverwaltung. Eintheilung. 

. Der Kreis zerfällt, ohne die Haupt» und Nefidenzftabt 
Karlöruhe, in 11 Aemter, ald das Oberamt Durlach, Ober 
amt Pforzheim, Dberamt Bruchſal, Oberamt Naftabt, Land: 
amt Karlsruhe, die Aemter Baden, Gernsbach, Et tlingen, 
Bretten und Eppingen, ſaͤmmtlich landesherrlich und das pri» 
vativ grundherrliche Amt Sr. koͤniglichen Hoheit des Großhers 
3098, ©ondelsheim. Diefe Aemter flehen unter dem Kreis: 
direftorium, das feinen Gig zu Durlah hat. Die Refidenz: 
ſtadt Karlsruhe ift von der Kreisdiveftion erimirt, und fleht 
unmittelbar unter dem Minifterium des Innern, Phyſikate 
find 14 vorhanden; Domänenverwaltungen 10, als zu Bas 
den, Bretten, Bruchſal, Durlah, Etilingen, Karlsruhe, 
Pforzheim, Raſtadt, Stein und Unteröwisheim. Es giebt 
drei Oberforſtaͤmter zu Karlsruhe (mit den 3 Forſtinſpektio⸗ 
nen Karlsruhe, Eitlingen und Pforzheim), Raſtadt und 
Bruchſal, und ein Forftamt zu Bretten. Saͤmmtliche Aem: 
ter biefed Kreiſes ftehen in Zuftizfahen unter dem Hofges 
sihte des Mittelrheins zu Raftabt. 





6 * 


x 


84 Buden. 


6. 
zo pro gap bie. 


A, Die Haupt: underfte Refidenzfiabt Karis« 
ruhe, Sig der Gentralbehörden, eine neue Stadt, zu wel⸗ 
cher 1715 vom Markgrafen Karl Wilhelm der Grunt. gelegt 
wurde, Sie liegt unter 269 0’ 30" DR. und 48° 59’ 55" 
N.Br., 30 Fuß Über dem Rhein und 373 Fuß über der, 
Meeresfläche erhaben, Z Meilen vom Rhein entfernt, in eis 
ner großen: Ebene des Rheinthales, diht am Hartwalde, 
welcher diefelbe auf der MWeft:, Nord» und Norbofifeite ums 
giebt. Karlsruhe ift zum Theil offen, zum Theil mit einer 
Mauer, und auf einer Seite noch mit einer hölzernen Bars 
tiere umgeben, und zähle jegt 7 Thore, darunter das Durlas - 
cher Thor in Sonifher Ordnung aufgeführt und mit zierlihem 
Eifenwerke, und das ſchoͤne Ettlinger Thor mit 4 hoben Säus 
len am Eingange und 8 Eleineren an beiden Seiten geziert iſt. 
Die Stadt vergrößert und verſchoͤnert fich mit jedem Jahre, 
fo daß fie den ſchoͤnſten Städten Deutſchland's beigezählt zu 
werden verdient. Ihre Anlage ift ſehr regelmäßig. Sie 
nimmt einen Theil der Zirkeifläche ein, welche durch die vom 
Schloßthurme aus als Radien nah den 32 Weltgegenden 
laufenden Alleen befchrieben wird. u diefer Alteen laufen 
Durch den die Stadt begränzenden Haftwald, 11 find bebaut 
und maden die 11 Hauptſtraßen des nördlichen Theiles der 
Stadt aus, in: weldhen allen man den Schloßthurm erblidt. 
Diefe Straßen fangen in einer gleich weiten Entfernung von 
dem Schloffe an, bilden dadurch einen Zirkel, welcher mit 
lauter in gleicher Höhe erbauten, mit Arkaden verfehenen Häus 
fern befegt iff,- deren Fronte fich, gegen das Schloß richtet, 
und gehen bis zur langen Straße, als der urſpruͤnglichen 
Gränzlinie des Umfanges der Stadt. est aber find diefe 
vom Scloffe aus fäherförmig auslaufenden Straßen, jenfeits 
der langen Straße weiter verlängert, und der anfänglich im 
Erbauung der Stadt entworfene Plan bat dadurch eine bes 


traͤchtliche Erweiterung erhalten. Die Häufer find meiftens 


von gleicher Höhe, und die Straßen fehr breit und zum Bes 
ften der Bußgänger, an beiden Seiten, mit fleinernen Platten 
belegt, und durch Lampen erleucter. est hat Karlsruhe 9 
Pläge, 33 Strafen 1046 Privarhäufer, 69 öffentliche Ge⸗ 


\ 
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bäude und (1823) 17,717 Einwohner, darunter 11,856 
Evangelifhe, 4.934 Katholiten und 927 Juden find, Nach 
der neueſten Zählung von 1324 beträgt bie Zahl der Einwoh— 
ner 17,963, als 11,903 Evangelifhe, 5,142 Katholiten und 
918 Juden. 1719 hatte die Stadt erſt 1,994 Einmwohner. 
Unter,den Plägen zeichnen fih aus: 1) der Schloß = oder Res 
fidenzplag, welcher vom großherzoglichen Nefidenzfchloffe und 
den dazu gehörigen Gebäuden, dem Hoftheater und von der 
balbmondförmigen langen Reihe der faſt gleichförmig gebauten 
und im untern Stode mit Arkaden verfehenen Häufer, die der 
große oder vorbere Zirkel heißt, umgeben ift, und aus dem 
eigentlichen Schlofiplage, dem von demfelben durch die Schloß 
wache getrennten Paradeplage, und zwei mit Springbrunnen 
und Baffind gezierten, von 4fachen Rindenalleen umgebenen 
Grasplaͤtzen zu beiden Seiten befteht; 2) der neu angelegte ein 
großes Viereck bildende Marktplag, welcher mit 3» und aſtoͤk⸗ 
figen Wohnhäufern, deren unteres Gefhoß auf Bogen ruht, 
und deren zweites Stod mit Altanen geziert ift, dem neuen 
herrlichen Rathhaufe, den beiden Iyceums : Gebäuden und ber 
neuen evangelifchen Hauptfirdye umgeben iſt. Auf dem Platze 
befindet fi) das Monument Markgraf Karl's von Baden, des 
Erbauers der Stade Karleruhe; und 3) der Nondelplag, 
welchen das fehöne Palais der Markgrafen von Baden zieret. 
Zu den merkwuͤrdigſten Gebäuden gehören: x) das Refidenz- 
ſchloß, das in alt Sranzöfifhem Style erbaut ift, und aus 
einem Corps be Logis Rebſt 2 Flügeln befteht. Der Schloß: 
garten umfaßt 69 Morgen und, ift ein Mufter Englifcher 
Gartenkunſt. Dicht an dem Schloßgarten beginnt der Faſa— 
nengarten. Der botanifche, arten bei dem Schloffe enthält 
über 6000 Sorten Pflanzen, obne die Watiationen; 2) die 
neue evangelifche, im aͤcht Nömifchen Style aufgeführte Kir: 
che, deren Fronton auf 6 prächtigen, einige 56 Fuß hoben 
Korinthifchen Säulen ruhet, und deren gemölbte lange Sou: 
terraind zur Fürftengruft dienen; 3) die neue katholiſche Kirs 
de, mit einer 100 Fuß meiten und eben fo hohen Kuppel, 
und mit einem 212 Fuß hohen Zhurme, wird gleich dem 
Pantheon nur durch das flarfe von oben einfallende Licht er: 
leuchtet, und hat, an ihrem SHaupteingange, einen von 8 
Sonifhen Säulen gebildeten Portitus. Gelaͤute und Orgel 
find aus dem ehemaligen Stifte St. Blaſien; 4) die im 
orientalifhen Style erbaute Synagoge; 5) der Wafferthurm 
oder das Brunnenhaus mit einer runden Kuppel, in welde 
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aus dem tiefen Mafferbrhälter das Maffer getrieben, und von 
da meiter in Roͤhrbtunnen, Baffins, fo wie in das Schloß 
und in die Hoffüche geleitet wird; ‚ferner zeichnen fi fihb nad 
aus: das neue herrliche Raͤthhaus (mit dem ſchoͤnen Gefans 
genenthurm, der Scranne, dem Kauf: und Lugerhaufe, 
Reihbaufe), das Palais der verwittweten Frau Markgraͤfin 
Amalia, der Königin Friederife von Schweden und der 
Markgrafen von Baden, das Hoftheater, welches 2000 Zus 
fhauer faßt, die beiden fehönen Infanteriefafernen, das Zeug: 
haus, das Minifterialgebäude, das Mufeum, das Stände: 
haus, das Kadettenhauß ıc. An mwilfenfchaftlihen und Kunſt⸗ 
fammlungen find bemerkenswerth: die vortrefflihe Hofbiblios 
thek von 70,000 Bänden, das großherzogliche Antiquitäten: und 
Miünzkabinet, das phyſikaliſche Kabinet, das Naturalienkabinet, 
darin die Mineralienfammlung unter bie vorzüglichften Deutfchs 
land's gehört, und die Gemälde» und Kupferftihfammlung in 
dem Afademiegebäude. Man findet in Karlsruhe einen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Gentralverein, einen Kunft» und nduftrieverein, 
ein evangelifhes Schullehrerfeminar, ein Lyceum, eine Inge— 
nieurfhule, ein Kadetten-Inſtitut und Artilleriefchule, „eine 
Thierarzneifchule, ein Zaubftummen » Suftitut, eine architek— 
tonifhe Schule, ein Hoftbeater, eine Theaterfchule, eine Bis 
beigefellfhaft, ein bürgerliches Hofpital, ein Armenhaus ic. 
An Fabriken find vorhanden: eine Tabacksfabrik, eine Zäpes 
tenfabrik, 1. Lederfabtik, ı Bijouterie: und Uhrenfabrif, I 
Chaifenfabrit, 1 Spielfartenfabrit, 1 chemiſche Fabrik, L_ 
berühmte Steinfchleiferei, melde alle Gattungen Steine des 
Ins und Auslandes, mit Ausnahme der Edelfteine, bearbeis 
tet; auh macht man fhöne Kunfttifchlerwaaren und phnfifas 
liſche Inſtrumente von anerkannter Guͤte. Der Handel iſt 
im Ganzen von feiner Bedeutung, und beſchraͤnkt ſich größs 
tentheild auf Detailverfauf; doch treiben auch einige Häufer 
Mechfelgefchäfte, Speditiens- und Maarenhandel en gros. 
Außer den oben angeführten Gärten bei'm Refidenzfchloffe, 
befist Karlöruhe mehrere Luftgärten, als den Privatgarten Er. 
önigl. Hoheit des Großherzogs an der Mühlburger Straße, den 
Garten der Markgrafen von Baden, den Garten der Marfgräs 
fin Chriſtiane Rouife und den Garten der Marfgräfin Amälie 
(Amaliens-Ruhe), einen der. fhönften Gärten der Stadt 
mit der Gothiſchen Kapelle, dem Monumente ihres 1801 
zu Arboga in Schweden verftorbenen Gemahles, des Erbprin— 
zen Karl Ludwig, und einem Gothiſchen Thurme, auf welchen 
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125 Stufen führen und von dem man eine vortreffliche 
Ausſicht auf die Stadt und die Rheinebene bis an die Vogeſen 
und den Schwarzwald bat. Ein Theil des Hardtwaldes bildet 
einen MWildpart von großem Umfange. Engliſche Anlagen. 
vor dem Ettlinger Thore führen biß zu dem Beiertheimer Bade. 
Bor demfelben Thore geht eine Allee nad dem fogenannten 
Promenadenhaufe, einem öffintliben Luſtorte; und in 
der Mitte der von Karlsruhe nah Durlach führenden fchönen 
Allee von Stalienifhen Pappeln, ift das Alleehaus, ein 
geftmadkvolles Wirtbehausgebäude. Zur Stadtdireftion Karlds 
tube gehört aud das 4 Stunde davon entfernte vormalige 
Benediktinerkloſter Gottsau, nachher ein Kammergut, wel: 
ches bis 1818 als Dekonomie = Anftalt berühmt war, jegt aber 
zu einer Artillerie: und Kavalleriefaferne dient. Der vorma= 
lige nahgelegene MWeiler Klein » Karlörude ift jegt mit 
der Stadt vereinigt. 


\ 


B. Die Bezirksämter. 


1) Das Bezirksamt Baden, welches in ı Städt, 
‚25 Dörfern und Weilern, und 28 Höfen, 11,676 Einw. 
(darunter 164 Evangelifche und 11,512 Katholiken) enthält, 


Baden, Stadt und Gig des Amts, unter 25° 55’ 3" 
D. L. und 48° 46° Zg" N. Be, ı Meile vom Rheine, in 
einem ber reizendften Thaͤler, die von den Abhänaen des 
Schwarzwaldes gebildet werden, an der Os (hier Oelbach ge 
nannt), über welche feit 1825 eine 54 Zuß lange und 24 
Kuß breite Kettenbrüde führt, ift mit Mauern und einem zu 
Gärten benugten Graben umgeben, unregelmäßig und altmo= 
difh*gebaut. Ein Theil der Stadt zieht fih am Fuße eines 
Huͤgels hin, der ſich terraffenförmig erhebt; der größere Theil: 
nimmt den Hügel felbft ein, auf beffen Spitze das Schloß 
ſteht. Die Stadt hat 2 WVorftädte (neuer und anmurbiger 
ald die Stadt feibft), 3 Kirchen, darunter die gothifche Stiftes 
oder Pfarrkirche, mit den Grabmälern der Markgrafen von 
Baden: Baden (am merkwürdigften find die Monumente der 
Markgrafen Ludwig Wilhelm und Leopeld Wilhelm), ein 
Monnenklofter vom Drben des. heiligen Grabs, mit einem 
weiblichen Lehrinititute, ein Pädagogium, ein Hofpital, ein 
Großherzeglihes Schloß mit einer herrlichen Ausfidt und 
mit merkwürdigen Souterrains oder unterirdifchen Gewölben 


\ 
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(von welchen Viele glauben, daß fie zu Sigungen bes Vehm⸗ 
gerichts gedient haben), eine Antiquitätenhalle in Form eines 
‚Meinen antiten Tempels gebaut, und mit der’ Auffchrift Mu- 
seum palaeo-technicum und mit den in hiefiaer Gegend 
aufgefundenen Roͤmiſchen Alterthuͤmern, ein Gonverfationse 
haus (ehemals ein Sejuiterfolegium), das zu gefellfchaftlichen 
Vergnuͤgungen dient, 400 Häufer und mit den dahin einges 
pfarrten Dörfern, Weilern und Höfen 4,029 Einw., daruns 
ter 153 Evangelifhe und 3,876 Katholifen. Am berühm: 
teften ift Baden durch feine ſtark befuchten warmen Bäder, 
deren 13 Quellen verfchieden an Gehalt und Wärme (von 
37° bis 549 Neaumur) find, und davon die meiften in 
einem kleinen Raume binter ber Stiftskirche, unten am 
Schloßberge zu Zage kommen. Die Hauptquelle heißt ber 
Urſprung, melde in 24 Ötunden 7,345,140 Kubifzolk 
Waſſer giebt. Es find jegt 8 Badehäufer bier, fo wie man 
auch Dampfbäder eingerichtet findet. E8 giebt hier eine unbes 
deutende Lichter: und Seifenfabrif, ı Steingutfabrit und ans 
ſehnliche Gärbereien; audy wird das Badener Töpfergefchirr, 
feinee Dauerhaftigkeit wegen, mweit und breit gefucht; desgleis 
chen werden ſchoͤne Rohr- und Strohfeffel vrrfertigt und 
verfendet, und bie Seiler beziehen mit ihren Waarın und 
Hanf die Frankfurter Meffen. Auch machen die Steingtu— 
ben in der Umgegend , welche Geftell » und Plattenfteine in 
Menge liefern, einen bedeutenden Zweig der hieſigen Indu— 
firie aus. Die Gegend ift reich an fhönen Spagiergängen ; 
ber nächfte Ruftort, außer den Mauern, ift das Promenades 
haus. Won den Bergen, welche Daten, mie mit einem 
Kranze umziehen, ift der Mercuriusberg oder der große 
Staufen, der höhfte, auf deffen Gipfel ein Altar mit dem 
Bilde des Mercurs ſteht. 3 Stunden von Baden ragt auf 
dem nöcdlihen VBergrüden die wohl erhaltene Ruine des als 
ten Scloffes Baden, wonach fi die Markgrafen nannten, 
aus der Waldung hervor. 

Fremersberg, ehemaliges Franziskanerklofter, 4 M. 
von Baden, auf dem Abhange eines Berges. Denfelben 
Namen führen auch einige Höfe, die nah Baden einge 
pfaret find. — Balg, Dorf in einer malerifhen Lage, an 
einem Berghang, hat Weinbau und 512 Cinw. In ber 
Nähe find Gruben, woraus weiße Porcellan» und ſchwarze 
Dfeifenerde, fo wie fchöner Kryſtall- und Quarzfand gegras- 
ben werden. — Beuren (Ober: und Unter»), Dorf und 
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Staab von 1,793 Einw., zu welhem unter andern gehören: 
Lichtenthal, Giftercienfer » Monnenflofter, und Gerold 
au, ein vormals dem Kloſter LKichtenthal gehöriger Weiler, 
in einem romantifhen Thale, wo man Achate findet, die zu 
Karlsruhe verarbeitet werben. 3 Stunden von da bildet bie 
Os einen 24 Fuß tiefen Wafferfall, die große Bütte genannt. 
— Eberfteinburg, Dorf von 363 Einw., auf einem 
Berge, in deffen Nähe die Ruinen des alten Scloffes Alt: 
Eberftein, wovon die Grafihaft Eberftein ihren Namen 
führte, auf der ſchwindelnden Höhe einer Felfenklippe liegen, 
von da man eine entzidende Ausfiht auf das Murgthal 
und auf die Nheinebene, - bis zu dem Wogefen genieft. — 
Hauen:Eberftein, Dorf von 836 Einw, — Ds, Dorf 
an dem gleichnamigen Fluͤßchen, hat mit dem Kirchfpiele 752 
Einw. — Sandmweyer, Dorf an der Chauffee von Frank— 
furt nach Bafel, bat 117 Häuf. und 696 Einw. — Sin 
beim, Dorf und Staab von 2,695 Einw, mit den dazu 
' gehörigen Dörfern, Weilern und Höfen. 


2) Das Bezirksamt Gernsbach, welches ı Stadt, 
24 Dörfer und Weiler, 8 Höfe und 11,743 Einw. (2,318 
Evangel., 9,319 Katholiten und 106 Juden) enthält. 


Gernsbach, Stadt und Sig des Amts, in dem fchd- 
nen Murgthale, Liegt theild an beiden Ufern der Murg, 
theild fteigt fie einen Hügel binauf, auf deſſen hoͤchſtem 
Punkte die Batholifche Pfarrkirche hervorragt, und bat 2 Vor: 
ftädte, 2 Kirchen, eine lateinifhe Schule, 236 größtentheils 
fhöne neuerbaute Häufer, 1 Eiſenhammerwerk, das bloß 
Feldgeräche und Schmiedzeug verfertigt, und 2002 Einw. 
(597 Katholifen, 1,346 Evangel. und 59 Juden), melde 
ftarken : Obſtbau und Handel mit jungen Obftbäumen und 
Holz treiben. Es befteht hier unter dem Namen Schiffer 
gefelifehaft eine fehr alte Holzhändteraefelfhaft, mit bedeus 
tenden eigenen Waldungen, fowohl im Babifhen, als MWürs 
tembergifhhen Gebiete, und 9 eigenen von der Murg getries 
benen Sägemühlen, mit 22 Gängen, auf welchen jährlich 
über 360,000 Stud Borde oder Bretter gefägt, und von 
da-in Flöffen auf der Murg bis Steinmauern in den Rhein, 
und auf diefem Fluffe, in größern Floͤßen weiter verführt, 
und in Mannheim, Worms und Mainz abgefegt werden. 
Durch dieſen Dolzhandel kommen jährlih an 200,000 Fl. 
im Umlauf, 
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Au, Dorf mit 198 Einw. — Bermersbad, D. mit 

ı Saͤgemuͤhle, 61 H. und 340 Einw. — Forbad,D. an 
der Murg, über welche eine fchöne, aus kuͤnſtlichem Hänger 
werke beftehbende Brüde führt, hat eine Weidendreherei zum 
Behuf der Flöße und mit den dazu gerechneten Weilern und 
Höfen 1,174 Einw., darunter mehrere Waffenfhmiede,. 14 
Stunde davon bei der MWaldEolonie Naumünzad- ift die 
Raumuͤnzacher Schwellung, die 1.500,000 Kubikfuß Waffer 
enthält, und mättelft weldher ungebeuere Holzmaffen aus dem 
inneren Gebirge auf einem Fleinen Waldbade in die Murg 
gebracht werden. Die Loslaffung einer folhen Schwellung 
gewährt ein intereffantes Schaufpiel. — Treiolsheim, D. 
mit 43 9. und 416 Einw. — Gausbach, D. an der 
Murg, mit 49 9. und 422 Einw. — Dilpertsau, D. 
an der Murg, in einer obflreihen . Gegend, mit 46 9. 
und 324 Einw. — Hörden, D. an ber Murg, mit 3 
Sigemühlen, 135 9. und 779 Einmw., die ſich befonders 
vom Flößen der Holzfchnittwaaren auf der Murg ernähren, 
— Langenbrand, D. an der Murg, mit ı Cägemüple, 
40 9. und 298 Einw. Won dem nahen Korgeiberge hat 
man eine vortrefflihe Ausſicht. — Lautenbach, D. mit 
Sigemühle, 51 9. und 323 Einw. — Michelbach, D, 
bat 157 9. und mit 2 dazu gehörigen Weilern 837 Einw, 
In der Nähe werden ſchoͤne Sandfteine gebroden. — Oberz⸗ 
roth, D. am linken Ufer der Murg, bat mit einigen Hoͤ— 
fen, 72 H. und 456 Einw. In der Nähe, auf einem mit 
Tannen bewachſenen Berge, liege Neu:Eberjtein, «in aus 
feinen Nuinen wieder aufyebautss, der Markgräfin Chriftiane 
von Baden geböriges Schloß, mit einem Engliſchen Garten. 
Bon diefem Schloſſe hat man eine entzudende Auefiht. Auf 
eintm nahen Hügel erhebt fih eine Wallfahrtsfapelle, der 
Klingel genannt, — Dttenau, D. an der Murg, mit 3 
‚ Sägemüblen, 190 9. und 1,012 Einw., darunter viele Flös 
fer. — Reichenthal, D. mit einer Potafchenfiederei, einer 
Sägemühle, 57 9. und 442 Einw. — Scheuren, D. in 
einer obftreiben Gegend, an der Murg, mit 46 H. und 333 
Einw. — Selbach, D. an der Murg, mit 689 Einw, 
— Staufenberg, D. zwifben Wiefen und Weinhügeln, 
unter Kaftınien» und Wallnufbäumen, hat 107 H. und 695 
Einw. — Sulzbach, D. mit 118 H. und 659 Einw. — 
Weißenbach, D. in einer ber reizendfien Gegenden bes 
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Murgthales, hat eine Sigemühle und 604 Einw., die einis 
gen Weinbau treiben. 


3) Das Dberamt Raftadt, meldes 2 Stidte 29 
Dörfer und 3 Hoͤfe mit 24,634 Einw. (464 Evangeliſche, 
23,988 Katholiken und 232 Juden) enthält. 


Raftadt, Stadt und Sig des Amts, fo wie des Hofs 
gerichts des Mittelrheins, unter 23° 48’ 20° D. 8. und 
48° 50' 5" MN Br., in einer Ebene, bie Raftädter Haide ges 
nannt, an der Murg, über welhe 3 Brüden führen, war 
die Refidenz der legten Markgrafen von Baden : Baden, und 
ift regelmäßig gebaut. Sie hät 3 Vorftädte, 3 Kirchen, 2 
Kapellen, 575 D., 5051 Einw., als: 367 Evangeliſche, 
4610 Katholiten und 74 Juden und ein ſchoͤnes Schtoß 
auf einer Höhe, welches aus einem 4ftödigen Corps de Los 
gis und 2 Flügeln von 3 Stockwerken befteht, und worin 
eine Menge Zürkifher Trophäen. die Markgraf Ludwig Wils 
beim erbeutet hat, aufbewahrt wird. Won der Gallerie des 
Daches, welche eine ſtark vergoldete eherne Bildfäule. des 
Jupiters ſchmuͤckt, genießt man ein? berrlihe Ausfiht. Man 
findet hier ein Lvceum, ein katholiſches Schullehrerfeminar,; 
ein weibliches Kehrinftitut in dem Frauenklofter de la Con- 
gregation de notre Dame, I Hofpital, 2 Tabaksfabriken, 
ı Stahl: und Chaifenfabrif, 1 Chokolade- und eine Stärkes 
fabrif, eine Fabrit, welche ſchoͤne Dofen von Papiermaché 
liefert, und wohleingerichtete Bäder an!der Murg. Der Koms 
miffiond» und Speditionehandel ift nicht unbeträchtlich 5 auch 
unterhält man Holzhandel. Raſtadt ift zugleih merkwürdig 
wegen bes 1714 bier gefchloffenen Friedens und megen des 
in den Jahren 1797 und 1798 gebältenen Friedensfongrefs 
ſes. Ein Denkmal vor dem Rheinauer Thore bezeichnet bie 
Stelle, wo die Franzöfifhen Gefandten Bonnier und Robers _ 
jot ermordet wurden. — Kuppenheim, Stadt am Eins 
gange des romantifhen Murgtbales und an det Murg, über 
welche eine große, auf 6 fleinernen Pfeilern ruhende Brüde 
führe, ift mit Mauern und in Gärten verwandelten Mällen 
und Graben umgeben, und hat eine große Oel- und Tabaks— 
mühle, 2 Sägemühlen, 3 Hanfreiben, eine fchöne neue Kirche, 
ı Kapelle, 1. Hofpital, 200 9. und 1.443 Einw., als 10 
Eoangeliſche, 1,325 Katholiken und 108 Juden. 

| Au, Dorf am Rhein, mit 164 9. und 930 Einw: 
— Bietigheim, D. mit 151 groͤßtentheils wohlgebauten 
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Haͤuſern und 1,030 Einw., die vielen und guten Hanf 
bauen. — Biſchweier, D. in dem Murgthale, hat 78 
H. und 442 Einw. — Durmersheim, D. an ber Pfeds 
derbach, hat 183 H. und 1,341 Einw. In der Nähe ift 
der Hof und Wallfahrtskirche Bidesheim. — Elches— 
beim, D. mit 73 Häuf. und 524 Einw. — Gaggen— 
au, D, an beiden Seiten der Murg, mit einer vorzüglis 
chen Glashütte, einem Eifenhammeriwerfe, 128 9. und 1,070 
Einw. In der Nähe liegt Amalienberg, eine ſchoͤne 
neu angelegte Villa, aus deren Hauptgebäude, befonders aus 
dem daneben flehenden Pavillon. man eine der fchonften und 
reichſten Ausfichten auf das Murgthal und auf die Rheins 
ebene bat. — Hügelsbeim, D. am Rhein, mit 89 9. 
und 565 Einw. — Iffezheim, D. mit 175 9. und 1,131 
Einw. — Illingen, D. am Rhein, mit 46 9. und 300 
Einw. — Muggenfturm, D. mit 197 9. und 1,330 
Einw., mo eine ziemlich qute Erde zum Steingeſchitr gegras 
ben wird. — Niederbühl,.D. an der Murg, hat mit dem 
D. Foͤrch und der Favorite 757 E. Die Favorite ift ein 
Großherzogliches Luftfchloß, in Statienifhem Geſchmack ers 
baut, mit einem Park, eine kleine Stunde von Raftadt und 
+ Stunde von Kuppenheim. — Oberndorf, D. unmeit 
dee Murg, mit 46 H: und 265 Einw. — Oberweier, 
. D. am Eichelberg, welches mit dem D. Niedbermeier Eine 
Gemeinde ausmacht, und mit demfelben 91 H. und 610 €. 
zähle. - Detigheim, D. an der Pfebberbah, mit 159 
H. und 1,410 Einw. — Dttersdorf, D. am Rhein, 
mit 96 9. und zı6 Einw. — Plittersdorf, D. am 
Rhein, mit 133 H. und 745 Einw., befannt durch den Rheins 
Übergang der Deiterreicher im Jahre 1793. — Rauen⸗ 
thal, D. mit 45 9. und 257 Einw. — Rothenfels, 
D..an der Murg, mit 147 9. .und 1,185 Einw., hat eine 
Sägemühle, auf welcher jährlih über 04000 Borde oder 
Bretter gefchnitten werden, und mit welcher ein herrfchaftlis 
hes Bau: und Nugholimagazin in einem großen Gebäude 
verbunden ift, woraus inländifhe Handwerker für jede Art ih— 
ver Arbeiten fchon zurecht g fchnittenes und aus dem Mohen 
gearbeitetes Holz befommen koͤnnen. In der Nähe iſt ein in 
antifem Styl erbautes Sommerhaus und Gut des Markgrafen 
Wilhelm von Baden. — Sellingen, D. am Rhein, hat mit 
den Dörfern Keffeldborf und Shmwarzmwaffer, melde Eine 
Gemeinde bilden, 66 9. und 435 E. — Gteinmauern, 
D. am Rhein, mit 183 9. und 1212 Einw, Eine halbe 
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Stunde unterhalb des Dorfs ergießt ſich die Murg in den 
Rhein. Von Raſtadt nach Steinmauern fließt die Murg in 
einem Kanale, neben welchem eine ſchoͤne mit Baͤumen beſetzte 
Straße hinzieht, Es iſt hier eine ſtarke Rheinuͤberfahrt und 
der Sammelplatz aller Bord» und Hollaͤnderfloͤße, welche die 
Murg herabſchwimmen, und hier zu Rheinfloͤßen zufammenge: 
fegt werden. — Stollhofen, D. mit 18 9. und 833 
Einw. Bon diefem Orte haben die Stollbofer Kinten, Bere 
fhanzungen, die 1703 vom Rhein bis Bühl und in’s Gebirge 
gezogen wurden, ihren Namen, — Waldprechtsmeier, 
D.. mit 506 Einw. — Wintersdorf, D. am Rhein, mit 
- 93 9. und 530 Einw. — Würmersheim, D, mit 42 : 
H. und 236 Einw. 
4) Das Bezirksamt Ettlingen, welches in x 
Stadt, ı MEfl., 17 Dörfern, 2 Weilern und 6 Höfen 12,560 
Einw. (164 Evangelifhe, 12,559 Katholiten und 137 Ju: 
den) enthält. 


Ettlingen, unter 26° ı' 30" D. L. und 489 56° 
NM. Br., Stadt und Sig des Amtes, an der Alb. bat ein 
Schloß mit einem Garten, 2 bedeutende Papiermühlen, eine 
Pulverfabrik, eine Baummwollen « Mafchinenfpinnerei, eine Tas 
baksfabrik, einen landwirthf&haftlihen Verein, 400.9, und 
3,132 Einw. (darunter 106 Cvangelifhe, 2.996 Katholiken. 
und 30 Juden), welhe Weinbau treiben. 1802 murde zwis 
fhen diefer St. und Wolfartsweier eine Römifhe Villa auss 
gearaben. Ueber der Brüde in der Stadt ift ein dem Meps 
tun gewidmeter Denkitein mit, einer Römifhen Inſchrift. 

Bruchhauſen, D. mit 45 Häuf. und Zoı Einw. — 
Burbach, D. mit 58 D, und 442 Einw. — Bufens 
bad, D. mit 63 9. und 542 Einw. — Ettlinger- 
weier, D. mit 68 DH’ und 393 Cinw. — Epenroth, D. 
mit 25.9. und 176 Einw. — Forchheim, D. in einiger 
Entfernung vom Rhein, hat 600 Ein — Malſch, Markts 
fleden, hat nut dem Weiler Neumalfıh 364 9. und 2294 E., 
mworunter 107 Juden, Es wird bier Weinbau getrieben, und 
eine gute Pfeifenerde gegraben. — Moͤrſch, D. am Rhein, 
wo gute Pferde gezogen werden, hat 1,024 Einw. — Mens 
burgmeier, D. am Rhein, mit 37 9. und 214 Einw. — 
Oberweier, D. von 267 Einw, — Pfaffenroth, D. 
‚mit 88H. und 567 Einw. — Reihenbad, D. mit 535 
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Einw. — Schillberg, D. hat mit feinen Zubehörungen 
375 Einw. _ In der Nähe liegt an der Alb, in einer tauben 
Gebirgsgegend das aufgehobene Benediktiner Nonnenkloſter 
Frauenalb. — Schluttenbach, D. mit 30 H. und 
127 Einw. — Schoͤllbronn, D. mit 564 Einw. — 
Speffart, D. mit 57 H. und 407 €. — Sulzbach, 
D..mit 40 9. und 247 Einw. — Voͤlkersbach, D. 
mit 113 9. und 654 €. \ 


5) Das Landamt Karlsruhe, welhes in ı Stadt, 
22 Dörfern, 2 Schlöffern und 2 Höfen, 18,003 ©. (15,407 
Evangelifhe, 2,542 Katholiten, 17 Mennoniten und 37 Ius 
den) enthält. 


| Mühlburg, Stadt, 3 Stunden von Karlsruhe, wohin 
eine fchöne Allee führt, wird von dem flöfbaren Landgraben 
durchfloffen, der bei Rüppur aus der Alb geleitet ift, und ſich 
unter Mühlburg wieder mit der Alb vereinigt, und hat eine 
bedeutende Bierbrauerei, Efjigfieberei und yIo Einw., worun⸗ 
ter 18 ein» und Damaſtweber. Muͤhlburg ift ein von den 
Karlsruherg häufig befuchter Vergnuͤgungsort. 
BecErtheim, D. an der Alb, F Stunde von Karlerus 
be, hat 71 H., längs der Alb angelegte Bäder und 492 E., 
und wird häufig von den Karleruhern als Vergnügungsort bes 
fuht, — Blankenloch, D. an der Pfinz und am Anfans 
ge des Harbtwaldes, hat ıızı Einw. + Stunde bavon liegt 
das herrfhaftlibe Schloß und Stuteri Stutenfee, mit 
17 Einw. — Büdhig, D. mit-22 9. und 154 Einw. — 
Bulach, D. an der Alb, hat 591 Einw. Dazu gehört auch 
Scheibenhard, ein Großherzoalihes Schloß und Meiergut - 
mit 27 Einw. — Darland, D. am Rhein, wo eine ſtar⸗ 
fe Rheinüberfahrt if, hat 154-9. und 1,047 Einw., welde 
aute Pferbezucht unterhalten. — Eggenſtein, D. an der 
Rheinſtraße von Raſtadt nah Mannheim, hat 144 9. und 
1,027 Einw. — Friedrichsthal, D., 1699 von refors 
mirten Sranzöfifchen Emigranten erbaut, hat 749 Einw., wel: 
che Tabaksbau treiten. — Graben, gutgebautes D. mit 
160 9. und 1.309 Einw. — Grünenmwintel, D. mit 
einer Bleizuderfabrif, Effig federei, 37 9. und 282 Einw. — 
Hagsfeld, D. am Anfange des Hardtwaldes, mit 476 Ein: 
wohnen, — Hocdftetten, D, nade am Rhein, mit 63 
H. und 412 Einw. —  Knielingen, D. am Rhein, wo 
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eine ſtarke Rheinuͤberfahrt iſt, hat 202 H. und 1266 Einw. 
Zu dieſem Orte gehoͤrt die Rheininſel Niederheck mit ei— 
nem Meierhofe. — Liedolsheim, ſchoͤnes D. mit 244 
H. und 1,441 Einw. — Linkenheim, D. am Rhein mit 
947 Einw. Zwicchen hier und Knielingen find die ergiebig— 
ften Goldwäfchereien im Rhein. — Ninthbeim, D. mit 
62 H. und 463 Einw, Hier ift ein wilder Entenfang. — 
Ruüppur (Groß: und Klein=), D. am der Alb, mit 919 
Einw. — Rusheim, fhönes D., wo fhöne Pferde gezo— 

gen werden, hat 168 H. und 841 Einw. — Schröoͤck, D. 
om Nhein, mit einem Hafen, flarfer Spedition und 518 E. — 
Spöd, D. an der Pfinz, mit 169 9. und g0r ©., die eis 
nen vorzüglichen- Flachsbau treiben. — Staffortb, 'D,. 
mit 636 Einw. — Zeutfhneureuth, D. an der Rhein: 
ftraße, mit 857 E. — Welſchneureuth, ein von Frans 
zöfifhen Nefuyies erbautes Dorf, das mit Teutichneureuth zur 
fammenhängt, hat 67 9. und 500 €. 


6) Das Oberamt Durlach, weldes ı Stadt, 2 
Mkfl., 18 Dörfer, ı Weiler, 6 Höfe und 22 192 E. (17 267 
Evangelifhe, 4 462 Katholiken, 27 Mennoniten und 436 Zus 
den) enthält. | 


Durlach, unter 26° 4' D. 8. und 48° zg' N. Br, 
Stadt und Sig des Oberamts, fo mie ded Kreißdireftoriumg, 
und alfd eigentlich die Haupiftadt des Kreifes, an ter Pfinz, 
in einer frucdtbaren Ebene, am Fuße eines mit Obſt- und 
Meingärten bededten Borges (dev Thurmberg genannt), auf 
mweldyem ein alter Thurm ſteht, den viele für einen Nömifchen 
Wachtthurm halten, ift altmoriich gebaut, und hat ein Schloß, 
Kartdburg genannt, mit einem Garten, morin einige Römi- 
ſche -Alterthümer find, ein Pädagogium, eine Tabaks-, eine 
Siegellad= und eine Fayencefabrik, die ko bis 60 Arbeiter 
beſchaͤftigt, 471 9. und mit einem nahen Weiler und 2 Hö« 
fen, 4,241 (3,973 Evangelifhe, 257 Katholiten, 5 Menno» 
niten und 6 Juden) Cinw., melde ftarken Obft : und Wein: 
bau treiben, Von hier führt eine fchöne Pappelnallee, neben 
welcher ein Kanal hinläuft, der fein Waffer aus der Pfinz er- 
bält, nad dem eine Stunde entfernten Karlsruhe. Durlach 
war von 1565 bis 1715. die Nefidenz der Markgrafen von 
Baden: Durlah. In der Nähe find gute Steinbrüche. 

Au, D. mit 60 H, und 446 Einw. — Auerbach, 
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D. mit 485 Einw. — Berghaufen, D. mit 137 9. 
und 831 Einw. — Groͤtzingen, anfehnlibes D. an der 
Pfinz, mit 209 9. und. 1,715 Einw., welche Krapp« und. 
Weinbau treiben. Es ift bier eine Metallnopffabril. — 
Gruͤnwettersbach, D, auf der Höhe des Gebirges, wel⸗ 
ches das Albthal von dem Pfinzthal fcheidet, hat 87 6 E. — 
Zoͤhlingen, D. mit einer Mariabhuͤlfkapelle in * Nähe, 
234 9. und 1,960 Einw. — Kleinenfteinbad, D. mit 
‚einer neuen, ſchoͤnen Kirche und 365 Einm. — Langen» 
ſteinbach, D. im Gebirge, mit 1,099 Einw., und einem 
landeshertlichen Bade, veffen Quelle unweit ‘des Ortes in efs 


nem romantifhen Thale entfpringt. — Palmbad, D. 
von Sranzöfifhen Nefugids erbaut, mit 250 Cinw. — Sins 
gen, D. an der Pfinz, mit 536 Einw. — Söllingen, 


wohlgebaute® D. an der Pfinz, von Bergen umgeben, mit 
153 9. und 888 Einw. In der Nähe ift ein Eifenhammers 
were. — Spielberg, D. mit 553 Einw. — GStupfe 
rich, D. mit 95 9. und 723 Einw. — Untermutfcels 
bach, D. mit zıı Einw. — Weingarten, Mil. an 
der von Frankfurt nach Bafel führenden Bergftraße, mit 2,947 
Einmw:, darunter 114 Juden. — MWilferdingen, D. ım 
Pfinztbale, mit 778 Einwohnern, melde Hanfbau treiben. — 
MWolfartsmeier, D, mit 316 Einw. — Woͤſchbach, 
D. mit 691 Einw. — Folgende Orte find grundherrlich: 
Hohenmettersbadh, D., welches dem Frhrn. von Schil- 
ling gehört, hat 518 Einw., darunter viele Korbmacher, ‚Bes 
fenbinder und Steinhauer. Die Einwohner verfirtigen auch 
eine große Menge Schwefelhoͤlzer. — Koͤnigsbach, ſchoͤ— 
ner Mfl. in einem reichlich. bewaͤſſerten Wieſenthale, hat 1,665 
Einw. Bon diefem Drte find „z, nebit dem Johannisthaler 
Hofe und Traishofe landesherrlih. Die Übrigen S gehören 
dem Freiherrn von St, Andrä, welcher hier ein Schloß mit 
fhönen Gärten befigt. 


7) Das Dberamt Pforzheim, welches 1 Stadt, 
1 Marktfleden, 33 Dörfer, 9 Höfe und 26,828 €. (21,447 | 
Foangelifhe, 5,262 Katholiken, 1 Mennöniten und 118 Zus 
den) enthält. 


Pforzheim, unter 26° ı8' DO 9.8. und 48° 55’ 15" 
NM. Br., Stadt und Sig bes DOberamts, wichtigſte Fabrikſtadt 
des Großherzogthums, liegt am noͤrdlichen Eingange in den 
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Schwarzwald, und in der Nähe des Hagenſchieß, eined 9,000 
Morgen großen Waldes, in einem Thale, an ber fchiffbaren 
Enz, welche eine halbe Viertelftunde von der Stadt die Flüffe 
Nagold und Würm aufnimmt, und hat ein altes Schloß, in 
deren Kirche die Großherzoglihe Gruft ift, ein Pädagogium, 
ein Itren⸗ und Siechenhaus, eine Badeanftalt (das fogenannte 
Schladenbad), einen Kupferhammer, einen Eifenhammer, dee 
jaͤhtlich 5,900 Etnr. Stab» und Zaineiſen liefert, eine ſehr 
bedeutende Tuchfabrik, welche feine Zücher und Kafimir verfers 
tigt, 8 Bijouteriefabriken (früher zählte man 21 größere und 
Eleinere Bijouteriefabriten, die 900 biß 1,000 Arbeiter be= 
fhäftigten und jährlic für 600,000 Fl. Waaren lieferten), 
deren Goldfabrifate nicht unter 14 Karat halten dürfen, wo⸗ 
zu eine eigene Großherzogliche Kontrolle errichtet ift, einen Eis 
fendrahtzug, eine Lederfabrit, 1 chemifhe Fabrik, eine Kein 
mwandbleiche, die jährlih an 100,000 Ellen Leinwand bleicht, 
17 Nothgerbereien, 3 Vorftädte, 650 H. und 6,094 Einw., 
als: 5.657 Evangelifhe, 317 Katholiken, ı Mennoniten und 
118 Juden. Es wird hier ein lebhafter Handel mit Fabrika— 
ten, Holz (duch 3 Holzhändlergefelfchaften), Del, Getraide, 
Mein zc. betrieben, und die Vieh» und Getraidemärkte find 
anfehnlih. Im Pforzheim wurde 1455 der berühmte Reuch⸗ 
lin, Lehrer Melanchthon's, geboren. + M. von bier liegt mit- 
ten im Hagenfhieß das herrſchaftliche Jaghhaus, Seehaus 
genannt, 
— Baufdlott, D. an der Würtembergifhen Gränze, mit 
736 Einw. Der Markgraf Leopold von Baden hat hier ein 
Schloß und Gut. — Bilfingen, D. mit 536 Einw. — 
Brötzingen, D. unmeit der Enz, 3 St. von Pforzheim, 
hat 159 9., 1,136 Einw, und eine vorzüglihe Zrippelgrube 
in feiner Gemarkung. — Buͤchenbronn, D. mit 592 
Einw. — Darmsbadh, D. von 81 Einw. — Dieten 
haufen, D. mit 142 Einw. — Dietlingen, D. mit 
1,259 €., treibt ſtarken Weinbau, und der hier erzeugte Wein 
ift von vorzügliger Güte, Es wird auch bier ſchoͤner bunter 
Marmor gegraben. — Dillftein, D. hat mit dem, in 
einem tiefen Thale, an der Nagold gelegenen, Dorfe Weis 
Benftein 617 Einw. — Düren, D. mit 782 Einw — 
Eifingen, D. in einem angenehmen Thale, wo ein vote 
treffliher Wein waͤchſt, hat 658 Einw. — Erfingen, D. 
“mit 146 Däufern und 1,110 Einw. Hicher gehört auch das. 
am Ende eines Waldes, 3 Stunde von diefem Dorfe einfam 
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gelegene Wirthshaus, Sieh dich für genannt, — Eli: 
mendingen, Marktfleden in einer ſchoͤnen, fruchtbaren Ges 
gend, wo vieler und guter Wein gezogen wird, hat 125 H. 
und 911 Einw. — Eutingen, D. von 760 Einw. — 
Göbrihen, D. nahe an der, Würtembergifher Gränze, hat 
mit dem fchönen Hofe Kathrinenthal, 609 Einw. — 
Huchenfeld, D. in einer rauben Gebirgsgegend, mit 549 
Einw. — Ittersbach, D. mit 699 Einw. — Ysprins 
gen, D. mit 795 Einw. — Langenalb, D. an der Alb 
und an der MWirtembergifchen Gränze, hat 484 Einw. — 
Niefern, Schönes D. an der Enz, mit einem Schloͤßchen, 
einem Kammergute, einer Papiermühle, 150 9. und 1,125 
Einw. Es waͤchſt hier einer der vorzüglichften Weine — 
Nöttingen, D. mit 623 Einw. — Dbermutfhelbad, 
D. mit 328 Einw. — Defhelbronn, D. von 891 
Einw. — Weiler, D. von 487 Einw. 

Folgende Drte find grundherrlich: Hamberg, D. am 
Hagenichieß, mit 362 Einm. — Hohenwarth, D. im 
Hagenfchieß, hat 274 Einw. — Lehningen, D mit 306 
Einw. — Muͤhlhauſen, D. an der Würm, im Hagen: 
fhieß, hat 467 Einw. — Neuhaufen, D. im Hagen 
fhieß, mit 709 Einw. — Schoͤllbronn, D. mit 314 
Einw. — Steinegg, D. im Hagenfhieß, mit 264 Ein- 
wohnern. — XZiefenbronn, D. im Hagenſchieß, mit 769 
Einw Alte diefe Orte gehören dem Freiheren von Gemmins 
gen: Steinegg. — Würm, D. im Hagenfchieß, an ber 
Wirm, gebört dem Freiheren von Leutrum, und hat mit 
dem alten Schioffe Liebened, an der Wuͤrm und dem 
Hofe Haidadh, 517 Einw. — Kiefelbronn, D. von 
804 Einw,, gehört den Freiherren von Goͤler. 


8) Das Oberamt Bruchſal, welches 2 Städte, 3 
Marktflecken, 16 Dörfer, 2 Höfe und 28,471 Einw. (5,035 
 Evangelifhe, 22,838 Katholifen, ı Mennoniten und 597 

Juden) enthält. | 


Brucdfal, Stadt und Sig bes Oberamts und be bi- 
(höflichen Vikariats, vormals die Mefidenz der Fürftbifchöfe 
von Speyer, an der Salza oder Salzbach, die mitten hin= 
durch fließt, iſt in dem Xheile, welcher die Mefidenz heißt, 
fhön gebaut, und hat 2 Vorftädte, 7 Kirchen, darunter bie 
St. Petersfiche die Todtengruft der legten Bifhöfe von 
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Speyer enthält, ein ſchoͤnes Schloß mit einem Luffgarten, 
ein fehr zweckmaͤßig eingerichtetes Hofpital der barmherzigen 
Brüder, ein Correctionshaüs, eine größe Kaſerne, ein Gym⸗ 
nafium, ein Salzwerk mit 3 Gradirwerken, das jährlich 7,000 
Ctnr. Salz liefert, goo H. und 6,686 Einw, (548 Evanges 
lifhe, 5.970 Katholiten und 168 Juden), welche ftarfen 
Weinbau treiben. Dem Schloffe gegenüber auf einer Anhöhe 
ift ein großer Mafferbehälter, mit einem Luſthauſe Üüberbaut, 
das don fern einer fhönen Burg gleiht, und die MWaffers 
burg oder Neferve heißt. Das Gewölbe faßt 1800 -Fuder 
Waſſer in fih. Eine kleine Stunde von Bruchſal liegt das 
berefchaftlihe Schloß Altenbuͤrg. — Heidelsheim, 
St. an der Salzbach, mit 2 Kirchen, i Höfpital, 280 H. 
und 2071. (1598 Evangeliſche, 323 Katholiken und. 150 
Suden) Einw., welhe Weinbau treiben. | 

Bühbenau, D. mit 1045 Ein. — Forft, D. mie 
150 9. und 1139 Einw. — Hambruͤcken, D. mit 766 
Einw. — Helmsheim, D. mit 872 Einw. — Karls 
dorf, ein Aus der ehemaligen Rheingemeinde Dettenheim, 
welche durch die Rheinuͤberſchwemmungen feht gelitten hatte, 
neu angelegtes D. mit 622 Einw. — Langenbruͤcken, 
Kleden mit einem Gefundbrunnen und Babe, welche Aber 
beide nicht mehr befucht werden, und mit 1,132 Einw. — 
Mingolsheim, Fleden mit 1,669 Einw. Zu dieſer Ge— 
meinde gehört Kißlau, ein mit einer Mauer und breitem 
Maffergtaben umgebenes Schloß, das fonft den Bifchöfen 
von Speyer jum Sommeraufenthalte diente, jest aber ale 
ein Staatsgefängniß gebraucht wird, und eine Gätnifon von - 
Snvaliden hat, — Neuenbürg, D. mit 350 Einw. — 
Neuthardt D. mit 540 Einw , bie vielen Hanf bauen. — ' 
Dbergtombad, D. mit 694 Einw. — Ober Demi: 
beim, D. mit 141 9. und 930 Ein. — Odenheim, 
Marktflecken, zwiſchen Bergen gelegen, hat 180 9. und 1,555 
Einw. Eine kleine Viertelſtunde von dem Orte lag ehemalg 
das berühmte Reichsritterſtift Odenheim, welches urſpruͤnglich 
eine Benediktiner- Abtei war, und 1507 nah Btuchſal ver 
legt wurde. — Defttingen, D. mit ftartem Weinbau, 
243 9. und 1.867 Einw. — Btettfeld, D. mit 131 
H. und 835 Einw. — Ubſtadt, D. 3 M. von Bruch— 
fat, mit 176 9. und 1,054 Einw. Hier ift die Salzquelle, 
bie in der Saline von Bruchfal verfötten wird. — Unter 
grombach, D. mit Hanf: und Weinbau und 1,387 Eins 
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wohnen. — Unteröwishbeim, D. im Kraichgau, mit 
ſtarkem Weinbau und 1,754 Einw. — Weyer, D. mit 
689 Einw. — Beuthern, D. mit 174 H. und 1214 
Einwohnern. - Ä | | 

9) Das Bezirksamt Bretten, welches 2 Städte, 
1 Markefleden, 20 Dörfer, 8 Höfe und 18,599 Einwohner 
(13,969 Evangelifhe, 3,734 Katholiten, 24 Mennoniten 
und 672 Juden) enthält. : 

Bretten, Stadt und Gig ded Amts, auf einem Hl: 
gel, an der Salzbach, hat 355 9. und 2,919 Einw. (2,155 
Evangelifhe, 591 Katholifen und 173 Juden). Auf dem 
Marktplage find das neue Rathhaus, das Amthaus (fonft 
ein Tempelhetrenhaus) und ein Brunnen mit der Bildfäule 
Kurfürft Friedeih II. Bretten ift der Geburtsort des bes 
rühmten Melanchthon. An dem Markte fieht man noch das 
Haus feiner Aeltern, mit einer Auffchrift und feinem Bild» 
niſſe — Gochsheim, St. im Kraichgau, hat eine fchöne 
Kiche und 1,370 Einw. (1,340 Evangelifhe, 7 Katholiten 
‚and 23 Juden). 

Bahnbrücken, D. mit 288 Einw. — Bauer: 
bad, D., hat mit einigen Höfen 680 Einw. — Büdig, 
D. von 478 Einw. — Diedelsheim, D. an der Salz— 
bab, mit Weinbau-und 856 Einw. — Dürrenbüdig, 
D. von 232 Einw. — - Gölshaufen, D. von 652 Eins 
wohnern. — Kuͤrnbach, D. welches mit dem Großherzog: 
thum Heffen gemeinfchaftlid ift. Der Badifhe Antheil bes 
greift 75 9. und 478 Einw., welche Weinbau treiben. — 
Münzesheim, ſchoͤnes D. an der Kraich, mit 1,069 Eins 


wohnern, darunter 83 Juden. — Neibsheim, D. mit 
150 9. und 1,033 Einw. — Nufbaum, D, in einer 
bergigen Lage, hat 539 Einw. — Dberader, D. von 
424 Einw., im Kraihgau. — - Rinklingen, D. an der 
Salzbach, mit zı4 Einw. — Ruith, D. von 559 Ein 
wohnern. — tein, Marktfleden von 170 9. und 1,289 
Einmw., darunter 17 Leinweber. Man fieht noch die Ruinen 
einer alten Burg. — Wöffingen, Dorf, das fih in 


Ober- und Unter: Wöffingen theilt, hat ein Eleines Schloß 
nebft einem Gute und 1,432 Einw. — Baifenhaufen, 
D. mit einem Bade und 907 Einw. - 
Folgende Orte find grundherrlih: Flehingen, D. im 
Kraihgau, hat 1,090 Einw., und gehött dem Grafen von 


. 


- Grafen von Oberndorf. 
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Metternich⸗ Gracht. — Menzingen, D. im Kraichgau, 
mit 1,231 Einw., dem Freiherrn von Menzingen gehörig. — 
Sidingen, D. und Schloß mit 362 Einw., gehört dem 


10) Das Bezirksamt Eppingen, meldes 2 
Städte, 14 Dörfer, 5 Höfe und 15,090 Einw. (9,845 
Evangelifhe, 4:-296 Katholiten, 147 Mennoniten und 802 
Juden) enthält. | | 


Eppingen, Stabt und, Sig ded Bezirksamts, an der 
Elfenz, hat eine lateinifhe Schule, 340 H. und 2,593 Ein» 
mohner, als: 1,906 Evangelifhe, 517 Katholiten und 170 
Suden. — . Eihelberg, D. in einer bergigen Rage, er⸗ 
zeugt einen guten Wein, und bat 262 Einw. — Landes 
hauſen, D. mit 694 Einw. — Muͤhlbach, D. mit 
558 Einw., liegt in einem fhönen Thale. — Rohrbach, 
am Gießhuͤbel, D. an der Eifenz, mit 830 Einw. — Tie⸗ 
fenbach, D. mit Weinbau und 770 Einw. 

Folgende Orte find flandesherrlich, und dem Fürften von 
Leiningen gehörig: Hilsbah, Stadt an der Hildbach, bie 
in die Elſenz geht, bat 218 9. und 1,162 Einw. — El. 
ſenz, D. am der oberhalb des Drtes entfpringenden Elſenz, 
hat 989 Einw. — Rieden, D. an der Elfenz, hat 707 
Einm., die guten Hanf bauen. — Schluchtern, D. vom 
Wuͤrtembergiſchen Gebiete eingefhloffen, an der in den Nek⸗ 
far gehenden Leimbach, hat Weinbau und 797 Einw. 

Folgende Drte find grundherrlih: Adelshofen, D. 
mit‘ 535 Einm., darunter 26 Mennoniten, gehört dem Gra⸗ 
fen von Neipperg. — Berwangen, D. von 627 Einw,, 
darunter 29 Mennoniten und 121 Juden, gehört zu $ dem 
Freiherren von Berlibingen, zu 4 den Grafen von Wieſer 
und zu Z dem Fteiheren von Gemmingen=Gemmingen. — 
Sttlingen, D. von 1,065 Einw., gehört halb dem Krei= 
herren von Gemmingen » Gemmingen, und halb dem Freiheren 
von Gemmingen-Hornberg. — Steppach, D. von 721 
Einw., darunter 29 Menneniten und 77 Juden, gehört dem 
Grafen von Digenfeld-Schomburg. Dabei liegt die Burg 
Streihenberg — Sulzfeld, D., den Freiherren von 
Goͤler von Ravensburg gehörig, hat ein Schloß und 1,592 
Einw. In der Nähe ift die Navensburg, eine alte aus 
3 Schlöffern und Deconomivgebäuben beftehende Burg. 
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ı1) Das Amt Gondelsheim, weldes eine privativ: 
herrfchaftliche Befigung des Großherzogs ift, und I Dorf, 2 
Höfe und 1,260 Einw. (1,128 Evangelifhe, 5 Katholiken, 
55 Mennoniten und 72 Juden) enthält. 

Gondefsheim, D. und Amtfig, im Kraichgau, hat 
1,209 Einw. Bei dem Amtshaufe find Hübfhe Englifhe 
Anlagen, Ä 


⸗ 





B. 
Der Kinzigkreis. 


% 
Namen Lage Größe 





Diefer Kreis hat feinen Namen von dem Kinzigfluffe, 
welcher ben größten Theil deffelben durchläuft, und zulegt in 
den Rhein geht. Er liegt vom 25° 22' bis 26° 30 O. 8, 
und vom 48° 2" bie 48° 46. N. Br., und gränzt gegen O. 
an das K. Würtemberg ( Schwarzwalderkreis); gegen &.D. 
an den Seekreis des Großherzogthums Baden; gegen ©. an 
den Treiſamkreis deſſelben Großherzogihums; gegen W, an den 
Rhein, der ihn von dem Franzoͤſiſchen Dep. Niederrhein ſchei⸗ 
det und gegen N. an den Murg> Pfinzkreis. Der Flächenin: 
halt beträgt 485 AM. 
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2. 
phyſiſche Beſchaffenheit. 





Auch in dieſem Kreiſe beſteht, wie in dem Murg⸗Pfinz⸗ 
kreiſe, der kleinere weſtliche Theil aus der Ebene des Rhein⸗ 
thales, die jedoch immer ſchmaͤler wird, je mehr der Kreis ſich 

fuͤdlich erſtreckt — und ber weit größere oͤſtliche aus einem Ge⸗ 
birgslande, das von dem maͤchtigen Schwarzwalde und feinen 
Vorbergen gebildet, und von vielen Thaͤlern durchſchnitten 
wird, wohin gehoͤren: Das Kinzigthal, das laͤngſte und man» 
nigfaltigſte Thal des Schwarzwaldes und zugleich eins der ans 
muthigften, weiches bei Wolfacd beginnt, bis wohin vom Knie» 
bis fübiwärts das Schappacher » Thal Läuft; das Gutacher » Thal, 
eins der romantifchften des Landes, wo zwifchen hohen nahe 
zufammen gebrängten Bergen die Gutah von Tryberg abe 
märts ſtroͤmt, nachdem fie bei diefer Stadt einen ber ſchoͤn⸗ 
fien Wafferfälle gebildet hat, der ſich über mehrere Felſenbaͤnke 
an 200 F. hoch herabſtuͤrzt; das wilde Renchthal, das fchöne 
Buͤhlerthal, das Acherthal, das Münfterthal, das Schutter—⸗ 
thal ıc. Der Schwarzwald erreicht zwar in diefem Kreife noch 
nicht feine größte Höhe, fteigt aber fchon höher an, als in 
dem Murg = Pfinzkreife, befonbers in dem füdlichften Theile des 
Kinzigkreifes, der zwifhen dem See» und bem Treiſamkreiſe 
liegt, wo in dem Bezirksamte Tryberg, deffen tieffte Gegen» 
den noch immer in einer Höhe von 1,500 bis 2,000 Fuß über 
der Meeresflähe liegen, die. mittlere Höhe des Schwarzwal. 
"des 2,400 F. beträgt und bis auf 3,300 $. anfteigt. - Die 
hohe Lage diefer Gegend des Schwarzwaldes wirb durch ben 
Lauf ter Waldbaͤche um fo mehr beftätigt, als in einer Ent: 
fernung von wenigen Schritten, auf dem Bergrüden ber 
Voigteien Furtwangen und Schönenwald die Öfllihen Bäche 
in die Donau, und die weftliben in den Rhein fließen, 
Merkwürdig ift auch in diefem Kreiſe die Gebirgsgegend des 
Schwarzwaldes, welche man unter dem Namen des Kniebis 
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Eennt, deffen hoͤchſter Punkt fi) 2,560 Fuß über bie Mess 
zesfläche erhebt. Der Kniebis gehört nur zum Theil zu Bas 
den, der größere Theil zu Mürtemberg., Die Horinss 
gründe (Seekopf) in der Gegend des Mummelfees, ers 
heben ſich 2,400 Fuß Über die Meeresfläche. 

. Der Hauptfluß ift der Rhein, ber hier die Kinzig, 
welche die Schiltah, Wolfach, Gutach und bie Schuts 
ter mit fich vereinigt, die Rench und die Acher aufnimmt. 
Einen Beinen Theil des Kreifes berührt die Murg. Auch 
findet man in biefem Kreife den Urfprung ber Elz und ber 
Brigach und Brege, dieſer zwei Quellenflüffe der Do— 
nau. Bon Seen gehören hieher: der Mummelfee im 
Amte Ahern und der Wilde See im Amte Wolfach. Heil: 
quellen finden fih in Menge. Der Boden ift in der Rhein» 
ebene produktiv, fo wie in den Thälern, da wo fie fich in 
die Nheinebene öffnen; auch die Abhänge des Gebirges nad) 
der Rheinebene zu find noch mit Obfkbäumen und Neben be- 
deckt. Sn ben höhern Gegenden des Schwarzwaldes aber 
wird der Boden fteinig und die Vegetation dürftig. Zuletzt 
ift der Vogelbeerbaum, nebft den Madelhölzern das einzige 
hochſtaͤmmige Gewaͤchs, das im magern Granitboden, dem 
langen Winter, den abwechfelnden Windſtroͤmen und ben 
Früh» und, Spätfröften trogt, So freundlich und mild dag 
Klima in der Rheinebene ift, fo rauh wird es in bem Hoch: 
lande des Schwarzwaldes, wo bie Erbe nur den Eleinern 
Theil des Jahres frei von Schnee iſt, und der Sommerrog⸗ 
gen, der Hafer und die Kartoffeln kaum zur Reife gelangen. 


3. 
Kultur des Bodens. Induſtrie. Handel. | 





So weit die Beſchaffenheit des Bodens es erlaubt, iſt 
berfelbe £refflich angebaut; Hauptfächlich zeugt dad Rheinthal 
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von einer hohen Kulturftufe. Der Aderbau ift fo ausgebrei⸗ 
tet, daß ber Kreis feine Conſumtion probuctt, und auch 
noch Getraide übrig hat. Befonders getraidereih find bie 
Gegenden um Schwarzach, Lichtenau, Bühl, Saßbach, Rheins 
bifhofsheim, Kork, Renchen, Willftett, Offenburg, Lahr, Kip- 
penheim, Mühlberg und Ettenheim. Sehr vielen und vor: 
züglihen Walzen zieht man befonderd in ben Umgegenden | 
von Lichtenau und Willſtett. Außer den aemöhnlichen Ges. 

traibearten baut man. auch vielen Spelz und Mais, und im 
bohen Schwarzwalde mahen Sommerkorn, Hafer und vor 
nehmlich Kartoffeln die Hauptprodufte des Aderbau’s aus. 
Von andern Gewaͤchſen zieht diefer Kreis vielen Raps und 
Mohn, etwas Tabak, Hopfen und Cichorien. Weit ftärker 
ald der Flachsbau (die Dörfer Opfingen und Ottoſchwanden 
ziehen den fchönften Flachs) ift der Hanfbau, der viele Hände 
. befchäftigt, und einen wichtigen Ausfuhrartifel liefert, da 
der hiefige Hanf von eier vorzuͤglichen Güte if. Den meis 
ſten und beften Hanf ziehen hier die Aemter Rheinbiſchofs⸗ 
heim (hauptfähli die Orte Bifchofsheim am hohen Steg 
und Bobersweyer), Kork (die Orte Legelshurft, Willftett zc.), 
Ahern, Bühl, Ettenheim, Lahr, Oberkirch und Offenburg. 
Gleichfalls anfehntich ift der Gemüfe: und Obſtbau. Selbſt 
in den Thaͤletn des Schwarzwaldes fieht man viele Obſt⸗ 
bäume, und an vielen Orten werden aus den Kirſchen und 
Zwetſchen abgezogene Waffer bereitet, wovon das befte Kirfchs 
waſſer aus der Eleinen ſchwarzen Waldkirſche gewonnen wird. 
Vorzüglich guten Kirfchgeift brennen die Aemter Bühl (bes 
fonders das Dorf Neufas), Oberkirch (Oppenau verkauft 
jährlich einige Hundert Ohm), Dffenburg (vornehmlich die 
Vogtei Durbach.) In den Aemtern Bühl und Ahern fieht 
man ganze Wälder von Kaftanienbäumen. Ueberhaupt find 
in diefem Kreife die Aemter Achern, Bühl, Lahr, Oberkirch 
und Offenburg und das Gutaher Thal im Amte Hornberg 
die obſtreichſten Gegenden. Aus den Aepfeln und Birnen 
macht man viel Obfiwein und Effi. Auch der Weinbau 
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fehle nicht in diefem Kreife, und bringt den vortrefftichen, 
unter dem Namen Affentbaler bekannten, rothen Wein hers 
vor, ber einer der vorzüglichften Badiſchen Gewaͤchſe ift, und 
bei Affenthat, Umweg’, Altfhweyer im Amte Bühl waͤchſ't. 
Auch der Klingelberger im Amte Offenburg, der Drtenberger 
ebendafelbft,. fo mie ber rothe bei Kappel unter Rodeck (im 


Amte Achern) mwachfende Wein find vorzüglih. Holz iſt 


eben aus eine Stapelwaare dieſes Kreifes, Die Viehzucht 
geht mit dem Aderbau Hand in Hand. Befonders ift die 
Rindviehzucht anfehnlid, da Kleebau ſtark getrieben wirp und 
die Wieſen, befonders die aromatifchen Kräuter des Schwarz: 
waldes, bdiefelbe befördern. Wildpret aller Art befigt ber 
Kreis, fo wie auch Fifche in den zahlreihen Fluͤſſen und 
Baͤchen. In'sbeſondere geben die Bäche des Schwarzwaldes 
eine Menge treffliher Forellen. Der Bergbau geht auf 
Silber im Oberamte Hohengerofbsed und im Scappacher 
Thale bei Wolfah, auf Kupfer und Blei in bdenfelben Ges 
genden und. auf Eifen und Kobalt. Auch hat man Steins 
kohlen und Schwefel. Desgleichen fehlt es nicht an vor 
frefflichen Steinbrähen, und zu Schweighaufen, im Amte 
Ettenheim, gräbt man eine fehöne weiße Erde, die zur 
Steingutfabrit nah Zell am Harmersbach verführt wird; 
und zu NMiederwaffer im Amte Tryberg, bat man Pors 
cellanerde. 

Unter den Staͤdten zeichnet ſich Lahr am meiſten durch 
feine Induſtrie aus, wo eine Seidenbandfabrik, 4 Tabaks⸗ 
ſabriken, 3 Cichorienfabriken, 1 Chocoladefabrik, 1 Spielkar⸗ 
tenfabrik, eine große Efiigfabrit, ga Roth, und 9 Weißgaͤr⸗ 
ber und 126 Leinweber fich befinden, die auch Zmwillich, Bars 
Kent, Siamoifen verfertigen. Ferner find zu bemerken eine 
Tuͤrkiſche Garnfabrit zu Bühl. ı Tabaksfabrik zu Offenburg 
und eine desgleichen zu Kippenheim, fo wie aud zu Ettens 


v 


heim, ı Steingutfabrit zu Zell am Harmersbach, ı Fajence-⸗ 


fabrit zu Hornberg, 1. Steinkrugfabrik zu Oppenau, x Staͤrke⸗ 


fabrik zu Neufreiftedt; ferner die Glashuͤtte zu Niederſchopfheim, 


ı 
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der Kupferhammer zu Kork die Eiſenhaͤmmer zu Hauſach, Has: 
lach, Hornberg, Zell am Harmersbah, Buͤhl, Oberkirch, 
die Papiermühle zu Oberlich, Schiltach, Oberachern ıc. Zu 
Wittichen im Amte Wolfach ift eine Farbenfabrif, die Schmalte 
liefert. Die Dörfer Nonnenweyer und Dttenheim im 
Amte Lahr verfertigen viel Dochtgarn. Im Schwarzwald 


iſt die DVerfertigung von Holzwaaren aller Art, beſonders von 


hölzernen und mefjingenen Uhren, von der geringften Sorte 
bis zu trefflichſten Flötenuhren ein Haupterwerbs zweig. Die 
Hauptfige diefer Fabrikation find Furtwangen, Güttenbadh, 
Breitenau, Schonah, Schönwalde, Tryberg, Neukirch, St. 
Georgen ꝛc.; fo wie auch die Strohflechterei ein Hauptzweig 
ber dafigen Induftrie iſt, befonders in den Umgegenden von 
Tryberg und MWolfah. Worzüglich zeichnet ſich hierin Schoͤ⸗ 
nenwald aus. Es werden eine Menge grober Strohgeflechte, 
befonders Hüte verfertigt und abgefegt, und bie feinern Urs 
beiten kommen den Schmeizerifchen und fogar den Italieni⸗ 
[hen Strohwaaren gleich. Auch giebt e8 in einigen Gegens 
den des Schwarzwaldes / als in Schoͤnenwald, Schonach, viele 
Loͤffelſchmiede. Ueberhaupt iſt den rauhen Gebirgsgegenden 


des Schwarzwaldes eine lebhafte Induſtrie eigen, wodurch fie 


fib die Beduͤrfniſſe zu verfhaffen fuchen, die ihnen bie Nas 
tur verfagt hat. 

Der bedeutendſte Hanbelsort dieſes Kreiſes iſt die Stadt 
Lahr, mo es auch Kaufleute giebt, die Geſchaͤfte en gros 
machen. Die übrigen Städte beſchaͤftigen fi) nur mit Kleins 
handel; und der Schwarzwälder träge feine Fabrikate auf 
dem Rüden durch ganz Deutſchland, ja noch weiter, 





1823 zählte man 193,815 Einwohner, fo daß im Si 


ſchnitte auf eine Q. Melle 3,975 kommen. Sie bewohne 
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19 Städte, 8 Marktflecken, 237 Dörfer, 203 Weiler und 


ZSinken und 213 Höfe. Unter den Einwohnern befanden ſich 


46,469 Evangelifche, 145,498 ‚Katholiten, 12 Menoniten 


. and 1,836 Juden. Die Evangelifhen fiehen unter 5 Des 


Eanaten: Hornberg, Kork, Lahr, Mahlberg und Nheinbifchofs- 
beim; und die Katholiten unter folgenden Io Dekanaten: 
Ertenheim, Lahr, Tryberg, Haslach, Wolfah, Gengenbadh, 
Dffenburg, Oberkirch, Achern und Bühl. Von hoͤhern Uns 
tereichtsanftalten befinden fidy hier: ein Gymnafium zu Of: 


‚fenburg, ein Päbagogium zu Lahr, Iateinifhe Schulen zu 


Kork, Mahlberg und Hornberg, und ein weibliches Lehrin⸗ 
ftitut zu Offenburg. 


5. 


Provinzialderwaltung. Cintheilung. 





Der Kreis zerfällt in 14 Aemter, als; bad Oberamt 
Offenburg, die Aemter Ettenheim, Lahr, Tryberg, Hornberg, 
Gengenbah, Oberkirch, Kork, Rheinbifchofsheim, Adern, ' 
Bühl, Haslach und Wolfah und das Dberamt Hohenges 
roldseck. Davon find 11 Aemter landesherrlih und 3 flans 
desherrlich, nämlid das Oberamt Hohengeroldsel Fuͤrſtl. 
Leyifh und die 2 Aemter Haslach und Wolfach Fuͤrſtl. Fürs 
ſtenbergiſch. Dieſe Aemter fichen unter dem Kreisdirectos 
rium, das feinen Sig zu Offenburg hat, Phyſicate find 
14 vorhanden; Domänenverwallungen 7, als zu Bühl, Ets 
tenheim, Gengenbach, Kork, Lahr, Oberkirch und Offenburg. 
Es giebt ı Oberforftamt, Mahiberg und 2 Forftimter, Of: 
fenburg und Achern; außerdem ein Fürftenbergifhes Ober 
forftamt zu Wolfah und ein Leyifches Forftamt zu Seelbadh. 
Zwölf Aemter diefed Kreifes ſtehen in Juſtizſachen unter 
dem Hofgerichte des Mittelcheins zu Raſtadt und die 2 Aem— 
ter Hornberg und Tryberg unter dem Hofgerihte bed Ober— 
rheins zu. Freiburg. 
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Topographie. 


1) Das Oberamt Offenburg, welches eine Stadt, | 


1 Sleden, 28 Dörfer, 28 Weiler, 27 Höfe und 25912 E. 
(1,998 ‚Evangelifche, 23,718 Katholiten und 226 Juden), 
enthält. 

Dffenburg, unter 25° 27’ 15" D. 2. und 48° ag 
5“ N. Br., Hauptfladt des Kreifes.und Gig des Kreisdirecs 
toͤriums und ded Dberamts, an der Kinzig, in einer fehr ans 
genehmen und an Wein und Getraide weichen Gegend, auf 


einer mäßigen Anhöhe, am Fuße mehrerer Vorhügel des 


Shwarzwaldes und am Eingange des Kinzigthales, iſt heis 


ter und freundlicy gebaut, und Hat eine fchöne die Stadt 


der Länge nach durchziehende Hauptſtraße, ein Gymnafium, 
eine Tabaksfabrik, I reiches Hofpital, 436 H. und 3,462 
‚E., als 110 Evangelifhe und 3,352 Katholiken. Schöne 
Gebäude find: die neue Pfarrfirhe mit einem fhönen Thurs 
me, das vormalige Franzisfanerklofter, wo jest das Gymnas 


fium ift, der fogenannte Königshof (jegt der Sig der Kreis⸗ 
direction), die ehemalige Stadtkanzlei und das Nitterhaus. 


Es werden bier jährlih 2 anfehnliche und ſtark befuchte 
Märkte gehalten, und fchöne Allen nebft Gärten umgeben 
diefe Stadt, die fonft eine freie Reichsſtadt war. 


Altenheim, Dorf in der Nähe des Mheind, im ſo⸗ 


- genannten Ried, hat eine neue ſchoͤne Kirche, 280 H. und 
1,486 ©., welche Tabak, Hanf, und Eichorien bauen, — 
Appenmweier, Marktflecken in einer fehr fruchtbaren Ges 


gend, hat 943 E., weldhe Hanf Raps und Mohn ziehen. — . 


Boplsbad), D. auf einer Ebene, mit 660 €. — Bühl, 


D. mit. 266 E. — Durbad, D. von 265 E. In der. 


Nähe liegt die Burgruine und Hof Stauffenberg, auf 
einem hohen Berge, von da man eine reizende Ausficht in 
die nahen Thäler und in die Niheinebene hat. 20 Meiler 
und 16 Höfe bilden mit Durbach Cine Gemeinde von 1,997 
E. — Ebersweier, D. mit Weinbau. und 493 €. — 
Elgersweier, D. an der Kinzig, mit 549 E. — Gold— 
feuer, D. unmeit des Rheins, mit 498 E., worunter 
viele fih mit dem Goldwafhen aus dem Sande deg Rheins 
befchäftigen. Auch wird viel eifenhaltiger Schreibfand aus 
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dem Rhein gewaſchen und ausgefuͤhrt. — Marlen, D. 
von 634 E., welches nebſt Kittersburg und Goldſcheuer Eine 
Gemeinde bildet. Griesheim, D. an der Kinzig, mit 816 
E. — Muͤllen, D. von 154 E. In der Nähe iſt eine 
Kapelle des heiligen Ulrichs mit einem Brunnen, in welchem 
viele, auch aus der Ferne herbeigetragene Kinder, gegen bei» 
ſchiedene Krankheiten gebadet werden. — Drrenberg, D. 
am Fuße eines Berges, der die Ruinen der Burg gleiches 
Namens und fehr guten, unter dem Namen Ortenberger, bes 
kannten Wein trägt, hat 772 E. — Riedle, D. von 
98 E., wo ein guter Wein wähftl. — Rämmersweier, 
. das aus Ober» und Unter: Rammersweier befteht, liegt 
in einem Thale, und hat 813 & — Urloffen, fehr lans 
ges und meitläuftig gebautes D., mit 1,778 E. — Walls 
tersweier, D. an der Kinzig, mit 412 E. — Weyer, 
D. an der Kinjig, mit 364 E. — Weyerbach, D. am 
Bache gl: N., bat 449 E. — Bell, D., wo ein guter 
Wein wählt, hat 480 E., beren Pfarrkirche und zugleich bes 
tühmte Wallfahrtskirche Weingarten heißt, und nebft dem 
HD are: und Schulhaufe in einiger Entfernung vom Dorfe 
Tiegt, = Bunsmweier, Dorf an der Kinzig, mit 1,189 
— In dem nahen Boͤllenberge iſt ein Steinkohlen- 
bergwerk. 
Folgende Orte find grundherrlich: Schutterwald, D. 
von — hat eine praͤchtige Pfarrkirche und baut vielen 
Hanf. ie Weiler Höfen von 303 €. und Langhurſt 
von 300 €. und der Hof Mehrburg mit. 10 Einw., bilden 
mit dem D. Schutterwald Eine Gemeinde, davon $ landes: 
hertlich, %$ feeiherrlih Frankenfteinifh und etwas MWeniges 
fürftl. Leyifch find, — Hofmweier, D. mit 189 gutgebaus 
ten H., einer neuen, fhönen, hochgelegenen Kirche und 1,043 
E. und Niederfhopfheim, D. mit ſtarkem Weinbau, ı 
Gtashäütte, einer Stemkohlengrube, 195.9. und 1,212 Einw., 
gehören dem Freiheren von Srankenftein. — Diersburg, 
D. in einem obft: und mweinteihen Thale, mit 915 E., ges 
hört dem Freiheren von Röder. — Windſchlaͤg, D. mit. 
723 Einw., gehört dem Freiheren von Neveu. — Rohres 
burgerhof, Hof mit 26 Einw., gehört dem Freiherrn von 
Tuͤrkheim, und ift nad Altenheim eingepfärtt. — Despens 
grund, Weiler von 144 Einw. und nah Durbach einges 
pfarst, gehört dem Freiherrn von Miß. 
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2) Das Bezirksamt Ettenheim, welches 2 Staͤd⸗ 
te, 16 Doͤrfer, 2 Weiler, 17 Höfe und 17,496 Einw. (1,976 
Evangeliſche, 14,607 Katholiten und 913 Juden) enthält. 


Ettenheim, Stadt und Sig ded Amts, in einer ſchoͤ⸗ 
nen Gegend, am Ettenbach, theild in einer Ebene, theild auf 
einem Berge erbaut, hat eine fehöne neue Pfarrkirche, 1 Hos 
fpitat, t Tabaksfabrik, 460 H. (darunter mehrere huͤbſche), 
und 2,434 Einw. (7 Evangelifhe, 2,363 Katholiten und 64 
Juden), welche Handel mit Hanf und Garn treiben, und viele 
Hecheln und Hehelzähne verfertigen. Unter den Handwerkern 
befinden ſich 31 Leinweber und 10 Rothgerber. Won 1790 
bis 1803 war diefe Stadt die Reſidenz des legten Fuͤrſtbiſchofs 
von Straßburg. — Mahlberg, Stadt an einem mit Res 
ben bepflanzten Berge, auf welchem ein Schloß fteht, hat 
eine lateinifhe Schule, 141 H. und 1,035 (360 Evangelis 
fhe und 679 Katholiken) Einw. | i 

Sttenheimweiler, D., 5 Stunde von Ettenheim, 
mit 378 Einw. — Doͤtlinbach, D. und Voigtei, hat 
mit den dazu gerechneten Zinten oder Weilern und Höfen 
513 & — Grafenhaufen, (hönes D. mit 1,204 €. — 
Kappel am Rhein, ſchoͤnes D. am Einfluffe der Elz in 
den Rhein, hat 156 9. und 1,057 €, welche Hanf und 
Tabak bauen, und Fiſch-, befonders Lahöfang in der Elz 
und im Rheine treiben. Unterhalb des Dorfes ift eine leb= 
hafte Rheinuͤberfahrt. — Kippenheim, D. in einte 
fruchtbaren Gegend, mit einer Tabaksfabrik, Weinbau und 
1,810 E. — Kibpenheimweiler, D. mit 416 €, -- 
Münkhmeier, D. an dem Ettenbah, har Weinbau und 
803 €. — Münfterthal, D. welches eigentlich ein in 
verfchiedene Weile abgetheiltes Thal ift, das von dem Et: 
tenbach bemäffert wırd und mit den dazu gerechneten Weilern 
und Höfen 723 E hat, melde anfehnlihe Bienenzucht treis 
ben: Zu diefer Gemeinde gehören unter andern: Etten⸗ 
heimmünfter, eine ehemalige berühmte Benedictiner- Abtek, 
mit anfehnlihen Gebäuden und St. Landetin, Weiler mit 
einer fchönen ehemals fehr berühmten Wallfahrtskirche zum 
heiligen Randelin. Am Eingange derfelben fließt im einer ge⸗ 
woͤlbten Vorhalle die ‚berühmte Wunderquelle des heiligen 
Pandelin, die in ein Badehaus geleitet, und jährlih von vies 
len Menſchen, gegen verfchiedene Krankheitsübel, gebraucht 
wird, Das große 183 F. lange und 154 8. breite maflive 


Ed 
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Badehaus iſt ſehr bequem zu einer Badeanſtalt eingerichtet, 
und die Lage des Ortes reizend und romantiſch. — Ringe 
heim, ſchoͤnes D. mit 200 H.,. einer fchönen Pfarrkicche 
und 1,264 E., melde ſtarken Handel mit Getraide, Hanf 
und Raps treiben. — Schweighauſen, D. und BVoigtei, 
an der Schutterbah, hat, mit den dazu gerechneten Höfen, 
269 E. Sn der Gegend findet man eine Menge Safpis und 
ergeryffall und eine fhöne weiße Erbe, die in der Steins 
gutfabrit zu Zell am Harmersbach gebraucht wird. — Wald: 
burg, D. mit Weinbau, guten Steinbrüdhen, 78 9. und 
492 Einw. — Wittelbah, D, an ber Schutter, mit 
ı8ı Einw. " 
Folgende Orte find grundherrlih: Altdorf, D. an der 
Schmieche, gehört dem Freiherrn von Türkheim, welcher hier 
ein ſchoͤnes Schloß nebft einem an ausländifchen Gewaͤchſen 
reichen Garten hat, und zähle 1,145 E., darunter 237 Zus 
den. — Drfhmeier, D. von 608 E., gehört dem Kreis 
herrn von Türkheim. — Schmieheim, D. in einem Thale 
unmeit der Quelle des Schmiebadye, hat Weinbau, einen gu⸗ 
ten Steinbruch, der vortreffliche,rothe Steine liefert, 131 9. 
und 874 E., darunter 320 Juden. Bon diefem Orte befize 
zen der Graf von Waldner 2, der Freiherr von Berftett 2 
und der Freiherr von Montbriffon F. — Ruſt, ſchoͤnes D, 
an der Elz, hat 208 H. und 1,581 €. (darunter 143 Ju: 
den), und gehört dem Freiheren von Bödlin, ber hier ein 
ſchoͤnes Schloß, die Balthafarsburg genannt, befigt. . 


3) Das Bezirksamt Lahr, welches eine Stadt, 
20 Dörfer, 3 Höfe und 19,978 E. (13,543 Evangeliſche, 
6.265 Katholiken, 12 Menoniten und 158 Juden) enthält. 


Lahr, lebhafte Handels» und Fabrikſtadt, Sig des 
Amts, am Eingange eines Thales und an der Schutter, hat 
eine anfehnliche Vorſtadt, 1 Hofpital, ı Pädagogium, eine 
Seidenbandmanufactur, 4 Zabafefabrifen, mworunter die von 
Lotzbeck fehr bedeutend ift, 3 Cichorienfabrifen, ı Chofolades 
fabrik, eine große Efiigfabrit, 2o Roth: und 9 Weifgerbes 
reien, anſehnliche Baumwollen- und, Leinwebereien, die 300 
Stühle befchäftigen, ‚und außer Leinwand, auch Zwillich, 
Barhent, Damaſt, Siamoifen liefern, 600 H. und mit dem 
Dorfe Burgheim 5,763 E. (5.457 Evangelifche und 306 Ka: 
tholiten), darunter go Handelgleute, von welchen viele Hanz 
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del eh gros-teeiben. Die hiefigen Jahr- und Wochenmaͤrkte 
werden ſtark beſucht. Viele ſchoͤne Gaͤrten und Spaziergaͤnge 


umgeben die Stadt. 


Dinglingen, D. an ber Schutter, mit 859 E. — 
Dundenbeim, D. von 114 H. und 724 E., melde Hanf, 
Cichorien und Tabak bauen, auch viel gemäftetes Vieh, bes 
fonders Schweine ausführen. — Frieſenheim, fchönes 
.D., mit Weinbau, 240 H. und 1,627 E. — Heiligen 
zell, D. von 729. und 420 E,, welche einen guten Wein 
bauen. — Hugsweier, D. mit 115 H. und 695 E. — 
Ichenheim, fhönes D. im Ried, mit 175 9. und 956 
E. — Kürzel, fhönes D. mit 114 H. und 799 E. — 
Langenwinkel, ein_erft zu Ende des 18ten Jahrhunderts 
entftandenes Dorf von 150. — Mietersheim, D. 
von 394 E. — Dberfhopfheim, D. mit 190 H. und 
1,123 E. — Dberweier, D. von 592 E., melde Weins 
bau treiben. — Dttenheim, ſchoͤnes D. am Rhein, hat 


einen Rheinhaven und 1,221 E., welche flarfen Handel mit 
Docht- und anderm Garn treiben; auch wird von hier, vie⸗ 
les aus dem Oberamte Hohengeroldseck hergebrachtes Holz, 


auf dem Rhein nah Straßburg verführt: —- Schuttern, 
D. an der Schutter, mit 804 €. und einer’ ehemaligen Bes 
nebictiner= Abtei, die 1802 ‚aufgehoben wurde. — Schut— 
terzell, D. von go H. und 398 E. — Sulz, D, von 
120 9: und 905 E., welche Weinbau treiben, 


Folgende Drte find grundherrlih: Allmansmweier, 
D., 4 Stunde vom Rhein, hat 119 9. und 574 E., welche 
-Hanf, Cichorien und Tabak bauen. : Bon diefem Drte befist 
der Freiherr von Frankenſtein F, Freih. von Montbriffon +, 
Freih. von Bödlin 2 und- Freih. von Berkheim +. — 
Meifenhbeim, D. unweit ded Rheins, baut vielen Hanf 
und Zabaf, hat 123 9. mit 985 E., und gehört dem Freis 
heren von Wurmfer. — Nonnenweier,D. am Rhein, 
mit 140 9. und 731 E, welche flarken Handel mit Docht⸗ 
und anderm Garn treiben. Won diefem Drte befigen, der 
Freih. von Rathfamhaufen $,. Zreih. von Bödlin Z und 
Freih. von Oberkirch 4. — Dttenweierer Hof, ein von 
19 Menfchen bewohnter und dem Freihrn. von Lotzbeck gehös 
tiger Hof. — MWittenmweier, D. nähe am Nhein, mit 
85 9. und 419 E., welhe ſtarken Handel mit Dot» und 


änderm ‚Garn treiben... Don diefem Orte befigen der Freih. 


N, Länder: und Voͤlkerkunde. Baben, 8 
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von Berkheim 5, Freih. von Frankenſtein 4 und ber Freih. 
von Bödlin J. 4 


4) Das Bezirksamt Eryberg, welches ı Stadt, 
10 D. und Voigteien, welche legtere aus einzelnen Höfen 
heftehen, und 8,936. E. (11 Evangelifhe und. 8,925 Kathor . 
liken) enthält, 


Tryberg, Stadt und Sig des Amts, in einer tiefen 
Bergſchlucht des Schwarzwaldes, in einer romantifchen Ges 
gend, an der Vereinigung dreier MWaldbäche, der Nuß-, Full 
bah und Schonad, bat 143 9. und 755 E., darunter ſich 
viele mit der Uhrenfabrication und Strohflechterei befchäftigen, 
Dberhalb des Drtes bildet der Fallbach einen ſchoͤnen Waf: 
ſerfali. * 
Furtwangen, D. und Voigtei, in einem Thale des 
Schwarzwaldes, an der Brege (einem Quellenfluſſe der Do— 
nau), hat 252 H. und 1,770 E:, und iſt ein Hauptſitz der 
Uhren», Holzwaaren: und Steohgeflehtefabrication. — Gre⸗ 
meisbadh, eine aus zerfireuten Höfen beftehende Voigtei 
von 594 E., darunter ein Theil fih mit dem Strohflehten 
befhäftig, — Guͤttenbach, eine aus zerfireuten Höfen 
beftehende Voigtei, in einer rauhen Gegend des Schwarzwal⸗ 
des, hat 934 E., bie ſich meiftend mit der Uhrenfabrication 


und Handel damit befhäftigen. — Neukirch, „eine aus 
zerftreuten Höfen beftehende Döigtei, im einer sauhen Gegend 
des. Schwarzwaldes, hat 882 E., darunter Oz Ührenfabris 


canten und 62 Uhrenhär ier. Auch iſt eine lockengießerei 
hier. — Niederwafßer, eine aus zerſtrzuten Höfen beftes 
bende Voigtei, zum Theil In einem wilden engen Thale ges 
legen, bat 323 E., die viel Kirfchwafler verfertigen und 
Bienenzugt treiben. — Nußſsbach, Voigtei, die aus 93 
in Thälern ‚und, auf Bergen des Schwarzmwalbes- zerftreuten 
Häufern beftehbt, bat 779 E,.die Holzhandel treiben und 
Strohgeflechte nerfertigen, —. Nohrbac, eine aus zerftreus 

ten Höfen in einem, rauhen — Shiny waldes beftes 
bende Voigtei, hat 478 E. Mohrdar ——— eine 
Voigtei mit 32 zerſtreuten Haͤufern und 270 E. — Schoͤ⸗ 
nenwabd, eine aus zerſtreuten Hoͤfen beſtehende Voigtei, in 
einer rauhen Gegend des Schwarzwaldes, in deren Gemar⸗ 
tung die Elz entfpringt, hat 1,210 €. und ift ber Hauptfig 
der Steohflecht - Induftrie des Tryberger Schwarzwaldes, wo 


Topographie. | | 115 


die. feinften und fchönften Sorten des Strohgeflechts verfer⸗ 
tigt und zu einem von andern Gemeinden noch unerteichten 
Grad von Glanz und Geſchmeidigkeit appretirt werden. 
Dieſe Voigtei iſt auch eine der erſten Gemeinden, wo die 
Holzuhrenfabrication begann; und auch noch jetzt werden viele 
hölzerne Uhren hier verfertigt. — Schonach, eine aus zers 
ftreuten Höfen und Häufern beftehende Voigtei, hat 956 E., 
welhe viele Steohgeflechte und Loͤffel von — ver⸗ 
PER: 


5) Das Beiichtamt Hornberg, welches 2 Staͤd⸗ 
te, 12 Dörfer, 2 Weiler, 2 Höfe und 10,478 €. (9,710 
Evangelifhe unb.768 Katholiken) enthält. 


Hornberg, Stadt und Gib des Amts, in einer 
engen romantifhen Thale des Schwarzwaldes, an der Guts 
ad), hat eine lateinifche Schule, eine Fayencefabtit und 1,049 
E. (1,029 Evangelifhe und 20: Katholiten). Ueber ber 
Stadt, auf einem fteilen Felſen, erheben ſich die Muinen ber 
Burg ge. N. — Schiltach, St. am Einfluffe der Schil⸗ 
tach in die Kinzig, auf welcher hier Floßhandel getrieben 
wird, hat 1,438 E. (1,421 Evangelifcht und 17 Katholiken). 

Brigach, D., aus zerftreuten Höfen beftehend, hat mit 
dem Weiler Sommerau, wo auf dem Gebirgsfnoten, der 
die Aemter Hornberg und Tryberg fcheidet, die Brigach, ber 
Hauptquellenfluß der Donau entfpringt, 295 E. Bus 
henberg, 7 aus zerſtreuten Höfen beftehend, hat 628 

eorgen, D , hatymit dem Weiler Stods 
wald 870 Er, die ſich mit» der Uhrenfabrication beſchaͤfti⸗ 
gen. — Gatach, D. ati der Gutach, in dem Gutacher 
hate, einem der fhönften Schwarzwaldes, hat 1,467 
E., welche ſtarken Obſtbau treiben. — Hohenweeg, D. 
von 220 E. — Kirnbach, ein aud zerftreuten «Häufern 
in einem 2 Stunden? langen Thale beftehendes Dorf. oder 
Gemeinde, hat 88988 —— —— Staab oder 
D., welches aus 24 tr beſteht, woben das nah St. 
Georgen: eindepfät and das mach Thennenbronn eins - 
genfartte 175 €. enghälti— Peterzell, D. und zerftteute 
Höfe, mit 199€. — Reichenbach, ein weit ausgedehns 
ter Staab oder Dorf mit zerftreuten Höfen, hat 399 €. — 
Thennenbronn, zwei abgefonderte Stäbe und Pfarrges 
meinden, wovon bee eine. evangelifch und landesherrlich if, 
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und 675 €. hat; "und der andere, welcher Fatholifch und 
grundherelich ift, dem Grafen von Biffingen » Nippurg gehört, 
und 676€. hat. — Lehengeriht Schiltach, ein Staab 
mit 724 E., ift nad) Schiltach eingepfartt. ‚ 


6) Das Bezirksamt Gengenbadh, melhes 2 
Städte, 19. Dörfer, „22 Weiter, 82 Höfe und 12,403 €. 
(22 Evangelifhe und 12,381 Katholiken) enthält. 


Gengenbad, ‚Stadt und Amtsfig, eine ehemalige 
Reichsſtadt, an der Kinzig, in dem an Wen und Getraide 
reihen SKinzigthale, ift wohlgebaut, mit Mauern und einem 
breiten Graben umgeben, und hat 3 Vorftädte, ı Papiermühs 
le, ı Hofpital, 262 9. und 1,797 €. (10 Evangelifche und 
1,787 RKatholiten). Zu ber jegt aufgehobenen reichsunmittel— 
baren Benedictinerabtei, welche einen großen Theil der Stadt 
einnimmt, gehören anſehnliche und meitiäuftige Gebäude und 
eine fchöne Kirye. In dem Englifchen Garten bei diefer eher 
maligen Abtei fteht eine dem Jupiter gewidmete Nömifche 
Ara. — Zell am Harmersbach, Stadt und ehemalige 
Meicheftadt, im Kinziger Thale, mit einer doppelten Mauer 
and Graben umgeben, beficht aus der Stadt mit 57 und ber 
Vorſtadt mit 55 H., und hat eine Steingutfabrif, ı Eifen« 
hammerwerk, ein Gefundheitsbad, das Kleebad genannt, und 
mit dem nahen Dörfhen Neuhaufen 1,131 €, (12-Evan- 
gelifche und 1,119 Katholiken). Bei, der Vorſtadt iſt eine 
häufig beſuchte Wallfahrtökapelle, 

Bermersbadh, D. und Voigtei, befteht aus einem bes 
wohnten Thale, und hat mit den- dazu gerethneten Ortſchaf⸗ 
ten und Höfen, 704 E. — Bieberach, D. und Voigtei, 
hat mit den dazu gerechneten Höfen 1,041 E. — En— 
tersbah (Ober- und Unter:), 2 Dörfer und Voigtei, 
hat nebft den dazu gerechneten Höfen 525 €. —- Nordrach, D. 
und Voigtei von 1,692 E., befteht aus vielen Ortſchaften und 
Höfen, die in einem drei Stunden fangen Thale liegen. Auch 
befindet ficy hier eine Kobaltfabril, mo, blaue Schmalte von 
verfchiedener Art gemacht wird und eine Glashütte. — Hars 
mersbach, ein im Kinzigerthale, . oberhalb der Stadt 
Zell, 2 Stunden lang fich erftredendes, ehemals freies Reichs— 
thal, worin viele Ortfchaften und Höfe liegen, welche die 
zwei Dörfer und Voigteien Oberharmersbad mit 1,692 
und Unterharmersbad mit 1,298 Einw. bilden. Das 


Zopographie. 117 


Thal ift zwar rauh body fruchtbar, hat gute Viehzucht und 
treibt einem bedeutenden Holzhandel. Man findet auh in . 
demfelben 29 Mühlen, 12 Sägemüphlen, 18 Granatfcyleifen, 
2 Hanfreiben, 2 Eifenhammermerke, 1 Hammerfchmiede ıc, — 
Ohlsbach (Ober⸗ und Unter=), D. und Boigtei, hat 
mit feinen Zubehörungen 689 E., melde Wein: und Obſt⸗ 
bau treiben. — Reihenbad, D. und Voigtei von 875 - 
Einw. Es gehören dazu die bewohnten Thäler Haigerad, 
Mittelbah, Pfaffenbach, Shwärzgenbah und Sons 
dersbach. — Schwaibach, D. und Voigtei, hat mit 
feinen Zubehörungen 423 E. — Folgender Ort ift grunds 
herrlich, namlih Berghaupten, D. von 857 E. (mit den 
dazu gerechneten Höfen), welches unmeit Gengenbach, am 
Eingange des Kinzigerthales liegt, dem Freiherrn von Schleyß 
gehört, und ein hübfches Schloß und vortrefflihen Wein: 
bau. bat. 

7) Das Bezirksamt Oberkirch, welches 2 St., 
1 Marktfleden, zo- Dörfer, 15 Weiler, 17 Höfe und 17,698 
(27 Evangelifhe und 17,671 Katholiken) enthält, 


Oberkirch, Stabt und Amtsfis, in eimer fruchtbaren 
Gegend, an der Rench, hat eine im Gothifhen Style erbaute 
Pfarrkirche, 2 Vorſtaͤdte, I Capuzinerklofter, eine Papiermüh: 
le, eine Hammerfhmiede und 1,671 (23 Evangelifchhe und 
1,648. Katholiken) E., welche ſtarken Obſtbau treiben. Hier 
mwächft auf dem fogenannten Klingelbetge ein vortrefflicher 
Mein. — DOppenau, Stadt in einem wilden engen Thale, 
wo die Kierbah in die Rench fällt, und am Fuße des Knie— 
big, über welchen die Oppenauer Stiege in das Wuͤrtem— 
bergifhe führt, hat 2 VBorftädte, eine Steinfrugfabrit, 300 
H. und mit ihren Zubehörungen 1,608 Eathotifche E., welche 
vieles Kirſchwaſſer bereiten, und Handel mit Pech, Harz, 
Zerpentin und Wade treiben. 

Allerheiligen, vormaliges Prämonftratenferkfofter 
in. einer der einfamftens aber durch die Größe und Kühnheit 
ihrer Formen anziehenden. Gegend des Schwarzwaldes, ı M. ' 
von Oppenau, litt 1803 durch eine Feuerebrunft. — Butfch- 
bad, Boigtei, welche, nebft Diebersbah und Schatten, 
384 €. bat, — Döttelbady, DBoigtei von 597 Einw., be: 
ſteht aus zerftreuten Zinken (Meilen) und Höfen. Dazu 
gehört auch Griesbach, ein enges aber meift angebautes 
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und bewohntes Thal, wo ſich der Griesbach mit der Rench 
vereinigt. Am Ende des Thales iſt der berühmte Sauerbrun⸗ 
nen, deffen Quelle fehr veihlih aus einem Granitfelfen fließt, 
und deſſen Waffer zum Baden und Trinken gebraudt, ' und 
auch häufig ausgeführt wird. Für die Kurgäfte find 2 Häus 
fer vorhanden, in melden über 100 Perfonen aufgenommen 
werden: firmen. Die Umgebungen bieten eine Menge der ros 
mantifchften Spaziergänge dar; einige führen zu den herrliche 
ften Ausfichten, wie auf den Kniebis und die Holzwalder Hös 
be, wo man eine weite herrliche Ausfiht hat, andere in die 
Stille der Waͤlder. — Erlach, D. mit 494 E. — Fer 
nad, D. mit 198 E. — Haaslach, D. mit vortrefflis 
chem Weinbau und 362 E. — Herzthal, D. und Thal, 
hat mit feinen Zubehörungen 328 E. Die Gegend ‚erzeugt vor« 
trefflihen Wein und Obſt von befter Art. Auf dem Berge 
am Ende des Thales befindet, fich eine fchöne ſtark befuchte 
MWallfaprtskiche zum heiligen Wendelin. — Ibach, Voigtei 
von 594 E. — Lautenbach, Boigtei an der von Oppe— 
nau auf den Kniebis führenden Landftraße, hat eine Kirche 
mit fchöner- Glasmalerei, und mit ben bewohnten Thälern 
Altfhmatt, Riftenbadh, Sulzbacd (mit einem Geſund⸗ 
heitöbade,, das einem Bauer gehört), Heſelbach und der 
Gemeinde Gidenſpach, 1,066 E. — Lierbach, Voigtei 
von 337. E. in einem von ber Lierbach oder dem Nordwaſſer 
durchfloffenen Thale, worin fih auch 4 Sägemühlen befin« 
den. — Mailach, Voigtei von 363 E,, wozu 5 Säge 
mühlen und Antogaft, ein Sauerbrunnen und Bad, gehd» 
ven, in einer milden Bergſchlucht gelegen, deffen Waffer weit 
und breit verführt wird, — Moͤſchbach, D. und Thal, 
mit 792 E. — Neffelried, D. von 163 € — Nuß— 
bach, D. in einer an Wein und Obſt reihen Gegend, hat, 
mit Müllen, 553€ — Detfhbad, Voigtei und Thal, 
an der Rench, wo Wein und vorzügliches Obſt wachen, hat 
mit dazu gerechneten Gemeinden, Xhälern und Höfen 332 
Einw, — Petersthal, Voigtei, aus einzelnen Höfen, Zine 
- Een und Thälern beftehend, am Fuße des Kniebis und an 
der Rench, hat mit der Voigtei Freyersbach und der Ge— 
meinde Löcherberg und dem berühmten Sauerbrunnen und 
Bade Petersthat 1,097 Einw. Diefer von Griesbach 2 
Stunden entfernte Kur» und Badeort wird ſtark beſucht. — 
Ramsbach, D. hat mit Rench 447 E. — Renchen, 
ſchoͤner Marktflecken, an der Rench, in einer ſchoͤnen, ebenen 
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und ——— Gegend, hat 2,371 E., welche ſtarken Hans. 
del mit‘ Hanf treiben. — Ringelbach, D. in einem Tha⸗ 
le, wo guter- Wein wählt, hat 205 Einw. — Stadel⸗ 
bofen, D. an der Rench, mit 653 E. — Thiergarten, 
D. mit Weinbau und gor E. — Ulm, D., bas mit feis 
nen Zubehörungen 1,248 €. bat. Daßei find bie Ruinen 
der alten Burg Ulmburg ober Ullenburg, -auf einem 
Berge, am welchem ein vortreffliher Wein wädhftl. — Bus 
fenbofen, D. an der Rench, hat 535 Einw. — Folgene 
der Ort iſt grundherrlich, nämlich das Dorf Galsbach mit 
397 E., welches dem Freiherrn von Schauenburg gehört. Der 
Drt bauer vortrefflihen Wein und Obft, und unweit beffels 
- befinden ſich noch die Ruinen des Bergfchloffes Schauen: 
urg. | a 
8) Das Bezirksamt Kork, welches ı Stadt, ı 
Martıfleden, 13 Dörfer, 1 Weiler und 9,437 €. (9,017 
- Evangelifhe und 420 Katholiten) enthält, ' 


Kork, fchönes Dorf und Amtsfig, hat eine lateinifch 
Schule, 1 Kupferhammer,. 148 9. und 1,050 E. — Kehl, 
Stade und ehemalige Feftung, Straßburg gegenäber, am 
Rhein, der hier die Kinzig aufnimmt, hat fich jegt zum Theil 
wieder aus feinen Ruinen erhoben und zählt 692 E 

Auenheim, D. unweit des Rheins, in einer fruchtbas _ 
ven Gegend, hat 746 E., melde Rheinfifcherei treiben. — 
Edartsweier, D. von 517 Einw. — Heſſelhurſt, 
D. von 82 H. und 434 Einw,, welche viel Schleißhanf zie—⸗ 
ben. — ‚Hohnhurft, D. mit ſtarkem Hanfbau und 172 
Einw, — Kehl, Dorf, das man nicht mit der nahgeleges 
‚nen Stadt Kehl verwechfeln muß, liegt unweit der Mündung - 
ber Kinzig in den Rhein, hat 1,009 E., und macht mit 
dem nahen Dorfe Sundheim von 529 E. Ejne Gemeinde 
aus. — Legelshurft, D., welches mit dem nahen Bolz⸗ 
hurſt, 236 H. und 1,260 €. hat, die fehr auten Schleiß— 
hanf ziehen und ‚bedeutenden Viehhandel treiben. — Neu: 
“ mühl, D. an ber Kinzig, baut etwas Tabak und viel Hanf, 
und hat 539 €., die anfehnlihen Handel mit Holz treiben, 
das auf der Kinzig kommt. — Odelshofen, D. von 363 
Einw., baut vielen Hanf. — Querbach, D. mit ftarkem 
Hanfbau und 134 E. — Gand, D., welches mit dem 
Weiler Neufand Eine Gemeinde bildet und 692 E. hat, 
die vielen Hanf ziehen. — Wittftedt, Markifleden, uns 
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* wiit der Kinzig, ‚Hate fhöne Pfarrkirche unb 1,301 €,, 
wæelche einen bedeutenden Handel mit Scleißhanf, Vieh und 
Holz treiben. Ä 


9) Das Bezirksamt Rheinbiſchofsheim, wel⸗ 
ches 2 Staͤdte, 1 Marktflecken, 15 Doͤrfer und 10,749 E. 


(10,080 Wangeliſche, „421 Katholiten und 298 Juden) 
1 enthälf. Far w 


. Bifhofsheim am hohen Steeg, auh Rheins 
bifhofsheim,. Markefleden und Amtsfig, + Stunde vom 
Rhein, hat eine lateiniſche Schule, ein Schloß und 1,432 E., 
f die vielen Hanf ziehen. — Lichtenau, Stadt an ber 
Schwarzbach, welche unterhalb in die Acher fällt, hat ſtarken 
Hanfbau und 1,432 €. (1,294 Evangelifhe, 34 Katholiken‘ 
und 104 Suben). — Neufreiftett, eine erft in der Mitte 
des vorigen Jahrhunderts erbaute Stadt, hat einen Rheins 
hafen, eine Staͤrkefabtik und 522 €, (453 Evangelifche, 30 
Katholiken und 99 Tuben). . 
Bodersweift, D. von 145 9. und 998 Einmw,, 
welche viel Schleife und Spinnhanf ziehen und jährlih 60 0 
bis gon GCtr. daugplfusführen. — Diershbeim, D. am 
Rhein, hat 129 H und 784 E., welche Hanfbau und Rheins 
fifcherei treiben. — Freiſtett (Alt-) D. am Rhein, hat 
222 3. und 1,380 E,; welhe Hanfbau, Rheinfchifffahre und 
Fiſcherei unterhaften. 2 Grduelsbaum, D. am Rhein, mit 
153 € — Hilmlingen, D. am Rhein, hat 301 E., 
welche Fifcherei tkeiben. Hohnau, D. am Rhein, hat 
283 E. — he D. mit ftarfem Hanfbau und 
351 E. — eutesheim, D. am Rhein, mit 122 H. 
und 704 E., welche vielen Hanf bauen. — Linx, D., hat 
mit bem Dörfhen Hohbühn 722 E., melde vielen Hanf 
ziehen. — Memprehtshofen, mit ſtarkem Hanfbau, 
einem wilden Entenfang und 591 E. — Mudenfhopf, 
D. mit 289 E., baut vielen Hanf. — Scherzheim, D. 
an der Acer, mit einem Nheinhafen, einer fchönen neuen 
Pfarrkirche und 665 E., melde vielen Hanf erzeugen. — . 
Bierolshofen, D. von 313 E., zieht vielen Hanf. 


10) Das Bezirksamt Achern, welches ı Stadt, 


22 Dörfer, 38 Weiler, 30 Höfe und 15,781 €, (13 Evan: 
gelifche und 15,768 Katholiken enthält. 
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Achern, Stadt und Amtöfis, her Acher, Hat v5 * 
E. (10 Evangelifhe und I,gpg Katholiken), melhe Hanf, ® 





Hopfen und etwas Tabak bauen. In ber Nicolauscapelle 

find die Eingemweide des berühmten Sranzöfifhen Feldherrn 

und Marfhalls Türenne:beigefegt, der in der Nähe bei Sas— 
bach 1675 blieb. j 


| F 
Sauthenbad, D. von 725: €. — zxFukfchen bach, k 
D mit 272 E. — Gamshurſt, D. in einer fumpfigen 
Gegend, ift gine Stunde lang, baut- vielen Hanf und hat mit 
2 dazu. gerehneten Weilern 1,402 E. — Grofhmeier, 
D., hat mit Heffelhurfi 616 E.  Wappel unter _ 
Rodeck, D. und Gericht, über welchem das dem Freiherrn 
von Neuenftein gehörige Bergſchloß Rode liegt, begreift ein ı 
„Janges Thal mit vielen bewohnten Nebenthälern, Zinken und 
Höfen, mit melden es 2,170 E. zählt. Die Gegend nad 
dem ebenen Rande zu ift fruchtbar aw Getraide, Wein und 
Kaftanienz aber der größte Theil der dazu gehörigen Thäler 
ift rauh und mild; befonderd das Gottſchlaͤger Thal, wo das - 
Edelfrauenloch, ein hoher Waſſerfall einst Baches, mit einer 
fonderbaren Wölbung des Felfens ift, wovon die Traditien 
fagt, daß eine Edelfrau dafelbit Phi = ll ‚worden 
fey. — Oberachern, D. an ber, er mit 2 Pas 
piermühlen und 1,150 E. — Oberſasbach, D., welches 
mit den dazu gehörigen Zinken (darunter der Zinke Erlen: 
bad.ein Gefundheitsbad hat) 539 & zahl, — Dehns- 
bad, D. mit 1,233 € — Dtterhöfgn, D., das mit 
den dazu gerechneten Dörfern, Zinken unb Höfen 1,044 ©, 
hat. — Sasbach, fhönes D. in einer fruchtbaren Ges 
gend, mit 1,038 €. 3 Stunde-davon iſt die-berühmte Walls, 
fahrtskirche ‚der heiligen“ Dreifaltigkeit. Unmeit Sasbach bes 
"zeichnet ein Denkmal den Drt, wo ber Marfchall von Tuͤ⸗ 
renne den 27ften Julius 1675 durch eine Kanonenkugel ges 
tödtet wurde. — Sasbachried, D. von 377 E. mit 3 
dazu gerechneten Zinken. — Sasbachwalden, Xhalges 
meinde, begreift ein 2 Stunden langes Thal mit 10 Zinfen 
und 12 Höfen und 1,053 E. — Seebad, D., welches 
mit den dazu gehörigen Weilern, Zinken und Höfen 674 €. 
zäpft, und ein 2 Stunden langes Thal einnimmt, welches den 
Namen von dem, auf einem fehr hohen, Seekopf genanns 
ten, Berge befindlihen See, dem Mummelfee, hat. — 
Wald ulin, Thalgemeinde von 781 E., begreift mehrere bes 
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Wohnte Thäler, bie wenigen Getraidebau, aber guten Wein⸗ 
wachs haben, worunter der rothe Waldulmer befannt ift. 


Ä 17) Das Bezirksamt Bühl, weiches ı Stabt, 
2 Sleden, 27 Dörfer, 40 Weiler, 10 Höfe und 23 427 €. 
- (79 Evangelifche, 23,107 Katholiten und 2417 Juden) ent⸗ 
haͤlt. U 
| Buͤhl, huͤbſcher Marktfleden und Amtsſitz, in einer ſchoͤ⸗ 
nen Gegend, two auf: der-einen Seite ſich die fruchtbare Rhein⸗ 
ebene, unb auf der andern dad Gebirge, deſſen Vorberge mit 
Neben bededt find, ausdehnt, hat 300 H. und 2,354 Einw., 
barunter viele Kaufleute und Handwerker, als 11 Brannts 
weinbrenner, 3 Weiß» und 6 Roth» und ı Saffiangerber, 
9 Strumpfftrider ꝛc. Es werden hier fehr ſtark befuchte Wo⸗ 
chenmaͤrkte gehalten. — Steinbach, Stadt in einer fchö« 
nen, fruchtbaren Gegend, der Geburtsort des berühmten Baus 
meifters Erwin, welcher den Straßburger Münfter erbaut hat, 
zähle mit dem Dorfe Umweeg (an einem Berghang mit ſtar⸗ 
tem Weinbau und einem Steinkohlenbergmwerfe) 1,830 €. 
(8 Evangelifhe und 1,822 Katholiten). Hieher gehörte auch 
das alte zerfförte Bergſchloß Yberg auf einem hohen und 
fteilen Berge. Es ftchen noch 2 Thürme, wovon man ben 
einen auf einer nem angebrachten Treppe erfleigen kann, und 
von da eine unermeßliche Ausfiht auf die Nheinebene und 
auf die Fühnen Gebirgsmaſſen des Schwarzwaldes genießt. 
Altſchweier, D. unweit Bühl, bat mit dem Zinfen 
Krautenbah 956 E., die ſtarken Weinbau treiben. Der 
biefiae rotbe Wein giebt dem befannten Affenthaler an Güte 
wenig nah — Balzhofen, D. mit ſtarkem Hanfbau und, 
einfhließlih bes Zinfen Henkhurſt, 375€ — Bühs 
lerthal, D. und Voigtei mit vielen Zinken und Höfen und 
2,319 E., begreift ein großes Thal, das gleich hinter Alts 
fhmeier feinen Anfang. nimmt, bis Blaͤttig, dem legten zum 
Bühlerthale gehörenden Zinken geht, und eins der fchönften 
bes Schwarzwaldes it Die Einw. nähren fih vorzüglich 
vom Wein» und Obftbau und von der Viehzucht. Auch iſt 
bier ein Eifenhammerwert. — Greffern, D. mit 569 
E. — Hatzenweier, D. von 120 E. — Herren: 
wiefe, D. und Waldeolonie in einer rauben und hohen Ges 
gend des Schwarzmwaldes, unmeit von bem Urfprunge bes Beis 
nerbaches, welcher hernach Oelbach, und weiterhin Oosbach 


- 
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beißt, hat ı52 Einw. — Hildmansfeld, D. von 18a 
€. — Hundsbad, D. und Waldeolonie, nebft 3 Sinken 
89 E. — Kappel unter Windel, D. mit 6 Zinten 
und 1,093 E., zieht fi) von der fchönen Pfarrkirche eine 
Stunde weit durch Thaler und uͤber Anhoͤhen bis zu den 
Nuinen der Windel, ‚eines alten Schloſſes, und erzeugt 
viel Obſt und Wein. — Lauf, D., hat mit den dazu ges 
techneten 8 Zinken 11543 E. — Leiberftung, D. von 
2308 '— Moos, D. von 555 E. — Muͤhlenbach, 
D. in einer weinreichen Gegend, "7 mit den dazu gehörigen 
Binfen, darunter Affenthal, berühmt durch den Affenthas 
ler vortrefflichen rothen Wein, 1,078 E. — Neufag, D. 
in einer an Wein, Obſt und Kaftanien zeichen Gegend, hat 
mit dem Kirchfpiel 1,187 Einw., welche vorzügliches Kirfchs 
‚waffer bereiten, — Dberbrud, D. von 252 Einw, — 
Dberwaffer, D., hat, mit dem Zinten Breithurft, 310 
E. — Dberweier, D. von 206 E. — Dttersmeier, 
D., welches nebſt 4 dazu gerechneten Zinken 1,762 €. hat, 
welche viel Obſt und Hanf ziehen. 4 Stunde davon liegt 
bas- hieher eingepfarrte Bad Hub, in einem anmuthigen Thas , 
le, das von der Murbach bewäffert wird. Das Badehaus ift 
nen und fhön und trefflich eingerichtet. Diefes Bad, deffen 
Duelle milbwarm aus der Erbe fprubdelt, wird befonders von 
Frauen befuht. Zwiſchen Hub und Otiersweier iſt die ſtark 
beſuchte ſchoͤne Wallfahrtskirche zu Maria s Linden. — 
Schwarzach, ſchoͤner Marktflecken, unweit des Rheins, hat 
157 H. und 1,408 Einw. — Ulf, D. von 636 E. — 


Unzhurft, D. von 488 E. — Barnhalt, D. ine 


nem engen Felfenthale, hat mit Dttenhofen und Negelds 
fürft gıg E., welche Weinbau treiben, und Kaftanien ziehen, 
Bei dem Hofe Negelöfürft waͤchſt ein "ortrefflicher Wein. — 
"Bimbud, D. von 341 E. — Waldmatt, D. von 149 
E. — Weitenung, D. mit 575 €., welche vortrefflichen 
Hanf erzeugen. — Bell, D. von 324 E. — Folgender 
Dre iſt grundherrlich, und gehört dem Freiheren von Knebel, 
nämlih Neumeier, ı4 Stunden langes Thaldorf, hat 
1,074 Einw., welche einen befondecs guten Wein ziehen, ber 
zum Affenthaler gezählt wird. Vorzüglich gut ift der auf den 
aufgemauerten Zerraffen eined Berges erbaute Wein, 


12) Das ſtandesherrlich fuͤrſtl. Fuͤrſtenbergi— 
ſche Amt Haslach, welches 2 Städte, 9 Doͤrfer, 6 Weis 
ter, 1 Hof und 8,434 katholiſche E. enthält, 
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Hasélach, Stk und Amtsfis, an der Kinzig, in eis 
ner an Obſt und Wein fruchtbaren Gegend, ift mit doppelten 
Mauern umgeben, und hat 1 Sägemühle, 2 Hammerfchmies 
den, 180 9. und 1,530 E. Es werden hier gute Feuerfprizs 
zen. und Chaifen aller Art verfertigt. — Hauſach, Stadt, 
an der Kinzig, mit ı Eifenhammerwert, hät nebft duzu ges 
vechrieten 4 Weilern und dem St. Martinshofe 882 ka⸗ 
tholifhe E. Weber. der Stadt erheben fih die Ruinen eines 
alten Bergſchloſſes. 

- Bollenbad, D. hät mit dem Weiler Welfhbollene 
bach, 403 E. — Fifherbah, Thaldorf, hat mit Walde 
fein gır & — Hofftetten, Thaldorf, welches mit dazu 
gehörigen Nebenthälern 337 €. bat. — Mühlenbah, D, . 
und Thal, hat mit einen Zubehörungen 1,428 €. — 
Schnellingen, D. von 203 E., an ber Kinzig. — 


Steinach, D. und Thal, an der Kinzig, hat eine fchöne 


Pfoarrkirche und 1,345 E. — Sulzbach, XThalgemeinde, 
bat mit dem Thale Arnesbah 105 E. — Welſchſtein— 
ah, D. und Thal von 890 E. 

| 13) Das ftandesherrlihe fürftl. Fürftenbergis 
The Amt Wolfach, weldhes I Stadt, ı Marktfleden, 7 
Dörfer, 42 Weiler und Zinken, I4 Höfe und 9,018 €, (24 
Evangelifche und 3,994 Katholiken)⸗enthaͤlt. 

Wolfach, Stadt und Amtafis, an der Kinzig, die hier 
die Wolfah aufnimmt, Sitzeder fürftl. Fürftenbergifhen Berg- 
direction, liegt zroiffperf"fteilen‘ Bergen deß Schwarzwaldes eins 
gefchloffen, und hat ı Schloß, 7 Sägemühlen, 185 Häufer 
und 1,533 Eatholifhe E, welde Bergbau, Holz» und Schwei- 
nehandel treiben. Der Holzhandel wird von der fogenannten 
Schiffer» oder Holldmderholz » Händlercompagnie getrieben, 
Die Bergmerke liegen theild in der Gegend von MWolfach, 
theils gegen Hauſach hin, und liefern Silber, Blei, Kupfer 
und Kobalt. | 

Bergzell, D, von 438 € — Einbach, D. und 


Staab, hat mit feinen Nebenthälern, Zinken und Höfen 642 


E. — Kaltbrunn, D. und Staab, hat mit feinen Zins 
ten und Höfen 539 E., darunter 65 Bergleute. Es gehört 
bazu das vormalige Kloſter Wittihen, bei welchem (nach 
Dittenberger) ein Sitberberg und Schmelzwerk ift. Kolb *) 
*) ©, deſſen biftorifch : ftatiftifch > topographifches Lexicon von bem 
Großherzogtum Baden, Karlsruhe 1813, ; 


, 
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erwähnt hier. eines Blaufarbenwerks, Ms bie Kobalterze der 
Umgegend werarbeit. — SKinzigerthal, D. und Staab, 
weiches größtentheild aus zerftreuten Höfen und Zinken mit 
1,101 €. befteht. — Kniebis, Staab von 196 E. in dem 
Theile des Schwarzmwalbes, welcher Kniebis heißt. — DObew 
wolfah, D. und Staab , deffen Zinken und Höfe duch ein 
über 2 Stunden langes Thal und viele Nebenthäler zerfireut 
find, und welches 1,959 E. enthält. — Schapbach, D. 
und Staab von 2,201 Einw., begreift viele Zinken und Höfe 
in einem 4 Stunden langen Thale und vielen Nebenthaͤ⸗ 
lern. Unter andern gehört aud dazu die Gemeinde Rips 
poltsau mit einem berühmten Bade und Sauerbrunnen, 
wozu geräumige und bequeme Gebäude gehören. Das Wafs 
fer wird auch in Bouteillen gefaßt und ausgeführt, — 
Schenkenzell, Mfl., bildet mit den dazu gehörigen Zinken 
und Höfen einen Staab, welcher 409 €, enthält, 


14) Das flandesherrlihe fürftl. Leyenſche 
Dberamt Hohengeroldsed, welches die vormals ſouve⸗ 
räne jest mediatiſirte fürftl, Leyenfche Graffhaft Hohen» Ges 
roldseck begreift, bie 1819 mit Baden vereinigt wurde, und 
1 Marktflecken, 9 Dörfer, 7 Weiler, 10 Höfe und 4,038 
€, (19 Evangelifhe und 4,019 Kathglifen) enthält. 

Seelbach, Mi. und Amtsfig, an der Schutter, hat 
eine fchöne neue Pfarrkitche, I Franziskanerhoſpiz und mit 
feinen Zubehörungen Kdarunter das Schloß Lichtenthal) 
625 E. — Dautenflein, D. von 164€. und mit der 
Burgruine gl. N. — Emmersbadh, D. und Thal, mit 
einge Hammerfchmiede, Heilquellie und 94 €. — Gießen, 
ein von 29 Menfchen bemohntes Thal. — Kambad, ein 
von 115 Menfchen bewohnte Thal. — Kreuth, ein vom 
105 Menfhen bewohntes Thal. — Kuhbach, D. und. 
Thal mit 319 & — Luͤtſchenthal, Boigtei von 186° 
E. — Midhelbronn, ein von 47 Menfhen bewohntes 
Thal. — Prinzbad, ein von 409 Menfchen bemohntes, 
fruchtbares Thal, mit einem ehemaligen Silberbergwerfe. — 
Negelsbadh, ein von-g6 Menſchen bewohntes Thal. — 
Reichenbach, D. und Boigtei, mit 623 E. — Schön: 
berg, Voigtei mit 235 €. und den Ruinen des Schloffes 
Hohengeroldsed, Stammfchloffes der Grafen von Ges 
roldseck, auf einem hohen, fleilen Felſen gelegen, — Schut⸗ 
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terthal, Thalvoigtei Fhn 609 E. von ber. Schutter durch⸗ 
floſſen, wozu, unter andern, die Burgruine Mollenkopf, 
2 Saͤgemuͤhlen, 3 Hammerwerke, und ein Silber: und 
Bleibergwerk gehören. — Steinbach, D. mit 261 E, — 
Weiter, D, mit 131 — 





C. 
Det Treiſamkreis. 





1. 
Namen. Lage Groͤße. 





Dieſer Kreis hat ſeinen Namen von dem Fluſſe Trei⸗ 
ſam, welcher in die Elz »fließt, und richtiger Dreiſam gefchries 
ben wird, da er aus der Vereinigung dreier Bäche entfteht. 


Er liegt vom 25° 12° bis 26° 18’ DR. und vom 47° 32' 


bis 48° 15° N. Br., und gränzt gegen O. an den Seekreis; 
gegen &.D. an den Helvetifhen Canton Schaffhaufen; ges 
gen ©. an ben. Nhein, der ihn (mit Ausnahme eines Elei- 
nen Theils von Bafel) von Helvetien fcheidet; gegen W. an 
den Rhein, ber die Gränze gegen bie Franzoͤſiſchen Dep, 
Ober- und Niederrhein macht, und gegen N. an ben Kin: 
zigkreis. Der Flaͤcheninhalt beträgt 604 Q. M. 


| 2, | 
Pphyſiſche Befhaffenheit, 





Diefer Kreis iſt faſt gang gebirgig, indem die Rhein⸗ 
ebene hier immer fehmäler wird, amd enblid ganz von ben 
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Vorbergen bed Schwarzwaldes und un bem zwifchen Brei» 
ſach und Endingen, und zwifchen dem Rheine und Eichſtet⸗ 
ten bis zu 1,760 F. fi erhebenden Kaiferftuhle, einer 
eng verbundenen Gruppe von 40 bi& 50 Bergen, unterbros 
hen wird. Der Schwarzwald, welcher beinahe den ganz 
zen Kreis einnimmt, ‚bat hier, vorzüglich in den Aemtern 
Freyburg, Schönau und Schopfheim, feine rauheften, wildes 
ften Gegenden, und thuͤrmet die höchften Kuppen des ganzen 
Gebirges auf, als: den 4,610 Fuß hohen Feldberg, den 
4,355 F. hoben Belchen, den 3 901 8. hohen Kändelber ,, 
den 3,792 8. hohen Kohlgarten, den 3,633 8. hohen Rohr⸗ 
kopf, den 3,597 F. hohen Blauen, den 3,358 F. hohen 
Stodberg, die 3,3138. hohe Sirnig und den 2,989 $. ho⸗ 
hen Egarten, Unter den vielen größern und Eleinern Thälern, 
welche hier der Schwarzwald bildet, find die bemerkenswerthe⸗ 
fien: das Wutach⸗, Alb⸗ und Wehrthal (im füdlihen Abhange 
bes Schwarzwaldes); das Wiefenthal, vom Feldberg an bis 
Schopfheim enge und wild, von da aber eins ber lieblichften 
und reigendften Thäler des Landes; das milde und erzreiche. 
Münfterthal, vom Belchen bis Staufen fich erjtredend; das 
wilde Elzthal, zwifhen Elzach und Waldkirch und das Höl: 
Ienthal, wovon das legtere ein Queerthal des Schwarzwaldes 
und eins der mwildeften ift, und den befannten Höllenpaß:bils 
. bet, wo an beiden Seiten ber Strafe, 600 bis 800 F. hohe 
nackte Felſen ſich emporthürmen, zwifchen welchen nur die 
Straße und bie tobende Treiſam, eine Viertelftunde lang, 
ſich durchwinden. 

Der Rhein umfließt die ganze Süd» und Weſtſeite 
biefes Kreifes, und nimmt alle Flüffe deffelben auf, als: die 
Wutach (mit der durch die Shwarza verftärkten Schluͤcht), 
die Hauenfteinifhe Alb, die Wehr, die Wiefen, bie 
Kander, bie Neumagen und die Elz (mit der Elzach 
und Dreifam oder Treifam), die alle ihren Urſprung in 
dem Hochgebirge des Schwarzwaldes haben. Von Seen ge 
hören hierher: der Zitifee, ber Feldberger See, der 
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Schluch ſae, der Eichner See und ber Nonnenmatt⸗ 
weiher, eigentlich ein bloßer Teich, aber merkwuͤrdig durch 
ſeine ſchwimmende Torfinſel. An Heilquellen fehlt es zwar 
nicht, doch gehoͤrt keine derſelben zu den beruͤhmten. Den 
fruchtbarſten Boden hat dieſer Kreis in dem Rheinthale und 
da wo die Thaͤler der Treiſam, Elz und Wieſen ſich mehr 
oͤffnen; je weiter man aber in die Gebirgsſtriche des Schwarz⸗ 
waldes kommt, deſto ſteiniger und magerer wird der Boden, 
bis die hoͤchſten Kuppen nicht einmal mehr Holz tragen, ſon⸗ 
dern bloß ſchlechtes Gras und Moos produciren. Eben ſo 
verſchieden iſt das Clima, mild und freundlich in der Naͤhe 
des Rheins, dagegen im Schwarzwalde rauh und kalt, und 
von den hoͤchſten Bergkuppen ſchwindet ber Schnee zuweilen 
nur auf 4 Wochen, gewöhnlih auf 2 Monate. In den ens 
gen Schluhten und XThälern des Schwarzwaldes wird der 
Schnee oft bis zu einer Höhe von 30 5, zufammengemeht, 


* * 


| 3. 
Cultur des Bodes. Induſtrie⸗ Handel. 


Auch Hier erfreuen ſich die Rheingegenden, auf der Wefts 
feite des Kreifes, einer blühenden Landescultur, und haben 
darin einen großen Vorzug vor den Gebirgsgegenden des 
Schwarzwaldes, wo das zauhe Clima und der dürftige Boden 
ber Arbeitfamkeit und Thätigkeit der Bewohner nicht entfpres 
hen. Da der größte Theil des Kreifes vom Schwarzwald 
bedeckt ift; fo vermag er auch nicht das zur Confumtion der 
Einwohner nöthige Getraide zu erzeugen. . Die -getraidereich« 
fien Gegenden findet man um Endingen, Emmendingen, Frey⸗ 
burg, Staufen, Heitersheim, Mülheim, Schlingen und Hals 
tingen. Man zieht in den Nheingegenden, aufer den ges 
woͤhnlichen Getraidearten ‚- auch Spelz und Mais; auf dem 
Gebirge meiſtens Sommerkorn, Hafer und Kartoffeln, welche 
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letztere hauptſaͤchlich zum Unterhate "den Bewohner bieten. 
Bon Handelsgemächfen giebt e8 Raps," Mohn, Flachs (die 
Dörfer Opfingen und Dttofchwanden erzeugen hier den fein- 
ſten Flachs), Hanf (am meiften in den Aemtern Breifach, 
° Emmendingen und‘ Kenzingen) nnd Hopfen: hier und da. 
Der Gemüfebau .ift ziemlich bedeutend; befonders in der Ges 
gend von Freiburg, das zugleich einen anfehnlihen Verkehr 
mit Gemüfefämereien hat. Die Dörfer Opfingn und Mun- 
“Dingen zeichnen ſich durch die Menge des gepflanzten Weiße 
Frautes ‚oder Kopflohles aus, wovon fie viele Wagen nad 
‚andern Gegendeir verführen. Der Obſtbau macht in vielen 
Gegenden bed Kreifes einen wichtigen Gegenftand der Gultur 
aus; große Baumfchulen findet man hauptfählich zu Heiters⸗ 
beim und zu Hugftetten, in dem fchön angelegten Andlauis 
[hen Garten. Außer den gewoͤhnlichen Obftforten, hat man 
auh, am Kaiferftuhle, Kaſtanien. UWeberhaupt ift die ganze 
Gegend des Kaiferfiugls (vornehmlich zieht bier das Dorf 
Bickenſohl das ſchmackhafteſte und auserlefenfte Obft der ganz 


zen Umgegend) aͤußerſt obftreich, fo wie die Aemter Breiſach, 


Emmendingen, Freiburg ( Stadtamt), Kenzingen, Lörrach 
und Staufen. In den Gebirgsgegenden zieht man viele 
ſchwarze Waldkirſchen, welche zur Verfertigung von trefflis 
ehem Kirſchwaſſer benugt werden. Vorzuͤglich guten Kirſch— 
geift Tiefern die. Aemter Breifah, Emmendingen, Freis 
burg, Loͤrrach ıc. Sehr beliebter Zwetſchengeiſt wird in ben 


Aemtern Emmendingen und Waldkirch (vornehmlich im Prech⸗ 


thale) verfertige. — Die beften Weingegenden diefes Kreiſes 


find befonders die Aemter Staufen, Mülheim und Lörrach, 


wo die berühmten Markgräfler wachfen, die zu den vorzuͤglich⸗ 
ſten Badifhen Weinen gehören. Der Markgräfler nimmt 

“ mit dem Gewaͤchſe von Staufen, mo auf der Suͤdſeite des 

Schloſſes der vortreffliche fogenannte Buchhalder wählt, feis 

men Anfang, wird aber am beften und flärkften im Amte 

Müllheim, bei den Orten Müllheim (mo vorzüglich im Nee 

benhag ber König der Markgraͤfler wählt), Auggen, Teuer 
R. Länder: und Völkerkunde. Baden, 9 
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bach, Huͤgelsheim, Steinenſtadt / Laufen, Kaſtellberg, Mug: 
gard ıc. gezogen, wozu ber bei Weil, Crenzach und Iſtein 
(im Amte Lörrach) gewonnene kommt. ine andere Haupt 
weingegend diefes Kreiſes iſt der Kaiferftuhl, ein. Gebirge im 
Amte Breiſach, welches vielen und guten Wein liefert, und 
wo Bidenfohl, Waffenmweiler, Ihringen, Bifchoffingen, Leis 
felheim, Königsihaffhaufen, Achkarn, Mördingen, Rothweil 
ıc. die beiten Gewäcfe haben. Mit Holz ift der Kreis bins 
teichend verfehen, da der Schwarzwald bis auf feine hoͤchſten 
Kuppen Waldungen trägt. Es werden alle Zweige der Vieh⸗ 
zucht unterhalten, body am meilten die Nindviehzucht: in eini- 
gen Gegenden, 3. B. zu Simonswald und in dem Glotter: 
thale des. Amtes Waldkirch ift die Schweinezucht, in andern, 
als zu Emmendingen, die Bienenzuht zu Haufe. Mildpret 
und Fifche giebt es hinreichend. Der Bergbau geht auf etz 
was Silber (1810 200 Mark), Blei und Kupfer-und- vor: 
züglich auf Eifen, deffen Gewinn bedeutend iſt. Bon Halb» 
metallen findet man Wifmuth, Spiefglas, Zink und Arfenif, 
Sehr ergiebige Schwefelkiedgruben find im Amte Schopfheim ; 
Vitriol⸗ und Alaungruben im Amte St, Blafien. Ferner 
giebt es Kalkfteins und Gypsbruͤche, Schleiffteine, Sand» 
und Quäderfteinbrüche, welche fhöne Bau: und Werkfteine 
liefern, Dendriten: Marmor zu MWelmlingen im Amte Lörs 
vah, Jaſpis und Chalcedone in verfhiedenen Gegenden. 
"Bon Erdarten finden fih Töpfer» und Ziegelthon, terra Si- 
gillata, Wundererde, gelbe Erde, Dder ıc, 

Unter den Städten ift zwar feine eigentliche Fabrikftadt; 
doch unterhalten mehrere berfelben verfchiedene Fabriken, als; 
Lörrah eine fehr bedeutende Kattunfabrit und 1 Tabaks— 
fabrif; Freiburg eine Leder s und eine Gattunfabrit; Kandern 
eine Seidenbandfabrit, Waldkirch eine Baummollenzeugs 
fabrit; auch find dafelbft Granaten- und Kryſtallſchleifereien; 
Breifah eine Tabaksfabrit. In der vormaligen berühmten 
Abtei St. Blafien ift eine fehr bedeutende Gemwehrfabrit und 
deögleihen eine Baummollenfpinn: Mafchinenfabrit errichtet, 


Der Trelſamkreis. | m 


Papiermuͤhlen find zu Freiburg, Emmendingen, Kandern, 
Waldkirch, Höfen bei Schopfheim (eine der vorzliglichften) 1e.5 , 
Eifengießereien und Schmelzwerke zu Oberweiler, Kandern, 
Albbrugg, Haufen, Kollnau; Eiſenhammerwerke zu Freiburg, 
Kollnau, Oberweiler, Niederweiler, Kandern, Albbrugg (ſehr 
bedeutend, wo auch ein Drahtzug ſich befindet), Kutterau, 
Fahrnau, Haufen ꝛc.; ein Drahtzug zu Schopfheim Auch 
treibt man in vielen Gegenden ſtarke Garnſpinnerei und 
Leinweberei, und unterhält gute Leinwandbleichen‘ zu Frei⸗ 
burg, Emmendingen, Schopfheim. Die meiften Roth» und 
‚Meißgärbereien befinden ſich zu Freiburg und Waldkirch. Im 
Schwarzwalde trifft man die gewöhnliche Induſtrie dieſes 
Gebirges, naͤmlich in Holzwaarenfabrication, in uhren, in 
Loͤffelſchmiederei ꝛc. 
Es giebt keine Handelsſtadt, und aller Handel beſchraͤnkt 
ſich auf Kleinhandel, und auf Tranſito, den die durchge⸗ 
hende Straße von Frankfurt nach Baſel gewaͤhrt. Der 
Schwarzwaͤlder treibt Hauſirhandel bis in die fernſten Ges 
genden Europa's mit den Probucten feiner Indufteie. 


4 


Eeinpwohne x 





1823 wurden gezählt 263,792 E., fo daß im Durch⸗ 
fchnitte auf eine Q Meile 4,360 kommen: ie bewohnen 
25 Städte, 5 Markefleden, 513 Dörfer, 201 Weiler und 
245 Höfe. Unter den Einw. befanden fi 71,232 Evans 
gelifhe, 190613 Katholiten,. 165 Menoniten und 1,781 
Juden. Die Evangelifhen ſtehen unter folgenden 5 Decas 
naten: Emmendingen, Freiburg, Lörrah, Mülheim und 
Schopfheim; und die Katholiken unter folgenden 13 Decas 
naten: Seftetten, Waldshut, Sädingen, St. Blafien, Schd» 
nau, Neuenburg, Staufen, Stabtbecanat Freiburg, ıtes und 

| 9 * | 
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gtes Landdecanat Freiburg, Breiſach, Waldkirch und Kenzin 
gen. Von hoͤhern Unterrichtsanſtalten befinden ſich in dem 
Kreiſe: eine katholiſche Univerſitaͤt zu Freiburg, eben daſelbſt 
ein Gymnafium, und ein weibliches Lehrinſtitut, ein Pädas 
gogtum zu Loͤrrach und lateiniſche Schulen zu | 
gen, Mülheim und —— 





5. 
Pro vincialverwaltung. Eintheilung . 


Der Kreis zerfaͤllt in 15 Aemter, als das Stabsamt Jeſtet⸗ 
ten, das Stadtamt Freiburg, Landamt Freiburg, Obetamt Ems 
mendingen und die Remter Waldshut, St. Blaſien, Saͤckingen, 
Schönau, Schopfheim, Loͤrrach, Muͤllheim, Staufen, Breiſach, 
Waldkirch und Kenjingen, ſaͤmmtlich landesherrlih, und un» 
ter dem Kreisdirectorium ftehend, das feinen Sig zu Freiburg 
bat. Phnficate find 15 vorhanden; Domänenverwaltungen 
11, als zu Beuggen, Emmendingen, Freiburg, Heitersheim, 
Kenzingen, Kichlinsbergen, Loͤrrach, Müllheim, St. Blafien, 
Thiengen und Waldkirch. Es giebt zwei Oberforfiämter, 
Freiburg (mit den darunter fiehenden 4 Forſtinſpectionen 
Heitersheim, Oberried, Waldkirch und Kenzingen) und Kans 
bern, und drei unmittelbare Forftinfpectionen Zhiengen, St. 
Blafien und Sädingen. Saͤmmtliche Aemter diefes Kreifes 
ftehen in Juſtizſachen unter dem Hofgerichte des Oberrheins 
zu Freiburg. 





6. 
Topographie. 





1) Das Stadtamt Freiburg, welches 1 Stadt, 
10 Dörfer, 1 Weiler, 4-Höfe und 18,433 €. (1,148 Evan» 
gelifhe, 17,270 Katholiken und 15 Juden) enthält. 
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Freiburg, Hauptſtadt des Kreiſes und Gig. bes Kreis⸗ 


directoriums, eines Stadtamts und: eines Landamts, ſo wie 
des Hofgerichts des Oberrheins, fonft die Hauptſtadt des 
Breisgau's, liegt im einer ſehr ſchoͤnen Gegend, an ber Trei—⸗ 
fam und am- Fuße des Schwarzwaldes, und hat 4 Thore, 
eine Vorſtadt (Stephanie), 4 Fatholifche und 1 evangelifche 


Kirche, eine katholiſche 1454 geſtiftete Univerfität. (Aibertina _ 


genannt) mit einer 80,000- Bänke ſtarken Wibliotheb, einem | 


trefflihen von Et. Blaſien hieher verfegten Naturaliencabis 
nette, einem: botanifchen Garten, einem anatomifchen. Thea 
ter, einem Elinifchen Inftitute und (1824) 607 Studenten, 
ein Gpmnafium, ein, weibliches Lehrinſtitut, ein Bürgerfpital, 


% Krankenſpital, ein: Findlingshaus, ein Zuchthaus, eine Pas 
yiermühle, einen Eifenhammer, eine Gattunfabrit, 1 Leder⸗ 
- fabrit, etlihe zo Straßen und Gaffen, 890: H. und 13,055 
€. (gır Evangelifhe, 19,129’ Katholiten und 15. Juben),, 


darunter 2 Bleizugmacher, deren Arbeit im Auslande ge— 
fuht wird, 11 Roth> und 3 MWeißgärber, 1 Leimfieber, a 


Glodengießer, 5 Sranatenbohrer und Polirer, 5 mufikalifche 


Inſtrumentenmacher, 2. Wachsſpinner und 1 Skegellakmachet. 
Die vornehmſten Gebäude find: 1) der Muͤnſter oder. die 
Domkirche, ein Kunftftüd gothifcher Bauart, an welcher 160 


Jahre gebaut worden iſt, mit-26 Altären, einem herrlichen 


Altargemälde von Holbein, vielen Grabmählern (darunterijih 


das des Herzogs von Zähringen, Berthold V, auszeichnet) 
und mit einem 513 Buß hohen Thurme von durchbrochner 
Arbeit, der mit dem berühmten Straßburger Münfter um 
den Vorzug: flreitet ; 2) das Kaufhaus, ein altes gothifches 


Gebäude; 3) das ehemalige Landſchafthaus, jest Sig des 


Hofgerichts und 4) das Comoͤdienhaus. Bemerkenswerth find 


noch die auf dem Brunnen des Fiſchmarkts 1807 errichtete 
Statue Berthold's HL, des Stifters von Freiburg, die ſchoͤ⸗ 


nen Anlagen am Schloßberge und die entzuͤckende Ausfiche, . 
von demfelben und der Induftriegarten,; welcher die Werbreis 


tung der Obftcultur zum Zwede hat. Freiburg ift zum Sitze 
eines Erzbiſchofs beſtimmt; auch foll das Fatholifche theolo⸗ 


gifhe Seminar von Meersburg: hieher verfegt merden, und. 
ift der Geburtsort des Berthold Schwarz, des Erfinders des ' 


Schießpulvers. Der Handel der Stadt ift nicht bedeutend, 


und befteht bloß im Kleinhandel und Ausfuhr.-der Naturs 


producte, fo wie einiger Fabricate. Man treibt beträchtlichen 
einbau (der rothe Wein iſt bekannt): und zieht vorzüglis 


— 
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ches Obſt, alle Arten von Gemuͤſe, auch Saͤmereien, Hanf, 
Tabak ꝛc. Schoͤne Alleen und Spatiiergaͤnge befinden ſich 
in der Naͤhe der Stadt. 

Guͤnthersthal, D. von 532 E., in einem Thale 
und am Eingange ded Schwarzwaldes, mit einem‘ aufgehos 
benen adlichen Nonnenkloftere. — Haßlach, D. von 234 
E., an der. Treiſam. — Herdern, D. in. der Nähe von 
‚ Bteiburg, hat 688 €., die nad) diefer Stadt verbürgert find, 
und Weinbau treiben. — Lehen, D. an der Zreifam, hat 
431 E. — Gt Georgen, D., hat mit den Dörfern 
Wendlingen (am Fuße des Scönberges und mit einer 
ſehenswuͤrdigen Plantage von dem verfchiedenften, zum Theil 
außereuropäifchen :Baumpflanzen) und Uffhaufen (gleiche 
falls am Fuße’ des Schönberges), 1,469 E., welhe Weinbau 
treiben. — Wiehce oder Adelhauſen, D. von 496 E., 
welche nach Freiburg verbürgert find. — Zaͤhringen, D. 
mit 606. €. und den dabei auf einem Berge gelegenen Ruis 
nen: der Burg Zährıngen, Stammfchloffes der Herzöge gi. N. 
und’ des Großherzoglihen Haufes, von da man eine fhöne 
Ausſicht in He Rheinebene bis zu den Vogeſen, und auf der 
“ andern Seite in das Wild, Fehren- und Glottenthal des 
Schmwarzwaldes hat. — Folgende Orte find grundherrlich : 
Begenhaufen, BD. von 273 E., dem Herrn von Mo: 
rey gehörig; und Wildt hal, Weiler aus zerſtreut in einem 
Thale liegenden Häuf. und 339 E. beftehend, , gehört dem 
Grafen von Kageneck. | 


2) Das Landamt Freiburg, welches ı Marktflek⸗ 


ten, 44 Dörfer, 57 Weiler, 36 Höfe und 23,586 €. (3,957 
Evangelifche, 19,608 Katholiten und 21 Menoniten) enthält. 


Altenthat, D., bat mit 2 dazu gerechneten Weilern 
und ı Hofe 240 €. — Breitenau, D., hat mit 6 dazu 
gehörigen Weilern 500 E. welche hölzerne Uhren verfertigen, 
— Ebringen, D. mit Weinbau und 971 E., nebft & 
Weiler und ı Hofe. — Ebnet, D. mit einem fchönen 
Schloſſe und gropen Garten, hat nebft dem Weiler Wels 
chenthal, 457 E. — Efhbad, D. und Voigtei mit 458 
E. — Gundelfingen, D, in einer fehr fruchtbaren Ges 
gend, mo vorzüglider Waizen wählt, hat 607 E. — Din: 
terzarten, D. von 888 E., befteht aus zerflreuten, bis 
auf 1 Meile verbreiteten Höfen, welche wieder befondere 
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Weiler oder Zinken bilden, darunter Kelbberg, 6. Viehhüt- 
ten. am Felbberge, dem hoͤchſten⸗ Berge bes Schwarzwaldes, 
auf deffen Gipfel der Zugang befchwerlich ift, aber von da 
man eine ſehr weite Ausfiht bis zum Jura und zu ben 
Schweizerifhen Alpen hat. — Hinterſtraß, Voigtei von 
351 & — Horben, D., weldes mit 4 dazu gehörigen 
Weilern 569 €. hat. — Hofsgrund, D. mit 329 E., 
wo fonft ein Bleibergwerk betrieben wurde. — Ibenthal, 
Voigtei von 301 E.,. davon nur Ober⸗Ibenthal landes- 
herrlich, Unter» Fbenthal aber gräfl. von Kagenedifdy ift. 
— Kappel, D., hat mit 2 Weilen 320 €. — Kirch— 
zarten, Mf. in dem von ihm feinen Namen führenden 
Kirchzarter Thale (welches mit guten MWiefen, Obft und Hol; 
reichlich verfehen ift, und über 7,000 €. hat), zählt mit den 
dazu gerechneten Wellern und Höfen 854 E. — Litten— 
weiler, D. von 488 E., liegt im Kirchzarter Thale. — 
Mengen, fchönes D. in einer ſehr fruchtbaren getraibereis . 
hen Gegend, hat mit dem Weiler Bechtolds kirch, mo 
die Pfarrkicche nebft dem Pfarr» und Schulhaufe fteht, 664 
E. — »St. Märgen, Boigtei von 1,113 E., mit einem 
aufgehobenen Auguſtinerkloſter und einer ſtark befuchten Wal: 
fahrt, in. einer hohen, ziemlich rauhen Gegend ,. befteht aus 
erftreuten Höfen und Zinken, welche wieder befondere Nas 
men führen, und deren €. fih, außer der Viehzucht und ges 
ringem Getraidebau, auch mit der Uhrenfabrication befchäfti: 
gen. — Neuhaͤuſer, D., hat mit-dem Weiler Fiſchbach 
205 E. — Dberried, D. am Fuße des Feldberges und 
mit einem aufgehobenen Klofter, und Boigtei von 609 E. 
welche außer dem Dorfe Oberried, und der für fich befte- 
benden Gemeinde St. Wilhelm (in einem engen tiefen, 
von dem. Bruggabache durchrauſchten Thale oder Einfchnitte 
der nordmweftlichen Seite des Feldberges), viele Zinken und 
Höfe begreift, welche theils auf Berghöhen, theild in dem 
wilden, über St. Wilhelm dem Feldberge zuführenden Thale, 
auf 2 Stunden außer einander zerflreut liegen, darunter ber 
Weiler Weidenbach ſehr hoch in einer Einfenkung desjes ' 
nigen Bergrüdens liegt, wodurch ber Feldberg Über den Stor— 
ren mit dem Belchen zufammenhängt. “Auf den Steinen 
ſieht man bier, an feuchten Stellen, das röthliche Veilchen⸗ 
moos wahfen. Von dem oberften Haufe diefes MWeilers hat 
man nur noch eine Stunde bis zu dem Gipfel des Feldbergs 
zu ſteigen. — Opfingen, anſehnliches Dorf, hat mir dem 
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Weile St. Nicolaus, .1,254 E., meldje. vielen und gu⸗ 


° ten Wein, fchönen Flachs und vorzuͤgliches Weißkraut bauen. . 


— St. Peter, aufgehobene‘ Benebdictiner: Abtei und, Voigs 
tet, im Schwarzwalde gelegen. — Schallſtadt, D. in einer 


an’ Getraide und Mein’ reichen Gegend, hat mit dem Weiler - 


Söhrenfhallftadt, 420 E. — Scherzingen, D. von 
ı27 E. — Thiengen, ſchoͤnes D. von 530 €, zwiſchen 
MWaldungen, durd welche eine. Pappelallee nad dem 1.:Meile 
entfernten Freiburg führt. — Waldau, zerftreute® Thals 
dorf und Boigtei im Schwarzwalde, hat 379 E. — Was 
genfteiy, eine Thalvoigtei, die mit den dazu gehörigen‘ Hoͤ⸗ 
fen 345 €. bat, und fih eine Stunde lang hinzieht. — 
Witenau, D. von 286 E. — Wolfenweiler, fchönes 
von vielen Weinbergen umgebenes D., hat mit dem Dorfe 

Leuternberg, das mit demfelben Eine Gemeinde bildet, 
509 E. — Barten, D., hat mit den dazu gehörigen Wei— 
lern und Hoͤfen, 607 E. — Baftter, D. und Boigtei in 
er aaa bochgelegenen Thale, hat 6 Sägemühlen und 
206 ©. ! 


ein aus zerfireuten Höfen beftehendes D., hat mit dem zer⸗ 
fireuten Zhaldorfe Unterbuhenbad, wo eine Blech: und 
Hammetſchmiede ift, und mit den Weileen Griesdobel und 
Neffelbad, 340 E. Oberbuchenbach gehört den Freiherren 
von Wittenbah und von Seltened; Unterbuhenbad mit den 
beiden Weilern zu # dem Herrn von Dinterfad, zu F dem 
Freiherrn von Wittenbach, zu 4 dem Fehrn. von Öleichenftein 
und zu F dem Frhrn. von Ballbad. — Au, D. mit 226- 
E., am Fuße des Schönberges und Sölden, D. von 375 
E., in einer hohen Lage, gehören dem Frhrn. von Baden. — 
Munzingen, D. von 778 Einw. — Stegen, D. und 
Voigtei, die mit den dazu gehörigen 5 Weilern, 429. Einw. 
hat. — Waltershofen, D. von 919 E. und Umkirch, 


D. mit einem ſchoͤnen Schloffe und 594 Er, gehören dem 
Grafen von Kagened. —  Falkenfteig, Weiler von 285°, 


Er gehört dem Grafen von Andlaw Homburg. — Staig, 
eine dem Freiheren von Wangen aehörige Voigtei von 507 
E., begreift außer den 2 Dörfern Ober» und Unterftaig, noch 
7 Deiler und das Höllenthal, mit dem Pofthaufe und 
dem MWirthshaufe unter der Staig. In diefer Voigtei find 
2 Löffelfhmieden, welche jährlih 75,000 Stud Loͤffel abfez: 
gen. — Hugfteften, D, an. der Zreifam, mit einem ſchoͤ⸗ 


* 


Folgende Orte find grundhertlich: Oberbuchenbach, 
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nen Schloſſe und Garten, worin ſich eine -anfehnlihe Baum: 
ſchule befindet, gehöre dem Freiheren von Andlaw:Birfed, und 
hat 583 E. — Neuershaufen, D. von 752 E., an 
der Zreifam, gehört dem Kreiheren von Falkenftein. — Die: 
tenbach, Weiler von 96 E., dem Freiheren von Neveu ges 
börig. — Buchheim, D. von 640 E.; Hochdorf, D, 
melde mit dem D. Benzenhaufen, 585 €. hat; und 
Weilersbach, Weiler mit 111 E., gehören dem Herrn von , 
Morey. — Merzhauſen, D. in einer an Getraide, Wein 
und Obſt reihen Gegend, am Fuße des Schönberges, hat 210 
E. und gehört dem Freiheren von Schauenburg. 


3. Das Staabsamt Jeſtetten, welches: 19 Doͤr⸗ 
fer, 6 Weiler, 6 Höfe und 6,236 €, (Inuter Katholiken) 
enthält. | J 


Jeſtetten, D. und Amtsfig, unweit des Rheins, an 
der Landſtraße von Schaffhauſen nach Zuͤrich gelegen, hat mit 
feinen Zubehoͤrungen 642 E., welche einigen Weinbau trei⸗ 
ben. — Albfuͤhren, Weiler mit 27 E., in deſſen Ge⸗ 
gend gutes Eiſenerz gegraben wird. — Altenburg, D. 
in einer angenehmen Lage. unmeit des Rheins und + Stun» 
de von dem berühmten Schaffhaufer Nheinfalle, hat Wein: 
bau und 361 E. — Baltersweil, D. mit 197 € — 
Beerwangen, D, von 185 E. — Bergoefhingen, 
D. von 223 E. — Büpl, D. hat mit dem Weiler Ei- 
henberg 364 €. Unweit auf einer Höhe erblidt man die 
Ruinen der Sälöffer Weißenburg und Krenkingen. — Det: 
tighofen, D., hat.mit dem Weiler Haufen 267 E. und . 
einigen Weinbau, — Erzingen, D. von 711 Einw. — . 
Grießen, D., bat mit dem Weiler Bergfheuer, 784 _ 
E. — Hohenthengen, D. von 275 E. Im. der Nähe 
liegt auf einem. Berge, nahe am Rhein, ‚das Schloß Roͤte— 
len, mit einem vortrefflihen Felfenkeller. Unten am Berge 
führte fonft eine Brüde über den Rhein nach dem zur 
Schweiz gehörigen Städtchen Kaiferftuhlz die aber I8I7 vom 
Waſſer zerftört wurde. — Lottftetten, D., an der Stra« 
fe von Schaffhaufen nah Zurich gelegen, hat Weinbau und 
mit feinen Zubehörungen 662 E. — Rechberg, D. mit 
265 E. — Riedern, im Rand (Ober: und Unter: 
Niedern), D. mit 165 E. — Stetten, D. unweit bes 
Rheins, Kaiferfluhl gegenüber, hat, einigen Weinbau und 230 


- 


Einw. — Weißweil, D. an der Graͤnze des Gantons 
Schaffhauſen, hat Weinbau und 208 €. 


4 Das Bezirksamt Waldshut, welhes 3 St., 
58 Dörfer, 11 Weiler, 9. Höfe und 21,553 Einw. (21,079 
Katholifen, 357 Evangelifhe, 12 Mennoniten und Los Ju: 
den) anhält. | 


Waldshut,‘ Stadt und Amtöfig, eine von ben 
MWardftädten, am Rhein und am füdlihen Eingange des 
Schwarzwaldes, hat 2 Kirchen, ı Kapuzinerktofter, 190 9. 
und 1.066 katholiſche E. — Hauenftein, Kleine Stadt 
am Mheine, mit 286 Eatholifhen E. — FThiengen, St. 
an der Wutah, Stunde ‚oberhalb ihrer, Mündung in den 
Rhein, hat ein Schloß und 982 E. (877 Katholiken und 105 
Juden), und gehörte bis 1812 dem Fürften von Schwarzenberg, 
— Alb, D. von 442 E. — Albbrugg, geoßherzoglis 
he Eifenhütte, am Einfluffe der Alb in den Rhein, befteht 
aus einem Hohenofen und ‘einem Eifenhammerwerke von 3 
Friſch- und 2 Kleinfeuern, einer Pfannenfchmiede, einer Kets 
tenfchmiede, einer Parifer Stift: oder Nägelfabrif und einem 
Drahtjuge, und hat 193 E. — Ay, D. von 173 € — 
Bannholz, D. mit 198 E. — Bechterſpal, D. auf 
einem Berge, hat Weinbau und 195 E. — Bierbron— 
nen, D. mit 23 E. — Birndorf und Schaden: 
birndorf, Dorf von 632 E. — Birfingen, D. mit: 
359 E. — Brunnadern, D. von 247 E. — Bud); 
. mit 290 E. — Burg, D. mit 197 ©. — Dang— 
fetten, D. von 517 E. — Degernau, D., hat mit 
feinen. Zubehörungen 235 E. — Dogern, D. mit Wein⸗ 
bau und 780 E. — Dietlingen, D. mit 217 Einw. — 
Engelfhmwand, D. in einer rauhen Gegend, hat 287 E. 
welche Kohlenbrennerei und Holzhandel treiben. — Espach 
mit 355 €; Etzwiehl mit 196 E.; Gaiß mit 214 E,, 
Dörfer. — Goͤhrwiel, D. von 1,094 E,, welche Baum: 
mwollenfpinnerei und Meberei treiben. — Grunholz, D,, 
bat mit Stadenhaufen 376 E., welche viele Mägel ver: 
fertigen. — Gurtweil, D. an der Schlücht, die fich nicht 
weit davon mit der Wutach vereinigt, hat Weinbau und 371 
E. — Hartſchwend, D. in einer waldigen Gegend, hat 
242 E., die Kohlenbrennerei treiben. — Hochſal, D. in 
einer fchönen Lage, hat 431 E. und eine bedeutende Vieh— 


Topographie. 189 


zucht. — Indlikofen, D. am Hungerherge, hat 200 
Einw. — Kadelburg, D. von 625 E. — Kirnbach 
mit 264 €; Kuchelbach mit 163 E. und Kußnach mit 
195 Einw., drei Dörfer. — Lienheim, D. unmeit des 
Rheins, mit 469 Einw. Es waͤchſt hier auf einer Eleinen 
Strede ein vortrefflicher Wein. — Luttingen mit 452 €, 
Nöggenfhmiel, mit 330 E. und Niederwiehl mit 
99 Einw., find Dörfer. — Oberalpfen, D. von 373 

„an der Alb. — Oberwiehl, D. von 419 Einw. — 
Remetfhmwiel, D. mit 265 €. — Rosingen, D. von 
230 € — Rheinheim, D. am Rhein, hat 210 €. — 
Rohr, D. von 162 E. — Rosel, D. von 660 €. — 
Rießwiehl, D. mit 347 Einw. — Schaden, D. mit 
434 E. — Schwerzen, D. # Stunde von der Wutach, 
bat mit dem Dörfhen Willmendingen, 412 E. — Se: 
geten, D. mit 346 E. — Schmisingen, D. mit 303 
€. — GStrittmatt, D. mit 548 E. — Tiefenſtein, 
D. an der Alb, mit 143 E. — Unterlaudingen, D. 
von 193 E., wird dur die Wutach von Oberlaudingen ges; 
trennt, — Waldkirch, D. in einer hoben Lage, bat 82 
Einw. — Weilheim, D. in einer rauhen kalten Gebirgs⸗ 
‘ gegend, an der Schlüht, hat 274 E. — Wutoeſchin— 
gen, D. an der Wutach, mit Wein und Obfibau und 335 
E. — Folgender Ort ift grundherrlich, nämlich der grö- 
Bere Theil des obengenannten DOberalpfen, mit 802 €. 
und dem Freiheren von Bmwerer gehörig. 

. Das Bezirksamt St. Blafien, weldhes 57 
Dörfer, 9 Weiler, 38 Höfe und 10,953 (49 Evangelifhe und » 
10,904 Katholiken) enthält. Ä ’ 

St. Blafien, ehemalige berühmte gefürftete Benedics 
tinerabtei mit einer fchönen Kirche und anfehnlihen Gebäus 
den, und jest Sig des Amts, in einem engen Thale des 
Schwarzwaldes, enthält eine Gewehrfabrik und Fabrik für 
Baummollenfpinnmafchinen, und hat mit der dazu gehörie 
gen Eifenfhmelze und den bazu gerechneten Höfen 977 Ein= 
wohner. — Amerigſchwand, Dorf und Voigtei, hat 
mit 4 dazu gerechneten Dörfern 830 Einwohner. — Aeu—⸗ 
te, Dorf mit einer Glashütte. — Bernau, D. und 
Voigtei in einem Xhale, hat mit den dazu gehörenden Dör- 
fern und Höfen 1,432 € , welche viele Holzwaaren verferti= 
gen ‚und ftarke Viehzucht treiben. — Blafiwald, D. un 
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Boigtei, hat mit’feinen Zubehörungen 332 E.; weiche Vieh⸗ 
zucht und DBretterhandel treiben. — 34 ern, D. von. 
367 €. — Hachenſchwand, D. und Voigtei, in einer 
hohen Gegend des: Schmwarzwaldes, hat 403 E. — Im— 
meneih (Dber- und Unter:), D. und Voigtei, an der 
Alb, bat 240 Einwöhne. — Menzenfhwand (Vor: 
der» und Hinter:), D. und Voigtei, am Fuße des . 
Feldberges, hat 539 Einwohner,’ welche fih von der Viche 
zucht und der Holzwaatenverfertigung ernähren. — Dberijs 
bad, D, und BVoigtei, hat mit dem D. Mittenfhwand 
und vielen Höfen 318 €. —  Kutterau, D. mit Eifen- . 
berg» und Hammerwerlen. — Schlagaten, D. und 
Bogtei, mit 463 € — Schluch ſee, D. und Vogtei, auf - 
der Höhe Über dem nördlichen Ufer des Schluchſees, in einer 
fteinigen, rauhen Gegend des Schwarzmwaldes, hat mit feinen _ 

Zubehörungen 602 Einw. — Tiefenhaͤufern, De und 
Voigtei, hat mit 4 dazu gerechneten Dörfern und emem 
Weiter 603 Einw. — Todtmoos (Bor- und Hin» 
ter=), D. und Volgtei im Schwarzwalde, mit, einer Walls 
fahrtsficche, hat mit den dazu gerechneten 9 Dörfern (darun⸗ 
> ter Au eine Vitriolfabrit hat) 8,418 E. — ÜUnteribad, . 
. D. und Boigtei, mit 190 E. — Urberg (Außer: und 
Innere), D. und Voigtei- mit einzelnen Höfen und 454 
Einw. — MWilfingen, D. und Voigtei, hat mit feinen 
Zubehörungen 752 &, — Wolpatingen, D. und Voigtei, ’ 
bat mit den brei dazu gehörenden Dörfern Finſterlingen, 
Froͤmd und Hierholz, 539 ©. i | 

6.. Das Bezirksamt Sädingen, weihes 2 St, 

ı Marktfleden, 40 Dörfer, 14 Weiter, 16 Höfe und 17,107 . 
€, (22 Evangelifche, 17,076 Katholiten und 9 Mennoniten) 


enthaͤlt. 


Saͤckingen, Stade und Amtsſitz, eine von den 4 ſo⸗ 
genannten Waldſtaͤdten, am Rhein, mit einem vormaligen ber 
sühmten adlichen Damenftifte, 170 9. und 1,260 E., daruns 
ter 5 Evangelifhe und 1,255 Katholiten. — Kleinlau— 
fenburg, Stadt am Rhein, über welchen eine Brüde zu 
der jenſeits gelegenen Schweizerifhen Stadt Großlaufenburg 
(mit welcher fie bis 1802 Eine Stadt bildete) führt, hat ı 
Eiſenhammer, ı Papiermühle, 709. und 324 fatholifhe E., 
welche Rheinſchifffahrt und Fiſcherei treiben. Hier drängt ſich 
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der Rhein zwiſchen hohen Felſenmaſſen donmernd hindurch, 
und bildet ſo einen nicht hohen, aber ſchoͤnen Fall; weßwegen 
die Schiffe oberhalb des Waſſerſturzes ausgeladen und an 
Seilen hinabgelaſſen, und unterhalb mit den zu Lande dahin 
gebrachten Waaren wieder beladen werden muͤſſen. 


Altenſchwand, zerſtreut, theils eben, theils bergig lies 
gendes D., hat mit dem D. Glashuͤtten 827 Einw. — 
Bergalingen, D., welches mit 2 dazu gehörigen Dörfern 
Eine Gemeinde von 513 €. bildet. — Binzgen, D. in 
einem angenehmen Thale, am Fuße bed Schwarzwaldes ges 
legen, bat mit dem Oberhofer Eifenhammer und dem Mei: 
lee Geißbuͤhl, be — Gebiſchbach (Ober⸗ 
und Nieder-), D. von 494 Einwohner. — Haͤner, D. 
von 608 E. — Harpolingen, D. mit 385 Einw. — 
Herifchried, D., hatmit 2 dazu gerechneten Dörfern, 916 
Einw. — Herifhwand, D. hat mit feinen Zubehörun: 
‚gen 884 Einw. — Hogfhür, hoch gelegenes‘ D., hat 267. 
—E. —  Hottingen, D. mit 404 €. — Hütten, D, 
von 710 E. — Karfau, D, hat mit den dazu gehörigen 
Höfen und dem Scloffe Beuggen, 604 E. In dem lebs 
tern ift fürzlich ein Seminarium für Miffionslehrer errichtet ı 
worden, deffen Koften eine Bafeler Geſellſchaft beftreitet. — 
Murg, D. an der Murgbadh, hat mit feinen Zubehörungen 
973 E. — Niederhof, D., hat mit 2 dazu gerechneten 
D. 474 E. — Niederfhwörftadt, D. mit 326 Einw. 
Unweit beffelben fält die Wehr in den Rhein. — Nol: 


lingen, D. von 603 Einw. — Oberhof, D. von 505 : 


Einw. —  Dberfädingen, D. mit 396 €. — Ober— 
Ihmörftadt, D. von 424 Einw. — Defflingen, D., 
welches mit dem Weiler Grinnenbah, 884 E. dat. — 
Rickenbach, D., hat mit dem Weiler Hennematt, 373 
E. — NRippolingen, D. von 247€ — Ruͤtte, D. 
mit 255 & — BWallbad, D. von 334 E. — Wil: 
ladingen, D., hat mit 3 dazu gerechneten Dörfern, 636 
E. —  Grundherrlih ift Wehr, Markefleden, an der Wehr, 
welcher mit den Dörfern Enkendorf und Flienken, ben 
Weilern Klofterhof, Lahen, Nieder: und Ober- 
wehren und Weilerthal und den Höfen Mettlen und 
Steinegg, 1823 €. hat, und dem Freiherrn von Schoͤ⸗ 
nau gehört. Es find hier Gypsgruben, eine Eifenfchmelze und 
- ein Eifenhammer, 
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| 7) Das Bezirksamt Schönau, welches 3. Städte, 
41 Dörfer, 25 Weiler und 12,897 Einw. (mit Ausnahme 
eines Evangelifchen, lauter Katholifen) enthält. 


Schönau, Stade und Amtsfig, am der Wiefen, in - 
einem engen Thale des Schmwarzmwaldes, hat mit dem Dorfe 
Schönenbad und dem Walffahrtsorte Schoͤnbuchen 947 
E., die mit Ausnahme eines Evangelifchen, lauter Katholifen 
find. — Todtnau, St. im Schwarzwalde, am Wiefen! 
fluffe, bat 1,322 E., melde Handel mit Holzwaaren unb 
andern Producten der Schwarzwälder Induſtrie treiben. Uns 
weit der Stadt macht ein am Fuße des Feldberges entfprins 
gender Bach, der eine von den 3 Quellen ift, welche dem 
Miefenfluß bilden, einen fehenswerthen Waſſerfall, indem er 
fi bei feinem Sturze in zwei nicht unbedeutende Arme theilt, 
und mit ſtarkem Geräufh 200 Fuß hoch über nadte Felfen- 
maffen, die hier und da fparfam mit Gebüfch bededt find, 
berabftürzt. - In der Gegend von Todtnau wurden fonft Blei⸗ 
bergwerke bearbeitet. Ä 

Afterfleeg, D. in einer ber rauheften Gegenden: des 
Schmwarzwaldes, nahe bei dem befannten malerifhen Todt⸗ 
nauer Waſſerfalle, hat 237 E., die fich faft bloß von der 
Viehzucht ernähren. — Witern, D. in der öftlih vom 
Belchen ausgehenden Bergfehludt, hat 219 E., deren eins 
zige Nahrung die Viehzucht if. — DObermulten, D. an 
derfelben vom Belchen berziehenden Bergſchlucht, an ber 
Graͤnze des Münfterthales, in einer hohen, rauhen Gegend 
des Schwarzwaldes, hat mit Untermulten, 61 E — 
Bölten (Ober: und Nieder:), D. und Voigtei vor 
282 E., liegt am füdöfllichen Fuße des Belchen. — Brau⸗ 
denberg, D. am füdmefllihen Fuße des Feldberges, in 
einem engen, unfruchtbaren, rauhen Zhale, hat 350-E€., die 
Bunder, Bürften und Holzwaaren verfertigen, und mit dieſen 
Waaren und Glas haufiren gehen. — Fahl, D. diht am 
füdweftlihen Zuße des Feldberges, in einem engen unfruchts 
baren Zhale, ‚von Felfen, Waldungen nnd fleilen Gebirge 
wänden umgeben, bat 118 E., bie fid auf gleidhe Art wie 
die Brandenberger ernähren. — Frömd, D. und Voigtei, in 
einer rauhen Gebirgsgegend, beſteht aus 8 Kleinen Dörfern 
oder Weilern, die zufammen 543 €. haben. — Gefhwänb, 
D. am Fuße des Eisberges, im einem fehr ſchmalen males 
riſch⸗ wilden Thale, an der Wiefen, wo jedoch Gemüfe und 
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Obſt fortkommen, hat mehrere Pottaſchenſiedereien, eine Blech⸗ 
ſchmiede und 222 E. — Meggenbrunn, D. mit 290 
E. — Prag, D. am gleichnamigen, bei Geſchwaͤnd ſich mit 
der Wirfen, vereinigenden Bache, hat 291 E. — Herren: 
ſchwand, D. in einer rauhen Gebirgsgegend, hat 196 €. 
— Shlebtnau, D. mit 176 E. — "Shönenberg, 
D. mit 254 E. — Thunan, D. von 2ıı E. — Todt— 
nauerberg, zerfireuted Dorf, hat mit dem Weiler Hang: 
loch, 546 E., die fih vom Handel mit Holzwaaren und ans 


dern Produeten dee Schwarzwälder Induſtrie beſchaͤftigen. — 


Zodtnauerbergrätte, D, von 308 Einw. — Uzens 
feld, D. von 283 E., wo fonft ein filberhaltiges Bleiberg⸗ 
wert im Bau war, — Wembadh, D. von 182 E. — 


Wieden (Ober: und Unter), D, mit 188 €. Zu ber 


Voigtei Wieden gehören 3 Dörfer und g Weiler. In der Ge⸗ 
gend ift ein Silberbergwerk, St. Antonsftollen genannt. 

| Folgende Orte find grundherrlic, und gehören dem Freie 
berrn von Schönau, als: Zell, Stadt, in einem Thale, an 
der Wieſen, hat 1,092 katholiſche E., die fich fonft fehr mit 
der Baummollenmweberei befchäftiaten; Adelsberg, D. in 
einer hohen Gebirgslage, hat 163 E., die ſich fonft fehr mit 
Baumwollenfpinnerei und Weberei befchäftigten; Azen bach, D, 
von 386 E. ander Wiefen; Blauen, D von ır2 E., aufder 
Flaͤche des Zeller Blauen gelegen; Ehrsberg, D. von 744 
E.; Happad, D., das mit dem Dorfe Schürberg 245 
E. bat; Haeg, D. von 398. €; Mambadh, D. an ber 
Miefen, mit’406 E.; Pfaffenberg, D. von 333 €; 
Miedigen, D, von 225 &; Rohmatt, D. mit 129 
E.; Sonnenmatt, D. von 110 E. Ferner gehören noch 
11 Weiler zu biefen grundherrlihen Befigungen des Freie 
herrn von Schönau. | Bo 


J 


8) Das Bezirksamt Schopfheim, welches 1 Stadt, 


48 Dörfer, 7 Weiler, 20 Höfe und 12,597 €. (10,372 


Evangelifche, 2 214 Katholifen und’ 11 Menoniten), enthält. 


Schopfheim, Stadt und Amtsfig, am Fluſſe Wie: 
fen, in dem reizenden, fi hier erweiternden MWiefenthale, 


hat eine anfehnliche Worftadt, eine lateinifhe Schule, ı Eis 


fenhammer, einen Eifendrahtzug, eine Leinwandbleiche,- 3 
Sägemühlen, 2 Hanfreiben, ı Zabafsmühle, 4 Waltmühs 
len, in dem Z Stunde entfernten Höfen eine vorzügliche 
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Papiermuͤhle, mit anſehnlichen Gebaͤuden, welche vieles und 
ſchoͤnes Papier liefert und 1200 Menſchen beſchaͤftigt, und 
1,126 (1,065 Evangeliſche, 56 Katholiken und 5 Menoniten) 
E., darunter 10 Ketten» und. Rinfenfhmiebe, die eine eigene 
Zunft bilden. 

Adelhaufen, D. auf einem hohen Hügel, in einer 
an Getraide befonderd Spelz reihen Gegend, hat, mit 2 dazu 
gerechneten Weilern, 536 E. In den Umgebungen findet man 
Chalcedone, woraus fehr gute Feuerfleine gemacht werben, und 
theild zu Tage, theild in Steingruben eine ungeheure Menge 
von Verfteinerungen. — Buͤrchau, zerftreutes D., in einem 
vom Belchen ſuͤdlich ausgehenden Thale, hat z0ı E. — Doſ⸗ 
ſenbach (Ober-), D. von zır &— Eiden, D. theils 
- im Thale, theild am Berge, bat 363 E. + Stunde davon, 
liegt 1,467 €. über der Meeresfläche ein See, der Eihener 
See genannt, welcher deswegen merkwürdig iſt, weil er: oft 
eine Ziäche von 8 bis 10 Jaucharten (Morgen) Landes unter 
Waſſer ſetzt, oft auch wieder verfchwindet, fo daß man Getraide 
an die Stelle fäen kann. Jedoch hält das Erfheinen und Vers 
ſchwinden diefes Sees feine beftimmte Zeit; jedeömal nach lan⸗ 
gem Negenwaffer ift er voll Waffer, bei anhaltender Duͤrre 
aber troden. — Eichſel (Ober: und Nieder, D. 
von 437 ©. . In der Gegend werden viele Chalcedone ges 
funten, woraus die beften Slintenfleine gemacht werden. — 
Endenburg, D. von 231 E., welche fih von der Kohlen⸗ 
brennerei und Holzhandel ernähren. — Fahrnau, D. an 
“ der ſchoͤnen Straße von Schopfheim nad Haufen, mit 207 
E. — Gerspach, D. in einer ber hoͤchſten Gegenden des 
Schwarzwaldes, wo waͤhrend des Winters oft der Schnee ſo 
hoch liegt, daß die Einw. aus ihren Wohnungen nicht hers 
auskommen fönnen, bat mehrere fehr ergiebige Schwefelkies—⸗ 
gruben, woraus zu Au Vitriol, Schwefelfäure und Alaun 
verfertigt wird, und mit feinen Zubehörungen 607 E., weldye 
ſich befonders vom Kohlen » und Holzhandel ernähren. — Güns 
denhaufen, D. an der Wiefen, die hier die vom Belchen 
kommende kleine Wieſen aufnimmt, hat 70 E. — Haſel, 
D. in einem romantiſchen, ſehr fruchtbaren Thale, an der 
Hafel, hat eine. ſchoͤne Kirche und 408 E. Diefes Dorf: ift 
befonderd merfwärdig durch feine befannte und von vielen 
Fremden befuchte Tropffteinhöhle, in’sgemein das Erbmännss 
leinlody genannt, welche der berühmten Baumannshöhle 
“. nichts nachgiebt. Dieſe Höhle. -ift etwa 500 Schritte vom 
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‚ Dorfe entfernt unb mit einer Thuͤre verfchloffen. Sie ent» 
hätt viele Mebenhöhlen und Stalaktiten von verſchiedener 
Stärke, von der Dünne eines Pfeifenrohrg bis zur Dice 
des größten Eihbaumes. Kinige find mehrere Zoll, andere 
12 bis 15 Fuß lang. Die Eleinern find meiſtens in ber 
Mitte hohl. Oft habem ſich Trapfſteine in Figuren von allem 
Arten verwandelt; man ſieht unförmlidhe Coloſſe ohne alle 
tegelmaͤßige Geftaltung, und mieder die fhönften Säulen, 
welche in regelmäßiger Ordnung das Gewölbe zu ſtuͤtzen fcheis 
nen. Die Gruppirung mehrerer zu einem Ganzen giebt Ges 
legenbeit, daß man. fi die verfciedenften Figuren daraus 
fhafft, als die fogenännte Orgel, die Canzel, den Mantel, 
den Sarg. bie Fürftengruft ıc. Man gelangt auch in. diefer 
Höhle an einen Steg, unter welchem in einer. Tiefe von 94 
Fuß ein Bach fließt, deffen murmelndes Getöfe, ſchon bei'm 
Eintritt in den großen Raum. der Höhle, gehört wird., Das 
Waſſer ift bei anhaltender nafler Witterung oft 4 bis 6 Fuß 
tief, gewöhnlich aber nur einen Fuß, ganz Klar, ſchmeckt ſtark 
nach Kalk, und Läuft außerordentlich gefhmwind. Man: fieht 
es unter den Kalkfelfen hervorfprudeln, weiß aber nicht, wo 
es zu Tage koͤmmt. Eine andere Seitenböhle enthält ein 
tiefes. ftehendes Waſſer, in’sgemein ber See genannt, — 
Haufen, D. von 493 €, an der Wiefen, mit einem ober: 
halb des Ortes gelegenen Großherzoglichen Eifenwerfe, das 
aus einem Hocofen, 2 Groß:, 3 Zain» und 2 Stredhäns 
mern befteht, 84 Menfchen Aug und jährlich über 8,000 
Ctnr. vortreffliches Eifen producirt, welches meiftens in die 
Schweiz; und auf den Drahtzug nah Schopfheim geht. Die 
Erze werden aus dem Reviere des Kanderer Eifenmwerkes hier - 
ber gebracht. — Langenau, D. an der Wieſen und am 
Suke bes Schopfheimer Berges, hat 216 E., darunter viele 
Kettenfchmiede. In der Gemarkung findet fi; rother Sand- 
ftein, welcher zum Bauen und zu Schleifſteinen gebraucht 
wird. — Enfenfein, D. in einem Thale, am Fuße des 
Mapenberges,. hat ı52 Einw. — Maulburg, D. im 
MWiefenthale, hat 679 Einw. und eine wenig befuchte 
Mineralquelle, nebft einem Badehauſe. — Minfeln 
(Dber:, Mittel» und Nieder:), 3 Dörfer mit 691 €. 
— Norbfhwaben, D. mit 234 E. — Neuenmeeg, 
D. und BVoigtei, am fhdtichen Suße des Beldhen, in einem 
tiefen Thale, mo noch Aepfel und Kirfchen gerathen, hat: mit 
Belchen, einem aus zerfireuten Höfen, am ar des Bel: 
Ms Länder: und Völkerkunde, Baden. 


146 2 Baden, 


hen beftehenben Weiler, 344 E., welche allerlei Holzwaaren 
verfertigen..— Heubronn (Vorder⸗ Mittel: und Hin⸗ 
ter),: 3 aus zerfireuten Höfen beftehende Weiler mit 185 
Einw,, ‚bie Gebeln, Rechen, Lichtfpäne und. andere Holzs 
Heräthfchaften verfertigen. Unmeit Mittelheubrohn, 2,826 F. 
über der Meeresfläche erhaben, in einer Eraterförmigen Vers 
tiefung an dem Gebirge, ber Köhlgarten genannt, ift der wes 
gen feiner ſchwimmenden Inſel mertwärdige Nonnenmatts 
weiber, — Raitbach, D., welches mit feinen Zubehöruns 
gen 470 €. hat. Unter andern gehört bazu der Hof ober 
Meile Shlehtbah, auf einem Bergkopfe, welcher mit 
der hohen Möhr zufammenhängt, auf: einer der erhabeniten 
Stellen des Schwarzwaldes, von da man eine Eöftliche Aus» 
ficht in die Thäler der Wiefen und der Wehr genießt, in bie 
Schweiz blidt, den Rhein auf der Strede von Sädingen 
bis Nheinfelden, die Gletfcher der. Schweiz, den Jura und 
die Vogeſen fieht; hinter fih hat man den Feldberg und den 
Zeller Blauen, zur Seite den Belchen und Blauen und vor 
ſich den legten Gipfel der hohen Moͤhr. — Schlechthaus, 
D. von 155 Einw. — Hofen, D. mit 143 Einw. — 
Zegernau (Ober: und Nieder), D. mit 379 Einw. — 
Gresgen, D. auf einem hohen Berge, nahe am Zeller 
Blauen, hat 298 E. — Ried, D. von 100 E., wo ſchoͤ⸗ 
ner Jaspis gefunden wird. — Saulluneck, D. mit 178 €. 
— Weitenau, D., dad mit den dazu gehörigen Höfen 
258 €. hat,. die einen vortrefflihen, wegen feiner Güte ges 
fuchten Hafer bauen. Hier war fonft ein Benedictinerklofter, 
das aber fhon zur. Zeit der Reformation aufgehoben wurbe, 
und jest die —— bes Pfarrers iſt. — Wiechs, D. mit 
408 E., wo Agathe, Chalcedone und Amethyſte gefunden wer⸗ 
den. — Wies, D, hinter dem Blauen gelegen, hat mit dem 
Dorfe Stodmatt, 624 E. — Wiesleth, D. mit 253 
€., in deffen Gemarkung auf einem Bergkopfe einiges Ger 
mäuer der Burg ber Mitter von Enkenſtein ſteht, von da 
man eine fchöne Ausſicht auf das Wiefenthal, die Gletſcher 
der Schweiz, die Vogefen und auf die Stadt Bafel hat. | 


9) Das Bezirksamt Lörrach, welches 2 Städte, 
48 Dörfer, 3 Weiler, 13 Höfe und 22,373 €. (16,889 
Evangelifche, 5,223 Katholiken, 26 Menoniten und 234 Ju⸗ 
den) enthält. a a 3 
— kLoͤrrach, Stadt und Amtsſitz, an der Wieſen, und am 
Ausgange des Wieſenthales, mit aͤußerſt reizenden Umgebun⸗ 
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gen; 1 Meile von Bafel, hat breite,. meiftens gerade Stra⸗ 
fen, die auf einen ſchoͤnen vegelmäßinen vieredigen Plag zus 
fammenftoßen, eine ſehr bedeutende Gattunfabrif, eine Ta⸗ 
bafsfabrik, ein Pädagdgium, eine Synagoge, 210 9., darun⸗ 
ter viele [höne und anfehnlide, und 2,239 E. (1,969 Evans 
geliſche, 136 Katholiken und 134 Juden). — SKanderm, 
Stadt in einem fruchtbaren Thale, am Fluſſe gi. N. und 
am, Fuße der vordern mwaldigen Gebirge des Schwarzwaldes, 
hat eine Papiermühle, 2 Sägemühlen, eine Seidenbandfabtif, 
ein Großherzogliches Eiſenhuͤttenwerk, wozu ein Hochofen, 2 
Hammerſchmieden, Frifchfeuer und eine Zainſchmiede gehören, 
2io. H. und 1,168 €, (1,103 Evangelifhe, '58- Katholiken 
und 7 Menoniten), worunter 5 Roth: und Weißgärber, 4 
Fächer, 7 Zöpfer und 12 Bäder, berühmt durch vorzüglidy 
fchönes Brodt und haupftſaͤchlich durch die beliebten kleinen 
Brezeln, die weit. verſchickt werden. In der Gemarkung find 
Gypsgruben, bie. vorzüglich ſchoͤne und feltene Gypskryſtalle 
enthalten. . 
Binzen, D. in einem fchönen fruchtbaren Thale, mit 
772 & — Blanfingen, D. am Abhange eines Berges, 
bat 356 E., die einen fehr guten Wein bauen. — Brom 
bad, D. an dem Wiefenfluffe, bat 547 E. — Degers 
feiden, D. mit 669 E. — Efringen, D. nahe am 
Rhein, mit Weinbau und 377 E. — Egringen, D. mit 
Weinbau und 607 E. — Eimeldingen, ſchoͤnes D. an 
der Kander, hat 374 E. —  Fifhingen, D. mit einem 
Gefundheitsbade und 292 Einw. — Hagen, D. in einem 
Thale, an der Wiefen, hat 296 & — Hägelberg, D. 
mit 232 € — Haltingen, D. 3 M. von Bafel, in. eis 
ner an. Getraide, Wein und vortrefflichem Obfte fruchtbaren 
Gegend, hat 674 E. — Hauingen, D. mit einem Ges 
fundheitöbade und 472 E., liegt an ber Wieſen. — Her: 
then, D. mit Weinbau, 732 €. und einer Gypsgrube am 
Rhein. — Hertingen, D. in einem Thale, hat 379 €. 
und reichhaltige Eifengruben, die etliche 40 Arbeiter beſchaͤfti⸗ 
gen. Auch gräbt man gelbe Erde und Bolus. — Hölls 
fein, D. im BWiefenthale, hat 235 €. — Holzen, D. 
in eimer tiefen Lage, hat Weinbau, Eifengruben und 422 E. — 
Hüfingen, D. von 252 €. — Huttingen, D von 
265 E. — Kirchen, D. mit 758 € — Kleintems, 
D. am Rhein, der weſtlichſte Ort des Großherzogthums, wo 
ein. vortvefflicher Wein gewonnen wird, * 171 Einw. — 
| 0% 


— 
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Krenzach, D: am Rhein, wo ein fehr gefuchter rather Wein 
waͤchſt, liegt dem Schweizerifchen D. Augſt gegenüber, und 
hat 655 E., welche ſtatken Fiſch-, befonders Lachsfang treis 
ben. — Maäͤrkt, D. am Rhein, mit eintraͤglichem Fiſch⸗ 
fange und 188 E. — Mappach, D. in einer ſchoͤnen frucht⸗ 
baren Gegend, hat mit dem. D. Maugienhard 352 E. — 
Detlingen, D. an der Südweſtſeite des Züllinger Berges, 
wo man eine fchönen und weiten Ausficht genießt, hat 466 
E., welche einen vorsrefflihen rothen und weißen Wein zie⸗ 
ben. — Riedlingen, D. mit einem Gefundheitebade und 
261 E. In der Gemarkung giebt es Eifenerze und ſchoͤnen 
Marmor. — Rummingen, D. mit 218 E. — Schall: 


- bad, D. am Abhange eines Berges, hat 342 E. — Stei— 


‚nen, D. im Wiefenthale, an der Wiefen, mit 464 E. — 
Stetten, D. mit 597 €. — Tannenkirch, D., bat 
mit 3 dazu gerechneten Dörfern und der Kaltenherberge, 
einem Poft- und Wirthshauſe, an der Straße von Freiburg 
nah Bafel, 601 E. In der Gegend find Eifengeuben. — 
Thumringen, fchönes D. am ſuͤdlichen Abhange eines Ber⸗ 


ges, bat mit 2 dazu’ gerechneten Weilern 370 E. Hieher 


gehören auch die Ruinen des Schloffes Röteln, auf einem 
Berge, an der MWiefen, von da man eine vortrefflihe Ausficht, 
befonders im das fchöne Wieſenthal hat. — KZüllingen 
(Dber: und Unter:), D. auf ber Spige des. Tüllinger 
Berges, bat Zıo Einwohner, melde ſehr guten Wein 
bauen. — Warmbach, D. mit 240 E. — Weil, fe 
nes D., zZ M. von Bafel, hat einige fhöne, den Bafelern 
gehörige Kandhäufer und 986 E., die einen fehr vorzlglichen 
Mein und eine Menge vortrefflihes Obft, befonders Kirſchen 
ziehen — MWelmlingen, D. in einem Thale, wo ein 
Thöner. Dendriten: Marmor gefunden wird, hat 337 E. — 
MWintersweiler, D, mit 279 € — Wittlingen, 
D. in einem. fruchtbaren Zhale, hat 309 €. — Wolle: 
bad, D. an einem ber Kander zufließenden Bache, hat mit 
feinen Filialen Egerten, Egisholz, wo ein guter Mein 
mähft, Hammerftein, in deflen Nähe ein fteilee hoher: 
Zelfen eine mehr duch Kunft als Natur zur Wohnung vor 
alten Zeiten eingerichtete Höhle (das Brudersloch genannt) 
trägt, Nebenau und dem Reutehof, 891 Einmw., welde 
Meinbau treiben. — Wohlen, D., welches mit feinen Zus 
behörungen 971 E. Hat. — Folgende 2 Orte find grund: 
herrlich, als: Inzlingen, D, von 314 Einw,, gehört: dem _ 
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Frelherrn von Neichenftein, und Iſtein, D. in einer ſchoͤnen 
Gigend am Rhein, wo eine vom Blauen hieher ziehende 
Bergreihe, fih mit dem Iſteiner Klog, einem hohen Fels 
fen am Rheine endigt. Dieſes D. gehört dem Freiheren von 
Freiftedt, und hat 436 Er, welche einen der vorzüglichften 
Meine ziehen. Hiehet gehört auch die romantifch, zwifchen 
Sftein und Klein: Kems, hart am Rhein, gelegene Wallfahıts> 
tiche zum St. Veit, mit einer ſchauerlichen Bruͤcke, welche an 
einer fentrehten Felfenwand den abgefchnittenen Weg nad 
den benachbarten Rheinorten fortfegt. Weber biefen fchmalen, 
- Schwindel ertegenden Steg, ritt, im Zojährigen Kriege, Ders 
zog Bernhard von Sachſen-Weimar. 


10) Das Bezirksamt Müllheim, meldes 3 
‚Städte, 38 Dörfer, 3 Weiler, 7 Höfe und 17,503 Einw. 
(11,824 Evangeliſche, 5,202. Katholiten, 40 Menoniten und 
437 Juden) enthält. — 


Müllheim, Stadt und Amtsſitz, in einem reizenden 
Thale, am Fuße des hoben waldigen Blauen, von da fie fi 
beinahe 4 Stunde lang bis zur Landſtraße zieht, hat ein uns 
bedeutendes Bad, eine Lateinifche Schule, breite Straßen, 291 
H., darunter, mehrere fchöne, und 1,962 €. (1,592 Evanges 
uͤſche, 121 Katheliken, ı5 Menoniten und 234 Juden). Der 
hiefige Wein gehört unter bie vorzuͤglichſten der Markgraͤf⸗ 
ter, — Neuenburg, Stadt am Rhein, hat 870 Eatholi« 
fhe Einw., welche Rheinfifherei und Schifffahrt. treiben. — 
Sulzburg, Stadt in ‚einem engen waldigen Thale, hat ein 
‚Schloß, 5 Sägemühlen und 892 €. (668 Evangelifche, 21 
Katholilen und 203 Juden). M. von der St. in einem 
noch engern Thale Liegt ein häufig befuchtes Badehaus mit 
‚einer heilfamen Badequelle, welche eine Wärme von 12° 
“ Meaumur hat. Die zur St. gehörigen Thäler und Berge 
enthalten 15 verfchiedene Erzgruben, welche filberhaltiges Blei⸗ 
erz, Silbererz, Kupferkies, Zink- und Cobalterz liefern. Auch 
giebt es beträchtliche Gypsgruben. Hier wurde 1694 ber bes 
ruͤhmte Geſchichts- und Alterthumsforfcher Schöpflin geboren. 
Auggen, D. an drei Seiten von Bergen umgeben, bat 
vorteefflihen Weinbau und mit den Drtfhaften Hach und 
. Bizingen 1,133 E. — Badenweiler. D., in einer ro⸗ 
mantifchen Gegend, an einer Anhöhe und am Fuße; bes 
Blauen, von welchem man eine fchöne Ausficht auf den El⸗ 
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faß und die Schweiz genießt, hat eine hübfche Kirche mit ei⸗ 
ner vortrefflihen Drgel und 212 E. Der Drt ift befonders 
durch feine warmen Baͤder befannt, ‘davon die Hauptquelle 
eine Wärme von 209% 30° Reaumur hat. . Die. hiefigen Bä: 
der werden häufig befucht, und die, Badhäufer haben die treff- 
lichſte Lage mit den fhönften Ausfichten. 1784 entdeckte man 
ein ‚großes wohlerhaltenes Römifches Badgebäude, 222 $. 
lang und 81 breit und mit 50 Gemädern. In der Nähe 
des. Dorfs liegen auf einem ifolirten zu dem Blauen gehoͤri⸗ 
gen Bergkegel die Ruinen des Schloffed Badenweiler. Im 
der Umgegend von Badenweiler finden fi auch Eiſen⸗ und 
Silbergruben. — Brigingen, D. am Gebirge gelegen, 
hat einen beträchtlichen Steinbruch von Gefteufteinen, Weins 
bau und mit 2 dazu gerechneten Dörfern, 845 Einm. Die 
Gegend ift reich an manderlei Mineralien, ald an Dfer, gel⸗ 
ber Kreide, Mondmild, Gppsfchiefer, und eine Grube — 
kupfer- und bleihaltiges Etz. Buggingen, D. im ei⸗ 
ner fruchtbaren Ebene, hat mit dem D. Bettberg 741 €, 
melhe Weinbau unterhalten. — Dottingen (Dber:), 
D. mit Weinbau und 326 E. — Feldberg, D. imeis 
nem fruchtbaren Thale, two viel Obſt und Wein waͤchſt, hat 
mit dem D. Gennenbad (mit einer Mineralquelle) und 
dem Weiter Rheinthal, 595 Einw. — Feuerbad, D. 
von 287 €., mit gutem Weindau. — Hügelheim, D,, 
welches mit dem am Mhein gelegenen Filialdorfe Zienken, 
631 €. Hat, die vielen Wein bauen, — Laufen, D, wel» 
des mit dem D. St. Ilgen 482 €. hat, die vielen vor⸗ 
trefflihen Wein ziehen. In der Gegend findet man Gyps 
und Gypsſchiefer. — Mahlsburg, D. und Voigtei, hat 
mit den dazu gehörenden Dirfern Vogelbach, das tief im 
Gebirge und Walde um den Blauen berum liegt, Kalten: 
bad und Lütfhenbah und dem Meiler Kaͤßacker und - 
mit noch 2 Höfen, 769 E. Hieher gehören auch die Ruifien 
des alten Schloſſes Saufenberg auf einem Felfen, von 
welchem die Landgraffchaft Saufenberg ihren Mamen bekom⸗ 
men bat. — Marzell, D. von 386 E., auf einem raus 
ben Berge. — Mauchen, D. in einer an Wein und Ge- 
traide feuchtbaren Gegend, mit 3go E. — Niederegge— 
nen, D. in einem hate, two man blauen und weißen Mer: 
gel findet, bat 431 E. — Niederweiler, D. in einem 
Thale, mit 461 E. — Obereggenen, D. und Voigtei, 
wo man Marmor und viele Verſteinerungen findet, bat mit 
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dem Dorfe Schallfingen und ber vormaligen auf einem 
hohen Berge, 2091. über der Meeresfläche erhabenen Probs 
flei Buͤrglen, wozu fhöne Gebaͤude nebft Gärten gehören, 
und dem Lippertsbaher Hofe, 497 E. — Dberweis 
ler, D. in einem fchönen Thale, mit 410 Einw. und einem 
Großherzogl. Eiſenwerk, aus einem Hohenofen und Hammer 
beftehend, das ein vorgügliches Eifen producirt. — Schlien— 
gen, D. am Fuße des Schlienger Berges, über welchen die 
Landftraße nad Bafel führt, und deffen Gipfel 1,164 X. über 
der Meeresfläche erhaben ift, hat Weinbau und 959 €. In 
der Gemarkung findet man ſchoͤnen Jaſpis von allen Farben 
und Eifenerz. 1796 fiel hier eine Schlacht zwifchen den Des 
fterreihern und Franzofen vor, auf welche die Ruͤckkehr der 
legtern Über den Rhein erfolgte. — Schwaighof, D. am 
Er eines engen Thales, das Klemm genannt, hat 2 
9 


gemühlen und mit den Höfen Sirnig 250 €. Diefe 


liegen auf einem hoben Berge, wohin ein Weg führt, 
der durch die an beiden Seiten fteilen Kelfen und durd die 
vielen Wafferfälle eines herabftürzenden Baches fehr romans 
tif if. — Seefelden, D. mit Weinbau und 464 €. — 
Steinenftadt, D. in einer fchönen, Ebene, mit 608 €, 
die vortreffiihen Wein ziehen. — Voegisheim, D. von 
294 Einw., wo man Eifenerz und viele Verfteinerungen fins 
det. — Folgende Drte find grundherrlid, als: Bellingen, 
D. mit 585 €., liegt am Rhein, und gehört dem Grafen 
von Andlaw⸗Homburg. — Kiel, D. mit Eifengruben und 
584 E., gehört dem Freiheren von Baden. — - Bamladı, 
z D. mit einem Schloffe, guten Weinbau und 603 Ein. und 
Rheinweiler, D. am Rhein, mit 319 E., gehören beide 
dem Freiheren von Rottberg. 


NM) Das Bezirksamt Staufen, welches 2 St., 
1 Maxktfleden, 26 Dörfer, 33 Weiler, 24 Höfe und 18,437 
- € (235 Evangelifhe und 18,202 Katholiten) enthält. 


Staufen, Stadt und Amtsfis, in einer fehr fhönen 


Gegend, am Fluͤßchen Neumagen, hat 7 Mahl⸗, ı Tabak: 
"und Farbene, 3 Loh⸗-, 4 Del», 3 Gyps-, 2 Walk- und 2 
Schleifmuͤhlen, 1 Sägemühle, 3 Hanfreiben, ein Kapuziners 
Elofter, ein Hofpital, 4 Kirchen, eine ſchoͤn gelegene Eremita= 
ge, ein Zaubftummen : Inftitut, 260 H. und mit 5 Höfen 
1,698 €. (9 Evangelifhe und 17689 Katholiken), darunter 


- 


\ 
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14 Roth und 6 Weißgerber, 7 Färber, 4 Tuchmacher, 6 Toͤ⸗ 
pfer und 1 Leimfieder. Die hiefigen Wochenmaͤrkte find leb⸗ 
haft durch den ftarten Verkehr zwifchen den Schwarzwäldern 
und den Bewohnern der Nheinebene. Weber der, Stadt, auf 
einem Berge liegen die Ruinen des alten Bergfhloffes Stau 
fen, und an der Suͤdſeite dieſes Berges waͤchſt der fogenannte 
Buchhalder, einer der beffern Meine diefer Gegenden, fo wie 
bier überhaupt ‚der eigentlihe Markgräflee feinen ‚Anfang - 
nimmt. — Heitershbeim, St., am Fuße des Schwarzwals 
des, in einer angenehmen und getraidereichen Gegend, hat ein 
fhönes Schloß, worin fonft dee Deutfche Großprior des Jo⸗ 
hanniter⸗Ordens refidirte, eine Baumſchule von‘30,000 Stuͤck, 
und 1,420 €. (6 Evangelifhe und 1,414 Katholiken). , 
Ballrehten, D. auf einer Anhöhe, wo ein guter 
Wein wählt, hat 392 E. Man findet in der Gemarkung 
Bleierze, terra sigillata, Mundererde, fetten Thon, Dker ch 
ſchoͤne Verfteinerungen. — Bremgarten, D. F M. vom 
Rhein, hat 466 E., welche NRheinfifcherei treiben. — Dot» 
tingen (Nieder⸗), D. in einem fruchtbaren Thale, mit 
264 E. — Dunfel, anfehnlihes D. in einer fruchtbaren 
Gegend, hat mit dem D. Schmidthofen, 670 Einw- — 
Ehrenftetten, DMärktfleden von 1,533 €., melde Wein 
und viel Obſt ziehen. Eſchbach, gut gebautes D., im ei« 


5 


ner angenehmen Lage, bat 906 E. — Gahlenweiler, 
D, von ı97 E., in einer fhönen Ebene, wo der vorzüglichfte 
MWaizen der Gegend erbaut wird. — Griesheim, D. un« , 


weit des Rheins, hat 964 E., die Nheinfifcherei treiben — 
Grunern, D. mit einem Gefundheitsbade, hat nebft A dazu. 
gehörigen Höfen, 415 E. — Kirhhofen, D. in einer fehr 
fruchtbaren Gegend, an ber Melin, wo auch vieler Mein 
wählt, bat mit dem Weiler Güttighofen und den 2 fi - 
beinahe berührenden Dörfern Ober: und Unter⸗Ambrin— 
gen, 1,219 E. — Norfingen, D. mit 506 E. melde 
einen guten rothen Wein ziehen. — DObermünftertbal, 
eine Thalvoigtei, welche mit den bazu gehörigen vielen Wei: 
lern und Höfen, 1,202 €. enthält. Auch gehören hieher die 
Ruinen des alten Schloſſes Scharfenftein und das vor» 
malige ‚berühmte Benedictinerflofleer St. Erudpert. — 
Untermünfterthal, Thalvoigtei, welche mit den vielen da: 
zu gerechneten Weilern und Höfen 1,597 €. enthält. Die: 
fes Münfterthal; worin beide Woigteien liegen, zieht fich zwis 
hen hohen Bergmwänden des Schwarzwaldes, 3. Stunden 
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lang hin, und begreift auch ein Blei⸗ und Silberbergwerk 
mit. einer Schmelzhuͤtte. — Dffnabingen, D. von 195 
E., an der Melin, in einer an Wein und Getraide aefegnes 
ten Gegend, bält jährlih 2 Märkte, welche die befuchteiten 
Bolksjahrmärkte des ganzen Breisgau’s find. — Pfaffen⸗ 
mweiler, D., hat. nebft dem D. Dehlinsmeiler, goı E., 
gute Steinbruͤche, und erzeugt, an dem-fogenannten Batzen⸗ 
berge, #inen guten Wein. — Schlatt, D. mit 336 €. — 
St. Ulrich, vormaliges Klofter und D. in einer romantis 
fhen, mit hohen Bergen. des Schwarzwaldes umfchloffenen, 
einfamen Lage, hat so; E. — Wettelbrunn, D. in eis 
ner an Getraide, Dbft und Wein reichen Gegend, bat’ 310 €. 

Folgende: Orte find geundherlih: Bollfhweil, D. 
mit einem Schloſſe, hat nebft mehreren Höfen 558 E., und 
hört dem Freiheren von Bollfhweil. — Biengen, ein 

Breiheren ‘von Pfuͤrdt gehöriges D. von 711 E., dem 
auch der Weiler Dottighofen mit 30. Einw. gehört. — 
 Krogingen (Ober: und Unter»), 2 D., in deren Ge 
markung Wein und gutes Obſt wachſen, gehören gleichfalls 
dem Freiheren von.Pfürdt, und haben, nebft dem dazu gehoͤ⸗ 
rigen Zinten Kems, 1182 € — Feldkirch, D. von 
393 E., gehört dem Freiheren von Weſſenberg. 

12) Das Bezirksamt Breifah, welhes 2 Stäb- 
te, 23 Dörfer, 2 Weiler, 11 Höfe und 20,076 €. (3,822 
Evangelifche, 15,686 Katholiken, 3 Menoniten und 560 Ju⸗ 
- den) enthält. 
; Breifah, Altbreifad zum Unterfchieb der gegenuͤber⸗ 
gelegenen Franzöfifhen Stade Neubreifah, Stadt und Amts⸗ 
fig, liegt unter 259 14' 20” D.%. und 48° ı' 48" Nr, 
diht am Rhein, und mar fonft eine der ftärkften Feftungen 
Deutfchland’s, daher fie des Römifhen Reichs Kiffen genannt 
wurde. Sie hat eine Zabaksfabrit, 360 H. und 2,908 E. 
47 Evangelifhe, 2,458 Katholifen und 443 Juden), worun= 
tee 35 Fifcher- 25 Leinweber und 27 Schiffer. In der auf 
einen Berge ftehenden Pfarrkirche oder Münfter zu St. Stes 
phan befinden fi, in einem filbernen Sarge, die Gebeine ber 
Märtyrer Gervas und Protas. Gegen ©. ift der Eggards⸗ 
berg, welcher fonft die. Citadelle der Stadt trug, jest aber 
mit einem: Denkmal Garl Friedrich's, Großherzogs von Bas 
den, verfehen if. Diefer Stadt ift auch das Dorf Hoch- 
fetten mit 114 €. einverleibt. Pe SE 
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Achlarten, D. 3 M. vom Rhein, im einen ſehr 
fruchtbaren. Thale des Kaiferfiähle, baut einen ‚Wein von 
vorzüglicheer Güte, und hat 484 E. — Bidenfohl, D. 
am Fuße des hintern Karferftuhls, hat 360 E. Der hiefige 
Mein ift der vorzüglichfle am ganzen Kaiferftuhle, und das 
Obſt das fchmadhaftefte und auserlefenfte der ganzen Gegend. 
Hieher gehören die Ruinen des alten Schloffes Höhnins 
gen, auf einer Anhöhe. — Bifhoffingen, D, am hin 
ten Kaiſerſtuhl, nicht weit vom Rhein gelegen, hat 458 E., 
welche vielen ‘vortrefflihen Wein und vorzügliches Obft. aller 
Art ziehen. Hieher gehört das alte Bergſchloß Sponed, 
auf einem Hügel am Rhein, mit einem Wirthshauſe. — 
Gündlingen, D. mit 684 E. — Hartheim, D. nahe 
am Rhein, mit 714 € — Ihringen, fhönes D. am 
hintern Kaiferftuhle, hat. 1,897 Einw., welche viel Wein und 
Obſt ziehen. — Kichlinsbergen, D. von 939 E. — 
Königihaffhaufen, Dorf in einer an Wein und Obft 
fruchtbaren. Gegend, hat 876 €. — Leiſelheim, D. ami 
bintern Kaiferfiuhle, wo guter Wein und vorzügliches Obft 
gezogen wird, hat 326 €. — Mördingen, D. in einer 
fruchtbaren Gegend, baut vielen Wein und hat 1,517 E. — 
Nur 3 dieſes Dorfes find landesherrlich; das übrige. Drittel 
iſt geundhertlich »gräfl. Kageneckiſchh — Niederimfins 
gen, Dorf von 606 E. — Schelingen, D. im Kaifers 
ftubt, mit 360 €. — Waſenweiler, D. am Kaiferftupl, 
bat.590 €. und liefert einen der lieblichſten Weine des Kais 
ſerſtuhles. 

Folgende Orte find grundherrlih: Burgheim, ober‘ 
Burkheim, Stadt am Rhein, hat 121 9. und 745 €. 
(2 Evangelifhe und 743 Katholiken). — Jechtingen, 
D. nahe am Rhein, mit 803 E. — Dberbergen, D,; 
von 816 E. — Vogtsburg, Weiler auf dem Kaiferftuhle, 
hat 69 E. und in feiner Gemarkung eine Mineralguelle. — 
Rothmeil (Dber: und Niederz) zwei Dörfer, im Kais 
ſerſtuhl gelegen, berühmt wegen ihrer vortrefflihen Obftzucht, 
baten 1,434 E. In Oberrothweil fteht ein Schloß und in 
ber Nähe von Niederrothweil die Wallfahrtskirche zum heiligen 
Pantaleon. Diefe fümmtlichen Orte gehören dem Freiheren von 
Fahnenberg. — Gottenheim, D. an ber Treifam, hat 
1,145 €., und gehört den Freiherren von Wittenbach und von 
Selteneck. — DOberimfingen, D. von 589 €; Roth: 
baus, ein Hof mit 23 E. und Hauſen an ber Moͤh⸗ 
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lin, D. don 420 Einw. gehören. dem :Sreiheren von Falken» 
ftein. — Sas bach, Dorfikhit einem Schloffe und einer 
Rheinüberfahrt, hat 1,033 E. und gehört dem Freiherrn von 
Sirardi. Zu dirfem D, gehören auch Limburg, altes zerſtoͤr⸗ 
tes Schloß am Rhein und Lügelberg, ein Walfahrtsort, 
13) Das Bezirksamt Waldkirch, welches 2 
Städte, 23 Dörfer, 15 Weiler, 38 Höfe und 17,784 (290 
Evangelifhe, 17,483 Katholiten und 6 Menoniten) enthält. 
Waldkirch, hübfhe Stadt und Sig des Amts, an 
der Elz, zwifchen dem hohen Kandel und dem Kaftelberge ges 
legen, bat 1 Hofpital, 1 fihöne Stifts» und Pfarrkirche, 
eine vormalige Probftei mit anſehnlichen Gebäuden, I Papiers 
mühle, eine Baumwollenzeugfabrik, 400 9. und 2.202 (mit 
Ausnahme von 4 Evangelifhen lauter katholiſche) E., darum 
ter 7 Roth» und 4 Weißgerber, 2 Kryſtallſchleifer und 94 
Granatenfabrikanten. Früher waren die. Granatenfchleifereien 
blühender, Jetzt werden 9 Millionen Stud Granaten verar⸗ 
beitet, und dafür ungefähr 50,000 Fl. geloͤſ't. 
Biederbac, zerftreutes Thaldorf, hat mit. feinen Zus 
behörungen 1,734 €. — Bleibad, D. von 454 €. — 
Glotterthal (Dber- und Unter»), 2 in einem frudhts 
baren Thale zerftreute Dörfer mit einem Gefunbheitsbade. und 
1031 E. — Gutad, D. an der Elz, bat mit feinen Zus 
behörungen 304 E. — Heuweiler, Thal und D. mit: 
Kollnau, Dorf mit einem Eifenfhmelzs und. 
Dommerwerk, das jährlich 4,000 Ctnr. verarbeitet, hat nebſt 
den dazu getechneten Höfen 623 E. — Niederwinden, 
Dorf hat mit 1 dazw gerechneten Weiler und 2 Höfen 395 
E. — Dberwinden. D., welches mit den bazu gerechnes 
ten Höfen 985 €. hat. Ob venebadı, Thaldorf mit 255 E. — 
Prechthal, Staab und Voigtei aus zerſtreuten Hoͤfen beſte⸗ 
hend, nimmt ein 24 Stunden langes: ziemlich fruchtbares Thal 
des Schwarzwaldes ein, und hat 283 evangelifche und 1,89€ 
Patholifhe E : Der Fatholifche Antheil ift ſtandesherrlich fürfil, 
Flieſtenbergiſch — Siensbach, Thaldorf mit 295 E. — 
Siegelau, D. hat mit der Voigtei Oberſpitzenbach und 
den 2 Hoͤfen Eckelberg und Mußbach, 724 E. — Si—⸗ 
möonsmwald, D. und Voigtei, begreift 2 Pfarreien Obe r⸗ 
und Unterfimonswald, in einem von der Elz durch- 
floffenen fruchtbaren Thale des Schwarzwaldes, und hat mit 
den * gerechneten Weilern und Höfen 2,464 E., welche 
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ſtarke Schweinezucht treiben. — Stahldorf, zerfireutes 
D. und Voigtei, hat mit den dazu gerechneten Weilern und 
Höfen 247 Einw. — Suggenthal, D. in einem Thale, 
mit 124 E. — Wildgutach, zerftreutes D. an der Gut» 
ah, in einem engen wild romantifchen Thale, hat 170 E. — 
Dberyah, Thaldorf, mit 527 E. — Unteryadı, Thal: 
dorf, bat mit den 2 Meilen Selbig und Spitzenbach, 
461 E. on ‘ 

Folgende Orte find grundherrlih, als: Glzach, Stadt 
an dem Fluffe gi. N, bat 1,017 Einw. (2 Evangelifche und 
1,015 Katholiten), ‚und gehört dem Freiheren von Witten⸗ 
bat. — Buchholz, D. an der Elz, mit 568 E. gehört 
bem Heren von Kleinbrod. — Böhrenthal, D. von 460 
€. , gehört ‚dem Freiheren von MWeffenberg. 


14) Das Oberamt Emmendingen, melhes 
1 Stadt, 2 Marktflecken, 23 Dörfer, 15 Weiler, 15 Höfe 
und 22,883 €. (19,705 Evangelifhe, 2,716 Katholiten, "32 
Menoniten und 430 Juden) enthält. 

Emmendingen, Stadt und Amtsfig, in einer ſchoͤ⸗ 


nen fruchtbaren Gegend, an der Elz, die nicht weit davon die - 


Bretten aufnimmt, beſteht aus der Stadt und 2 neu anges 
legten fchönen Worftädten, und bat ı lateinifhe Schule, I 
Papiermühle, 1 Leinwandbleihe und 1,631 Einw. (1,480 
- Evangelifke, 7 Katholifen und 151 Juden), Es werden 
bier bedeutende Viehmaͤrkte gehalten. 3 Stunde davon liegt 
Weierſchloͤßle, ein Schlößchen mit einem Mineratbade. — 
Eichſtetten, ſchoͤner Marktflecken, am vordern Kaiferftuhle, 
in einem ſchoͤnen Wieſenthale, an der Treiſam, iſt + Stunde 
lang, indem, er fi in ein enges Thal um einen Berg her⸗ 
umzieht, hat eine ſchoͤne Kirche, 380 9. und 2,459 E., wel 
he Starken Weinbau, treiben. — Malterdingen, Markt 
flecken, hat ein Mineralbad, 190 9. und 1,275 E., welche 
vielen Danf ziehen. | 
* Bahlingen, D. mit einer auf einem hohen Berge lies 
genden Kirche, Zun H. und 1,852 €., welche Weinbau treis 
Ken. — Bötzingen, D. am vordern Katferftuhle, in .eis 
ner an Wein, Obft und Getraide fruchtbaren Gegend, hat 
785 € — Dberfhaffhaufen, D. am vordern Kaifers 
uble, in einer an Getraide, Wein und Obſt reichen Ges 
gend, hat ein Geſundheitsbad und 1,160 €. on diefen 
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beiden Orten find Flandesherrlich, F grumbhetrlich freiherrlich von 
Selteneckiſch und £ freiherrlich von Wittenbahifh, — Denz 
lingen, D, bat mit 2 Höfen 1,203 E. — Freiamt, ein gros 
Bes Thal mit mehreren Mebenthälern, befteht aus Weilern, Zins 
Een und einzelnen Höfen, und hat 1,813 E. Der Boden diefes 
Freiamts iſt zum Aderbau weniger als zur Viehzucht geeignet, 
Auch giebt es darin Silber: und Bleigruben. — Heimbach, 


Dorf mit 566 €; — Kollmarsreuthe, D. unweit der 
Elz, hat 253 & — Köndringen, D. mit 924€., wels 
he vielen In 


Yf bauen, und damit einen bedeutenden Handel 

treiben, — Landeck, Weiler, mit den Ruinen der Burg | 
gEN., hat-165 E. die vielen Hanf ziehen und eine vortreffs 
‚liche Bienenzadt unterhalten. — Maled, D. von 225 
€ — Mundingen, D. in einem fruchtbaren Thale, hat 
mit den dazu gehörigen Höfen 707 E., weldye vielen Hanf 
und Weißkraut Ziehen, und damit einen ftarken Verkehr treis 
ben. — Nieder: Emmendingen, D. welches mit der 
Stadt Emmendingen, faft zufammenhängt, hat 459 €. — 
Nimburg,; D. am Fuße einer Anhöhe, hat mit dem £ 
Stunde entfernten Rlofter= oder Ober: Nimburg, 705 
E. — Dttofhwanden, eine aus einzelnen Höfen beſte⸗ 
hende Voigtei im Gebirge des Schwarzwaldes, hat 1,037 €, 
welche ftarke Viehzucht unterhalten, und vielen feinen Flache 
bauen. — Sexau (Vorder- und Ober-), eine aus 
einzeinen Höfen deſtehende Voigtei, in einem fchönen Thale, 
anı Fuße des Berges, auf welchem die Ruinen der Burg 
Hochberg nebfl einem Hofe flehen, Liegt zum Theil an der 
Elz, und hat mit den Zinken, weldje von den, einzelnen Hoͤ⸗ 
fen gebildet werden, 1,043 €. Es iſt hier ein Silberbergwerk 
‚und eine Silberſchmelze (Schmelz: Serau), wo die Sil- 
ber» und Bleierze gefhmolzen werden, melde man aus ben 
hiefigen Gruben’ und aus dem Freiamte gewinnt. — Thens 
nenbach, ehemaliges Eiftercienfer Klofter und Weiler mit 
142 E. —  Thenningen, fhönes D. an der Elz, hat 
eine Hämmerfchmiede und 1,427 E., welche vielen und ‚guten 
Hanf bauen, und damit einen flarken Verkehr treiben; — 
Vörfterten, Dorf in einer fhönen fehr fruchtbaren Ebene, 
hat mit dem Filialdorfe Schupfholz 767 E., welde-vies 
ten, fehr ſchoͤnen Waizen bauen. — Waſſer,“ O. mit 185 
E — Winterreuthe, D. von 446 E., welche vieg 
Obſt, -befonders eine Menge Zwetfchen ziehen. — Folgende 
3: Dörfer. find- grundherslicy, und gehören dem Freiherrn vom 
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Harſch, naͤmlich· Holzhauſen, mit 613 €; und, Reutpe 

EGber⸗ und Nieder»), mit 7005. 0, 

ir 15). Das Bezirksamt Kenzingen, weiches 3 
Staͤdte, 16 Doͤrfer, 8 Hoͤfe und 21,374 E. (2,561 Evans 
geliſche und. 18,813. Katholiken): enthält, or" 
z Kenzingen, Stadt und Amtsfig, an der Elz, über 


welche eine große fleinerne Brüde führt, hat 450 H. I Ka⸗ 
puzinerktofter und mit. einem dazu gehörigen Jägerhaufe, dena 


ehemaligen Klofter Wonnenthal und 5 Höfen, 2,472 €. | 


(3 Evangelifche und. 2,469 Katholifen), melde Wein: und 
befonder8 Hanfbau treiben. Unter. den hieher gerechneten 
Höfen ift Kirnhalden (dem Grafen von Kageneck gehörig), 
wegen feines Mineralbade&, deffen Waſſer dem von Pfeflers 
in. der Schweiz ſehr ähnlich ift, zu bemerken. — Endins 
gen, St. in einer fruchtbaren Gegend, hat viele Gewerbfams 
keit und 3,103 Fatholifhe E., darunter 15 Weinhändfer, 50 
Bäder, Z0 Kiefer, 52 Mesger, 8 Seifenfiedber, 43 Weber 
ꝛc. Es werden bier auch. anfehnliche Kornmärkte gehalten, — 
Derboltsheim, huͤbſche Stadt, am der Bleiche, hat eine 
5* Kirche, ein ſchoͤnes Rathhaus, 1 Capelle, in der ein 
ehr beſuchtes Marienbild verehrt wird, 5 9. und 1,874 

(3 Evangelifhe und 1,871 Katholiken) E, darunter 37 We: 
ber. Es wird bier Weinbau und ein flarfer Hanfbau, fo 
wie Handel mit Hanf, Leinwand und Tabak getrieben. 
Bombad, D. mit 685 E. — Broggingen, D. 

mit 561 E. — Forchheim, D., wegen feinee Ochfenmas 
fung und Verkehr damit: weit und breit berühmt, hat 1,781 
E. —  Niederhaufen, Dorf am. Rhein, hat 976 E., 
welche vielen Hanf bauen, und Rheinfchifffahrt unterhals 
in, — Nordweil, D, mit Weinbau. und 688 E. — 
Dberhaufen, Dorf unmeit der Mündung der Elz in ben 
Nhein, hat, 1,620 Einmw,, welche ſtarke Rheinfifcherei, Garns 
fpinnerei und Hanfbau unterhalten. — Riegel, D. in eis 
ner fruchtbaren Gegend, an der Elz, hat 9,038 Einw. — 
Zutfhfelden, D. mit Wein und. Hanfbau, hat 342 
€. — Wagenſtadt, Dorf von 676 E., welhe Wein 
und vielen Hanf bauen. — Weißweil, ſchoͤnes D. am 
Rhein, hat mit dem Dorfe Hardern, 1,398 E,, welche 
eine große Menge Hanf bauen, und eine ſtarke Pferdezucht 
unterhalten. — —¶ Wichl, D. in einer. ſchoͤnen, fruchtbaren 
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Ebene, hat 1,331 E. — Folgende Orte find grundherrlich, 
als: Bleihheim, D. von 664 E., gehört dem Grafen 
von Kagened, — Amoltern, D. am der Nordmweftfeite des 
Kaiferftupls, im Hintergrunde eines engen Zhales, hat treffe 
lihe Steinbrühe und 421 E., melde Wein und Obft zies 
ben, und:.gehört den Freiherren von. Baden und von Witten- 
bad. — Dedlingen, D. mit den Ruinen ber Burg gl. 
N., an ber Elz, gehört dem Grafen von Hennin, und hat 
744€ | I — 
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| 1. 
Namen Lage Größe, 





Diefer Kreis hat feinen Namen von dem Bodenſee, an 
deſſen Ufern ein Theil deffelben Liegt. Er erſtreckt fi vom 
25° 45' bis 27° 6° D.L, und vom 47° 34' bie 48° 10° 

N.Br., fhließt in feinem Umfange die Würtembergifche vors 
malige Feftung Hohentwiel ein, und gränzt gegen NW. an 
den Kinzigkreis, gegen N, an das Königreich Wuͤrtemberg 
(den Schwarzwaldkreis) und an das Fuͤrſtenthum Hohenzols 
lern» Sigmaringen, gegen D. an Würtemberg (den Donau: 
Preis), gegen S. an den Bodenfee und an Helvetien (dem 
Kanton Thurgau, an ein getrennte Stud des Canton's Zu: 
rich und an den Canton Schaffhaufen), und gegen W. an 
den Treifamkreid, Sein Flaͤcheninhalt beträgt 55,5 Q.M. 
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Diefer Kreis ift mehr bergig als eben; und auch felbft 
die Ebenen deffelben haben "eine hohe Lage, und find mit 
vielen Hügeln bedeckt. In dem weftlichen Theile des Kreifes, 
greift flark der Schwarzwald mit feinen Bergen ein, und bils 
- det da, wo bie Flüffe Brigach und Brege aus dem Kinzigs 
reife und die Wutach aus dem Treifamkreis in den Seekreis 
eintreten, die höchfte rauheſte Gegend dieſes Kreifes. Die 
Duelle der Brigah liegt 2,500 und Bilingen 2,310 Fuß 
über der Meevesfläche, Im Süden lagert ſich an das Hoch: 
gebirge des Schwarzwalbed die weite, von Eleinen Hügeln 
durchzogene, ringsum von Bergen begränzte, von der Donau 
durchfloſſene Hochebene, die Baar genannt, welche noch 2,000 
Fuß über der Meereefläche erhaben ift, und durch einen 
fhroffen Abfall, zreifhen Engen und Blumenfeld, gegen ben 
Bodenfee und gegen das Hegau ſich herabfenft, welches letz⸗ 
tere ein ſchoͤner tiefer gelegener Landſtrich iſt, den noͤrdlich 
die Baar, oͤſtlich der Bodenſee, ſuͤdlich der Rhein und weft: 
lich der Randen begraͤnzt, ein waldiges Vorgebirge des 
Schwarzwaldes, das ſich von Ewatingen im Amte Bonndoif 
bis weit in den Canton Schaffhauſen hineinzieht. Das He⸗ 
gau gewährt buch die Menge feiner Kalkhügel und Bafalts 
kegel, wovon mehrere die Ruinen alter Schiöffer, 5. B. Ho⸗ 
hentwiel, Hohendwen, Hohenftoffeln, Hohenkraͤhen ıc. tragen, 
eine auffallende Anſicht. Den Bodenſee begränzen fanft an« 
fleigende Hügel, die weiter gegen Norden zu Bergen anfteis 
gen (davon der Heiligenberg 2,200 Fuß über dem Meere 
hoch Liegt), melde theils ans Jurakalk, theild aus Mergels 
fandftein beftehen. Die jenfeits der Donau zwifchen dem 
Mürtembergifhen und Hohenzollernfhen Gebiete vorfprin= 
gende Spiße bes Kreifes bildet eine hochliegende, rauhe, ſtei⸗ 
nige Gegend, auf der Harbdt'genannt, die man ſchon zur 
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Alp rechnen kann. Die laͤngſten Thaͤler in dieſem Kreiſe 
ſind das Donau: und Wutachthal. 

Der Rhein berührt dieſen Kreis nur Auf feiner Suͤd⸗ 
graͤnze, indem er bei Conftanz Aus dem Bodenfee in ben 
Unterfee tritt, und bdiefen wieder zwiſchen Stiegen und Efchenz 
verläßt. Er nimmt bier keinen Fluß auf; und die Wutad, 
‚welche den ſuͤdweſtlichen Winkel des Kreifes durchläuft, fälle 
ihm erſt im Zreifamkreife zu. Die Donau, melde bier 
aus der Vereinigung ihrer beiden Quellenflüffe, Brigach 
und Brege, unweit Donauefhingen entfleht, durchläuft an« 
fange die Hochebene der Baar, verläßt dann den Kreis, und 
geht in das K. MWürtemberg, tritt abermals in den Kreis, 
und verläßt ihn mieder, unmeit des Einfluffes der Schmieha, 
und geht zum zweiten Mal in das Würtembergifche Gebiet, 
wo fie die in bdiefem Kreife ent[pringende Ablach an fid 
zieht, Einige Eleine Fluͤſſe, die den Namen Aac führen, 
als die Linzer Aach, mit der Ah vereinigt, die Stockach, 
Radolphszellet Aach fallen in den Bodenſee. Außer 
dem Bodenfee, davon der heil des Dbers oder Brogens 
ger Sees zwifhen Immenſtadt und Gonftanz, und der Webers 
linger, ” fo wie ber Unterfee deffelben ganz hieher gehören, 
giebt es noch die zwei Eleinen Seen, den Mödinger und 
den Sllmenfee Es find mehrere Mineralquellen, doch 
feine einzige berühmte, vorhanden. Den fruchtbarſten Boden 
hat biefer Kreis auf der Hochebene. der Baar, im Hegau 
und im Amte Moͤßkirch; in den rauhen Gebirgsgegenden 
des Schwarzwaldes ift der Boden mager und fleinig, fo wie 
auch vorzüglid auf der Hardt, wo die Erde mit Kalkſteinen 
bededt if. Das Klima ift am. mildeften in der Nähe des 
Vodenfees und im Hegau, doch weniger mild als im Rhein⸗ 
thale der Übrigen Kreife. Auf der Baar ift die Luft fchon 
wegen ber höhern Lagen rauh, und no rauher auf der 
Hardt und im Schwarzwalde, befonders im Amte Neuftadt, 
wo Sommerröggen und Hafer beinahe bie einzigen Getraide⸗ 
asten find, die ihr Fortkommen finden, 

———— —ñ — 
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Cultur des Bodens. Induſtrie. Handel, 


Die Landescultur ift in biefem Kreife weniger bluͤhend, 
als in den laͤngs des Rheins gelegenen Kreiſen, und der 
Ackerbau erzeugt nicht ſo viel Getraide, als die Einwohner 
bedürfen. Doch werden alle Arten von Getraide, auch Spelz 
und Mais gezogen; und es giebt mehrere fehr getraidereiche 
Gegenden. So bringt der ebene Theil der Baar, beffen 
Boden ſchwer ift, eine große Menge Getraide hervor; des⸗ 
gleihen mehrere Strihe des Hegau, des Amtes Moͤskirch, 
die Gegend von Pfullendorf, von Stodadh. Auf dem Schwarz: 
walde findet man fogenannte Wechfelfelder, welche erft nah 
mehrjähriger Ruhe angebaut werden. Sommerkorn, Hafır, 
Kartoffeln machen bafelbft die Hauptproducte des Aderbau’s 
aus. Bon Handelsgewähfen werben vorzüglich Raps, Flachs 
und Hanf gezogen. Der Gemülebau bluͤhet vornehmlich in 
den Gegenden des Bodenſee's. Die von faft lauter Gaͤrt⸗ 
nern bewohnte Vorſtadt Paradies von Conftanz, bie Stadt 
Radolphzell, die Dörfer Iynang und Mood in demfelben 
Amte zeichnen fi durch ihren trefflichen Gemüfebau aus, 
und treiben mit den Erzeugniffen deffelben einen beträdhtlis 
ben Handel nah Schwaben und in die Schwei,. Der 
Obſtbau iſt beträchtlich in den Gegenden des Hegau umd des 
Bodenfees, vorzüglich am Weberlinger und Unterfee, wo bie 
Aemter Conſtanz, Radolphzell und Weberlingen fi hierin 
auszeichnen. Die an Getraide fo reiche Baar aber ift arm 
an Obſt, fo wie der Strich des Schwarzwaldes. Der Weins 
bau ift in den Gegenden des Bodenſees fehr ausgebreitet 
und liefert den fogenannten Seewein, welcher der fchlechtefte 
unter allen Badifchen Weinen ift, weil er eine große Säure 
bat; doch giebt es auch einige aute Sorten deffelben, vors 
zuͤglich der auf der Infel Reichenau erzeugte. Die Walduns 
gen machen einen großen Reichthum diefes Kreifed aus, ins 
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dem es Tomohl viete Nadel» als Laubwaldbungen giebt. Bon 
den verfchiebenen Zweigen der Viehzucht wird bie Rinbvieh» 
zucht am ftärkften getrieben ; befonders bedeutend iſt fie nebft 
- ber Pferdezucht auf der Baar, deren Pferde auch zu ben 
befiern des Landes gehören. Die Bienenzubt wird an vielen 
Drten betrieben. Wildpret giebt «6 noch im hinveichender 
Menge. Fiſche hat man im Weberfluß, da der Bodenſee fehr 
ſiſchteich if, und alle Arten von Flußfiſchen, und aufer die— 
fen mehrere eigenthämliche Arten enthält. Mit marinicten 
und gedoͤrrten Gangfiſchen und Blaufelchen wird daher ein 
nicht unbedeutender Handel unterhalten. Auch der kleine Yu: 
- menfee ift fifchreih, und in dem Mödinger findet man Stoͤre, 
die eine Schwere von 100 Pfund, haben. Der Bergbau geht 
auf Eifen, das in den Aemtern Engen, Moͤskirch und Stock— 
ach fi findet, . Braunfteingruben find bei Eifenbadh im Amte 
Neuftadt, und bei Villingen. Herner hat man Steinkohlen 
zu Afelfingen im Amte Bonndorf, und in der Gemarkung 
von Gaienhofen am Bobdenfee KZorfftechereien. » Eine bedeu— 
tende Saline ift bei Dürcheim, unweit Villingen, auf dem 
hohen Schwarzwalde. An Kalkſtein- und Gypsbrühen, an 
ſchoͤnen Alabaſterbruͤchen, an vortrefflihen Sand: und Qua⸗ 
derfteinbrüchen fehlt es nicht, fo wie man auch Marmor und 
eine ungeheure Menge von BVerfteinerungen und Muſchelab⸗ 
druͤcken findet: | 

| Die Induftrie blühet nur in den Gegenden bes Schwarz: 
waldes, hauptfächlich die Fabrication der hölzernen und meſ— 
fingenen Uhren, von manderlei Holzwaaren und fchöner 
Strohgeflechte. Die letztern werden befonders in den Umges 
bungen von Neuftadt, in welchem Drte die Etrobhutfabrit 
von Faller und Compagnie vorzügliche Arbeiten liefert, verfer: 
tigt. Dieſer Ort ift zugleidh ein Hauptfig der Uhrenfabrica- 
tion und des Uhrenhandels; auch Eifenbad im Amte Neu: 
fladt, Ober» umd Unterfürnah im Amte Villingen zeichnen 
ſich durch ihre Uhrenfabrication aus. Hingegen die Baum: 
twollenfpinnerei und Muffelinftiderei, womit fih viele Orts 
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ſchaften des ſuͤdlichen Schwarzwaldes fuͤr Schweizer Fabrican⸗ 
ten beſchaͤftigten, hat in den neuern Zeiten ſehr abgenom⸗ 
men. Auch find noch auf dem Schwarzwaide zu bemerken: 
Villingen ‚  megen ‚feiner vielen Roth⸗ und MWeißaärbereien, 
wegen feiner Strumpfwirkereien, 2 Hammerfchmieden und 
einer Glodengießerei; die Herenhuther. Colonie Königsfeld 
mit der gewöhnlichen Herrnhuther-Induſtrie; Unterlenzkirch 
wegen DBerfertigung ber Bleizuͤge fuͤr Glaſer. In den uͤbri⸗ 
gen Gegenden des Seekreiſes aber iſt der Kunſtfleiß ſehr uns 
bedeutend, und find nur anführensmwerth: die zwei Cattun⸗ 
fabriken (darunter die eine ſehr bedeutend) zu Conſtanz, fo 
wie bie Tuͤrkiſch-Garnfabrik daſelbſt; die Wachsfabrik zu 
Ueberlingen ; die große Bierbrauerei zu Donauefhingen; die 


Papiermühlen zu Radolphzell, Wolkartshaufen und Aach; 


das Großherzoglihe Eifenfchmelzwerk zu Bizenhaufen und das 
Sürftenbergifhe im Amte Engen; die Eiſenhammerwerke zu 
Zizenhaufen, Bolkartshaufen, Hammereifenbad. 

ı Der meifte Handel wird von den am Bobenfee geleges 
nen Drten Gonftanz, Ueberlingen, Meersburg und Sernatin: 
gen getrieben, die eine nicht. unbedeutende Schifffahrt auf 


diefem See unterhalten. Die größten Schiffe, Laͤdi's ges 


nannt, tragen 2,500 Ctnt. In ber neueften Zeit hat man 
auch angefangen, Dampfboote zu gebrauchen. Der Schwarz: 


mwälder treibt mit den Erzeugniffen feiner Induftrie feinen. ges . 


wöhnlichen Haufichander. 


Einwohmner. 





1823 wurden gezaͤhlt 157,442 E., fo daß im Durch⸗ 


Ex 


fchnitte auf eine Q. Meile 2,841 kommen, und mithin diefer | 


Kreis unter allen am wenigften bevölkert if. Sie bewohnen 
24 Städte, a Marktflecken, 379 Dörfer, 135 Weiler<und 
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440 Höfe, Unter den Einw. befanden ſich: 5,718 Evange: 
lifche, 150,264 Katholiten, 170 Herrnhuther, 153 Menoni- 
ten und 1,137, Juden. Die Evangelifhen gehören zum Des 
fanate Horndberg und zur Stadtpfarrei Gonftanz und Ge: 
meinde Bifingen. Die Katholiten flehen unter folgenden 17 
Dekanaten: Stadt Conftanz, Land Conſtanz, Radolphzell, 
Meersburg, Weberlingen, Salem, Pfullendorf, Moͤskirch, Stod: 
ah, Blumenfeld, Möhringen, Engen, Hüfingen, Villingen, 
Neuſtadt, Bonndorf und Stühlingen. Won höhern Unter: 
tichtsanftalten befinden fih im dem Kreife: das katholiſch— 
theologifche Seminar, dermalen noch in Meersburg, Lünftig 
in Freiburg; das Lyceum zu Conftanz; das Gymnafium zu 
Donauefhingen; die lateinifhe Schule zu Ueberlingen. Weib» 
liche Lehrinftitute find zu Conſtanz und Villingen, 





8. 


Provinzialverwaltung. Eintheilung. 





Der Kreis zerfällt in folgende 18 Aemter, als in 10 
Iandesherrliche, Conftanz, Radolphzell, Meereburg , Ueberlin- 
‚gen, Pfullendorf, Stodady, Blumenfeld, Bonndorf, Villingen 
und Staabsamt Bräunlingen, ferner das privativ ſtandes— 
herrliche Amt Sr. Könige. Hoheit des Großherzogs Salem 
‚und folgende 7 flandesherrlihe Fuͤrſtl. Fürftenbergifche Aem- 
ter: Heiligenberg, Möskich, Engen, Möhringen, Hüfingen, 
Neuftadt und Stühlingen. Saͤmmtliche Aemter ftehen uns 
ter dem Kreisdirectorium, das feinen Gig zu Conſtanz hat. 
Phyſicate find 17 vorhanden, Domänenverwaltungen 8, als: 
zu Bonndorf, Conſtanz, Meersburg, Pfullendorf, Radolph: 
zell, Stockach, Thengen und Villingen. Es giebt zwei uns 
mittelbare Horflinfpectionen, Ueberlingen und Radolphzell. In 
den Fürftenbergifhen Aemtern werden. die Forftgefchäfte von 
‚den Oberforftämtern Donauefhingen und Moͤskirch beforgt. 
In Juſtizſachen ſtehen die 3 Aemter Bonndorf, Bräunlingen 
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und Bilingen unter dem Dbergerichte des Oberrheins zu 
Freiburg und die übrigen lamdesherrlihen und - flandesherrs 
‚ lichen Aemter (die Fuͤrſtenbergiſchen nur fo lange, bis Fürs 
fienberg eine eigne Juſtizcanzlei organifirt) unter dem Hof⸗ 
gerichte zu Meersburg, | 


⸗ 





6. | * 
Topographie. 





1) Das Bezirksamt Conſtanz, welches ı Stadt, 


15 Dörfer, 8 Weiler, 24 Höfe und 11558 E. (335 Evan - 


gelifche, 21,209 Katholiten und 14 Menoniten) enthält, 


Conſtanz, auch Coſtnitz (unter 26? 48’ D. E. und 
47° 36‘ 10" N. Br.), Hauptſtadt des Kreifes und Sig des 
Kreisdirectoriunng, des bifhöflidien Generalvicariatd und eines 
Bezirksamts, liegt in einer ſehr reizenden Gegend, am linken 
"Ufer des Rheins, der bier aus dem Bregenzer See in den 
Unterfee tritt, ift mit einem Wall, Graben und Mauern 
umgeben und ziemlich gut gebaut, und hat 3 Vorſtaͤdte, wos 
von die eine, Peterähaufen, auf dem rechten Rheinufer liegt, 
mit der Stadt durch eine hölzerne Brüde (bei welcher: fich 
eine große Mühle mit 16 Gängen befindet) verbunden ift 
und einen Theil der Standesherrſchaft des Grofiherzogs aus» 
macht; die zweite Paradies heißt und faft von lauter Gemüs 
fegärtneen bewohnt ift und die dritte, Kreuzlingen oder Sta: 
deihofen, von der Stadt durch einen Graben getrennt iſt. 
Man findet hier 5 Kirchen, ein Lyceum, ein meibliches Kehrs 
inſtitut, u Klofter, 1 Hofpital, eine Türkifh+ Sarnfabrit, 2 
GSatiunfabtifen, darunter eime fehr bedeutende, eine Reinwande 
bleiche, einen Haven, 780 H. und 5,070 €. (333 Evange⸗ 
lifhe und 4,737 Katholiten), welche fih zum heil vom 
Handel,. und von der Schifffahrt und Güterverfendung auf 
dem Mhein und Bodenſee ernähren. Bu den Merkwuͤrdig⸗ 
Reiten der Stadt gehören, die St. Stephanskirche, das vor⸗ 
malige Minoriten» oder Sranziscanerflofter mit dem Xhurs 
me, worin Johann Huß gefargen faß, und das Kaufhaus, 
fonft Gonciliendaus, worin die beruͤhmte Kirchenverſammlung 


d 
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von 1414 — 1418 gehalten wurde, auf der man Johann 
Huß und Hieronymus von Prag zum Feuer verdammte. An 
der Stelle ded ehemaligen Dominicanerklofters auf der Gen: 
fer = Infel, wo. man bis 1817 das Grab und Epitaphium bes 
Grieben Emanuel Chrpfoloras zeigte, befindet ſich eine Cat⸗ 
tunfabrif. 

Allensbab, D. am Unterfee, mit 578 Einw., welche 
Wein: und Obſtbau, Fifcherei und Schifffohrt auf dem Bo— 
benfee treiben. — Allmansdorf, D. auf einer angeneh: 
men Anhöhe, am Bodenfee, hat 249 Einw. Hieher gehört 
die St. Loreto⸗Capelle, auf einer Anhöhe am Bodenfer, 
wohin gemwallfahrter wird. — Egg, Weiler und Filial von 
Almansbdorf, hat 117 E., die fih vom Wein: und Obftbau 
und von der Fifcherei auf dem Bodenſee ernähren. — Staad, 
Weiler am Bodenfee, hat 134 Einw., melde Fiſcherei und 
Sıifffahrt auf diefem See treiben. Bon hier ift die gemöhns 
liche Ueberfahrt nach Meersburg. — Meinau, reigende In— 
fel im VBodenfee, 125 Jauchert (Morgen) groß, hängt vera 
— mittelſt einer 650 Schritte langen Brüde mit dem weltlichen 

Seeufer zufammen, ift fruchtbar an Getraide, Obft und Wein 
und bat 3 Stunden im Umfange und 35 E. Ein auf dem 
höchften Puncte der Infel gelggenes ſchoͤnes Schloß bietet ei- 
ne der ſchoͤnſten Ausfichten auf den Bodenfee dar. — Det: 
tingen, D. am Bobenfee, mit Obft: und Weinbau und 
282 E. — Dingelsborf, D. auf einer fehe angenehmen - 
- Anhöhe, am Bodenſee, hat 300 Einw. Bon hier ill die ge: 
woͤhnliche Meberfahrt nach Ueberlingen. — Hegne, D. am 
Unterfee, mit einem Schloſſe und 125 E., die Wein« und 
Obſtbau treiben. — Kaltbronn, D. mit Weinbau und 
(nebft 2 Höfen) 141 E. — Luͤtzelſtetten, D. auf einer 
fehe angenehmen Anhöhe am Bodenſee, hat ı8o Einw. — 
Markelfingen, D. am Unterfee, mit Wein- und Obftbau, 
bat 296 E. Unmeit ift eine Wallfahrtskirche mit einer Ein— 
fiedelei. — Reichenau, reizende Infel im Unterfee, ı M. 
von Conſtanz und eben fo weit von Radolphzell und Z Stun: 
be vom Schmweizerifhen Ufer, $ Stunden lang und 4 breit, 
erhoͤhet ſich allmälig von zwei Seiten zu einem Ovale, und 
fteigt gleihfam aus dem Mafler des Sees empor. In der 
Mitte derfeiben erhebt ſich eine reizende Anhöhe, two ein Kieuz 
aufgerithtet if, und von da man die aanze Inſel, nebft den. 
Ufern des Unterfees uͤberſieht. Ihre Oberfläche bededen Ge: 
‚traidefelber, Wieſen und Weinberge, welche einen der beſten 


\ 
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Seeweine hervorbringen; beſonders iſt der fogenannte Schlait⸗ 
heimer ausgezeichnet, der an Farbe und Geſchmack dem So: 
bannisberger gleicht, und theuer verkauft wird, Die Infel ent« 
hält 2 Dörfer, Ober: und Niederzell,  zufammen mit 
1.542 Einw., die außer dem Ader:, Wein « und Obfibau, und 
Viehzucht, ſich auch ſtark mit der Fiſcherei befhäftigen. Sonſt 
war hier eine beruͤhmte Benedictinerabtei, die eine anſehnliche 
Bibliothek beſaß. Im der alten Kloſterkirche zeigt man noch 
mehrere Reliquien; und Kaifer Carl der Dide liegt in derſel⸗ 
ben begraben. — Wollmatingen, D. mit 705 E., er⸗ 
zeugt einen guten Wein. Hieher find auch eingepfarrt bie 
2 Höfe St. Catharina und St. Adelheid, die beide vor« 
mals Klöfter waren, | 

Folgende Orte find grundherrlih: Freudenthal, Weis 
fee von 180 E.; und Liggeringen, D. von 329 E., nebft 
3 Höfen mie 30 E., gehören dem Freiheren .von Bodmann 
gu Bodmann. — Güttingen, D. mit einem Schtoffe 
und 241 E. und Mödingen, D. von 248 E., bei wel 
chen der Mödinger See ift, gehören dem Freiherrn von Bod⸗ 


mann zu Mödingen. — Langenrhein, D., das nebſt 4 
Höfen 209 E. hat, liegt am Bodenfee, und gehört dem Freis 
herrn von Ulm⸗Marbach. 


2) Das Bezirksamt Radolphzell, weiches ı St., 
24 Dörfer, 4 Weiler, 33. Höfe und 11,357 €. (554 Evans 
gelifche, 9,605 Katholiken, 68 Menoniten und 1,130 Juden) 
enthält. | 


Radolphzetl, Stadt und Sie des Amtes, am Ein» 
fluffe der Radolphzeller Aach in den Unterfee, in einer fchönen 
Rüge, hat einen, Hafen, ein vormaliges Klofter, 200 H. und 
3;114 Einw. (7 Evangelifhe und 1,107 Katholiten), welche 
Obſt⸗, Gemäfe: und Weinbau, nebft Schifffahrt treiben, 
Yuf den hiefigen Mocenmärkten mird ein anfehnlicher Ges 
— getrieben, indem viel Getraide nach der Schweiz 
geht. 

Bankholzen, D. mit Wein- und Obfibau, hat 224 
Einm. — Boehringen, D. von 238 E. — Bohlin« 
gen, D. an der Radolphzeller Aach, bat Obft: und Weins 
bau und 660 E. — Kriedingen, D. an der Aa, mit 
344 €. Bon dem nahen Scloßberge, worauf die Ruinen 
eines Schloffes ſtehen, genießt man eine der reizendſten Aus» 
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fihten auf ben Bodenfee. — Gaienhofen, D. am Rhein, 
bat ein Schloß, Obſt- und Weinbau und 194 E. In der 
Gemarkung deffelben find Torfftechereien und eine ſchwefelhal— 
tige Quelle. — Haufen an der Aach, D. mit 211E. — 
Hemmenhofen, D. am Rhein, hat Weinbau und 246 
E. — Horn, D. in der fogenannten Höri (fo heift das 
Ufer des Unterſees zwiſchen diefem Dorfe und Radolphzell), 
auf einer angenehmen Anhöhe, am Unterfer, hat 204 E. — 
Aynang, D. mit 24 E., weiche Fiſcherei und ſtarken Ge: 
muͤſebau treiben. — oos, D. am Unterſee, hat 248 E., 
die ſich von Fifcherei und Gemüfebau (befonders werden viele 
Ruͤben und Zwiebeln gezogen) ernähren. — Debningen, 
D. in einer reizenden Gegend, hat ein vormaliges Klofter und 
841 E. In der Mähe ift, an der Südfeite des Schienerbers 
ges, der berühmte Dehnirger Steinbruch, welcher menigftens 
500 8. über dem, Unterfee erhaben til, und in welchem merk⸗ 
wiürdige Nefte von Skeletten verfchiedener inländifher Säus 


gethiere und Vögel, Skelette, zum Theil noch mit dem Fleifchs 
abdrud, von Amphibien und Fifhen des Bodenſees, Atdrüfe 


ke von nerfchiedenen Infecten, Land: und Mafferfhneden, 
von Wurzeln, Blättern, Blüthen und Früchten, in Stinkſchie⸗ 


fer gefunden werden. Hieher gehört auch das reizend am 
Unterfee gelegene Schloß Oberftaad. — Nielafingen, 


D. am Rhein, mit Weinbau und 378 E. — Schienen, 


D. am Rhein, auf dem Schienerberge, der fih von Gaien— 


hofen bi8 Stein am Rhein binzieht, und außer vielen Ber: 
fteinerungen und Abdrüden in Stinkfhiefer, aud Steinkoh⸗— 


len enthält, hat: ein Schloß, eine Kirche mit einer befuchten 
Wallfahrt und 235 E. — Ueberlingen am Ried, mo 
ein guter Mein wählt, hat 242 E. — Weiler, D. mit 


170 E., welche viele Zwiebeln und Rüben ziehen. — Worbs 
lingen, D. an der Rabolphzeller Aach, hat ein Schloß und. ; 


366 E., darunter 62 Juden. 


Folgende Drte find grundherrlih: Arten, D. von 071, 
E. mit dem Hofe Dietfurtb, und Singen, D.'an der: 


Radolphzeller Aah und am Fuße der Würtembergifchen zers 
flörten Feftung Hohentwiel, mit 930 E. nebft 2 Höfen mit 
35 E., gehören dem Grafen von Enzenberg. — Biefins 
gen, D. von 544 E., gehört dem Zreiheren von Imhof: — 
Gailingen, D. mit einem Schloffe und 1,153 €., daruns 
ter 569 Juden, und der von 62 Menoniten bewohnte Hof 
DObergailingen gehören dem Freiherrn von Reichlin. — 


‚ur 
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Gottmabingen, D. mit Weinbau, einem Schloſſe und 
(nebſt ı Hofe) 685 €, gehört dem Herrn von Zraitteur. — 
Marbach, Schloß auf einer Anhöhe am Unterfee, mib 17 
€. und Wangen, D. mit Weinbau md 555 E., am Uns 
terfer, gehören dem Freiberen von Um: Marta, — Ri—⸗ 
kelshäuſer Hof, ein Landgut mit vieler Länderei und von 
34 Menfchen bewohnt, gehört dem Freiberen von Senger. — 
Mandegg, D. am. Ende der Bergkette Randen,. mit einem 
Schloſſe und 579 €., darunter 281 Juden und ber Weiler 
Murbah mır 97 €. (nebſt den Höfen Kaltenbach) ger 
hoͤten dem Freiheren von Deuring. 


3. Das Bezirksamt Meersburg, weldhes 2 St, 
zı Doͤrfer, 7 Weiler, 20 Höfe und 4,981 Eatholifche Einw. 
enthält. | 


Meersburg, Stadt und Gig eines Hofgerichtd und 
des Amts, die ehemalige Nefidenz der Fürftbifchöfe von Con: 
ſtanz, in einer romantiſch fchönen Rage, am nördlichen Ufer . 
des Bodenfees und an dem Abhange eines ziemlidy hohen und 
fleilen Felſens, wird in die obere und untere Stadt abgetheilt, 
welche beide durch eine Berggaffe zufammenhängen, ift mit 
Mauern und Gräben umgeben, und bat_ein auf einem, von 
der Stadt getrennten Felfen, ftehendes altes Schloß, ein ſchoͤ⸗ 
ned neues Schloß, werin fonft die Bifhöfe von Conſtanz re: 
fidirten, einen Hafen, ein katholifch »theologifches Seminar, 
das aber Eünftig mac Freiburg kommen foll, ı Hofpital, 232 - 
H. und 1,331 Eatholiihe E., welche vielen Wein und Obſt 
bauen, Fiſcherei und Schifffahrt auf dem Bodenfee treiben, 
Bon diefer Stadt hat man die entzudendfte Ausficht auf den 
Bodenfee, den Thurgau und auf Helvetien's Alpen. — Mark: 
dorf, Stadt, 1 M. vom Bodenfee, am Fuße einer Bergket⸗ 
te, Gerenberg genannt, mit einer fchönen Ausſicht auf ben 
Bodenſee und auf die Schweizer und Zyroler Gebirge, hat 
ein Schloß, einıgen Weinbau, beträchtlihe Viehmaͤrkte und 
» mit den 2 Vorftädten (Ober: und Unterborf) 1,293 E. 

Ahaufen, D. an ber Ah, mit 249 E. — Baitens 
haufen, D.: am Fuße eines Berg:s, auf deffen Gipfel eine 
Wallfahrtskirche fteht, hat nur 9 H. mit 47 E. — Berk 
beim, Dörfhen von 48 E. — Daifenborf, D. mit 
gutem Weinbau und 128 E. — Hagnau, anfehnlihes D, 
am Bobenfer, treibt Weinbau, und hat 535 E. — Itten— 
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borf, D. mit einem. Schloſſe und 133 E. — Kippen⸗ 
hauſen, D. mit Wein- und Obſtbau, hat 182 Einw. — 
Oberraderach, D. mit einem alten Schloſſe und 63 €. — 
Roggenbeuern, D. mit 101 E. — Gtetten, D. mit 
Meindau und 231 E. | 


4. Das Bezirksamt Weberlingen, welches ı 
Stadt, 19 Dörfer, 9 Weiler, 41 Höfe und 7,247 Einw. (5 
Evangelifhe und 7.242 Katholiken) enthält. 


Ueberlingen, unter 26° 49° 46" O. 2. und 47° 
6° ZU N. Br, Stadt: und Gig des Amts, eine ehemalige 
eicheftabt, in einer an Obſt und Wen ſehr reichen Gegend, 

und mit vielen Gärten umgeben, am Ueberlinger See, einem 
Bufen des Bodenfees, hat Mauern und Gräben, ein Mineral⸗ 
bad, eine lateinifhe Schule, ı Hofpital, eine Wachsfabrif, eis 
ne keinwandbleihe, 8 Mahlmuͤhlen, 4 Delmühlen, ı Tabaks⸗ 
müble, 2 Sägemühlen, einen Hafen, 500 9. und 2,78 €. 
(5 Evangelifhe und 2,703 Katholiken), welche Speditionshans 
det, erheblihen Handel mit Getraide, Wein und einigen ans 
dern Producten treiben. Unter den Gebäuden zeichnet fi vors 
züglih die Stadtpfarr» und Gollegiatliche zum St. Nicolaus 
. aus, die von Quabderfteinen erbaut ift, aus 5 hohen Gewoͤl⸗ 
ben beftebt, die af 23 Säulen und 81 Pfeileen ruhen, und 
12 Gapellen, 271 Fuß in der Länge, 125 in der Breite und 
723 5. im Umfange hat. Der Zhurm ift 300 F. both, und 
in dem andern daneben ftehenden, noch unvollendeten Thurme 
befindet fi eine 177 Etnr. ſchwere Glode. J 

Altbeim, D. mit 284 E. — Andelshofen, D., 
von 173 E. — Bambergen, D. in einer getraidereichen 
Gegend, hat 126 E. — Bonndorf, D. mit 291 €, — 
Daifersdorf, D. mit 164 E. — Daifendorf, D. mit 
gutem Weinbau und ı82 E. — Goldbach, D. an der 
Goldbach und von Felfen umgeben, ift ein Filial von Webers ' 
fingen, und hat 72 Einw. — Hoedingen, D. von 38 
Einwm. — Hobenbodbman, D. an der Aa, mit dan: 
Ruinen eines alten Schloffes und 120 E. — Kippertss 
reuthe, D. von 175 E. — Neffelmangen, D. mit 
140 € — NRüdenbad, D. an der Aach, bat 168 €. — 
Seelfingen, D. mit einer fhönen Pfarrtiche und 162 
E., liegt an der Aach — Sipplingen, D. in einer xo« 
mantifchen Lage, am Ueberlinger See, hat 815 Einw.; welche 
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Wein und viel Obft, befonders Nüffe ziehen. In den das D. 
umgebenden Felſen fieht man einige ausgehöhlte Wohnungen, 
Treppeieingänge und Kammern mit Fenfteröffnungen, melde 
man die Heidenlöcher nennt. — Folgender Det ift grundherr- 
ih, nämlih Billafingen, D. am Fuße einer Bergkette, 
hat 256 €. und gehört, nebft 2 von 17 Menſchen bemohnten 
Höfen, dem Freiherrn von Schredenftein. 


5. Das Bezirksamt Pfultendorf, welches 1 
Stade, ı Marktflecken, 28 Dörfer, 11 Weiler, 9 Höfe und 
9115 katholiſche E. enthaͤlt. 


-. Pfullendorf, Stadt und Gig des Amts, vormals ei: 
ne Reichsſtadt, an dem Abhange einer Anhöhe und am Cell⸗ 
waffer, hat 2 Saͤgemuͤhlen, einen Waſſerthurm, welcher bie 
Brunnen der Stade mit Waffer verfieht, ı Hofpital, 250 9. 
und mit dem eingepfarsten Weiler Schönbronn, 1,499 fa= 
thotifhe E. Bi der Stadt liegt auf einer Anhöhe die häus 
fig beſuchte Wallfahrtstiche Maria Schrei. 

— Dentingen, D. am Andelebadh, hat ein altes Schloß 
and 106 E. — Eberatöweiler, D. mit 94 Einw. — 
Groß: und Kleinftadelhofen, D. mit 170 E. — lie 
menfee, D. am gleihnamigen See, hat 136€. — Linz 
D. an der Aach, hat 372 E. — Groß: und Kleinfhön- 
ah, D. mit 155 Einw. — Waldbeuern, D. von 94 
E — Beltam Andelsbach, D. mit 98 E. 

Folgende Drte gehören zur privativen Standesherrfchaft 

St. Könige Hoheit des Großherzogs; Aberweiler, Weiler 
mit 75€ — Haufen im Thal, D. an der Donau, 
bat 210 E. — Herdwangen, D. in einer hohen Rage, 
mit 340 €. Die Pfarrkirche iſt ſchoͤn und enthält prächtige 
Attäre von Alabafter, die aus der ehemaligen obern Gapelle in 
Salem hieher verfegt worden find. — Lauterbah, Weis 
ler mit 35 € — Neidingen, D. an der Donau, mit 
132 €. Merkwärdig ift Hier dev Mühlbach, deffen Waffer im 
Innern eines: ziemlich hohen Berges einen fehe hörbaren Fall 
madt, und 40 Schritte von feinem Urfprunge, ſchon eine 
Mühle mit 3 Gängen treibt. — Nußplingen, D. in eis 
ner rauhen gebirgigen Lage, auf der Hardt, hat 144 E — 
Dberglashürte, D. auf der Hardt, mit 136 E. — Raſt, 
D. mit 299 E. — Roth, Weiler mit 94 E. — Gar 
lenbach, D. von go E. — Gauiborf, D. mit einigem 
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Weinbau und 355 Einw. — Schwende, Weiler mit-64 
E. — Gtetten am Balten Markt, Mfl. in einer rau- 
hen und gebirgigen Gegend, auf der Hardt genannt, hat ein 
Schloß und 958 E. — Unterglashütte, D. mit 96 
€. — Waldhof, Weiler von 57 E. — Die Mühl» 
bäuferhöfe, 3 Höfe mit 19 Einw., wovon der eine nach 
Sigmaringen, jedody unter Badiſcher Oberherrfchaft gehört. 

Folgende Drte find grundherrlih, und gehören dem Frei» 
heren von Ulm zu Werrenwaag: Hardheim, D. in einer 
rauhen, gebirgigen und fleinigen Gegend, mit 374 Einw., 
Heinftetten, D., auf der Hardt gelegen, in einer rauhen 
und fleinigen Gegend, hat 384 E.; Schwenningen auf. 
ber Hardt, D. in einer rauhen und gebirgigen Gegend, hat 
722 ©. und Werrenwaag, Dorf an der Donau, hat ein 
auf einem Felfen gelegenes Schloß und 84 E. — Folgende 
Orte gehören dem Grafen Schent von Kaftell zu Guttenftein: 
Altheim, Dorf mit 210 E.; Engelmwies, D, mit einer 
Waufahrtöfiche und 445 E. und Guttenftein, D. in ei: 
ner rauhen Lage, an der Donau, hat 421, €. ze 


6) Das Bezirksamt Stodad, welches 2 Gtädte, 
30 Dörfer, 18 Weiler, 73 Höfe und 15.478 E. (14 Evan⸗ 
gelifhe, 15,457 .Katholiten und 7 Menoniten) enthält. 


Stodadh, Stadt und Sig des Amts, 4 M. vom Bo» 
denfee, an der Stodah, bat ein Schmwefelbad, das Nellabad 
genannt, und mit der DVorftadt Aachen, 195 H. und 1,252 
katholiſche E. . 1799 den 25. März befiegte hier in einer 
Schlacht der Erzherzog Carl den Franzoͤſiſchen General Jour⸗ 
dan. — Aach, Stadt und Dorf, mit 752 fatholifhen E. 
Die mit Mauern umgebene Stadt liegt auf einem fteilen 
Berge; das Dorf an dem Abbange des Berges, an der Auch, 
die unweit entfpringt, und 1 Papiermühle, 2 Mahl: und 2 
Delmühlen, 1 Walke, 2 Hanfreiben und eine Hammer⸗ 
ſchmiede treibt. 

Eigeltingen, D. mit 72ı E. — Hemberg. D. 
mit 117 E. — Heudorf, D. von 435 E., in deſſen Ges 
marfung Eifenerz gegraben wird. — Dindelwangen, D. 
von 114 Cinw. — Hoppetenzell, D. von 329 €. — 
Zangenftein, hochgelegenes Schloß und Hof, mit 15 E. — 
Lipptingen, Dorf mit den Ruinen eines alten Schloſſes 
und (nebft 4 Höfen) 874 E. Es wild in der Gegend Ei- 
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fenerz gegeaben. — Mahlspüren, Dorf von 229 €. — 
Mellenburg, Ruinen eines alten Schloffes auf einem ho⸗ 
ben Berge, das ehemals der Sig der Landgrafen von Nele 
lenburg war, nebft einem Kammergute mit 27& — Nein - 
jingen, D., welches mit 3 Höfen 620 E. hat. — Obers 
fhwandorf, D., bat mit 2 Höfen, 599 €. — Drfingen, 
D. von 389 €. — Raithaslach, D., hat mit 4 Höfen 
218 E. — Reuthe, D. von 209 €. — GSernatins 
gen, Dorf am Ueberlinaer, See, hat einen Haven und 669 
- €., welche Wein und Obſtbau und eine nicht unbedeutende , 
Schifffahrt auf dem Bodenfee treiben. — Schlatt unter 
Kraͤhen. D. in einer angenehmen Lage, am Fuße des Kraͤ⸗ 
hener Berges, hat 177 Einw. — GStahringen, D. mit 
22 € — Unterfbmwandorf, D. von 186 E., melde 
ae; graben. — Winterfpüren, D. mit 244 €. — 
Bizenhaufen, D. an der Aach, in einer romantifhen Las 
ge, deffen Häufer zerſtreut zwiſchen Gärten, Holzungen, Mies 
fen und Obitbäumen liegen, bat eine Großherzogliche Eifens 
bütte, tie aus einem Hobenofen und 2 Hammermwerken bes 
fteht, und mit den. 2 Weileen Blaihen und Heidens 
buͤhl (wo in einen hohen Sandfteinfelfen Wohnungen einges 
bauen find) und 4 Höfen, 945 E., die auch glafirte thönerne 
F guren verfertigen, — Zoznegg, D. mit 230 €. | 
Zu der privativen Standesherrfhaft des Großherzogs ges 
hören: Meinwangen, D. mit 188 E. — Homburg, 
Höfe mit 49 Einw. und den Ruinen eines hochgelegenen 
—8 von da man eine ſchoͤne Ausſicht auf den Bo⸗ 
denfee, die Zyroler= und Schweizer: Gebirge hat. Außerdem 
gehören zu dieſer Standesherrfchaft in diefem Amte nod viele 
andere Höfe, zufammen mit 256 €. Ä 
Folgende Orte find grundherrlih: Bodmann, D. von 
Einw. und zerjtörtes Bergſchloß, am Bodenſee, der von 
diefem Schloſſe feinen Namen bat; die Höfe Bodenwald 
‚mit 12 ©, Srauenberg, Kargegg mit ır & Moss 
bof mit 9 E., Spittelberg. und Remhofmit 8 €; 
Espafingen, D. mit einem Scyloffe une 331 Einw. und 
Wahlwies, Dorf mit 510 E., gehören dem Freiherrn vom; 
Boomann zu Bodmann. — Buchheim, D. mit 375 E., 
gehört dem Freiberen von Endsberg. — Muͤhlingen, D. 
mit einem Schloffe und 385 E., gehoͤrt dem Freiheren von 
Buol, — GSteißlingen, D, in einer fruchtbaren Gegend, 
bat ein Schloß und 1,051 E., welche viel Obſt und Wein 
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ziehen, und gehört dem Freiheren von Stozing. Unten am 
Dorfe ift der fogenannte Sechof, ein ringsum von Waſſer 
umgebenes Luſthaus nebfl einem 15 bi 20 Morgen großen 
See, der viele Fiſche liefert. — Der Herr von Hofer ber - 
figt: Beuern, Dorf an der Aach, mit 272 €. und Bol» 
kartshauſen, Dorf an der Aach, mit 277 E., wozu eine 
Hammerfhmiede mit 29 €. und eine Papıermühle mit 13 
€, gehören. — Worndorf, D. mit 312 E., gehört, fo 
wie noh 4 Höfe mit 50 €. , dem Freiheren von Freiberg. ' 


7) Das Bezirksamt Blumenfeld, meldhes 2 
Städte, 19 Dörfer, 3 Weiler, 2ı Höfe und 7,856 €. (a 
Evangelifhe und 7,854 Katholifen) enthält. ‘ 


Biumenfeld, Stadt und Gig des Amts, auf einem 
‚von einem Pleinen Thale umfchloffenen Hügel, hat ein Schloß, 
28 9. und 206 katholiſche E. welche Wein: und Obfibau 
treiben. In der Gegend finden ſich viele Verfleinerungen. — 
Thengen, Stadt auf einem Felfen, mit den Ruinen eines 
Schtoffes, hat mit dem 4 Stunde davon entfernten Dorfe 
Thengen, das viel größer, als die Stadt ifl, 567 €. Die 
Stadt allein zählt nur 23 Häufer. 

Beuren am Ried, D. mit Obſt- und Weinbau, hat 
132 E. — Bißlingen, D. mit Obft: und Weinbau und 
444 E. — Sommingen, D. in einer hohen Lage und 
fruchtbaren Gegend, hat 158 E. — Keipferdingen, D. 
mit 525 ©. und einer Pfarrkirche, zw deren Marienbid ges 
wallfahrtet wird. — Mordhalden, D. mit 176 E. — 
Thalheim, Dorf von 148 E. — Thengen-Hinter—⸗ 
burg, Dorf mit 1or E. — Uttenbofen, D. von 142 
E: — Boatterdingen, D. in einem fruchtbaren Thale, 
hat 584 E. — Weit, D. mit 196 E. — Bier, D. 
mit 334 €. 

Zur privativen Standesherrſchaft des Großherzogs gehös 
ten: Hilgingen, D. in einer angenehmen, fruchtbaren Ges 
gend, in der Nähe von, Hohentwiel, hat ein Schloß, Wein. 
bau, Obſtzucht 170 H. und 929 E.; Riedheim, D. mit 
328 Einw ; Dielishof, Weiler mit 7r. €. und die Höfe 
Katzenthal mit 16 ©; NRiedern, mit 19 E.; Scho— 
ten mit 2o €. und Stauffen mit g €. 

Folgende Orte find grundherrlih: Biethingen im 
Hegau, D. mit 374 E.; Binningen, D. von 338-€.; 
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Stoffeln, Hof von 11 E. mit den Ruinen der Schloͤſſer 
Hohenftoffeln auf drei hohen fpigigen Bergen, nahe bei 
Hohentwiel; Weiterbingen, Dorf mit 514 E.; Senn: 
weiler, Weiler mit 32 E. und ferner 8 Höfe mit 100 €, 
gehören dem Freiherrtn von Hornflein. — Ebringen, D. 
dem Herren von Traitteur gehörig, hat 173 & — Dudts 
lingen, D. von 316 €. und der Hof Krähen mit 2ı €. 
und den Ruinen der Burg Hohenfrähen, im Hegau, auf 
einem höhern Berge, als das nahgelegene Hohentwiel, gehds 
ren dem Freiherrn von Reiſchach — Muͤhlhauſen bei 
Singen, Dorf von 541 E.; der Hof Mägdberg mit 8 
€. und den Ruinen eines alten Scloffes, auf einem hohen 
Berge, im Hegau und noch einige Höfe mit Zı €. gehören 
dem Grafen von Ænzenberg. 

8) Das Bezirksamt Bonndorf, welches 40 Dit» 
fer, 14 Weiler, 33 Höfe und 11,296 €. (6 Evangelifche 
und 11,290 Katholiten) enthält. 

Bonndorf, D. und Sig des Amts, in einer rauhen 
Gegend des Schwarzwaldes, hat 1,010 E., weldhe Muſſelin⸗ 
ftiderei für die Schweizer Kabricanten treiben. — Achdorf, 
Dorf an der Wutach, treibt ftatfen Obftbau, und hat 270 
E — Aichen, D. mie 188 E. — Anfelfingen, D. 
mit 160€. — Berau, D. mit einem aufgehobenen Nons 
nenflofter und 327 E. — Bettmaringen, D, hat mit 
2 Höfen 434 E. — Birkendorf, Dorf mit 416 €. — 
Blumegg, D. von 285 E., in deffen Gemarkung fih Alas 
bafters und Gppsbrühe finden. Zwiſchen diefem D. und der 
Wutach liegen auf einem ifolirten Felfen die Ruinen bes 
Schloſſes Blumegg. — Boll, D. mit 167€ — Breis 
tenfeld, D. von 161 E. — Brenden, D. mit einer 
Pulvermühle und x90 E. — Brumabdern, D. mit 184 
E. — Buggenried, D. von 120 E. — Detzein, 
D. mit 218 E. — Dillendorf, D, in einem Thale, 
hat 277 E. — Ebnet, D. von 9ı E. — Epfenhos 
fen, D. mit 204 E. — Eſchach, D. im Wutachthale, 
an ſehr fteilen Felfen, hat 140 E. — Emwattingen, D, 
wo die Bergkette Randen, ein Vorgebirge des Schwarzwald, 
anfängt, hat 667 E. In der Umgegend find fhöne Gyps⸗ 
brüche, fo wie man auch viele Verfteinerungen findet. Vor 
40 bis zo Jahren entdedte man fogar einen verfteinerten 
menfchlichen Körper, der aber aus Unvorfichtigkeit der Gräber 


* 
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zerfchlagen wurde. — Faulenfürft, D. mit 111 E. — FHüts 
zeit, D. mit 732 E., in deſſen Gegend fchöne Alabafters 
bruͤche find; aud findet man fchwarzen Mufchelmarmor, — 
Grafenhaufen, Dorf mit 578 & — Grimmetsho: 
fen, D. von 300 E. — Gündelwangen, D. mit 240 
€; — Hürlingen D. von 233€ — Kraͤnkingen, 
D. mit 253 € — Lausheim, D. in einem Thale, hat 
310€. — PMündingen,.D. in einer rauhen Gegend, 
bat 199 Einw. — Dfterdingen, Dorf von 101 E. -— 
Schmwarzhalden, D. mit 130 & — Uehlingen, D. 
mit einer Sägemühle und 572 E. — MWellendingen, 
D. in einer rauhen Gegend, hat 314 E., die ſich fonft vors 
züglich von der Muffelinfticderei ernährten. — Wittleko⸗ 
fen, D., bat nebft einigen Höfen 177 & " ' 

9) Das Bezirksamt Villingen, welches 1. Stadt, 
28 Dörfer, 4 Weiter, 3 Höfe und 14.836 €. (4,759 Evans 
gelifche, 9,882 Katholiken, 170 Herenhuther und 25 Mes 

noniten) enthält. 


Villingen, unter 26° 8/6" DL. und 48° 3' 12 
N. Br., Stadt und Sig des Amts, in einem engen Thale 
des Schwarzwaldes, an der Brigach, mit doppelten Mauern 
und Graben umgeben und regelmäßig gebaut, fo daß man 
von dem Markte in der Mitte der Stadt nach allen 4 Tho⸗ 
ren fieht, hat eine aufgehobene Benedictiner= Abtei mit einer 
fhönen Kirche, ein mweibliches Lehr-Inſtitut, I reiches Spi⸗ 
tal, I Glodengießerei, ı Walk: und 2 Sägemüblen, 12 
Roth: und 12 MWeißgerbereien, Wollenzeug: und Leinmwebes 
reien, Strumpfwirkereien, Töpfereien, 2 Eifenhämmer, 600 9. 
und 3,374 E. (12 Evangelifche und 3,362 Katholiten). Vils 
lingen ift ein Hauptgetraidemarkt für den Schwarzwald und 


für die Schweiz. In der Umgegend find Braunftein: und 


Gppsgruben. | 
Biefingen, D. mit 430€ — Dauchingen, zers 
ſtreut lirgendes D, mit 752 E. — Dürrheim, D. mit 


495 €. und der neuen wichtigen Ludwigsſaline — Fiſch— 

bach, D. an der Fiſchbach, theils an einem Berge, theils 

in einem engen Thale liegend, hat 246 €. — Grünin: 

gen, D. an der Brigah, mit 220 E. — Kappel, D., 

bat mit dem Weiler Grünmald, wo bis 1803 ein Klofter 

war, 422 E., weldye Slashandel treiben. — Klengen, D. am, 
Neue Länders und Völkerkunde, Badben. 12 


« 
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Fuße eines Berges, hat 458 E. — Koͤnigsfeld, Herrn⸗ 
huther Colonie mit 215 Einw., darunter 170 Hertnhuther, 
iſt regelmäßig gebaut, und hat ein weibliches Lehr: Inftirut 
und mehrere Manufacturen. — Marbach, D. von 256 
E, an der Brigah. — Moͤnchweiler, D. mit den Rui« 
nen eines alten Scloffes und 603 € — Neuhauſen, 
Dorf mit 397 Einw., welche hölzerne Uhren verfertigen. — 
Niedereſchbach, D. an der Efh, und an der Wuͤrtem⸗ 
bergifchen Graͤnze in einen bergiaen Lage, bat 553 Einw, — 
Obereſchach, Dorf mit 491 E. — Dberkürnad, D. 
mit 325 und Unterfürnad, D. mit 786 E. liegen beide 
in. einem ‚langen, von der Kuͤrnbach durchfloffenen Thale, und 
unterhalten bedeutende Uhrenfabrikation. — Deffingen, 
D. am Abhange eines, Berges, liegt am hoͤchſten in der fos 
genannten Baar, und hat 733 Einw., melde viel Obft und 
auch Hanf ziehen. Bon dem nahen Himmelberge hat man 
eine ſehr fchöne Ausfiht auf die ganze Baar und auf das 
Wuͤrtembergiſche Oberland. In der Gemarkung findet man 
eine incrufticende Quelle. — Dberbaldingen Dorf mit 
Hanftau und 646 E., welche einigen Handel. mit Maftvieh 
treiben. — Pfaffenmwetler, D. in einer waldigen Ge⸗ 
‚gend, hat 29ı & — Riedheim, D. an der Brigach, 
bat 178 E. — Schabenhaufen, ein Staab von zer 
ftreuten Höfen, bat 235 E. — Stodburg, ein Staab 
mit 123 & — Sunthauſen, D. an der Köthe, hat im 
dem landeshertlichen Theile (dev andere Theil ift ſtandesherr⸗ 
lich Fürftenbergifh) 135 E. — Weiler, Staab von 262 
E. — Erdmansweiler, D. mit 207 E. — Burg— 
berg, Weiler am Fuße eines Berges, auf dem die Ruinen 
eines Schloffes fehen, hat 279 E. — Weilersbad, D. 
von Bergen, Waldungen und Obftbäumen umgeben, hat 520 
€. , welche befonders viele Kirfchen ziehen, 


10) Das Staabsamt Bräunlingen, weldes ı 
Stadt, 4 Dörfer und 2,137 Earholifche E. enthält, 


Bräunlingen, Stadt und Gib des Amts, an ber 
Brege, auf der Baar, hat 162 H. und mebft mehreren Hoͤ⸗ 
fen und Weilern 1.437 katholiſche E. Bubendbad, D 
mit einer Glashütte und 226 E., die mit Glas, hölzernen 
Uhren und Strohhuͤten Haufirhandel betreiben. — HDus 
bertshofen, D. in einer waldigen Gegend, hat 229 €. — 
Dberbränd, ein im Schwarzwalde zerſtreut liegendes D. 
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hat 14° €, r Unterbränd, D. in einer walbi Ge 
gun, at 102 ,, die Steohflechterei betreiben. a. | 


11) Das zur preivativen Standesherrfhaft 
bed Großherzogs gehörende Amt Salem, weldes 
15 Dörfer, 12 Weiler, 2a Höfe und 4,695 E. (7 Evange: 
liſche, 4,654 Katholiken und 24 Menoniten) enthält. 


Salem, oder Salmansweiler, Schloß und Weiler, 
Amtsfig zur Gemeinde Stephandfeld, gehörig, vormals ein bes 
riihmtes vrichaunmittelbares Ciftercienferftift, in einem frucht⸗ 
baren und angenehmen Thale, an dem Fluͤßchen Aach, hat.251 
E. Das fehr ſchoͤne und geräumige Kloftergebäude, jegt ein 
Großherzogliches Echloß, mebit der im Gothiſchen Styl erbaus 
ten Kirche und andern dazu gehörigen Gebäuden, ift mit einer - 
Mauer umaeben, aus welcher 3 Thore führen. Auch gehört 
ein anfehnliher Garten dazu. — Bermatingen, D,, bat 
533 €., welche Weinbau treiben. Zu diefer Gemeinde gehört 
auch das fchöne Schloß Kirchberg, mit einem Landgute, 


‘auf einer angenehmen Anhöhe, am Bodenfee, wo einer ber 


beften Seeweine waͤchſt. — Buggenfegel, D. mit 133 
€., welche Weintau und beträchtliche Obftzucht unterhalten. — 
Grasbeuern, Dorf an der Aach, hat go E. — Mims 


merhauſen, D. an der Aach, bat 497 E. Hierher gehört 


auch ber Hof Killenberg, mit 6 E., auf einer Anhöhe, 
mitten in einem großen Weiher, unb bildet eine Inſel, wels 
che durch eine Brüde mit dem feften Lande verbunden iſt. — 


Müuͤhlhofen, D. an der Aach, mit einer Papiermühle und 


126 E? — Neufrau, D. mit 395 E. — Nufdorf, 
D. am Bobenfer, hat Obſt- und Weinbau und 177 E. — 
DOberftenmweiler, D. mit 118 E. — Oberuhldingen, 
D. an der Aach, hat Weinbau, eine Sägemühle und 319 
€. Zu diefer Gemeinde gehören auch: der Weiler Seefels 
den, am Einfluffe der Aach in ben Bodenfee, hat eine Pfarr⸗ 
tiche mit einem munderthätigen Marienbilde und 38 €, 
welche Obſt- und Weinbau und Schifffahrt auf dem Boden 
fee treiben; Bürnau, Hof, und fhönes Schloß, auf einer 
angenehmen Anhöhe am Bodenfee und das Schloß und Hof 
Maurad mit 17 E., in einer reizenden Lage. — Omins 
gen, D. mit 464 E. — Stephansfeld, D. mit einer 
huͤbſchen Kapelle und 92 E. — Zepfenhard, D. mit 64 
E. undAdelsreute, D. mit 58 E. liegen vom Wuͤrtem⸗ 
12 
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bergiſchen Gebiete umſchloſſen. — Tüfingen, ®. von 
Waldungen umgeben, hat 161 E. — Urnau, D. an der 
Aach, hat 207 €. — Weildorf, D. mit 276 €. 


12) Das ſtandesherrliche Fuͤrſtl. Sürfienber 
sifhe Amt Heiligenberg, welches 38 Dörfer, 2ı Weis 
ler, 93 Höfe und 8,360 €. (2 Evangelifhe und 8,358 Ka: 
tholiten) enthält. 


Heiligenberg, D. mit einem Scloffe, 2,200 Fuß 
über der Meeresfläche erhaben, von da man eine fchöne Aus: 
ſicht auf den 3 Stunden entfernten Bodenſee und die Schweis 
zer Gebirge hat, und mit 343 E., ift der Sie des Amts, 
— Aach, D. mit 96 E. — Beuern, D. mit beträchtlis 
em Obſtbau und 308 E. — Altenbewern, D. von 129 
E — Burkweiler, D. mit 95 E., welche guten Danf 
ziehen. — Deggenhaufen, D. in einem Thale, zwiſchen 
zwei hohen und langen Bergketten, hat 201 €. — Efrißs 
weiler, D. und Schloß, mit 156 €. — Zu biefer Ges 
meinde gehört auch das Dorf Kluftern, mit 220 €. -- 
Kridingen, D. mit Obft: und Weinbau und 593 €. 
Du diefer Gemeinde gehören auh das Dorf Leuftetten, 
mit 192 €. und der Weiler Bruckfel den, an der Aach, mit 
114 E. — Homberg, D. wn 8ı €., beileht aus Ober⸗ 
und Unterhomberg). — Immenftaad, D. an dem Boden» 
fee, und unweit des Einfluffes der Lippach in denfelben, hat 
663 E., welche Schifffahrt auf dem Bodenſee treiben. — 
Riedheim, :D. von 113 E., zu welcher Gemeinde auch 
die Dörfer Heppach mit 223 und Stadel mit 94 €. 
und. die Weiler Seinbah mit 180 E. und Lippad mit 
48 €. gehören. — Ruſchweiler, D. von 104 E. — 
Schwaͤblishauſen, D. mit 118 E. — Sentenhardt, 
D. mit 229 E. — Unterfidingen, D. in dem Deg— 
genhäufer Thale, hat 141 E. — Unteruhldingen, D. 
dicht am Bodenſee, hat 171 E., welche Fifherei und Schiff 
fahrt auf dem Bodenſee treiben. — Wangen, D. von 132 
E. — Winterfulgen, D, mit 274 E. — Wittenh o⸗ 
fen, D. mit 94 €. ' | 


13) Das ftandesherrlihe Fürftl. Fürftenber- 
giſche Amt Moͤßkirch, welches ı Stadt, 18 D., 3 
Weiler, 11 Höfe und 5.835 katholiſche E. enthält, 


— 


? 
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mistich, Stabt und Sit des Amts, an der Ablach, 
hat eine ſchoͤne Pfarrkirche, ein Fuͤrſtliches Schloß auf. einer 
Anhöhe, ı Saͤgemuͤhle, Toͤpfereien, 200 H. und 1,139 ka⸗ 
tholiſche E 

Bietingen, D. mit 117 &— Boll, D. mit einem 
alten. Schloffe und 289 E. — Gallmansweil, D. an 
ber Ablach, mit 227 E. — Göggingen, D. von 625 €, 
— Heudorf, D mit 344 €. — Kallenberg, zerſtoͤr⸗ 
tes Schloß und Hof mit 14 E., in ber milbeften Gegend 
des Donauthales. — Kreenheinftetten, D. in einer ho- 
hen Lage, und in einer rauhen Gegend, wo es an Maffer 
fehlt, daher man fi mit Regenwaſſer aus‘ Gifternen behel⸗ 
fen muß, bat 47@ E. Hierher gehört auch Falkenſtein, 
ein zerſtoͤrtes Bergſchloß an der Donau. — Krumbach, D, 
am Bache gle M,, hat * 2E. — Langenbronn, Weiler 
in einem Thale an der Donau, hat 95 E. — Langen⸗ 
hardt, D. mit 154 €. Hierzu gehört auch das Schloß 
und Gut Wildenftein, eine vormalige Feflung, merfwür: 
dig durch ihre Lage auf einem fteilen, aus ber Donau hers 
vorcagenden hohen Felſen, deſſen Verbindung mit dem ſeſten 
Lande durch Zugbruͤcken unterhalten wurde, die von einem 
gegenüber ſtehenden Felſen dahin führten. — Leibertin— 
gen, D., welches mit dem Weiler Langenfeld, FR E, 
bat. — Menningen, D. an der Ablach, hat 2 
Be D. mit 525 €. — —— D. mit 
108 € 


14) Das Randesberslihe Farnt⸗ — 
giſche Amt Engen, welches ı Stadt, 14 Dörfer, 4 Weis 


ler, 8 Hoͤfe und 6,143 E. 7 Evangelſche nnd 6,136: Ka⸗ 


tholiken) enthaͤlt. 


Engen, Stadt und Sitz des Kimi,“ unter 26° 22 
D. 8, und 47° zo’ N. Br., mit @Tı H. und 1,249 ka⸗ 
tholifchen E., melde Wein» und Obftbau, auch 'Muffelin- 
fliderei treiben. Hier fiel ben 3. Mai 1800 eine Schladht 
zwifchen den Franzofen und Deflerreichern, zum Vortheil ber 
legtern vor. 
j Altdorf, D. von 310 E;; welches mit der Stabt 
Engen zufammendängt, und gleidyfam eine er derfels 
ben bildet. — Amfelfingen, D. A E,, am Fuße . 
des Berges Hohenöwen, auf welhem die Ruinen 
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ſes gl. N, ſich erheben. — Bargen, D. mit 160 €, — 
Biefendorf, D. in einer Hebirgigen Gegend, wo Eifenerz: 
gegraben wird, hat mit dem Weiler Kriegerthal, wo eine 
Eifenfhmelze ift, 186 €. — Bittelbrunn, D. mit einer 
Kapelle —* einet Anhoͤhe, hat 236 E.; bie Eiſenerz graben. 
— Ehingen, D. mit Obft- und Weinbau, hat 491 E. — 
Emmingen ab dem Eck, D. in einer rauhen Gegend, 
hat mit dem Weiler Zeiler und 2 Höfen, 871 €., die 
fih mit — beſchaͤftigen. Hierzu gehört die Wall⸗ 
——un chenkenberg, mit den Ruinen eines alten 
Schloſſes. — Hattingen, D. in einer rauhen Gegend, 
hat 376 E., die @ifenerz graben. — Honftetten, D. mit 
40 Einp. — Neuhanfen, D. mit Weinbau und 244 
w. — Shlatt am Randen, D: auf einer Berg: 
höhe, Hat 259 E. — Stetten, D. auf einem Bergrüden, 
die Stetter Höhe genannt, mit 239 E. und den Ruinen 
des Schloffes Neuhewen (au das StettemerSchloh 
enannt), deſſen füblihe Dachtraufe in Gewaͤſſer, die zum 
lußgebiete des Rheins gehören, und deſſen noͤtdliche Dach⸗ 
traufe in Gewaͤſſer vom Stromgebiete der Donau abfloß. Die 
Ruinen des Schloſſes ſtehen höher, als alle benachbarten 
Berge, und gewaͤhren eine reizende Ausſicht uͤber das Hegau 
und den Bobdenfee, -— Welſchingen, D. am Fuße des 
Berges Hohendwen, hat 423 €. — Zimmerholz, D. in 
einer engen Bergſchlucht verftedt, hat 257 €. 
15) Das ſtandesherrliche Fuͤrſtl. Fuͤrſtenber—⸗ 
giſche Amt Moͤhringen, welches 2 Städte, 11 Dörfer, 
3 Weiler, 13 Höfe und 5,853 E. (11 Evangelifche -und 
5,842 Katholiken) enthält. Ä 
Möhringen, Stadt und Gig des Amts, an der Do⸗ 
nau, hat ein Schloß, 170 H. und 1,049 Eatholifche E., 
barunter 17  Leinweber, Hier werden beſuchte Vieh⸗ und 
Schaafmärkte gehalten, auf welche, außer anderm Vieh, zus 
weilen an 10 bi6 ‚12,000 Stud Schaafe getrieben werden. 
— Geifingen, St, in einem Thale, an der Donau, über 
welche eine fchöne hölzerne Bogenbrüde führt, hat ein Krans 
Benfpital, 164 9. und: 1,046 Fatholifhe E. 
| Amtenbhaufen, Weiler und vormaliges Nonnenklofter, 
in einem engen Thale, hat 85 E. — Aulfingen, D. an 
der Eitrach, in der Baar, hat 381 E. — Bahzimmern, 
Weiler in einem engen Thale, hat 98 €. und ein Fürftli» 
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des agdſchloß, welches mit einem Thiergarten umgeben ift. 
— Eslingen, D. in einem Thale, hat 223 E. — Butt 
madingen, D. an der Donau, mit 350 €. — Haus 
fr, D. am Einfluffe der Eitrach in die Donau, hat mit 
dem Dorfe Kirchen im Eitrachthale und der Wallfahrts⸗ 
Fire zum heiligen Anton, 482 €. — Hintſchingen, D. 
an der Donau, mit 157 E. — Ippingen, D. mit 302 
E — Mauenheim, D. mit 323 E. — Unterbalbin- 
gen, D. in der Hochebene der Baar, hat 433 €. — Uns 
terhoͤlzer Zhiergarten, ein Fuürſtl. Fhrftenbergifiher 
Thiergarten, der 2 Stunden im Unifange hat, und”’mit einem 
Jagdhauſe, auf einer Anhöhe. — ’ Wartenberg, Weiler 
von 87 E. und Fürftenbergifches Luftfchloß, auf einem Berge, 
welcher eine reizende Ausficht in die Baar — An dem 
ſuͤdlichen Abhange des Berges iſt ein nah Engliſcher Art 
angelegter Garten. — Bimmern, D. an ber Donau, mit 
263 E. — Folgender Ort ift grundherrlih und gehört dem 
Sreiheren von Reifbah, nämiih Immendingen, D: in 
einem angenehmen Thale, an ber Donau, melde hier die 
Weißenbach aufnimmt, hat mit dem Gundelhofe, 564 €. 


16) Daß ftanbesherrlihe Fürftl. Füritenbers 
sifhe Amt Hüfingen, weldes 4 Städte, 23 Dörfer, 2 
Weiter, 13 Höfe und 14.535 €. (9 Evangelifhe, 14,504 
Katholiken, 15 Menoniten und 7 Juden) enthält. - 

‚ Hüfingen, Stadt und Sig des Amts, an der Brege, 
hat ein Gorrectionshaus, ein artiges Schloß, 182 H. und 
1,402 Eatholifhe E. — Donauefhingen, offene wohl: 
getaute Stadt und Sig ber Fürftendergifhen Verwaltungs: 
behörden, im einer freien ebenen Rage, da wo fidh die Bris 
gah mit dere Brege und der im Schloßhofe befindlichen 
Quelle vereinigt, und von da den Namen Donau führt, bat 
ein anſehnliches Fürftenbergifches Refidensfchloß, nebſt einer 
zahblreihen Bibliothek, ein Theater und Opernhaus, ein vor⸗ 
zuͤgliches Archivgebäude, einen fchönen Fürftt. Garten, eine 
große Bierbrauerei, ein Gymnaſium, eine fhöne Öffentliche 
Promenade, 352 9. und 2,748 €. (9 Evangelifhe, 2,732 
Katholiken und 7 Jyden), Seit 1804 ift hier eine Geſell⸗ 
Schaft der Freunde vaterländifher Geſchichte und Maturges 
fhichte an den Quefjen der Donau. — Blumberg, St. . 
mit einem Schloffe, 95 H. und 445 Fatholifhen E. — 
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Fuͤrſtenberg, Stadt auf dem Gipfel eines 2,800 Fuß 

uͤber der Meeresflaͤche erhabenen Berges (gleichfalls Fuͤrſten⸗ 
berg genannt), hat 41 H. und 287 katholiſche E. Dabei 
find die Ruinen des Stammſchloſſes des Fuͤrſtl. Hauſes Für- 
ſtenberg. 3 Stunde von dieſer Stadt liege auf der Länge, 
einem 2,800 Fuß über der Meeresfläche erhabenen Berge,“ 
im Hundringer Forfte, ein fchönes Jagdſchloß, die Länge 
genannt. 

| Afen, D. mit 589 €. — Allmendshofen, D. an - 
ber Brege, hat 387 €. — Aufen, D. an der Brigady, mit, 
206 E. — Bachheim, D. von 265 E. — Behla, D. mit 
260€ — Bruggen, D. an der Brege, mit 235 E., nebft 
dem Weiler Miftelbrunn, und 2 Höfen. — Döggins 
gen, D. mit 641 €. Es giebt hier viele Gypsſteine, welche 
dafelbft verarbeitet und weit verführt werden. — Haufen vor 
Wald, D. von 220 E. — Hetidenhofen, D. mit ızı 
E. — Herzogenmweiler, D. mit einer Glashütte und 142 
E. — Hodhemmingen, D. auf einem Berge, hat 395 €. 
Hondingen, D. mit einer Wallfahrtskirche und gıı E. — 
Kirchdorf, D. an der Brigach, hat 247€. — Mundels 
fingen, D. mit 595 E., ſteht auf Schieferfelfen. Bei dies 
fem Orte fließt ein Eleiner Bach vorbei, der fih hernad 20 
Ktafter hoch Aber eine Felfenplatte in das fogenannte Lich⸗ 
tenloch fürs, — Pfohren, D. mit einer großen Mühle 
von 6 Gängen und 777 E, liegt an der Donau. — Ried—⸗ 
böhringen, D. mit 783 E. — Riedoͤſchingen, D. 
an der Eitrach, hat 666 E. — Sumpforen, D. mit 209 
E., wo Zorf gegraben wird. — Sunthauſen, D. an der 
Köthe, wovon ein Theil landesherrlich ift, und zu dem Amte 
‚Villingen gehört, der Übrige aber hieher gehörige Fuͤrſtenber— 
gifhe Antheil 298 E. hat. — Thannheim, D. und auf: 
gehobenes Paulinerkipfter, hat 579 E. — Unadingen, D, 
‚mit einem Gyps⸗ und Steinkohlenbruch, hat nebft mehrern 
Höfen, 617 E. — Wolterdingen, D, an der Brege, 
hat 653 E. — Bindelffein, zerflörtes Schloß" und Dorf, 
an der Brege, hat 98 €, 


17) Das ftandesherrlihe Fuͤrſtl. Fuͤrſtenber⸗ 
sifhe Amt Stühlingen, welches ı Stadt, ı5 Dörfer, 
1 Weiler, 10.Höfe und 5,735 €, (7 Evangelifche und 5,728 
Katholiken) enthält. | 
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Stühlingen. Stadt und Gig des Amts, an der 
Wutach, hat ein Schloß, welches oberhalb der Stadt fteht, 
155 H. und mit den 2 Kammerguͤtern Weiler, 997 ka⸗ 
tholifhe E. | ur - 
Eberfingen, D. an ber Wutah, mit 354 €. — 
Endermettingen, D. mit 203 €. — Horheim, 8 
mit Obſt⸗ und Weinbau, hat 469 E, — Lambach, 
von 295 E. — Mauchen, D. mit 5ı9E, — Obereg— 
gingen, D., 4 Stunde von der Wutach, hat 229 E. — 
Dbermettingen, D. an der Steinadh, hat 193 E. — 
Dfteringen, D. an der Wutach, mit 155 E. — Schwa— 
ningen, D. von 395 €. — Untereggingen, D. am 
der Wutach, hat 401 E. — Untermettingen, D. an 


der Steinah, hat 230 €, — Wangen (Ober: und Uns 


ter⸗) D. mit 376 €, 
18) Das ſtandes herrliche fuͤrſtl. Fürftenbergis 


She Amt Neuftadt, welches 3 Städte, ı Marktfleden, 


27 Dörfer, 11 Weiler, 23 Höfe und 12,475 katholiſche €, 
enthält. | 
Neuſtadt, Stadt und Sig des Amts, im Schwarz 
— walde, an der Gutach, welche nad Aufnahme der Haslach, 
den Namen Wutach führt, ift ein Hauptfig der Schwarzwäls 
der Uhrens, Holzwaaren: und Strohgeflechtefabrication und des 
Handels damit, Vorzüglich "zeichnet ſich die Strohhutfabrik 
von Faller und Compagnie aus, Diefe St. enthält, 147 9. 
und 1,329 Eatholifhe €. — Löffingen, Gt. in einer 
Tiefe des Schmwarzwaldes, von MWaldungen umgeben, bat ein 
ganz vernachläffigtes Gefundheitsbad, 130 H. und 954 far 
tholifhe E., welche zum Theil fih mit Strohflechten beſchaͤf⸗ 
tigen. — Voͤhrenbach, Stadt auf dem Schmarzwalbe, 
an der Brege, hat 111 H. und 697 katholifche E., welche 
Strohflechterei und Verkehr mit Brettern, Glas, Holzwaaren 
ꝛc. treiben, au gufe und gefuchte Zöpferarbeit verfertigen. 
Altglashütte, D. am Zufe des Feldberges, hat 191 
E., ‚die ſich größtentheils vom Haufichandel mit Schwarzwäls 
- der Uhren und Glaswaaren ernähren. — Bärenthal, D. 
zwifchen dem Fuße des Feldberges umd dem Titifee, hat 168 
E. — Bregenbach, ein zerftreuter Weiler, an der Brege, 
bat 106 E. — Dittishaufen, Dorf mit 257 E. — 
Ecdbach, ein von 46 Menfhen bewohntes Thal. — Gips 


re 
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delbach, ein von 47 Menfchen bewohntes Thal des Schwarz: 
waldes. — Eifenbah, D. in einem Thale des Schwarz 
mwaldes, hat 433 E., welche fi von ber Viehzucht und dem 
Uhrenmachen ernähren. In der Umgegend ift eine Braunftein« 
geube. — Falkau, D. nicht weit von dem -Feldberge, hat 
236 E., welche Handel mit Glaswaaren treiben. — Fiſch— 
bad, D. und Thal oberhalb des Schluchſee's, hat 198€. — 
Sriebenweiler, D. mie 158€ — Göfhmeiler, D. 
un der Wutach, hat 357 E. Zu diefer Gemeinde gehört auch 
das Kammergut Stalled mit 13 E. und den Ruinen des 
Schloſſes gleiches Namens, jegt Räuberfchlößle genannt. — 
Dammereifenbah, Weiler in einem Thale des Schwarze 
waldes mit einem Eifenhammerwerke und 203 E. — Kaps 

perl, D. mit 444 E., welche Glashandel Feiben. — Grün 
"wald, aufgehobenes Pauliner-Eremitenkloſter und Hof mit 
92 E., wo Saugkälber zu 150 und mehr Pfund aufgezogen, 
und von da theild nah Schaffhaufen, theils nach Freiburg 
verkauft werden. — Langenordnach, D. und Thal, mit 
205 E. — Langenbach, Zhaldorf mit 316 E., beftcht 
aus zerftreuten Häufern und Höfen. — Linach, ein zerſtreu⸗ 
tes Thaldorf, mit 240€ — Neuglashütte, D. am 
Buße des Feldberges, hat 95 Einwohner — Dberlenz= 
kirch, Marktfleden an der Haslah, hat 569 E., die fi 
mit der Uhrenfabrication und" mit dem Glashandel befchäftis 
gen. — Reifelfingen, D. von 340 €. — Reithen: 
buch und Reithenberg, zwei von 365 Menfhen bewohnte 
Thäler des Schwarzwaldes, — Roetenbad, D. mit 482 
E., die ſich größtentheild vom Holzuhrenmahen, Geigenvers 
fertigen, Uhren» und Glashandel ernähren. — Ruden— 
berg, Zhaldorf im Schwarzwalde, mit 168 E. — Saig, 
Dorf auf einem Berge am füdlihen Abhange des Hohenfirft, 
von da man eine herrliche Ausficht genießt, bat 229 E. — 
Sholladh, ein mit Urach parallel yon W. gegen D, auf 
2 Stunden fi hinabziehendes Thal des Schwarzwaldes, 
welches 23 Höfe mit 452 €. enthält, die Ein Dorf bilden. — 
Schoͤnenbach, XThaldorf mit 299 E. — Schwarzen—⸗ 
bad, D. mit 298 E. — Seppenhofen, D, mit 373 
E. — Unterlenztich, Dorf an der Haslach, bat 223 
€., welche Glashandel treiben und vorzüglich gute Bleizüge 
für Glafer, die megen ihrer befondern Härtung fehr geſucht 
werben, und gute Zöpferarbeit verfertigen. — Urad, ein 
. 2 Stunden langes Thal des Schwarzwalbes, deflen 30 Höfe 
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nebſt andern Häuferh ein Dorf von 599 E. bilden, und wel⸗ 
des von dem Fluͤßchen Urach bducchfloffen wird, das bei 
Hammereiſenbach ſich mit der Brege vereinigt. — Vier—⸗ 
thäler, eine aus 4 Thaͤlern beftehende Gemeinde, nämlich 
Altenwig: Thal mit 279 E.; Joſthal, eine Stunde 
lang und mit 282 E.; Schildwendi-Thal, 4 Stunde 

——— mit 91 Einw. und Springelsbach⸗Thal, mit 





E. 
Der Wekartreis 


1. 
Ram Lage Größe 





Diefer Kreis Hat feinen Namen von dem Nedar, einem 
der anſehnlichſten Nebenflüffe des Rheins, der den Kreis von 
&.D. nah N. W. mit vielen Krümmungen durchfließt. Er 
erſtreckt fih vom 26 #4‘ bis 29° 1’D.E. und vom 49° 37‘ 
N. Br., und gränzt gegen N. an das Großherzogthum Heffen 
(die. Provinz Starkendburg), gegen N D. an den Main: Zaus 
berfreis, gegen S. O. an das Königreich, Würtemberg (den 
Medarkreis), gegen ©. an den Murg⸗Pfinzkreis und gegen 
W. an den Rhein, der ihn von dem Rheinkreiſe des K. Baiern 
ſcheidet. Sein Flaͤcheninhalt beträgt 355 AM. 





| 2. 
Yhyfitfde Beſhaffenheit. 





Der kleinere weſtliche Theil des Kreifes, vom Rhein bis 
zur Bergſtraße umd bis zu ber von da meiter Über Heidelberg 
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und Wiesloch Fortführenden Kunftftraße befteht ans einer ſchoͤ⸗ 
nen Ebene des Rheinthales, das bier feine größte Breite im 
ganzen Großherzogthume hat; der größere oͤſtliche Theil des 
Kreifes auf der rechten Seite des Nedars befteht aus einem 
Gedirgslande, das von dem ſchnell und fteil gegen die Rheins 
ebene abfallenden Odenwalde gebildet wird, und. auf der lin= 
Een Seite des Nedars aus einem Berg» und Huͤgellande, 
deffen niedrige Berge und Hügel aus Alpenkalk und rothem 
Sanpftein beſtehen, und deffen mittlere Erhebung über ber 
Meeresfläche 900 bis 1,000 $. betragen mag, während bie 
Höhe des Thalbodens 500 bis 700 Fuß beträgt. Unter ben 
Bergen des Odenwaldes zeichnen fih am meiſten durch ihre. 
Höhe aus: der Kapenbudel oder Winterbudel im 
Amte Eberbach, 1780 F. hoch; der Königsftuhl oder jegt 
Kaiſerſtuhl genannt, bei Heidelberg, der eigentlich nicht 
zum Odenwalde gehört, ba er ſchon auf dem, linken Nedars 
ufer liegt, nad neuern Meffungen 1,580 $. hoch (nach Als 
teen 2,050 $. hoch); der 1,640 $. hohe Winterhaud, 3 
Stunden von Mosbach; der Heiligenberg, gleichfalls bei 
Heidelberg, aber auf dem rechten Neckarufer; der Delberg 
bei Schrießheim an. der Bergſtraße; „der Wahenberg bei 
Weinheim, gleichfalls an der Bergſtraße. Der Kreis bildet 
überhaupt eine der fhönften Landſchaften des Großherzog⸗ 
thumes; beſonders reizend ift die Bergſtraße; fo wie auch 
die Gebirgägegenden bes Odenwaldes und das auf dem lins 
Een Nedarufer gelegene Berg» und Hügelland reich find an 
romantifhen Gegenden und Thaͤlern. Vornehmlich gehört 
das Nedarthat zu den fchönften, nicht allein des Kreifes, ſon⸗ 
bern auch des ganzen Großherzogthbums. Durch waldige Ges 
birge bahnt ſich der Nedar bis Heidelberg feinen Weg. Ue⸗ 
berall erfheineg Spuren feines gemaltfamen Durcbruchs. 
Seine Ufer find durch viele Ortſchaften belebt, und die Ruis 
nen alter Burgen am Abhange der‘ Berge erhöhen den ro— 
mantifhen Character diefes ſchoͤnen Thales. Bri Heidelberg 
Öffnet fi daffelbe in die Rheinebene. Von den Nebens 
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thaͤlern des Medarthales iſt das Elſenzthal am betraͤcht⸗ 
lichſte. —— ae 
Dieſer Kreis hat 2 ſchiffbare Fluͤſſe; den Mhein, wel " 

cher die Weſtgraͤnze deffelben bildet,. unb außer dem Nedar, 
hier die Salza oder Salzbach und dieWraih aufnimmt 
— und den Nedar, welder bei Heindheim ihn betritt, und 
hier nur durch Bäche verftärft wird, wovon auf ber linken 
Seite die Elfenz und auf der rechten die aus dem Oben» 
walde Lommenden Elzbach und Itterbach am ſtaͤrkſten 
find. Die noͤrdliche Spige des Kreiſes wird von der Weſch⸗ 
nitz, und die ſuͤdoͤſtlichſte von bee Jart beruͤhrt. Landſeen 
und ausgezeichnete Heilquellen finden ſich nicht. Der Boden 
beſteht in der Rheinebene aus einem productiven Sand, in 
den Thaͤlern des Odenwaldes aus Lehm und Thon, auf den 
Gebirgen und Bergen haͤufig aus Felſengrund. Das Clima 
iſt aͤußerſt mild und angenehm; nur im Odenwalde zum 
Theil rauh. — 


8. 
Cultur des Bodens. Induſtrie. Handel. 
ne 





Die Rheingegenden gehören zu den eultivirteſten Strichen 
bes Landes, und auch in den Übrigen Theilen des Kreifes ft 
eine vortreffliche Landeseultur verbreitet. Dee Aderbau ers 
zeugt mehr Getraide, als ber Kreis, ungeachtet feiner ſtarken 
Bevoͤlkerung, bedarf. Nebſt den gewöhnlichen Getraideartem, 
wird auch fehr vieler Spez, Mais und Hirfen producirt. 
Am getraibereichften find die Gegenden um Mannheim, Las 
denburg, Weinheim, Schwetzingen und Philippsburg. Von 
Handelsgewaͤchſen werden beſonders fhöner Hanf, Raps und 
Mohn, der beſte Taback, Hopfen und etwas Krapp gewon⸗ 
nen. Der Gemüfebau ift ſehr beträchtlich;. vorzüglich zeichnen 
ſich Hierin Mannheim, Hodenheim im Amte Schwegingen, 
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Handſchuhsheim in der dftcap? ma, wo die ebelften Gr 
er müfearten in ‚den gartenmäßig behandelten Feldern gezogen 
werden. Nicht minder anſehnlich iſt der Obſtbau, vorzuͤglich 
in der Bergſtraße, two man: au viele Kaſtanien, Mandeln 
und. Walndijfe (bekannt unter. dem Namen der Rheinnuͤſſe) 
jeht;- und wo zu Haͤndſchuhsheiin did erften und meiften Kir⸗ 
in der ganzen Bergfiraße reifen. "Aber auch andere Ges 
„genden, 4. B. bie — Mosbach, Necargemuͤnd, Wiesloch 

ſind ſehr obſtreich. Weinbau witd am meiſten in der Berg⸗ 

ſtraße (in Amte Weinheim) unterhalten, doch ſind die Berge 
ſtraͤßer Weine (am beften iſt der Lautenbacher) aut von einer 

mittleren Qualität: Auch am Nedar und san der Jart, ß 

wie in mehreren anderen Gegenden baut man Wein, der je 

doch noch geringer ift. An, Walbungen fehlt es nicht, da 
der Odenwald daran reich ifl, und viele andere Gegenden des 
oͤſtlichen Thelles mit Wald ‚bededt find. Selbſt die Rheins 
ebene ift nicht gamz ohne Holzung. Viehzucht wird allenthals 
ben unterhalten, da es Micht an gutem Wieſengruͤnden fehlt, 
und der Kleebau fehr verbreitet ift. "Die Bienenzucht bluͤht 
am ftärkften im Odenwat® Fiſche liefert vorzüglich der 

Rhein; das Wild ift ſehn vgduͤnnt⸗FAn Metalen iſt der 

Kreis arm, indem ſich blaß Eiſen findet. Bon andern Mi⸗ 

neralien hat man Torf in eh Gegenden, Salz bei Mos—⸗ 

bad) und Rappenau (die Saline am legen Orte iſt bedeus 
gend), treffüche Mühl«," Sand: und Quabeifteine, Töpfer» 
und Ziegelthon, Fayencedidg. | 

| Die Induftrie beſchraͤnkt fich faft ganz auf die beiden 

größern Städte bes Kreifes, Mannheim und Heidelberg. In 

den Bleinern Städten und auf dem Lande iſt fie, mit Aus⸗ 
nahme ber Leinmweberei, Leberbereitung und Wollenzeugwebe⸗ 
sei, fehr unbebeutend. Won eigentlichen Fabriken hat Manns 
beim die meiften, ald außer einer Münze und Kanonengießes 
zei, die jebod Künftig nad) Karlsruhe verlegt werden follen, 

9 Tabaksfabriken, eine Kıropp:, eine Tapeten», eine Spies 

gel⸗, eine Spielfarten: und eine Staͤrkefabrik, 2 Liqueurfas 








Der NMeatkreis. 191 | 


briten und. viele — E—— en, die das ſogenannte 
Mannheimer Waſſer, einen verſuͤßten Anisbranntwein liefern 
— und Heidelberg eine Krapp:, 2 Tabaks-, eine Leder⸗, 
eine Wahs» und eine Schreibfedernfabrif, Auch haben »diefe 
beiden Stäbte, befonders Mannheim, viele gefchicte Künffier 
und Handwerker, die ſchoͤne Bold: und Silberarbeiten, Kun 
tiſchlerarbeiten, muficalifhe und andere Inſtrumente ıt. li 
fern. Bemerkeuswerth find noch die £eperfabrif in Sinsheim, . 
die Fayencefabrik im Mosbach, die vielen Roth» und Weiß⸗ 
gerbereien zu Heidelberg, Weinheim, Medargemiind,' die vie— 
. ken Bier: und Effi igbrauereien zu Mannheim, die Tuchmwebes 

reien zu Schönau, die keinwandbleichen zu Mannheim, Zies 
gelhaufen, Schönau 2c.5 die Eiſenhaͤmmer zu Neudenau und 
bei Mosbach, die Papiermäühlen zu Schönau, Mosbach, bei 
Schriesheim x. 

Der Handel ift weniger bluͤhend, als man nach der vor⸗ 
theilhaften Lage erwarten ſollte. Mannheim und Heidelberg 
machen darin die meiſten Geſchaͤfte doch giebt es unter dem 
zahlreichen Handlungen dieſer beiden Staͤdte nur wenig Hand⸗ 
lungen en gros. Mannheim hot zugleich einen bedeutenden 
Commiffiong» und tionshagndeale und eime ziemlich leb⸗ 
hafte Scifffahrt® ie Aus» und Einfuhr in den Haben 
von Mannheim betrug vom — 1809 bis dahin 1810 
110,789 Centner Waaren, davon mach Srankfurt am Main 
79,640 Ctnur. aͤbgiengen und 31 vas ankamen. 


4. 
Einwohner. 
1823 wurben gezählt 137,532 €. *), fo daß im Durchs 
ſchnitte auf eine D.M. 5,282 kommen, und mithin biefer 
*) Unter ber Geſammtſeelenzahl befinden ſich bie Heidelberger Stu: 


benten, nicht aber unter ber Seelenzahl bey einzelnen Confeſ⸗ 
fionen. 
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Kreis unter allen am ſtaͤrkſten bevoͤlkert if... te bewohnen 


4 Städte, 5 Marktflecken, 193 Dörfer, 15 Weiler und’ 93 


Höfe, woruntes mehrere fehr große, bie als Weiler angefehen 
werden können, Unter den E. befanden fi: 100,191 Evans 
gelifche, 79,832 Katholiken, 731 Menoniten und 6,116 Jus 
den. Die Evangelifchen fliehen “unter folgenden 9 Decanaten: 
Pfarrminifterium Mannheim,s Pfarrminiſterium Heidelberg, 
Decanate Ladenburg, Mosbach, Nedarbifhofsheim, Nedars 
gemänd, Oberheidelberg, Sinsheim und Wertheim; bie Kas 
tholiten unter folgenden 8 Decanaten: "Philippöburg, Wiese 
loch, Weinheim, Stadt Heidelberg, Land Hedelperg, Mars 
heim, Sinsheim und Mosbach. Mo hoͤhern Unterrihtsans 


- falten befinden ſich in dem Kreiſe: die anangelifche Univerfis 


tät zu Heidelberg, 1 Lyceum zu Mannheim; ein’ Gymnafium 
zu Heibelberg, Inteinifche Schulen zu Mosbach und Wein⸗ 
heim und die Handels academie zu Mannheim ur 
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Der Kreis zerfält in folgenden Klar ‚we ae lan 
besherrlich find, als:Wiesloch, Phitippßhurg, Shwezingen, 
Ladenburg, Weinheim, Stadtamt Mannheim, StädtamMHeidels 
berg, Landamt Heidelberg, Nedargemünd, Sinsheim, Nedarbis 
ſchofs heim, Mosbad und Eberbach. Sämmtliche Yemter flehen 
unter dem Kreißbirectorium, das feinen Sitz zu Mannheim hat. 


ProvinzialverWaltunga.lı 
0 ==. F\ BZ r 





Phyſicate find 14 vorhanden und Domaͤnenverwaltungen 8, als: 


zu Heidelberg, Mannheim, Neckargemuͤnd, Philippsburg, 
Rauenderg, Sinsheim, Schwezingen ‚und Villingen. Es 
giebt ein Oberforftamt Schmwezingeh, ; und drei Forftämter 
Heidelberg, Neckargemuͤnd und ebech, wovon das letztere 
bloß die Aufſicht Über die Forſtwicihſchaft der Gemeinds-, 
Privat⸗ und Kirchenwaldungen in den Aemtern Mosbach, 
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Eberbach, Oſterburken und Buchen der Fuͤrſtl. Leiningenfhen 
Standesherrfchaft hat. In Juſtizſachen ftehen fämmtliche Aem⸗ 
ger unter dem Hofgerichte des Niederrheins zu Mannheim. 





6. 
zopogereaphie 





1. Das Stadtamt Mannheim, weldes bloß die 

. Stadt Mannheim begreift. | 
Mannheim, ufiter 26° 12’ O. 2. und 49° 2g' N. 
Br., zweite Haupt⸗ und Reſidenzſtadt, Hauptſtadt des Kreifes 
und Sig des Kreisdirectöoriums, des Stadtamts, des Hofge⸗ 


richts des Niederrheins und- des Oberhofgerichts, liegt in einer 


ebenen ſehr fruchtbaren Gegend, an den beiden Flüffen Rhein 
und Nedar, die fid) unweit vereinigen und Über welche Schiff⸗ 
brüden führen, wovon die über den Rhein auf 38 und bie 
20U Schritte lange .Üuber den Nee auf 22 Pontons ruhet. 
Sonft "war! Mannheim mit ſtarken Feſtungswerken verfehen, 
jegt aber ſind diefelben ge bnet und in Gärten und Spazier⸗ 
gänge verwandelt. „ Die"Stadt bildet einen länglihen Zirkel, 


ift fehl tegelmäßig und. 
un ae | | 






erlaufenden urgeraden, gut gepflaſterten, fehr 







reinlchaa achts durch Laternen erleuchteten, mit 

roͤßtenth aͤuſeen beſetzten Straßen in Iı2 Qua⸗ 
drate zerſchnitten Wie no, welche vom Medarthore 
bis zung Schlo 1,200 Schritte lang und 60 Fuß 


breit; und die vom Heidelberger zum Nheinthore führende, die 
ganze Stadt in ihrer Breſte durchſchneidende Straße, enthält 
in der Mitte, die fogenannten Planken, einen 500 Schritte 
langen und 12 Schritte. breiten, mit Acacienbäumen befegten 
und mit Ketten umſchloſſenen ſchoͤnen Spaziergang, an deffen 
beiden Endpuncten fi zwei fchöne Pläge, der Frucht: und 
Strohmarkt, befinder. Außer diefen öffentlichen Plaͤtzen find 
nod zu bemerken: 1) Der Schloßplag, der größte unter allen, 
1,700 $. lang, auf der ‚einen Seite von der Hauptfacade des 
Schloſſes, und auf der andern von der ganzen oberen Breite 
ber Stadt, die hier 6 Straßen oder Quadrate beträgt, begraͤnzt; 
2) der ſchoͤne Theaterplatz; 3) der große Paradeplas, ber ſchoͤn⸗ 
N, Länder: und Völkerkunde, Maten 13 


ebaut, und wird von 11 laͤngs⸗ 
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e unter allen, in der Mitte der Stadt, 300 Schritte im Um» 
ange groß, auf drei Seiten mit Acatienalleen umpflanzt und 
an der vierten non. dem prächtigen Gebäude des Kaufhaufes bes 
aränzt, und in der Mitte mit einem marmornen wafferleeren 
Brunnen, nebft einer auf einem marmornen Geftelle ruhen⸗ 
den fhön gearbeiteten aus Bronze von Crepello gegoffenen py⸗ 
ramidenförmiaen Gruppe von Figuren geziert, deren Gewicht 
über 300 Etr beträgt; 4) der Beughnusplag, ein auf 2 Seis 
ten mit Kaftanien befeßter, 100 Schritte langer und 60 
Schritte breiter ſchoͤner Plag, an welchem das palaftähntidye 
Zeughaus ſteht; und 5) der Marktplag, nad dem Pargdeplas 
ge der fchönfte, der an 350 Schritte im Umfange unb in der 
Mitte die vortreffliche in Stein gehauene coloffale Gruppe von 
der Meifterhand des Wan de Branden hat, und mit fchönen 
Gebäuden, darunter das Rathhaus und die untere Pfarrkir 
che, ümgeben ift. Die merfmürdigften Gebäude find: 1) das 
Schloß, vormals das Mefidenzfhloß der Churfürften von ber 
Dfalz, jest von der vermittweten Großherzogin bemohnt, wel: 
‚ ches an der Nheinfeite der Stadt liegt, die ganze obere Breite 
berfelben einfchließt, und in Hinfiht feines Umtfanges eins ber 
größten Schlöffer in Europa ift, indem ed gegen die Stadt En 
gerader Linie an 1,700 $. in der Länge, 5 Haupteingänge, 4 
Höfe, ı2 Pavillons, die oben flah. und mit einem durchbro⸗ 
chenen Geländer verfehen fine, und 1,500 Senfter ha, und 
vor dem Bombardement im Jahre 1795, bei welchem ein gros 
fer Theil des linfen noch in Ruinen fiehenden Flügels ab: 
brannte, über 500 Zimmer enthielt" Diefes durchaus aus ro: 
them Sandftein erbaute, durch feine Größe imponirende Schloß, 
ift wie ganz Mannheim, überall rechtwinklich aufgeführt, und 
beiteht aus dem Corps de Logis und 2 Flügeln, ‚davon der cos 
loſſale Hauptpavillon des Corps de Logis 5, die übrigen Pas 
villons 4, und das ganze übrige Gebäude 3 Stockwerk haben. 
Im Innern des Schloffes bemerkt man vorzüglich den großen 
Nitterfaal, der mit aller Pracht ausgefbmädt und reich mit 
Marmor belegt ift, die, ſchoͤne Schloßkirche und den pracht— 
vollen Bibliothekſaal. Hinter. dem Schloffe erftredt fi bis 
zum Rhein der 189 Morgen große Schloßgarten, der im Eng⸗ 
liſchen Style angelegt iſt und zu einem öffentlichen Luflorte 
dient; 2) das Theatergebäude, von 900 $. im Umfange, zus 
aleih mit dem großen, 100 $. ** und 56 Fuß breiten 
Concert⸗ und Redoutenſaale; 3) das auf 72 Bogen ruhende, 
160 Schritte lange und mit einem viereckigen majeftätifhen 


. 
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Thurme gezierte Kaufhaus, unter deſſen Bogengange bie zwei | 


Meſſen der Stadt gehalten werden; 4) das Zeughaus. 177 

erbaut, eind der fhönften Gebäude der Stadt, 92 Fuß hoch, 
200 Schritte lang und 118 breit; 5) das Rathhaus und die 
untere Pfarrkirche, welche die ganze obere Breite des Marktes 
plages einnehmen, und durch einen in der Mitte ftehenden, 
163 8. hohen Zhurm, verbunden find; 6) die Jefuitenkirche, 
die zugleih Haupt» und die obere Pfarrkirche der Stadt ift, 
eine ſehr ſchoͤne, der Peterskirche in Rom ähnliche Kirche, an 
deren Hauptfagabe fidy zwei gleiche, ſchoͤne Thuͤrme befinden, 


hinter welchen fich der mittlere und Hauptthurm, mit der mas 


jeftätifhen Kuppel erhebt. Die Kirche ift 250 $: lang, 100 
breit und mit der Kuppel 250 8. hoch. Der Hauptältar, mit 
6 marmornen Säulen geziert, iſt durch ein marmornes Geläns 
der von der Übrigen Kirche getrennt; 7) die in Form eines 
Achtecks gebaute, 112 F. hohe Sternwarte, eine Zierbe der 
Stadt und fehr wei an ben vorzüglichften Inftrumenten; 8) 
die große Infanteriecaferne, worin ein ganzes Regiment Sols 
daten liegt, und 9) das Zuchthaus, eim ſchoͤnes dreiſtoͤckiges 
‚Gebäude. Mannheim hat 3 Thore, davon 2 bloße Barrieren 
find, 10 oͤffentliche Pläge. 5 Latholifhe und 4 proteftantifche 
Kirchen, ı Bethaus der Menoniten, ı Synagoge, 3 Hoſpitaͤ⸗ 
ler, ı Militärlagareth, I Armen- und Krankenhaus, ein Theas 
tet, ein Zuchthaus, einen Nheinhafen, 1,544 Wohnhäufer, 59 
Öffentliche Gebäude, und 3 Mahimühlen und 19,870°E., dar: 
unter 8,632 Evangelifhe, 9.800 Katholiten und 1,328 Zus 
den. An Fabriken find bier 9 Tabaksfabriken, 1 Krappe, ı 
Zapeten:, ı Spiegels, ı Spiellarten:, 1 Staͤrkefabrik, 2 
Likörfabriten, eine Münze und eine Kanonengieferei, welche 
beide aber nach Carlsrube verlegt werden follen. Auch mwers 
den folgende Artikel fahrikmaͤßig producirt; Kaffeefurrogate, 
Ghocolade, Effig, Bleizuder, Fußteppiche, Leinwand, Brannts 


wein (befonders das bekannte Mannheimer Waſſer, ein vers . 


füßter Anisbranntwein), Kunfttifchlerarbeiten, das befannte 
Mannheimer Gold 2c. Webrigens ſtehen die Arbeiten der hies 
figen Handwerker in gutem Ruf und werden fehr geſucht. Was 
den Handel betrifft, fo ift Mannheim eine eigentlihe Han⸗ 
delsftadt zu nennen, wirwohl unter den 110 Dandeldleuten eis 
nige bedeutende Gefhäfte, befonders im Holz, Wein⸗, Ges 
traide:, Tabakshandel se. machen und der Sommiffions: und 
Spebitionshandel von einigem Belange ift, indem er durch die 
Rheins und Nedarfhifffahrt begünftige wird. Es giebt auch 
15 * 
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einige Sandelshäufer, die bedeutende Merhfelgefchäfte machen. 
Ferner find 3 Buchhandlungen und eine berühmte Kunfthand» 
fung von Artaria daſelbſt. Jaͤhrlich werden zwei 14 Tage 
dauernde Meffen, fo wie 7 Viehmärkte gehalten. Unter den 
Untertihtsanftalten und wiffenfhaftlihen und Kunftfammlun« 
gen find zu bemerfen: das Lyceum in dem ehemaligen Sefuis 
ten-Collegium, die Handelsacademie, die Großherzogl. Militärs 
ſchwimmſchule, die Graimbergiſche meibliche Erziehungsanftalt, 
der botanifche Garten, die Sternwarte, eine neu angelegte, aus 
295 Stüd beftehende Gemaͤldeſammlung, ein Kupferftichcabis 
net von 18,000 Stüd, ein 195 Stud zählende Antikenſamm⸗ 
lung, ein Antiquarium, worin man viele in der Pfalz aufge: 
funtene Römifche Denkſteine, Gerächfchaften, Geſchirre ıc. auf- 
bewahrt, der-Meft des ehemaligen Naturaliencabinet® und der 
Meft der ehemaligen großen Hofbibliothet (alle diefe Samm⸗ 
lungen find im Edloffe) und die Bibliothek des Lyceums. 
Mannheim ift mit [hönen Spaziergängen und Gärten umge: 
ben, darunter außer den neuen Anlagen des Schloßgartens, 
die Mühlaue, eine Inſel + Stunde von der Stadt, an der 
Mündung des Nedars in den Rhein, worauf fi ein Schlöß- 
chen, daß befonders des Sonntags ſtark befuht wird und ein 
liebliches Wäldchen befinden. Am Nedar, unweit der Brüf: 
fe, find befonders bie beträchtlichen Niederlagen des Holländer 
Floͤßholzes merkwürdig. | A 


2) Das Bezirksamt Wiesloch, welches ı Stabt, 
1 Markefleden, 15 Dörfer, 4 Höfe und 12,427 €. (4 238 
Evangelifche, 7,415 Katholiten, 49 Menoniten und 745 Ju⸗ 
den) enthält. - Ä | | 


Wiesloch, Stadt und Sig des Amts, an der Keim- 
bad); bat 4 Kirhen, 290.9 und 2,021 E. (1,191 Evanges 
liſche, 750 Katholiten, 49 Menoniten und 745 Juden), wels 
he Wein:, Tabaks- und Obftbau treiben. Er 4 

Balzfeld, D. von 38 9. und 222 €. — Diel: 
beim, D. im Gebirge, hat 162 H. und 867 E. — Eſchel⸗ 
bad, D. mit 850 €. — Horrenberg, D. mit Wein- 
bau und 375 E. Bu ber dafigen Gemeinde gehören aud) der 
Dberhof mit 83 und ber Unterhof mit 62 Einw. — 
Malſch, Markefleden mit 1,139 &— Malfhenberg, 
D. von 441 E. — Muͤhlhauſen, D. in einem Wiefen- 
thale, an ber Angelbach, hat 8I4 E. — Rauenberg, D. 
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in einem Thale, aber Angelbach, hat 859 €, IR; Ret⸗ 
tigheim, D. von 474 E. — Rothenberg, D. in ei» 
nem Thale, an der Angelbach, hat 270 E. Ueber dem Dorfe, 
auf einem mit Reben bepflanzten Berge ſteht ein altes Schtoß. 
Folgende Orte find grundberelih: Altwiestoh, D. 
von 252 Einw., liegt unweit Wiesloch und gehört zu 2 dem 
Freiherrn von Bettendorf, zu 2 dem Freiheren von Uerküll und - 
zu # dem Sreiheren von Leoprechting. — Beierthal, D. 
an der Leimbah, hat mit dem Hofe Hohenhardt, 939 €., 
und gehört außer 4, das Landesherrlich ifl, den Freiherren von 
Bettendorf, von Uerküll und von Leoprechting. — Eichters: 
beim, D. an der Angelbah, bat 2 Kirchen, ein Schloß, 
"Hanf: und Weinbau, Steingruben und mit dem Hofe Bir 
Benhof, 785 Einw., und gehört dem Freiherrn von Bennins 
gen. — Michelfeld, D. an der Angelbah, gehört dem 
Freiherrn von Gemmingen » Hornberg, und hat 1.095 E. — 
Schatthaufen, D, mit 520 E., gehört zu 4 dem Freis 
herrn von Zyllenhardt und zu + dem Freiheren von Roman, 
Einige 100 Schritte unterhalb des Dorfes, fleht die Burg 
gleihes Namens und Z Stunde davon eine 12,8. hohe, runs 
de und inmendig. hohle Säule, — Thairnbach, D. mit 
361 €. (darunter 119 Juden), gehört dem Freiherrn von Ues 
berbrud = Rodenftein. 


— Z. Das Bezirksamt Philippsburg, welches 1 
Stadt, 10 Dörfer, ı Weiler und 9,960 €. (40 Evangeliſche, 
9896 Katholiten und 24 Juden) enthält. 


Philippsburg, unter 26° 7’D.L. und 49° ı N. 
Dr, Stadt’und Sig des Amts, eine ehemalige Reichsfeſtung, 
jegt offen, liegt J Stunde vom Rheine, der bier die Salzbach 
aufnimmt, und hat 1,291 ©, welche vielen Hanf bauen. Ä 
| Huttenheim, D. mit 675 Einw. und flartem Hanf: 
bau. — Kirrtach, D. mit 1,048 €. — Kronau, D. 
am Landgraben, hat gIg E. — Neudorf, D. mit 702 
Einv. — Dberhaufen. D. in einiger Entfernung vom 
Mhein, hat 868 E. — Rheinhauſen, D. am Rhein, 
über welchen bier eine Fähre nah Speyer gebt, hat 490 
E. — Rheinsheim, D. in einiger Entfernung vom Rhei— 
ne, hat 844 E. — Roth, D. von 95 E. , weldye ſtarken 
Hanf: und Hirfendbau treiben. — St. Leon, D. am Land: 
graben, hat 914 E,, welche gleichfalls flarken Hanf: und Hirs 
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fenbau treiben. — Waghaͤufel „Weiler und Großherzogl. 
Luſtſchloß, an einem Walde gelegen, hat eine Wallfahrtskirche 
und 82 E. — Wieſenthal, D. von 1,269 €. 


4) Das Bezirksamt Schmwezingen, meldes ı 


Marktflecken, 12 Dörfer, 8 Höfe und 13,144 €. (7,298 


Evangelifche, 5599 Katholiken, 35 Menoniten und 212 Jus 
den) enthält. 
Schwezingen, fhöner Marktfleden und Sig des Amts, 


Stunden vom Rhein und an der hindurhfließenden Leim⸗ 
ach, in einer fandigen Ebene, hat 3 Kirchen, 210 H. und 


2,373 E., die vielen Hopfen und Tabak bauen. Diefer Ort’ 


ift befonders merkwuͤrdig durch das daſelbſt befindlihe Großs 
herzogliche Kuftfchloß und den 186 Morgen einnehmenden 
Schloßgarten, der wegen feiner herrlichen Anlagen theils im Alt- 
franzöfifchen, theild im Englifchen Gefhmade, zu den berühmtes 
ſten Luftgärten Deutſchland's gehört. Der Obftgarten nimmt 
8%, der Gemüfenarten 63, die große Baumfchule mit 170,000 
Staͤmmen 13, dag Arboretum oder die botanifche Anlagg, die 

000 meifi aug difche Bäume und Gefträuche enthält, 6 

der Orangericpläg 5 Morgen ein. Alles Uebrige ift Luſtgar⸗ 
en „ in dem ſich die — 3 Alleen, viele geſchmackvolle und 
praͤchtige Kunſtanlagen, und eine Menge von Statuen befinden. 
Vorzuͤglich bemerkenswerth ſind: die perſpective Durchſicht in der 
Mitte des Gartens vom oß, durch die Waldoͤffnung bei 
Ketſch, nach den entfernten tdtgebirgen, jenſeits des Rheins; 
die große Föntäne, welche das Waſſer 60 Fuß hoch wirft; 
Galathea, die dem Babe: tät, und in der Mitte eines 
Baffins auf einem Felfen ‚nebft einem Triton, eine meis 
fterhaft von Grepello verfertigte Gruppe aus fchneeweißem Gars 
sarifhen Marmor, und unftreitig das Beſte was der Garten 








an Bildhauerarbeit aufjzumeifen hat; der Felfen und die Statue 


des Pan in einem tiefen Dunkel von Zannen, Silberpappeln 
und Birken; der prachtvolle Tempel des Apollo auf einem ho— 
ben Selfen, deſſen Kuppeldach von 8 Joniſchen Säulen getras 
gen wird, und in deffen Mitte die Bildfäule des Apollo fteht; 


ten; die perfpectivifche Kandfchaft, wo man am Ende eines 
dunkeln Ganges eine reizende Landſchaft erblidt, die aber bloß 
auf einer oben eingewölbten Wand, bie ganz im Mittags: 
licht Hehe, gemalt ift; ber Tempel der Botanik in einer Wild: 


das Badehaus mit gefhmadvoll und Eoftbar decorirten Cabinetz 


Topographie. 199 


nif von auslänbifhen Gemähfen; bie Roͤmiſche Ruine mit 
der-Wafferleitung, eine Fünftti und malerifh von Zuffftemen 
erbaute Ruine; der Tempel der Minerva unter herrlihen Grups 
pen von Platanen, mit ber von Grepello aus Carrariſchem Mars 
mor verfertigten coloffalen Bildfäule der Göttin; die Mofchee, 
welche ein fchöner Arabifher Säulengang in einem länglichen, 
Viereck umſchließt. ine prächtige Hauptkuppel mit einem 
Fenſterkreis, 3 Eleinere Kuppelm zieren das majeftätifche Ger 
bäude in der Mitte, und zu beiden Seiten erhebt ſich ein Mis 
naret (Thurm), auf das eine Wendeltreppe von 126 Stufen 
führt, und wo man eine herrliche Ausſicht auf die ganze Umges 
gend bis Heidelberg, Speier, Worms und Mannheim, auf die 
Bergſtraße, die Vogeſen und bie Darbtgebirge hat; die Ruinen 
des Mercuriustempels, gleihfalls nur duch Kunft gemadıt, 
hinter dem See, ber fich vor der Mofchee ausbreitet; bie Roͤml⸗ 
fche Begräbnißftätte, ein Denkmal auf einem Plage, wo man 
1765 beider Abträgung eines Huͤgels, eine Menge von Urnen, 
Grbeine, Waffen, Gefäße und eine lange Reihe von Zodtenges 
tippen fand; das große Baffin mit den Foloffalen Sinnbildern 
des Rheins und der Donau ıc. Noch verdienen"bemeikt zu 
werden: das [höne, 600 Fuß lange Drangeriegebäube, "hinter ° 
welchem fih das Theater befindet? das »Geſellſchafts— 
Spielfaalgebäude und. die Waflermafchinen, welcerzu den Fo 
tänen das Waſſer liefern, Es find"deren zwei. Die eine 
und größere ſteht rechts am Schloß und‘ ſchoͤpft in 12 Stun» 
den 519 Fuder Waſſer, das ſich in @rfupferng und bfeierne 173 
Zuder faffende Referven ergießt ¶En da es durch bleierne Roͤh—⸗ 
ten in den Garten geleitet und eilt wird, Die andere Ma: 
feine ſteht hinter der Rönfifhen Wafferleitung, und fördert 
in 12 Stunden 336 —— gelegenen Springmerke. 
Der Schwezinger Garten wird Am ftärkften am Pfinaftmontage 
befucht, wo man das bunteſte Menfchengewühl hier, vorzuͤglich 
bei dem Schloffe antrifft. * ' 
Brühl, D. an der Leimbah, bie unmeit bavon in 
den Rhein geht, hat ohne den am Rheine gelegenen Rohr: 
hof, mit 59 €, 383 E. — Edingen, D. unweit des 
Neckars, bat 2 hübfhe Kirchen, einen fchönen von dem 
Staatsrath von Caſtell angelegten Lufgarten. und 616 €, 
welche vielen Tabak ziehen. Hier ſtark 1680 unter bem 
Schatten eined Nußbaumes und einer Rebenlaube, in dem 
Garten eines Bauern, der Churfürft von der Pfalz, Cart 
Ludwig. — Friedrichs feld, ein 1684 von Franzöfifchen 
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Nefugiss angelegtes Dorf, mit ZI E. Bei dieſem' Orte 
erfocht 1462 Churfuͤrſt Friedrich J. einen glorreichen Sieg 
uͤber ſeine Feinde. Auf der Mitte des Schlachtfeldes ſteht 
zum Andenken ein hohes ſteinernes Crucifix mit einer langen 
Inſchrift. — Hockenheim, anſehnliches D. mit 160 H. 
und 1,617 E, welche viel Weißkraut, Hirfen und Tabak 
bauen. di Angelhof mit 9 und der Snfwltheimer 
hof (oder Eifingerhof) mit Br €. gehören den Mark: 
grafen Wilhelm und Marimilian von Baden. — Ketſch, 
D. am Rhein, mit 642 €. — Lusheim (Alts und 
Neu:), 2 Dörfer, mit 1,352 €. — NRedarau, D. in 
einer flahen, fumpfigen Gegend, ift von einem aus dem 
Rhein abfließenden Waffer umgeben, und hat 2 Kirchen und 
1,288 €. — Dftersheim, D. an der Byimbach, bat 862 
€. — Blankſtadt, oder Plankſtadt, D. mit 933€, 
— Reilingen. D. an ber Kraich, hat 933 E. Zu diefer 
Gemeinde gehört der Werfauer Hof, an der Kraih, mit 
30 € — GSedenheim, ſchoͤnes Dorf in einer fandigen 
Gegend, am linken Ufer des Nedars, hat mit 2 Höfen 
1,627 E., melde ſtatken Tabaksbau treiben... Wei biefem 
Dorfe ift ein herrſchaftlicher Landfig nebſt ſchoͤnen Wohnun⸗ 
‚gen und Gaͤrten. ? 

5) Das Bezirks amt Ladenburg, welches ı Stadt, 
1 Marktflecken, 7 Doͤrfer, 8. Höfe und 12,349 €. (6,641 
Evangelifhe, 5,265 Katholiken, 16 Menoniten und 427 Ju⸗ 
den) enthätt. 


Ladenburg, Städt und Gig bes Amts, am rechten 
Ufer des Nedars, von ber Kanzelbach durchfloſſen, in einer 
Ebene, ift eine ber aͤlteſten Städte der Pfalz, und hat ein 
alterthümliches Anfehen, ı Hofpital, 4 Kirchen, 248 9. 
und mit dem durch feine mufterhafte Landwirthfchaft berähms 
ten Rofenhof, 2,140 €. (848 Evangelifche, 1,202 Kathos 
liken und go Juden) welche ftarten Tabafsbau und etwas 
Krappbau treiben. Die im Gothiſchen Style erbaute St; 
Galluskirche, mit der Sidingifhen Gapelle, bat 2 alte fchöne 
Thürme. 

Feudenheim, D. am rechten Ufer des Nedars, über 
welchen bier eine Weberfahrt ift, hat 1,721 €, — Heddes— 
beim, D. mit 1,157 €. Zu diefag Gemeinde gehoͤren noch 
der Straßenheimerhof mit 136, ber Hof Muden 
ſturm, mit 67 und ber Neugenbof mit 30 E. — Kaͤ⸗ 
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ferthal, wohlgebautes D. mit dem im Engllſchen Style 4 
gelegten, ehemals von Reibeldſchen Garten, einer chemiſchen 
Fabrik und 1,151 € — Nedarhaufen, D. am Nedar, - 
mit einem ſchoͤnen gräfl. Oberndorfifhen Landfige und 713 
€. 1784 wurden durch eine von dem aufgegangenen Eiſe 
verutſachte Weberfchwenmung des Nedars, in wenigen Mir 
nuten 35 9. und 25 Scheunen gaͤnzlich mweggeriffen. Jetzt 
fhüßt ein hoher Damm den Drt gegen eine gleiche Gefahr. 
— Sandhofen, D. in einiger Entfernung vom Mhein, 
bat 859€. 7 Zu der hiefigen Gemeinde gehören auch der Hof 
Kirfhgartdaufen (Befiger deffelben find die Markgrafen 
Wilhelm und Marimilian von Baden) mit 147 E.; der Hof 
Sand dorf, imdeffen Gemarkung Zorf gefunden wird, mit 
70 €. und dee Scharrthokf, eim beträchtlicher Hof, der an 
“ mehrere Pächter verliehen ift,. in Anfehung ber vielen Ges 
bäude einem mittelmäßigen Dorfe gleicht, und 159 E. hat. 
— Schriesheim, Marktflecken an dee Bergftraße, und 
von der Kanzelbady durchfloſſen, zieht fih malerifh am Fuße 
des fleilen aus Porphyr beftehenden Delberg’s hin (von deſ⸗ 
fen vorderem Abhang die Ruinen des alten Schloffes Stra h⸗ 
lendurg herabfhauen), und in das Schriesheimer Thal - 
hinein, und hat 3 Kitchen, 260 H.,11Muͤhten, : baruntee 

I Papiermühle; weldye vorzuͤgliches Papier verfertigt, und 
mit dem Schriesheimer Hofe, 2,555 E., welche im der 
ganzen Gegend. das feinfte Schwingmehl liefern, das fehe 
weit verfendet wird, und fi) bauptfächlich vom Acker⸗, Obſt⸗ 
und Weinbau ernähren. Beſonders wachen bier viele Gas 
fanien. Das vormalige Vitriolbergwerk ift jest eingegangen. 
1766 entbedte man zwiſchen Schriesheim und Ladenburg, in 
dev Nähe des Roſenhofs, die Reſte eines Roͤmiſchen Babes, 
woran man nod deutlich die innere Einrichtung erkennen 
Eonnte. Der damalige Churfürft Carl Theodor ließ das 
Ganze mit einem Bau überdeden, aber im Franzöfifchen Res 
- volutionskriege wurde alles zerftört. In demfelben Jahre 
wurde nordweſtlich von Schriesheim eine Roͤmiſche Begräbs 
nißftätte von 84 Fuß Länge und 64 Fuß Breite entdedt. 
Die Stelle ließ derfelbe Churfürft mit einer noch vorhandes 
nen Säule, worauf eine Urne fteht, bezeichnen. — Walls 
ftadt, D. von 458 &, mo man Spuren von Römifchen 
Begräbniffen gefunden bet. — Folgender Drt iſt grundherrs 
lich, naͤmlich Iſvesheim, D, von 1,018 E., und gehört 
bem Freiberrn von Hundheim. | 
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6) Das Bezirksamt Weinheim, welches x Statt, 
‚8 Dörfer, 7 Höfe und 11,987 E. (7,956 Evangetifche, 3,655 
Katholiken und 376 Juden) enthält. 


Weinheim, Stadt und Gig des Amts, in einer ber 
ſchoͤnſten Gegenden der Bergſtraße, an dem Ausgange bes 
von der Weſchnitz durchfloſſenen, romantifhen Birkenauer 
und des von dem Gundelbach bewäflerten gleichfalls remanti⸗ 
fhen Gorrheimer Thales, liegt auf dem nordoͤſtlichen Ab: 
hange eines von dem Gebirge des Odenwaldes herablaufen» 
Ben Hügeld; daher, die meiften Strafen fehr abhängig find. 
Sie hat 5 Kirchen, darunter bie Peterskiche wegen ihres 
Aurs merkwürdig if, ı Synagoge, ı Spital, eine lateinis 
Ihe Schule, ein herrſchaftliches Schloß, worin die Domänen» 
. verwaltung ihren Sig hat, ein Gräfls Lehrbachiſches Palais 
mit einem Lufigarten, 490 9. und mit dem Neftelbas 
herhofe 4,612 €. (3.543 Evangelifche, 1,008 Katholiken 
und 60 Juden), darunter 16 NRothgärber und 3 Weißgaͤrber. 
Die Stadt treibt ſtarken Wein-, Obſt- und Gemüfebau, 
Befonders werden viele Wälfhe Nüffe und Mandeln gezos 
gen. Ueber der Stadt auf einem ganz nahen Vorberge bes 

— ſtehen die Ruinen des alten Schloſſes Win- 
ed, da man eine ber fchönften und umfaffendften Aus» 
fihten der Bergſtraße und Mheintbene genießt. 
| Großſachſen, D. an der Bergſtraße und an ber 
Aepfelbach, die g Mühlen treibt, hat Weinbau, 145 H. und 
mit dem Marbaherhofe, 991 E. — Hemsbach, D, 
an ber Bergftraße, hat mit 3 Höfen, 1,572 €, und treibt 
Wein : und Obftbau. — Hohenfahfen, D. an ber Aepfels 
bah, am Fuße des Odenwaldes, und etwas von der Berg» 
frage entfernt, hat 616 E., die Weinbau treiben. — Laus 
denbah, D. an der Darmftädtifhen Gränze und an ber 
Bergſtraße, von der Laudenbah, welche 9 Mühlen treibt, 
durhfloffen, hat 1,500 E, Hier waͤchſ't einer der beften _ 
Bergfträßer Weine, — Sulzbach, D. an der Bergftraße, 
und von der Sulzbach ducchfloffen, hat mit 2 Höfen 473 €. 

Folgende Drte find giundherriih: Leutershauſen, 
D. an dem Odenwalde gelegen, hat ein ſchoͤnes Schloß, eine 
£orettos Gapelle, zu welcher gewallfahrget wird, Weinbau und 
1.170 €. In der Nähe, auf einem ſiemlich fteilen, waldi⸗ 
gen Hügel, liegen die Ririnen ber alten Burg Hirzberg, 
Urfenbad, D, im Odenwalde, hat 131 €. Diefe beis 
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ben Dörfer gehören dem Grafen von Wieſer. — Lüpels 
fadhfen, D. am Ddenwalde, mit Weinbau und 994 E., 
gehört dem Freiheren von Hundheim. | 


’ « 

7) Das Stadtamt Heidelberg, welches ı Stadt, 
4 Dörfer, 8 Höfe und 15,254 E. (morunter 662 Studen- 
ten allee Confeffionen, 8.810 Evangelifhe, 5,520 Katholiten, 
8 Menoniten und 254 Tuben) enthält. 

Heidelberg, unter 26° 18‘ DO. 2. und 49° 24! N. 
Br., Stade und Sig des Stabes und Landamts Heidelberg, 
in einer der ſchoͤnſten Gegenden Deutfhland’s, am linken 
Ufer des Nedar’s, der aus einem mit hohen maldigen %. 
gen eingefchloffenen Thale, in einge anfehnlichen Breite her⸗ 
vorfteömt, und hier in die ſchoͤne Ebene des Nheinthales eine 
tritt, und über welchen eine ſchoͤne fleinerne 702 Buß lange ° 
und 30 Fuß breite, auf 8 Bogen ruhende und mit Altanen 
und den Statuen des Churfüriten Carl Theodor und der 
Minerva verfehene Bruͤcke in die Stadt führt. Angelehnt 
än die nördliche Seite des Geisberges, auf deſſen Mitte ſich 
die Ruinen des Schloffes erheben, und bes darüber hervorras 
genden hohen Berges, der Königsftuhl (jegt feit der Beſtei⸗ 
gung des Kaifers Franz Kaiferftuhl) Ygenannt, zicht ſich die 
Stadt, von dem Strome und den Bergen eingeengt, in einer 
zur Breite unverhaͤltnißmaͤßigen Laͤnge von 2,760 Schritten, 
und endigt ſich da, wo der Geisberg ſich links zieht, und die 
ſchoͤne Rheinebene anfaͤngt. Der Stadt gegenuͤber, auf dem 
rechten Ufer des Neckars erhebt ſich der hohe Heiligenberg mit 
feinen Kloſter- und Burgruinen, und am untern Theile mit 
Neben und auf feinem Haupte mit Waldung bebedt. Heidel⸗ 
berg ift ziemlich gut gebaut, befteht aus der Stadt, welche den . 
obern Öftlihen Theil begreift, der Vorftadt, die fih bis zum 
Mannheimer Thore erftredit, und der Bergftabt, die ſich bis an 
die Echioßruinen zieht, und hat 7 Thore (darunter da Carls⸗ 
thor mit Bildhauerarbeit geziert ift), 8 Öffentliche Pläge (darun⸗ 
ter der Carlöplag und der Paradeplag die fchönften find), ein 
ſchoͤnes Rathhaus, 5 Kirchen (darunter die St. Peterskirche 
und die Heiligegeiftkirche reih an merkwürdigen Grabmählern 
find); in dem Chore der legtern ftand auch die berühmte Heidels 
berger Bibliothek *), welche 1622 als ein Geſchenk des Her» 

*) Ein Theil derfelben, nämlid 84% Bände, aus Manuſcripten 


und gedrudten Werfen beftebend,, hat bie Univerfität in neuern 
deiten wieber aus Rom erhalten. 
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togs Maximilian von Batern an Papft Gregor XV, größten: 
zheils nach Rom kam, 1 Synagoge, 4 Hofpitäler, eine bes 
berühmte, 1386 geftiftete, proteftantifche Univerfität, mit philos 
Vogifhen und pädagogifchen Serflinarien, einer Bibliothek von 
60,000 Bänden, die in 6 Sälen des großen Univerfitätäges _ 
bäudes aufgeſtellt ift, einem botanifchen Garten, einer Sterns 
warte, einem anatomifchen Theater, einem oͤconomiſch-forſt⸗ 

wirthfchaftlihen Garten, einem Mineraliencabinette, einer Kus 
pferflihfammlung, einer Sammlung von phyficalifhen und ma=- 
thematifchen Inſtrumenten und von Modellen und 1824 mit 

662 Studenten, eine mediciniſch-phyſicaliſche Gefellfchaft, ein - 
Gymnafium, mehrere Privat» Erziehungsinflitute, 59 Gafs 
fen und Straßen, (mit dem nahen Dorfe Schlierbach) 1,176 
H., davon 637 in der Stadt, 369 in der Borftadt, gr in 
der Bergftadt und 89 in Schlierbach, und (ohne Schlierbach) 
11,162 €, (darunter 662 Studenten von allen Gonfeffionen, 
6,203 Evangelifhe, 4,059 Katholiten und 238 Juden). Zu 
den vorzüglichften Sehenswuͤrdigkeiten Heidelberg’8 gehören bie 
pittoresken Ruinen des ehemaligen Kurfürftlichen Schloſſes, die 
auf dem Settenbühel, auf der Mitte des Geisberges fich über 
der Stadt erheben. Diefes Schloß, einft ein Prachtpalaft, litt 
ſchon außerordentlich durch mehrmalige Beftürmung im Zojähs 
tigen Kriege; was damals übrig blieb und wieder aufgebaut 
wurde, zerfchmetterten die Sranzofen im Drleansfchen Kriege, 
und 1764 vollendete eine durch den Blig entftandene Feuers⸗ 
brunft die Zerftörung. Dad Gemiſch der verfchiedenen Baus 
art, die Menge der Statuͤen und der großartigen Trümmer, 
die bemoof’ten und von Epheu umrankten Mauern, Wände, 
Thüren, Thore, die überall fich barbietenden Spuren der vors 
maligen Pracht, die geſchmackvollen Verzierungen, Basreliefs, 
Arabesken, der große Umfang der Ruinen; die herrlichen Aus« 
fihten von dieſen Höhen auf die umliegende fchöne Gegend 
machen diefe Ruinen zu den fchönften Deutfchland’s. Vor— 
zuglich find fehenswerth das halb in Grün verftedte Elifaben 
thenthor, die 4 ſchoͤnen Granitfäulen, die aus Carl's des Gros 
Ben Palafte zu Ingelheim bieher gebracht worden feyn follen, 
der Luft» oder hängende Garten auf dem Überhängenden Ges 
mäuer bed fogenannten dien Thurmes, der Stüdgarten auf 
einer großen Zerraffe, von da man einer entzüdenden Ausficht 
genießt, der gefprengte Thurm, ber ſchoͤne achtedige Thurm, 
der Ritterfaal mit dem trefflihen Portale, der vormalige 
Schloßgarten, jest in einen dconomifch » forftwirthfchaftlichen 
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"Garten verwandelt, bie noch erhaltene Schloßkirche im dem 
Theile des Schloffes, welcher der Friedrichsbau heißt, wo man 
au in einem befondern Gebäude das bekannte große Faß 
zeigt, welches 24 F. im Durchmeffer und 36 F. in der Länge 
hat, und nad einigen 236, nach andeın 250 Fuder faßt. Es 
giebt in Heidelberg 2 Tabaksfabriken, ı Krappfabrit, 1 Leder⸗, 
ı Wachs: und 1 Schreibfedernfabrif, bedeutende Bierbraues 
'reien, 13 Roth und 4 MWeißgerbereien, 4 Buchhandlungen, 
2 Buchdruckereien; auch treibt mam beträchtliche Fifcherei im 
Neckar (unter andern Fifchen fängt man auch den Weißfiſch 
oder die fogenannte Knilps in Menge, deren filberglängende 
Schuppen nach Frankreih.und in die Schweiz verfendet were 
den, wo man fie zu dem innern filberfarbenen Ueberzuge ber 
Glasperlen verarbeitet), Schifffahrt und Handel (es find bier 
42 Handelsleute, davon einige anfehnlihe Geſchaͤfte machen), 
und zieht Tabak, Hopfen, viel Obſt, au etwas Wein, Jaͤhr⸗ 
lich werden 2 Meffen ober vielmehe große Märkte gehalten. 
Zu ben intereffanteften Parthien der Umgegend gehören: der 
Koͤnigsſtuhl mit dem Riefenftein, den drei Zrögen, der Wolfds 
brunnen, der Heiligeberg ıc. : | 

Schlierbach, ein zur Stadt gehöriges D., das vor 
dem Garlsthore anfängt und in dem engen Thale, am Nedar 
und am Fuße des Berges, mit feinen meiftens in bie Felſen⸗ 
“ wand eingebauten Häufern fih binzieht, hat mit dem Hausa 
ader, einem Brluftigungeorte der Heidelberger, dem mages 
ten Hofe, dem Wolfsbrunnen und dem Gutleuthos 
fe, 483€ — Der Kohlhof oder Bufenbronners 
hof, höher auf dem Königsftuhl gelegen, wo eine herrliche 
Ausfiht ſich darbietet, wird als ein Vergnügungsort von dem 
Heidelbergerh befucht, und hat go E. — Handfhuhss 
heim, D. an der Bergftraße und am Fuße des Heiligenbere 
988, hat eine fchöne Lage und 1,638 E., welche vortrefflichen 
Obſt⸗, Gemüfe: und Weinbau unterhalten. Hier reifen bie 
erften und meiften Kirfhen der Bergſtraße (in guten Sahren 
werden für 10 — 12,000 Fl. Kirfchen abgefegt), und in bei 
gartenmäßig behandelten Feldern werden die edelſten Gemüfes 
arten gezogen. — Meuenheim, D. an ber Bergftraße, 
und am Fuße des Heiligenbergs, liegt am Nedar, der Vorftade 
Heidelberg’8 gegenüber, von Weinbergen und Gärten umgeben, 
wird als ein Vergnügungsort fehr häufig von ben Heidelber« 
gern befucht, und hat mit der Hirfhgaffe, einem Wirths—⸗ 
baufe und Hofe, 649 E. Zu biefer Gemeinde gehört au 
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der von 37 Menſchen bewohnte Moͤnchhof, wo Luther, anf 
feiner Reife nach Worms, gefrühftüdt haben fol. — Bies 
gelhbaufen, D., theild am Nedar, theild in einem engen, 
von dem Steinbächlein, das 2 Pulver» und 6 Mahlmühlen 
treibt, bemwäfferten Thale, hat gute Steinbrüce und mit den 
Höfen Fürftenweiher, Neuburg (einem vormaligen Klo: 
fler), am Einfluffe des. Steinbäcdhleins in ben Nedar, und 
Daarlaf, 1,195 E., darunter viele fi mit Fifcherei und 
Schifffahrt beſchaͤftigen. 

8) Das Landamt Heidelberg, welches ı Stadt, 
28 Dörfer, 11 Weiter, 14 Höfe und 17,230 €. (11,458 
Evangelifche, 5.338 Katholiten, 5ı Menoniten und 383 Ju⸗ 
den) enthält. 


Schönau, Stadt in einem angenehmen Thale bes 
Dvenwaldes, an ber Steinach, von geflüdhteten proteftantifchen 
Miederländern erbaut, hat eine Papiermüble, 2 Walkmuͤhlen, 
beträchtliche Zuchwebereien (es find hier an 76 Tuchmacher), 
gute Leinwandbleihen und mit dem Lindenbaherhofe 
1,416 €. (1,101 Evangelifhe und 315 Katholiken). Won 
dem früher hier geitandenen Klofter find nur wenige Reſte vor« 
handen. 

Altenbach, D. von 456 E., im Odenwalde. Die da: 
zu gerechneten Höfe: Hinterheubach, Kohlhof, Wins 
geshof und Roſchbach haben zufammen 75 Einw. — 
Brombadh, D. im Odenwalde, hat 267 E. — Bruds 
haufen, Weiler mit 248 E. — Doffenbeim, D. un- 
weit der Bergftraße, maleriſch zmwifchen 2 Hügeln gelegen, wo 
befonders die Kaftanien gedeihen, hat 1,238 € In der Näs 
be auf einem Berge liegen die Truͤmmer der alten Schauen: 
burg. Bu bdiefer Gemeinde gehört audy der von 97: Mens 
ſchen bewohnte und am Nedar gelegene Schwabenheimers 
hof. — Eppelheim, D. mit Tabakbau und 7ır E. — 
Glashütte (auch Petersthal genannt), D. in einem 
Thale des Ddenwaldes, an der Steinbählein, mo fonft eine 
Glashütte fi befand, hat 206 E. — Gränzbof, Weiler 
in der Rheinebene, hat 135 E. — Heiligkreuzſteinach, 
D. im Odenwalde, an der Steinah, hat 407 E. Zu biefer 
Gemeinde gehören auch: Eiterbach, D. am gleihnamigen 
Bade, mit 190 Einw.; Altneudorf, D. an der Öteinady, 
mit 370 €; Vorderheubach, Weiter mit 246 €. und 
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ber Burgenine Walde, — Hedbddesdbach, D. im Oden⸗ 
walde, an der Schwarzbach, hat 326 €. In der Gemarkung 
Liegt das zerftörte, Schloß Harpfenberg. — Kirchheim, 
Ihönes D. mit 1,021 E., welche Tabak bauen. Der dazu 
gehörige Hof Pleidartsforfi hat 47. — . Leimen, 
D, (nad Andern ein Marktfleden),. mit Mauern und Graben 
umgeben, an der Rensbach, hat. eine Tabaksfabrik und 1,361 
E. — Nußloch, D an der von Heidelberg nah Bruchſal 
führenden Straße, hat 1,637 E. . In alten Zeiten wurde in 
der dafigen Gegend auf Zink gebaut. — Rohrbach, D, am 
weftlichen Fuße des Königs» oder Kaiferftuhls, und am Ans 
fang der.Rheinebene gelegen, hat mit dem am Koͤnigsſtuhle 
liegenden Bierhellerhofe, 1,186 E. Die hier verfertige 
ten Mühlfteine werden wegen ihrer Härte fehr gefucht und weit 
verführt. — Ritſchweiet, Dörfchen im Odenwalde, hat 
mit dem. Weiler Oberkunzenbach 60 E. — Rippen— 
weier, D. von 164 E., liegt im Odenwalde. Mit demfels 
ben bilden Eine Gemeinde, die Weiler Heiligkreuz, mit gr 
Einw., Hilfenhahn mit 67 E, und Rittenmweier mit 
50 €. Nippenmeier, Rittenweier und Heiligkreug hängen faft 
in einer Reihe aneinander. — Sandhauſen, D. in einer 
fandigen Gegend, an der Leimbach, hat 1,032 E., welche vors 
züglihen Tabaks- und Hopfenbau treiben, — St. Jlgen, 
D., welches nebft dem Safaneriehofe, 380 €. hat. — 
Walldorf, D. mit Mauern umgeben, hat 3 Kirchen, 214 
9. und 1,704 E., melde Zabaksbau treiben. — Wiebe 
lingen, D. am Nedar, mit ftarfem Zabafsbau und 1,002 
E. — Wilhelmsfeld, D. im Dbenwalde, an ber Hils- 
bad, hat 552 E. — Wuͤſtmichelbach, D. im Odenwal⸗ 
de, mit 69. Die Weiler Steinflingen mit 66 E. und 
Dberflodenbah mit 182 E. bilden mit Wuͤſtmichelbach 
Eine Gemeinde, und liegen beinahe in Einer Reihe. 


9) Das Bezirksamt Nedargemünd, welches 1 
Stade, ı Marktflecken, 23 Dörfer, 3 Weiler, 10 Höfe und 
12,571 E. (8,596 Evangelifche, 3,923 Katholiten, 27 Meno⸗ 
niten und 26 Juden) enthält. 

Nedargemünd, gewerbfame Stadt und Sig bes 
Amts, in einer angenehmen, fehr obftreihen Gegend des Nefe 


karthales, an einem fanft fich erhebenden Hügel, zwifchen dem 
Neckar und der Elſenz, melde fich hier in den erflern ergießt 
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und einen Meinen Hafen bildet, hat 3 Kirchen, 244 H. und 
3,772. (1,284 Evangelifhe und 488 Katholiken), melde 
fi) von der lebhaften Schifffahrt, Handel, Verfertigung des 
bekannten irdenen Gefdirres, von den Gerbereien, Schiffbau, 
und von ben trefflihen Steinbruͤchen ernähren. Es giebt hier 
8 Töpfer, 8 Roth« und. ı Weißgerber, 88 Schiffer, 2 Schiffs 
bauer und 11 Steinhauer. Zu diefer Stadt gehören das jen⸗ 
feits gelegene D. Kleingemünd, mit 289”Eimw. und bie 
Biegelhätte, ein Hof mit 100 Einw. — Dilsberg, 
Burgfleden, auf einem Berge, am Nedar, bat 415 E. und 
ein auf der Spige ded Berges gelegenes feftes Schloß, von 
welchem man eine fchöne Ausficht hat. -Das fogenannte Fuͤr⸗ 
fengebäu, der Marftall und die Caferne find noch in gutem 
Stande. Merkwürdig ift der 400 F. tiefe Brunnen, der bis 
zum Nedar hinabreihen fol. Zu ber Gemeinde Dilsberg ge⸗ 
hören der Weiter Rainbach mit 108 E, und der Dilsber⸗ 
gerhof mit 66 E. 


Angelloh (au GausAngelloh), D. mit 454 
E. — Bammenthal, D. an der Elfenz, hat 379€. Mit 
demfelben bilden Eine Gemeinde das D. Neilsheim, in eis 
nem fchönen Thale, an der Eifenz, mit 315 €. und der Mei: 
ler Borftädtel, mit 108 & — Gaiberg, D. auf dem 
gleichnamigen Berge, bat 480 €. — Haag, D. von 278 
&— Hilsbach (Waldhisbach), D. von 281 E., wo 
die Thonerde fich findet, welche die Nedargemünder Töpfer ge: 
brauhen. — Lobenfeld, D. an der Lobenbach, hat 173 
E. und ber mit demfelben Eine Gemeinde bildende Hof Klo= 
ſter-Lobenfeld, in einer aͤußerſt romantifchen Lage, zähle 
97 E. — Medesheim, D. am Einfluffe der Lobenbach 
in bie Elfenz, hat 931 E. — Muͤckenloch, D. von 372 
E., am Nedar, in einem engen Thale. Hicher gehört der am 
Neckar gelegene Nedarhäuferhof mit 37 €. — Neun— 
kirchen, D. in einer waldigen Gebirgsgegend, hat nebft dem 
Zindenhardbterhofe, 930 E. — Nedarfhwarzgad 
(Dber: und Unter:), 2 D. mit 613 E. — Dofen» 
bad, D., hat mit den Höfen Lingenthal und Mais« 
bad, z00 E. — Schönbrunn, D. von 327 E. Dazu 
gehört der Hof Allemuͤhl mit 104 €, — Raldwim: 
mersbah, D. an ber Lobenbah, hat 502 E. — Wie: 
ſenbach (Dbers und Unter:), D. mit 516 E. Hierher 
ift eingepfartt Langenzeit, ein dem Zürften von Werde ges 
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höriger Seren Set, mit einer vorzüglichen Landwirth⸗ 
ſchaft und 35 € 

Folgende Orte find —7 — Moosbrunn, D. 
von 180 E., dem Grafen von Erbach⸗Fuͤrſtenau gehörig. — 
Mündzelt, D. ander Lobenbach, hat 489 E., und gehört 
dem Heten von Uerküll: Gyllenband. — Mihelbadh,.D. 
von 299 Eyehört halb dem Freiherrn von Berlihingen und 
halb dem Fleiheren von Schmitz-Auerbach — Mauer, D, 
- am dert Elſenz, hat 705 Er, und gehört dem Freiheren von 
Zullenhardt. — : Schwanheim, D. mit 207 E,, davon # 
lontesherrlich find und Sdem Freiherrn von Berlihingen und 
= dem Freihertn von Schmit: Auerbach gehören..— Sped- 
bad, ein dem. Freiheren von Venningen gehöriged D. mit 
679 Einw, 


10). Das Bezirfsamt Sinsheim, weldes ı St, 
16 Dörfer, 3 Höfe und 15.450 €. (10,426 Evangelifche, 
3,905 Katholiken, 250 Menoniten und 849 Juden) enthält, 


Sinsheim, Stadt und Sig des Amts, an der El: 
fenz, hat ein aufgehobenes Kiofter, 3 Kirchen, eine Lederfa⸗ 
beit, und mit dem ——— 2,596 €. (1,670 
Eoangelifche, 818 Katholiken, go Menoniten und 68 Juden), 
darunter fih 23 Zeinmeber, 13 Tachmacher, 4 Weiß: und 3 
Mothgerber befinden. Sie ift ftandesherrlih und gehört dem 
Fürften von Leiningen, * wie auch die folgenden 3 Dörferr 
Kichart, mit 993 E.; Reyhen, an der Eifenz, mit 992 
Er, welche Wein und Hanf bauen; und Steinsfurth, an 
ber Elfenz, mit 1,259 E. — Waldangeloch, D. und. 
einziger landesherrlicher Ort in diefem Amte, liegt in einem 
tiefen waldigen Thale, und hat 1,006 €. 

Folgende Orte find grundherrlich, als: Diren, D. mit 
785 E. darunter. 57 Menoniten, die ein Bethaus haben; 
Efhelbronn, D. an der Schwarzbach, hat eine neue ges 
Thmadvolle Kirche, ein kleines Schloß und 825 E.; Groms 
bad, D. mit einem Schloffe, einigem Weinbau und 706 €. ; 
Meidenftein, fhönes D. an der Schwarzbady, hat ein als 
tes Schloß auf einem Felfen und 769 €. (darunter 204 us 
den). Es wird leichter Wein, gutes Obft, vorzüglich aber 
Hanf: gezogen; Rohrbach, D. mit 798 E.; Weiler am 
Steinsberg, D. am Fuße: eines kleinen Berges, worauf 
die Ruinen der ehemaligen Feſtung Steinsberg ee bar: 

N. Laͤnder⸗ und Voͤllerlunde. Baden. 
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“unter der hohe Thurm, auf ben 132 Stufen führen, hat 
765 E., melde viel Obſt und Wein bauen; Zuzenhau⸗ 
fen, D. an der Elſenz, mit einem zerftörten alten Schloſſe 
und 979 E. Diefe angeführten 7 Dörfer gehören dem Frei⸗ 
herrn von Venningen. — Ehrſtaͤdt, D., davon. + dem Gras 
fen von Degenfeld - Neuhaus und % dem Freihern von Des 
genfeld gehören, hat mit dem Hofe Eulenhof und dem Dörfs 
hen Neuhaus (dem Grafen von Degenfeld > Neuhaus ge- 
börig) 529 E. — Adersbach, D., hat mit dem Rauhok, 
478 €., und gehört dem Freiheren. von Gemmingen » Drefdye 
Elingen. — Hoffenheim, D. an der Eifenz, gehört dem 
Freiheren von Gemmingen » Drefchklirgen und von Gemmin- 
gen » HornBerg gemeinfchaftlich, und hat 1,353 €. — Dais⸗ 
bad), D., hat eine mit eınem Waffergraben umgebene Burg 
und 534 E., und gehört dem Freiheren Göler von Navenz: 
burg. — Bodfhaft, D. von 82 E, darunter 37 Meno» 
niten, gehört dem evangelifchen adlichen Fräuleinftifte zu 
Pforzheim, e 


11) Das Bezirksamt Nedarbifhofsheim, 
welches ı Stadt, ı Marktfleden, 14 Dörfer, 7 Höfe und 
12,035 €. (7,983 Evangeliſche, 3,387 Katheliten, 127 Me: 
noniten und 538 Juden) enthält, 


Landesherrlich find bloß: Waibftadt, Stadt an der 
Schwarzbach, hat 220 H. und 1,578 E. — Bargen, D. 
an der Gaulbady, die in die Wollenbach geht, Hat 684 €. 

Grundherrlich find: Nedarbifhofsheim, Markt: 
fleden und Gig des Amts, theild an einem Berge, theild in 
einem Thale, an der Rodenbach, hat 2 Sciöffer, eine Puls 
vermüble und mit dem Helmhof, 1,587 €., welche ſchoͤ⸗ 
nes Getraide und vorzüglihen Hanf ziehen; auch wirb von 
ben bier befindlichen 44 Leinwebern viel Leinwand zum Ber 
Fauf gemacht. Der Drt gehört dem Grafen von Helmftabt. 
— Haffelbadh, D., dem Grafen von Degenfelb» Neuhaus - 
gehörig, hat mit 2 Höfen 236 E., därunter ZI Menoniten. 
— DObergimpern, D. an ber Rodenbach, hat mit den 
Höfen Wagenbah und Eulenberg (diefen befißt der 
Graf von YVrſch) 1,284 E., und gehört dem Grafen von 
HYıf , dem Grafen von Degenfeld Neuhaus und dem Frei 
beten von Degenfeld. — Untergimpern, D. von 450 
E., an der Rodenbach, gehört dem Grafen von Yıld, — 
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Stegelsbadh, D., hat mit dem Weilerhofe, 729 Er 
und gehört dem Grafen von Wiefen. — Helmſtadt, D. 
an der Schwarzbach, die hier die Flinsbach aufninmt, hat 3 
verfallene Burgen, davon die eine das Waſſerſchloß hieß, und 
mit dem Ingelhofe, 986 E., und gehoͤtt dem Freiheren 
von Berlihingen, fo wie auch das Dorf Flinsbah, am 
Bade gl. N, mit 372 E. — Babfladtj D., dem Frei⸗ 
beten von Gemmingen » Babftadt gehoͤrig, hat 338 € — 
Drefhklingen, D. mit einem Schloſſe und 372 €,, ges 
hört dem Freiherrn von Gemmingen: Drefchllingen, fo wie 
auch das Dorf Rappenau, mit 751 € : Dier iſt eine 
wichtige neue landesherrliche Saline, die Lübmigsfaline 
. genannt — Huͤffenhardt, D. von 871. E* (hebfl- dem 
Wüftenhäuferhofe) und Wollenberg, -D. von 355 
E. , gehören zu 3. dem Freiherrn von Gemmingen- Bonfeld 
und 3 dem Freiherrn von Gemmingen: Guttenberg. — Weis 
hartshaufen, ‚D.imit 667 E., gehört dem Hertn von 
Kettler. — Epfelbad,.D. an ber Aepfelbah, bat 975 
E., und gehört dem Freiheren von Wambold und dem reis 
herren. von Zandt. 


12) Das Bezirksamt Mosbach, welches 2 
Städte, 43 Dörfer, 23 Höfe und 26,981 E. (12,940 
Evangelifche, 13,132 Katholiten, 58 Menoniten und 851 
Suden) enthält. 


Landesherrlich find. folgende Dörfer: Aglafters 
haufen, mit 786 E.; Asbad, mit 599, E.z Breiten. 
bronn, mit 263 E.; Guttenbach, von ber, Katzenbach 
burchfloffen, liegt am Neckar, und hat mit dem Minne; 
bergerhofe (auf. einem fleilen. Berge am Nedar, wo 
einft die alte Burg Minneberg fand), Zig E.; Neckar⸗ 
tagenbad, mit 195 E. und Reihenbad, mit 189 E. 

Standbesherrlih Fürſtlich Leiningenſch find: 
Mosbah, Stadt und Sig des Amts, in einem engen 
- Thale des Odenwaldes, an der Elibah, am nördlichen Ab⸗ 
banae eines Berges, hat ein altes Schloß, 1 Fajencefabrif, 
1. Salzwerk mit 2 Gradichäufern, welches . jährlich — 
Cenr. Salz liefert, ı Papiermuͤhle, ı Gypsmuͤhle, 3 Säge: 
und 5 Oelmuͤhlen, eine lateinifhe Schule, 3 Kirchen, 280. 
H. und nebft 2 Höfen, 2,300 €. (1,244 Evangelifche, 959 
Katholiken. und, 97 Juden). Süd ‚ph hier 6 Vieh⸗ 
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märkte,. ı Leinwand⸗ und 2 Garnmaͤrkte gehalten. In ber 
Gegend treibt die Elzbach ı Eifenhammerwert. — Auer 
bad, D. mit 695 E. — Dallau, D. an ber Elzbach, 
hat ein altes Schloß und mit einem bazu gehörigen Hofe 
1,087 E. — Diedesheim, D. am Nedar, mit 4 * 
(einfhliegli: des en — Fahrenbad, 
der Trienzbach, hat 5Bı E. — Hafmersheim, (hön = 
bautes D. am Nedar, hat 1,338 E., die größtentheils von 
der Schifffahrt leben. — Krumbad, D. mit 191 €. — 
Lohſrbach, D. ganz von Bergen des Odenwaldes umgeben, 
hat ein altes Schloß und 845 E. — Mittel-Scheff⸗ 
benz, = an der Lenzenbah, hat 620 E. — Mörtels 
fein,‘ D. eine Biertelftunde vom Nedar, bat Weinbau 
und 261 E. — Mudenthal, D. von 260 €. — Net: 
karburken, D. an der Elfen, bat mit bem Knopf 
hof, 394 E. — Nedarelz, D. (nah Andern ein 
Marktflecken), am Einfluffe der Elzbach In den Nedar, hat 
Weinbau und 819 E. Das beträchtliche Kellereigebäude, 
nebft einem ſchoͤnen Garten, war einft ein. Wohnfig der Tem⸗ 
pelherren. Die Pfarrfiche war auch einft eine Templerkir⸗ 
che, und über dem Kirchengewoͤlbe war die Kapitelftube der 
Templer. Auch iſt im Schiff der Kirche noch das Grab» 
mahl eines Presbyters von den Templetn. — Nüftenbad, 
D. mit Weinbau und 231 E. — Oberſchefflenz, D. an 
der Lenzenbah, hat 727 E. — Obrigheim, D. an bem 
Nedar, hat mit dem Kirhftetterhofe und dem F Stunde 
entfernten alten Schloffe Neubur 8. wovon außer einem 
Theile der Ringmauern, nur noh ein 4 Stod hohes, von 
Tageloͤhnern bewohnted Haus, übrig if, 1,120 E. — Rins 
er D. von’ ya © €. — Rittersbach, D. an der El: 
bay, hat 457 Sattelbad, D. von 378 €. — 
Sulzbad, D. mit 345 E. — Unterſchefflenz, D. an 
ber ‚Kenzenbad), bie zulegt in die Jaxt fließt, hat 868 €. 
Standesherrlich graͤfl. Feiningen: Neuden 
auiſch ſind: Neudenau, Stadt an der Jaxt, uͤber welche 
eine ſteinetrne Bruͤcke führt, hat eine große Mühle mit Saͤge⸗, 
Del:, Hanf, Gyps- und Lohgängen, ı Eifenhammer mit 
3 Seuern, eine Burg auf einer mit Weinreben und einem 
Bhbfepen Garten umgebenen Anhöhe, 210 H. und (nebſt dem 
Buchhof und der Ziegelhütte) 1,096 €. (7 Evangelifche, 
1,052 Katholiten und 37 Juben), welche einigen Weinbau 
treiben, J Stunde von der Stadt ift eine dem heiligen Gan⸗ 
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golf gewibmete Kapelle mit einer Quelle, deren Waſſer von 
den Landleuten als eine Heilquelle für Eranfe Pferde ge« 
braucht wird. — Herbolsheim, D. an der Jart, die bier 
bie Kreßbach aufnimmt, hat ein altes Schloß und 550 €, 
welche Weinbau treiben. | 
Standesherrlich greäfl. Leiningen-Billig- 
beimifch find: Allfeld, D. an der Schefflenz, hat mit 
der Schneidmühle und 7 dazu gehörigen Höfen, 747 €. — 
Billigheim, D, an der Scefflenz, bat mit der Ziegel: 
bütte und dem Schmelzenhofe, 773 E., welhe Weinbau 
treiben. — Kapentbal, D. an der Schefflenz, hat 306 
E. — Waldmühlbad, D. mit 605 €. — 
— Grundherrlich find: Großeicholsheim, D., bei 
welchem die Scheflenz entſpringt, hat ein ſchoͤnes Schloß 
und 760 E. und gehört dem Grafen von Degenfeld-Schom⸗ 
burg, fo wie Haydersbach, D. mit 251 & — Hoch— 
baufen, D. am Nedar, in einer wein- und obflreichen 
Gegend, hat ein Schloß nebft geſchmackvollen Gartenanlagen, 
ı Gypsmuͤhle und 624 E., und gehört dem Grafen von 
Helmſtadt. In der Kirche foll die heilige Notburga, die 
"Tochter des Königs Dagobert, begraben liegen; auch zeigt 
man noch am linken Nedarufer, in einem Felſen, die Höhle, 
‚worin fich die heilige Motburga aufgehalten, unb aus welcher 
fie ihre Vater am Arm habe herauszicehen wollen. — Bis 
mau, D. in einer romantifhen Lage, am Nedar, welcher 
den Drt auf 3 Seiten umfließt, hat ein Schloß und 329 
E., welhe Wein, viel Gemuͤſe, Tabak und vorzüglich gutes 
Obſt ziehen. Im der Gegend liegen aud die Ruinen des als 
ten Schloſſes Tauchſtein, auf einem Berge, an beffen‘ 
Fuße der Nedar vorbeiftrömt, und von dem man eine fchöne 
Ausfiht in die oberen Medargegenden gegen Heilbronn hat. 
Diefes Dorf gehört dem Grafen von Waldkirch, fo wie dag 
Dorf Kleineiholsheim, in einer angenehmen Gegend, 
mit einem gräflihen Schloffe und 224 €. — Stein am 
Kocher, D. zwifchen der Jaxt und dem Kocher, im einer 
frucht⸗ und weinreihen Gegend, an der Würtembergifchen 
Gränze, hat ein auf einem Zuffftein erbautes Schloß, und 
gehört nebft dem Buhhofe, dem Freiherrn von Dalberg. 
Mit dem fhön gebauten Hofe Lobenbac und dem Schloffe 
Praͤſteneck, melde dem Freiheren von Gemmingen » Präfte- 
ned gehören, hat diefes Dorf 954 €. — Nedarzims 
mern, D. am Fuße bes Berges, auf welchem die Refle 
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des Schloſſes Hornberg fliehen, - auf: welhem Goͤtz von 
Berlichingen mit der eifeenen Hand die, legten Tage feines 
Lebens zubrachte, und von da man, eine ſchoͤne Ausficht ges 
-nießt, gehört dem Freiheren von Gemmingen: Hornberg, und 
hat mit den 2 Höfen Steinbach und Stodtrunn, 572 
E., melde Weinbau treiben. — Kälbertshaufen, D. 
von 239 €., gehört tem Grafen von Helmftadt, und den 
Sreiherren von Gemmingen» Hornbera und von Gemmingen⸗ 
Bonfeld, davon jeder + beſitzt — Daudenzell, D. am 
Zellerbach, gehört dem Freiherrn von Gemmingen » Babftadt, 
amd hat 227 E. — Nedarmühlbah, D am Nedar, 
hat mit dem Schloffe Guttenberg 225 E., und gehört 
dem Freiheren von Gemmingen » Guttenberg. — Hein 
„beim, D. am Nedar, der bier aus dem Königreihe Wire 
temberg in das Bapdifche tritt, hat mit dem Hofe und der 
ſchoͤnen Burgruine Ehrenburg und dem Kohlhof, 857 
E., welche Weinbau treiben. Ein Drittel davon iſt landes⸗ 
herrlich und % freiherrlih von Racknitziſch, fo wie au der 
Zimmerhof, mit 166 €, 


13): Das Bezirksamt Eberbah, welches ganz 
ftandesherrlich ift, und I Stadt, 19 Dörfer, ı Hof und 
8,273 €. (5,173 Evangelifhe, 2,997 Katholifen und 103 
Juden) enthält. — 


Standesherrlich Fürſtl. Leiningenſch find: 
Eberbach, Stadt und Sitz des Amts, am Neckar, der in 
dieſer Gegend den Itterbach aufnimmt, hat mit dem Un⸗ 
terdielbaherhofe, 2,980 €. (2,349 Evangelifhe, 611 
Katholiten und 20 Juden), welche Schifffahrt und Handel 
mit Brennholz treiben, das auf dem Itterbach in den Met: 
tar geflößt wird. In der Mähe ift der Mühlbach, ber 9 
Mahimühlen und verfchiedene Schleifmühlen treibt, auf mel» 
hen man bie Werkzeuge fchärft, die zu. Eberbady in großer 
Menge verfertigt werden. — Igelsbach, D. in einiger 
Entfernung vom Nedar, hat 43 E. -—- Lindadh, D. am 
Medar, mit gı E. — Nedargerad, D. am Neckar, 
hat 851 E. — Pleutersbadh, D., diht am Nedar, mit 
153 E. — Rodenau, D., in einiger Entfernung vom 
Neckar, hat 203 E. Oberhalb des Dorfs, auf einem fteis 
ten Berge liegen die Ruinen der Burg Stolzened. — 
Sſchollbrunnu, D. mit 408 E., am fogenannten Winter: 
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hauch, einer 1,640 Fuß über der Meeresflaͤche erhabenen Höhe 
des Ddenwaldes. — Nedarwimmersbah, D. unweit 
des Nedars, hat 358€. | 
Zur Standesherrfchafe der Markgrafen Wilhelm und 
Marimilian von Baden gehören: DOberdillbadh, D. im 
Dbenwalde, hat 316 E — Ferdbinandsdorf (Ober« 
und Unterz, letzteres ift Fuͤrſtl. Leiningenſch), D. im Anfange 
des vorigen Jahrhunderts angelegt, im Odenwalde, hat 251 
E. — Katzenbach, D. von 378 E., in der Nähe des Wins 
ter= oder Kagenbudels, eines der hoͤchſten Berge bes Oden⸗ 
waldes , an deffen Fuße ein Thal, der Hoͤllgrund ift, durch 
‚ welches die Höllbad flieht, die hernach in die Itterbach geht. 
— Mülben, D. im Odenwalde, bei welchem bie Hoͤllbach 
entfpeingt, hat 164 E, — Strümpfelbronn, D. im Wins 
terhauch, einer hohen, rauhen Gegend des Odenwaldes, gelegen, 
bat 507 €. — Weißbach, im Winterhauch gelegen, hat 
288 € — Zwingenberg, mohlerhaltenes Schloß, am 
Neckar, auf einem abfchüffigen Felfenhange, an beffen. Fuße, 
längs der drohend herunter hängenden Felfen, das gleichna» 
mige Dorf liegt, welches mit dem Schloſſe 310 €. hat. Im 
Neckar ift hier das fogenannte Zwingerbergerloch, ein mächtis 
ger Strudel. Dicht am Ufer dreht ſich fein Kreis unaufhalts 
fam und fhäumend herum, und zieht Alles, was er ergreift in 
feinen rafchen Strudel, ohne jedoch den Fahrzeugen verderblich 
zu werden, Folgende 3 Dörfer find zu 4 Markgräflic Bas 
difh und zu 3 Fuͤrſtl. Leiningenfh: Balsbad, mit 267 E.; 
Robern, mit 236 E. und Wagenfhwend, mit 282 €, 
und liegen nicht weit von einander entfernt, im Odenwalde. 





Der Main- und Laube rkreis. 





—— 
"Namen Lage Größe 





| Diefer Kreis hat feinen Namen von den beiden Flüffen 
Main und Zauber, welche feinen nördlichen Theil durchflie⸗ 


Bi 
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fen. Er erſtreckt ſich vom 26° 45 bis 270 31.8, 8 und 
vom 499 18° bis 49° 48 N. Br., und gränzt gegen’ N. und 
N.D. an den Untermainfreis ded Königreichs Balern, gegen 
©. D. und ©. an den Jart» und Nedarkreis des Königreichs 
Wuͤrtemberg, gegen S. W. an ben Nedarkreis des Großher⸗ 
zogthums Baden und gegen W. an die Provinz Starkenburg 
des Großherzogthums Heſſen, Der Condominatsort Widdern 
iſt davon getrennt. Dieſer Kreis iſt der kleinſte und a 
nur 253 Q. Meilen, 





2. 
 Phyfifde Beihaffenpeit. 





Der weſtlichſte Theil des Kreifes gehört noch zum Oden⸗ | 
walde, und ift daher gebirgig; aber auch der Übrige größere 
Theil deffelben ift mit vielen Hügeln und Berggruppen ans 
gefüht, die mit Eleinen Ebenen und fehönen Thälern, dar⸗ 
unter befonderd das Zauber: und Mainchal, wechfeln. Das 
vornehmfte Gebirge ift dee Odenwald, welcher das Amt 
Buchen durchzieht. Der Hauptfluß ift der Main, der 
jedoch nur bie nörblichfte Graͤnze berührt, und hier die an- 
fehnlihe Zauber aufnimmt, welche aus dem Königreiche 
Wuͤrtemberg in den Kreis tritt, und dem norböftlichen Theil 
deffelben durchläuft. Die Jaxt berührt den Kreis nur auf 
einer kleinen Strecke. Die hier entfpringeuden Fluͤßchen 
Mudau und Erf gehen in das Baierifhe, wo fie ber 
Main aufnimmt, und die Seckbach mit. der Ketnau in 
das MWürtembergifche, wo fie der Zart zufält. Der Boden 
diefes Kreifes ift im Ganzen probuctiv, und. erzeugt, durch 
ein gemäßigtes und in den meiften Gegenden mildes Klima 
begünftigt, viele [chägbare Probucte, 
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8. 32* 
Kultur des Bodens. Induſtrie. Handel. 





Der Ackerbau macht die Hauptnahrungsquelle ber Eins 
wohner aus, und bringt, ungeachtet er nicht mit derſelben 
Einſicht und Sorgfalt, wie in der Rheinebene betrieben wird, 
mehr Getraide hervor, als der Kreis bedarf, und außerdem 
Oelgewaͤchſe und Huͤlſenfruͤchte, Flachs, etwas Hanf und 
mancherlei Gemuͤſearten. Beſonders getraidereich ſind die 
Gegenden von Gruͤnsfeld, Kuͤhlsheim, Koͤnigshofen, Bis 
ſchofsheim, Wertheim ꝛc. Der Obſtbau bluͤhet vorzuͤglich in 
den Aemtern Boxberg, Tauberbiſchofsheim und Wertheim. 
Der Weinbau wird gleichfalls in mehreren Strichen gepflegt. 
Die edelfte Sorte von Wein waͤchſ't bei Wertheim, laͤngs 
des Mains; daher der Wertheimer den vorzuͤglichſten Deuts 
fhen Weinen beigezäplt wird. Demfelben ftehen an Güte 
nach die Tauber» und Jaxtweine, doch zeichnen fi darunter 
aud einige Gewähfe, 3. B. der Gamburger, Kiepfauer, 
Marbaher aus. Die MWaldungen (darunter der Ahorn 
wald einer der bebeutendften ift) find beträchtlich, und lies 
fern einen großen Vorrath von Brenn:, Bau und Nutz⸗ 
Holz. Vieles Holz wırd auf dem Main gebraht, und vers 
mittelft des Nheins nach Holland geflößt. Der vortreffliche 
Wieſenwachs, verbunden mit bem fi immer mehr verbreis 
tenden Kleebau, befördern fehr die Rindviehzucht, die einen 
vorzüglichen Zweig der Landwirthſchaft ausmacht; auch 
Schaaf» und Schweinezucht werden nicht vernachlaͤſſigt. 
Bienenzucht unterhaͤlt man beſonders in den Odenwaͤldiſchen 
Gegenden. Fiſche und Wild fehlen nicht. Von Mineralien 
finden ſich keine Metalle; aber man hat gute Baus und 
Quaderſteine, Kalt, Gyps, Töpferthon. 

Unter allen Kreifen des Großherzogthums hat dieſer 
Kreis die geringfte Induftrie, und Feine einzige Stadt ent- 
Hält eigentliche Fabriken, Am meiften find zu bemerken bie 
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Branntweinbrennereien zu Wertheim (mo man 35 zähle), zu 
Buchen, Walldüren, die Eſſigbrauereien und Meinfteinraffines 
rien zu Wertheim, die Gärbereien (zu Buchen find 21 Roths 
und 6 Weißgärbereien, zu Hardheim 10 Roth und 2 MWeißs 
gaͤrber), die in mehreren Gegenden ſtark betriebene Leinwand: 
. fabrication, die Tuchweberei zu Buchen, bie Pottafchefiedes 
reien, die Toͤpfereien ıc. 

Wertheim treibt unter allen Städten diefes Kreiſes ben 
meiften Verkehr und eine anfehnlihe Schifffahrt auf dem 
Maine. Was der Kreis ausführt, befteht faſt gänzlih in 
feinen Naturproducten. 





4. 


Einwohner. 





1823 wurden 96,971 €. gezählt, fo daß im Durdys 
ſchnitte auf eine Q. Meile 3,765 kommen. Sie bewohnen 
15 Städte, 5 Markefleden, 151 Dörfer, 10 Weiler und 61 
Höfe. Unter den Einwohnern befanden fih: 24,098 Evans 
aelifche, 70,140 Katholiten, 98 Menoniten und 2,335 Ju⸗ 
den. Die Evangelifchen ftehen unter folgenden 3 Decana⸗ 
ten: Adelsheim, Borberg und Wertheim; die Katholiten 
unter folgenden 6 Decanaten: Buchen, Borberg, Gerlachs⸗ 
heim, Walldüren, Zauberbifhofsheim und Dfterburfen. Von 
höheren -Unterrichtsanftalten befinden fi in dem Kreiſe bloß 
die zwei Gymnaſien zu Wertheim und zu Tauberbiſchofs⸗ 
heim, wovon jenes evangelifch, dieſes katholiſch iſt. | 
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Provinzialverwaltung 





Der Kreis zerfäfft in folgende 7 Aemter, bie alle ſtan— 
desherrlich find: als: Dfferburten, Borberg, Buchen, Walls 
düren, Gerlachsheim, Zauberbifchofsheim- und Wertheim, 
Saͤmmtliche Aemter fiehen unter dem Kreisdirectorium, das 
feinen Sig zu Wertheim hat. Phnficate find 7 vorhanden, 
und Domänenverwaltungen gar nicht, da diefer Kreis aus 
lauter ftandesherrlihen und. grundherrlihen Beſitzungen bes 
flieht. Es giebt ein: Forſtamt Zanberbifhofsheim, welches 
die Auffiht über die Forftwirchfchaft der Gemeinde: Privats 
und Kirchenwaldungen in den -Reiningenfhen Gebieten der 
Aemter Borberg, Tauberbifhofspeim und Waldüren führt. 
In den Zürftt. Löwenfteinifhen Befigungen werden die Forfts 
gefchäfte von dem Forſtamte Wertheim, und in der Füritl. 
Salm: Krautheimifhen Standesherrſchaft von dem Forfts 
amte zu Krautheim beforgt. In Juſtizſachen ftehen ſaͤmmt⸗ 
liche Aemter unter dem Hofgerihte des Miederrheins zu 
Mannheim, | 





6. 
Topographie. 





1) Das Bezirksamt Wertheim, welches 2 
Städte, 24 Dörfer, 3 Weiler, 21 Höfe und 15,386 €. 
(8,228 Evangelifhe, 6,969 Katholiten und 189 Juden) 
enthält. | 

Standesherrlih Fuͤrſtl. Löwenftein, Wert» 
beimifh gemeinfhaftlic find folgende Orte, von wels 
hen dem Fuͤrſten von Kömenftein» Wertheim» Mofenberg %, 
dem Fürften von Lömwenftein: Wertheim » Freudenberg, dlterer 
Linie + und dem Fürften von Löwenfteins Wertheint: Freu: 
denberg, jüngerer Linie 4 gehören, 
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Wertheim, Hauptſtadt des Kreiſes, Sitz des Kreis: 
directoriums und Amts, am Fuße eineg Berges und am 
Einfluffe der Zauber in den Main, dur die Zauber in 3 
Theile getrennt, welche duch eine hölzerne, auf fteinernen 
Dfeilern ruhende Brüde, verbunden werden, iſt altwodiſch 
gebaut und hat ein altes Schloß (das Stammhaus der Gras 
fen, jest Fürften) auf dem an die Stadt hinziehenden Berge, 
zwei andere Schlöffer, wovon das eine das Mefidenzfchloß 
des Fürften von, Löwenfteins Wertheim : Kreudenberg,, älterer 
Linie, ift, eine Pfarrkirche, worin die unverweslichen Leich« 
name einiger gräflicher Perfonen merkwürdig find, ein Gym⸗ 
nafium, I Hofpitat, eine Puloermühle, eine Reinwandbleiche, 
Effigbrauereien, Weinfteinraffinerien, 14 Noth» und 2 Weiß: 
gärbereien, 35 Branntweinbrennereien, I Marktplag, 4 Thore, 
33 Straßen, 520 Häufer und (mit den dazu gehörigen Muͤh⸗ 
Ien) 3.551 €. (2,937 Evangelifhe, 532 Katholiten und 82 
Suden), welche ſtarke Schifffahrt (es find hier 65 Schiffer), 
Schiffbau, Speditionshandel und Handel mit Wein, Holz 
und Getraide, Fifherei (man zählt bier 70 Fifher), und 
Meinbau treiben. Der gute Wertheimer Wein währt auf , 
zwei längs de8 Mains gelegenen Bergen, dem Remberg und 
Wettenberg; der an ber Zauber gezogene Wein ift von weit 
geringerer Güte. | 

Beftenheid, Weiler von 226 €, am Main, 
Etunde von Wertheim. — Bettingen, D. unweit bes 
Mains, hat 325 E. — Dertingen, D. mit 826 €., 
welche Weinbau treiben. — Dietenhahn, D. mit 177 
E. — Eichel, D. am Main, mit 216 E. — Grünen 
wörth, D. am Main, mit 190 E. — Hohnfeld, D. 
‚mit 377 E. — Kembad, D. mit 342 E. — Lindel . 
bach, D. mit zız E. — Naffig, D. mit 672 E.-— 
Nidlashaufen, D. an ber Zauber, hat 323 € — 
Dedengefäß, Weiler mit 74 G. — Reicholzheim, D. 
‚mit 816 E. — Sachſenhauſen. D. mit 330€ — 
Sonderrieb, D. mit 252 E. — Steinbach, D. mit 
353 € — Urphar, D. am Main, mit 320 E., welde 
Mein: und Holzhandel, nebft Schifffahrt treiben. — Vok— 
kenroth, D. mit 192 E. — Waldenhaufen, D. an 
der Zauber, mit 228 E. — Haidhof, auf einem, hoben 
Berge, mit 21 E; Bronnbach, mit 90 E., ı Mühle, 
betraͤchtlicher Bierbrauerei und Weinbau, in einem angeneh⸗ 
men Thale, an der Zauber, ein vormaliges Eiftercienferkio- 
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ſter; Schaafpof, mit 37 E.; Mittetyof mit ı6 E.; 
Wagnenbah, mit 17 E.; Kümmelhof, mit 5E.; Meß. 
bof (Bor: und Hinter:), mit 72 E.; Dtter- und 
Gudelhof, mit 40 E., find Höfe. | 
Standesperrlih. Fuͤrſtl. Löwenftein: Werts 
beim: Rofenbergifch find: Dörlesberg, D. am Abs 
hange eined Berges, mit 498 E. — Die-Ebenmühle, die 
Delmühle und Ehailbahermühle, zufammen mit 23 
E. — Die 3. Höfe Ernſthof, mir 545 Dörchof, mit 275 
Gaishof mit 5 und der Dedengefäßerhof, mit ı8 €. 
Standesherrlih. Fürſtl. Löwenfein: Werk 
heim: $reudenbergifh (wovon bie ‚ältere: Linie die eine 
und: die jüngere Linie die andere Hälfte befigt) find: Freu— 
denberg, Stadt am Main, mit einem Schloffe, 260.9. und 
1,527 €. (3 Evangeliſche, 1,465 Katholiken und 59 Juden), 
weiche Handel und Schifffahrt treiben. — -Borthal, D. 
mit 365 E. — Ebenheid, D; von 221 E. — Mond 
feld, D. am Main, mit 346 €. — Rauenberg, D, 
mit 293 E.— MWelenthal, D. von 151 E. — Die 
Höfe: Tremhof, mit 12 &;; Laudenhof, mit 25 €; 
Meuhof, mit 16€. und der Lochbrunnhof. 
Standesherrlih. Fürftl. Leiningenfh find: 
Hundheim, D. mit 622 E. — Birkhof, ein Hof mit 
16 ©. und der Tiefenthalerhof mit 37 E. — Grund 
herrlich find: das dem’ Grafen von Ingelheim gehörige, Dorf 
Gamburg, am der Zander, mit 2 Schlöffern und 657 E,, 
welche einen befonder& guten Wein erzeugen, der dem Werts 
heimer wenig nachſteht. Von dem Eulenfherberhofe, 
mit 6 E. und der Eulenfherbermühle befigen. der Graf 
von Ingelheim 3 und das Julius⸗Hoſpital in Würzburg 3 


2) Das Bezirksamt Ofterburten, welches 3 
Städte, 1 Marktflecken, 13 Dörfer, 2 Weiler, 11 Höfe ımb 
11,718 €: (6,708 Evangelifche, 4,370 Katholiten, 4 Mes 
noniten und 636 Juden) enthält. J 

Standesherrlich Fuͤrſtl. Leiningenſch find: 
Oſterburken, Stadt und Sig bed Amts an der Kernau, 
bat. 1,114 E. (6 Evangeliſche und 1,108 Katholiken.) Im 
Diefer Gegend hat man viele Roͤmiſche Münzen und Alters 
thuͤmer gefunden. — Hemsbach, D. mit 123 € — 
Ruchſen, D, an ber Jart, mit 304 E. — Schliers⸗ 
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\ Jade, D. mit 894 E. — SeckachD. an der Seckbach, 
hat 648 €. — Zimmern, D. an der Seckbach, bat 312 
E. — Die Höfe Seigenthalerhof, mit 17 und Wais 
dbahhof, mit 43 ©. — A Ä 

Standesherrlih. Fuürſtl. Lömenftejn - Werts 
beim »Rofenbergifch, find: NRofenberg, Mfl. mit 
einem Schloffe und,g5ı E. — Bronnader, D. mit 145 
E. — Bofsheim, D. mit 318 E. — Die Höfe: Dres 
hof, mit 13 und Neuhof, mit 6 E. : 

— Grundherrlich find: Adelsheim, Stadt am Zus 
fammenfluffe der Sedbah und Kerna hat 3 Schlöffer, 200 
H. und 1,210 €; (1,146 Evanaelifhe, 21 Katholifen und 
43 Juden). Hergenftadt, Weiler mit 101 E., bie Höfe 
Damberg, Seehof und Wemershof, zufammen mit 

5. €. Alle diefe. Orte gehören zu $ den Freiherren von 
Foetsheim= Sennfeid und zu 3 den’Freiherren von. Adels: 
beim ⸗Oberſchloß — Sennfeld, D. mit ı Eifenhbammer, 
einem Scloffe und 915 E., nebit dem Hofe Volkshau— 
fen mit 47 E., gehört halb den. Freiherren von Adelsheim⸗ 
Sennfeld und halb dem Freiherrn Ruͤdt von Gollenberg: Bös 
digheim. — Eberſtadt, D. mit 559 €. und 2 Schloͤſſern, 
wovon das eine. außerhalb, des Drtes liegt, und: Sindols— 
beim, D. mit 623 &;, gehören dem Freiherren Rüdt von | 
Gostenberg » Eberftadt. Die Schloßburg Sindolsheim aber, 
welche in dem Dorfe liegt, gehört dem ‘Grafen. von Waldkirch, 
— Hünghbeim, D. von 529 E. und Merchingen, D, 
mit einem Scloffe und 968 €. (darunter 260 Juden), nebſt 
dem Hofe Dörnishof mit 12. E., gehoͤren dem Freiherrn 
von Berlichingen. — Laibenfladt, D. mit 514 €. und 
ber Weiler Zollnayshof, mit 166 E., gehören den Freihers 
ten von Gemmingen: Babftadt und von Gemmingen: Hornberg. 
— Widdern, Stadt am der Jart, faſt ganz vom MWürtember: - 
giſchen Gebiete umfchloffen, mıt 2 Schloͤſſern, Weinbau und 
(nebit 2 Höfen. und der Ziegeihütte) 1,213 evangelifchen E., 
ift ein. Condominat zwifhen Baden und Würtemberg. Don 
ben. Grundherren des Badiſchen Theils befigen der Fuͤrſt von 
Lömenftein: Wertheim; Nofenberg, der Freiherr von Gemmin⸗ 
gen Präftened und ber Freiherr von Zyllenhardt, jeder „ 
des Ganzen. er 


9) Das Bezirksamt Borberg, welches 3 Städte, 
1. Marktflecken, 31 Dörfer, a Weiler, 6 Höfe und 17,395 
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€: (7:458.Evangelifhe, 9,642 Katholiken, 14 Menoniten 
md 281 Juden) enthält, 


Landesherrlich find: Dberballbad, D. mit 566 
E.; jedoch ift die Hälfte: dee Dorfes grundherrlih, und ges 
hört dem Freiheren von Zobel und Unterballbad, D, an 
der Zauber, mit 730 Er; doch find 27 derſelben grunds 
herrlich. Zr | 

Stanbesherrlih Fürftl. Leiningenfh find: 
-Borberg, Stadt und Sig des Amts, an ber Umpfer, hat 
ein altıs Schloß auf einem Felfen, und 653 €. (330 Evans, 
gelifhe, 315 Katholiken und 8 Juden), die Weinbau treis 
gen Das gleichfald an der Umpfer gelegene Doıf Wölr 
hingen, mit 654 E., macht mit. dem Städtchen Eine Ges 
meinde, — Berolsheim, D. mit 535 €. — Boppr 
ftadt, D. mit zır E. — Dainbad, D. mit 401 E. — 
Epplingen, D. mit Weinbau und 218 E. — Gräfs 
fingen, Hof mit 56 E., in deffen Gemarkung, im Ahorn» 
mwalde, die Umpfer entſpringt. — Kuprichshauſen, D. 
von 281 Einw. (nebft dem im Ahornmwalde gelegenen |Hofe 
Ahorn). — Lengertheim oder fangenrieden, D. mit 
zıı Einw. — Schillingsſtadt, D. mit zıa Einw. — 
Schmwabhaufen, D. von 419 E. — Schweigern, 
Marktflecken, an der Umpfer, hat Weinbau und 1,076 E. — 
Serhof, Hof mit 84 €. 

Standesherrtih Fürftl. Löwenftein : Werk 
hbeim:Rofenbergifch find: Hohenſtadt, D. mit 283 
E. — Neideisbad, D. mit 77 E. — Hirſchlanden, 
D. mit 328 E., von welchem nur 3 Rofenbergifh, 4 Wert 
heim = $reudenbergifch Älterer und 4 jüngerer Linie ift. 

Stanbesherriih Fürſtl. Salm-⸗Krauthei—⸗ 
miſch find: Ballenberg, Stadt auf einem Hügel, an 
deſſen Fuße die Erlenbach fließt, hat 451 €. (431 Katholi- 
ten und 20 Juden) und ift dadurch merkwürdig, daß hier 
1525 der Bauernkrieg feinen Anfang nahm. — Kraüts 
beim, Stadt, theild im Thale, theils auf dem Berge geles 
gen, ander Jaxt, über welche eine fleinerne Bruͤcke führt, 
hat ein altes Bergſchloß, Weinbau und 706 €. (8 Evanges 
lifche, 642 Katholiken und 56 Juden). — Affumftadt, 
D. an der Erlenbach, bat ſtarken Obftbau, ein Schloß und 
1,089 €. — Erlenbach, D. an der Erlenbach, hat 350 
E. — Gommersdorf, D, an der Jart, mit 583 € — 


— 
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Heßlingshof, ein Hof mit zo € — Horrenb hd. 


mit 93 E. — SKleppfau, D. an der Iart, wo die Rais 
bad) hineinfällt, hat 442 E., welche Obfttau — 


ſten Weinbau im Fartgrunde treiben, — Oberdorf,B.“ 


mit 120 E. — Oberwittſtadt, D. an der Heffelbady, 
831 E. — Schollhof, ein Hof mit 59 E. — Unter“ -- 
wittftadt, D. mit 268 E. — Winzenhofen, D. an 
ber Jaxt, hat 254 €. 

Grundherrlich find: Angelthürn, D, von 247 
E,, dem Freiheren voh Fi gehörig. — Edelfingen, X 
auf einer fruchtbaren Anhöhe, an ber Zauber, hat beträdhts 
liche Leinweberei, Weins und flarfen Obſt- und Gemüfebau, 
Es werden auch viele Sämereien gezogen. Von diefem Dorfe 
find Z MWürtembergifb. und nur 3 Badifch, der letztere Ans 
theil hat 218 E., und gehört dem Freiheren von Adelsheims 
Sennfeld, ald Grundheren. Meuenftetten, D. mit eineni 
Schloſſe, hat 513 E., und gehört dem Freiheren von Ber: 
lihingen. — Labertsbronn, Hof mit 6 €, fo wie die 
Hälfte des oben angeführten Dorfes Oberballbach, gehö- 
ten dem Freiheren von Zobel. — DObereubigheim, Weis 
ler von zo E., gehört dem Sreiheren von Bettendorf. — 
Untereubigheim, Di mit einem’ Schloffe und 442 €, 
gehört halb dem Freiheren von VBertendorf, zu 2° dem Freis ° 
herrn Ruͤdt von Collenberg⸗ Bödigheim und zu F dem ‚Frei: 
herrn Rüde von Golenberg: Eberjtadt. — Oberihäpf, D. 
mit 583 E. Unterfhäpf, D. mit 765 €., an der Um» 
yfer; Uiffingen, D. von 495 €. und Sadfenflur, 
D. von 515 E., an der Umpfer, liegen :alle in dem foges 
nannten Schüpfergrunde‘, und gehören halb dem Fürften von 
Leiningen, zu $ dem Grafen:von Fugger, zu + dem reis 
berrn von Gemmingen: Widdern und zu # dem «Deren von 
Seifried. — 
— 4) Das Bezirksamt Buchen, welches ı Stadt, 1 
Marktflecken, 26 Dörfer, 1 Weiler, 6 Hoͤfe und 12,947 €. 
(674 Evangelifhe, 11,855 Katholiten, 45 Menoniten und 
373 Juden) enthält, F | 


Standesherrlich Fürſtl. Leiningenfh find: 
Buden,. gewerbfame Stadt und Sitz des Amts, an der 
Moren; bat 2 Loh-,; 2: Walk:, 2 Del, 1 Scleif: und 
3 Maplmühlen, 502 H. und 2,330 €; (27 Evangelifche, 
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2,1273 „Mütholiten und 130 Juden), darunter 10 Brannte 
weinbreiner, 20 Leinweber, 24 Tuchmacher, 21 Roths und 
6 Weißgerbee. — Altheim, D. mit 989 € — Auer 
bb, D. mit 119 E. — Dumbach, D. an ber Dums 
bad, hat 329 E. — Einbach, Dorf an der El, mit 125 
€. — Gögingen, D. mit 733 E. — Hettingen, D. 
mit 909 E. — Hollerbad, an dem gleichnamigen Bache, 
hat 148 €. — Langenelz, D. an der El, hat 251 €. 
— Limbadh, D. mit 388 E. — Moͤrſchenhardit, D. 
von 104 E. — Mudau, Marktfleden, am Urfprunge ber 
Mudau, bat mit Uenglert, das aus 5 Mühlen befteht, 
1,148 €. — Neubrunn, D. mit 98 €. — Dkerrew 
borf, D. von 131 E. — Oberſcheidenthal, D. mit 
221 E. — Reiſenbach, D. im Odenwalde, hat 241 €. 
— Rintfheim, D. mit 297 E. — Rumpfen,.D. von 
86 E. — Scheringen, D. an der El, welche dafelbft in die _ 
Euterbach fließt, hat 251 E. — Schloffau, D. im. Oden⸗ 
walde, hat 406 E. — Schoͤllenbach, D. mit 29€. — 
Steinbach, D. mit 380 E. — GStürzenhardt, D. 
mit 98 E. — Unterneuborf, D. mit 137 €. — Un: 
terfheidenthal, D. mit 185 E. — Waldhaufen, D. 
mit 363 €. Unweit ift eine Glashütte. — Doͤrenthal, mit 
16; Kudad, mit 35 und Helmſtheim mit 42 E.; drei 
Höfe, melde zufammen Eine Gemeinde bilden. 
Folgende Orte find geundherrlih: Boͤdigheim, D, 
im Odenwalde, hat ein Schloß und nebft 3 Höfen, 769 €. 
und gehört dem Freiheren Rüde von Colenberg = Bödigheim, 
Hainſtadt, D. in einem angenehmen Wiefenthale, bat 
1,166 €,, darunter 153 Juden, und gehört holb dem Für: 
ften von Leiningen und halb dem Freiherrn von Collenberg⸗ 
Eberſtadt. — Laudenberg, D. vor 288 E., gehört den 
Sreiherren von Abdelöheim» Sennfelb und von Adelsheim⸗ 
Oberſchloß. | . | | 


5) Das Bezirksamt Walldürn, welches ı: 
Stadt, ı Marktfleden, 23 Dörfer, 2 Weiler, 9 Höfe und ' 
11,415 €. (376 Evangelifche, 10,924 Katholiken, 14 Mes 
noniten und 101 Juden) enthält. 


Standesherrlih Fuͤrſtl. Leiningenfh find: 
Walldürn, Stadt und Sig des Amts, in einer wilden, 
gebirgigen Gegend, hat eine prächtige und neue Pfarzkicche, 

R, Ländern: und Voͤlkerkunde. XXIII. Bd. 15 ' 
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zu weldyer ſtark gewallfahrtet wird (im ber, erften Hälfte des 
worigen Sahrhundertd betrug jährlih bie Zahl der Wallfah⸗ 
ver 40 bi 50,000) ı Eapuzinerklofter, 500 H. und 2,451 
E. (1 Evangelifcher, 2,433 Katholifen und 27 Juden), wels 
che zum Theil fi von den häufigen Wallfahrten naͤhren. 
Die zu der Stadt gebörige Mühle und Ziegelhuͤtte haben 
49€ — Hardheim, Matktfleden, an der Erf, hat 1 
Schloß, 1 Hofpital, 270 H. und 1,665 E., darunter 10 
Roth» und 2 Weißgerber, 7 Branntweinbtenner und 15 Leig« 
weber. Mit diefem Drte bilden Eine Gemeinde die Weiler 
Nüdenthal, mit 160 und Steinfurt, mit 161 €. 
Brezingen, D. an ber Erf, hat 646 E. — Dorn 
berg, D. mit 116 E. — Erfeld, D. an der Erf, mit 
362 €. und einer Wallfahrt zum heiligen Wendelin. — Ges 
rolshahn, D. mit 106, Neufaß, D. mit 49 und ber _ 
Hof KRummershof, mit 7 E., bilden Eine Gemeinde. — 
Glashofen, D. mit 165 E. — Gottersdorf,:D. mit 
108 & — Hornbach (Groß, und Klein:), 2 Dörfer, 
mit 203 €. — Höpfingen, D. auf einem Berge, bat 
893 €. Zu diefer Gemeinde gehört der Schlempertss 
. hof mit 29 E. — Kaltenbrunn, D., hat mit der Sprizs 
jenmühle, gı E. — Pülfringen, D. mit 517 €. 
Der dazu gehörige Hof Birkenfeld hat 39 E. — Kein: 
bardefahfen, D. mit 145 € — Ripperg, D. mit 
einem Scloffe, einem fehenswerthen Schloßgarten, worin 
die Spargelzudit merkwürdig iſt, und (ohne die Linden, 
mübhle mit 16 €) 430 E. — Schweinberg, D. am 
Fuße eines Berges, auf welchem fonft ein Schloß ftand, hat 
mit den Schweinbergerhöfen, 776 E. Der dazu ges. 
börige Hof Hoffeld hat 34 E., darunter 13 Menoniten. — 
OL REFRERTE) D: mit 55 und Wettersdorf, D. mit 
112 €, — 
Standesherrlich Fuͤrſtl. Loͤwenſtein-Wert— 
heimiſch find: Breitenau, Hof mit 11E. und Rutſch⸗ 
darf, D. mit go €, find Fuͤrſtl. Loͤwenſtein-Wertheim- 
Rofenbersifh. — Buch am Ahorn, D. am Ahornmwalbde, 
mit 309 Einmw,, bie beträdhlihen Holzhandel treiben und 
Schwarzenbrunn, D. mit sg Einw., gehören halb dem 
Kürften von Löwenftein : Wertheim: Nofenberg und zu + der 
Altern und zu S der jüngern Linie der Fürften von Löwen: _ 
flein » Wertheim » Freudenberg — Gerichſtetten, D. mit 
657 E., davon + Zürftt. Leiningenfh, 3 Zürftl, Löwen: 
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fleirt » Wertheim: Roſenbergiſch, + Fürftl. Löwenftein- Wert 
beim» Sreudenbergifä älterer Linie und. 3 Fürftl, Loͤwenſtein⸗ 
Wertheim: Freudenbergifch jüngerer Linie find, 
Grundherrlich find: Hettigenbeuern, D. in 
"einer bergigen, waldigen Gegend, hat 235 E., und gehört 
dem Freiheren von Berlihingen. — Waldfletten, D. mit 
666 E., gehört zu 3 dem Fürften von Leiningen und zu £ 
dem Freiherrn Rüde von Collenberg » Eberftadt. Ä 


69) Das Bezirksamt Gerlähsheim, weldhes 3 
Städte, 18 Dörfer, ı Weiler, 3 Höfe, 8 einzelne Mühe 


"In und 10,618 €. (20 Evangelifhe, 10,554 Katholiken, 21 


Menoniten und 123 Juden) enthält. 


Standesperriih Zürftl. Leiningenfh find: 
Königshofen, Stadt in einer fhönen, fruchtbaren Ges 
gend, an dem Einfluffe der Umpfer in die Zauber, über 
welche eine fteinerne Brüde führt, hat Weinbau und (mit 
der Bach muͤhle) 1,441 €. (1,387 Katholiken und 54 Jus 
ben). Bei diefer. Stadt fiel 1525 eine Schlacht vor, worin 
die aufrührerifhen Bauern gefchlagen, und 6,000 berfelben 
niedergehauen wurden, — Lauda, Stadt an der Zauber, 
hat gute Bierbrauereien, 1 Hofpital, guten Weinbau, 220 
H. und 1,030 katholiſche E. — Bedftein, D. an der 
Tauber, hat 388 €. — Diftelbaufen, D. an der Tau⸗ 
ber, mit Weinhandel und 741 E. Jenſeits ber Zauber 
liegt die Wolfgangscapell. — Hedfelt, D. am Ahorn 
walde, hat 347 E. — Marbach, D. an ber Zauber, der 
Stadt Lauda gegenüber, hat ıgı E. Der biefige Wein ift 
der befte im ganzen Taubergrunde — Oberlauda, D. 
mit 521 €. | 

Standesherrlich Fürftl. Salm⸗Krauthei— 
miſch ſind: Gerlachsheim, D. und Sitz des Amts, mit 
einem aufgehobenen Prämonftratenferiofter und 1,045 E., 
‚welche ſtatken Weinbau treiben. Auch gehört das hiefige Ges 
waͤchs zu den beften Zauberweinen. — Grünsfeld, Stadt 
mit einem Schloffe, 225 H. und (ohne die Neu: und die. 
Riethmuͤhle mit 16 €.) 1,209 €. (3 Evangelifche, 1,169 
Katholiten und 37 Juden), welche ftarfen Wein: und Ges 
müfebau treiben, und viele Gemüfefämereien verkaufen. — 
Haufen, D. mit 190 E. — Ilmspan, D. mit 365 
E. — Kronsheim, D. mit 291 E. — — D. 


228. ns Baden. 


mit"260 E. — Lielach, Hof mit 37 E. — Oberwit⸗ 
- tighaufen, D. in einer fehe, getraibereichen Gegend, hat mit 
der Krenzenmühle, 208 E. — Paimar, D. mit 215 €, 
— Poppenhaufen, D. in einer fehr getraidereichen Ge⸗ 
gend, hat 142 E. Zu biefer Gemeinde 9* dee Hef Uhl⸗ 
berg, mit 50 €. — untekwittighaufen, D. hat (ohne 
3 dazu gehörige Mühlen mit 26 €.) 507 €. — Bilde 
‚brand, D. mit 317 € — Bimmern, D. von 393 €.‘ 
Grundherrlih, dem Freiherrn von Zobel gehörig 
find: Meſſelhauſen, D. mit einem ſchoͤnen Schloſſe und 
379 E. — Marftadt, Hof mit zı E. und Hofftetten, 
Weiler mit 96 €. Ä i ‘ 


7) Das Bezirksamt Zauberbifhofsheim, wel 
des 2 Städte, ı Marktfleden, 16 Dörfer, 5 Höfe und 
' 17,092 €. (634 Evangelifhe, 15,826 Katholiten und 632 
Juden) enthält. . 


Standesherrlich Fürftl. Leiningenfh find: 
Tauberbiſchofsheim, Stadt und Gig des Amts, an 
der Zauber, hat ein Hofpitat, ein Eatholifhes Gymnafium, 
410 9, und 2,211 €. (13 Evangelifhe, 2,114 Katholiken 
und 84 Juden), welche Weinbau treiben. — Külsheim, 
Stadt an der Mühlbach, hat 1 Hofpital, Leinmwebereien, 400 
H. und 2,440 Einw. (3 Evangelifche, 2,338 Katholiten ‚und 
99 Juden.) Der dazu gehörige Hof Wolfenftetten zählt 
35 & — Königheim, Marktfleden, mit Weinbau, und 
(nebft dem Hofe Weidenftetten) 1,965 E. — Brunn: 
thal, D. am Werrbach, hat 204 E. — Dienftadt, D, 
mit 325 E. — Dittwar, D. mit 617 E. — Eier 
beim, D. mit 465 € — Großrinderfeld, D. von 
906 E. — Hohhaufen, D. von 834 E. — Schön: 
feld, D. mit 418 & Wiſſigheim, D. mit 702 €. 
— Werrbach, D. am Einfluffe der Werrbah in die Tau⸗ 
ber, hat 1,123 E. — Werrbachhauſen, D. an ber 
Werrbach, hat 285 €. | 

Standesherriih Fuͤrſtl. Löwenftein : Werts 
beimifch find: Brehmen, D. mit 339 E. iſt Fürſtl. 
Kömwenftein = Wertheim » Rofenbergifh, — Wenktheim D. 
mit 734 E., gehört halb dem Fürften von Löwenftein: Wert: 
heim · Roſenberg, zu 4 der Ältern und zu 3 der jüngeren Li⸗ 
nie von Löwenftein: Wertheim: Sreudenberg. 
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BStaudbesherrlich Fürſtl. Salm : Krautheis 
miſch find: Dietighbeim, D. an der Zauber, hat Weins 
bau und mit bem Steinbaherhofe, 1,068 E. — Ges 
sihsheim oder Gerhsheim, D. mit 790 €. und Im⸗ 
pfingen, D. mit 599 €. 

Grundherrliſch find: Baierthal, Hof mit 46 E., 
gehört halb dem Fürften von Salm-Krautheim und halb 
dem Freiherrn von Zobel. — Gieſſigheim, D. mit bes 
trächtlichem Weinbau und (nebft dem Effelbrunnerbofe) 
993 E., darunter viele Sieb: und Korbmacher, bie mit ih- 
ren Waaren bie. ganze Umgegend verforgen, gehört dem. Frei⸗ 


% 


bern von Bettenborf, 
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"A. GCharten. 


—— 
a) Allgemeine Charten.“ 


Zulta’s Charte von Baben, 1811. Karlsruhe 1814 und 1818 
berichtigt. 

Heunifh Schul: und Productencharte des Großherzogthums Ba⸗ 
den, 1820. 

Specialcharte von Baden bei Müller in Karlsruhe, in 6 Blättern. 

Zopographifhsmilitärifher Atlas von dem Großherzogihum Baden, 
in 14 Sectionen. Weimar im geographiſchen Inſtitute. 

Die Königreihe Baiern und Würtemberg, das Großherzogthum 
Baden und das Fünftenthum Hohenlohe, von Fembo. Nürn: 
berg 1817. 

Buderi’s Charte bes Königreihs Würtemberg und bes Großher: 
zogthums Baben. Wien 1808. 

Eharte von dem Königreihe Würtemberg und bem -Großherzog: 
thbume Baben von Weiland. Weimar 1821. 

Neuefte Poftharte von dem Großherzogthume Baden, dem König: 
reihe Würtemberg, einem Theile des Königreich Baiern und bes 
Großherzogthums Baden. Karlöruhe, 1823. - 

Stunden:, Straßen: und Poftcharte von Baden, Würtemberg, 
Rheinbaiern und ben angränzenden Ländern. Bearbeitet von 
Heuniſch. Heidelberg 1823. - 


b) Befonbere Chatten. 


Situationscharte von den Rheins, Main: und Lahngegenden, ber: 
ausgegeben von Ulrich, 1822. 

Ehrmann’s flatiftifche Charte des Nedarkreifes, 1821. 

Sparte über das Murgthal. Karlsruhe 1820, 
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* Schrift en. 


a) Allgemeine Werke. 


Staats: und Erdbeſchreibung des Schwaͤbiſchen Kreiſes und ber in 
und um benfelben gelegenen Defterreidhifhen Land» und Herrſchaf⸗ 

ten, indgemein Vorbers oder BaWäsite - Defgereih genannt, 2 
. Bände. Ulm 1779 — 1782. gt. $. 

Drai 6 Beiträge zur Culturgeſchichte Und Statiftit von-Baben un 
ter Carl Friedrih. Karlsruhe 1796. 8. 

Magazin von und für Baben für Sa Sabre 1802. und 1803. 4 
Bände. Karlsruhe. 8. 

Schmidt und Wundt geogr. ſtattn topograph. Beſchreibung von 
dem Churfuͤrſtenthume Baden, mit einer Charte, 2 Theile. Karls⸗ 
ruhe 1804. 8. 

Beograph. flatift. topograph. Befchreibung von bem Churfürften: 
thume Baben. 2 Theile. Karlsruhe 1805. 8. 
rn ber Ghurbabifchen Lande. Mannheim 1808. 16 

GBefte. 8. , 

Dümge geographiae et historiae magni ducatus Badensis pri⸗ 
mae lineae. Heidelb. 1809. gr. 8. 

Demian Statiftil der Rheinbundftaaten, 2. Band. Frankfurt am 
Main 1812. 8. ©. ı bis 52. 

Kolb hiſtor. ftatift, topogr. Lericon vom dem Groͤßherzogthume 
Baden. 2 Bände Karlsruhe 1813 und 1814. gr. 8. 

Das Großherzogthum Baden nad feinen Kreiſen, Hofgerihtspros' 
vinzen und Amtöbezirfen topogr. bargeftellt. 2te Auflage 1814, 
3te Auflage 1820. Karlsruhe 1820. 8. ’ 

Staats = und Addreßhandbuch der Deutſchen Buntesfenten von 
Haffel. Erfte Abtheilung S. 210— 241. Weimar 1816. gr. 8. 

Schreibers Handbud für Reifende am Rhein, von Schafhaufen 

an biß Holland ꝛc. mit 2 Gharten. Heidelberg 1818. 8. 

Bolftändiges Handbuch der neueften Erdbeſchreibung von Gafpari, 
Haffel, Cannabich und Gutsmuths Abtheilung I. Band, 

V. S. 4—ı14. Weimar 1819. 8 

- &poned über ben Schwarzwald. Heidelberg 1819. 8. 

Darftellung ber Babifhen Forftabminifträtion von Kettner. Karls 
ruhe 1820. gr. 8. 

Demian Geographie und Statiftit des Großherzogthums Baben, 
nach den neueften Beflimmungen bis zum 1. März 1820, mit 1 
Charte. Heidelberg 1820. 8. 

Heuniſch tabellarifche Weberficht der Grwertungen und Adlretun⸗ 
gen des Großherzogl. Hauſes Bader. Karlsruhe. 
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Mineralien und deren Benutzung im Großherzogthum Baden. 
Karlsruhe. | | 

Kurze topographifche Weberfiht von dem Großperzogthume Baben 
nad) dem Beflande vom Zenner 1820. Karlörube, | 

Demian’s geogr. ſtatiſt. Darftellung der Deutfhen Rheinlande, 
nach bem Beſtande vom 1. Auguſt 1820. Coblenz 1820. 8. 

Erome geograph, ſtatiſt. Darſtellung der Staatskraͤfte von den 
ſaͤmmtlichen zum Deutſchen Staatenbunde gehoͤrigen Ländern, 2 
Theile, bavon der 2te unter andern auch Baden enthält, Leipzig 
1820, 8. \ 

Seuniſch Eleine Geographie und Statiſtik des Großherzogthums 
Baden. Karlsruhe 1821. 8. 

Seuniſch ſtatiſt. topogr. Wegweiſer für Reiſende durch Baden, 
Wuͤrtemberg, Hohenzollern 2c. Heidelberg 1822. 8. 

Gebauer ſtatiſt. topogr. Ueberſicht des Großherzogthums Baden 
Karlsruhe 1823. 8. | 

Hd ſtatiſtiſche Darftellung ber Landwirthſchaft in ben Deutfchen 
Bundesftaaten. Ulm 1824. 8. 

Gtobus IL, Bandes III. Heft. Erfurt 1824. 4. S. 119— 168, 

Rebau kurzgefaßte Geſchichte und Beſchreibung des Großherzog⸗ 
thums Baden. Freiburg 1825. 8. 

Dittenberger geogr. ſtatiſt. topograph. Darſtellung des Groß⸗ 
herzogthums Baden, nach den neueſten Einrichtungen und Quel⸗ 
len bearbeitet. Karlsruhe 1825. 8. 


4J | b) Befondbere Werte 


* aa) Murge und Pfinzkreis. 

Baben mit feinen Bädern und Umgebungen, mit Kupfern. Karls 
ruhe 1814. gr. 8. 

Brunn Briefe über Karlsruhe. Berlin 1791. 8. 

Karlsruhe und feine Umgebungen, eine hiſtoriſch⸗ topographiſche Dar⸗ 
ſtellung. Karlsruhe 1814. 8. 

Sartleben ſtatiſtiſches Gemaͤlde der Reſidenzſtadt Karlsruhe und 
ihrer Umgebungen. Karlsruhe 1815. 8. 

Sägerfhmidt das Murgthal, beſonders in Dinfiht auf Naturger 
ſchichte und Statiftif, mit Kupfern. Nürnberg 1800. gr, 8. 

Kluͤber, Baden bei Raftadt, nach den unterirdifhen Gängen und 
Kammern des GSchloffes, und nach den ehemaligen Römifchen Ges 
bäuden und Anlagen der Stadt, mit 4 Kupfern. Zübingen 1807. 
gr. 8. — 

Kluͤber Beſchreibung von Baden bei Raſtadt und ſeinen Umge⸗ 
bungen, mit Kupfern und Eharten. Tübingen 1810, 8, 
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Roller Geſchichte und Beſchreibung ber Stadt Dforzbeim, mit 1 
Kupfer und 4 Tabellen. Heidelberg 1817. 8. 


= Schreiber Handbuch für Reifende nad) Baben im Großherzog⸗ 


tbum Baben, in das Murgthal und auf ben Schwarzwald, mit 
"ı Eharte und 9 Anſichten. Heidelberg 1818 8. 
Söreiber Gemälde von Baden mit feinen Heilquellen und Umger 
bungen. Heidelberg 1817. 8. 
Kölreuter, Baden’s warme Heilquellen. Karlsruhe 1818. 8 
Wegweifer durch Katlsruhe, mit 1 Plan. Karlöruhe 1818. 8. 
Berfuh einer mebicinifch » Ratiftifchen Topographie von Ettlingen 
und deffen nädhften Umgebungen von Schneider, Mit 6 Tabels 
u Karleruhe und Baden, 1818. 8. 


bb) Kinzig —— 

Das Huber Bad von Schuͤtz. Karlsruhe. 

Geographiſche Beſchreibung der Landgrafſchaft Ortenau und ber in 
biefem Landbiftriete liegenden Kloͤſter, Schlöffer, Dörfer und 
Flecken. Karlörube 1795. 8. 

Schreiber Griesbah und feine Umgebungen, eine topographiſche 
Darftellung. Karlöruge 1823. 8. 


co) Treiſamkreis. 
Sech reiber Geſchichte und Befchreibung des Münfters zu Beeisung 
im Breisgau, mit Kupfern. Freiburg 1821. gr. 12. 
Willius Beſchreibung der natürlihen Befchaffenheit der Mask 
graffhaft Hochberg: Nürnberg 1783. 
eembke, die Erdbmannähähle bei Haſel. Baſel 1805 mit 12 * 
pfern. gr. Fol. 


dd) Seekreis. 


Hartmann's Verſuch einer Beſchreibung bes Bodenſees. zte 
Auflage. St. Gallen 1808. 8. | 

Müllers hiſtoriſch-topographiſche Beſchreibung bes Fuͤrſtenthumes 
Fuͤrſtenberg in Schwaben, 1803. gr. 8. 


ee) Redarfreis, 

Reinbed, Heidelberg und feine Umgebungen im Sommer 1807, in 
Briefen. Tuͤbingen 1808. 8. 

Rieger hiſtor. topogr. ftatift. Beſchreibung von Mannheim und 
feineer Umgegend, mit 4 Anfihten und ı Plan, Mannheim 
1824. 8. | 

Ta Roh, Briefe über Mannheim, Zürid 1791. 8. 


— 
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Widder Verſuch einer vollftändigen geograph. hiſtoriſchen Beſchrei⸗ 
bung der churfuͤrſtlichen Pfalz am Rhein. 4 Theile, Mannheim 

. 1786— 1788. 8. j 

Bunde Gefhichte und Beſchreibung der Stadt Heidelberg, ıter 
Theil mit Kupfern. Heidelberg 1805. 8. ’ 

Chezy Gemälde von Heidelberg, Mannheim!, Schwetzingen, bem 
Odenwalde und dem Nedarthale, Pit ı Charte, Deibelberg 
2816. 8. a ; — 

Schreiber Heidelberg und ſeine umgebungen, mit 3 Kupfern und 

einer Charte. Heidelberg 1811. 8. — 

Lömwis, bie Gegend von Heidelberg , herausgegeben von Ditmar. 
2te Ausgabe. Berlin 1816.,8. ä 

Leger Fuͤhrer für Fremde duch die Ruinen bes Deibelberger 
Schloſſes. Mannheim 1815. 8. : 

Deidelberg, Mannheim und Schwetzingen für Reifenbe. Heidelberg 
1806 \ 


Shlieben Anſichten von Mannheim, mit einer Charte. 1798. 

Schwetzingen und feine Gartenanlagen von Zey her und Rieger, 
mit Kupfern und ı Plane, Mannheim 1825. 8. 

Handbuch für Reiſende in ben Nedargegenden von Cannſtadt bis 
‚Deidelberg und in dem Odenwalde, von Jäger, mit ı2 Anſich⸗ 

„ten. Heidelberg 1824. 8. * 


| #) Main: und Zauberkreis. 
Shezy Gemälde von Heidelberg ıc. 
Jäger Handbud) für Reifende in den Nedargegenden ıc. 
Neidhardt's topogr. ftatift, Nachricht von ber Stadt Wert: 
beim. Nürnberg 1793. 8. 


L) 


*X 
Das 


Fuͤrſtenthum Hohenzollern-Hechingen. 





1. 


Kurze Geſchichte des ganzen Hohenzollerfchen Haufes und hiſtoriſche 
Ueberficht der vereinigten Beftandeheile bes Me u. 
zollern⸗Hechingen. 





Der Urſprung des graͤflichen und jetzt fuͤrſtlichen Hauſes 
Hohenzollern iſt ſehr alt. Gegen Ende des Zten Jahrhun: 
derts ſchon tritt das Gefchlecht der Zollern zuerft in der Ge: 
fhichte hervor, in dem Zhaffilo (ein Urenkel Adalbert’s, def: 


‘fen Vater Ethiko I., im Anfange bes Hten Jahrhunderts, 


700 — 720, Herzog im Elſaß und Alemannien war), Graf 
von Bolleen der erfte ift, den die Gefhichte mit Gemißheit 
mit diefem Namen bezeichnet, und der um’s Jahr 800 lebte. 
Es ift wahrfcheintih, daß die Burg Hohenzollern unter dem 
Namen castrum in colli ſchon ftand, und dag Graf Thaffilo 
in den Befig diefer Feſte, und mit ihe auch für fich und für 
feinen Stamm, zum Namen, Graf von —— (Comes in 
colli), gelangte. 

-Aber noch eine geraume Zeit bleibt die Gefchichte biefer 
Grafen dunkel und ohne Zufammenhang. Bloß Bruchftäde, 
meift leere Namen find alles, was man jlatt einer Gefchichte 
in biefem Zeittaume anzugeben vermag. Als einer von des 
Thaffilo Nachkommen wird Friedrich I. genannt, welcher um 
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u 


das Jahr 980 das Stammſchloß Hohenzollern erneuert und 
erweitert haben fol. Ein Urenkel beffelben, Friedrich III., 
lebte um's Jahr 1111, zu ben Zeiten bes Kaifers Heinrich V. 
deffen Obrifter und geheimer Rath er war. Von feinen vier 


Soͤhnen ift der aͤlteſte, Rudolph IL, welcher um das Jahr 


1165 vorkommt, merkwürdig, weil er durch zwei feiner Söhne 
Stammvater des Haufes Hohenzollern — und der Kurfürften 
von Brandenburg und iegigen Könige von Preußen wurde. 
Naͤmlich der Ältefte Sohn, Friedrich IV., welcher die väterlis 
hen Erbguͤter in Schwaben erhielt, fegte den noch blühenden 
Stamm des Hohenzollerfhen Haufes in Schwaben fort — 
und ber jüngfte Sohn, Konrad I., erhielt, duch Ber- 
mählung mit Maria, Erbtochter des Grafen Dieboldt von 


Bohburg :*), das Burggrafthum Nürnberg, mit weldem 


aber erſt Friedrich III., einer feiner Nachfommen, 1273 
vom Kaifer Rudolph von Habsburg wirklich belehnt und in 


den Reichöfürftenftand erhoben wurde. Später erhielt Fried: 


ih VI. (der zote Burggraf aus dem Haufe Hohenzollern), 
gegen gine Geldanleihe an ben Kaifer, nad dem 1411 er 
folgten Tode bes Jodokus Nikolaus von Mähren, vom Kai: 
fer Sigismund die Belebnung über die Mark Brandenburg 
und die. Kurwuͤrde. Doc die weitere Ausführung hiervon 
gehört in die Gefchichte des Brandenburgiſchen und zur 
ſchen Hauſes. 

Mir kehren zu Friedtich IV., dem Ahnherrn des noch in 
zwei fuͤrſtlichen Linien bluͤhenden Hauſes Hohenzollern in 
Schwaben, zuruͤck. Einer ſeiner Nachfolger war Friedrich VI., 
mit dem Beinamen der Schwarze, welcher 1386 in dem für 
den Oeſterreichiſchen Adel fo unglüdlichen Treffen bei Sem: 
pach in der Schweiz blieb. Friedrich VII., mit dem Beina» 
men der Dettinger, bekam Fehde mit Wuͤrtemberg, welche 
fire ihn fo ungluͤcklich ausfiel, daß er ſelbſt 1423 gefangen 





*) Den Grafen von Bohburg war das 1060 errichtete Burggraf⸗ 
thum zu Nürnberg. zuerft übergeben: . 
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und nad Mömpelgard. abgeführt, feine Burg Hohenzollern 
erobert und zerftört, und feine ganze Grafſchaft von Wuͤrtem⸗ 
berg in Vefig genommen wurde. Einige Jahre nach feinem 
1426 erfolgten Tode gab zwar Würtemberg die Graffchaft 
Hohenzollern, mit Zuridbehaltung einiger Ortfchaften, wies 
der heraus, jedoch unter der Bedingung, daß die männlichen 
Nachkommen des Dettingers, Würtemberg im Kriege dienen, 
und daß, im Falle des Abfterbens aller rechtmäßigen männ« 
lichen Erben, die Graffhaft an Wuͤrtemberg fallen follte. 
Bald erholte fi) das Hohenzollernfhe Haus von ber ihm 
durch des Dettingers unglüdliche Fehde gefchlagenen Wunde, 
Zuerft baute Zodocus oder Jobſt Nicolaus (Friedrich’6 VII, 
des Dettingers Ältefter Sohn) fein Stammfchloß wieder auf, 
und fuchte feinen Befigungen neue Feftigkeit zu geben. Von 
feinen vielen Kindern pflanzte Eitel Friedrich IV. den Zollern⸗ 
fhen Stamm fort. Er erhielt das Reichs + Erbkämmereramt, 
ftiftete mit feinem Beuder, dem Biſchof, das Ghorftift zu 
. Hechingen, und vertaufchte an Defterreich die entlegene Herr⸗ 
ſchaft Razuͤns in Graubuͤndten gegen bie benachbarte Herrſchaft 
Haigerloh und Wöhrflein. Ihm folgte 1512 fein Sohn Eis 
tel Friedrich V., der 1525 zu Pavia an den Folgen beige 
brachten Giftes farb, und zum Nachfolger feinen Sohn Earl I. 
hatte, welcher bei den Kaifern Carl V., Ferdinand I. und Mär 
zimilian II. in fo großer Gnabe fand, daß er nicht nur dem 
Orden des goldenen Vließes, fondern auch die oberfte Reiches 
hofraths » Präfidentenftelle erhielt. Er erwarb ſich große Ver: 
dienfte um die Vergrößerung der Graffchaft Hohenzollern, in⸗ 
dem er 1535 vom Kaifer Carl V, die Belehnung mit Wöhs 
singen und Sigmaringen erhielt, und 1575 ben. Zollernfchen 
Erbverein fliftete, wonach feine Nachkommen gemeinfchaftlidy 
fi des Titels und Wappens ald Grafen von Hohenzollern, 
Sigmaringen und Vöhringen, Herrn zu Haigerloh und Wöhr- 
ftein, und des heil. Roͤmiſchen Reichs⸗-Erbkaͤmmerer bedienen 
follten, letzteres Amt aber ſtets bei dem Xelteften des Haufes, 
falls er fich deſſen nicht, felbjt begeben und einem andern Fa⸗ 


* 
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miliengliebe übertragen wollte, verbleiben follte. Won feinen 
Söhnen find Eitel Friedrich VI. und Carl II. merkwürdig, 
von welchen der erſtere Stammvater der Hohenzollerns 
Hechingenſchen und ber zweite ber Hohenzollern⸗Sig⸗ 
maringenſchen Linie geworben ift, welche beide Linien noch 
bluͤhen. Eitel Friedrich VI. alfo, der Stammvater der Her 
: dingenfchen Linie, von welcher hier bloß die Rede ift, war 
1545 geboren, verlegte feinen Sig nad Hechingen, baute das 
Schloß dafelbft und farb 1605. Sein einziger Cohn unb 
Nachfolger Johann Georg war ber erſte, welcher 1623 für 
fih und den jedesmaligen Erftgebornen in ben Reichsfürften» 
ftand erhoben wurde. Hohenzonern warb alfo nun eine ges 
fürftete Graffhaft, welche mit allen ihren Regalien, Nutz⸗ 
nießungen und Herrfchaften ein freies Eigentbum (Allodium) 
ausmachte, dad weder vom Kaifer noch Reich belehnbar war, 
nur bie Graffhaft Vöhringen und Wöhrftein trugen die Gras 
fen von Zollern von Defterreih zur Lehn. Diefem Füriten, 
weldjer 1624 ftarb, folgte fein Altefter Sohn Eitel Friedrich VII. 
ber 1653 in das Fürftencollegium eingeführt wurde, und I66L 
an einer, vor Budweis erhaltenen Wunde, fein Leben endig= 
te. Da er Beine männlichen Erben hinterließ, fo fiel die Res 
gierung an feinen Bruder Friedrih Philipp, welcher fich dem 
geififichen Stande gewidmet hatte, und Domherr zu Coͤln und 
Straßburg war; jetzt aber biefe Stellen verließ, ſich nach ers 
baltener päpftlicher Difpenfation vermählte, zehen Jahre, re⸗ 
Hierte, und 1671 ſtarb. Sein Sohn Friedrih Wilhelm, 
der ihm in ber Negierung nachfolgte, war Defterreichifcher 
General: Feldmarfhall: Lieutenant, und zeichnete fich bei meh— 
seren Schlachten rühmlid aus. Er erhielt für fih und alle 
feine Nachkommen den fürftlihen Titel und errichtete mit 
Brandenburg wegen des Burggrafthums Nürnberg einen Erb: 
vergleich, welcher vom Kaifer beftätigt wurde. Ihm folgte, 
ald er 1735 mit Tode abgegangen war, fein Sohn Feledrich 
Ludwig, mit deffen 1750 erfolgten Tode die birecte Mach: 
kommenſchaſt feines Waters ausftarb, und die.Wegierung an 


Vhyſiſche Befihaffeneie 230 


feines Vaters Bruders Sohn, Joſeph Wilhelm Eugen, Reichs. 
Generalfeldmarſchall und Kaiferl. General der Cavallerie, uͤberging 
‚in deffen legtere Regierungsjahre die Kriege der erften Coa⸗ 
lition gegen Frankreich fielen. Auch dieſer Fuͤrſt ſtarb 1798 
kinderlos; daher fuccedirte ihm fein Meffe Hermann Friedrich 
Dtto, welcher in den Stürmen neuerer Beit die Lehnsherr⸗ 
lichkeit in den Lüttihfchen Heufhaften Geule, Mouftin und 
Bailonville verlor, und dafür 1803 durch den Reichsdeputa⸗ 
tionsſchluß, die Herrfhaft Hirſchlatt im jegigen Würtember: 
giſchen Oberamte Zettnang und das Klofter Gnadenthal F 
Dorfe Stetten bei Hechingen erhielt, und 1806 Mitglied be 

Rheinbundes wurde. Er regierte bis 1810, in welchem Jahre 
ihm ſein Sohn, der jetzt regierende Fuͤrſt Friedrich Hermann, 
folgte, welcher 1813 die Herrſchaft Hirſchlatt durch Kauf an Wuͤr⸗ 
temberg veraͤußerte, und 1815 dem Deutſchen Bunde beitras. 


2. 
tage Gränzen. Größe, 





Diefes Keine Land bildet, mit Ausnahme eines mitten 
im Würtembergifchen gelegenen Dorfes, ein Hefchloffenes Gan⸗ 
38, das vom’ 26° 34' bis 26° 50! D. 2. und vom 482 175° 
bis 480 24 N. Br. liege, und gegen N. und S. ah den 
Schwarzwaldkreis des Koͤnigreichs MWürtemberg, und gegen D. 
und W. an das Fürftentyum Hohenzollern + Sigmaringen 
gränzt. Der Flaͤcheninhalt beträgt hoͤchſtens 5 Q.M. 


3. 
Phoſiſche Beſchaffenheit. 


— — — — 


Das Land gehoͤrt zu den Gebirgsgegenden, da es ar 
und auf der Alp gelegen ift; und feine Oberfläche wechſelt be» 
ftändig zwifhen. Berg und Thal, Die hoͤchſten Berge ſind: 
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das Zellerhorn, der Heiligenberg und der 2,620 F. hohe Bot» 
lerberg, welcher. ſich Begelförmig erhebt, und das Stammſchloß 
Hohenzollern trägt. Das längfte und breitefte Thal iſt das 
von der Starzel gebildete. Der einzige Fluß des Landes, denn 
die Eyach berührt nur einen Ort deffelben, . ift die Starzel, 
welche im Fuͤrſtenthume felbft, unweit des Dorfes Starzeln 
entſpringt, mehrere Eleine Bäche, als die Killer, davon. das 
Killerthal feinen Namen hat, Fehl ꝛc., aufnimmt, und zulegt 
in das MWürtembergifche übergeht, wo fie im Oberamte Horb, 
bei Bieringen in den Nedar fällt, ’ Die Lätige ihredNgangen 
Laufes beträgt etwa 4 Meilen.’ Dit Grad’der Fruchtbarkeit 
iſt ſehr verfchieden; im Allgemeinen ift jtböch! das Fuͤrſten⸗ 
thum zu den fruchtbaren Gegenden, mit Ausnahme der hoͤ⸗ 
bern Gebirgägegenden, zu -wechnen: Pas, Clima iſt im Allge⸗ 
meinen rein und gefund und der Vegelation ichtikhglinftig, 
doch nicht fo mild, daß es Weinbau erlaubte, 


| 4. 
Gultur des Bodens. Kunftfleiß. Handel 





Aderbau und Viehzucht find die Hauptnahrungsquels | 
Ion der Einwohner. Die Culture der Kelder und der 
Obſtbau nehmen fichtbar zu. Man baut nicht allein 
Getraide, und zwar mehr als das Land bedarf, fondern 
auch Raps, Flachs und Gemüfe, befonders eine Menge von 
Kartoffeln. Die Waldungen, ſowohl von Laubs als Nas 
delholz, find beträchtlih,, und bededen die meiften Ber 
ge des Landes, Außer Baus und Brennholz, liefern fie 
viel Harz, Wachholderbeeren. und mehrere Medicinalgewaͤch⸗ 
fe, darunter vorzüglich der Enzian zu bemerken if. Der 
Reichthum an vortrefflihen Waiden, ber gute Wieſenwachs 
und der ſich immer mehr verbreitende Anbau von kuͤnſtlichen 
Futterkraͤutern, beguͤnſtigen fehr die Rindviehzucht, welche 


— 
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ſtark betrieben wird, und zugleich viel Maftvich Mefert, Die 
andern Zweige der Viehzucht. werden weniger fleißig unterhal⸗ 
ten. Das Wild ift in neueren Zeiten dünner geworden; am 
meiften giebt es noc wildes Geflügel. Von Mineralien hat 


‚man bloß Bau: und Bruchfteine, Kalk und Thon, Metalle 


und Salz mangeln gänzlih. . Eigentlihe Fabriken fehlen; 
bloß einige Woll- und Leinweberei und Spinnerei, auch in 
Baumwolle, fo wie die Töpfereien von Großelfingen, melde 
huͤbſche Zöpferarbeit liefern, verdienen angeführt zu werden; 
und im Killerthale werden viele hölzerne Gefchirre, als Xels 
lee, Wetzſteinkoͤcher, Waſchzapfen, Wagenfchmier » Büchfen, 
Harken, Gabeln zc. verfertigt. Der Handel beſteht bloß im 
dem Abſatz der Naturproducte an das benachbarte Ausland, 
fo daß Aus» und Einfuhr in einem. ziemlich gleichen Der: 
haͤltniſſe fiehen mögen. 


5. 
Einwohner, 


. — — — 


Die Anzahl derſelben betraͤgt, nach der Angabe bei dem 
Bundestage, 14,500, mithin auf die Q.Meile 2,900. Sie 
find, mit Ausnahme einer Anzahl von Juden, ſaͤmmtlich 
Deutfhe mit Schwäbifchem Dialecte, bekennen fich zur ka⸗ 
tholifhen Kirche, und ſtehen in kirchlichen Angelegenheiten 
unter dem Bifchof zu Gonftanz. Die aefammten Pfarrflellen 
bilden ein Decanat, unter dem Namen Zandcapitel Hechingen, 
bem ein Decan, Caͤmmerer und Secretär vorgefegt find. Die 
Patronatreihte find alle landesfürftlich, und werben durch Prä- 
fentation an den Blfchof, der die Beftätigung und Inveſti⸗ 
tur ertheilt, befegt. Die zahlreiche idraelitifhe Gemeine zu 
Hechingen hat eine Synagoge. Die Schulen find gut ein« 
gerichtet ; ehedem war auch zu Hedingen ein Gymnafium vor: 
handen, welches aber ſchon feit mehreren Jahren wieder ein: 

Neue Linden: und Völkerkunde. XXIII. Bb, 16 
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gegangen iſt. An Wohnoͤrtern “zähle: man 1 Stadt, 3 
Minnkfeiig,;1g Dihjen, 5.Häfe, 1:Busphioh und. 1 Sapıı 
Bun. me‘ 


6. 
Staatsverfafſung. Gtaatsverwaltung. 





. Der Fuͤrſt, ein Mitglied des Deutſchen Bundes, fuͤhrt 
in ber engern Bundedverfammlung mit Sigmaringen, Liech⸗ 
tenftein, Neuß, Schaumburg:Lippe, Lippe Detmeld und Wal« 
deck eine Gefammtftimme, naͤmlich die 16te, in der weitern Bun⸗ 
Besverfammlung eine eigene Stimme. Er ift fouverän, bat 
keine Landftände zur Seite, Die Thronfolge ift erblih im 
männlicher Linie. Der Erbvertrag von 1575 beftimmt bie 
Succeffion in den beiden Hohenzollernſchen Linien, Hechingen 
und Sigmaringen. Der Fürfh bekennt ſich, wie fein ganzes 
Land, zur Batholifhen Kirche, und hat feine Reſidenz zu 
Hechingen. Das Wappen beſteht aus einem über das Kreuz 
ſchwarz und weiß quadrirten Schilbe, wegen Hohenzollern; im 
blauen, Mittelfchilbe: befinden fich, wegen des Erb » Cämmerer: 
amtes, zwei goldene Scepter; auf bem . Hauptfchilde ber Fuͤr⸗ 
ſtenhut, mit Reichsapfel und Kreuz. Der Titel des Fuͤrſten 
it; fouveräner Fürft zu. Hohenzollern, Burggraf zu Nuͤrn⸗ 
berg, Graf zu. Sigmaringen und Vöhringen, Herr zw Hai⸗ 
gerloch, Wöhrftein ic. Die Herrſchaft Hirfchlatt, welche der 
Fürft unter Würtembergifcher Kandeshoheit befaß, tft feit 1813 
an MWürtemberg verkauft, | 

Fuͤr die Verwaltung des Bandes, beftehen * Regierung, 
eine Rentcammer und ein Forſtamt. Die Hofraths » Ganzlei 
beforgt die Zuftizfachen; von biefer geht der Recurs an bie 
Regierung und. von da an das für das Großherzogthum Hefe 
fen und Hohenzollern gemeinfchaftliche Oberappellationsgericht 
zu Darmflade, 


copographie. 248 
T. — | 
Vdinanzen. Militair. Gintheilung. Topographie. 





Johler rechnet die Landeseinkuͤnfte auf 80.000 Gulden, 
Schulden find vorhanden, aber ihr Betrag ift unbekannt. Das 
Bundescontingent des Fürften befteht aus 145 Mann, ſtoͤßt 
in Kriegszeiten zu ber Zten Divifion bes Zten Armeecorps, 
und bildet mit dem Gontingente von Sigmaringen ein Bas 
taillon. Eine Unterabtheilung des Landes findet nicht ſtatt. 

Hech ingen, unter 26° 3820" D. 2. und 48° Zr’ 20’ 
N. Br., Hauptitadbe des Landes und Reſidenz des Fürften, an 
und auf einem Berge, an der Starzel, befteht aus der Stadt - 
und 2 Vorftädten, der obern und der untern, die mit dem 
Namen Friedrichsſtraße bezeichnet wird, und hat ein neues 
1819 — 1820: erbautes Mefidenzfchloß, auf demfelben Plage, 
wo das alte fand, ein aufgehobenes Gollegiarftift, deſſen 
fchöne Kirche jegt Stadt» und Pfarrkirche ift, eine Synagoge, 
ein vormaliges Franciscanerkloſter, 600.9, und 2,310 €, Dus 
fonft Hier befindliche Gumnafium ift wieder eingegangen. Vor 
der Stadt ift der gelhmadvoll angelegte Schloß: und Faſa⸗ 
nengarten. — Boll, D.in einem Thale, hat 596 €. Une 
weit beffelben liege der Fürftt. MWildpart Friedrihsthat, 
unb zwiſchem bem Zellerberge und Zellerhorn, die Capelle M ar 
rienzell. Nah Boll ift eingepfarrt das Bergſchloß H os 
benzollern, Stammhaus dieſes Fürftlichen und des Bran— 
denburgifhen Haufes, auf dem runden kegelfoͤrmigen, 2,620 
Fuß über der Meeresfläche erhabenen Zollerberge. Ein eins 
ziger, fonft mit 9 Thoren verfehener Zugang, führt zu dem 
Schloffe, das zwar einen großen Umfang hat, aber deffen Ger 
bäude fehr verfallen find, und jegt nur noch von einigen Ins 
validen und einem Korfibedienten bewohnt werden. Einen 
Theil des nördliben Flügels nimmt das Zeughaus ein, in 
welchem noch alte Waffen von verfhiedenen Arten ſich befins 
den. Ueber dem Zeughaufe find 2 Mühlen, und in dem geräus 
migen Schloßhofe ift ein Brunnen. Auch die Schloßkirche ift 
noch ziemlich erhalten. Die Ausfidt von dem Schloffe ift ſehr 
fhön und umfaffend. — Burladingen, Marktfleden in 
einem huͤbſchen Thale, an der Fehl, hat eine fhöne Kirche, 
ein Schloß, das vor einigen Jahren abbrannte, und 800 €, 

| Ä 16* 
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Unmweit davon find die Ruinen bes Scloffes Lichtenftein. - 
In die Pfarrei von Burladingen gehören das Dorf Gaufel- 
fingen, mit 382 €. und die Höfe Hermannsdorf, mit 70 
E. — Großelfingen, Mfl. mit 1,209 E., die hübfche 
Töpferarbeit verfertigen. Hieher find die beiden Fürftt. Höfe 
Dber» und Niederhomburg eingepfare. — Daufen, 
D. von 699 E., im Killerthale, an dem Flüßchen Killer, das 
füdlih davon im Gebirge entfpringt. Filiale find Killer, 
D. am Einfluffe der Killer in die Etarzel, mit 453 E. und 
GStarzeln, D. ünmeit des Urfprunges der GStarzel, mit 356 
E. — SJungingen, D. an ber Starzel mit einer. neuges 
bauten häbfchen Kirche und g2o E. Kin Filial deffelben ift. 
Schlatt, D. von 473 €., liegt auf einem Hügel. —, Dwins- 
gen, ſchoͤnes D. an der Eyach, mit 1,012 E., die viel Harz 
fammeln und Wagenfchmiere bereiten. — Rangendingen, 
Mfl. an der Starzel, mit einem aufgehobenen Nonnentlofter 
und 983 E. — Steinhofen, D. mit 400€. Als Filiale 
gehören hieher ein Theil von Zimmern und die Dörfer Bif- 
fingen, mit 600 und Thanheim, mit 286€. — Stein, 
D. an der Starzel, mit 390 E. und den Filialen Sikingen, 
D. mit 300 und Berchtoldsweiler, D, mit 210 E. — 
Stetten unter Höllftein, D. mit 374 E. — Stet—⸗ 
ten bei Hechingen, D. das zur Stadtpfarrei Hechingen 
gehört. Das hier befindliche Nonnenkloſter, Marid Gna— 
dentbal, ift aufgehoben. — Weilheim, D. mit 600 E., 
zu welchem als Filiale gehören: Weffingen, D. 1,640 $. 
über der Meeresflähe erhaben, mit 395 E.; ber Kleehof 
und der Stauffenburgerhof, 2 Höfe und das Fürftliche 
Jagdſchloß Lindich, mitten in einem gefhmadvoll angelegs 
ten Garten, Eine Schöne Allee führt von dem 4 Stunden 
entfernten Hechingen dahin. — Wilflingen, D. von 557 
E., im Umfange ded Würtembergifhen Oberamtes Spaidins 
gen gelegen, x 


Das 
Fuͤrſtenthum Hobenzollern- Sigmaringen. 
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— — 1. 
Hiſtoriſche Ueberſicht der vereinigten Beſtandtheile bes Fuͤrſtenthums 
| Hohenzollern » Sigmaringen. 





‚Der — Linie war, wie ſchon oben angefuͤhrt 
iſt, Carl II., welcher durch die von feinem Vater Carl I. 
veranſtaltete Theilung feiner Lande, Sigmaringen und Voͤh⸗ 
tingen befam, und nur noch Graf von Hohenzollern war; 
aber fein Sohn Johann, der ibm 1606 in ber Regierung 
nachfolgte, erhielt 1638 die. Fürftlihe Würde. Ihm folgten 
Meinrad I., welcher bi6 1681, Marimilianl., welcher bis 1689 
regierte, und Joſeph Friedrih Ernſt, deffen Sohn und Erbe, ' 
Carl Friedrich, nach dem 1785 erfolgten Tode feiner Gemah⸗ 
lin, einer Gräfin von Hohenzollern > Berg, die in den Nieder 
landen gelegene Grafſchaft Berg bekam, wozu die Graffchaft 
Berg in Zütphen, mit der Stadt Herrenberg‘ und 6 Dörfern, 
der Baronie Wiſch mit der Stadt Burg und einigen Dörs 
fern, und die Herifhaft Bormer mit Bormer und- einigen _ 
Eleinen Herefhaften gehörten, und zufammen auf 6 Q.M., 
15,500 €. enthielten. Dem Fuͤrſten Carl Friedrich folgte 1787 
der noch jegt regierende Fürft Anton Aloys Meinrad Franz, 
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der fuͤr die durch den Luͤneviller Frieden verlorenen Niederlaͤn⸗ 
diſchen Beſitzungen, 1803 durch den Reichsdeputationsſchluß 
die Herrſchaft Glatt, unde die Kloͤſter Inzighofen, Beuron 
und Holzheim nebſt deren Pertinenzien erhielt. Nach dem 
Beitritte zum Rheinbunde bekam der Fuͤrſt noch die Herr⸗ 
ſchaften Hohenfels und Achberg, die Kloͤſter Habsthal und 
Kloſterwald mit den dazu gehoͤrigen Doͤrfern, und die Sou⸗ 
veraͤnitaͤt uͤber alle ritterſchaftliche, Fuͤrſtlich Fuͤrſtenbergiſche 
und Fuͤrſtlich Taxiſche Beſitzungen innerhalb der Graͤnzen des 
Sigmaringenſchen Gebietes. Dieſe ſaͤmmtliche Beſitzungen 
wurden ihm und ſeinem Hauſe bei ſeinem Beitritte zum 
Deutſchen Bunde garantirt. | 


— 2. 
Lage. Gränzen. Größe 





Diefes Fuͤrſtenthum bildet ein zufammenhängendes Gans 
368; indem die Oberämter Glatt und Haigerloch durch das 
Fuͤrſtenthum Hechingen von dem Gros des Landes getrennt 
find, das Obervoigteiamt Hohenfels faft ganz vom Badiſchen 
umgeben ift und das Obervoigteiamt Achberg am Fluſſe Ars 
. gen, im Umfange des Würtembergifchen Donaukreifes liegt. 
Es erſtreckt fich (ohne das weit davon getrennte Amt Achberg) 
vom 26° ı5' big 27° 5' D. 2. und vom 47° 50' bis 48° 
go N, Br. Die Gränzen find: gegen N. das Königreich 
Wuͤrtemberg (dev Schwarzwaldkreiß); gegen D. eben bafs 
felbe (ber Donaufreis); gegen ©. der Seekreis des Groß» 
herzogthums Baden und gegen W. ebenderfelbe Babifche Kreis, 
dee Schwarzwaldkreid vom K. Würtemberg und das Fürftens. 
ihum Hechingen. Man berechnet gewöhnlich den Flaͤchenin— 
halt auf 20 Q. M, 


a —e —t — — 
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| 2. 
phyſifſche Beſchaffenheit. 





Das Land hat groͤßtentheils eine hohe Lage und eine 
gebirgige Oberflaͤche, wo waldige Berge, Felſen und roman⸗ 
tiſche Thaͤler, z. B. das Neckar⸗, Eyach⸗, Donau⸗, Lauch⸗ 
arte, Schmiechen⸗, Berenthal u. ſ. w. wechſeln. Die hoͤchſten 
Puncte ſind der 2,637 Par. Fuß hohe Graͤnzſtein zwiſchen 
Hohenzollern, Fuͤrſtenberg und Wuͤrtembetg und der Korn⸗ 
buͤhl bei der Salmandinger Capelle, welcher letztere einen der 
hoͤchſten Puncte der ganzen Alp bildet, und 2,732 Par. F. 
oder 3,098 Wuͤrtemberger F. über der Flaͤche des mittellaͤn⸗ 
bifchen Meeres erhaben iſt. Ueberhaupt find bie Graffchäft 
Böhringen und die Aemter Jungnau, Trochtelfingen, Gamer: 
tingen, Hettingen, Beuron die gebirgigften und rauheſten 
Zandesftriche, während das Amt Haigerlody unb die am rech⸗ 
ten Donauufer gelegenen Gegenden die ebenften Striche. dat⸗ 
bieten. 

Das Hauptgebirge ift die Alp und ziwar die rauhe Alp, 
welche die Gegenden von Trochtelfingen, Gamertingen, Het: 
tingen und Vöhringen bedeckt. Auch gehört zum Theil der 
berüchtigte Heuberg hieher, welcher längs der Fera ſich hin: 
sieht. Ein anderer Heuberg liegt längs der Schmieh gegen 
Kaiferingen und Frohnftettn. In den Schwarzwald fallen 
nur einige Höfe und a Dörfer (Detttagen und Dieffm) des 
Oberamts Glatt. 

N Zwei Hauptflüffe bewäflern das Land und ziehen alle 
kleinern beffelben an fih, naͤmlich den norbweftlihen Theil 
des Landes durchfließt der, Neckar, welcher hier die aus dem . 
MWürtembergifchen kommende Glatt; und aus dem Sigmarin: 
genfhen die das Oberamt Haigerloch bewaͤſſernde Eyach, nebft 
der in dieſelbe ſich ergießenden Stunzach, und die Starzel 
empfängt, wovon jedoch die Eyach ihren Urſprung im König- 
reich Würtemberg, bei Pfeffingen, hat, Der zweite Haupt⸗ 
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flug, bie Donau, durchſtroͤmt den füdlichen Theil des Lan: 
des, indem fie aus dem Würtembergifchen hieher kommt, das 
Sigmaringenfche wieder verläßt, auf einer Strede das Ba- 
difche berührt, unterhalb Falkenſtein (eine Ritterburg auf eis 
- em ſteilen Felſen an der Donau): zum zweitenmal in das 

Fuͤrſt. Sigmaringen gelangt, bei der Hauptftadt deffelben vors 
beifließe, und oberhalb Scheer, in's Würtembergifche zuruͤck⸗ 
kehrt. Sie nimmt auf der rechten Seite die aus dem Amte 
Hohenfels Lonimende Ablach, weiche bei Krauchenwies durch 
die Andelsbach (ihre Quelle ift der Ilmenſee im Badifchen ) 
verſtaͤrkt wird, und die das Oberamt Oſtrach durchlaufende 
Oſtrach auf, die jedoch ſich erſt außerhalb des Fuͤrſtenthums 
Sigmaringen in die Donau muͤnden — und auf der linken 
Seite die Bera oder Beera, welche im Koͤnigr. Wuͤrtemberg 
entſieht, und das Hohenzollernſche Amt Beuron durchfließt; 
die Schmieh oder Schmiech, die gleichfalls im Könige. Wuͤr⸗ 
temiberg entfpringt, und bei dem Sigmaringenfhen Dorfe Paiz 
“in die Donau geht; und endlich die Lauchart, melde im 
MWürtembergifchen, auf der Höhe von Willmandingen, ihren 
Urſprung aus zwei: ftarfen Quellen hat, und nachdem fie uns 
ter allen Flüffen das Sigmaringenfhe am längften durchfloſ⸗ 
fen hat, bei Sigmaringen: Dorf, fih mit der Donau vereis 
‚nigt. Das getrennte Amt Achberg wird von der Argen bes 
waͤſſett. Seen find nicht vorhanden, wohl aber mehrere 
kuͤnſtliche Fiſchteiche. Auf der Alp, wo in der. Elhftigen Ges 
:birgsart jede Feuchtigkeit fogleich verfinft, find die Einwoh⸗ 
ner genöthigt, aus Mangel an Waffer, im Winter Schnee 
zu fchmelgen, im Sommer aber das Regenwaffer durch Rin- 
nen von den Dächern herab aufzufangen, und in Hülben 
(Ciſternen) aufzubewahren. Die Beftandtheile des Bodens 
find verfchieden; im der einen Gegend ifl der Letten, im der 
andern der Sand, und in no andern aud die Kalkerde 
‚vorherefchend. In den Alpgegenden ift der Boden felfig. und 
mit einer Menge von Steinen oder Kalkgeröfle bedeckt, fo daß 

man auf den erften Anblick glauben folte, fie würben jeden 
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Anbau unmöglid machen. Allein eben dieſer Steine bedient 
fidy die Natur, um das Wachsthum zu befördern, indem durch 
diefelben der leichtere Boden gebunden, der Pflanze die nöthige 
- Feuchtigkeit erhalten und diefelbe gegen Witterung und Winde 
gefchügt, und im Sommer mittelft der, durch die Steine fi) 
verbreitenden Wärme, in ihrer Zeitigung befördert wird. Je⸗ 
doch ſtehen die Alpgegenden, in Dinfiht ber Fruchtbarkeit, 
den übrigen Landftrihen nah. Den fruchtbatſten Boden bes 
figt das Fuͤrſtenthum in dem fogenannten Unterlande, d. h. im 
den Aemtern Haigerloh und Glatt, und in bem auf ber 
rechten Seite der Donau gelegenen Theile des Oberlandes. 
Das Klima ift im Allgemeinen rein und gefund, doch wegen 
der hohen Lage des Landes nicht fo mild, daß ed den Wein⸗ 
bau erlaubte. Auf der Alp iſt die Luft rauh und ſcharf und 
immer in Bewegung; auch iſt dieſe Gegend den Gewitter⸗ 
ſchaͤden ſehr ausgeſetzt. * 





3. 
Cultur des Bodens. Kunſtfleiß. Handel. 





Der Ackerbau und die Viehzucht ernähren vorzüglich die 
Einwohner, Die Landescultur hat in neuern Zeiten ſichtbar 
zugenommen, und die Brache wird immer feltener, fo daß 
das Fürftenthum, ungeachtet des vielen fleinigen, und bie 
muͤhſame Arbeit des Landmannes nicht immer befohnenden 
Bodens, alle Arten von Getraide und Feldſaͤmereien in. fols 
chem Ueberfluß hervorbringt, daß der Landmann vieles auss 
‚führen kann: Auf der Alp werden am meiften Hafer, Som: 
mergerfte und Kartoffeln gezogen. Im fogenannten Unteres 
lande wird auch guter Hanf und Flache, nebit einer Menge 
Maps gebaut. Der Obſtbau breitet fih immer. mehr aus; 
doch auf ber Alp leidet derfelbe ducch die fharfe Luft. Die 
MWaldungen machen einen bedeutenden Reihthum des Landes 
aus, beftehen theild aus Laubs, theils aus Nadelholz, und 
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liefern ‚fchöned Bau⸗ und Brennholz zur Ausfuhr, Sie wer 
‚den. auch zur Harzgewinnung benugt, fo wie gleichfalls das 
‚Einfammeln von Morcheln, Mebicinalgerächfen und Wach⸗ 
holderbeeren den aͤtmern Einwohnern einen Nahrungszweig 
barbietet. Seit ber Zeit der Verpachtung der Jagden hat ſich 
der Ueberfluß an Wildpret vermindert; doch fehlt es auch noch 
jetzt nicht daran, beſonders an Lerchen, Wachteln, Birk: und 
Hafelpühnern. Die Fluͤſſe nebſt den Zeichen liefern gute 
Fiſche, vorzüglich; die Leinen Bäche fhmadhafte Fotellen, 
Krebfe und Grundeln. : Die trefflichen grasreihen Thaͤler, 
bie Bergmaiden und der wachſende Zutterfräuterbau machen 
bie. Rindviehzucht bluͤhend; daher auch vieles Maftvich gezogen 
wird. Weniger ſtark werden die uͤbrigen Zweige der Vieh⸗ 
zucht betrieben; am ftäckften noch die Schafzucht. Bienen⸗ 
zucht wird. hier und da unterhalten. Mon Mineralien hat 
man Eifen, Baus und Quaderfteine, Gyps, Kalt, Marmor, 
Mergel, Xhonerde und 2 Mineralquellen bei Blatt und 
Imnau. 

Die Induſtrie beſchraͤnkt ſich auf einige Wollen» und 
Flachsweberei, Spinnerei, auch in Baumwolle; zu Kloſter⸗ 
Wald iſt eine Glashuͤtte, welche weißes und gruͤnes Glas 
produeirt, zu Gamertingen eine gute Papiermuͤhle; auch 
werden daſelbſt, ſo wie zu Haigerloch, gute Huͤte verfertigt. 
Zu Lauchartthal iſt ein Fuͤrſtl. Eifenfchmelz » und Hammer⸗ 
werk. j 

Der Handel beftehet vorzüglich in der Ausfuhr einiger 
Naturproducte, befonders von Getraide, das man auf bie 
Marktſtaͤdte Riedlingen, Moͤskirch, Ueberlingen, Sub, Zuͤ⸗ 
eich u. ſ. w. verführt, von Holz und Maſtvieh. Zur Befoͤr⸗ 
derung des Verkehrs iſt 1820 für das Schenk⸗ und Frucht⸗ 
maaß die Wuͤrtembergiſche Aich eingefuͤhrt worden, und daher 
beſteht 1 Fuder aus A Eimern, ı Eimer aus 16 Imi und 
1 Imi aus 10 Maaß oder 20 Bouteillen. Ein Sceffel hat 
8 Simri, ı Simri 4 Vierling, 1 Vierling 8 Ellen und ı 
Elle 4 Viertel. Ein Simri — 9425 Decimal Eubitzolt. 
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17,505: oder auch 7,4685 Morgen machen eine geögraphis 
fhe Q. Meile. Die Meile hat 2,5923 Rüthen Länge, Bei 
‚allen Laͤngemaaßen gilt in Sigmaringen der Nürnberger Duos 
becimal: Schuh. Weder die Donau, noch ber Nedar find 
bier fhiffbar, aber mehrere Kunſtſtraßen, die durchgehende mit 
Obſtbaͤumen bepflanzt find, durchſchneiden das Land. 





5 


Einvwobne ee 





Die Anzahl derfelben "beträgt, nach ber Angabe bei dem 
Bundestage, 35 560 Individuen; nach den einzelnen Zufams 
menrehnungen aber *) kommen 38,847 heraus, fo bag im 
Durchſchnitte eine Q. M. von 1942 Menfhen bewohnt iſt. 
Sie find, mit Ausnahme einer Anzahl Juden, ſaͤmmtlich 
Deutſche mit Schwäbifchem Dialecte, bekennen fi nebft dem 
Landesheren zue katholiſchen Kirche, und flanden bisher in 
kirchlichen Angelegenbeiten unter der Leitung der Bifchöfe von 
Gonftanz, fehen aber, fo wie Hechingen, der Zutheilung ei⸗ 
ner neu einzurichtenden Kirchenprovinz und Sprengel entges 
gen. Die gefammten Pfarıftellen bilden drei Landcapitel: 
Haigerloch, Sigmaringen und Vöhringen. Das Schuimefen 
fteht unmittelbar unter der Landesregierung ; die fpeciele Aufs 
ſicht deſſelben aber beforgen Schulcommiſſaͤts, deren jedem 
ein Bezirk angemiefen ift. Die Schulen find gut eingerichtet, 
und mit einigen derſelben auch Induftriefhulen verbunden. 
In dem aufgehobenen Nonnenkloſter Hedingen, X Stunde von 
Sigmaringen, befindet ſich, feit 1818, eine lateinifche Schule, 
um bie Landeskinder, welche fi dem Staatsdienſt zu mid» 
men gedenken, für-höhere Kehranftalten vorzubereiten. An 


*) Biche Zohler Geſchichte, Land⸗- und Ortskunde der Fürften: 
thümer Hohenzollern. Ulm, 1824. 
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Wohnoͤrtern zähle man 6 Staͤdte, 6 Markefleden, 73 oh 
"und 62 Weiler, er und Höfe. 


6. L x Fr. — 
BESTE Stantsnermattung Sr 


— 
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Der Fürft, ein Mitglied des — Bundes, , Hip 
in der engern Bunbesverfammlung mit Hechingen, Liechten⸗ 
ftein, Reuß, Schaumburg» Lippe, Lippe» Detmold und Wal: _ 
bed eine Gefammtflimme, nämlich die 16te, und in der weis 
tern Bundesverfammlung eine eigene. - Er ift fouverän, ohne 
bis jegt Landftände zur Seite zu haben. Nach dem vermite 
telft eines, Decrets vom 24 Januar 1821 im Fuͤrſtl. Haufe 
neu errichteten $amilienftatute, welches ſich auf die Alterm 
Hausgefege und Erbvereinigungen gründet, und weldes der 
König von Preußen, als Chef des gefommten Haufes Hohen: 
zollern, genehmigt hat, und welchem auch die übrigen Hohen⸗ 
zollernfchen Agnaten beigetreten find, gilt dad Erbfolgerecht 
nach dem Rechte der Erftgeburt,’ mit gaͤnzlicher Ausſchließung 
der mweiblihen Nahfommenfhaft, fo lange der Mannsſtamm 
beſteht. Nah Erlöfhung des Mannsftammes in directer 
Ab ſtammung, foll der naͤchſte männliche Agnat der Sigma⸗ 
ringenfchen Linie, nach dem Rechte der Rinealfolge, mit fteter 
Beobachtung des Erfigeburtsrechts, eintreten. Im alle der 
Erlöfhung des Mannsftammes in der Sigmaringenfchen Linie, 
gelangt die Regierung und Belig des Stammlandes an das 
erbverbrüderte Haus Hohenzollern: Hechingen, oder bei früherer 
Erlöfhung diefer Linie, an den König von Preußen, in ber 
Drdnung, welche durch die Erbverträge von 1695 und 1707 bes 
flimmt if. Der Anfang der Großjährigkeit für den Erbprins 
zen ift auf den Antritt, des 2ıften Jahres feftgefegt. Während 
der Minderjäprigkeit des Erbprinzen fol die Landesregierung - : 
von der Fürftl, Wittwe und dem zu der VBormundfchaft duch . 
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Teſtament oder gefeglich berufenen Agnaten verwaltet werben. 
Das Fürftlihe Haus bekennt fih, fo wie das Rand, zum 
katholiſchen Kultus. Mefidenz des Fürften ift die Stadt 
Sigmaringen, Der Zitel des Fürften ift: ſouveraͤner Fuͤrſt 

zu Hohenzollern⸗ Sigmaringen und Haigerloch, Graf zu 
—— Burggraf zu Nuͤrnberg, Herr zu Glatt und 


Wehrſtein u. ſ. w. Das Wappen beſteht in einem quadrir⸗ 


ten Schilde, in deſſen oberm linken und unterm rechten. Ges 
viertfeldg ein, aufgerichteter Löwe im goldenen Felde, gegem 
die linke Hand ſchauend, fich befindet, wegen des Burggraf⸗ 
thums Nürnberg; das zweite Geviertfeld enthält das Zols 
lernſche Wappen ; das dritte einen goldnen Hirſch auf gruͤ⸗ 
nem Hügel im blauen Felde, wegen Sigmaringen. Das 
Herzſchild ſtellt zwei uͤber's Kreuz gelegte goldne Scepter im 
blauen Felde, wegen des Erbkaͤmmerer⸗Amtes, dar. Auf 
dem Scitbe ruht der Fuͤrſtenhut mit Meichsapfel und Kreuz, 
Als ein Patrimonialgericht befist der Fuͤrſt unter Baicrifcher - 
Landeshoheit das‘ im Oberdonaukreiſe des Königreichs Baiern, 
an der Scmutter gelegene vormalige Kloſter Holzen oder 
Holzheim. Unter der Oberhoheit des Fürften fichen zwei 
Stanbesherren, nämlich der Fürft von Fürftenberg wegen der 
‚ beiden Aemter Jungnau und Zrochtelfingen und der Fürft 
von Thurn und Taxis wegen der Aemter Oftradh und 
Sttraßberg, fo wie auch die Freiherlih von Späthifhen, 
vormals Reihsritterfhaftlichen Derrfchaften, jegt Aemter Gas 
mertingen und ‚Dettingen. 

Vermoͤge des Drganifationg: Edictd vom 28. October 
1817 befteht als oberfte Staatsbehärde, bie aus ı Präfidens 
ten und 5 Räthen zufammengefegte Landesrögierung. Der 
Geſchaͤftsgang ift collegialiſch. Das Präfivium führt in wiche 
tigen Sachen der Fürft felbft oder der Exrbprinz. Die Finan⸗ 
‚zen verwaltet, unter Oberaufficht der Regierung, die Hofs 
cammers; und die Forften, ein Oberforſtamt. In Hinfiche 
der Juſtiz bilden die Aemter die niedern Gerichte, - und die 
Sandesregierung die obere Juſtiz⸗ und Appellationsbehörde in 
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ztoeiter Inſtanz. Sie macht auch als Hofgerfiht zugleich bie 
erſte Inſtanz in bürgerliben Sachen für erimirte Perfonen, 
welchen ein privilegirter Gerichtsftand gebührt. Won der Rer 
gierung geht der Recurs an das für das Großherzogthum Hefe 
fen und Hohenzollernſche Haus gemeinfchaftlihe Oberappellas 
tionsgericht zu Darmftadt. In Criminalfaͤllen wird die Uns 
terfuchung jedesmal bei den Aemtern eingeleitet, die Acten 
aber werden mit dem Steafurtheils: Enmurf an das Appels 
lationsgericht einzefendet. 





T. 
Finanzen Militär 





. Die Einkünfte des Fuͤrſtenthums betragen 300,940 Gulb, 
Das Bundescontingent des Fürften beficht aus 356 Mann, 
ftöße in Kriegeszeiten zu der Zten Divifion des Zten Armeer 
corps, und bilder mit dem Contingente von Hechingen ein 
Bataillon. Mach den neueften Gonfcriptionsgefegen ift jeder 
Unterthan militärpflihtig. In Friedenszeiten beforgt das vors 
bandene Militär den Schloßwachtdienft im der. Reſidenz und 
auch den Polizeibienft im ganzen Fürftenthum, 


8. 
Gintheilung Topographie 





Das Fürftenehnm zerfällt in unmittelbar Fürftlihe und. 
in Hoheit » Lande, die wieder theild in Oberaͤmter, theils im 
Dbervoigteis Yemter zerfallen. 
I, 
Unmittelbar Fürftlihe Lande. 
1. Das Dberamt Sigmaringen und die Graf— 
(haft Vöhringen, weldhe von Hohenzollern : Sigmarins 
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genſchen Landen, den Wärtembergifchen Oberämtern Bahlins 
gen, Nieblingen und Saulgau und "dem Badiſchen Amte 
Moͤßkirch begraͤnzt werden und zuſammen 10,362 E., 2 Staͤdte, 
2 Marktflecken, 15 Dörfer, 4 vormalige Klöfter, 1 Schloß und; 
ı Eiſenſchmelz⸗ und Hammerwerk enthalten. 

a. Das Dberamt Sigmaringen mit 7,429 E., 1 
Stadt, 2Markıfleden, 11 Dörfern, 4 vormaligen Kiöftern, ı 
Schloß und 1 Eiſenſchmelz⸗ und Hammerwerke. 


Sigmaringen, unter 269 53' 30” O. 2. und 48° gr 
N:Br., Hauptſtadt des ganzen Fürftenthums und Refideng 
des Fhrften, am rechten Ufer der Donau, deren Spiegel bier’ 
1,692 Fuß uͤber der Meeresfläche erhaben iſt, bat eine ſchoͤne 
große Pfarrkirche, die» mit dem Schloſſe durch einen bedeck⸗ 
ten Gang in Berbindung ſteht, und 1,342 E. Das S loß 
erhebt ſich auf einem ſteilen Felſen, nordwaͤrts der Stadt, eis 
nem andern eben fo fleilen Felſen gegemüber, zwiſchen welchen 
beiden die Donau ſich ſchaͤumend durchpreßt, und enthaͤlt ei⸗ 
nen Gemaͤldeſaal, eine Sammlung auslaͤndiſcher und einhei⸗ 
miſcher Vögel, ein Münzcabinet und eine Bibliothek. Hie⸗ 
her gehören als Filiate, außer ben beiden Dörfern Ober⸗ 
und Unterfhmeidyen, die bei dem Fürftenberaifhen Amte’ 
Sungnau vorfommen: Hedingen, ein aufgehobenes Domis 
nicaner⸗Nonnenkloſter, 4 Stunde von der Stadt, wo ſich feit 
1818 eine lateinifhe Schule befindet; Gorheim, ein aufger 
hobenes Franciscaner:Nonnenklofter; Laiz, gleichfalls ein aufe 
gehobenes Franciscaner Nonnenkloſter mit einem dabei geles 
genen Dorfe von 305 E. und Inzigkofen, ein vormaliges 
Auguftiner «Monnenklofter, mit einem Dorfe von 242 E. — 
Ablach, D. an der Ablach, mit 287 E. — Bingen, Mil. 
an der Lauchart, Hat mit dem Kirchfpiele 1,012 €. Hieher 
ſind eingepfarrt: das auf einem Berge,‘ binter dem Flecken 
gelrgene, Schloß Hornftein, das feit 1818 zu einem Cor⸗ 
rectiond =, Strafe und Arbeitshaufe dient; und das an eis 
nem Heinen Bache, füdöftlih von Bingen gelegene Doͤrfchen 
Iztkofen. — Habsthal, D. hat mit dem Filialdorfe 
- Rosna 280 E. Die Kirche des hier fonft befindlichen Dos 

minicaner= Nonnenklofters dient jegt zur Pfarrkirche, und im 
dem Kloſter befindet fich feit 1805 eine bürgerlihe Maͤdchen⸗ 
fhule. — Haufen, D. am Andelsbah, hat mit dem Fi» 
lialdorſe Bittelfhieß, 586 E. — Krauchenwies, ſchoͤ⸗ 


26 Hohenzollern + Sigmaringen. 


ner Markifleden, am Andelsbach, der ſich hier in bie Ahlach 
“ ergießt, hat. ein Reſidenzſchloß des Erbprinzen mit a 63: 
nen Garten und ggg E. — Ruͤlfingen, D. an der Ab⸗ 
lad, mit637 &. — Sigmaringen: Dorf, D. am Ein: 
fluffe der Lauchart in die Donau, hat mit dem Filiale La us- 
chartthale, einem gut eingerichteten Fürftt. Eiſenſchmelz⸗ 
‚und Hammerwerke, 857 E. — Thalheim, D. mit einem 
Fuͤrſti Jagdſchloͤßchen und 335 €, — 
vb. Die Grafſchaft Vöhringen mit ı Stadt, 4 
Dörfern und 2,933 € - I x s 9 
Boͤhringen, Stadt theils an der Lauchart, dei i 
einem- felfigten Berge. gelegen, melden die Lauchart het. 
Seiten umfließt, und morauf die mweitläuftiaen Ruin der 
Burg Vöhringen noch zu fehen find, hält 5 Jahrmaͤrkte und 
bat zın E. Außerhalb der Stadt liegt die Wallfahrtscapellen 
Dilifierten. — Böhringen:-Dorf, D. ander Lau 
hart, eine kleine Stunde unterhalb der Stadt gleiches Nas 
mens, wohin bis 1821 die Stadt eingepfarrt war, hat272 F. — 
Benzingen, D. mit 565 & — Harthaufen, D’’mit 
238 E. — Enslingen, gewöhnlib Langen: Enslins 
“gen genannt, Dorf, hat eine ſchöne Kirche und 650 E. Une 
weit findet man noch Spuren von den Schloͤſſern Habe 
berg und Warnthal. 

2) Das Oberamt Ölatt, welches von den Wuͤr⸗ 
termtergifchen Oberämtern Sulz, Horb und Freudenſtadt und 
dem Sigmaringenfhen Oberamte Haigerloch begränzt wird, 
enthält ı Marktflecken, 4 Dörfer, ı Weiler, 4 Höfe und 

2,299 E. 216 a 

Glatt, Marktfleden und Sig bes Oberamts, an ber 
Glatt, in einem tomantiiben Thale, Führt den Beinamen. 
am Nedar (wiewohl er} Stunde davon entfernt liegt), und 
hat ein weitlaͤuftiges Schloß, in einer fumpfigen Lage, eine 
alte Pfarrkirche mit vielen Grabmählern, einen Schwefel 
Sauerbrunnen nebft einem Badehauſe und 485 E. Auf der 
Statt wird viel Holz aus dem Wuͤrtembergiſchen geflößt. Hie⸗ 
her iſt eingepfarrt der auf einem hohen Berge, Z Stunden 
nördlich von Blatt aelegene Glatter Hof. — Detten 
fee, D. mit einer Kicche, die Glasmalereien enthält, einer 
‚Synagoge und 268 E. — Dettingen, D. am Nedar, 
über welchen eine Bruͤcke führt, hat mit ben dazugehörigen 
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Filialen Priorsbreg und, Neuhaus, 732€. — Die 
gen, D, in einem Zhale, an einem Bade, ber unterhalb 
Dettingen‘ in den Nedar fänt, wohin auch das Dorf Detts 
lingen auf dem Wald, eingepfarrt iſt. Oberhalb Dies 
Bett, auf "einem Berge, liegen die Ruinen des Schloffes Ho: 
bendießen,. Sıges der berühmten Schwäbifhen Familie von 
Werdnau, — Nedarhaufen, Weiler am Nedar, über 
weichen Hier eine Brüde geht. 

3) Das Oberamt Haigerloh unb die Herr 
haft Wehrftein, welde von den Wuͤttembergiſchen Aem⸗ 
teen Rotenburg, Sul und Horb, dem Sigmaringenfchen 
Oberamge Glatt und dem Fuͤrſtenthum Hecingen- begränzt 
werden, und 1 Stadt, I Markefleden, 12 Dörfer, 5 Höfe 


4 


und 9,322 E. enthalten. 0° i 


2. Das Dberamt Haigerloch mit ı Stadt, 1 


Markifleden, 9 Dörfern, 4 Höfen und 6,378 €. 
Baigerlod, unter 26° 28' 51" O. 2, und 489 22’ 26’ 
N. Br., Stadt und Sig des Oberamts, an der Eyach, in eis 
nen äußerft romantifchen Lage, indem auf einem fteil ſich erheben⸗ 
den Felfen das Schloß und die Kirche ftehen, und die Stadt 
theil® in der Tiefe, theils auf einem andern allmälig fich ſen⸗ 
Eenden Felfenhügel liegt, und nur zwei Zugänge zu der Stadt, 
einer durch das Thal herauf, ber andere vom Berge berab 
führen. Haigerloch hat außer der Schloßkirche auf fhroffen 
Felſen, nod 3 andere Kirchen, als die alte Pfarrkirche im 
Thale zu St. Nicolaus, die obere alte Pfarrkirche zu St. 
Ulrich, und weſtlich von der Stadt die fhöne nach dem Mos 
deil des Münfters zu Zwiefalten gebaute St. Annenkirche, und 
"zahle ohne die zahlreichen Juden gro E. Die letztern bewoh⸗ 
nen das füdlich an der Stadt gelegene Thaͤlchen, das Hang 
genannt, wo fie eine Synagoge haben. Zu Haigerloch wer⸗ 
den ‚gute Hüte verfertig. —  Bietenhaufen, D. mit304 
€. — Gruol, Mi. an der Stunzah, in einem getraides 
und obflreihen Thale, hat ein Dominicaner-Nonnenkloſter, 
deren noch übrige Gonventualinnen fi mit dem Unterrichte 
und der Erziehung von Koftgängerinnen befhäftigen, außer 
ber Pfarrkirche noch eine Gapelle oberhalb des Dıtes, und 
1,012 E. — Hardt, D. mit einer fhönen Pfarrkirche und 
360 E. — Höfendorf, D. in einer fehr fruchtbaren Ges 
gend, hat 408 E. — Imnau, D.in einem fhönen Tha⸗ 
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le, an ber Eyach, mit einer’ ſchoͤnen Kirche und· 440 E. iſt 
bekannt durch feinen Mineralbrunitten, der thuls getrunfen, | 
theils zum Baden gebraudt wird. . Es find zwei Quellen, deren 

Waſſer ein alkalifch = erdiges Stahlwaffer ift, ſich befonders 
durd) die Menge von Kohlenfloffgas auszeichnet, einen anges 
nehmen Geſchmack hat und fehr mwirkfam gegen mancherlei 
Krankheiten if. Es fehlt auch nicht an einem geräumigen 
Badehaufe und hübfchen Anlagen. Ueberdieß gewährt. die 
fhöne, herrliche Gegend die angenehmſten, abwechſeinden 
Darthien. Der gemöhnlichfte Ausflug der Gaͤſte Iſt nach adem 
3 Stunden _ entfernten von Muͤnchiſchen Sieden Mühringen, 
wo für Erfrifhungen,. Muſik und dramatifhe Unterhaltung 
geforgt ift. 08 MWaffer wirb auch in Bouteillen verſchickt — 
Stetten, D. an der Eyach, mo fchöner Gyps und toͤthlich 
geabeiter Marmor gebrochen wird, hat 607 E. — Trill—⸗ 
fingen, D. mit 866€. Auch ſind hieher die zwei herrſchaft⸗ 
lichen Höfe, der See- und Saalenhof — — 
Weildorf, Dahat mit Bittelbronn und bin HoͤfenTan⸗ 
nenburg und Hosbad, 973€. — _.. Mg 
mein Heiligenzimmern genannt, am Stunzbach, hat 598 
E. Der hiefigen Pfarrei find auch die beiden aufgehobenen 
Wuͤrtembergiſchen Kloͤſter Kirchberg und Bernftein- zugetheilt. 


b. Die Herrſchaft Wehrftein, mit 3 Dörfern, I 
Hofe und 2,944 €. 


Smpfingen, D. und bevoͤlkertſter Ort im ganzen Fuͤr⸗ 
ſtenihum Sigmaringen, in einer fruchtbaren Gegend, wo man 
Gyps, Mergel und Frauen- oder Federngyps findet, hat 1,601 
E. Die Kirche ſteht auf einem Felſen, und iſt mit einer ho— 
‚ben, ftarten Mauer, gleich einer Burg, umgeben. — Fir 
fhingen, D. am Nedar, über welchen hier.eine Brüde nach 
der Mürtembergifhen Stadt Sulz führt, hat 422 E. Hier 
her ift eingepfarrt der Hof MWehrftein, in deffen Nähe, 
auf einem am Nedar ſteil ſich erhebenden Felfen, die Ruinen 
der Burg Wehrftein flehen. — Petra, D: auf einem ho- 
ben ana am Nedar, hat eine ſchoͤne neuerbaute Kirche und 
900 


4. Das Oberamt Wald, welches von dem Badi— 
ſchen Gebiete, dem Wuͤrtembergiſchen Oberamt Saulgau und 
dem Oberamte Sigmaringen begraͤnzt wird, und 11 Doͤrſer, 
g Weiler und Höfe und 2,104 E. enthält, 
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Klofterwald, BD. und Sig bes Oberamts, Hat ein 
aufgehobenes Giftercienfer ⸗Nonnenkloſter mit anfehnlichen Ge⸗ 
bäuden:und einer ſchoͤnen Kirche, eine Glashütte, und mit 
feinen Filialen 623 E. — Dietershofen, D,, hat mit dem 
Filial Rengertsweiler,271 E. — Ruheſtetten, D., 
das nach Linz im Badiſchen eingepfarrt iſt — Walperts— 
meiler, D., welches mit dem Weller Kappel, 400 €. hat. — 
Buffenhofen und Rinkenbach, 2 Dörfer, welche nad) 
Menningen: im Badifchen eingepfarrt find. — Igelswies, 
D. art der Ablach, ift nah der Badifhen Stadt Moͤßkirch 
eingepfartt. Dautenbronn, Auterswang und 
Weimmang, 3 Ditfhen, die nach der Badiſchen Stadt Pfuls 
Iendorf 'eingepfarrt find. — Stoͤckelinsh o f, ein nad dem 
Badifchen Dorfe Raft eingepfarrter Hof. 

5: Das DObervoigteisA ht. Achberg, welches an 
dem Fluſſe Argen; in dem Würtembergifchen Donaukreiſe liegt, 
und 10 Ortſchaften, ı Schloß, 3 Q, Meile und 1,000 Einw, 
enthäft. f \ 

| Achberg, Schloß und Sitz des Obervoigts, am Ar⸗ 
gen. — Eſſeratsweiler, D. mit 375E. — Siberate— 
weiler, D. von 125 E. — Liebenweiler, Toberts— 
weiler, Oberbrechtensweiler, 3 kleine Dörfer, nebſt 5 


° 


andern kleinen MWeilern. | 

6. Das Obervoigtei-Amt Beuron, weldes an ber 
Donau gegen die Bera hin liegt, theild vom Badifchen, theils 
vom MWürtembergifchen Gebiete umgeben iſt, und 2 Dörfer, 
6 Weiler und Höfe und 645 €, enthält, 

Beuron, ehemaliges Auguftiner-Chorherrenftift, in einem 
wilden, felfigen, tiefen, romantifchen Thale an der Donau, 
über welche hier eine fchöne bedeckte Brüde führe, hat mit 
feinen Filialen 171 E. Die Kloftergebäude und die Kirche 
find anſehnlich — Berenthal, D. an der Bera, hat 471 
E. — Enfisheim, Weiler nebft einem Schloffe. 

7. Das Obervoigtei-Amt Hohenfels, weldes 
faft ganz vom Badiſchen umgeben ift, und nur auf einer 
Seite mit dem Oberamte Kloſter. Wald zufammenhängt, und 
ı Schloß, 2 Dörfer, 16 Weiler und Höfe uud 900 Einw. 
enthält, — 
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“Hohen Bi Bergſchloß und Sitz bed Obervoigts. — 
- Kiggersdorf, D., welches mit feinen 2 Filialen 423 Einw. 
hat. — Mindersdorf, D., hat mit. “m Rirchſpiele 439 
Einw. 
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Hoheitslande 


1. Das ſtandesherrliche Fuͤrſtlich Thugn und 

Zarifhe Dberamt Oſtrach, welches von dem Sigma⸗ 
ringenſchen Oberamte Sigmaringen, dem Wiürtembergiichen 
Oberamte Saulgau und dem Badifhen Bezirfsamte Pfullens 
dorf begränzt wird, und ı Marktfleden, 7 Se Ir Weis 
ler und Hoͤfe und 2,003 E. enthäft. 
Oſt rach, Marktflecken am Fluſſe gl, N., hat mit ſeinen 
Filialen 1,012 €. 1799 den 21. Aptil fiel bier eine Schlacht 
vor, worin die Sranzofen von den Defterreichern gefchlagen 
wurden. — Magenbud, D hat mit dem Kicchfpiele 235 
E. — Einhard, D. mit227 E. — Fafertsweiler, 
D. hat- mit den eingepfarrten Dörfern Yon 
Eſchendorf und Weinſchwinden, 348 €. 


2. Daß ſtandesherrliche Fuͤrſtlich Thurn — 
Zarifhe Oberamt Straßberg, welches von dem Für: 
ſtenbergiſchen Amte Jungnau, der Herrſchaft Vöhringen, dem 
Badifchen und Würtembergifchen Gebiete begränze wird, und 
2 Schiöffer, 3 Dörfer und 1,564 €. enthält. 
 &Straßberg,;®D. in einem engen Thale an ber Sameh. 
hat 904 E. Ueber der Kirche ſteht ein neues Schloß, worin 
das Amt feinen Sig: hat, und nahe am Dorfe ſteht auf ei⸗ 
nem ſteilen Felſen das alte Schloß. — Kaiſeringen, D. 
von 124 Er, an der zen — ‚Grohnfetten, D. von 
537 €. 

3: Das —— Sheft. $ürftenbergis 
ſche Obervoigteiamt Jungnau, MDR —— 
8 Dörfer und 2,357 E. enthält, 


Jungnau, D. auf der Alp, in einem engen Thale, 
an der Lauchart, hat ı Schloß und 614 E., und ift nach Voͤh⸗ 


— 
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ringen: Dorf-seingepfartt.: — Ineringen, Marktflecken 
mit.681 & —  Storzingen, D. an der. Schmieh, mit 
205 Einw. — Bilfingen, D., hat mit Dietfurt, arg 
E. — Dberfhmeihen und Unterfhmeihen, zwei 
Dörfer in einem felfigen Thale, an der Schmich, wovon daß 
erfie 264 und das legte 102 E. hat. 9 


4. Das, ſtandesherrliche Fürftt. Fuͤrſtenbergie 
[HE Obervolgteiamt Trochtelfingen, welches auf 
ber Alp liegt, und ı Stadt, 4 Doͤrfer, 1 Weiler und 3.132 

Reochtelfingen, Stadt auf der rauhen Alp, an ber 
Sekach, ift der Gig des Obervoigteiamts, hält 4 ſtark be: 
ſuchte Jahrmärkte, und hat-1,000 E. — Steinhülben, 
Meilet von 68E. — Horfhwang, D. mit 182 E. — 
Ringengen, D. mit 654 E. — Salmandingen, D. 
mit 620 E. Außerhalb des Drtes, meftlich auf einem ber 
hoͤchſten Puncte der Alp, dem Gipfel des fogenannten Korn: 
bühls, fteht die Gapelle der heil. Veronica, von da man 
eine herrliche Ausfiht hat. — Melhingen, D. an ber _ 
Lauchart, hat 608 €, 


5. Die Freiherrl. von Späthifhen Obervoig— 
teiämter Gamertingen und Hettingen, welche auf 
ber Alp liegen, und 2 Städte, 6 Dörfer und 3,159 Einw. 
enthalten. 


a. Das Obervoigteiamt Gamertingen mit ı 
Stadt, 5 Dörfern und 2,537 €. 


Gamertingen, Stadt und Sig des Obervoigteiamts 
an der hindurch fließenden Lauchart, hat eine Papiermühle, 
ein fchönes freiherrliches Schloß, eine neuehübfche Kirche und 
890 E. Es werden hier gute Hüte verfertigt, und jährlich“ 
4 ftark befuchte Vieh» und Roßmärkte gehalten. — Feld: 
haufen, D. mit 245 &. — Harthaufen auf den 
Fildern, D. mit 165 E. — Kettnader, D. mit 282 
E. — Neufern, D. mit g0o E. Das dazu gehörige Fis 
lialdorf Freudenweiler hat 155 €, 
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b. Das Obervoigteiamt DRELINSCRINELERNE 
1 Dorfe und 622 €. 


Hettingen, Stabt und Eis des Amts, an ber Lau: 
—* hat ein auf einem ſteilen Felſen ſtehendes Schloß und 
468 Einw. — Hermedingen, D. an der Lauchart, mit 
154 €. 
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Das 
Herzogthum Naffaı 





I 


Hiftorifhe Ueberfiht der vereinigten Beftandtheile 
des Herzogthbums Naffau, 





Das Haus Naffau leitet, nach ber gewöhnlichen Ans 
nahme, feinen Urfprung von einem Bruder des Deutfchen 
Könige Conrad I. ab, nämlih Dtto, Herrn zu Laurens 
burg *), weldyer im Anfange des Joten Jahrhunderts lebte, 
Jedoch erfcheinen erft um 1124, mit diplomatifher Gewißs 
heit, Ruprecht. und Arnold I. (die Nachkommen diefes Otto) 
als Grafen von Lauenburg. Ruprecht's Sohn, Waltam I. 
und Arnold's Sohn, Ruprecht II., melde den Kaifer Fries - 
drich I. auf feinem Kreuzzuge nad dem gelobten Lande bes 
gleiteten, nahmen 1159, nachdem fie das ſchon durch ihren 
Bater vom Stifte Worms eingetaufhte Schloß Naffau in 
völligen Beſitz bekommen hatten, ftatt des bisherigen Namens 
Grafen von Laurendurg, den Namen Grafen von Naſſau 


») Dieſes Schloß liegt in ber Graffchaft Holzappel, ie 'im Amte 
Dietz bes Herzogthams Raſſau. 
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an, umb regierten gemeinfchaftlich.: Walram I., der, nach dem 
Zobe feines Wetters, alleinigen, Beſitzer der Naſſauiſchen 
Guͤter geworden war, hinterließ einen Sohn Heinrich den 
Reichen, deſſen beide Soͤhne Walram II. und Otto die vaͤ— 
terlichen Beſitzungen 1255 fo theilten, daß jener, Den ältere 
Sohn, die ſuͤdlichen, und dieſer, der jüngere Sohn, die noͤrd⸗ 
lihen Befisungen befam. Und fo entftanden bie zwei noch 
blühenden Linien des Haufes Naffau, die Walramiſche 
und die Ottoniſche. Von der legtern, welche, 1531 duxch 
Heirath und Xeftament, auch das Fürftenthbum range 
(Dranien) im -jegigen Stanzöfifchen Departement Vaucluſe 
erhielt, ſtammen die Fuͤrſten von Naſſau⸗Oranien oder die 
jetzigen Koͤnige der Niederlande, und von der Waͤltamiſchen 
ſtammen bie jetzt tegierenden Herzoge von Naſſau. =" 37” 
Walram alſo, der Stifter der Walramiſchen Linie des 
Hauſes Naffau, die uns hier allein intereſſirt, hatte zu feis 
nem Nachfolger Adolph, der 1293 ſogar zur Wuͤrde fined 
Deutſchen Kaiſers ſtieg, aber ſchon 1298 ſie zugleich mit fei, 
nem Leben, in der Schlacht bei Gelheim, durch feinen Ge: 
genkaifer Albert von,Defterreich verlor. ı Seine Enkel Adolph II, 
und Johann flifteten abermals 2-Linien, jener die Linie von 
Jdſtein und Wiesbaden; biefer die Linie zu Weilburg. So: 
bann, ber durch zweimalige Verheirathung feine Befigungen 
mit den Herrfchaften Mehrenberg und Gleiberg, mit dem 
Hüttenberge und mit der Graffhaft Saarbruͤck vermehrte, 
auch das Amt Kirchberg erwarb, erhielt 1366 von bem Kai: 
fer Karl IV. die Würde eines gefürfteten Grafen, doch mach⸗ 
ten weder er, noch feine Nachkommen davon Gebrauch. Sein 
Sohn Philipp I. erwarb Kirchheim, Stauf, Polanden und 
Reichelöheim ; doc biieben alle dieſe Beſitzungen nicht lange 
unter einem Deren vereinigt; denn feine Söhne Philipp II, 
und Sohann IL. theilten die Befigungen unter ſich, und ſtif⸗ 
teten zwei neue Linien, nämlich der erſte die Weilburgiſche 
und der legtere die Saarbruͤckſche. Die leptere, zu welder 
Sohann Ludwig, ein Schn Johann's IL, durch Heirath die 
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Grafſchaft Saarwerden und die Herrſchaft Lahr gebracht, 
hatte, erlofh 1574 mit Johann IV., dem Sohne Johann 
Ludwig's; und ihre Befisungen fielen an die Grafen Albrecht 
und Philipp IV, von ber Weilburgifchen Linie. Bon bdiefer 
feste bloß Albrecht den Stamm fort, und hinterließ einen 
Sohn, Ludwig II., welcher, da 1605 auch bie Linie von 
Idſtein und Wiesbaden ausgeftorben war, ſaͤmmtliche Beſitz⸗ 
ungen ber Walramiſchen Linie unter feine Herefchaft vereis 
nigte, und als der neue Stammvater be Raffauifhen Haus 
fes älterer Rinie anzufehen ifl. 


bis drei Soͤhne gründeten drei neue Linien, nämlich 
Witpetm. Ludwig, welcher Ottweiler, Saarbruͤck und Ufingen 
befam, die Saarbruͤckſche; Johann, bem Idſtein, Wiesba- 
den und Lahr zufielen, die Idſteinſchez und Ernft Caſimir, 
welcher MWeitburg, Kirchheim, Mehrenberg, ein Drittel von 
Saarwerben und einen Antheil an Homburg erhielt, bie 
Meilburgfche Linie. Won bdiefen farb die Idſteinſche ſchon 
1721 aus, und die Saarbrüdfche, bie fih 1735 wieder in 
2 Linien, die Saarbrüd:Ufingenfhe und Saarbrüd: Saar 
bruͤckſche getheilt hatte, erloſch in der Saarbruͤck-Saarbruͤck⸗ 
ſchen Linie 1797 und in der Saarbruͤck⸗Uſingenſchen 1816. 
Die von Ernft Caſimir aber geftiftete MWeilburgifhe Linie 
bluͤht noch fort, und ift feit 1816 im alleinigen Befig des 
ganzen jegigen Herzogthums Naffau. 


Kaifer Karl IV. hatte zwar fon 1366 dem Grafen 
Sohann (ſ. oben) die Würde eines gefürfteten Grafen ers 
theilt; aber erft 1688 machten die Grafen von Naffau:Ufins 
gen und von Naſſau-Idſtein Gebrauch von der durch den 
Kaifer Leopold beftätigten fürftlihen Würde, und bie Grafen 
von Naffau: Weilburg nannten fi erſt 1737 Fuͤrſten. 1738 
führte die Walramiſche Linie zuerft das Mecht der Erigeburt 
ein und 1783 fhioffen bie beiden Hauptlinien des Geſammt⸗ 
hauſes Naffau, die Walcamifche und Ottoniſche, einen Haus: 
und Erbvertrag, dem zu Folge alle Theilungen künftig auf: 
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hören: follten, und bie Succeſfion ſicher Heftelletkolirbe" Die 
Zerritorials Veraͤnderungen bet Höttern Zeiten find folgende. 
1799 fiel die Grafſchaft Sayn⸗ Hachenburg an die Fürften 
von Naffau Weilburg: * 1801 verlor durch den Luͤnebiller 
Frieden Naffau:Ufingen, die ganze Erbſchaft der 1797 ausge⸗ 
ſtorbenen Linie Saarbruͤck-Saarbruͤck, wozu folgende Ueberrhei⸗ 
niſche Lande gehörten, als: bie Graffchaft Saatbelick, die Herr: 
ſchaft Ottweiler, zwei Drittel der Gtaffchaft Saarwerden, 
zwei, Drittel der Voigtei Herbigheim, fünf Neuntel des "Knie. 
Homburg, die Gemeinſchaft Woͤlſtein, das Amt Fuheiheim und 
bie, Kellerei Roſenthal. Außerdem trat es 1802 ud Baden 
die Herrſchaft Lade ab. — Naffan, Weilburg’ 'verlot "burg 
den Lüneviller Frieden die Herrſchaft Kirchheim und‘ Stauf, 
ein Drittel von der Graffhaft Saariverden und von der Voig: 
tei Herbigheim und dad Amt Alfeny. — 
.. Bür dieſen Verluft von Landen, bie von dem Haupts 
lande fehr getrennt, zum Theil an der Sranzöfifchen Gränze 
lagen, erhielten beide Linien durch den Reichsdeputationsreceß 
1803 folhe Länder, bie in ber Nähe bes Gros der Naffauis 
[hen Lande ſich befanden, als: | 
Naffau » Ufingen erhielt: 1) die Mainzifchen Aemter 
Caſſel, Harheim, Kronberg, Königftein, Hoͤchſt, Elfeld, Ruͤ— 
desheim und Oberlahnftein , die Befisungen des Mainzer 
Domcapiteld auf dem rechten Mainufer und das Dorf 
Schwanheim auf dem linken Ufer; 2) die Coͤlniſchen Aemter 
‚Königswinter und Linz und die Stadt Deup; 3) das Pfaͤlzi⸗ 
ſche Amt Caub; 4) die Heſſen-Darmſtaͤdtiſchen Aemter 
Katzenelnbogen, Braubach, Ems, Eppſtein und Kleeberg nebſt 
dem Dorfe Weiperfelden; 5) die Graſſchaft Sayn-Alten⸗ 
kirchen; 6) die Reichsdoͤrfer Sulzbach und Soden; 7) das 
Iſenburgiſche Dorf Okriftel, und 8) die Abteien Limbutg, 
Romersdorf, Sayn und Bleidenſtadt und alle in dieſen Ent— 
ſchaͤdigungslanden gelegenen Capitel, Abteien und Kloͤſter. 
Naſſau⸗Weilburg erhielt fuͤr feinen Verluſt den auf dem 
rechten Rheinufer gelegenen Reſt des Kurfürflenehums Zrier, 
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als: die Aemter Ehrenbreitſtein, Bergpflege, Hammerſtein, 
Welmich, Montabaur, Limburg und Vallendar, dem Trier⸗ 
ſchen Antheil an „ben. Aemtern Kamberg, Wehrheim und 
Muͤnzfelden, den groͤßten Theil der Grafſchaft Nieder⸗Iſen⸗ 
butg, die Abteien Arnſtein und Marinade: nebft dem Klo⸗ 
ſter Schoͤnau. * 

1806 traten beide Fuͤrſten von Naſſau dem Mheinbunde 
bei. In der Confoͤderationsacte erhielt der Fuͤrſt von Naffaus 
uſngen, als Senior des Hauſes, die Herzogliche Wuͤrde, 
webet ‚zugleich, der Herxzoglichen Souveränität folgende . ‚ches 
mals unmittelbare Reichslande unterworfen wurden, ala. die 
Befigungen des Fuͤrſten von, Wied» Runkel, ‚nämlich, der auf 
bem linfen Lahnufer. gelegene Antheil der Herifhaft Runter, 
deffen Antheil an der Grafſchaft Nieder⸗Iſenburg, und die 
Aoenter Dierdorf, Altwied und Nuurburg oder Neuenburg; 
die. Grafſchaft Wied-Neuwied des Fuͤrſten von Neuwied; 
die Grafſchaft Holzappel und die Herrſchaft Schaunburg, dem 
Fuͤrſten von Anhalt-Beruburg⸗-Hoym gehörig, die Grafſchaft 
Dies und die Aemter Wehrheim und Butbach tes Fuͤrſten 
vou Naffau»Dranien; und endlich die Solmfifhen Aemter 
Hohenfolms,. Braunfeld und Greifenſtein. Hierzu Famen 
noch alle in den Naffauifhen, Landen . eingefchloffene oder 
anftoßende.ritterfchaftlihe Befigungen. Dagegen hatte Naffaus 
Ufingen an den Großherzog von Berg die Aemter Deus, 
Königswinter und Villih und ſchon früher an Frankreich die 
Gemeinden Caſſel oder Caſtel und Koftheim fammt ihren Ges 
marfungen, und bie St. Peters-Inſel im Rhein abgetreten, 
“ Indem Edicte vom 30. Auguft 1806 erklärten NaffausUfingen 
und Weilburg ihre fämmtlihen Fürftenthümer, Graf» und 
Herrfchaften zu einem vereinten, untheilbaren und fouveränen 
Herzogtum, mit der Bellimmung, daß nach biefer Landes: 
vereinigung der bisherige Unterfhied zwifchen. beiden Naffauis 
fhen Linien, Ufingen und Weilburg, aufhoͤren und von 
fämmtlichen beiderfeitigen Landesſtellen nur allein das Prädis 
cat: Herzoglich⸗Naſſauiſch, gebrauht werden follte. 1815 
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traten die beiden Naſſauiſchen Haͤuſer zu dem Deutſchen Bun⸗ 
de, und auf dem Wiener Congreſſe wurde feſtgeſetzt, daß der 
zwiſchen der Ottoniſchen und Walramiſchen Linie 1783 er 
richtete Haus » und Erbvertrag fernerhin beftehen, und in 
Hinſicht der Ottonifchen Linie auf das Großherzogthum Lurems 
burg radiciet werden ſollte. Mit Preußen fchloffen in dem: 
felben Jahre die Naffauifchen Häufer einen Graͤnzregulirungs⸗ 
Vertrag, wonach an Pteußen abgetreten wurden: die Aemter 
Linz; Altenwied, Schöneberg, Altenkirchen, 1: Kivchfpiel nom 
Amte Hachenburg, die Aemter Schönflein, Freusburg, Frie⸗ 
dewald, Dierdorf, Neuerburg, Hammerſtein mit Irlich und 
Engers, Heddesdork, Braunfels, Greifenſtein und Hohen⸗ 
ſoims, die Stadt Neuwied, ein Theil des Amts Hersbach, 
9 Gemeinden vom Amte Vallendar und 7 Gemeinden, von. 
dem Amte Chrenbreitftein. Dagegen erhielten fie von Preus 
gen: die Fürftenthümer Dies (das ſchon früher unter der 
Souveränität von Naffau ftand), Hadamar und Dillenburg, 
mit Einfchluß der Herrſchaft Beilftein, jedod ohne die Aem⸗ 
ter Burbady und Neukirchen, die Herifhaften Wefterhurg und 
Schade mit dem Bergifhen Antheile am Amte Runkel und 
die niedere Graffchaft Kagenelnbogen. Da am 24. März 1816, 
mit Herzog Friedrich Auguft, die Naffau = Ufingenfche Linie 
erlofchen war, fo famen num bie gefammten Naffauifchen Lande 
an den Herzog Wilhelm von der Weilburgifchen Linie, 
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Naffau bildet ein gefchloffenes, und bis auf das, innere 
‚ halb des Umfanges des Großherzogthums Heffen gelegene Amt 
Reichelsheim, zufammenhängendes Ganzes, liegt zwiſchen dem 
95° 12’ und 26° 25" O. 8. und zwiſchen dem 49° 56° und 
50° 48° N, Br., und gränzt gegen N, an bie Preußiſchen 


ame. ‚Lage Größe. 271 


Provingen Miederrhein ( Regierungsbezirk Koblenz) und Weſt⸗ 
phalen ( Regierungsbezirk Arnsberg); gegen -D. an das Groß 
herzegthum Heſſen (Produ Oberheffen), den Kreis MWegtar 
des Pteußiſchen Regierungsbezirks Koblenz, die Landgraffchaft 
Hefe Homburg, Kurheffen (Prov. Hanau) und das Gebiet 
ber freien Stadt Frankfurt; gegen ©. an den Main und 
Rhein Juwelche beide Fluͤſſe, jedoch mit Ausnahme des jenfeite 
des Main’s gelegenen: Dorfs Schwanheim, ed von dem Groß: 
herzozthurm Heflen (Prov. Rheinheffen) und der Preußifchen 
Prov. Niederrhein ( Regierungẽbezirk Koblenz) ſcheiden, und 
bier. alſo einen Naturgraͤnze bilden; und gegen W. an denfels 
ben Preußiſchen Regierungsbezirk Koblenz, von welchem es 
auf: einerStrecke durch den Rhein geſchieden wird. Die 
ganze Länge dieſer Graͤnzen betraͤgt 433 Meilen. 

Die Unrichtigkeit der bisherigen Angaben des Flaͤchen— 
inhalts von 100 bis 106 Q. M. erhellt aus der zum Behufe 
des Steuercataſters geſchehenen Vermeſſung der Grundflaͤche, 
wohad. mit Ausſchluß der Ströme, Fluͤſſe, Baͤche u, f. w, 
1,814,967 Steuernormalmorgen, den Morgen zu 100 Q. Rus 
then, bie Ruthe zu 100 D. Fuß, der Fuß — 4 Franzöfifchem 
Meter, herauskommen *) ald: 

6,545 Morgen 54 Ruthen Hofraithepläge, 


7486 — 45 — Gärten, 
702,337 — 29. — Ackerland, 
196,087 — 837 — Wieſen, 
15498 — 78 — Weinberge, 
1253 — 34 — Teiche, 
717,215 — 14 — Laubwaldungen, 
21,397 — 17 — Nadelmaldungen, 
106,91 — 62 — Trieſchland u, Waideplaͤtze, 
3960 — 45 — ſteriles Land, Weg u. f. w,, 


*) Diefe Angaben find aus dem Staats- und Adreßhandbuche bes 
Herzoͤgthums Naffau für 1825 — 1826. Daffelbe für 1823 — 
1824 giebt :,275,864 Steuernormalmorgen an, wobei.ein Mor⸗ 
gen zu 160 Q. Ruthen, die Ruthe zu 256 DA. Fuß, der Fuß 
zu Pos eines Meters angenommen it 


men etwa 85 Q. M. als Kreal, de? Secogthums dt 


272 Herzogthum Naffau. 


welche 92, Q. M. ausmachen. Rechnet man „hierzu bie nicht, 
vermeffene Grundflaͤche der Stäffe, Bäche u. W,,, N kom⸗ 
ae 

eilig buo n 
di EFT 
Dberfläde. aer⸗ auns BETEN ‚ahtgike: 
— i FL TC EASILT ICE IT. 


Die Oberfläche bes Landes ik faft üg = En 
il, 





und hügelig, und ohne große Flächen, da beit 
beffelben, zwifchen dem. Main und, ‚der Lahn, ‚da 
birge mit feinen Abzweigungen durchzieht, und d N liche 
Theil, jenfeits der. Lahn, der Weſterwald bebedt. Die eben . 
fien Strihe bietet das weite Mainthal bar. Die Berge, 
welche die Klüffe Rhein und Lahn auf ihrem ganzen, Laufe 
durch das Herzogthum begleiten, bilden Xhäler, bie wegen 
ihres Reihthums an den romantifchften Anfichten und den 
mannichfaltigften Naturſchoͤnheiten, mit Recht zu den ae 
fien Gegenden Deutſchland's gezählt werden, „und daber d 
Reiſeziel vieler Fremden ſind. Beruͤhmt iſt befonders ü i lu 
fer Hinficht das Rheingau, eine Landfchaft, bie auf er vos 
feite der Taunus gegen die rauhen Notdwinde il * u" 
auf der Sübfeite der Rhein umfluthet. Eine gleiähfe —78 — 
Gegend breitet ſich von dem ſuͤdlichen Abhange Ri; Farm 
an gegen den Mainfluß aus. 

Der nördliche Theil bes Landes hat feine‘ ats von’ 


— M. gegen ©. nad) der Lahn, und durch diefen Fluß vor D. 


gegen W. nach dem Rheine; der fübliche Theil dacht fi ‘dom 
Taunusgebirge, theild von S. gegen N. nach der Lahn, theils 
von. gegen ©. nah dem Main und Rhein. Die höcften 
Puncte des Landes find: im nörblihen Theile der Salzburger 
Kopf auf dem hohen MWefterwalde; und im füdlichen der große 
und Eleine Feldberg und der Altkönig im Taunusgebirge. 

Der Boden ift in den Thälern ein probuctiver Thon, und 


in den Maingegenden befteht er, auf einem am Fuße des. 
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Tauqus weit verbreiteten Kalkfteinlager, aus einem größten: 
theild mit, ammerde vermiſchlen, mergelartigen fruchtbaren 
Thon. Auf den Höhen und Bergen des Taunus beſteht ders 
felbe aus Thonfchiefer, welcher, auf den ſuͤdlichen Abhängen, 
in der Nähe des Rheins dem Weinbau, und auf den höhern 
Gipfeln, dem Baumwuchs günftig ift,- Auf der Bergfläche 
bes Weſterwaldes ift tiefgründige Sumpf.» oder Broferde (mit 
Kohlenfäure und, etwas Eiſen gefhwängerte Dammerde) ver- 
breitet, und, efgnet fih mehr zum Wieswachs als zum Ge: 
teaibebau. „Den fruchtbarften Boben des Herzogthums findet 
man ın dem Main» und Lahnthale und in dem Aargrunde, 





er 
Zwei, Gebirge durchziehen Naſſau, nämlich ber Taunus 

und der Weſterwald. a. Ä | 
| Der Taunus breitet ſich mit feinen Nebenverzweiguns 
gen und Vorbergen über den ganzen füdlihen Theil des Lan⸗ 
bed, - zmifhen dem Main, Rhein und der Lahn aus. Der 
eigentlihe Taunus, auch die Höhe genannt, ift ein an« 
fehntihes Waldgebirge, welches fon außerhalb diefes Here 
zogthums, in der Gegend von Weglar fi aus dem Lahn⸗ 
thale erhebt, und anfangs als ein mäßig hoher Vergrüden, 
in einer beinahe füdlihen Richtung, über Bugbah, Nauheim 
und Friedberg im Großherzogtbum Heſſen ſich binzieht, indem 
es die MWeftfeite der Wetterau begränzt. Won Friedberg flreicht 
bas Gebirge in ſuͤdweſtlicher Richtung durch die Landgraffhaft 
Homburg und das Herzogthum Naffau, Über Oberurfel, Krons 
berg, Königftein, Eppftein (von wo in füdlicher Richtung ein 
Nebenarm ber Gebirgskette bis gegen Hofheim hinläuft), zum 
Schlangenbade; von da wird e& durch ein kleines Mebenthal 
unterbrochen, und fegt-unter dem Namen des Rheingau 
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gebirges fort, und endigt Bei Nüdesheim und Lotch ‘am 
Rheine, indem fein füdlicher Abfall dafelbſt den Rheingau dinen 
wo, geſchuͤtzt gegen Norden durch den hohen Gebirgstuͤcken. die 
beſten Weine Deutſchland's wachſen. Die Kette des Hauptgebit⸗ 
ges laͤuft ziemlich weit parallel mit dem Main und Rhein, doch 
von dem erflern meiften® in einer Entfernung von Stinden 
dem Rheine aber naher fie ſich immer mehr und‘ meh} Ahis 
zuletzt ihre Vorberge das rechte Ufer deffetben bitden. Auf 
der Suͤdweſtſeite iſt das Gebirge ziemlich ſteil und “erhebt fi ch 
beträchtlich über die Ebenen ded Main’s und der Nidda, und ger 
währt von diefer Seite aus einen malerifchen Anblick inbem 
man hier nicht nur ſeinen obſtreichen mit vielen Brrfepaften 
und Burgen gefhmüdten füdlihen Abhang erblict, fondeen 
auch die Hauptgebirgskette in ihrer ganzen Ausdehnung über: 
ſieht. Auf der Nordweſtſeite Fällt das Gebirge nit fo ſteil 
und tief ab, ſondern haͤngt mit einer Menge, zum Theil wiit 
auslaufender Vorberge, die ſich nach der Lahn und dem Rhein⸗ 
thale hinziehen, zuſammen. Deſtlich ſteigt der Haupträdin 
‚vom Bette des Usbachs fteil in die Höhe und mit einer nicht 
geringen Anzahl Eleiner und großer Gipfel bie zum Atkb: 
nig, und dem großen und fleinen Feldberg immer 
höher, und wird auf diefem Zuge von dem engen und tiefen 
Thale des Erlenbaches durchſchnitten. Vom Feldberge aus über 
Königftein, gegen Eppftein hin, bildet der Gebirgszug wieder 
zahlreihe Gipfel, die aber an Höhe den erftern nachflehen, 
und unter ‘welchen die höchften der Noffert und ver Stau 
fen find. Won Eppftein aus erheben fich in der Hauptrich- 
tung "des Gebirges, bis dahin wo daffelbe den Namen Rheins 
gaugebirge annimmt, der Zieglerfopf, der Kellerkopfi 
die hohe Kanzel, der Trompeter, die Platte, ber 
Schläfessfopf,die hohe Wurzel und derRothefreup 
kopf. Das Nheingaugebirge, welches feine hoͤchſte Spiße, 
nämlich den Rabenkopf, zwifchen Schlangenbad und Eifeld 
hat, dicht hinter welchem ſich die Zange, ein anderer hoher 
Berg deſſelben, erhebt, ſchuͤzt das Rheingau mit feinen Reben» 
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bügeln gegen ben rauhen. Nordwind, fällt füdweftlich in die 
Traubenhuͤgel am Rheinufer, und nörblid in das tauhe Wis: 
perthal ab, welches biefes Gebirge von den nad der Lahn 
und dem Rhein herunter ziehenden WVorbergen trennt. Die 
auf dem Taunusgebirge entfpringenden Gemäffer fließen theils 
ſuͤdlich in die Nidda und. den Main, theils noͤrdlich in bie 
Lahn ; ‚doch. haben die legtern einen längern Kauf ald bie er» 
fern, vornehmlich die Aar und die Weil. Das Zaunusge: 
birag, ‚gepött im Allgemeinen zur Scieferformation. Seine 
größten Höhn beftehen aus ‚Älterem Thonſchiefer mit mädti- 
gen; Quarjlagern. An diefe fließen fih Grauwacke und Grau: 
wackenſchiefer mit neuen Thonſchieferbildungen an, Die nörds 
lich und nordweſtlich zur Lahn laufenden Vorberge find vor: 
hertſchend Aus Sraumwade und Grauwackenſchiefer zuſammen⸗ 
gefegt, enthalten aber auch Uebergangskalkftein in mehreren 
ſehr maͤchtigen untergeordneten Lagern. Auch tritt in denſel⸗ 
ben als neuere Bildung die Schaalſteinformation hervor. Merk⸗ 
wuͤrdig iſt in dieſem Gebitge die Menge der verſchiedenarti— 
gen Mineralqusllen, unter welchen viele find, bie zu den bes 
rühmtefteh Deutſchland's gehören. Die noͤrdlichen Heilquelten 
find mehr ftahl: und eifenartig, die füdlichen enthalten mehr 
Salz, Schwefel und Waͤrmeſtoff. Auch iſt dieſes Gebirge 
merkwürdig durch die zum Theil noch darauf fichtbaren Stein« 
ringwaͤlle der alten Deutſchen und den Roͤmiſchen Pfahlgra⸗— 
ben; der es noͤrdlich umzog. Auf dem höhen Gebirgsruͤcken 
zwifhen Homburg und Wehrheim liegt die bekannte Saat 
burg; - ein mit Doppelwällen und drei Gräben umzogenes, 
lange durch wildverwachſenes Gefträudy üunjugänglich geweſe⸗ 
ned NRörercaftell, das ein 280 Schritte langes und 180 Schritte 
breites Viereck bilder: Die hoͤchſten Puncte des Taunusgebir⸗ 
ges find: der große Feldberg, der kleine Feldberg 
und der Altkoͤnig, welche durch erhabene Nüden mit eins’ 
ander verbunden find und zwiſchen Reiffenberg und Kronberg 
liegen, Der große Feldberg, beffen Gipfel zu Heffen: 
Homburg gehört, iſt die hoͤchſte Spige des ganzen Gebirged, . 
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2,605 Buß über der Meereöfläche und 2,350 Buß uͤber der M iin: 
fläche bei Hoͤchſt erhaben. Er wild’ nur durch eine Vertdefung 
von dem: Altkoͤnig und durch einen’ niedrigen‘ Bergruͤcken von 
dem 2,458 Fuß hoben Eleinen Felbberthegetrennt "Er. 
gehört zur Hohenmark, einem zwiſchen Homburg) Oberurſd 
und Reiffenberg gelegenen ehemaligen Reichöforfte' on 34. Koh 
Morgen, die bis 1813 zwifhen Heſſen⸗ Homburg, Raſſau 
unh Frankfurt gemeinfhaftlih: mar, in diefimYahle aber Fo 
‚getheilt wurde, daß Heſſen⸗ Homburg 12'446) Nafik! 7,856 
und Frankfurt 3,913 Morgen bavon erhieit. R0Vond Koͤnig⸗ 
ſtein aus fuͤhrt ein angenehmer‘, nicht ſehr ſteiler Weg meit 
ſtens duch ſchoͤne Waldung zum Gipfel des Berges, welt 
aus einer an 100 Morgen großen, von Baumen und Geſtraͤu⸗ 
chen entbloͤßten, nur mit Heidelkraut und weichem Toͤrfmoob 
fe (Lichen Omphalodes) bedeckten Ebene beſteht. Ant nord⸗ 
oͤſtlichen Theile des Gipfels iſt der Brunehildis ſt eim 
ein Quarzfelſen von 13 Fuß Höhe, 28 Fuß Länge und oz Fuß 
Breite. Er ift wahrfcheinlidh der Weberreft:eines mächtigen 
Duarzlagerd, von welhem der Herumliegende Thonfchiefedurc 
Waſſer weggeſchwemmt worden if: Weit und: schabensiftßfe 
Ausfiht, melde man von dem Feldberge hat. Im Shſieht 
das bewaffnete Auge bei hellem Wetter, dem Rheinftrom ditf⸗ 
waͤrts folgend, über Oppenheim, Worms, Mannheimund 
Speyer hinaus, bis in die Ebene nach Carlsruhe und Straß⸗ 
burg hin; ſuͤdweſtlich erblidt man die Vogefen, am welche fich 
rechts der Donneröberg. und am. diefen mehr weſtlich die Ger 
birge des Hundsruͤcks anreihen. Jenſeits des Mains über 
fieht man bie Gebirge. des Odenwaldes bis an den Nedar 
hin, und gegen Nordoſten erfcheinen die waldigen Höhen des 
Speffarts und des Vogelsberges und noch weiter die Rhön: 
gebirge und ein: Theil des Thuͤringerwaldes. Im Nore 
den zeigen ſich die Lahngebirge, hinter diefen ragt der ho— 
be Mefterwald hervor; diefem zur Linken erhebt fih das 
Siebengebirge, und noch weſtlicher, jenfeits des Rheins, 
die wilde Eifel. Der Altkönig, gleichfalls ein. Hoher Berg 
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des Taunus, in Ruͤckſicht der Höhe, ber dritte, erhebt fich 
2,400 Früher. der Meeresflaͤche, ift mühfamer als der große 
Feldberg zu erfteigen, liegt füblih von demfelben, fällt daher, 
von den Ufern des Mains betrachtet, vorzüglich. in die Au⸗ 
gen, und ſcheint hier die hoͤchſte Spitze des Taunus zu ſeyn. 
Feſt der ganze Berg iſt mit Wald bedeckt. Die Spitze bes 
Berges iſt mit einem dreifachen, 18 Fuß hohen coloſſalen 
Steinwalle.umgeben, welche man für ein Werk der alten Deut⸗ 
ſchen Höstı su. Andere hohe Bergſpiten des Taunus find: ber 
575. Fuß hohe Roffert, und. 1,285 Fuß hohe Staufen 
inden,zomantifhen Umgebungen Epftein’s; der 1,560 F. hohe 
Trompeterz bie 1,500 Fuß hohe Platte,.auf dem Wege 
von Wies haden nach Idſtein, wo ein Jagdhaus und Jäger: 
haus ſtehen, und; wo man eine weite und ‚reiche Ausficht hat, 
ſo wie, auch ‚won. bee Hohen Wurzel, einem Berge, ben 
man auf der. Straße von Langenfchwalbah nah Wiesbaden 
ne or, 

Das zweite Gebirge bes Herzogthums ift der Wefter: 
Ba zu welchem man im weitern Sinne alle das Land im 
Norden der Lahn durchziehende Berge rechnet, fo daß von feis 
ner ſuͤdlichen Abdachung auf dem rechten: und von der noͤrd⸗ 
lihen Abdachung des Zaunusgebirges (im weitern Sinne) das 
ſchoͤne Lahnthal eingefhloffen wird. Der Wefterwald gehört 
nur zum Theil zu Naffau, da er auch dem nörblihen Theil 
bes Preußifchen Regierungsbezirks Goblenz und den füdlichen 
vom Regierungsbezicd Arnsberg bededt. Diefes Gebirge hat 
feine größte Höhe im Herzogthume Naffau, Der eigentliche 
Mefterwald oder fogenannte hohe Wefterwald ift nur von 
geringem Umfange, indem er von D. gegen W. fi etwa 5 Stun: 
den und vonM.gegen ©.3 Stunden erſtreckt und befindet ſich 
vorzüglich in den Aemtern Marienberg und Mennerod, wo er 
in feiner Mitte eine ausgedehnte Bergfläche mit einzelnen nicht 
fehe fleilen Berggipfeln bildet, worunter der 1,967 3. hohe 
Salzburger Kopf der höchfte Punct if. Ganz in feiner 
Nähe, im einer Höhe von 1,913 F. befindgt ſich der höchfte 
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ich. Dieſe Bergflaͤche weich, ‚bin und wieder von. Schlühten 
durchzogen, und hat an vielen, Stellen Sümpfe und "Moräfte 
und einen moorigen Boden. ‚Bon dem. ‚hohen ‚Weftermälbe | 
ſenkt fi die Gebirgsmaffe nach der Lahn, bem Rhein” und 
der Sieg, und macht diefe ganze Gegend zu ‚sine Srtirge, 
Iande, das man gleichfalls zu. dem Welterwalde, im weit 
Sinne des Wortes, rechnet. Der Weſterwald beitebt in 
feinem Grundgebirge aus Grauwadk, Sraumastenfciefer, 
Thonſchiefer, Kaltftein in. untergeordneten Lagern un Gruͤn⸗ 
ſtein. Der hohe Weſterwald beſteht hauptſaͤchlich aus ‚3% J 
trapp und vorwaltendem Baſalt nebſt Lapva. Doch find & 

die bafaltifhen Gebirge nicht fo impofant und fo aufammen 
gruppiet wie in der Eifel und am Nheine, Sn vielen Segen: 
den fieht man den Erdboden mit bafaltifchen Maſſen bedeckt, 
die fih von den Bergen herab, weit durch die Thoͤter erſtrek⸗ 
ken, aber mit Dammerde bedeckt und uͤberwachſen ſind. Der 
hohe Weſterwald iſt wenig bewaldet, aber auf den Abfaͤllen 
deſſelben fehlt es nicht an Waldung. Der Weſterwald iſt auch 
veich an Metallen, befonders Eifen, Kupfer, Blei und Bits 
ber, an trefflichen Baufteinen, Walker » und Pfeifenerbe und 
an Braunfohlen, deren Menge fehr groß ift. 





Das Herzogthum Naffau gehöre mit allen. feinen Ger 
wäffern zum Etromgebiete des majeftätifhen Rheins. 

Der Rhein felbft aber gehört nur als Gränzfluß bie 
ber, indem er von Biebrich, in deffen Gegend er zuerft das 
Naffauifche Gebiet befpült, bis Bngen die füdliche Gränze 
bed Herzogtums bildet, und daffelbe von dem Großherzogthum 
Heflen fcheidet, und von Bingen bis zum Einfluffe der Lahn 
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bie zweſtliche ‚Geäuge deſſelden macht, und das Naſſauiſche 
Gebiet von ber Preufifhen Rheinptovinz trennt. Von Bie⸗ 
brich his Bingen beſpuͤlt er das Herzogthum Naſſau in einer 
meltlichen,, und, von da bie, ‚zur Mündung der Lahn, in eis 
ner nordweltlichen Richtung. Bei Biebrich beträgt feine Breis 
te 4,500 — 1,700, bei Geifehheim 1,860 und zwiſchen Bin- 
gen und der Lahnmuͤndung 1,160 Zuß. Von Biebrich bie 
Bingen it der Rhein nur auf feinem. rechten Naffauifchen Ufer 
von Bergen begleitet, die an ihrer Mittagsfeite mit Reben 
bepflanzet find. Bon Bingen aber bis zur Lahnmündung bes 
gleiten die Berge au das. linke Rheinufer, fo daß er in eis 
nem engen ‚,, romantiſchen Thale fließt, und. die Berge für 
Wohnungen und Anbau nur wenig Naum laſſen. Auch auf 
dieſer Strede find die Berge zum Theil mit Reben bepflanzt, 
und, auf ihren Gipfeln ‚erheben fi) viele, theild noch echalz 
tene, theils zerfallene Burgen. Sein Fall. ift auf diefer 
Strede am ftärkften, und fein tieferes Bette, ſichert vor Ueber 
ſchwemmungen. Er hat daſelbſt drei, für die Schifffahrt ges 
fährlihe Stellen, nämlih das Binger Loch, unfern der 
Nahemündungs das wilde Gefährt, zwiſchen Bacharach 
und Kaub, eine mitten im Steombette liegende Selfengruppe, 
die am gefährlichften bei niedrigem Waſſerſtande ift; und z 3 
Stunden weiter hinab, bie fogenannte Bank bei St. Goar, 
eine Felfenwand, uͤber welche der Rhein in einer fchrägen 
Richtung ſehr ſchnell Hinabfließt, indem hier den Fall, auf eir 
ner Strede von 200 Schritten, 4 bis 5 Fuß beträgt. Diefer 
ftarke Fall des Waffers ift befonders den größern Flößen ges 
fährlich, weil fie bei vernachlaͤßigter Vorſicht leicht an das 
rechte Ufer können geworfen werben. Die am Rhein gelege: j 
nen Naffauifhen Städte find Eltville oder Elfeld, Kaub, St. 
Goarshaufen, Braubah und Oberlahnftein. 

Bu den Nebenflüffen des Rhein's gehören: 1) ber 
Main, welcher aus dem Gebiete der freien Stadt Frankfurt 
in das Naffauifhe Gebiet tritt, dafelbft. das Amt Hoͤchſt, 
theils durchfließt, theild von demfelben, fo wie von dem Amte 
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Hochheim bie Graͤnze gegen WNe Heſſiſche Provinz Starkenburg 
bildet; und machdeme er zwiſchen den Naſſauiſchen Orten Hoͤchſi 
und Mid, di Nid ad aufgenommen hat deren Nebenfluß, 
die Horlof das vom Großherzogthum Heſſen inelavirte Nafs 
ſauiſche Amt: Reichels heim bewoͤſſert) oberhalb⸗ Meinzuin den 
Rhein geht. Mehrere von dem Taunus kommende Bäche) 
als ber Lieder⸗, Schwarzb achre. fallen innerhalb des 
Naſſauiſchen Gebietes, in den Main, ader in einem weiten 
Thale fließt, und Überhaupt das Naſſauiſche nursäıf emnet 
kurzen Strecke beruͤhrt; 2) die Wisper, ein bloßer Bach bes 
ven enges Felſenthal die Nordgraͤnze des: Rheingaugebieges 
macht, und die bei Lorch in den Rhein fließt; bier! hie; 
welche aus den zur Preußiſchen Provinz Niederrhein gehöris: 
gen Kreiſe Wetzlar in das Herzogthum Naſſau gelangt; daſt 
felbe in vielen Kuͤmmungen und in einem zum Theil roman« 
tiſch ſchoͤnen Thale, von MD. gegen S. We durchfließt, xs in 
zwei. Theile zerſchneidet, und bet Niederlahnſtein in den Rhein ſich 
muͤndet: Sie beſpuͤlt die Naſſauiſchen Städte Weilburg, Run⸗ 
kel, Limburg, Dietz und Naſſau, iſt 14 Stunden lang von 
ihrer Mündung bis Weilburg hinauf fuͤr Fahtzeuge die z0o bis 
spa ir,’ tragen, ſchiffbar gemacht; doch bei der Fahrt den 
Fluß hinauf, koͤnnen die Schiffe nur 140 bis 200 Ctr,teagen, 
Außer der Dit, einem Zluffe, der auf Preußifchem Gebiete, 
bei Weglar, fi mit der Lahn vereinigt, aber im Herzogthum 
Naſſau auf dem Wefterwalde, bei dem Dorfe Offdill feinen 
Urfprung hat, und dafelbft die Aemter Dilenburg und Her: 
born durchfließt, erhält die Lahn noch aus dem Naffauifchen 
folgende Zuflüffe, als: die Weil, weldhe auf dem Taunus 
entfpringt und unterhalb Weilburg der Lahn zufließt; die 
Embs, welche gleihfall® auf dem Taunus entfteht, und dem 
Dorfe Dietkirchen gegenüber, in die Lahn läuft; die Elbe,— 
welche auf dem MWefterwalde, im Amte Rennerod entfpringt, ., 
und bei Staffel, in der Gegend von Limburg, fi mit der 
Lahn vereinigt; die Aar, welche auf dem Taunus ihre Quel⸗ 
le bat, und fih nad einem 12 ftünbigen Laufe, indem fie den 
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ſchoͤnen Aurgrund bildet ber Miley; welche Stadt fie durch⸗ 
fließt, in die Lahn ned are Muͤhlbach, melde 
gleichfalld: vom Taunus kommt und unterhalb Naſſau in bie 
Lahn gehti'y.ı mein, m aan. 
50 Bunde Nebenfluͤſſen des Rheins gehört auch noch bie 
Sof ‚weicher im Maffäuifchen Gebiete, nämlich im Amte 
Selters entſpringt, hernach aber in die Preußifche Provinz 
Niederrhein tritt, wo fie Unterhalb Sayn dem Rheine zus 
fließt Ferner find noch zu bemerken: bie Große und Klei⸗ 
nei Niſte rdwelche auf bern Weſterwalde, im Naſſauiſchen 
Amted Marienberg entſtehen und nach ihrer Vereinigung in 
das) Preußiſche Gebiet uͤbergehen, wo ſie ber Sieg zufallen; 
und die Wish ach welche auf dem Taunus, im Naſſauiſchen 
Amte Uſingen entſpiingt, und Ant Oroßherzögthum Heffen ſich 
zei Wetler wereinigt. u On 15 
StemiundiCandterfind nicht vorhanden; an Teichen 
gr Weihern fehlt es nicht, doch beträgt der Flaͤcheninhalt 
von: allen zuſammen nur 1,253 Morgen 34 Ruthen. Die meis 
ften finds auf dem: Weſterwalde, als in den Aemtern Selters 
(26H Morgen)iund Rennerod (126 Morgen); aud im Amte 
Weilburg giebt es viele — die — 94 Morgen 
enthalten. er 
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Das Herzogthum Naffau bat im Ganzen ein gemaͤßig⸗ 
te8 und’ gefundes Clima. Am mildeften iſt die Luft im dem 
Maingegenden und im Rheingau, welche durch die Berge des 
Taunus gegen die rauhen Nord » und Morboftwinde gefchügt 
werden, und wo daher am füdlihen Abhange des Zaunus 
die Kaftanien ſehr gut fortlommen, und die Reben die feus 
tigften und färkften Weine Deutfchland’s geben, obgleich dieſe 
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Gegenden unter dem 50° ber noͤrdiichen Breite. liegen. , Auch 
die tiefer, liegenden Thaͤler und Nieberungen auf beiden Sei⸗ 
ten der. Lahn erfreuen ſich noch eines ziemlich milden Clima's. 
Dagegen herrſcht auf ben Höchften Bergen. des Zaunus und 
mr dem —— eine- — rauhe any * Luft. 
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1) aus dem Thierteihe: im Pferden, Efein, Rinds 
vieh, Schaafen, Biegen, Schweinen, Wilbpret, zahmem und 
wildem Gefluͤgel, Fiſchen, als Rheinlachſen, Forellen, Katpfen 
Aalen, Hechten, Weißfifchen ıc., Bienen und Krebſen 

2) aus dem Pflanzenreiche in: Getraide aller Art, 
auch. Buchmaizen auf dem Wefterwalde, Huͤlſenfruͤchten, Fut⸗ 
terkräutern, Gemüfe, einer großen Menge von Kartoffeln, 
Rübfamen, Raps, Mohn, Flache, Hanf, Hopfen, Tabak, Wein 
(sin Hauptproduct), Obft von den ebelften Sorten, audy Mir 
rabellen, Mandeln und Kaftanien, und in ſehr bettaͤchtlichen 
Waldungen. 

3) aus dem Mineralreiche in Silber, Blei, Kupfer, 
Eiſen in Menge, Marmor, Sand: und Quaderſteinen, treff: 
lichem Dachſchiefer, Kalk, Bafalt, Trachyt, Bimsftein, Traß, 
Tufſtein, Walkererde, Pfeifen- und Toͤpferthon, Fayenceerde, 
vielen Braunkohlen, Salzquellen und ſehr berühmten und zahl» 
reichen Mineralquellen, fowohl warmen Bädern (3. B. zu Wies⸗ 
baden, Ems, Schlangenbad, Soden), ald Mineralquellen, dar— 
unter bie befannteften zu Selters, Langenfchwalbah, Fachin- 
gen, Geilnau, Weilbah und Dinkhold find, deren Waffer 
in bie entfirnteflen Gegenden verführt werben. 
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Die Zapt derfelben betrug nach den neueften Aufnahmen, 


die das Naffauifhe Staats» und Adrefhandbuh für das Fahr 


1325 bis 1826 *) mittheilt, 329,424 Individuen, darunter was 
ven 161,425 männlichen und 167.999 weiblichen Geſchlechts. 
Nimmt man die Größe des Landes zu 85 Q.M. an; fo kom⸗ 
men im Durchſchnitte auf eine Q.Meile 3,875 Perfonen,' eine 
Bevölkerung, die um fo beträchtlicher erfheinen muß, da das 
Land keine einzige große Stadt enthält; denn ſelbſt die Haupt: 
ſtadt des Landes hat nicht völlig 7,00Menfhen. An Wohn: 
häufen werben gezählt 56,201 und an Wohnoͤrtern 3 1 Staͤdte, 
36 Flecken, g16 Dötfer, 249 Höfe und einzelne Häufer, 892 
Mühlen, 52 Hütten» und Hammerwerkezc., 22 Bechenhäufer, 
41 Biegelpütten, 53 Kalköfen, 3 Potafchfiederrien und 4 Haͤf⸗ 
ners oder Zöpferwerkftätten. Ihrer Abkunft nah find bie 
Einwohner Naffau’s, mit Ausnahme der 5,575 Juden und 
einer Beinen Anzahl Nachkommen von Franzöfifchen Huge⸗ 
notten, Deutſchen Urſprunges, von dem Stamme der Rheini— 
ſchen Franken. Daher findet ſich * allenthalben die Ober⸗ 
deutſche Mundart. 


4 


9. 
Eultur bes Bodens. 





Die Landescultur iſt im Allgemeinen hoch geſtiegen, be: 
fonders in den neuern Zeiten, da das in landwirthſchaftlicher 
Guftursjtehende Grunbeigenthum, welches größtentheil® in klei⸗ 
nen Parcelen unter viele Befiger vertheilt ift, als ein freies 
Eigenthum beſeſſen wird, und jedem Eigenthuͤmer die unein⸗ 
geſchtaͤnkte Benutzung feines Ackerlandes und Wieſen, ohne 


*) Auch die Bevoͤlkerungsangaben aller angeführten Ortſchaften 
gelten von dieſem Jahre. 
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Nüdficht: auf beſtehende Hut ⸗ und Waideberechtigung, frei⸗ 
geſtellt iſt, und durch. die Theilung der, Markwaldungen: zu⸗ 
gleich eine beſſere Forſteullur eingefuͤhrt worden iſt. Es fin⸗ 
det ſich daher. im Lande wenig uncultivirtes Land, nur 39,660. 
Morgen, oder etwa 14HQ.M. (wobei jedoch auch die Wege ge⸗ 
rechnet ſind). Alle Übrige, culturfaͤhige Oberflaͤche beſteht aus 
Ackerland (702,331: Morgen); Wiefen ‚(196,087 Morgen)s 
Weinbergen (15,498 Morgen); Waldungen (73951 2a, Mor⸗ 
gen); Gärten (7,486 Morgen) und Zriefhland; nehft; Watdız 
plägen (106,991 Morgen). Ackerbau, Viehzucht, Foerſt cultur, 
Obſt; und Weinbau und ein nicht unbedeut ender Berghau tra⸗ 
gen, Hand in Hande gehend, zum Wohlſtande des Bandes bei. 

De Ack erbau iſt im ganzen Herzogthum, ſelbſt in den 
Berg =: und: Waldgegenden deſſelben verbreitet sind non.bes; 
vermeſſentn Oberfläche des Landes find 702,33 4 Mitgen, etwa 
32D.M,, dem Aderbau gewidmet, Fleißig und „fargfältig 
bauet ber Naffauer feinen Acker, aber nicht‘ allenthalben bas 
lohnt der Boden feine: Arbeit hinreichend; denn es giebt zu 
viel; ſteiniges Bergland, ‚befonders: in den Hochgegenden des 
Taunus und des Weſterwaldes, wo meiſtentheils Roggen nur. 
fo viel, als ‚der. eigene Bedarf fordert, Gerſte und hauptlaͤch⸗ 
lich Hafer und Kartoffeln, auch Buchwaizen auf dem Weſter⸗ 
walde gezogen werden. Hingegen in den fruchtbaren Ebenen 
zwiſchen dem Taunus und dem Main (die Aemter Hoͤchſt 
und Hochheim), einem Theile des Amts Wiesbaden und in 
den Lahnaͤmtern Weilburg, Runkel, Limburg, Dietz, im Aar⸗ 
grunde, iſt der Getraidebau.einträglid), und man baut daſelbſt 
alle Arten von Getraide im Ueberfluſſe. Im Aargrunde, und 
an der Lahn um Dietz und Limburg wird in'sbeſondere viel 
und vortrefflicher Waizen gezogen, der wegen ſeiner Guͤte bis 
nach Holland aufgeführt wird, wo man ihn dem Rhein- und 
Mainwaizen vorzieht, Große Waizenfelder, bie das Auge 
nicht umfaffen kann, wechſeln hier ‚mit reichen Kornfeldern, 
deren Halme gemöhnlih die Mannshöhe überfchreiten, und 
wo man nur wenige ober gar Eeine Brache fieht. Im Gans 


Gultur des Bodens. 285 


zen duͤrfle alſo wohl das Herzogthum ungeachtet feiner vie⸗ 
(en Betge und Waldungen,n ſelnen Getraidebedarf erzeugen; 
und’ dd davon fehlt, erſetztdle Menge ber Kartoffeln, wel⸗ 
che im den Ward und Gebirgegegenden das gewoͤhnliche Nahe 
rungemlitel ausmachen. Huͤlſenftuͤchte und Delgewächfe, am 
meiſten Ruͤbſaomen und Raps, Mohn nur wenig, werden im’ 
Ganze zur Nureich en den Conſumtſon gebaut. VonHan⸗ 
dels lung Fabrikktaͤutern zieht mian hauptfächlich Flachs (der 
Weſterwaͤlder: Flachs zeichnet ſich aus, und geht: in’d Aus⸗ 
(and), etwos Hauf und Hopfen; auch wird im Amte Hoͤchſt 
ein. geringer Tabacksbau unterhaften =. Der Gemuͤſebau · iſt 
zwar allenthalben vetbreitet, doch nirgends bluͤht er fos.- als 
ia den Aemtern Hoͤchſt, Hochheim yı Wiesbaden: und Eltville, 
welcherofuͤr nihre Erzeugniſſe einen trefflichen Abſatz in den 
Staͤdten Mainz und Frankfurt finden. Weißen Kopfkohl oder⸗ 
weißes Kraut: pflanzen. beſonders die — Wehen und kan⸗ 
genſchwalbach in Menge u © wine 1 

‚Die Obſtzucht wird durch die. —— Bepflanzung 
aller Landſtraßen und Vicinalwege mit. Obſtbaͤumen jährlich 
bedeutender.) Vornehmlich bluͤht dieſelbe am ſuͤdlichen Abhange 
des Taunus, wo man ganze Waͤlder von Fruchtbaͤumen ſieht, 
die alle Sorten von Aepfeln, Birnen, Zwetſchen, Kirſchen, 
Nüffen; Apricoſen, Pfirſichen, ja ſelbſt Mandeln und Kaſtanien 
hervorbringen. Schwerlich wird man. unter demſelben Grade 
noͤrdlicher Breite dieſe letztere ſuͤdliche Frucht fo reichlich und 
in ſolchem Gedeihen finden, als in der Gegend von dem am 
ſuͤdlichen Abhange des Taunus gelegenen Staͤdtchen Pr 
das auch durch ſeine großen Obftbaumfchulen, deren Sproͤß⸗ 
linge bis nach Taurien und- Lieffand wanderten, berühmt iſt. 
Auch die Lahngegenden legen fi mit großem Fleiße auf dem 
Obſtbau, und man findet dafelbft zu Dietz, fo wie auch an 
andern Orten, vortrefflihe Baumſchulen, welche viel zur Ers 
weiterung und Veredlung der Obftzucht beitragen. 

Der Weinbau ſteht auf: einer ſehr hohen Stufe der 
Gultur, und ift mehr oder weniger über alle Mainz und Rhein, 
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aͤmter und uͤber einige Lahngegenden verbreitet. Die 15,498 
Morgen Weinberge, welche das Land enthaͤlt, verſchaffen dem⸗ 
ſelben einen großen Gewinn, indem ſie nicht allein vielen Wein, 
ſondern auch von vorzuͤglicher Qualität, ja die koͤſtlichſten als 
ler Rheinweine liefern. Die Hauptmeingegenden jedoch find 
die beiden Rheinaͤmter Eltville und Nüdesheim, welche unges 
fähr die unter dem Namen Rheingau bekannte Landſchaft 
längs des Rheins von Nlederwalluf bis Lorch ausmachen, 
und wo in dem erſtern Amte 4,441 und in dem letztern 4,469 
Morgen Weinberge find, während in beiden Aemtern das Acer: 
land 15,458 Morgen einnimmt. Das Rheingau begreift alſo 
beinahe Jaller Weinberge des ganzen Herzogthums. Hier find 
aber nicht allein die meiften Weinberge, fondern das Rhein: 
gau ift auch das Vaterland ber edelften aller Nheinmeine ; 
denn hier wachfen ber Sohannisberger, der vorzuͤglichſte und 
theuerſte aller Rheinweine, der Steinberger (dev dem Johan: 
‚nisberger wenig nadıgiebt, ja wohl gleich fommt) und ber 
Markebrumner, beide in der Gemarkung des Dorfes. Hattens | 
heim, der Rüdesheimer, der rothe Asmannshaͤuſer, der häufig dem 
Burgunder vorgezogen wird, da er noch feuriger als diefer iſt. 
Die andern Orte des Rheingaus, welche fi durdh ihre Ge: 
waͤchſe auszeihnen, find Geifenheim und Rauenthal; dort 
waͤchſt befonders auf bem Nothenberge, und hier auf dem fo: 
genannten Berge, ein vörtreffliher weißer Wein. Yon ben 
übrigen Nheinämtern haben Wirsbaben 489 (bier zeichnet ſich 
Schlerſtein aus, deſſen beſter Wein in der ſogenannten Hölle 
waͤchſt), St. Goarshauſen 1,363 und Braubach 1,618 Mor: 
gen Weinberge. Bon den Mainämtern enthalten Hoͤchſt 117 
und Hochheim 2,477 Morgen Weinberge. In legterem Amte 
ift der Hochheimer der vörzüiglichfte, der, mwiewohl er am Main 
waͤchſt, dem edelften Rheinweinen beigezählt wird; nach dem 
Hochheimer wird der Mäffenheimer am melften gefhägt. Den 
geringfien Weinbau findet man in den Lähngegenden; denn 
hiet haben bloß das Amt Naffau 424, dad Amt Diez 16 und 
das Amt Runkel 54 Morgen Weinberge. 
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Bieg stffeuttu r nacht “gleichfalls eineh pichfigen Zweig 
MM X probulitehden Induſtrie aus, und hat in neuern Zeiten 
ſich ſehr gehoben durch die Vertheilung der unter mehreren 
Gemeinden gemeinſchaftlichen Markwaldungen. Im ganzen 
Lande nehlnen jetzt die Waldungen 739,112 Morgen (717,215 
Morgen die Faub- und 21,897 Morgen die Nadelwaldungen) - 
ein, alſo 335 8 Q.M., mehr ald 4 de8 ganzen Herzogthums. 
Are Kemter, mit — ve Fleinen getrennten Amts 

"Reihetshehm, haben MWaldungen, die beträchtlihften die Aem⸗ 
tet Ufingeh, Dillenburg, Idſtein, Weilburg, Rüdesheim, Mon- 
rabduier, Mehen, Naffau, Langenſchwalbach ꝛc. Won den 
Waldungen gehörten faſt # den Landögemeinen. Ueberhaupt 
ſind die Rüden und die Höhen der Gebirge mit gröftentheils 
wohlbeſt andenen Rothbuchen-Waldungen nebſt vermiſchten Ei⸗ 
ben bedeckt, vorzuͤglich zwiſchen dem Main, dem Rhein und 
det Lahn, wo die Taunuswaͤlder ſich in dichten zuſammen⸗ 
haͤngenden Maffen, von Ufingen bis zum Schlangenbade zie⸗ 
ben, und nebſt den übrigen Waldungen bis zum Rhein und 
zur Lahn 331.432 Morgen einnehmen, während der Weſter— 
wald mit'feinen Zweigen nur 191,782 Morgen hat. Bei 
diefen beträchtlichen Watdungen bleibe doch zur Ausfuhr mes 
nig Abrig, da neben den häuslichen und gewöhnlichen Gewerb⸗ 
beduͤrfniſſen für den bedeutenden Bergbau und Hüttenbettieh, 
fo wie für die zahlteichen Potafchenfiebereien viel Holz erfor 
dert wird. 

Was die Viehzucht betrifft, fo ift diefelbe nicht une 
bedeutend, da es ſowohl nicht an Wiefen fehle (im ganzen 
Lande find 196,087 Morgen), als auch der Futterkraͤuterbau 
ſich immer mehr verbreitet, und die Stallfütterung gewoͤhn⸗ 
licher wird. Unter den verfchiebnen Zmeigen der Viehzucht 
legt man ſich am ftärkjten auf die Rindviehzuht, und fucht 
diefeibe auch durch Veredlung der Rindviehrage zu verbeffern; 
fo wie gleichfalls zur Hebung des Maftviehhandels feit 1822 

zu Limburg an der Lahn ein Wochenmarkt für Mafts und 
Schlachtoieh angeordnet worden if, 1824 zählte man 1,170 
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Bullen, 2,768 Maſtochſen, 25,274 Zugochſen, 9,317 Stiere 
von ein bis zwei Sahren, 17,763 Bugkühe, 70,732 Stall 
kuͤhe und 43,726 Kälber nebft Jungvieh, zufammen 170,750 
Stuͤck Rindvieh, fo daß im Durchſchnitte auf eine A.Meile 
2,009 Stüd kommen. Doc) bemerkt man feit mehreren Jah: 
ren eine Abnahme der Rindviehzucht; denn feit 1821, wo 
man noch 177,404 Stüd zählte, hat ſich die Anzahl des 
Rindviehs um 6,654 Stud vermindert. Die ftärkfte Rind» 
vlehzucht unterhalten die Meftermäldifhen Aemter, mo zus 
gleich viel mageres Vieh gemäftet, und in die jenfeitigen 
Rheingegenden ausgeführt wird, — Die Pferdezudt ift 
von keiner Bedeutung, ba man beim Aderbau ſich mehr bes 
Rindviehs, als der Pferde bedient, und faft gar keine Pferde 
zum Verkauf aufzieht, wiewohl die Regierung bie inländifcde 
Pferdezucht durch Prämien und durch das Landgeftüte zu bes 
ben fuht. 1824 zählte man 9,173 Pferde und 1,373 Foh⸗ 
len, zufammen 10,546, fo daß im Durchſchnitte auf eine 

D.Meite bloß 124 Städ kommen. — Nech unbebeutender ift 
bie Efel» und Maulefelzucht, denn 1824 betrug bie Zahl 
derfelben 590. — Fuͤr die Veredlung der Schaafzudt 
wird eine herrſchaftliche Merinofchäferei auf der Domäne Gaſ⸗ 
ſenbach bei Idſtein unterhalten, wovon die Stöhre jährlid) 
‚zur Begattungszeit an die Landgemeinden abgeneben werben; 
doch hat im Ganzen die Veredlung der Schaafzucht noch Eeine 
großen Fortfchritte gemadt. Die meiften feinwolligen Schaan» 
‚ fe teifft man an der Yar und an der Lahn an, welche Ge: 
genden überhaupt nebft den Aemtern ander Dill und den Tau⸗ 
nusämtern Ufingen, Idſtein, Wehen und Noftätten bie ftärk- 
ſte Schaafzudt unterhalten... Auf dem’ hohen Weſterwalde, 
als in den Aemtern Marienberg (hier nur 66 Stud) und Ren» 
nerod (1,043 Stüd) und im Rheingau ift die Schaafzucht am 
ſchwaͤchſten. Die 2 Rheingauämter: zählten 1824 bei 5,936 - 
Stud Rindvieh, nur 1,247 Stud Schaafvieh. Ueberhaupt 
wurden 1824 im ganzen Herzogthum 2,132 Widder, 61,257 
Himmel, 76,882 Mutterſchaafe und 38,829 Lämmer, zuſam⸗ 
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men 08 Srüd gezählt, ſo daß auf eine Q. Meile 2,100, 
Stüc au) men, Bemerbensmerth iſt auch die Abnahme ‚der. 
Schaan Ki Hinſicht der Zahl; denn feit 1821, wo 182, 619 
Stuͤck 93 bit, wurden, hat. ſich disfelbe um 4,019 Stüd ver⸗ 
minderf,, „Dit Ziegenzudt wird in allen Aemtern be⸗ 
trieben doch duͤrfen die Ziegen nur in Staͤllen unterhalten 
werden, ‚4824, betwug, die Zahl derfelben 8,623. — Bon 
ziemlicher Bedeutung ift die Schweinezucht, vorzůglich in 
den, Taunusgegenden und in den Aemtern an ‚der Dill, wo 
fie, buch, Die, Eichel = und Budedernmaft begünjkigt wird. 1824 
wurden, 70,237 Schweine, auf der D.Meile 826 gezählt. — 
Bahmes Örflügel von allen Gattungen wird überall ges 
zogen mbefondere in ber Nähe bedeutender Städte. — , Die 
Birnenzuht liefert mehr „Honig und Wache, als, der Ber 
darf erfordert, und wird am meiſten in den Gegenden an der 
Dil. an der Lahn, am Main und in einigen Gegenden des 
Taunus Anterhalten, 18524 betrug die. Zahl der Bienenftöde 
15,577:— . Die Sifherei wird am, ftärfften im Amte St. 
Goaushaufen im Rheine; und im Amte Höhft im Maine 
betrieben. Dort wurden 1818 51 und hier 35 Fiſcher gezaͤhlt 
Naͤchſt dieſen beſchaͤftigen ſich auch die Aemter Wiesbaden, 
Hochheim und Braubach mit der Fiſcherei. In der Gegend 
von St. Goars hauſen werden befonders viele Rheinlachſe ge: 
fangen. ; Schmackhafte Forellen und Krebſe liefern die kleinern 
Waidbaͤche 

Der Bergbau iſt von Bedeutung, und beſchaͤftigt mit 
dem Huͤttenbetriebe jaͤhrlich diteet mehr als 8,000 ſtaͤndige Ars 
beiter. Die Hauptproducte deſſelben find Silber, Blei, Kup: 
fer, Eifen (das wichtigfte Metall) und Braunfohlen. 1818 
zählte man, nad dem Nafjauifhen. Staats» und Adreßhand⸗ 
buche, 127 im Betriebe ftehende Eifengruben, 40 Bleir, Sil⸗ 
ber= und Kupfererzgruben und 8 Braunfohlengruben. Die 
Ditämter Herborn und Dillenburg, die Lahnämter Weilburg, 
Runkel, Dies und Naffau, die Rheinaͤmter Braubah und 
St. Soarshaufen, die Zaunusämter Ufingen, Jdſtein, Naftäte 
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ten und Wehen: und die Wefterwaldämter Selters, Marien: 
berg und Rennerod nehmen an diefem Bergbau Antheil. Berg⸗ 
bau auf Silber wird in den Aemtern Braubach, Dies, Nafs 
ſau und St. Goardhaufen unterhalten, und etwa jährlich 
2,600 bis 2,700 Mark Silber gewonnen. Daß meifte Silber 
(jährlich 1,200 — 1,500 Mark) liefert die Silberhütte zu Holz⸗ 
appel; ferner giebt es Silberſchmelzhuͤtten zu Braubach, Ems, 
Obernhof und Weinähr, wozu die Lindenbacher Schmelzhütte 
und das Sachfenhäufer Berg: und Pochwerk bei Eſchbach 
kommen. Auf Blei wird hauptfählich zu Holzappel im Amte 
Dieg, ferner im Amte Naffau, auch im Amte St. Goars- 
haufen; und auf Kupfer vornehmlich im Amte Dillenburg (mo 
die Dillenburger Kupferhütte ift), im Amte Naffau und im 
Amte St. Goarshaufen (deffen zu Eſchbach gewonnene Erze 
auf der Kupferfchmelze zu Braubad) verfchmolzen werden) ge 
monnen. Die jährliche Production bes Bleis beträgt an 6,000 . 
(Holzappel allein 4,000 Etr.) und des Kupfers gegen 700 Ctr. 
Ueberhaupt wurden 1818 auf den vorhandenen Silber», Blei⸗ 
und Kupferhütten 6 Hoch⸗ und halbe Hochöfen, 4 Krumme 
Öfen, 7 Zreiböfen, 6 Seinbrennöfen, 6 Darröfen und 7 Gars 
heerde ‚gezählt. Am michtigften und ftärfflen ift der Bergbau 
auf Eifenftein, welcher in allen Naffauifchen Gebirgen in uns 
geheuern Lagern und mächtigen Gängen gefunden wird. Am 
ftärkften ift der Eifenbau jedoh auf dem MWefterwalde (bes 
fonders in den, Aemtern Dillenburg, Herborn, Hachenburg, 
Selters ꝛc.), die vorzüglich Braun» Eifenfteine, dichten Rothe 
eifenftein und Schwarzeifenftein liefern. Im Ganzen enthals 
ten die biefigen Eifenfleine 37 — 41 Pfund im Ctr., doch giebt 
ed aud einige, die 60—66 Pf. im Etr. haben, Nad dem 
Wefterwalde liefert das Lahngebirge (vorzüglich im Amte Dies, 
Runkel, Weilburg und Braubach) den meiften Eifenftein und 
das Zaunusgebirge in den Aemtern Ufingen, Spftein, Wehen 
und Naftätten. — Auf Braunfohlen, die gleichfalld ein wich⸗ 
tiges Minecalproduct des Weſterwaldes ausmachen, find jegt 
8 Gruben im Bau (in den Aemtern Marienberg, wo bie 
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meiſten ſich befinden, Rennerod und Hachenburg), die viele 
Menſchen beſchaͤftigen, da der Bergbau darauf frei gegeben 
iſt, und für den Bewohner des hohen Weſterwaldes ei« 
ne deſto größere Wichtigkeit haben, da die Waldungen deſ— 
felben nicht bedeutend, und uͤberdieß ſehr gelichter find. Zus 
gleich ift die Afche derfelben ein vortreffliher Wiefendünger, 
wozu fie jest faft allgemein von den hiefigen Landwirthen ans 
gewendet wird, Baſalt und Lava nebſt einigen Thonfchichten 
bedecken die 8 bis 12 Fuß maͤchtigen Braunkohlenfloͤtze des 
Weſterwalds, auf welchen ordentliche, 24 bis 26 Rachter tiefe 
Schachte abgeteuft find. — An Salz fehlt es dem Herzog: 
thume ganz, feitbem die einzige Saline zu Soden (melde je: 
doch mur jährlid 4,000 Ctr. Salz lieferte, und als ein Pri⸗ 
vateigenthum einer Patricierfamilie zu Frankfurt gehört, bie 
bei dem Betriebe derfelben unter den gegenwärtigen Verhälts 
niffen feinen Vortheil findet) eingegangen ift. — Sn Hins 
fiht der Gewinnung anderer Mineralien find noch zu bemers 
en: die Dachſchieferbruͤche, als zu Kaub, die einen vorzügs 
lihen Dachfchiefer liefern, der bis nach Holland verführt wird, 
zu Daisbah im Amte Wehen, zu‘ Presberg im A. Ruͤdes⸗ 
beim, zu Weinbach im A. Weilburg; die unerfchöpflihen Kalk 
ſteinbruͤche vorzüglich in dem Lahngebirge (befonders in den 
Aemtern Diez und Weilburg) und aud in andern Gegenden 
des Landes; die Marmorbrüche in den Aemtern Runfel (bei 
Bilmar), Weilburg (bei Schupbach, Elkerhaufen, Allendorf), 
Naſtaͤtten ꝛc. Bon dem fchönen fhwarzen Marmor bei Schups 
bach ift das bei MWeißenthurn unweit Goblenz befindliche Mo« 
nument bed Franzöfifhen Generals Hoche, und von dem fchd« 
nen Marmor bei Villmar find die Säulen des Curſaals zu 
Wiesbaden verfertigt worden, Die Bimsfteindrüde bei Meudt 
im %. gi. N., die Zuffteinbrüche bei Rodenbach im A. Dil: 
lenburg, bei Freilingen im Amte Selters, und bei Weſter⸗ 
burg im A. Rennerod; die ſchoͤnen Trachytbruͤche zu Dahlen 
im A. Meudt und zu Woͤlferlingen im U, Selters, wo 
Trachyt und Traß eben fo wie am Mheine benugt und bie 
19 * 
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Trachytarbeiten bis in die Gegend von Neuwied verkauft wer⸗ 
den. Bon Erdarten beſitzt das Land einen trefflichen Pfei⸗ 
fenthon in großer Menge, namentlich in den Aemtern Gel 
ters, Montabaur, Meudt, Herborn und Weilburg; fehr gu: 
ten Zöpferthon und Steinguterde in denfelben Aemtern und 
au in andern Gegenden; Walkererde im Amte Herborn; 
gelben feinen Thon in den Aemtern Herborn und Idſtein, ber 
befonders von den Weißgaͤrbern zu Herborn und Idſtein, zue 
Färbung de6 Lederwerks benugt und auch ausgeführt wird; 
Dder ıc. 


10. 
Kunſtfleiß. 





Naſſau iſt ein bloß producirendes Land, in welchem es 
zwar nicht an den nothwendigen Handwerkern fehlt, aber aus 
Fer dem bedeutenden Hättenbetriebe, Feine großen Fabrikanſtal⸗ 
ten vorhanden find, da es zu deren Errichtung eben fo ſehr 
an den erforderlichen Gapitalien, welche in der Landwirthſchaft 
eine ficherere Anlage finden, als an müffigen Händen gebricht, 
Doch giebt es auch mehrere Fabriken, wiewohl fie wenig in 
das Ganze eingreifen, fondern mehr local find: 

-Die Wollenfabrication ift nur von Bedeutung im 
Amte Ufingen, wo 18 Strumpffabricanten, 362 Strumpf: 
weber, 2 Flanellfabriken, 46 Flanellweber und 20 Zeugweber 
find, melde ihren Hauptabfag auf den Frankfurter Meffen 
haben. Dagegen befinden fi) in den übrigen Aemtern nur 
36 Strumpfmeber und 35 Wollenweber. Eigentliche Tuch⸗ 
manufacturen giebt es nicht. Gute Fußteppiche werden in 
dem Correctionshauſe zu Eberbach gemacht. 

Die Lederfabrication beſteht in 3 Lederfabriken zw 
St. Goarshaufen, die befonders aus Americaniſchen Häuten 


Kunftfleiß. 293 


ein treffliche® Sohlleber verfertigen, einer Lederfabrik zu Koͤ— 
nigftein, in 2 Saffianfabrifen zu Sdflein, einer zu Vocken⸗ 
haufen und in 100 Roth» und 20 Weißgerbereien, davon die - 
‚meiften in ben Städten Idſtein, Herborn und Hachenburg 
ſich befinden. 

Die Leinwandfabrication befleht in Beifertigung 
der Hausleinwand, und geht nirgends in's Große; nur in den 
Aemtern Rennerod, Limburg, Hadamar und Runkel wird et= 
was Kaufleinwand fabricirt. 1819 waren im ganzen Lande 
1,960 Leinweber, davon ſich die meiften in den angeführten 
Aemtern und in den Aemtern Langenfhwalbah und Weil: 
burg befinden. Zu Wiesbaden wird eine Damaftweberei be: 
trieben, welche gegenwärtig 4 Stühle im Gange hat, und eine 
fhöne Waare liefert. — An Papiermühlen fehlt e8 dem 
Lande nit, und man zählt derfelben 20° als zu Elarenthal 
unweit Wiesbaden, Rauenthal, &t. Goarshaufen, Roth, 
Freiendieg, Montabaur, Wied, Herborn, Udersdorf, Sinn, 
MWaldmannshaufen, Haiger, Ennerih, Weilburg, Philippftein, 
Treumweilnau, Obertaufen, Oberurſel, und 2 zu Kriftel. Eine 
Papiertapetenfabrik ift zu Oberurfel, 

Es giebt viefe Bierbrauereien und Branntwein 
brennereien. 1819 wurden im ganzen Herzogthume 973 
gezählt, davon bie meiften in den Aemtern Limburg, Herborn, 
Weilburg, Eltville, Ufingenze. Auch giebt es viele Effig- 
fiedereien, Potafhfiedereien, namentlich in den Aem⸗ 
tern Braubach, Selters, Hachenburg, Raſtaͤtten, Naffau, Lan: 
genſchwalbach, Montabaur, Wehen und Dillenburg, und 104 
Delmühlen. Theerbrennereien giebt es in den Aem— 
tern Herborn und Idſtein. 

Tabaksfabriken giebt es 8 im Lande, als 3 zu Dar 
henburg, 2 zu Höhft und eine zu Dillenburg, 1 zu Hada- 
mar und eine zu Herbom. Zu Oberurſel it 1 Tabaks⸗ 
muͤhle. 

Am wichtigſten iſt die Eiſenfabrication, indem es 
16 Hochoͤfen und 29 Haͤmmer giebt, wovon die erſtern theils 
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Roh⸗ theils Gußeiſen, die letztern Stab» ober Zaineiſen lie⸗ 
fern. Die meiſten ſind in den Aemtern Hachenburg, Dillen⸗ 
burg, Uſingen und Weilburg. Eiſenhuͤtten, die entweder aus 
bloßen Hochoͤfen beitehen, ober zugleich mit Hämmern verſe⸗ 
hen find, giebt es zu Kagenelnbogen, Straßebersbach, in ber 
Langhecke bei Villmar, zu Löhnberg, die Ahler Hütte bei Obers 
lahnſtein, die Hohencheiner Hütte bei Niederlahnftein, zu Fach⸗ 
bad auf der Lahn, Marfayn, Haiger, Eibeishaufen, Burg, 
Schupbach, Michelbach, Audenſchmiede und zu Emmershaus 
fen. Außerdem giebt es bloße Hammerwerke, die entweder 
Stab: und Zaineifen oder bloß Stabeifen produciren, zu Burg: 
ſchwalbach, Oberfelters, Niederfcheld, Steinbrüden, Schmitten, 
Tiedernhaufen, Korb, der Nifterhammer, der Hanwerther Eis 
fenhammer bei Wahlrod, Dberurfel, Gemünden, Hadamar, 
Altweilnau, Neumeilnau, Weilmünfter und Hofheim. Draht⸗ 
zugwerke find. zu Korb, Limbach (wo auch ein Eiſenblechwalz⸗ 
werk ift), zu Nifter, Niederfcheld, und zwei zu Gemünden. 
Ferner gehören hieher eine Fabrik von Kragen zu Hand» und 
Malcinenarbeit und eine fogenannte Panzerfabril, melde 
Dfeifendedel, Strickſtoͤcke ꝛc. verfertigt, zu Hachenburg und 
die Nagelfchmieberei in's Große, welche hauptfächlich im Amte 
Ufingen (befonders zu Neiffenberg, Schmitten) betrieben wird, 
wo 81 Nagelfchmiede find. — Kupferhämmer giebt ed 4 
bei Oberurfel. Eine kleine Metallknopffabtik wird zu Hoͤchſt 
betrieben, und Nabelfabricanten find zu Hoͤchſt, Ufiagen u 
zu Eiterhaufen im Amte Weilburg. 

Einen bedeutenden Induſttie zweig machen bie Köpfereien, 
befonders die Verfertigung von Steingefchirr und Tabakspfei— 
fen, die weit verführt werden, Am blühendften ift diefer In« 
buftriezweig in den Aemtern Montabaur (befonders zu Hill: 
ſcheid, Höhr zc.) und Selterd (vorzüglih zu Ransbach, Grenz» 
haufen, Baumbach, Hilgert 2c.), indem fich in dem erflern 58 
Kannenbäder, 10 Krugbäder, 22 Pfeifenbäder und 32 Pfei- 
fenhändler und in dem legten go Steingeſchitrhaͤndler, 6 Pfeis 
fenhändler, 34 Kannenbäder und 69 Pfeifenbäder befinden. 
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Auch in der Stadt Herborn giebt es viele Pfeifenbaͤcker und 
in dem ganzen Amte 46 Toͤpfer. In der Stadt Limburg 
find 4 Toͤpferwerkſtaͤtten mit 5 Brennoͤfen, und eine Stein⸗ 
gutfabrik ift zu Weilburg. | 

Ferner find noch anführenswerth: die Farbenfabrik zu 
Dies, die Salmiakfabrik zu Schwanheim, die 3 Pulvermühs 
Ien zu Mudenbach, Obernhof und Schmitten, die Sprigen- 
fabrik zu Idſtein, die Möbelfabriten zu Höhft und Wiesba— 
den, die Gichosienfabrit zu Höchft und die Marmorfabrik in 
dem Herzogl. Zuchthauſe zu Dies, welche aus inländifchem 
Marmor Säulen, Grabfteine, Tauf- und Attarfleine, Por: 
tale, Wappenfchilde, Thuͤr-, Fenfter: und Camingeftelle, Bruns 
nenftöde, Waffermiufchein, Tiſch-⸗, Commode- und Fufplat: 
ten, Bafen, Urnen, Tabaksdoſen, Reibfteine, Mörfer ꝛc. vers 
fertigt. — Gypsmuͤhlen hat das Herzogthum 5, Kalkbrerines 
veien 53, Biegelhütten 41, Schneidemühlen 9, Lohmuͤhlen at, 
Walkmuͤhlen 11 und Schleifmühlen 3. 





Der Handel des Herzogthums Naffau wird zwar durch 
die Lage deffelben an den beiden fhiffbaren Fluͤſſen Rhein und 
Main begänftigt; auch ift das innere von vielen Kunftjtra: 
fen, und der fchiffbaren Lahn durchſchnitten; aber demunge⸗ 
achtet iſt der Handel von keiner großen Bedeutung, und es 
giebt keine einzige Handelsſtadt mit Großhandlungen oder 
Wechſelhaͤuſern, ſondern die nahen Handelsſtaͤdte Frankfurt und 
Mainz uͤbernehmen deſſen auswärtigen Verkehr. Der Hans 
dei befteht in der Ausfuhr der eigenen Producte, befonders 
der Maturproducte, da nur wenige Fabricate, aus Mangel 
an großen Zabriten und Manufacturen ausgeführt werden koͤn⸗ 
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nen, und in der Einfuhr der mancherlei Beduͤrfniſſe, die das 
Herzogthum vom Auslande ſich verſchaffen muß. Auch hat 
das Land manchen Gewinn von dem Tranſito der hindurch⸗ 
führenden Straßen und von dem Aufenthalte der zahlreichen 
Brunnengäfle und von ben Mheinreifenden. Die Gegenftände 
der Ausfuhr find hauptfählih: Mineralwaſſer, welche bis 
nach Dftindien gehen, Rheinweine, Schlachtvieh, davon bee 
ſonders der Wefterwald viel liefert, Pfeifenerde, die nach Hols 
land und Frankreich geht, Eifenfteine, Sitber-, Blei» und 
Kupfererze, Dachfchiefer, Kalk, Marmor, Braunkohlen, Ges. 
traide, Hülfenfrüchte, Mehl, Obftwein, Obft, Heu, Wolle, 
Honig und Wachs, Branntwein, Effig, Potafhe, Silber, 
Blei, Glätte, Kupfer, Roh», Stab» und Reifeifen, Eifen« 
gußmwaaren, Eifendraht, Steingefchirr, davon große Quanti- 
täten felbft in entfernte Gegenden gehen, irdene Tabakspfei⸗ 
fen, Papier, Leber, wollene Strumpfivaaren, Flanellerc. Uns 
ter den Einfuhrartikeln find befonders: Materials, Colonials 
und Apothekerwaaren, edle Suͤdfruͤchte, Seefiſche, Salz, Alaun, 
rohe Zabaksblätter, Hopfen, feine Leinwand, Spigen, Bänder, 
Tücher und andere Mollwaaren, Baummollens und- Seiden: 
fabricate, Glas, Spiegel, Porcelan, Stahl, verfchiedene Eis 
fenwaaren, Quincaillerie, Gewehre, Zinn» und Meſſingwaa⸗ 
ren, Uhren, Gold: und Silberwaaren, Cognac, Rum, Lis 
queure, Thran, Putz⸗- und Modewaaren, allerhand Luruse 
artikel ıc, 


Buch und Rehnung wird im Reichsfuße geführt. Ein 
Steuernormalmorgen hält 100 QA.Ruthen, die Ruthe hält 100 
D.Schuh oder 10 Längefhuh; der Schuh ift gleich einem 
halben Sranzöfifchen Meter. — Das Fruchtmaaß iſt das 
Malter von 4 Simmer; das Malter hält 5,444, das 
Simmer 1,361 Parifer Cubikzoll. Das größte Fluͤſſigkeits⸗ 
maaß ift das Fuder von 6 Ohm — 120 Viertel = 480 
Maaß — 1,920 Schoppen; die Ohm hält 7,520, das Bier: 
tel 376, das Maaß 94, der Schoppen 235 Parifer Cu⸗ 
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bitol. Ein Stuͤckfaß find 75 Ohm oder 1,300 Bou—⸗ 
teilen. 


12. 
Deffentlider uUnterridt. 





Zu den allgemeinen Unterrihts- Anflalten ge 
hören: 1) das Gymnafium zu Weilburg, als eigentliche Vor» 
bereitungsanftalt für die Univerfität, mit einem Director. und 
5 Profefforen befegt, und 1825 mit 140 Gymnaſiaſten; 2) bie 
Paͤdagogien oder gelehrte Elementarfchulen, als allgemeine 
höhere Bildungsanftalten für diejenigen, melde ſich dem eis 
gentlihen Staatsdienfte nicht widmen und als befondere Vor⸗ 
bereitungsanftalt für diejenigen, welche ſich demfelben widmen 
wollen, zu Dillenburg, Hadamar und Wiesbaden, jedes, in 
der Regel, mit 4 Hauptiehrern befegt. 1825 zählte das Paͤ⸗ 
dagogium zu Hadamar 70, zu Dillenburg 57 und zu Wiesba⸗ 
den 113 Schhler; 3) die Realſchulen, worin für bie er⸗ 
mweiterte Bildung der männlichen Jugend geforgt wird, bie 
nicht für den gelehrten Staatsdienft beſtimmt iſt; dergleichen 
find jegt in den Städten Diez, Herborn, Limburg, Montas 
baur und Ufingen; 4) die Töchterfhulen, bloß Privats 
anftalten für die Höhere Bildung der weiblichen Jugend. Auch 
find für Beförderung weiblicher Induſtrie bereit6 609 Indus 
ſtrielehrerinnen angeftelt; 5) die Elementarfhulen, bie, 
in der Regel, für alle Gemeinden beftehen, indem ſaͤmmtliche 
Gemeinden dermalen in 638 Schulbezirke eingetheilt find, im 
welchen, außer den Realſchullehrern, 455 evangelifhe und 326 
Eatholifche Lehrer zum Unterricht von 57,845 Schullindern ans 
geftellt find, wovon 32,349 der evangelifhen uud 24,687 der 
Batholifchen Kirche angehören, 22 Menoniten und 788 Ju⸗ 
den find. 
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Die Lehrer an. den Elementar⸗ und Realfchulen erhalten 
ihren Gehalt aus den Gemeindecaffen, die Lehrer an den uͤbri⸗ 
gen Kehranftalten aus dem Gentralfiubienfond, welcher unter 
der Aufjiht der Pandesregierung verwaltet wird. Zur fleten 
Aufficht über die Elementars und Realfchulen und aller Er: 
ziehungsinftitute find nad den Amtsbezirken Schulinfpectoren 
angeftellt, und zur- nächften Aufficht auf die Volksſchulen, bes 
flehen, den Sculinfpectoren untergeordnet, in allen Schul: 
bezirken, Sculvorftände.. Da das Land ferner eine eigene 
Univerfität hat: fo iſt durch eine Convention mit dem Königl. 
Minifterium-zu Hannover für die Studirenden des Herzog: 
thums die Univerſitaͤt Göttingen zur Landes» Uriverfität be= 
flimmt worden. Die Herzogl. Naffauifhen Studirenden ge: 
nießen während ihres Aufenthaltes daſelbſt alle Rechte und 
Vorzüge der Inlaͤnder; eben fo find der Univerfität zu Göt- 
tingen die Rechte einer inländifhen Corporation zugeftanden 
worden. Bugleich wird durch einen befonders dazu ernannten 
Profeſſor der Univerfität die Naffauifche Eenbetpstipit in Pri⸗ 
vatvorlefungen unentgelblich gelehrt. 

Zu den beföndern Untereihtss@nlten gehoͤ⸗ 
ven: 1) das Schullehrer-⸗Seminarium zu Idſtein, als 
Bildungs- Inftitut für die Volksſchullehrer, jetzt mit 95 Soͤg⸗ 
lingen; 2) das landwirthſchaftliche Inftitut zu Id— 
fein, wo der Unterricht in einem zweijährigen Curfus ettheilt 
wird. Zu practifchen Mebungen bietet die nahe gelegene Dos 
mäne Gaſſenbach Gelegenheit, melde nach drei verfchiedenen 
Culturwechfeln bewirthidhaftet wird, und davon ein Theil bes 
Feldes als Verſuchsfeld ausgefhieden und zugleich eben fo 
zum practifhen Unterriht im Landbau für die Zöglinge bes 
ſtimmt ift, wie da8 eingerichtete Thierhoſpital zum practifchen 
Unterrichte in der Xhierarzneitunde; 3) das theologiſche 
Seminarium zu Herborn, welches alle der Theologie Be: 
fliffene nad) dem Abgange von der Univerfität und vor Er: 
kangung eines geiftlihen Amts wenigſtens ein halbes Jahr 
befuchen müffen, um ſich unter Anleitung von zwei theologi⸗ 
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ſchen Profeſſoren zum kuͤnftigen Predigeramte daſelbſt prac⸗ 
tiſch vorzubreiten; 4) die Militaͤr⸗Schule zu Wiesbaden, 
bei welcher ein Director und 4 Lehrer angeftellt find; 5) das 
Taubſtummen-Inſtitut zu Kamberg, in welchem fich 
1825 44 Zöglinge (25 Landeskinder und 19 Ausländer) bes 
fanden. | | 

Auch beſteht ein landwirthſchaftlicher Verein 
(dconomifhe Geſellſchaft), um durch Belehrung und 
Beifpiel für die immer höhere Wervolllommnung der Lands 
wirchfchaft zu wirken; fo wie zur Verbreitung nüglicher lands 
wirthfchaftlicher Kenntniffe unter. den Landleuten ein eigenes 
landwirthſchaftliches Wochenblatt erſcheint. Auch hat ſich zu 
Wiesbaden eine Alterthumsgefellfhaft gebildet, welche die ins 
laͤndiſchen Alterthümer fammelt; und die bdafige öffentliche 
Bibliothek, welche unter der obern Leitung der Landesregies 
rung befteht, ijt bereits einige und 20,000 Bände ſtark. Buche 
bandlungen find zu Wiesbaden (2), Hadamar und Herborn, 
an weldhen Drten fih auch Buchdrudereien befinden. 


13. 
Religionszuftand. 





Die Mehrzahl der Einwohner bekennt ſich zur evanges 
Yifch » chriftlichen Kirche, welche die Lutheraner und Meformir- 
ten begreift, die feit 1818 durch die Generalfpnode zu Idſtein, 
dem Aeufern nah, in Eine Kirche vereinigt find, und deren 
Anzahl 1825 174,779 Perfonen betrug. Roͤmiſch-katholiſche 
Chriften wurden 148,869 gezählt. Die Parholifhe und die 
evangelifch = hriftlihe Kirche genießen, als recipirte Landeskir⸗ 
hen, gleiche verfaffungsmäßige Nechte. Außerdem giebt es 
202 Menoniten und 5,575 Suben, welche Spnagogen haben. 
Die Katholiken ſtehen in geiftlichen Sachen jest allein unter 
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dem erzbiſchoͤflich-Trierſchen Vicariat zu Limburg, ſeit das 
erzbifchöflich : Regensburgifhe Vicariat zu Aſchaffenburg auf⸗ 
gehoben if. Der Diöcefanfprengel ift in folgende 7 Landca⸗ 
pitel: Höchft, Königftein, Rheingau, Camp, Dietkicchen, 
Montabaur und Hadamar eingetheilt, welche 134 Pfarreien 
begreifen. Zwei Generalfuperintendenten, die unmittelbar un- 
ter der Landesregierung ftehen, find über die gefammte Geift: 
lichkeit der evangelifhen Kirche gefegt. Unter dem. Generals 
fuperintendenten zu Wiesbaden ſtehen folgende so Decanate: 
Wiesbaden, Wallau, Kronberg, Idſtein, Wehen, Langen: 
ſchwalbach, Naftätten, St. Goarshaufen, Braubach und Naf: 
fau, zufammen mit 84 Pfarreien; unter dem Generalfuperine 
tendenten zu Weilburg ftehen gleichfalls 10 Decanate, naͤm⸗ 
lich: Weilburg, Herborn, Dillenburg, Rennerod und Marien: 
berg, Hachenburg, Selters, Diez, Kirberg, Runkel und Ufins 
gen, zufammen mit 93 Pfarreien. 


14. 
Staatspverfaffung. 





Dad Herzogthum Naſſau gehöre zu dem Deutfchen 
Bunde, und hat in ber engen Bundesverfammlung gemein: 
ſchaftlich mit Braunfchweig die 13te Stimme, in der weitern 
Bunbesverfammlung aber zwei eigene Stimmen. 8 bildet 
einen monachifhen Staat, feit 1817. durch eine landſtaͤn⸗ 
bifhe Verfaſſung eingeſchraͤnkt, an beffen Spige ein Herzog 
ſteht, jezt Wilhelm (Georg Auguft Heinrich Bel. 
gicus), geboren den 14ten Junius 1792, tegierenb feit dem 
' 9. Januar 1816 in den Naffau = Weilburgifchen Landen, und 
feit dem 24. März 1826, nach erfolgtem Ausfterben der Nar- 
fan: Ufingenfchen Linie, in dem ganzen, fon feit 1806 zu 
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einem, Herzogthum vereinigten, Naffauifchen Lande dF8. Altern 
Walramifhen Stammes, | 

Nach der dem Lande 1814 und 1815 gegebenen Eonftis 
tution hat der Herzog zwar die gefammte vollziehende Gewalt 
in feinen Händen, theilt aber die gefeßgebende mit den durch 
die Konftitution beftimmten Landftänden. Da nämlich diefe 
die allen Staatöbürgern durch die Staatdverfaffungs : Urkunde 
ertheilten Rechte, nämlich perfönliche und Gemiffensfreiheit, 
Sicherheit”des Eigenthums und der Gewerbfreiheit, Werant: 
wortlichkeit der Staatsdiener und Preßfreiheit, gleiche Bei⸗ 
ziehung zu den Öffentlichen Abgaben nad) dem Manpftabe des 
teinen Einkommens und gleiche Anfprüde auf alle Staats⸗ 
ämter fichern follen: fo find ihnen 1) eine Mitwirkung bei 
der Gefeggebung dur Zuſtimmung zur Einführung folder 
neuen und zur Abänderung von beitehenden Gefegen, durch 
welche die Grundlagen der Gefeggebung berührt werden; 2) 
eine- Mitwirkung bei der VBollziehung der Gefege durch die 
Bermwilligung aller von den Unterthanen zu erhebenden direc⸗ 
ten und indirecten Abgaben und durch die Befugniß den diri⸗ 
. girenden Staatsminifter oder die Landesbehörden in den Stund 
der Anklage zu verfegen; und 3) eine Mitwirkung zu Vers 
mwaltungs » Verbefferungen und Abftelung befonderer Beſchwer⸗ 
den durch berathendes Gutachten, nebft der Berechtigung zue | 
Annahme von Bittſchriften und Borftellungen von Seiten eins 
zelner Unterthanen fowohl, als ganzer Gemeinden beigelegt 
worden. Die Landftände beſtehen aus 2 Kammern, wo⸗ 
von die Herrenbank bie erfte und die Landesdeputir— 
ten bie zweite bilden. Die Herrenbank befteht aus gebornen, 
„ erblihen oder auf Lebenszeit ernannten und aus Mitgliedern, 
bie: von ben adlihen Gutseigenthuͤmern erwählt worden find: 
Geborne Mitglieder find alle Prinzen des Herzogl. Haufes 
nach zurücgelegtem 2ıften Jahre. Erbliche Mitglieder find: 
die jeweiligen DBefiger der Grafſchaft Holzoppel und Herrfchaft 
Schaumburg (jest der Erzherzog Stephan Franz Victor von 
Deſterreich); ber Grafſchaft Wefterburg (jegt der Graf Auguft 
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Guſtav von Leiningen-Weſterburg), der Herrſchaften Reiffen⸗ 
berg und Cransberg (jetzt der Graf von Waldbott Baſſenheim), 
der Grundherrlichkeiten zu Fachbach und Nievern (jetzt der Fuͤrſt 
von der Leyen), die graͤfliche Familie von Walderdorf und 
die freiherrliche Familie vom Stein, wegen ihrer Geſammt⸗ 
beſitzungen im Herzogthume. Außer dieſen gebornen und erb⸗ 
lichen Mitgliedern ſind den adlichen Grundseigenthuͤmern 6 
Virilſtimmen bei der Herrenbank verliehen, welche ſie durch 
Deputirte vertreten laſſen, die von ſaͤmmtlichen wenigſtens 21 
Guld. zu jedem Grundfteuer » Simplum entrichtenden adlichen 
Gutöbefigern aus ihrer Mitte fo oft ermählt werden, als 
überhaupt Tandftändifche Werfammlungen ftattfinten. 

Die zweite Kammer oder die Verfammiung der Landes: 
deputirten befteht aus 22 Mitgliedern, welche das 2rfte Jahr 
zuruͤckgelegt haben müffen und durch abfolute Stimmenmehrs 
heit auf die Dauer von 7 Jahren gewählt werden, und zwar 
2 von den Inſpectoren der evangelifchen und ı von den Lind: 
dechanten der katholiſchen Geiftlichkeit, ı von dem Vorſtehern 
der höhern Lehranftalten, 3 von den hoͤchſt befteuerten, tes 
nigftens einen dem Gewerbfteuerfimplum der 12ten Claſſe gleiche 
ftehenden Steuerbeittag entrihtenden Gewerbebefigern und ı5 _ 
von den meiftbegäterten zu jedem Grundfteuerfimplum 7 Guld. 
und darüber beitragenden Landeigenthümern aus ihrer Mitte 
unter benjenigen, die wenigftens 2ı Guld. Grundfteuer im Sim: 
plum entrichten. - Die ordentliche Verſammlung der Landſtaͤn⸗ 
de findet jährlih zwifchen dem 1. Januar und ı. April zu 
Wiesbaden ftatt. Während der Verſammlung der Landftände 
kann Fein Mitglied ohne Zuftimmung der Abtheilung, wozu 
es gehört, . zur gefänglihen Haft gebracht werden. Zu ben 
Sigungen jeder Kammer werden landesherrliche Gommiffarien 
abgeordnet, welche an allen Verhandlungen der verfammelten 
Landftände Antheil nehmen. Den Präfiventen der Herten- 
bank ernennt der Herzog für jede Sigungszeit aus der Mitte 
: derfelben; den Präfidenten der Randesdeputirten aus 3 von 
denfelben vorgefchlagenen Mitgliedern. Die Sigungen der 
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Landesbeputirten find öffentlich. Die Verhandlungen . beider 
Kammern werden buch Abdrud zur Öffentlichen. Kenntnig 
gebracht. | 
Die Thronfolge ift erblich im abfteigender männlicher Lis 
nie. Im Fall des Erlöfchens der Wallramiſchen Linie in als 
ten ihren männlihen Zweigen, geht nad den zwiſchen ber 
Wallramiſchen und DOttonifhen Linie beftehenden Hausgefegen, 
die Nachfolge in ber Regierung Über das Herzogtbum Naffau 
an die Dttonifche Linie über — und follte der Fall bei der 
Dttonifchen Linie eintreten, fo erbt die Wallramifche Linie das 
Großherzogthum Luremburg, worauf nad dem Wiener Con: 
greffe das Erbfolgerecht dieſer Kinie beftimmt if. Der Her 
309 beſteigt den Thron vermöge feines Erſtgeburtsrechts. Die 
Großjaͤhrigkeit ded Herzogs tritt mit dem zurüdgelegten ı 8ten 
Sahre ein. Die Vormundfhaft führt die Herzogin Mutter 
oder der naͤchſte Agnat. Der Titel des Herzogs iſt: von Gots 
te8 Gnaden, fouveräner Herzog von Naſſau, Pfalsgraf bei 
Rhein, Graf zu Sayn, Königflein, Katzenellnbogen und Dieg, 
Burggraf zu Hammerftein. Das Wappen befteht aus 17 Fels 
dern. Das Herzſchild oder Naffauifhe Stammſchild ift ein 
goldener Löwe im blauen Felde, mit fchräg links liegenden 
Schindeln beftreut. Die andern 16 Schilder folgen zu 4 und 
4, und bezeichnen die einzelnen Befigungen. Die Refidenz 
ift Biberich bei Wiesbaden; auch ift zu Weilburg ein Re: 
ſidenzſchloß; fo wie ferner Herzogl. Schlöffer zu Ufingen, Ora⸗ 
nienftein. Hachenburg find. Der Herzog hat keine Civilliſte, 
fondern der Ertrag der Domänen, welche 1822 von den bei: 
den Kammern als volles Eigenthum des Regenten anerfannt 
worden find, wird theils zur Beſtreitung der Civillifte, theils 
zur Verzinfung der darauf haftenden Schulden verwendet; und 
der Landeshere hat die Aominiftration der Domänencaffe aus: 
fchließfich fich vorbehalten. Zu den directen Steuern trugen 
1825 die Herzoglihen Domänen 101,600 Guld. bei. Uebris 
gend beträgt, nach der Angabe des dirigirenden Staatsmini- 
ſters, die Einnahme der Domänencaffe 1,400,000 Guld. 
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Unter ber Oberhoheit des Herzogs ſtehen folgende Standes⸗ 
herren, naͤmlich: 1) der’ Erzherzog Stephan Franz Victor von 
Oeſterteich, als Befiger der Herefhaft Schaumburg und Graf: 
Schaft Holzappel; 2) der Fürft von Wied-Neuwied wegen eis 
nes Theiles feiner ftandesherrlihen Biſitzungen (der größere 
Theil ſteht unter Preußifcher Oberhoheit); 3) der Fürft von 
der Leyen, wegen ber Grundherrlichkeiren zu Kahbah und 
Nievern; 4) der Graf von Leiningens Wefterburg, als Befiger 
der Graffhaft Wefterburg und Herrſchaft Schaded; und 5) 
‚dee Graf von Waldbott: Baffenheim, ald DBefiger der Herr⸗ 
- haften Cransberg und Reiffenberg. 


15. 


Gtaatsvermwaltung. 





A. Die oberfin Staats» oder Central» Behörden 
find: | | 

I. Das Staatsminifterium, welches bie oberfte _ 
Verwaltungsbehoͤrde für alle Zweige der Staatöverwaltung 
bildet. Ihm ſteht ein dirigirender Staatsminifter vor, wel 
chem ein aus der Mitte der höhern Staatsdiener erwählter 
Staatsrath beigegeben ift, der fi einmal alljährlich im 
ordentliher Sisung zur Prüfung der Landes: Ausgaben: Etats 
und außerdem fo oft verfammelt, als derfelbe zur Erörterung, 
Prüfung und Begutachtung eingegangener Gefegesvorfchläge, 
wichtiger Reclamationen, angeorbneter Unterfuchungen gegen 
Behörden oder einzelne Staatediener ıc. zufammenberufen 
wird, Ä 
II, Die Landesregierung, zu deren Geſchaͤftskreiſe 
die gefammte geiſtliche und Civilverwaltung gehoͤrt, ſo weit 
ſolche nicht andern Staatsbehoͤrden zugewieſen iſt. In'sbe⸗ 
ſondere ſteht derſelben zu die Ausuͤbung der landesherrlichen 
Rechte in Beziehung auf die katholiſche Kirche und die Leis 
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tung ber kirchlichen Angelegenheiten der evangelifchen Kirche, 
die Auffiht uͤber alle Unterrichtsanftaften, bie Vollziehung 
des Gonferiptiondgefeges, die Handhabung der öffentlihen Si— 
cherheit, bie Beförderung des innern Verkehrs, der Landwirth⸗ 
fhaft und Gewerbe, bie Zeitung der Forftverwaltung, fo wie 
‚des Bergbau’s und Hüttenbetriebes, die Aufficht über die 
geſammte Gemeindeverwaltung, die allgemeine Obforge über 
den Geſundheitszuſtand, die Handhabung der Polizei im “— 
gemeinen ıc. 

BI, Die General: Steuer- Direction, welcher bie 
Verwaltung und Verrechnung fämmtlicher der Landesfteuers 
caffe überwiefenen Einkünfte, nämlich. der directen und indi- 
recten Steuern, der Regalien, Monopolien , der Geldftrafen 
und des Ertrags aus den Landedgebäuden und aus configcirs 
tem Vermoͤgen Übertragen if. Untergeorbnet find berfelben 
die Herzoglihde Münze zu Limburg und das Rheinzollamt zu 
Gaub. 

IV. Die General: Domänen» Direction, welde 
für die Verwaltung des gefammten Herzogl. Domanialvermoͤ⸗ 
‚ gend und für die Verrechnung aller davon eingehenden Ein- 
Eünfte, fo mie für die Aufnahme, Verzinſung und Abtra= 
gung der Domanialfhulden angeorbnet ifl. Sie bildet zu: 
gleich ‚den Lehenhof für BR Angelegenheiten ber Naffauifhen 
Vaſallen. 

V. Die Rechnungs-Kammer, welche im Allgemei⸗ 
nen die Aufſicht über die vorſchtiftsmaͤßige Erhebung, Verwen⸗ 
dung und Verrechnung fämmtlicher unmittelbaren Staatsein⸗ 
nahmen fomwopl, als auch der unter Aufficht der Landesregies 
sung ftehenden Fonds von Gorporationen führt. 

VI. Die Oberrechnungs⸗Commiſſion, welcher die 
Erledigung aller bis zu dem Jahre 1816 vorhandenen Ges 
fhäftsrudftände bei den verfchiebenen Verwaltungsbehoͤrden, 
in deren Wirkungskreis das angeordnete Rechnungs » Kammers 
collegium getreten, übertragen ift. 

R, Länder: und Völkerkunde, XXIII. Bb. 20 ° 


VII Das General:Kommando, welches bie oberfte 
mit der gefammten Kriegsverwaltung. beaufftagte Mitlitätbe: 
hörde kildet, in 3 Sectionen, ber Generoladjutantur, dem 
Generalauditoriat und dem Kriegs « ———— 

B. Localbe hoͤrden. 

Für die geſammte Verwaltung der 28 Amtsbezirke, in 
welche das Herzogthum zerfällt, find in nächfter Abftufung uns 
ter den Gentralverwaltungsftellen befondere Amtsverwaltungss 
behörben angeordnet, und zwar 1) für die Juftispflege in ers 
ſtet Inſtanz, fodann die fefammte Civil- und geiftliche Ver 
waltung; 2) für die Armenpflege; 3) für die Medicinalpflege; 
4) für die Recepturverwaltung; 5) für, die Forftverwaltung 
und. 6) für die Bergverwaltung, Zum Behuf: der Forftvers 
waltung find alle Waldungen in folgende 8 Infpectionsdiftric- 
te: Dillenburg mit 7, Hachenburg mit 8, Weilburg mit 7, 
Wiesbaden mit 7, Idſtein mit 10, Geifenheim mit 7, Lan⸗ 
genſchwalbach mit 7 und Montabaur mit 8 Oberforftereien 
eingetheilt. u n 

Fur die srtliche Verwaltung der 326 Gemeindebezirke, 
in welche die Ortſchaften des Herzogthums eingetheilt find, 
befteht eine verwaltende und vollziehende (Stadtſchultheiße und 
Oberſchultheiße), eine verrechnende (Gemeinderechner), eine bes 
rarhende und controlirende — (Gemeindevorſteher) und 
ein Feldgericht. 

Sn Hinfiht der Ju Rigpfitge ift den Aemtern die Ju⸗ 
ftizpflege in erfter Inftanz übertragen, und zur Entſcheidung 
in zweiter Inftanz, fo wie als erfte Inftanz für alle priviles 
girte Perfonen, zwei Hof, und Appellationsgerichte angeords 
net. Sn dritter und letzter Inſtanz entfcheidet das Oberap⸗ 
pellationsgeriht. Den Gerichtöfprengel des einen Hof» und 
Appellationsgerichtd zu Dillenburg bilden die Amtsbezitke: Weils 
burg, Runkel, Limburg, Dies, Montabaur, Selters, Has 
chenburg, Meudt, Hadamar, Rennerod, Herborn, Dillenburg, 
Marienberg und Reichelsheim. Zu dem Gerichtsſprengel des 
andern Hof: und Appellationdgerichts zu Wiesbaden gehören 
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die Amtsbezirke: Höchft, Hochheim, Wiesbaden, Eltville, Ruͤ— 
desheim, St. Goarshauſen, Braubach, Naſſau, Naſtaͤtten, 
Langenſchwalbach, Wehen, Idſtein, Koͤnigſtein und Uſingen. 

Für die Criminaljuſtiz find 2 Criminalgerichte als unter: 
ſuchende Gerichtsbehoͤrden beftellt. Die Straferkenntniffe felbft 
werden nad) gefchloffener Unterfuhung von dem einfchlagenden 
Hofz und Appellationsgerichte gefällt, und dem Herzoge zur 
Senehmigung vorgelegt. | 





Die Staatdeinnahmen fließen entweder in bie Landes» 
Steuercaffe oder in die Domänencaffe. In bie erftere, wel» 
che den gefammten Landes: Adminiftrationsaufwand zu beftrei: 
ten hat, und von welcher allein die Ausgaben und Einnah⸗ 
men den Landftänden zur Prüfung und Abftimmung vorge 
legt werden, fließen 1) die directen Steuern, welche aus der 
‘ Grunde, Gebäude» und Gewerbfteuer beftehen (von der erften 
beträgt ein Simplum, einfchließlih der von den Entſchaͤdi⸗ 
gungerenten für aufgehobene gutsherrliche und Leibeigenſchafts⸗ 
abgaben mit 6,229 Guld,, 145,077 Guld. 4 &r., von ber 
ztveiten 22,134 Guld. 15 &r. und von der dritten 57,285 Gulb. 
49 &r.) ; 2) die indirecten Steuern (Stämpel, Verbrauchszoll 
und Confirmationstaren); 3) die Regalien (Berg:, Waffers, 
Poft: und Münzregal, Chauffeegelder und Krahnengefälle und 
Polizeiintraden) und 4) die Monopolien (Salzmonopol, Ver: 
pachtung der Hazardfpiele an Bad: und Brunnenorten, Mos 
nopol bed Zumpenfammiens und der Wafenmeifterei) ; außer: 
dem noch die Geldftrafen, Ertrag aus den Landesgebäuden 
und aus confiscirtem Wermögen. 

R 20 * " . 
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| 1822 war der Ausgabe⸗Etat der Landes» Steuers 
caffe: | 
Etat des Staatsminifteriumd® 521,300 Guld. 


Regierungs: Etat, , » . + 362,198 — 11. 
Zuftiverwaltung - >» = 2. Buh65 — 52 — 
General s Steuerdirection . » . 64,619. — 16 — 
Rehnungstammer » » + 48658. — 57 — 
Staatscaffen » Direction . -» - 6,480 _ 

Militär: Etat. » 20 +. 389143 — 18 — 


| Summa 1,478065 — 34 — 
Muthmaßliche Einnahmen im Jahre 1822: 

Dieecte Steuern . » 2. «845060 Guld. 2 Kr. 
Sudieete oo na ei 4304: — 3 — 
Negalien » 2 > 2 2 2... 99668 — 32 — 
Monopolien » 2 wre 74624 — 18 — 
Polizeiintrade.. + 1340982 — 6— 
Straffen.. Ro) — 55 — 
Gonfiscationn .» 2 2... 4,000, — - 
Aus Landesgebäuden . . sims BZ ua rg 
Außerordentliche Einnahme. =... 7,914 ,—. 25 — 


* 


nr 





Summa 1,297,0499 — 31 — 

Hierzu haben bie Staͤnde noch ein halbes Simptum der 
directen Steuern, und für unvorhergefehene Säle e einen Cre⸗ 
dit von 100,000 Guld. bewilligt. 

Die Summe, -welhe zu Didung ber — 
für dad Jahr 1825 gefordert und bewilligt worden iſt, be⸗ 
trägt 1,451,214 Guld. 27 &r., die nad Abzug eines wahre 
ſcheinlichen Weberfchuffes von 19,957 Guld. 57 &r, bes Jah⸗ 
res 1824, gededt wird durch 570,430 Guld. von indirecten 
Steuern, Gewerbſteuern, Regalien und Monopolien und 
880,000 Guld. directe Steuern. Da aber zu ben legtern von 
den Domänen 101,600 Guld. beigetragen wird: fo fallen auf 
die Übrigen Grund», Häufer- und Gewerbfteuer : Pflichtigen 

778,400 Guld. 
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Die Adminiftration der Domänencaffe hat fi ber Lan— 
desherr ausfchließlih vorbehalten. In biefelbe fliegen die Ein— 
fünfte des Patrimonialvermögens des Herzog. Hauſes, ale 
die Lehengefälle, der Ertrag der Domanialgüter, Mühlen, Ges 
bäude, Hütten» und Hammerwerke, Bergwerke, der Domas 
nialbäder zu Ems und Sclangenbad, der Domanial : Mine: 
ralbrunnen zu Selters, Fachingen, Langenſchwalbach und Meil: 
bach, der Domanialforfte, Jagden und Fifchereien, des Main- 
zolles zu Höchft, des Eberbacher Weinkellers ıc. und find be: 
traͤchtlich. Nah der Angabe des dirigitenden Staatsminifters 
fol die Einnahme der Domänencaffe jährlih Über 1,400,000 
Guld. betragen. = 

Die Landesfhulden zerfallen in Cameral- und 
Gemeindefhulden. Die Abzahlung und Verzinfung der 
erftern, welche an 6,000,000 Guld. betragen, find der Do- 
mänencaffe übertragen, und bie Abtragung und Verzinſung 
der letztern, melde von den Gemeinden zu Kriegsausgaben 

contrahiet worden find, bleiben an die Gemeinde - Einkünfte 

verwiefen. Da die legtern, welche hauptfählich aus den Ges 
meinde- Waldungen fließen, wozu 1816 no, zur Erleichte⸗ 
rung ihrer Caſſen, einige indirecte Abgaben gekommen find, 
gegen 2 Mil. Guld. betragen, während die gewöhnlichen Ge⸗ 
meindes Ausgaben, d. h., alled was aus den Gemeinbecaffen 
für Localverwaltung, Forfiverwaltung, Armenpflege, Medi⸗ 
cinalz und Schulwefen zu entrichten ift, nur etma 500,000 
Guld. ausmachen: fo bleiben zur Schuldentilgung und Ver: 
zinfung jährlich beinahe 1,500,000 Guld. 1817 beliefen fich 
die Gemeindefchulden auf 6,173,000 Gulb, | 
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Militair 





Das Militaie befteht, aus: 
dem Generalftabe; 
2 Feldregimentern leichter Infanterie, jedes m 2 Bataillo: 
nen, und jedes Bataillon zu 6 Compagnien; 
einer Compagnie Artillerie mit. einer Batterie, von 8 ee 
Geſchuͤtz; 
einem Reſervebataillon von 8 a Eomi. ss ‚einer Geruſono⸗ 
Compagnie auf dem feſten Schloſſe Marrburg. 
Eine Militaͤrſchule iſt zu Wiesbaden und ein Zeughaus 
zu Eibingen. Das reguläre Militaͤr ergaͤnzt ſich durch Con⸗ 
ſcription. Die Militaͤrdienſtzeit iſt auf 6 Jahre feftgefebt: 
Das Bundescontingent bes Herzogthums beſteht in 3,028 
Mann, ohne Referve, welche zur ten Diviffon de&gten Ars 
meecorps ftoßen. Aber nach der durch Verhandlungen bei'm 
Bundestage erhaltenen Befugniß, die Cavallerie durch ver⸗ 
mehrte Infanterie und Artillerie zu vertreten, ſteigt das wirk⸗ 
lich zu ſtellende Contingent * 3 748 Mann Infanterie * 
288 Mann Artillerie. 


Eintheiluns Topograpbin 





Das Herzogthum zerfällt in folgende 28 Amtsbezirke. 

| 1) Das Amt Wiesbaden, welches von den Aem—⸗ 
tern Eltville, Langenſchwalbach, Wehen, Idſtein und Hoch⸗ 
heim und der Großherzogl. Heſſiſchen Rheinprovinz (davon es 
im S. durch den Rhein geſchieden wird) begraͤnzt iſt, und 
55,778 Steuer-Normalmorgen (2,54 Q. M.), 14 Gemeinde: 
bezirke, ı Stadt, 1 Fleden, 12 Dörfer, 13 Höfe, 35 Mübh: 
len, 3 Ziegelhuͤtten, 3 Kalköfen, 2,807 9. und 15,487 €. (12,833 


— 
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Evangelifche, 2,236 Katholiken, 15 Menoniten und 403 Sus 
den) enthält. 


Wiesbaden, unter so? 6' N. Br. und 25° 50'd 
2,, Hauptftadt des Landes, unt Sitz der Sentralbehörben, 
des DOberappellationsgerichts, fo wie eines Hof» und Appellas 
tionsgerichtd und des Amts, an dem Salzbache, in einer Vers: 
tiefung, am ſuͤdlichen Buße des Taunus, in einer angeneh— 
men, milden Gegend, im Welten, Norden und Oſten von 
Höhen umgeben, bie eine fihere Schugwehr gegen alle Ealten 
Minde gewähren, ift offen, ohne Mauern und Thor, und 
hat ein Schloß oder Neyierungsgebäude, worin das Oberap— 
pellationsgericht,. das Hofgericht und die General: Struerdis 
rection ihren Sig haben und bie erſte Sammer ber Landitände 
ihre Sigungen hält, ein Paͤdagogium, eine öffentlihe Bis 
bliothet, die im Palais fteht und 22,000 Bände ftark it, meh: 
rere Privat» Unterrichtsanitalten, eine Alterchums : Gefellichaft, 
welche die inländifhen Alterthuͤmer fammelt. ı Hofpital, 2 
Buchhandlungen, 3 Buchdrudereien, I Papiermühle in der 
Naͤhe bei Glarenthal, 650 H. und mit den dazu gerechneten 
Höfen, Fafanerie und Mühlen 6,857 E. Sn neueren Zeiten 
ift Wiesbaden vergrößert und verfhönert worden, und nod) 
‚immer werden newe Häufer gebaut und Straßen angelegt. 
Die Ihönften Straßen find die Friedrichs- und die Wilhelms: 
ftraße, wovon die legfere nur auf der einen. Seite nach ber 
Stadt zu mit Gebäuden befegt, die andere aber mit einer 
doppelten Xcacien » Allee bepflanzt ift, die zur Promenade dient. 
Unter den Gebäuden der Stadt zeichnen ſich vorzüglich aus: 
1) der 1803 — 1810 mit einem Koftenaufmande von 150,000 
Guld. aufgebaute Curfaal, ein Prachtgebäude, deffen der Stadt 
zugekehrte Vorderſeite eine Breite von 320 F. bat, wovon ver 
hervorfpringende aus 6 coloffalen Joniſchen Säulen gebildete 
Porticus 60%. lang iſt, und zu beiden Seiten Säulengänge, ' 
jeder von 130 8: Länge, hat. Zwei Flügel bilden die Fluͤ⸗ 
gef der Hauptfacade, die aber in einem Style aufgeführt find, 
der mit dem des Mittel: Frontons nicht im beften Einflange 
ſteht. Defto- fchöner ift im Innern der große 127 5. lange 
und 67 F. breite Saal, der einen impofanten und doch ges 
fälligen; Eindrud madht. Die 28 hohen Säulen mir Corins . 
thiſchen vergoldeten Gapitälern, welche die oben herumlaufende 
- Gallerie tragen, find von ſchwarzgrauem inländifchen Mars 
mor und fein polict; glänzende Kronleuchter und Argandifche 


312 Naſſau. 


Lampen blitzen von der geſchmackvoll gemalten Decke berab, 
und vervielfaͤltigen ſich in den hohen Spiegeln. Die Seiten 
des Saales enthalten Niſchen mit Statuͤen und Buͤſten von 
Carrariſchem Marmor; 2) das Palais, ein unvollendet ge 
bliebenes Prachtgebäude, in deffen unterm Stode die öffents 
lihe Landesbibliothek fi befindet; 3) das 1818 — 1820 aufs 
geführte Gaft: und Badehaus zu den 4 Sahrszeiten, 210 $. 
lang, mit 144 Zimmern und einem prächtigen 130 $. langen, 
35 5. breiten und 27 F. hohen Saale; 4) die Gaferne, ein 
fhönes Gebäude, das für 600 — 800 Mann Raum hat und 
5) das Schulgebäude, 146 F. lang und 58 $. breit, mit 14 
großen Lehrzimmern. Die geößte Merkwürdigkeit Wiestas 
dens find feine warmen Mimeralquellen, „welche eine fehr große 
Menge von Babdegäften und Fremden hieher ziehen. 820 
waren 11,170 Fremde anmwefend, wovon die: Mebrzahlıfich 
als wirkliche, Badegäfte hier. aufhielt, Diefe Quellen, 15 an 
der Zahl, entfpringen in dem nordweſtlichen Theile der Stadt, 
auf einem Flächenraume van etwa 30 Morgen: Eine von die⸗ 
fen Quellen „ der Kochbrunnen, genannt, die merkwürdigfte: 
und heißefte unter allen, entfpringt auf öffentlicher Straße hin⸗ 
ter dem Kranze, einem öffentlichen Plage, in: einem 22.55 
langen und 15 8. breiten. Behälter; ‚der jegt ine neue ver⸗ 
ſchoͤnerte Einfaͤſſung mit einer, Gotonnade erhalten hat. Dieſe 
Quelle voirft, ungufhoͤtlich eine Menge von Blaſen mit Gas. 
gefuͤltt zmpor fe> daß ſie zu, kochen oder zu ſieden ſcheint, ob} 
gleich Ihe, zaͤrme den. eigentliher Siedepunct nicheTerreichtil 
Die f amtlichen Mineralquellen Wiesbaden's liefern’ im einer. 
A Cubikfuß (der Kochbrunnen allein 17. Eubikfuß) und 
973, Cubitzelt, folglich; in 24 Stunden 84,092 Cubitfuß Ware 
er; davon fließen in jeder. Minute nur 44 Cubikfuß 684° 
Eubikzoll, in bie. vorhandenen Badehaͤuſer. Der Waͤrmegrad 
der Quellen iſt verfchieden, der Kochbrunnen bat 52° bis 39, ı 
bie Adlerquelle 485° und die Schügenhofquelle 384° nach Reau⸗ 
mür... Das Woſſer wird- vorzüglich und mit‘ großem Nutzen 
gegen verfchiedene Krankheitsübel zum Baden gebraucht; weß⸗ 
halb hie 27 Badehäufer find, 2 öffentliche (dad aemeime Stadt: 
ober Bürgerbad und das Hofpitalbad) und 25 Privatbadehaͤu⸗ 
fer, worunter das zu den 4 Jahreszeiten das fchönfte und-am 
beften eingerichtete Babehaus ift. Aud wird das Waffer zum 
Zrinfen gebraucht, zu welhem Behufe man jegt am Kody- 
brunnen einen Öffentlichen Trinkbrunnen errichtet hat. Au— 
fer den warmen Mäneralquelen giebt es auch 2 kalte, welche 
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unter ben Namen des Kaulbrunnens bekannt find. Won Roͤ⸗ 
mifhen Alterthuͤmern fieht man in Wiesbaden ein 650 Fuß 
langes Stud einer Mauer, die ein Roͤmiſches Caſtell umgab, 
und jest dem Kirchhofe auf der Oftfeite zur Einfaffung dient, 
Auch Ueberrefte Römifcher Bäder hat man entdedt; denn die 
Mineralquelien Wiesbaden’d waren den Mömern unter dem 
Namen Aquae Mattiacae befannt. Zu ben Öffentlihen Spa» 
ziergängen gehören der fogenante Herrengarten, die neuen Ans 
lagen "bei dem Curſaal, die Alleen auf ber Wilhelmsſtraße. 
Entferntere Luſtparthien gewähren der Geisberg, ein + Stunde 
von der Städt auf einem Hügel gelegener Hof mit einer, 
Gaſtwirthſchaft und ſchoͤnen Ausfiht, die Walfmühle, die 
Dietenmühle, Sonnenberg, das Nerothalıc. — Biberich 
und Mosbach, ein aus biefen beiden [bon ganz zuſammen⸗ 
bängehden Otten beftehender Flecken, am Einfluffe des Salz: 
bachs in den Rhein, in einer keizenden Lage; mit Weinbau, 
2/368E) Und dem Herzogl. Refidenzſchloſſe, welches in neuerm 
Franzöftfhen” Style gebaut iſt Die Mitte der dem Rhein 
zugekehrten Hauptfaçade wird durch ein hervorfpringendes Run- 
bel gebilder, das einen fhönen runden Saal enthält, deſſen 
Kuppel von 8 großen Joniſchen Säulen von inländifhem Mar: 
mor gettägen wird. Aus dem Saale kommt man auf einer 
Soͤller, der wine herrliche Ausſicht auf den Rhein und die 
Nheingegemden darbietet. An die Hinterfeite des Schloffes 
ftößt tin 150 Morgen großer, "in großem’ Style angelegter 
Park: Die Schönften Parıhien deffelben find der 7 Morgen 
große: Teich und die new etbäute Burg, ‚welche der verſtorbene 
und letzte Herzog don Naffat: Uingen auf den Grundlagen 
ber alten Mosbacher Burg im’ Style der alten Ritterburgen 
auffuͤhren leß. Sie. ift mit verſchiedenen Deutfhen Alters 
thuͤmern geſchmuͤckt, die man beſonders aus dem aufgehobes 
nen Klofter Eberbah genommen hat. Zur Rechten der Burg 
ift rein Luſtwaͤldchen mie einem Deconomirgebäude, wo vers 
fhiedene Artın Geflügel, befonders Fafanen, gehegt werden. 

Auringen, D. mit 281 & — Bierſtadt, D., hat. 
mit dem Hofe Lindenthal, 763 E., darunter 20 Leinwe— 
ber — Elarenthal, ehemaliges Nonnenklofter in einem 
einfamen Thale, mit einer Papiermühle und einigen andern 
Häufern. In der Mähe liegt in einem fhönen Miefenthate 
bie Faſanerie, eine Herzogl. Jagdſchloͤßchen, wo aber feine 
Faſanen mehr gehegt werden. Der Fafanengarten ift jest 
in eine aus inländifhen' Holzarten beſtehende Baumſchule 
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verwandelt. Die Einwohnerzahl von Glarenthal und der. Fa⸗ 
fanerie ift fhon unter der Zahl von Wiesbaden begriffen. — 
Dosheim, D. am Fuße der hohen Wurzel, in einem tie 
fen Thale, hat mit feinen Zubehörungen, darunter das auf 
der hohen Wurzel gelegene Chauffeehbaus, wo man eine 
fhöne und weite Ausſicht genießt, 877 E. — Erbenheim, 
hüöfches D. mit Hopfenbau, einer anfehnlichen Bierbrauerei 
und 576€ — Frauenſtein, D am Fuße des Taunus, 
in einem engen tiefen Thale, mit Weinbau und den Ruinen 
der gleichnamigen Burg, hat nebſt 2 Höfen 690 E.— Geor: 
genborn, Dörfhen von go E., in einem tiefen Zhale, am 
Fuße der hohen Wurzel. — Heßloch, D., von 157 E. — 
Kloppenheim, D. mit 485 E. — Naurod, D. mit 
382 €. — Rambad, D.von 384 E. — Schierſtein, 
bübfhes D. am Rhein, ‚mit anfehnlihem Obſt- und Wein: 
bau und 929 E. — Sonnenberg, D. J Stunde: von Wies; 
baden, mit 728 €. Ueber dem Dorfe zagen auf. einem Kalk: 
felfen die prächtigen Ruinen des alten Schloſſes Sonnen- 
berg hervor, von dba man eine ſchoͤne Ausficht nah dem Rhein 
und gegen N. auf den waldigen Ktanz von Gebitgen hat. 


2) Dae Amt Hochheim, welches ‚von den, ‚Xemtern 
Wiesbaden, Idſtein, - Königfteim und. Hoͤchſt und, ‚ben Groß⸗ 
herzoglich Hefſiſchen Probinzen Starfenburg (wovon es durch 
den Main geſchieben wird) und Rheinheſſen begraͤnzt iſt und 
48,372 Steuernormal: Morgen (9,20 Q. M.)/ 17 Gew inde⸗ 
bezirke, J Stadt, 1 Flecken, 15 Dörfer, 21 ‚Höfe, "16,Müh: 
len, 3 Kalkoͤfen, 3 Biegelhütten, 1,998 H. und. 11,237. E. 
i (5,105 Evangelifche, 5,801 Keweltten. 11. Menoniten und 
"320 Juben) enthält & 
— Hochheim, Stadt und Sitz des Amts, auf einer — 
hoͤhe, unweit des Mains, hat 420 H. und 1,816 Ei, welche 
Wein- und Obſtbau treiben, und iſt wegen ihtes vortreffliæ 
hen. Weines berühmt; der beſte der hieſigen Weine, waͤchſt 
auf. einem Hügel, hinter der ehemaligen Dechanei, auf einer 
Strede von etwa 8 Morgen. — Zlörsheim, anſehnlicher 
Flecken, am Main, mit Weinbau, und 1,605 ©. 
Bredenheim, D. mit 548 E. — Delkenheim, 
D mit 551 E. — Diedenbergen, D. mit 562 €, und 
Weinbau, — Eddersheim, D. am Main, hat 635 E. — 
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Jgſtadt, D. mit 465€. — Langenhain, D. am Tau. 
nus, mit 419€, — Lorébach, D. am Taunus, mit 357 
E. — Marrbeim, D. am Taunus, mit 686 E. — Maf: 
fenheim, D. mit Weinbau und 526 E. Der hiefige Wein 
"wird nad dem Hochheimer am meiften geſchaͤzt. — Meden⸗ 
dab, D. von 289. — Nordenftadt, D. mit Wein: 
und Obftbau, bat 602 E. — Wallau, D. am Fuße des 
Zaunus, mit Wein und Obftbau und 726 E. — Weil: 
bad, D. mit 590 €. ine Viertelftunde von dieſem Dorfe 
und 900 Schritte von der Landftraße quiut der MWeilbaher, 
Schmefelbrunnen, der zu den Eräftigften kalten Schwefelquels 
len Deutfchland’s gehört. Die Zemperatur beträgt 15° nad 
Reaumur. Die Quelle ift fehr ergiebia, und giebt in 24 
Stunden 2,649,888 Cubikzoll Waffe, In einer marmornen, 
5°: hohen, nad; oben verfchloffenen Urne, ergießt fie ihr 
Waſſer unaufpörlich aus 4 Röhren in eine marmorne Sciar 
le, im melcder dieſe Urne aufrecht ſteht. Weränderung der 
Witterung, wie der Jahrszeit bewirken keine mwefentlihe Ver: 
ſchiedenheit, weder in der Qualität, noch Quantität des Wal- 
ſers. Der: ftärkere oder- Shwächere Schwefelgeruch „wird durch 
ftärkern oder ſchwaͤchern Luftzug, geringern ‚oder vermehrten 
Drud, mindere oder höhere Temperatur der Luft bedingt. An 
der“ Quelle befindet ſich nur eim Gebäude, da der Brunnen» 
waͤtter bewohnt. Dieſes Schwefelmaffer wird wenig ‚an Det 
and Stelle verbrauht, da, es an Anſtalten dazu fehlt, ‚fon 
dern in Kruͤgen nerfendet. Jährlich werben 50 bie 60,000 
Kruͤge davon verſchickt. Wohl verwahrt Hält fih dad Wal: 
fet mehrere Fahre lang eben fo gut, als es auß ‚der Quelle 
kommt, ohne feinen Geruch und Gefhmad. zu verlieren; — 
Wider ummauertes D. aufeiner Anhöhe, mit ſtarkem Wein + 
und Obſtbau, hat 688 E. — Wildfahfen, D. mit 
172 E. — 
—3) Das Amt Hoͤchſt, welches von den Aemtern Hoch— 
heim und Koͤnigſtein, der Kurheſſiſchen Provinz Hanau, dem 
Gebiete der freien Stadt Frankfurt und von dem Großherzogthum 
Heſſen begraͤnzt wird, und -46,561 Steuer » Normalmorgen 
(2,12 Q.M.), 20 Gemeindebezirke, 2 Städte, 2 Fleden, 16 
Dörfer, 8 Höfe, 28 Mühlen, 3 Ziegelhätten, 2,049 9. und 
12,679 €. (3.881 Evangelifhe, 8,190 Katholiten, 24 Menos 
niten und 584 Juden) enthält. 
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Hoͤchſt, Stadt und Sig des Amts, auf einer, kleinen 
Anhöhe, am Main, der unmeit davon die Nidda aufnimmt; 
ift huͤbſch gebaut, vorzuͤqlich die 1778 erbaute. Vorſtadt, und 
‚ hat ein Schloß, 2 Zabaköfabriken, eine Cichorienfabrik, einige 
Schifffahrt und Handel, 350 9. und 1,598 E., barunter r- 
Knopffabrifant, einige Möbelfabrikanten und 4 Nabelfabrikans 
ten. — Hofheim, Stadt am Guldenbahe, mit Mauern 
umgeben, hat einen Eifenhammer und mit x Hofe und 4 Muͤh⸗ 
Ien 1,471 E. In der Nähe, auf einem mwaldigen Bergrüden, 
liegt eine MWalfahrtecapelle. — Hattersheim, hübfcher 
Flecken an der Ehauffee von Frankfurt nah Mainz, hat 725 
E. — Heddernheim, anfehnliher Fleden, an der Nidde, 
in einer ſehr fruchtbaren Gegend, hat 2 Kirchen, eine Syna= 
goge und 1,229 E. Zwiſchen bdiefem Orte und Praurheim- 
an der Nidda, war ein Römifhes Stand⸗ und Winterlager, 
wovon noh Gemäuer, Graben und andere Spuren auf dem 
Telde umher fihtbar find. 

Eſchborn, D. mit 574 —. Griesheim, D. am: 
Main mit 370€ — Harheim, D. an der Nidda, mit 
594 €. — Kriftel, D. am Schwarzhbach, mit 2 beträcht- 
lichen Papiermühlen und 493€. — Muͤnſter, D. am Fuße 
des Berges: Stauffen, hat eine fchöne Kirche und 415 E. — 
Nied, D. an der Nidda, die zwifchen hier und Höchft im 
den Main geht, hat 383 €. -- Niederhofheim, D. am 
Kiederbahe, hat 297 E. — Dbertiederbad, D. von 325 
E., am Liederbahe. — Okriftel, D. am Main, hat 314 
E. — Shwanheim D. am linken Ufer des Maine, hat 
868 E In dem dazu gehörigen Wiefen=: Hofe iſt eine 
Satmiakfabril. — Sindlingen, D. am Main, mit 646 
€ — Soden, D., ein ehemaliges freies Reichsdorf, in 
einer reisenden Gegend, am Fuße des Taunus, in einem: - 
freundlihen Wiefenthale, das von zwei fruchtbaren, trefflich 
angebauten Hügeln gebildet wird, hat 3 laue Mineralquelfen 
(movon die Hauptquelle oder der fogenannte Milhbrunnen im 
Naſſauer Hof fprudelt) mit einer Zemperatur von 14 big 180 
Reaumur, die theild zum Baden, theild zum Trinken gebraucht 
werben (die Zahl der jährlich verfandten Krüge betrug in den 
legten Jahren 15,000), eine Salzquelle, bie aber jegt nicht 
mehr zum Sieden benugt wird, und die Sied- und Gradier: 
bäufer zerfallen fhon in Truͤmmer, 3 Babdehäufer und 518 
E. — GSoffenheim, D. in einer fehe fruchtbaren Ges: 
‚ gend, mit 552€ — Sulzbach, D. und ehemaliges freies 
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Reichsborf in einer fruchtbaren Gegend, id 568 E. — Uns 
terliederbah, D. am Liederbach, in einer fehr fruchtbaren 
Gegend, mit 403 E. — Zeilsheim, D. mit 336 €. 


4) Das Amt Königflein, welches von den Aemtern 
Hoͤchſt, Hochheim, Idſtein und Ufingen, der Landgrafichaft 
Heffen=» Homburg, ber Großherzogl. Heffifhen Prov. Obers 
beffen, der Kurheffifchen Provinz Hanau und von dem Gebiete 
der freien Stadt Frankfurt begränzt wird, und 59,748 Steuer» 
Normalmorgen (2,7° A M.), 25 Gemeindebezirke, 3 Städte, 1 
Sieden, 21 Dörfer, 5 Höfe, Zı Mühlen, 4 Kupfer= und 1 
Eifenhammer, 10 Biegelhätten, 11 Kalköfen, 2,150 9. und 
12,930 €. (1,678 Evangelifhe, 10,993 Katholifen, 6 Meno« 
niten und ‚253 Juden) enthält. 


Königftein, Stadt und Sig bes Amts, I 708 über 
der Meeresfläche erhaben, in-dem. Mittelpuncte eines Kreifes 
gefegen, den der große und kleine Feldberg, der Altkönig und 
die nach Falkenſtein, Krönbergy Mammolshain und Schneitz 
hain laufenden Thäler bilden, hat eine beträchtliche Lohgerbe⸗ 
rei, 200 H. und 1,070 €. Von bier gelangt man auf einem 
öngeitefihen Wege auf den Gipfel des großen Feldbergs. Ues 
Ber der Stadt, auf einem Fetfen, 7,260 F. Über ıder Mee⸗ 
resflaͤche erhaben, ftehen: die Trümmer. des feſten im Franzoͤſi⸗ 
ſchen Revöfutionsfriege zerftörten Bergſchloſſes Königftein, von 
da man eine entzuͤckende Ausſicht genießt. — Kronberg, 
Stadt in’ der reizendſten Gegend des Taunus und in einer 
der ſchoͤnſten Gegenden Deutſchland's, am Fuße des Altkoͤ⸗ 
nigs, von Obſt- und Kaftanienwälderh umgeben; liegt un 
bergeftreut auf ſchoͤn gereiheten Hügeln und im: lahendem 
Wiefengründen, und hat 1,652 €., welde ftarken Obſtbau 
treiben. Beruͤhmt find die hiefigen Obftbaumfchulen, deren 


-  Gprößlinge fhon bis nad) Taurien verfandt wurden, und groß 


ift die Menge dee Kaftanien, die hier gezogen werden. Die 
erſten Kaſtanien follen von Kronberg’s Rittern in den Kreis 
zügen‘ von Palaͤſtina hieher verpflanzt mworden feyn. Won 
Kronberg aus hat man eine herrliche Ausfiht, indem man 
einen großen Theil der Wetterau, bie: Rhöngebirge, den Vo⸗ 
gelsberg, den Odenwald, bie Bergftraße und das linke Rheins 
ufer vom Donnersberge'-biß an das Hardtgebirge, eine Strede 
von 20 bis 30 Stunden in bdie-Länge und Breite uͤberſieht. 
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Ueber der Stadt liegen bie Ruinen des alten Schloſſes Kron⸗ 
berg, wovon befonders der hohe Thurm noch wohl erhalten 
it. In dem Thale, welches fih von Kronberg nah Mam⸗ 
melshain zieht, quillt ein vortreffliher heilfamer Sauerbruns 
nen, und 30 Schritte davon find 1819 und 1820 3 andere 
falg» und eifenartige Quellen (davon die Wilhelmsquelle zum 
Trinken und die Louifenquelle zum Baden benugt werden) ents 
det worden. — Dberurfel, Stadt in einer angenehmen 
Lage, am Taunus und an einem Bade, der viele Mühlen, 
darunter eine Papiermühle, eine Tabaksmuͤhle, Eifenhammer 
und 4 Kupferhämmer treibt, iſt freundlich gebaut, und hat 
einen anfehnlichen, mit Bäumen bepflanzten Markt, eine Kits 
“he von Gothifher Bauart mit einem hohen Thum, der weit 
in der Gegend hervorragt, und einer 82 Gtr. ſchweren Glode; 
eine Zapetenfabrit, 280 H.-und nebft den dazu gehörigen 
Mühlen und Kupferhämmern 1,952. Kaſtanien- und Obft: 
waͤlder umgeben diefe Stadt, die auch in der Buchdruderkunft- 
Gefchichte merkwürdig iſt, weil bier in der zweiten Hälfte des 
ı5ten Jahrhunderts eine Buchdruderei angelegt wurde, deren 
- Drudwerke, die mit dem Namen Urfellis erfchienen, dus 
ßerſt fetten geworden find. — Eppftein, Flecken in einer 
tomantifchen Gegend des Zaunusgebiraes, zwifchen den 4 ſchoͤ⸗ 
. nen Thälern von Fischbach, Lorsbach, Vockenhauſen und Brem⸗ 
tbal, und in der Nähe der Berge Gähberg, Roſſert und Stauf: 
fen, auf deſſen legterm Gipfel fi der Felfen Mannftein, 
der von ferne einer Menfchengeftalt gleiht, mit Spuren von 
Erdwaͤllen erhebt, ift von 671 Menfchen bewohnt. Hinter dem 
Drte auf einem Felfenberge, ſteht das halb verfallene Schloß 
Eppſtein, der Gig der vormaligen Dynaften von Eppftein, 
deren Grabmähler und Bildfäulen in der Kirche des Fleckens 
fich befinden. Im Thale von Eppftein ift eine Mineralquelle, 
zu deren Benugung die benachbarte vielbefuchte Delmühle mit 
Bädern verſehen ift. — 

Altenhain, D. mit 276 E. — Bommersheim, 
D. mit 601 E. — Ehlhalten, D. mit 288 E. — Ep 
penhain, D. mit 121 E. — Falkenſtein, D. unweit 
Koͤnigſtein, mit 343 E. und der zerfalenen Burg Falkenſtein, 
einer der merfwürdiaften Ruinen der Gegend, und in ihrer 
Lage die fhönfte, wo man eine berrlihe Außfiht hat, und 
bei heiterm Wetter gegen 70 Ortſchaften (darunter Homburg, 
Hanau, Frankfurt, Aſchaffenburg und Darmfladt, die Dom: 
Eichen von Speyer und Worms) ficht. Auf der Höhe von. 
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Salkenftein find in neuern Beiten artige Anlagen gemacht und 
bei der Burg: ein Belvedere erbaut worden — Fiſchbach, 
D., hat mit den 2 Höfen Röders (am Fuße des Eichkopf's, 
mo das Nonnenklojter Retters ftand) und Gimbad, 495 
E. — Glashütten, D. auf dem Nüden des Taunus, 


mit 2458 — Hornau, D. mit einem Gute des befanns 
ten Freineren von Gagern und 351 E. — Kahlbadh, D. | 
mit 4478. — Kelheim, D mit 446 E. — Mam: 


molshain, D. mit 221 E. — Neuenhain, D. mit 477 
E. — Miederhoͤchſtadt, D. mit 252 E. — Oberhoͤch— 
“ftadt, D. mit 4 Biegelhütten und z08 E. — Rupperts⸗ 
hain, D mit 225 E. — Schloßborn, D. mit 4778. — 
Schneidhain, D. mit 150 E. — Schönberg, D.mit 186 
E. — Schwalbach, D. mit 597€ — Gtierftadt, 
D. mit 471 E. — Weißkirchen, D. mit 408 ©. 


5) Das Amt Reihelsheim, welches ‘getrennt von 
dem übrigen Herzogthume, in der Wetterau, an ber Horlof, 
im Umfange der Großherzogl. Heffifhen Provinz Oberheffen 
liegt, und 4,921 Steuer: Normalmorgen, (0,.3 U M.), 2 
Gemeindebezirke, ı Flecken, I Dorf, ı Mühle, 230 9. und 
1,199 €. (739 Evangelifhe, 458 Katholiken und 2 Juden): 
enthält. u, 

Reihelsheim, Flecken und Sig des Amts, in der 
Wetterau, an der Hörlof, in einer fruchtbaren ebenen Ge: 
gend, hat eine Mühle und 734 E. — Dornaffenheim, 
D. mit 465 ©. | 

6) Das Amt Ufingen, meldhes von ben Aemtern 
Königftein, Idſtein, Runkel und Weilburg, dem Kreife Wetz⸗ 
lar des Preußifhen Regierungsbezirt® Coblenz, der Groß: 
herzogl. Heffifchen Provinz Dberheffen und der Landgraffchaft 
Heffen: Homburg begränzt wird, das größte Amt des ganzen 
Herzogthums ift, und 125,524 Steuer: Normalmorgen (5,72 
Q.M., davon die Waldungen allein 2,92 Q.M. einnehmen), 
48 Gemeindebezirke, I Stadt, 2 Zleden, 47 Dörfer, 4 Höfe, 
56 Mühlen, 2 Eifenhämmer, ı Eifenfhmelze, ı Zainhams 
mer, 3 Biegelhütten, 3,320 9. und 18,322 €. (13,240 Evan 
geliſche, 4,839 Katholiten und 243 Juden) enthält. 


— 
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Ufingen, gewerbſame Stadt und Sig des Amts, am 
Usbach, hat eine Vorftadt, ein Herzogl. Schloß, 2 Fabriken 
von feinen geftreiften Slanellen, 18 Strumpffabrifen, eine 
Heine Tuchfabrik, 300 H. und 1,826 Einw., darunter viele 
Strumpfieber, Flanellweber, Zeugmeber, Nadler, Hutmacher 
und Nagelfhmiede. — Wehrheim, Fleden, der feit dem 
Brande 1819 fhöner aufgebaut ift, hat 230 H. und 1,429 
E. — Kleeberg, Tleden in einer waldigen Gegend, mit 
einem Scloffe und 477 €. 

Altweilnaw D. mit einem Eifenhammer, einer Schloß» 
ruine und 195 E., ‘liegt an der Wei. — Anſpach, D. 
an der Usbach, mit 1,310 E. — Branboberndorf, D. 
mit 625 E. Brombad, D. mit 194 E. — Cragen 
bad, D. von 119.E. — Dorfweil, D mit 272€. — 
Emmershaufen, D. an der Weil, mit271 €. und einer 
Eifenfhmelze, die auch Gußwaaren liefert. Die Erze werden 
aus den 4 M. von hier entfernten Eifengruben gezogen. --- 
Eſchbach, D. mit 680 E. — Efpa, D. mit 308 €. — 
Finſternthal, D. mit 130 E. — Gemuͤnden, D. mit 246 
€. — Grävenmwiesbah, D.von 528 E. — Haint— 
hen, D. mit 313 & — Haſſelbach, D, mit 841 E. — 
Haffelborn, D. mit 110 E. — Haufen und Arne: 
bad, 2 Dörfer mit 345 E. Heinzenberg, D. von2ı2 
E. — Hundſtadt, D. mit 290€. — Hundfall, D. 
mit 116E. — Laubach, D.mit 229€, — Maulof,D. von 
127€. — Merzhauſen, D. von 340€. — Michelbach, 
D. mit 129 E. — Mönftabt, D.von 180E. — Naunftadt, 
D. mit 155 E. Neumeilnau, D.an der Weil, mit eis 
nem Schloſſe, ‚einer Papiermühle, einem Kupferhammer und 
173 E. -- Niederfauten, D. mit 221 E. — Ober: 
laufen, D. mit 217 €. Dberhain, D. mit 297 E. — 
Riedelbach, D. mit 158€ — Rod am Berg, D. 
mit 276 E. — Rod an der Weil, D. an der Weil, mit 
. 307€ — Schmitten, D. mit einer Pulvermühle, einem. 

——— und 547 E., darunter viele Nagelſchmiede, die ihre 
Fabricate befonders in Frankfurt abfegen. — Treisberg, 
D. mit 66 E. — Meiperfelden, D. mit 149€. — 
MWefterfeld, D. mit 289 € — Wilbelmsdorf, ein 
von Franzöfifhen Hugenotten angelegtes D. mit 93 E. — 
- Winden, D. mit73 €. » 

Folgende Drte gehören zu ben ftandesherrlich Graͤfl. Ward: 
bott⸗Baſſenheimiſchen Herrſchaften Reifenberg und Crans⸗ 
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berg, welche 7 Dörfer, # Schloͤſſer, 6 Mühlen und. 3,21 
E. enthalten. : 
Gransberg und Friedrichsthal, 2Dörfer, die mit 
dem Schloffe Cransberg und 3 Mühlen, 599 €. haben. — 
Arnoldshain, D. mit 504 E. — Pfaffenwiesbad, 
D. mit 645, E. — Reifenberg, D. in einem MWiefentha» 
le, an der Mordfeite des großen Feldberges, hat mit dem hoch: 
liegenden Schloffe und 2 Mühlen, 694 €., darunter befon- 
ders viele Nagelfchmiede find. — Seelenberg, D. mit ° 
182€. — Wernborn, D. mit. 590 €. 


“4 Das Amt IJdſtein, welches von den Acmtern 
Ufingen, SKönigflein, Hochheim, Wiesbaden, Wehen, Linn 
burg und Runkel begrängt wird, und 923,415 Steuer: Nor: 
malmorgen «(4,22 U M.), 33 Gemeindebezirte, 3 Städte, 3 
Flecken, 29 Dörfer, 5 Höfe, 41 Mühlen, 2 Eifenhänimer, 
3 Biegelhätten, 2,379. Häuf. und 14,319. Einw, (6,254 
Evangeliſche, 7,854 Katholiken, 20 Menoniten und ıgı Ju: 
den) enthält. : 


r Idſtein« Stadt und Gig des Amts, in einem Thale, 
‚am nördlichen Fuße des Zaunus, hat ein auf einer Anhöhe 
‚gelegene® Schloß, worin fih das Landesarchiv ‚befindet, eine 
ſchoͤne Kirche mit einer vorzuͤglichen Orgel und einigen treff⸗ 
lihen Gemälden, 2 Saffianfabrifen, eine Sprigenfabrif, an⸗ 
fehnliche Roth- und Meißgerbereien, ein Sanbwirthfhaftliches 
Lehr» Inftitut, ein Schullehrer: Seminarium, 350 9. und 
mit dem Hofe Gaſſenbach, wo eine Mufterwirthfchaft und 
eine Merinofchäferei ift, 1,672 E. — Kamberg, ums 
mauerte Stadt, an der Emsbach, hat ein, Schloß, ein Taub— 
ftummen » Inftitut,. 210 9. und 1,482 €. — Heftrich, 
Sleden mit 423 E. — Watlrabenftein, Fleden an der 
Woͤrs, mit einem zerflörten Schloffe und 352 E. — Wale: 
dorf, Sleden an der Emsbach, mit 639 ©. | 
Bermbach, D. mit ıggE. — Bremthal, D. mit 
3798. — Cröftel, D,von ızı E. — Dasbach, D. 
mit 93 E. — Dombad,. D. von 254 8. — Eiſen— 
bad, D. von 850 E., wo Ocker gegraben wird, — En: 
genhahn, D. von ı25 E. — Erbach, D. mit 862 E., 
liegt an der Emebach. — Eſch, D.von449 E. —. Kbs. 
nigshofen, D. mit 27ı E. — Lenzhahn, D, mit 68 
Neue Länder. u. Völkerkunde, XXIII. 85, 21 
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E — Niederems, D. an der Emébach, hat 178 E. — 
Niedernhauſen, D. mit einem Eifenhammer, der aus ei— 
nem. Stabhammer mit 2 Feuern befteht, und 367 E. — Nie: 
derjosbah, D. von 316 E. — Nieder: und Ober: 
roth, 2 Dörfer mit2ı8E — MNiederfeelbah,D. von 
240€ — MNiederfelters, D. in einem flahen Thale, 
an der Emsbach, mit 128 H. und 896 E., ift wegen ſeinks 
Gefundbrunnens bekannt, des berühmteften in Deutfchland, 
deffen Woffer in alle Gegenden Europa’, felbft bis nad Weſt⸗ 
und Oftindien verführt wird. Jaͤhrlich werben an 1,500,000 
Krüge gefüllt und verfendet. Im einem einzigen Tage werden 
zuweilen 12— 18,000 Ktüge gefüllt, verpicht und zu Ver⸗ 
fenbungen verpadt. 1819 wurden 1,592,762 ganze neue Krüge, 
216,099 halbe.neue Krüge und 113,100 alte Krüge, zuſam⸗ 
men 1,921,961 gefüllt. Außer dem Brunnen: Sommiffär und 
Buchhalter, find etwa 40 Menfchen dabei beſchaͤftigt. Diefer 
Gefundbrunnen ift eine herrfchaftlihe Domäne, und ber reine 
Gewinn wirft in einem Jahre 60 bis 80,000 Guld. ab. Sept 
hat eine Gefellfhaft von Kaufleuten vertragsmäßig, unter ſpe⸗ 
cieller Auffiht und Gontrolle der Regierung, die Verfendung 
der Mineralwaffer von Selters, Fahingen, Weilbach und 
Langenſchwalbach übernommen und zahlt daflr monatlich 
10,000 Guld. Die Berfendung des Selterfer Waſſers ge: 
ſchieht in fleinernen Krügen oder Flaſchen, zu einem ganzen 
oder halben Maaß, die in den Naffauifhen Aemtern Montas 
baur und Selterd aus einer eigenen Thonerde, mit befondes 
ver Vorficht gebrannt werden; und bei dem Füllen berfelben 
wird die größte Sorgfalt und Reinlichkeit beobachtet. Der 
Gefundbrunnen ift faum einen Buͤchſenſchuß vom Dorfe, hart 
an der Frankfurter Straße, neben einer waldigen Höhe, wels 
che das Weiterholz heißt, und ift mit zierlichen Magazins und 
Deconomiegebäuden, Pappeln und Spaziergängen umgeben. 
Die Quelle [prudelt aus der Tiefe mit ftarkem Braufen und 
unzähligen Biafen fehr mächtig empor, und liefert im Durchs 
fhnitt, in jeder Minute 20 Maaß, täglich 28,800 Maaß; 
mithin jaͤhrlich an 117,000 Ohm klares, kryſtallhelles Waſſer, 
welches ſich feit Sahrhunderten noch immer gleich geblieben 
und von rinem böchft lieblihen Gefhmade ift, und fid bes 
fonders durch feinen großen Gehalt an kohlenfaurem Gas aus» 
zeichnet. Der Behälter der Quelle ift ein ı8 5. tiefes, un: 
bedecktes Viereck, mit gehauenen Gandfteinen ausgemauert, 
mit eichenen Bohlen außgefegt und. mit einem hölzernen Krans 
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ze umgeben. Die ganze MWaffermaffe des Behälters Hält 108: 
Tubikſchuh. An der Quelle felbft wird das Waſſer von das 
bin ſich begebenden Gurgäften nur wenig gebraucht; doch fin« 
den fih zur Aufnahme derfelben in dem Dorfe Mieberfelters 
mehrere Mohngebäude und Bafthäufer, worunter fih das 
Kartyaus zum Naffauer Hof auszeichnet. — Oberems, D. 

der Emsbach, mit 255€. — Oberjosbach, D. mit 
353 E. — Dberfeetbad, D. mit 130 E. — Ober— 
felters, D. an der Emsbach, mit einem Mineralbrunnen, 
der aber dem Miederfelterfer bei weitem nachfteht, einem 
Eifendammermerke, das Stab» und Zaineifen verarbeitet, wo⸗ 
zu das Moheifen von ber Langheder Eifenfchmelze bei Villmar 
kommt, und mit 455 E. — Reichenbach, D. mit 223 
€. — Schwickershauſen, D. mit271E.— Stein 
fiſchbach, D. mit 3:8 E. — Vockenhauſen, D. mit eis 
ner Lederfabrit und 317 E. — Wörsdorf, D. an der 
MWörs, hat 5z16 E. — Würges, D. mit 876 E. — Wü 
Ems, D. an der Emsbach, mit 112E. 


8) Das Amt Wehen, welches von den Aemtern Sb: 
ftein, Wiesbaden, Langenſchwalbach, Naftätten, Dies und Lims 
burg begränzt ift, und 83,714 Steuernormalmorgen (3,32 
D.M.), 35 Gemeindebezirke, 35 Dörfer, 8 Höfe, 21 Mühs 
ten, ı Eifendammer, ı Eifehütten, ı Ziegelhuͤtte, ı Kalkofen, 
1,323 9. und 8,346 €. (7,551 Evangelifhe, 637 Katholiken, 
4 Menoniten und 148 Juden) enthält. 


Wehen, D. und Sit bes Amts, hat 566 E. Hieher 
gehört das Herzogl. Jagdſchloß, die Platte mit dem Jaͤ⸗ 
gerhaufe, mitten im Walde gelegen und mit einer herrlichen 
Ausficht auf die Rheingegenden. Weber der Platte erhebt fich 
noch höher der Erompeter, ein 1,560 F. hoher Berg des 
Taunusgebirges. — Bechtheim, D. mit 188 E. — 
Beuerbach, D. mit 278 E. — Bleidenſtadt, D. 
an der Aar, hat zor E. — Born, D. von 202 

‚Einw. — Breithardt, D. mit 471 E. — Daik 
bach, D. mit einem Dachfchieferbruhe und 178€ — 
Ehrenbad, D. von 128 E. — Eſchenhahn, D., in def 
fen Nähe die Aar entſpringt, hat 124 E. — Goͤrsroth, 
D. mit 195 E. — Hahn, D. mit 230 E., liegt an ber 
Aar. — Hambach, D. mit 95 E. — Haufen, D, mit 
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170€. = Henunethal, D. v0n:207:& — „Holzhaus 
fen über Yar, D. von 568€. — Keſſelbach, D. von 
109€. — Kettenbach, D. mit: 357€ — Kettern: 
ſchwalbach, D. von 218 E — Limbach, D. mit 198 
€ — Michelbach, D. an der Aar, hat 349 E. und eine 
Eifenhüitte, welche aus einem Hochofen, 2 Formhäufern und 
einem - Stabhbammer mit 2 Feuern beftebt. In der Nähe find 
Eifenfteingruben. — Neuhof, D. mit 390€. — „Nies 
berauroff, D. von 75 E. MNiederlibbadh,:D. von 
128€. — Oberauroff, D. mit 100 E. — Oberlib— 
bach, D. mit 100€. — Orlen, D. mit 213 E. — Pan— 
rod, D. mit 299 E. — Ruͤckershauſen, D. mit g44 E. 
und einer Eiſenſteingrube, deren Erze in der Michelbacher Ei: 
fenhätte verfchmolzen werden. — Seitzenhahn, D. an 
der Aar, mit-einem Stabhammer, der fein Robeifen: vonder 
Michelbacher Hütte erhält, und mit: 191 E. — Stecken—⸗ 
roth, an der Aar, hat 302 €. — Strinz-Margare— 
thaͤ, D. mit 298 E. — Strinz⸗Trinitatis, D. von 
296 E. — Wallbach, D. mit 102 E. — Watzhahn, 
D. von 73 E. — Wingsbach, D. von 124 €, 


9) Das Amt Naftätten,. welches von den Aemtern 
Wehen, Langenfhmwalbach, St. Goarshaufen, Braubad), Naf- 
fau und Dieg begrängt ift, und 65,694 Steuer: Normalmor: 
gen (Jz Q.M.), 36 Gemeindebezirke, ı Stadt, 3 Flecken, 32 
Dörfer, 9 Höfe, go Mühlen, I Hüttenwerf, 1,702 9. und 
9,892 E. (8,797 Evangelifhe, 921 Katholiken, 2 Menoniten 


/ 


und 172 Juden) enthält. | 


Naſtaͤtten, Stabt und Sig des Amts, an der Mühl: 
bady, hat einen Sauerbrunnen,. 220 H. und 1,421.€. — Als 
lendorf, D. mit 239 E. — Berg. D.mit 160€. — Berg: 
haufen, D. von 164 E. — Berndroth, D. mit 325 E. — 
Bettendorf, D. mit 149 E. — Bogel, D. mit 272 E. — 
Buch, D. mit einem Sauerbrunnen und 272. — Diethardt, 
D. mit 231 €. — Doͤrsdorf, D. mit 196 E. — Ebertshaus, 
fen, D. mit 79 E. .Ehr,'D. von 72 E. liegt an der Mühls 
bad. — Eifighofen, D. von 159€. — Endlichho— 
fen, D. mit ı9E. — Ergeshaufen D, vongh.E. —- 
Herold, D. mit 202 & — Himmighofen, D. von 
246 E. — Holzhauſen an der Haide, D, mit einem 
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Sauerbrunnen md 53i E. — Hunzel, D. mit 74 E. — 
Kasdorf, D. mit 189 E. — Kapeneinbogem, Flek— 
fen mit einem alten Schloffe, einer Eifenhütte- und 718 E. — 
Klingelbadh‘, D., hat mit dem vormaligen Kloſter Bros’ 
.nau, bem Stiftshofe und Hofe Schelbufh, 303 E. — 
Marienfels, D, in einem fhönen Thale, an der Mühl: 
bad, bat mit demi Klarentbaler Klofterhofe, 249 €. 
In einem Wieſengrunde bei dieſem Dorfe entfpringt aus ſechs 
Quellen ein Sauerbeunnen, deffen Waſſer aber bis’ jetzt noch 
nicht gefaßt if. — Miehlen, Flecken an der Muͤhlbach, 
bat 1,115 & — Mittelfiſchbach, D’mit 90 & — 
Münmcherroth, D. von 49 E. — Mudershauſen, D., 
hat mit Hohlenfels, einem Schloſſe, bei welchem ein Mars 
morbrud iſt, 256€. — Niederfifhbah,- D. mit 61E. — 
Dberfifhbah, D. von 133 E. — Dbertiefenbad, 
D, mit 277€. — Delsberg, De von 259 E. — Pif: 
ſighofen, D. mit 117 E. — Redentoth, D. mit 126 
E. — Rettert, Flecken mit 399 E. — Ruppertsho— 
fen, D. von 300 E. — Weidenbach, D. mit 110 E. 


10) Das Amt Langenſchwalbach, welches von 
den Aemtern Naſtaͤtten, Wehen, Wiesbaden, Eltville, Ruͤ⸗ 
desheim und St. Goarshauſen begtaͤnzt iſt, und 70,067 Steuer⸗ 
Normalmorgen (3,20 Q.M.), 33 Gemeindebezirke, ı Stadt, 
33 Dörfer, 11 Höfe, 32 Mühlen, 1,625 H. und 9,401 €. (6,664 
Evangelifche , 2,527 Katholifen und 310 Juden) enthält. 


Langenſchwalbach, Stadt und Sig bed Amts, in 
einem tiefen engen Thale, befteht aus einer 1,600 Schritte 
langen Hauptgaffe mit einigen Kleinen Nebengaſſen, hat 254 
H. und 1,696 E., darunter 18 Tuch- und Beugmweber, au: 
ßerdem viele Leinweber find. Der untere Theil der Stadt ift 
borfähnlidy gebaut, hingegen ber obere, .in der Nähe der Mi: 
neralbrunnen, hat viele huͤbſche Häufer. Die Stabt ift be— 
ruͤhmt wegen ihrer vortrefflihen und ſtark beſuchten Gefunds 
brunnen, deren Waſſer vorzüglich zum Trinken gebraucht und 
auch ausgeführt wird... Man benugt daffelbe auh zum Ba⸗ 
ben, aber die Anftalten dazu find bis jetzt noch fehr fchlecht. 
Unter den 14 Quellen, aus welchen das Waſſer hirvorfpru= 
beit, find die vorzuͤglichſten der Weinbrunnen, rechts von der 
nach Wiesbaden führenden Straße, auf einer einen fumpfis 
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gen Wieſe, welcher in einer Stunde gegen 9 Ohm Waſſer 
giebt, und der Stahlbrunnen, am andern Ende des Orts. 
Beide find niit Spaziergängen und Colonnaden verfehen Bon 
dem MWeinkrunnen find fonft jährlih einige hundert. Zaufend 
und von dem Stahlbrunnen an 90,000 Krüge verfendet wor: 
den. est hat aber diefe Zahl fehr abgenommen, fo daß 1822 
von dem erflern nur 42,089 Krüge verfendet wurben. - Aus 
fer diefen beiden Hauptbrunnen werden noch fehr gebraucht 
der Lindenbrunnen, dee Brodelbrunnen, welcher, obgleich wie 
alle biefigen Quellen kühl und klar, zu fieden fcheint und 
mit großem Geräufche hervorquilit; au nur zum Baden ge: 
braucht wird, und der Neubrunnen. Die übrigen Quellen wer= 
den theils zum Trinken und Baben, theild gar nicht ge= 
braucht. Das Waffer fämmtliher Quellen gehört zu den 
Stahlwaflern. | 
Adolphsed, D von 141 E., ı Stunde von Langen: 
ſchwalbach, in einem veizenden von ber Aar durchraufchten 
Thale. Auf einer fanften Anhöhe liegen die Ruinen des vom 
Kaifer Adolph von Naffau erbauten Schloſſes Adolphseck. 
Am Zuße der Schloßruinen zieht ſich malerifh das Doͤrfchen 
bin. Auch bildet bier die Aar einen kleinen Wafferfall, in⸗ 
dem fie aus einem engen in den Fels gebrochenen Ganal, 
über Steinblöde hinab in ein anderes Thal dringt. — Als 
genroth, D.mit79E. — Bärftadt, D. mit 405 E. — 
Dickſchied, D. hat mit dem an der Wiſper gelegenen Ge— 
rolftein, 355 € — Egenroth, D. mit 192 E. — 
Fiſchbach, D.von202€E — Grebenrotb, mit einem 
Sauerbrunnen und (nebft dem vormaligen Klofter Gronau 
und 3 Höfen) 262€. — Haufen vor der Höhe, D. mit 
02€. — Heimbad, D. mit 131 E. — Hettenhain, 
d von 201 €. — Hilgenrotb, D. mit 107 E. — Hos 
benftein, D. von 388 E., an der Aar, über welchem fich 
auf einer felfigen Höhe die Ruinen dee Burg Hohenſtein 
erheben, davon noch ein Thor, der hohe Herenthurm, die Fols 
terfammer, der Frauenfaal und ein anderes Gemach mit bes 
malten Wänden erhalten find. — Huppert), D. von 134 
E. — Kemel, D, in einer hohen Lage, auf der Kemel’fhem 
— bat 394 E. — Langenſeifen, D. mit 231 E. — 
angſchied, D.mit 161E. — LKaufenfelden, D. 
von 968 E. In dem Walde von Laufenfelden ſieht man ein 
in feinen Grundlagen und Wallgräben wohlerhaltenes Römer: 
eaftel. — Lindfhied, D. von 186 E. — Mappers⸗ 


- 
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bain, D. von 67 B. — Martenroth, D. mit 75 
EC. — Nauroth, D, von 209 E. — Niederglap: 
bach, D.,an der Wisper, hat 329€. —  Niadermei- 
lingen, D. mit 208 &. — Dberglabbad, D. mit 
270 € — Dbermeilingen, D. mit 117 E. — 
Ramſchied, D. mit 159 E. — Schlangenbad, D. 
in einem tiefen, von hohen mwaldigen Bergen umfdloffenen 
Thale, mit 210 E., hat ein befanntes Gefundbad, deſſen 
Maffer aus 3 Quellen hervorfommt, die in 24 Stunden 3,500 
Ohm geben, eine feine Thon und Kalferde enthält, und eine 
angenehme Milchwaͤrme von 219 bi6 24° Reaumur hat. Auch 
zeichnet es ſich durch eine hoͤchſt weiche, milde, gleichſam ſei— 
fenartige Beſchaffenheit aus, und iſt von Farbe blaͤulich und 
bel. Auf der Oberfläche des Waſſers ſchwimmt eine Art 
ſchmieriger Fertigkeit, die fih an den Körper anlegt. Zur 
Aufnahme der Curgäfte dienen das Heffifhe Haus und ber 
Naffauerhof. 1820 befanden ſich über 200 Badezäfte hier. — 
Springen, D. mit 340€ — Wambad, D. in’ einem 
engen tiefen Thale, hat mit der Schanze, 270 E. — 
MWapelhain, D. von 200€. — Wisper, D. am Urs 
fprunge des gleihnamigen Baches, hat 147 E. — Sorn, 
D. von 265 €. 


ı1) Das Amt Eltville, meldhes von ben Aemtern 
Rüdesheim, Langenſchwalbach und Wiesbaden und dem Rheine 
begrängt iſt, der es vom ber Großherzogl. Heſſiſchen Rheins 
provinz fheidet, unb 41,378 Steuer» Normalmorgen (1,90 
D.M., davon auf die Waldungen faſt L,r2 Q.M. kommen), 
11 Gemeindebezirke, ı Stadt, 2 Fleden, 8 Dörfer, 16 Höfe, 
38 Mühlen, 1,864 H. und 19,904 Einw. (313 Evangelifhe, 
10,468 Katholifen, 21 Menoniten und 102 Juden) enthält. - 


Eltville, Elfeld, Stadt und Sig des Amts, im 
Nheingau, bart am Rhein gelegen, hat mit 3 Höfen und 6 
Mühlen, 400 9. und 1,948 E., die Weinbau, Weinhandel 
und Schifffahrt treiben. Man findet hier einige hübfche Lands 
bäufer; von dem Schloffe find nur noch wenige Refte üb» 
tig. — Hattenheim, Fleden am Rhein, bat einige hübs 
ſche Landhäufer und mit feinen Zubehörungen, 1,189 Einw., 
welche vorzüglihen Weinbau treiben. Beſonders wählt. hier. 
der berühmte Markebrunner, auf einem Berge, welcher Stra⸗ 
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lenberg heißt, und von einem Bache, der aus dem Marke⸗ 
brunn hervorquillt, bewaͤſſert wird. Dieſer edle Rebenbuͤgel 
enthält 23 Morgen, wovon 14 dem Herzog und 7 dem Grafen 
von Schönborn gehören. Das Markebrunner Waffer, das 
an die Straße herabläuft, ergießt fich dafelbft in ein ſteiner— 
ned von Meinreben umfchattetes Beden, das im weinberuͤhm⸗ 
ten Fahre 1811 errichtet wurte. In der Gemarkung von 
Hattenheim wähft auch der Steinberger, einer der’ edelften 
Meine des Rheingau’s, der dem Fohannisberger gleichfommt, _ 
ober ihn noch übertrifft, aufdem Steinberge, welcher 3, Mor: 
gen enthält und eine Herzogl. Domäne if. Bu Hattenheim: 
gehört das im einer waldigen Gegend gelegene vormalige Klos 
ſter Eberbach, das jest zu einem Cotrections- umd —** 
hauſe eingerichtet iſt. — Oeſtrich, huͤbſcher Flecken am 
Rhein, hat huͤbſche Landhaͤuſer und mit feinen Zubehoͤrun— 
gen 1,697 E., melde Weinbau treiben. Es gehören hieher 
das Schloß Reihartshaufen, dem Grafen von Schons 
born gehörig, ber ed mit neuem Bauten und Gartenanlagen 
verfchönert hat, und hier- eine fehenswerthe Gemäldefammlung 
beſißt — und das in einem Wiefengrunde hinter Deftrich ge= 
legene vormalige Ciſtercienſer-Nonnenkloſter Gottesthal, 
jest in ein Deconomiegebäude verwandelt. 

Erbach, fhönes Dorf am Rhein, mit 1,036 €., die 
fih hauptſaͤchlich vom Weinbau und "Weinhandel ernähren. 


Bemerkenswerth ift hier das Landhaus des Grafen von Wefts- . 


phalen, welches fich durch feine fhöne Bauart und angenehs 
me Lage auszeichnet. Derfelbe befigt auch bier‘ eine anmu= 
thige, fruchtbare, zZ Stunde lange Infel im Mheine, welche 2 
Deconomiegebäube mit Aders und MWiesland und einen reis 
zenden Englifhen Garten ehthäl. — Hallgarten, D. 
mit 1,023 €; — Kiedrich, huͤbſches D. in einem ſchoͤnen 
Thale, hat mit 11 Mahl: und 2 Schleifmühlen, 1,239 E., 
welche Weinbau treiben. Hinter dem Dorfe liegen auf einem 
Berge die Ruinen der Burg Scharfenftein, wo ein nieds 
liches. Luffhaus mit einer Eleinen Englifchen Anlage fich bes 
findet. — Mittelheim, D. am Rheine, mit 389 €. — 
Neudorf, D. mit 594 E. — Niederwalluf, D. am 
Rhein, der hier den Waldaffbah aufnimmt, hat 772 €: Von 
diefem Dorfe, mit welchem der Rheingau beginnt, iſt eine 
häufig benuste Nheinüberfahrt nad) dem gegenüberliegenden 
Dorfe Budenheim: — Dbermwaltuf, D. mit 300 E. — 
Rauenthal, D. in einer Vertiefung des Waidgebirges, hat 


— 


Topographie. 329 


717 E., die Weinbau treiben. Das hiefige Gewaͤchs, beſon⸗ 
ders von dem ſogenannten Bergrecht, gehört zu den vorzüge 
lihern des Rheingau’. Hieher gehört auch das in einem 

tiefen Thale, an der Waldaffa gelegene, 1803 aufgehobene . 
Giftercienfer : NRonnenklofter Tiefenthal, wo eine große 
Deconomie, eine anfehnlihe Papiermühle und eine Knochens 
mühle ſich befinden, welche Düngmehl verfertigt, wovon bie 

Miederlage zu Neudorf ift. 


12) Das Amt Rüdesheim, welches von den Aem⸗ 
tern St. Goarshaufen, Langenſchwalbach und Eltville und 
von dem Rhein begränzt ift, ber es von ber Großherzogl, 
Heſſiſchen Provinz Rheinheffen und von der Preußifchen Pros 
vinz Niederrhein fcheidet, und 57,523 Steuer: Normalmors 
gen (2,62 QQM., davon 1,70 Q.M. auf die Waldungen 
kommen), 14 Gemeindebezirke, ı Stadt, 3 Fleden, 10 Dir: 
fer, 17 Höfe, 19 Mühlen, 2 Ziegelhütten, 2 Kalkoͤfen, 2,493 
H. und 11,133 E. (go Evangelifhe, 10,982 Katholiten und 
71 Suben) enthält, R 


Rüdesheim, huͤbſche Stadt und Sig des Amts, in 
einer der fchönften Gegenden des Rheingau’s, am Rhein, hat 
‚ mit feinen Zubehörungen 380 H. und 2,324 E., bie ſich 
bauptfählih vom- Weindaus und Weinhandel und von der 
Schifffahrt ernähren. 1819 waren bier 15 Schiffer, die 22 
Schifſe befaßen, wovon zwei 500— 600, zwei 600 — 1,000, 
eins 1,300, zwei 1,500—2000 und die Übrigen 100 bis 
300 Ctr. trugen. Auch werden hier öfters von den aus ben 
obern Rheingegenden kommenden Eleinern Floͤßen, größere oder 
fogenannte Holländerflöge gebaut. Der Weinbau ift bedeu= 
tend, indem der Ort an 1,500 Morgen Rebland hat, und in 
guten Jahren 1,200 bi$ 1,400 Stud Wein erzeugt, bavon ein 
Theil zu den vorzüglichfien Rheinweinen gehört. Der befte 
unter allen Rüdesheimer Weinen wähft auf dem fogenannten 
Berge, einer fleilen in 180 Zerraffen abgetheilten MWeinhöhe, 
die 400 Morgen (der Morgen wird mit 5,000 bis 10,000 Gulb, 
bezahlt) enthält, und auf der alle Stellen, wo der Boden zw 
felfig und ohne Erde ift, mit kuͤnſtlichen Verpflanzungstörben 
.befegt find. Die andern beffern Lagen find im Hinterhaus, 

Oberfeld und Rottland, wo der Morgen 1,000 bis 3,000 Guld. 
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koſtet. Merkwuͤrdig find bie 4 Burgen zu Mübesheim, die 
fib aus der Vorzeit erhalten. haben, als die Niederburg zus 
nähft am Rheine und die Hauptburg, welche der jekige Bes 
figer, der Graf von Ingelheim, vor fernerm Verfall gefichert 
bat, und in welcher Wendeltreppen in die. nach altem Ritters 
coftume eingerichteten Wohnzimmer und auf die thurmartigen 
Zinnen mit der herrlichſten Ausſicht führen; die obere ober 
Broſenburg, unmittelbar an die Niederburg ftoßend, mit eis 
nem Graben umfchloffen und aus einem vieredigen Thurme 
und einem noch zum Theil bewohnten Gebäude beftehend; die 
Borderburg mitten in Rüdesheim, von der nur ein Thurm 
übrig ift; und die Brömferburg oder neue Burg, in dem 
obern und höchften Theile des Fleckens gelegen, ein großes 


‚Gebäude, worin der Ritterfaal und die Kapelle merkwürdig 


find; in der Hegtern werden die Hörner des Ochſen aufbes 
wahrt, welcher das: Chriftusbild aus der Erde wühlte, an eben 
der Stelle, wo hernach das Kapuzinerklofter Nothgottes ges 
fliftee ward, welches 1803 aufgehoben wurde und jest in ei« 
nen Deconomiehof verwandelt if, Merkwürbig find ferner 
auf einer Höhe bei Ruͤdesheim der vielbefuchte Niederwald, 
welchen der vormalige Beſitzer in einen reigenden Park vers 
wandelt und bafelbft ein niedlihe® Schloß erbaut hat, von 
deffen Belvedere man eine überrafchende Ausficht in die furcht⸗ 
bare Tiefe ded Rheins hinab und in das finftere romantifche 
Rheinthal bis Bacharach hinab genießt. Ueberhaupt hat man 
von verfchicdenen Puncten des Miederwaldes die herrlichften 
und mannigfaltigften Ausfichten, befonders von einem Eleinen 
runden auf 83 Säulen ruhenden Tempel, der auf einem Vor⸗ 
fprunge des Berges fleht, und mo man ben ganzen paradiefis 
fhen Rheingau mit allen Krümmungen des majeftätifhen 
Rheins vor ſich hat, und von der fogenannten Roffel, einem 
ruinenartig errichteten Gebäude auf einer hinausragenden fhrof: 
fen Selfenfpige des Niederwaldgebirges, von da die Ausficht 
auf den büftern Bergfehlund, durch melden der Rhein ſich 
feinen Weg bahnt, ſchauerlich und erhaben if. Auf dem 
Gipfel des Felfenberges, mo die. Blume des Nüdesheimer 
Weins wählt, liegen die Ruinen bes Schloffes Ehrenfels, 


-dem gegenüber mitten im Rheine, auf einer Felfeninfel der 


berüchtigte Maͤuſeth urm ſteht, und etwa 500 Schritte uns 
terhalb deffelben ift das bekannte Bingerlch, eine durch bie 
Felfenwand (melde hier das Bette des Rheins quer —— 
und an einigen Stellen ſtarken Wirbel verurſacht) nah um 
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nad) ausgefprenäte Oeffnung, wo die Durchfahrt für die Schiffe 
18 — 20 und Für die Floͤße zo 5. breit it.— Geifenbeim, 
wohlgebauter Flecken, in einer, reizenden Lane, am heine, 
bat mit 2 Höfen (darunter das vormalige Klofter Noth Gots 
tes) und 6 Mühlen, 400 9. und 2.099 €., die ſich hauptſaͤch⸗ 
ih vom Meinbau (der befte wählt auf dem Motbenberge) 
und Weinhandel nähren. Sehenswerth ift in der Pfarrkirche 
das ſchoͤne Grabmahl, welches der berühmte Ehurfürft Jobaın 
Philipp feinem Water errichten ließ. Der Graf von Ins 
gelheim und die Freiherren von Zwierlein und Gondar befizen 
bier fchöne Landſitze. Merkwuͤrdig ift in dem Landfige des 
erften der 200 $. lange Keller, zu deffen Haupteingange man 
mit Wagen bineinfahren und auf einer andern Seite wieder 
herausfahren kann. Zwiſchen Geifenheim und dem gegenüber 
gelegenen Dorfe Gaulsbeim hat der Rhein eine Breite von 
2.000 Fuß. — Winkel, Fleden am Rheine, hat, mit dem 
auf einem waldigen Berge gelegenen, noch erhaltenen Schloſſe 
Vollraths, dem Domherrnhofe und 6 Mühlen, 1,445 E., 
welche Weinbau treiben. — Lord, Fleden an Rhein, wo 
er den Wisperbah aufnimmt, und mit welchem fich das Rheins 
gau endigt, hat Weinbau, 280 H. und 1,735 €. Ueber dem⸗ 
felben liegen die Truͤmmer des alten Schloffes Fürftened 
und auf der andern Seite ber Wisper die Ruinen der alten 
Burg Nollich, wovon nur ein alter Thurm übrig iſt. Ober: 
halb Lorch erhebt fi) am Ufer des Rheins der fleile Berg 
Kederich, gemöhnlih die Teufelsleiter genannt. Hin⸗ 
ter Lorch ift in einem Thale der Daubenauer Sauerbrun: 
nen, deffen Waffer dem Schwalbacher fehr nahe kommen fol. 
Das Wisperthal, an deffen Ausgange Lorch liegt, iſt da= 
duch merkwürdig, daß aus demfelben gewöhnlich ein Nord⸗ 
oftwind wehet, der bis nah Bingen hin bemerkt wird und 
ber Wisperwind heißt. Im Wisperthale liegt die Burgruine 
Reinberg. | 
Aßmannshauſen, D. am Rhein mit 508 E., wer 
gen feines rothen Weines berühmt, der felbft den Burgunder 
an Feuer Übertrifft. — Aulbaufen, D., hat mit dem 1803 
aufgehobenen Klofter Marienhaufen, 242€. — Eibin— 
gen, D. mit 355 E. Das dabei gelegene vormalige Bene» 
dietiner Nonnenkloſter Eidingen ift zum Theil niedergeriffen, 
zum Theil in ein Herzogliches Zeughaus verwandelt. — Es⸗ 
penfhied, D. mit eines Burgruine und 250 € — Jo 
bannisberg, D. und Schloß, in einer herrlichen Lage im 
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Rheingau, hat 730 E., welche Weinbau treiben. Das ſchoͤne 
Schloß Johannisberg, an deffen Kuße das Dorf Hegt,’ war 
früher eine Benedictiners Probftei, und gehörte feit 1716 dem 
Hochftifte Fulda, Lam hernah an den Prinz von Naffaus 
Dranien, dann an den Franzöfifhen Marfhall Kellemmann, 
Herzog von Balmy und gehört jest dem Fürften von Met: 
ternih. Die dazu gehörigen Grundftüde beftehen in 450 More 
gen Aderland, 70 Morgen Wiefen , 55 Morgen Weinbergen 
und 460 Morgen Waldung. Der Wein, welcher auf diefem 
ganz der Sonne zugefehrten Berge wählt, ift der Löftlichfte 
unter allen Rheinweinen; ein Stuͤckfaß von 73 Ohm wird öf- 
ters um 3 bis 4.000 Guld. verkauft. 1811 wurden auf dem 
Fohannisberge 48, 1818 47 und 1819 52 Stüdfaf Wein 
gervonnen. Der bei dem Dorfe SGohannidberg erzeugte Wein 
ift zwar gleichfalls fehr aut, kommt aber dem auf dem Schloßs 
berge wachfenten nidht bei. — Lorchhauſen, D. am Rheine, 
‚wo ein guter vother Wein wähft, hat 417 E. Oberhalb des 
Dorfes liegen bie Ruinen des alten Schloffes Sared, das 
am Ausgange des Sauerthales fand, — Presberg, D. 
mit ber Burgruine Kammerberg, einem Dahfchieferbruche 
und 394 E. — Ranfel, D.mit273 E. — Gtephans: 
haufen, D. mit 215 & — Wolmerſchied, D. mit 146 
€. und 2 Mineralbrunnen, | 


13) Das Amt St. Goarshaufen, welches von ‚den 
Aemtern Braubach, Naftätten, Langenſchwalbach und Ruͤdes⸗ 
beim und dem Rheine, der ed von der Preußifchen Provinz 
Niederrhein ſcheidet, begränzt wird, und 84,742 Steuer: Nor: 
malmorgen (2,50 Q.M.), 26 Gemeindebezirfe, 2 Städte, 1 
Sieden, 23 Dörfer, 12 Höfe, 69 Mühlen, 1 Pochwerk, 3 Zechen⸗ 
bäufer, ı Biegelhütte, 1,726 9. und 9,771 E. (6,727 Evan- 
gelifhe, 2,914 Katholiten, 14 Menoniten und 116 Juden) 
enthält. Ä | 
—St. Soarshaufen, Stadt und Sig bes Amts, in 
einer romantiſch fhönen Gegend am Rhein, der Preußifchen 
Stadt St. Goar gegenüber, hat 9 Mahlmühlen, ı Loh⸗ und 
I Papiermühle, 2 Rederfabrifen, 1209., darunter mehrere 
fhöne und neue, und 640 E., welhe Weinbau, Fiſchfang 
(im Rheine befonderd: viele Lachſe) und Schifffahrt treiben. 
Weber: der Stadt liegt: auf einem Felſen die Ruine bes 1806: 
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zerfiörten bormallgen -felten Schloffes Neu:Kagenelnbo: 
gen, gewaͤhnlich die K ag genannt... In der Gegend von St. 
Goarshaufen befindet ſich auch der durch fein vielfaches Echo 
befannte Lurleiberg — Caub, Stadt am Rheine, mit 
2 Kirchen, einem Rheinzolle, Weinbau (der hiefige Wein ges 
hört zu den beffern Nheinweinen), re Schieferbrüchen, welche 
‚einen vorzuͤglichen Dachſchiefer liefern, der bis nah Holland 
verführt wird, 164.9. und 1,347 E., darunter 17 Schiffer, 
welche 23 Schiffe befigen, davon 12 eine Labungsfähigfeit von 
2,000 bis 8 zon Ctr. haben. Dberhalb der Stadt liegen bie 
Nefte des 1807 abgebrochenen feften Schloſſes Gutenfels, 
wohin man auf vielen Treppen ſteigt. Nicht weit von Gaub 
Hegt im Rheine auf einer Selfeninfel, das jest Naffauifche 
Schoß, die alte Pfalz oder der Pfalzgrafenftein ges 
nannt, ein ganz eignes und feltfam errichtetes Gebäude, das 
mit einem Hauptthurme und vielen Nebenthürmen verfehen ift, 
und verfchiedene Gewölbe, die früher zu Staatsgefaͤngniſſen 
dienten und einen Brunnen hat, der tief in den Felſen ges 
bauen ift, und fein Waffer nit aus dem Fluffe erhält. Ges 
genmwärtig ift diefe Burg ganz unbewohnt und geht ihrem 
Untergange entgegen. — Wellmich, Fleden am Rheine 
und am Ausgange eines Thales, hat mit so Mühlen und 1 
Zechenhauſe 480 E., welche Weinbau ‚treiben. Ueber. bem 
Dorfe ragt aufeinem hohen Felfen die .alte fefte Burg Deuer, 
burg, aud die Maus genannt, empor, bie jegt größten» 
theils in Ruinen Liegt. f 1 
Auet, D. in einer gebirgigen Gegend, hat 134 E. — 
Bornid, D. von 840 € — Dahlheim, D. mit 410 
E. — Doͤrſcheid, D. am Rhein, mit 285 E. Ehren: 
thal, D. am Rhein, mit 120 E. Oben auf dem Berge ift 
ein Zechenhaus des Sachfenhäufer Bergwerkes. — Ef: 
bad, D. mit 146 E; und dem Sachfenhäufer Berg- und 
Pochwerke, das hauptſaͤchlich filserhaltige Bleierze liefert, die 
in der Hütte zu Braubach verfehmolzen werden. — Kaus 
tert, D. mit 167€ — Lierſchied, D. von 353 E. — 
Lipporn, D. mit 242€. — Nieder: und Oberkeftert, 
D. am Rheine, hat 576E. — Niedtrwallmenad, D. 
von 404 E. — Nochern, D. mit 443€ — Ober—⸗ 
wallmenad, D. mit 183€ — Patersberg, D. von 
266 E. — Prath, D. mit einem Zechenhaufe des Sach⸗ 
fenhäufer Bergmwerks und 270 E. — Thal:Reihenberg, 
D. mit dem Schloffe Reichenberg und I 51 E, — .Reigem 
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hain, D. von 296 E. — Retteréhain, D. mit 190 
E. — Sauerthal, D. mit dem unbewohnbaren Schloſſe 
Sauerburg, einem Sauerbrunnen und 230 E. — Struͤth, 
D., bat mit dem vormaligen Kloſter Schönau, 247 E. — 
MWeifel, D. mit 633 E. — Wetterod, D. mit 353 
E. — Beyer, D. mit 365 €. | 


14) Das Amt Braubach, welches von ben Aemtern 

St. Goarshaufen, Naftätten und Naffau und von. ber Preus 
hiſchen Provinz Niederchein, von welcher es auf der Weftfeite 
der Rhein fcheidet, begränzt ift, und 47,802 Steuer » Nors 
malmorgen (2,15 Q.M., davon bie MWaldungen mehr als bie 
Hälfte einnehmen), 18 Gemeindeberirke, 2 Städte, 2 Fleden, 
15 Dörfer, 26 Höfe, 37 Mühlen und 2 Silber» und Kupfers 
ſchmelzen, 3 Hätten» und Hammermwerke, 1,657 9: und 9,609 
E. (2,856 Evangelifhe, 6,521 Katholiten, 8 Menoniten und 
224 Juden) enthält. er | 
| Braubach, Stadt und Gig des Amts, zieht fi vom 
Nheine in ein enges Thal hinein, ift ſchlecht gebaut, und hat 
ein dicht am Rheine gelegenes altes Schloß, Philippesburg 
genannt, 210 9. und 1,274 E., welche Wein: und Obftbau 
treiben. Auf dem hohen Felfenberge, an deſſen Kuße fi die 
Stadt binzieht, fteht das feſte Schloß, die Marrburg, wel 
che eine Garnifon von Snvaliden bat, und theild zu einem 
Stantögefängniffe, theils zu einem Munitionsbepot dient. Im 
Thale, einige 100 Schritte von dem legten Häufern der Stadt, 
ift eine Silber» und Kupfer: Schmelzhätte, in welcher die fils 
berhaltigen Blei⸗ und Kupfererze des Sachſenhaͤuſer Berg: 
werkes verfchmolzen werden. Es wirbjährlic 6 bie 8 mal ge⸗ 
fhmolzen, und jedesmal werden im Durch ſchnitte 60 — 70 
Mark Silber, 18— 20 Tonnen (& 5 Etr.) Glaͤtte und 50 — 
60 Str. Blei gewonnen. Die in. den Gruben nur fparfam 
brechenden Kupfererze werden alle zwei bis drei Jahre vers 
ſchmotzen, und das Product beiteht dann gewöhnlich in 20 
Gtr. Garkupfer. Das Werk gebört einer Privatgeſellſchaft. 
An einer Thalſchlucht bei Braubach quillt ber Dintholder 
Gefundbrunnen, welcher bie Beftandtheile des Spaa⸗ und 
Pprmonter Mineralwaflers hat, zu den Stahlwaffern gehört, 
und in Krügen verfendet wird. Bei'm Eingießen in ein Glas 
wirft das Waffer viele Lufiblafen mit Geräufh aus, Auch 
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find 2 Sauerbrunnen, der Eckarte⸗ und Salzborn in dee Nähe. 
— Dberlahnftein, Stade mit Mauern und: Thuͤrmen 
umgeben, in einer ebenen Gegend am Rhein, hat mit feinen 
Zubehoͤrungen (darunter 12 Höfe) 300. H., eine alte Burg am 
obern Ende der Stadt und 1,527 E., die Wein: und Obft- 
bau treiben. Bei diefer Stadt find 2 Sauerbrunnen und auf 
einem Berge die Ruinen der Burg Lahned. Zu der Ges 
meinde Oberlahnftein gehören auch die Mariencapelle, bie , 
Kirche auf dem Spieß und bas Hütten» und Hammerwerf 
zu Ahl, welches aus einem Hocdofen und Hammer befteht. 
Die Eiſenerze werden, vermittelft der Lahn, aus der Gegend 
von Dieg bezogen. — Niederlahnftein, Flecken an der 
Lahn, die bis Dies Schiffe von 300 bis 600 Etr. und weiter 
binauf von 250 — 300 Etr. Ladung trägt, und ſich 400 Schritte 
von Niederlahnftein in den Rhein ergießt, hat mit den dazu 
gehörigen Höfen und dem Hütten» und Hammerwerk zu Dos 
henrhein, welches aus einem Hochofen, einem Streckham⸗ 
mer und einem Schneid: und Walzwerke befteht, auf welchem 
Mageleifen gefchnitten und Zaßreife gewalzt werden, 400 H. 
und 1,853 E., die Wein» und Obſtbau und Schifffahrt treis 
ben, Es find hier zo Schiffer, welhe an 70 Schiffe befigen, 
davon 30 eine Ladungsfähigkeit von weniger als 100 Ctr., 38 
von 100 bis 600 Etr. und 2 von 1/,000— 2,000 Gtr. haben. 
Einige 100 Schritte von Niederlahnftein fteht dicht am Rheine 
die Johanniskirche mit hoben Thuͤrmen, und an der Lahn 
erhebt fih der Allerheiligenberg, auf dem fi eıne Gas 
pelle mit Leidensftationen des Erlöfers befinde. — Camp, 
wohlgebauter Flecken, hat einfhließlih von Bornhofen und ei= 
niger Höfe, 1,059 E. Auf einer mit Reben bepflanzten Fels 
fenhöhe flehen die Trümmer der Burgen Liebenftein und 
Sternberg oder Sternfels, aud die Brüder genannt, 
zwifchen melchen eine ſtarke Mauer aufgeführt if. Eine Viers 
tel: Stunde von Gamp liegt in einem malerifhen Thale der 
MWallfahrtsort Bornhofen, mohin eine fchöne Allee von 
Kaftanienbäumen führt. Das daſige Capuzinerkloſter wurde 
"1813 aufgehoben, die Kirche aber bat ihre Beſtimmung bes 
halten, und wird von Wallfahrern ſehr ſtark befucht. 
Dahfenhaufen D.von 417E. — Fachbach, D. 
an der Lahn, hat mit dem Hütten: und Hammerwerke auf 
der Lahn, das aus 2 Hohöfen, ı Stabhammer und ı Eifen- 
ſchneidwerk befteht, 295. €. Der hier wachſende rorhe Wein 
ift einer der beften im Lahnthale. — Filfen, D. mit 389 
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€. — Fruͤcht, D. mit agı E. — Gemmerid, D. 
mit 331€. — Hinterwald, D.mit 9o E. — Kehle 
bad, D. von 146 E. — Lockershufen, D. mit 124 
€. — Mieten, D. von 139€. — Niederbachheim, 
D. mit 177€. — Nievern, D. an der Lahn, hat mit ber 
Lindenbaher Silberfhmelzhätte, einem Sägerhaufe und 
dem Hühnerberger Hofe, 410 E. — Dberbahheim D. 
mit 120 E. — Dfterfpai, D. am Rheine, in einem Wals - 
be von Obſtbaͤumen gelegen, hat 863 E. Ueber demſelben 
liegt auf einem Berge das noch bewohnte Schlöfchen:Lies - 
bened, — Winterwerb, D, mit ızo €. — 


15) Das Amt Naſſau, welches von den Aemtern 
Braubach, Naſtaͤtten, Dies und Montabaur und der Preußi⸗ 
Shen Provinz Niederrhein gegraͤnzt ift, und 66,522 Steuer: 
Normalmorgen (3,03 Q.M., davon 1,62 Q.M. auf die Wal: 
dungen kommen), ı Stadt, 3 Sleden, 28 Dörfer, 17 Höfe, 
47 Mühlen, 4 Hütten» und Hammerwerke, 1 Kalkofen, ı 
Biegelhütte, 1,810 9. und.10,070 €. (7,738 Evangelifche, 
2,075 Katholiten, 4 Menoniten und 253 Juden) enthält: 


Naffau, Stadt und Sig des Amts, am rechten Ufer 
ber Lahn, in einer romantifhen Gegend, hat einen fhönen 
Randfig des Freiherrn von Stein, einen Stredhammer, 150 
H. und (mit 2 Höfen) 1,050 E. Senfeits der Lahn liegen 
auf einem mit Waldung bewachfenen hoben Berge die Ruis 
nen der Burg Naffau, des Stammhaufes des Naſſauiſchen 
Haufe, wo man von dem mohlerhaltenen Thurme, auf defs 
fen Zinne eine Treppe führt, die reizenden Lahngegenden übers 
fieht. Unter diefem Thurme ift das Buraverlief. Am wells 
lichen Fuße diefes Felfenberges ragt in malerifhen Truͤmmern 
und Anlagen, gefhmüdt mit einem neun freiftehenden Eleis 
nen Tempel, bie Burg Stein hervor. — Bergnaffau- 
und Scheuern, zwei zu einem Fleden vereinigte Orte am 
linken Ufer der Lahn, der Stadt Naffau gegenüber, haben ei» 
nen Sauerbrunnen und 350 E. — Daufenau, $leden 
an der Lahn, mit ftarfem Obftbau; einem Suuerbrunnen und 
644 E. — Ems, ein aus Badems und Dorfems bes 
flehender Flecken von 1,358 E., in einer romantifchen Ge: 
gend und engem Thale an ber Lahn, am Fuße fteiler Felſen, 
wovon die wunderlich geftaltete Felſengruppe, die Bäbders 
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leye genannt, faſt ſenkrecht ſich erhebt (in deren aluften die 
Hanfeimannshöblen. find), und der bis zum Gipfel bepflanzte 
Bäderberg an feinem Fuße huͤbſche Gärten und Weinber- 
‚ge bat. Am jenfeitigen Ufer der Lahn, welches mit dem bief- 
feitigen durch eine Schiffbräde verbunden ift, erheben fich 
‚gleichfalls Berge, die aber weniger fteil find, worunter der 
Winterberg und dee Molbertstopf die höchften find, 
‘ Ems, ift vorzünlic burch feine warmen Bäder berühmt, die 
viele Gurgäfte hieher ziehen, 1820 zählte man 1,004 und 1823, 
fogar 3,260 Curgaͤſte. Es giebt hier virle Mineralquellen, 
wovon einige auh zum Trinken, andere bloß zum Baden ges 
braucht werden, und gegen viele Kranfheitsübel ſehr wirkſam 
find. Die kuͤhlern Quellen haben eine Temperatur von 18 — 
2135 die wärmeren von 38 —44° Reaumur. Das Curhaus, 
welches aus dem ehemaligen Heflen» Darmftäbtifchen und 
Naſſau-Oraniſchen Badehauſe befteht, und' jegt 35 Bäder 
und gegen 200 Wohnzimmer bat, enthält 16 Quellen, welde 
in 24 Stunden eine Waffermenge von 12,598 Gubitfuß lies 
fern; Unter diefen Quellen find bie 2 Trinkquellen der, Keſ⸗ 
felbrunnen und Kränden (von meldyen beiden auch jährlich 
0,000 Kruͤge verfendet werden). Zu Bädern werden benußt 
„der Wilhelmsbrunnen, der Wappenbrutinen, die Bubenquelle, 
die Nondeelquellen ıc. In dem Armenbade befindet fih eine 
Zrintquelle von 30° Reaumur und mehrere andere zu Bädern 
benuste. Unter den zahleeihen von Eurgäften bewohnten Pris 
vathäufern hat auch das fogenannte fleinerne Haus 2 Trink⸗ 
quellen von 20— 26° und mehrere andere von 26 bis ZOO R. 
Temperatur, welche aͤußerlich benutzt werden. In der Lahn 
‚fogar ſprudeln warme Quellen hervor; daher auch darin ein 
Pferdebad angelegt ift. Jenſeits der Lahn ift die Eatholifche 
Kirche, ouf dem Spief genannt, und die betäubende Hund: 
oder. Schwefelgrotte, derjenigen bei Neapel ähntich, Auf der 
$ Stunde von Ems entlegenen Pfingftwiefe befindet ſich ein 
Silber-, Blei» und Kupferhergmerf mit einer Schmelzhütte, 
die jährlih 480 Mark Silber und 540 Etr. Blei liefert, und 
nur alle 2 Jahre Kupfer fchmelzt. | 
Attenbaufen, D.mit 377 E. — Becheln, D. mit 
280 €.; ; auf einer flachen Anhöhe bei demfelben befindet fich 
“ein in feinen Grundlagen und MWallgräben noch ‚erhaltenes 
Nömercaftell. — Bremberg, D. mit 346 €. — Def: 
fighofen, D. mit 123 E. — Dienethal, D. mit 122 
E. — Dornholzhaufen, D. mit igy &; — re 
Neues Ränder: und Voͤlkerkunde. XII. St, 
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D. mit 23€. — Gutenader, D. mit 132 E. — Hoͤm— 
berg, D. mit 246 E. — Kemmenau, mit 204 E. — 
Kördorf, D. mit 452 E. — Lollſchied, D. mit einer 
Eifenfhmiede, I Papiermühle und 219€. — Meiffelberg, 
D. mit 50 €. — Niedertiefenbadb, D. mit 268 €. — 
Obernhof, D. an der Lahn, mo eim guter rother Wein, 
welcher. feibft dem Afmannshäufer an die Seite gefekt wird, 
und vorzüglihe Zwetſchen wachfen, hat eine Pulvermühle, 
274 ©. und eine Schmelzhütte, wo aus den in der Nähe - 
brechenden Erzen von 1779 — 1787 an 1,428 Mark: Silber, 
416 Etr. Kupfer und 4,421 Ctr. Blei, alfo im Durchſchnitte 
jährlich 178 Mark Silber, 515 Etr. Blei und 52 Etr. Ku 
pfer gefhmolzen wurden. Hinter dem Drte erheben fih auf 
einer hohen Bergfpise die Ruinen der Burg Langenau. — 
Dbermwies, D. mit 60 E. — Pohl, D, am Pohl= oder 
Pfahlgraben, hat 182 E. — Roth, D. mit 219 €. — 
Schweighauſen, D.mit ızı E. — Seelbach und Kalk 
ofen, Dörfer die Eine Gemeinde bilden und mit dem vors 
maligen auf einem von der Lahn befpülten Hügel gelegenen 
Klofter Arnflein, 353 E. haben. — Singhofen, D. 
‚mit 941 Einw. einfhlieglih von 1 Hofe und 6 Mühlen. — 
Sulzbach, D. von 155€ — Weinähr, D. von 387 
E., mit der Weinaͤhrer Schmelghütte, welche die in der Nähe 
brechenden filberhaltigen WBleierze verarbeitet. — Winden, 
D. mit 569€. — Zimmerſchied, D. mit8g €. 


16) Das Amt Dieg, welches von den Aemtern Nafs 
fau, Montabaur, Meudt, Limburg, Wehen und Naftätten 
begränzt wird, und 70,748 Steuer-Normalmorgen (3,222 M.) 
39 Gemeinbebezirke, 2 Städte, 39 Dörfer, 10 Höfe, 24 Muͤh⸗ 
‚len, ı Blei: und Silberfhmelze, ı Eifenhammer, 6 Eifen: 
bergwerke, 7 Zechenhaͤuſer, 3 Ziegelhütten, 3 Kalköfen, 2,238 
9. und 12,493 €. (11,540 Evangelifche, 659 Kathotiten und 
294 Juden) enthält, 


Dies, Stadt und Sig ded Amts, in einem von Ber—⸗ 
gen umgebenen Thale, an der Lahn, über welche eine fleis 
nerne. Brüde von 6 Bogen führt, und welche hier die Aar 
aufnimmt, bejteht aus der am rechten Lahnufer gelegenen 
. Alıftade und der auf dem linken Lahnufer aelegenen Neuftadt; 
von welcher letztern bie Vorſtadt durch die Aar geſchieden ift, 
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Die Altſtadt ift fhlecht, aber die Meuftabt mit der Vorftabt 
regelmäßig und fhön gebaut. Dieg hat 2 Kirchen, 320 H., 
eine Farbenfabrik und mit Oranienftein 2,130 E., welche vors 
züglih einen ftarfen Obftbau unterhalten. Bekannt ift die 
große Diehlſche Obftbaumfchule, worin 1808 700 Sorten 
Aepfel, 300 Sorten Birnen, 100 Sorten Pflaumen, 60 Sors 
ten Kirfchen, 44 Sorten Pfirfihen-und 22 Sorten Aprikofen 
fih befanden. Es werten bier auch anfehnliche Getraidemärkte 
und ein Wollmarkt gehalten. Die merkwuͤrdigſten Gebäude 
find das auf einem Felſen flehende Schloß mit einer fhönen 
Ausfiht auf die Lahn und auf den Aargrund, einft die Res 
fidenz der Grafen von Dies, jest zu einem Zuchthauſe dies 
nend, mit einer Marmorfabrik, welche aus inläntifhem Mars 
mor vielerlei Arbeiten liefert. 1824 betrug die Zahl der Züchte 
linge 170, wovon ein großer Theil in der Marmorfabrik bes 
ſchaͤſtigt ift — und das dem Schloſſe gegenüber, gleichfalls 
auf einem Felfen erbaute fhöne Amtbaus. ine Eleirte halbe 
Stunde von Dieg liegt das dazu gehörige herrfhaftl. Schloß 
Dranienftein, auf einem Felfen an ber Lahn, urfprüngs 
li ein Benedictiners Monnenklofter. Hinter dem Schloffe ift 
das fogenannte Blumengärtchen, deffen Spise fih auf einem 
Selfen endigt, von wo eine reizende Ausfiht nach Limburg 
bin fich darbietet. Am Fuße des Felfens iſt ein Eleiner Park 
mit allerlei Holzarten und der Hofgarten. 

Altendies, D. in ber Nähe von Dies, mit 400 E. — 
Autl, D. mit 122 E. — Balduinftein, D. an der Lahn, - 
bat mit Haufen 378 E., darunter mehrere Marmorarbeiter, 
In der Nähe liegen auf einem Berge die Ruinen des Schloſ—⸗ 
fes Balduinftein. — Birlenbah mit Fachingen, 2 
Dörfer an der Lahn, die Eine‘ Gemeinde bilden, und 535 E. 
haben. Es fird zu Birlenbach 3 Eifenbergmwerfe und zwei Bes 
&enhäufer und zu Fachingen, das in einem tomantifchen 
Thale, zwifchen hohen waldigen Bergen liegt, ift ein beruͤhm—⸗ 
ter Mineralbrunnen, der zu den Stahlwaffern gehört und in 
vier Quellen fo nahe bei der Lahn hervorfprudelt, daß ihn 
nur ein flarfer Damm vom Fluffe fcheidet. Daher ift er 
auch, bei hohem Wafferftande, Ueberſchwemmungen außgefebt. 
Die Regierung bat aber mit bedeutendem Kojtenaufmwande das 
für geforgt, daß in diefem Falle die Einfaffung des Brun- 
nens, mittelft angebrachter Pumpen, fogleich wieder gereinigt 
werden kann. Diefes treffliche, fehr heilfame Mineratwaffer 
ift von Außerft angenehmem Gefhmade, — wenn 6 
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mit Zucker und Mein vermiſcht wird. Viele ziehen es ſogat 
deßhalb' dem Selterſer Waſſer vor. Jaͤhrlich werden 4 bis 
500,000 Kruͤge (1822 463.767 Kruͤge) von dieſem Waſſer ver: 
hit, und zwar nicht bloß nad allen Theilen Europa’s, fon: 
bern felbft nach dem Vorgebirge der guten Hoffnung und nady 
Dftindien, In gut verkorkten und verpichten Krügen hält ſich 
das Waffer, trog der weiten Seereife und ber verfhiebnen 
Climate, welchen ed ausgefegt wurde, Jahre lang, obne an _ 
Geſchmack und an Kraft bedeutend zu verliegn. — Burg 
ſchwalbach, D. an der Aar, mit einer Burgruine, einem 
aus ı Stab» und ı Zainhammer beftehenden Eiſenhammerwerke 
und 465 E. — Fladt, D. in dem fruchtbaren Yarthale, 
mit 461 E. — Freiendieg, D. nahe bei der Stadt Dieg, 
im ſchoͤnen Aarthale, hat eine Papiers und Gypsmühle, eine 
Baditeinbrennerei, 2 Eifenfteingruben mit 2 Zechenhäufern und 
4678 — Büdingen, D. auf einem fehr hohen Berge, 
an der Lahn, dem Schloſſe Dranienftein gegenüber, hat 107 
E. — Hahnſtaͤtten, D.an der ‚mitten hindurchfließenden 
Aar, hat 542 E. — Hambach, D. mit 110 E. — Heis 
ſtenbach, D. mit 233 E. — Hirſchberg, D. ganz von 
Waldungen umgeben, in der Naͤhe des Berges Hoͤchſt, hat 
158 E. — Holzheim, D. an der Aar mit einem Eiſen⸗ 
bergwerke und 289€. In der Nähe liegt auf einem Felſen, 
an der Aar die Ruine des Scloffes Arded.— Kalten: 
holzhauſen, D. in einer fehr fruchtbaren Gegend, mit jtars 
tem Dbft- und Kleebau, hat 373 E. — Lohrheim, D. 
mit 269 E. — Netzbach, D. mit 138 E. — Nieder 
neiſen, D. an der Aar, mit 554 E. — Oberneiſen, D. 
im Aargrunde, hat 392 E. — Schiesheim, D. von 57 
E. — Schoͤnborn, D., hat mit 2 Hoͤfen 420 E. — Was 
ſenbach, D,, hat mit dem Hofe Habenſcheid, 292E. 

Folgende Drte find ftandesherrlich, und gehören zur Graf 
haft Holzappel und, Herrfhaft Schaumburg, melde L 
Stadt, 16 Dörfer, 2 Schlöffer, 2 Höfe, 7 Mühlen, eine 
Bleis und Silberhuͤtte, ı Kalkofen, I Ziegelhütte und 3,593 
E. enthalten. Beſitzer berfelben ift jegt der Erzherzog Ste— 
phan Franz Victor von Defterreich. 

Holzappel, Stadt unweit ber Lahn, hat 120 H. und 
699 €. Die hiefigen Blei» und Silberbergwerke liefern jaͤhr⸗ 
lit) 9,000 Etr. Erz, woraus in der zum Gemeindebezirk Dörn- 
berg gerechneten Blei» und Silberhütte 1,200— 1,500 Mark 
Eifer, 4,000 Etr. Blei und 20 Etr, Garkupfer gewonnen 


Zopographie. 341 


werden. Die jährliche Ausbeute dieſes ſtandeshetrl. Merk 
fol in guten Sahren an 60,000 Buld. betragen. — Bie— 
brich, D. mit 173 E. — Charlottenberg, D., und Wals 
denſer⸗Colonie mit 131 E., liegt unweit Holgappel. — Cram⸗ 
berg, D. mit 4398 — Dörnberg, D. hat mit I des 
chenhaufe und der oben bei Holzappel angeführten Blei: und 
Silberhütte, 237€. — Eppenrod, D. mit 275 E. — 
Geilnau, D.in einer romantifhen Lage, zwifchen felfigen 
Bergwänden, am rechten Ufer der Lahn, hat 175 E., und 
ift durch feinen vortrefflihen Mineralbrunnen- bekannt, beffen 
Waſſer zu den Stahlwaſſern gehört. Er quilit auf einer 
Miefe an der Lahn hervor, und mwirb bloß verfendet, da an 
der Quelle felbft keine Wohngebäude für die Aufnahme von 
Gurgäiten errichtet find., Bon dieſem heilfamen Waffer, das 
mit Wein und Zuder, gleih dem Champagner mouffirt, und 
. perlend, geiftig und fauerlich angenehm ift, werben jährlich 150 
bis 190,000 Krüge verfendet. Diefer Mineralbrunnen ift jege 
Privateigenthum der Herren Böhm und Marchand in Offen: 
bach und Geilnau. — Gierfhhaufen, D. mit 74€. — 
Horhaufen, D. von 193 E. — Iſſelbach, D. von 123 
E. — Kalkofen, D. von so&, — Langenſcheid, 
D. mit 379 E. — Laurenburg, D. an. der Lahn, mit 
einem Scloffe, 158 E. und den auf einer Bergkuppe gele—⸗ 
genen Ruinen der Burg ge. N, Stammfiges der aus dieſem 
Dynaſten-Geſchlechte entfproffenen Grafen von Naffau, — 
Ruppenrode, D. mit 533 E. — Schaumburg, Schloß 
in einer fchönen Lage und mit einer veizenden Ausſicht, im 
einiger Entfernung von ber Lahn, hat mit den dazu gehörigen 
Häufern 86 E. — Scheid, D,mitızo E. — Gteins 
berg, D. mit 178 E. — Er un; 

17) Das Amt Limburg, mweldes von ben Aemtern 
Dies, Meudt, Hadamar, Runkel, Idſtein und. Wehen be» 
gränzt wird, und 49.940 Steuer-Normalmorgen (227 Q. M.), 
28 Gemeindrbezirke, ı Stadt, ı Fleden, 17 Dörfer, 15, Muͤh— 
ten, 2 Biegelhätten, 2 Kalköfen, 4 Haͤfnerwerkſtaͤtten, 2,208 
H. und 12,492 €. (5,165 Eyangeliſche, 7,126 Katholiken und 
201 Juden) enthält. Ä 


Limburg, Stabt und Sitz des Amts, fo wie des Trier: 
{hen Gemeralvicariats, an beiden Ufeen der Lahn, Über welche 
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eine ſteinerne Bruͤcke führt, beſteht aus dem aͤltern Theile 
oder der eigentlichen Stadt auf dem rechten Ufer der Lahn, 
und aus dem neuern Theile oder der Vorſtadt auf dem lin⸗ 
ten Ufer, und hat eine Münze, 4 Kirchen, 4 Haͤſnerwerk⸗ 
flätten mit 5 Brennöfen, 500 9. und 2,777 E., welde ers 
beblihen Handel mit Landesvroducten treiben; auch werben 
dafeibft Wochenmaͤrkte für Maft: und Schlahtvieh jeder Art 
gehalten. In der Lahn befindet ſich hier zum Behufe ber 
Schifffahrt eine Schleuſe. Unter den Kirchen ifl die St. 
Georgskirche bemerkenswerth, _ welche dine der-fhönften aus _ 
der Altern Zeit ift, und einige intereffante altdeutfche Gemälde 
enthält; fo wie auch die Franziskaner Kirche einige derfelben 
hat. — Kirberg, Fleden an der von Wiesbaden nad) 
Limburg führenden Pofiftraße, hat 905 €. 

Dauborn, D. mit 538€ — Dehrn, D. an ber 
Lahn, mit einem gräfl. Gbifenelauifsen Schloffe und 668 
€. — Dietkirchen, D. an der Lahn, mit 375 E. — 
Eſchhofen, D.mitzı2 E — Eufingen und Dauborn, 
2 Dörfer, melde mit dem Gnadenthaler Hofe, einem 
aufgehobenen Giftercienfer »s Nonnenklofter, 902 E. haben, — 
Heringen, D.mitz2o® — Lindenholzhaufen, D. 
mit einem Mineralbrunnen und 881E. — Linter, D. mit 
12 E. — Mensfelden, großes D. von 970 €. — Muͤh—⸗ 

Ien, D. mit 111E. — Nauheim, D. mit z23 E. — 
Neesbach, D. mit 3273 E. — Niederbrechen, D. von 
1,032 E., an der Vereinigung ber Wuͤrsbach und Emsbach. — 
Dberbrehen, D. an ber Emsbach, hat 795 E. — Dh: 
sen, D.mit 355€ — Staffel, D. in einer reigenden 
Lage, auf einem kleinen Hügel, an der Kahn,. die hier die 
Eibe aufnimmt, hat 351 E. — Werfhau, D.am Wuͤrs⸗ 
bad), hat 350 €. 


18) Das Amt Runkel, meldes von ben Aemten 
- Limburg, Hadamar, Weilburg, Ufingen und Idſtein begrängt 
wird und 53,023 Steuer» Normalmorgen (2,42 QA.M.), 21 
Gemeindebezirke, ı Stadt, 1 Flecken, 20 Dörfer, 11 Höfe, 
20 Mühlen, 2 Eiſenſchmelzen, 1,889 H. und 11,308 Einw, 
(7,720 Evangelifhe, 3,115 Katholiten, 20 Menoniten und 
453 Juden) enthält. Diefes Amt ift mit Ausnahme ber beis 
den Drte Villmar und Arfurth, ganz ſtandes herrlich. 


- 
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Landesherlih find: Bitllmar, Fleden an der Lahn, 
bat mit: der Langhecke und 3. Höfen, 1,600 €., darunter viele 
Steinhauer, Schieferbreher und Leinweber, welche ſowohl 
Haus: ald Kaufleinwand verfertigen. In ber Langhede ift 
eine Eifenfchmelsbätte. Auch brechen dafelbft Dachſchiefer und 
bei Billmar fhöne Marmorarten,, woraus Kamine, Säulen, 
Epitaphien, Zifchplatten 2c.verfertigt werden. Arfurth, D. 
an der Lahn, hat 562 E. Ä | 


Standesherrlih Fuͤrſtlich Wied-Neuwiediſch 
find: ı Stadt und 17 Dörfer nebſt 8,745 E., melde früher 
dem Fürften von Wied-Runkel gehörten, aber feit der 1824 
erfolgten Berlöfhung bdiefer Linie an den Fürften von Wied» 
Neuwied gefallen find, der auch noch im Amte Selters und 
in der Preußifhen Provinz Niederrhein anfehnliche ſtandes— 
herrliche Befigungen hat. Folgende Drte gehören zu feiner 
Standesherefhaft im Amte Runkel: | 


Runkel, Stadt und Sig des Amts, an ber Lahn, über 
die hier eine fleinerne Brüde führt, hat 150 H., 872 E. und 
ein Bergſchloß, das mit einem breiten, tiefen Graben- um: 
ſchloſſen iſt, und davon der obere Theil auf der Spige des 
Felſens zerftört,, der untere aber mit mehreren Thuͤrmen und 
meitläuftigen Gebäuden noch bewohnt ift.. In der Lahn ift 
hier zum Behufe der Schifffahrt eine Schleufe angelegt, und 
in der Nähe giebt e8 Eifengruben. — Aumenau, D. an 
der Lahn, mit 303 E. — Bleſſenbach, D. mit Dad 
fhieferbrühen und 384 €. — Ennerid, .D., mit einer 
Papiermühle und ai5 E. — Efhenau, D. mit 190 E. — 
Falkenbach, D. an der Lahn, mit 142 E. — Gaudern— 
bad, D. von 404 E. — Heckholzhauſen, D., hat mit 
dem Hofe Wippach, 429 E. — Hofen, D. mit 269 
€. — Laubuseſchbach, D. mit 6o3 E. — Muͤnſter, 
D. mit 346 E. — Obertiefenbach, D. mit 971 E. — 
Shupbad, D., ber welchem ſchoͤner weißer Marmor gebro— 
hen wird, bat mit der Eiſenſchmelze Chriſtians huͤtte, 614 
E. — Seelbach, D. mit 465 E. — Steeten, D. von 
318€ — Weyer, D. mitgor E. — Wirbelau, D. 
mit 345 & — Wolfenhaufen, D. mit 574 ©. 

Standesherrlih gräfl. Leiningen-Wefterbur- 
giſch iſt die Herrfhaft Schade, welhe nur aus dem Dor⸗ 
fe Schadeck befteht, das am rechten Ufer der Kahn, der Stadt - 
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Runkel gegenuͤber liegt, und ein Bergſchloß, ara 
Weinbau und 401 E. hat 


19) Das Amt Weilburg, welches von — Aemtern⸗ 
Uſingen, Runkel, Hadamar, Rennerod und Herborn und von 
dem Kreiſe Wetzlar der Preußiſchen Provinz Niederrhein bes ' 
gränzt wird,. und 94,427 Steuer -Normalmorgen (4,50Q.M.), - 
40 Gemeindebezirke, ı Stadt, 4 Flecken, 36 Dörfer, 10 Höfe, 
32 Mühlen, 2 Eifenhämmer und Hüttenwerke, I Zainhammer, 
1 Zehenhaus, ı Biegelhätte, 18 Kalköfen, 2,514 9. und 
15,177 €. (12,618 Evangelifche, 2,403 Katholifen und 156 
Juden) enthält. 


Weilburg, Stadt und Sitz des Amts, angenehm auf 
einer Höhe gelegen, die faſt ganz von ber Lahn umfloffen mwird, 
über welche bier eine. Kettenbrüde führt, woran die Ketten 
185 $. lang find. Unterhalb Weilburg fällt die Weil in die 
Lahn. Die Stadt ift gut gebaut und hat ein Herzogliches 
Reſidenzſchloß auf einem von ber Lahn befpülten Berge, ein 
Gymnaſi um ( 1825 mit I13 Gymnaſi aſten), eine Steingutfabrik, 
eine Papiermühle, 2 Kirchen, > 9. und 1,974 E. Eine 
Mafferleitung führt Aber die Kahn das 343 Trinkwaſſer 
in die hochgelegene Stadt. — Loͤhnberg, Flecken auf ei⸗ 
nem Berge an der Lahn, hat ein Schloß, eine Eiſenhuͤtte (die 
Köhnberger Hütte) und 534 E. — Mehrenberg, Flecken 
mit den Ruinen bed gleichnamigen Schloffes, hat 615 €. — 
Renee En Flecken auf dem Weftermalde, mit einem 
Schloſſe und 930 E. — MWeilmünfter, Fleden an ber 
Meil, hat einen Eifenhammer, 2009. und 1,116 E. Sin der 
Naͤhe find Eifenfteingruben und aute Steinbruͤche. 
Ahauſen, D. mit260 E. — - Allendorf, D. mit 
238€ — Altenkirchen, D.mit379 E. — Auben 
fhmiede, D. mit75 €. und einer Eifenhätte, die aus ei= 
rem Hocofen und Stabhammer befteht. Hier werden Mur 


ders gute Circulir-Oefen gegoffen. — Aulenhaufen, D 
von 191 E. — Barig und Selbenhauſen, 2 Dörfer, 
die Eine Gemeinde bilden, mit 204 E. — Bermbach, D. 


mit 128 E. — Cubad, De mit 415 E. — Dietenhau 
fen, D. mit 139€ — Dillhaufen, D von 434 E. — 
Drommershaufen, D. mit 219 E. — Edelsberg, D. 
mit 240 E. — Elkerhauſen, O. mit 334 E. — Ef: 
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fershaufen, D: an der Weilsmit 142 €. —— Ern ſt⸗ 
haufen,D. an der Weil, mit 368 €. — Freienfels, 
D. an der Weil,. mit den Ruinen des Schloſſes Eonnens 
berg und 155 E. — Grävened, D. mit den Ruinen des 
Schloſſes Elderhaufen und 260 E. — Hafſelbäch, O. 
mit 307 E. — Hirſchhaufen, D. mit einem herrſchaft⸗ 
lichen Thiergarten und 295.€. — Kirſchhofen, D. mit 
292 E. — Laimbach, D.mit 107€. — Langendbach⸗ 
D. an der Weil, mit 302 €. — Luͤtzendo df, D., von 116 
E. — Möttau, D. von J28 E. —“ Niedershauſen, 
D. mit Eiſenſteingruben in der Nähe und 65/0 E — Obers⸗ 
hauſen, D., das mit Johannesburg... 352 E. hat. 
Ddersbah, D. mit 393 E. — Ppilippfteit, D. m 
der Iferbach, mit einer Papiermühle, den Nuinen des glich: 
namigen Schloffes ımd.330 E. —:: Prabbähr D. van 452 
E. — Reihenborn, D. von 273 E. — Mohn ſt adn 
D. mit einem Zechenhauſe und — Seltgr$,, 
mit 140 &. -—- Waldhaufen, D.von450€&. — Bein 
bad, D. mit mehreren Dachfepieferbehichen und 489 €. — 
Winkels, D. mit der Ruine des — —— 
und 426 €. 


20) Das Amt Hadamar, welches von „ben Yemtern 
Weilburg, Runkel, Limburg, Meudt und Rennerod begrängt 
wird, und 58,595 Steuer: Normalmotgen (2,67 Q. M) 28 
Gemeindebezirke, ‚u Stadt, 28 Dörfer, 4 Höfe, 47 Mühlen, 
1Eiſenhammer, 3 Kalköfen, ı Ziegelhütte, 2,526 Häuf, und 
14,339 €. (320 Evangelifche,- 13,855 Katpoliten, 5 Menoni⸗ 
ten und 159 Juden), enthält: 


Hadamar, Stadt und Sit be: — an der a. 
hat ein Pädagogium, einen Eiſenhammer, eine Tababsfabrif; 
eine Buchhandlung und Buchdruderei,: 2 Kitchen « 330 9 
und 1,600 €. 

Ahlbach, D. mit g1g & — ‚Dorsbeim, D. vor 
331 E. — Dorndorf, D. von 557 E. — Ellar, D. 


mit 506 &; — Elz, D. ander Elbe, ‚mit ,,1014E. — 
Frickhofen, D: mit 964 E. — Fuſſingen, D. mit 360 
E. — Hangenmeilingen, D. mit 244 E. — Heu 


fen, Di mit 453 E. — Heeuchebhe im, D. von 127 E.— 
Hintermeilingen, Dvonzoai — Lahr, Di. mit 
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619 E. — Langendernbach, D. an ber Elbe, mit 1,005 
€: — Malmeneid, D. mit 137 E. — Muͤhlbach, D. 
von 262 E. — Niederhadamar, D., wo ſich Marmor 
findet, hat 803 €, — Miebertiefenbac, D., hat mit dem 
Hofe Beſſelich, 327 E. — Niederweyer und Faul 
bach, 2 Dörfer, die Eine Gemeinde bilden, haben 195 €. — 
Niederzeuzheim, D. an der Elbe, mit 765 E. — Dbers 
weyer, D.von 337 E. — Oberzeuzheim, D. mit 463 
E. — Dffheim, D. von 432 E. — Steinbach, D. 
mit 334 E. — Thalheim, D. von 755 E. — Wales 
dernbad, D.vonzıı E. — re 
mit einer —— und 135 E. — Bilſenroth, OD 
von 332 € 


er) Das Amt Meudt, meldes von ben. Aemtern 
Hadamar, Limburg, Dies, Montabaur, Selters, Marien 
berg und’Rennerod begtänzt wird, und 59,623 Steuer: Nors 
malmorgen (2,22 Q.M.), 5I Gemeindebezirke, 2 Flecken, 63 
Dörfer, 8 Höfe, 28 Mühlen, 2,189,9. und 11,973 Einw. 
(31 Evangelifhe, 11,878 Katholiten und 64 Juden) ent 
hält. Der Sig des Amts ift zu Montabaur. 


Berod, D. mit agı ©: — Bilkheim, D. von 208 
E. — Brandfweid, D. von 146 E. — Gaben und 
Elben, 2 Dörfer, die Eine Gemeinde bilden, haben 204 E. — 
Dahlen und Langmiefen, 2 Dörfer, die Eine Gemeinde 
maden, mit 156€. — Düringen, D. mit 70 E. — Eh— 
ringhauſen, D.von76 E. — Eiſen, D. von 125 E. — 
Elbingen, D. von 172€. — Etzelbach und Arns hoͤ—⸗ 
fen, 2 Dörfer, die — Gemeinde bilden, haben 95 E. — 
Ettinghauſen, D. mit 142 E. — Ewighauſen, D. 
von 172€. — Girkenroth, D. mit 262 €. — Giroth, 
D. mit 283€ — Görgeshaufen, D. mit 258 E. — 
Goldhaufen, D. mit 130 €. — Großholbach, D. 
mit 292 E. — Gudheim und Wörsdorf, 2 Dörfer, 
die Eine Gemeinde bilden, haben 294 €. — Härtlingen, 
D., bat mit 3 Höfen und 4 Mühlen, 153€. — Hahn, D;, 
hat mit Niederhahn, 328 €. — Heilberfheid, D. mit 
347 E. — Herſchbach und Wanſcheid, 2 Dörfer, bie 
Eine Gemeinde bilden, haben 298 E. — Hundsangen, 
D. mit 705€ — Kleinholbad, D.ımit 171 E& — 
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Koͤlbingen und Möllingen nebſt Schötllingen, 3 Dir, 


+ fer, die Eine Gemeinde mahen, haben. 300 & — Kühn . 


böfen, D. mit 83 E. — Mähren, D. von 128€ — 
Meudt, Fleden mit694 E. — Molsberg, Fleden, hat 
mit dem Schloffe des Grafen von Walderborf 327 € — 
—Nentershauſen, D. von 555 E. — Niederahr, D. 

mit 299 E. — Niedererbad, D. mit 242 E. — Nie 
derhayn, Karnhoͤfen und Blaumhoͤfen, 3 Dörfer, bie 
zuſammen Eine Gemeinde bilden und 218 €. haben. — Noms 
born, D. von 322€. — Oberahr, D. mit 241 E. — 
Obererbach, D.dvonzır®. — Hberhaufen, D. mit 
106 & — Dberfayn und Haindorf, 2 Dörfer, weldhe 
Eine Gemeinde bilden und mit Kleinhaindorf, 153 & 
“ haben. — Puͤtſchbach, D. mit 166E. — Rothenbach, 
Himburg und Pfeiffenſterz, welche Eine Gemeinde bil⸗ 
den, haben 256 E. — Ruppach, D. von 234 E. — Salz 
und Roth, 2 Dörfer, welche Eine Gemeinde machen, has 
ben 484 E. — Saynerholz, D. vor 162 E. — Gayns 
ſcheid, D. hat mit Neuroth, 173 E. — Seſpenroth, 
D, von 58 E. — Steinefrenz, D. von 263 E. — Wal⸗ 
meroth. D. von 26909 E. — Weidenhahn, D. mit 256 
E. — Weltersburg, D.mit 150 E. — Weroth, D. 
von 166 E. — Zehnhauſen, D. von 108 E. 


22) Das Amt Montabaur, welches von den Aemtern 
Selters, Meudt, Dietz und Naſſau und der von Preußiſchen 
Provinz Niederrhein begraͤnzt wird und 65,542 Steuer-Nor⸗ 
malmorgen (3 Q.M., davon auf die Waldungen 1,58 QM. 
tommen), 36 Gemeinbebezirke, ı Stadt, 38 Dörfer, 6 Höfe, 
27 Mühlen, 1 Biegelhütte, 2,324 H. und 14,386 Einw. (94 
Evangelifhe, 14,230 Katholiten, 7 Menoniten und 55 Ju⸗ 
den) enthält. — | | 


Montabaur, Stade und Sitz diefes Amtes und des 
Amts Meudt, auf dem Wefterwalde, iſt ummanert, und hat 
2 Vorftädte, Allmannshaufen und Sauerthal, und mit fei« 
nen Zubehörungen, darunter 1 Papier. und 2 Walkmuͤhlen, 
435 9. und 2,420 €. Man findet bier ein herrſchaftliches 
Schloß, ein Geftüthaus und einen Gauerbrunnen, F 

Arzbach, D. mit 662 E. — Bannberſcheid, D. 
von 148 E. — Bladernheim, D. mit 68 E. — Bo 
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ben, D. ARTE — Cadenbach, D. mit 296.6; — 
DSaubach, D. mit 147 E. — Dernbach, D. mit 722 
E. — Ebernhahn, D. mit 272 E. — . Eitelborn,D. 
unmeit der Preußifhen Gränge, mit 604 E. —  Elgen- 
dorf, D.mit367 €. — Efchelbach, D. von 265 €. — 
Ertersdorf, Dmitg; E. — Gadenbad, Dies und 
Kirchaͤhr, Z>Dörfer, weldhe Eine Gemeinde bilden, haben 
2658 — Heiligenroth, D. von 461 E. — Bill 
ſcheid, D mit 842 E., darunter viele Krugbäder, welche bes 
fonders die fleinernen Krüge, worin das Selterfer Waffer ver: 
ſchickt wird, verfertigeen —_ Höher, D. mit 1,120 E., dats 


7 ante vigie. Pfeifen =,. ‚Kannen» und Krugbäder find, bie ihre 


Fabricate pn und breit verführen. —. Holler, D. von 

16.8... Horb ach, D. mit 261 E&. — Horreſſen, 
* mit 342 E. ‚Hübingen, D. mit 213 E. — Leus 
terod und Soſten, 2 Dörfer, mit 301 €. , bilden Cine Ge⸗ 
meinde. — Mofhheim, D. von 248 E. — Neuhäiw 
gel, D.mit 215 .— Niederelbert, D. mit 483 € — 

berelbert, D, mit 284 E. — OSetzingen, D. —5* 

. —, Reckenthal, D.mitg2 E. — Siershahn, D. 
von 369€. —, Simmern, D. mit 194 E. — Stable 
hofen, D. mit 182€. — GStaubt, D. mit209 €. — 
Untershaufen, D..von 426 E. — Welfhneudorf, Du 
wozu ein — und Zeughaus gehoͤren, hat > E. — 
Wirges. D -.. irrenb aen, D — 
Einwohner. 


| 23) Das Amt Selters, welcheb von den Aemtern 
Montabaut, Meudt, Marienberg und Hachenburg und von 
der Preußiſchen Provinz Niederrhein begraͤnzt wird, auf dem 
Weſterwalde liege, und 74,626 Steuer» Normalmorgen (3,40 
M.), 43 Gemeindebezirke, 2 Flecken, 50 Dörfer, 18 Höfe, 
go Mühlen, ı Eifenhütten- und Hammerwerk, 2,273 9. und 
3672 ©. (5,786 Evangeliſche, 7, 523 ee 4 ae 
sen and 359 Juden) enthält. — 


Landesherrlich ſind: —89 D. mit 405 E. 
— viele Krugs, und Kannenbaͤcker. — Breitenau 
und Hirzen, 2 Dörfer, welche mit: den Höfen Adenroth 
amd Merkel bach, Eine Gemeinde bilden, und 253€. ha⸗ 
bem — Caan, D. mit 134 E. — Deefen, D, von 232 


— 
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E. — Ellenhaufen, D. von 1,7 Grenzen, 
D., hat mit der Burg und Hof Grenzau 172 €. — Hate 
tenfels, Fleden, der mit2 Höfen 465 E. hat. Weber denk 
Drte liegen auf einem Felfen die Ruinen des Schloffes Hara 
tenfele.— Helfersfichen und Niederdorf, 2 Dörs 
fer, die Eine Gemeinde bilden und 373 Einw. haben. — 
Herſchbach, Fleden mit 960 E. — Kammerforft, D. 
am Saynbach, mit 147 E. — Krümmel, D, mit 152 | 
E. — Marienhaufen, D. mit2ız &— Marien 
tahsdorf, hat mit 2 Höfen 296 6. — Maroth und 
Trierifhhaufen, 2D., die Eine Gemeinde bilden und 
210 €, haben. — Nauort, D. mit 462 E. — Dher 
haid, D,,das mit den Höfen Winterroth und Nieder: 
baid, 167 €. hat. — Ransbad, D. von 1,117 € 
worunter viele Krug: und Kannenbäder und Steingeſchirr⸗ 
händler. — Schenkelberg, D. mit 3z33 E. — Schmidts 
hahn, Steinebach, Langenbaum und Seeburg, 
Dörfer die Eine Gemeinde bilden, und 379 E. haben. — 
Seffenbad, D., das mit dem Saynhofe, 132 €. hat. — 
Seſſenhauſen, D. am Saynbach, mit 362 E. — Strom: 


berg, D.von 153€ — Wirſcheib O. von 142 E. ⸗ 


Wittgert, D.von 2306. —— 

Standesherrlich Fuͤrſtlich Wied-Neuwiediſch 
find folgende 22 Dörfer, bie nebſt 3 Höfen und einzelnen 
Häufern, 16 Mühlen, ı Eifenhättens und Hammerwerk, 6,026 
€. haben, als: ; u, 

Selters, Dorfumd Sig des Amts, mit 698 E.— Als: 
bad, D. von23ı &.— Dreifelden, D. mit 156 E. — Freit 
lingen,D.von279€.— Freitachs dorf, D. mit 216 €. — 
Goddert, D. mit 119 E.— Grenzhauſen, D.mit 195€, 
darunter viele Pfeifen» und Krugbaͤcker. Auch wird hier ein vor⸗ 
züglicher Pfeifenthon gegraben, ber in großen Quantitäter 
über Vallendar bi® nah Holland geht. — Hilgert und 
Faulbach, 2 Dörfer, die Eine Gemeinde bilden, und 39% 
E, haben. — Hundsdorf, D.von 126€ — Linden 
D. mit 94 E. — Marfayn, D. am Saynbach, mit 676 
E. und einer Eifenhätte, die aus einem Hochofen und Staͤbb 
hammer befteht, und der Maxſayner Huͤttengewerkſchaft ges 
hört. — Mogendorf, D. am Saynbad, mit 413 E. — 
Nordhofen, D. mit 325 E. — Quirnbach, D. mit 
252 E. — Ruͤckeroth, D. mit 71 E — Steinen, 
Stahihofeh und Straf, 3: Dörfer, die Eine Gemeinde 


— 
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bilden, und zufammen 200 E. haben. — Vielbach, D. am 


Saynbach, mit 284 E, — Wölferlingen, D, mit 
E. und Zürbad, D. mit gı €. Te 


24) Das Amt Hahenburg, welches auf dem We: 
ſterwalde liegt, von den. Yemtern Selters und Marienberg und 
ber Preußifchen Provinz Niederrhein begränzt wird, und 72,881 
Steuer: Normalmorgen (3,32 Q.M.), 42 Gemeindebezicke, 1 


Stadt, 53 Dörfer, 12 Höfe, 31 Mühlen, 3 Eifenhämmer, 3 
Drahtzuͤge, ı Eiſenblechwalzwerk, ı Ziegelhütte, 2 Eifenfteins 
und 2 Braunfohlengruben, 1,673 9. und 10,232 €. (7,383 
Evangelifhe, 2,643 Katholiken, 3 Menoniten und 204 Ju⸗ 
den) enthält. 


Hachenburg, Stadt und Gig bed Amts, auf dem 
Mefterwalde, bat eine Kragenfabrif, eine Fabrik von Pfeis 
fendedeln, Stridftöden ıc., 3 Tabaksfabrifen, eine Knochens 
mühle, ein ehemaliged burggräfliches Nefidenzfchloß, morin 
jegt die Großmutter des regierenden Herzogs ſich aufhält, 310 
on 1,428 E., barunter viele Leinweber und Io Roth: 
gerber. : 
Alpenrod, Hirtfheid und Dehlingen, 3 Dörfer, 
welche Eine Gemeinde bilden, und 881 €. haben. — Alt 
ſtadt, D. mit 451 E. — Aſtert, D. von 138 E. — Atzel⸗ 
gift, D. mit 121E. — Berod, D. mit 227 E. — Bo— 
rod, D. von 170 E. — Gehlert, D. mit 185 E. — 
Gieſenhauſen, D. mit 1531 E. — Heimborn und Ehrs 


» 


lich, 2 Dörfer, die mit dem Lügelauer Hofe Eine Ges - 


meinde bilden, und 100 E. haben. — Heuzert, D. von 91 
E. — Hoͤchſtenbach, D.mit370€ — Kirburg, D. 
mitıg2 E. — Korb, D. am Nifterbahe, mit einem Red: 
hammer, Stangendrahtzuge und 1IIE. — Kroppach, D. 
mit 1898. — Kundert, D. mit 131 E. — Langenbad, 
D. mit 287E. — Laugenbrüden, D. mit einer Brauns 
Eohlen» und Eifenfteingrube und 142& — Limbad, D. 
mit einem Drahtzjuge, einem Eiſenblech-⸗Walzwerke und 136 
E. — Lodhum, D.von 267€. — Lüdenbad, D. von 
152€. — Merkelbad, D.mit 175, E. — Merzhau⸗ 
fen, D.mit 137€, — Mittelhattert und Hütte, 2 
Dörfer, die Eine Gemeinde bilden, und 189 €. haben. — 
Mörlen, D. miteinee Schneidmuͤhle und 123 E. — Müns 


\ 
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dersbach, D. von 300 E. — Müfhenbadh, D. von 
211E. — Mudenbadh und Hanwerth, 2 Dörfer, die 
Eine Gemeinde maden und eine Pulvermühle und 236 €. 
haben. — Neunthaufen, D.mitgııE. — Mieder 
battert und Laad, 2 Dörfer, die Eine Gemeinde bilden, 
und 163 €, haben. — Niedbermörsbah, Winters 
hof und Burbach, ZDörfer, die Eine Gemeinde machen 
und 142 E. haben. — Nifter, D. am Nifterbahe, mit 
388 E., dem Nifterhbammer und Nauberger Drahtzuge — 
Norken und Bretthauſen, 2 Dörfer, die Eine Gemeinde 
bilden, und 253 €. haben. — Dberhattert, D. von 300 
E. — Obermoͤrsbach, D. mit 93 E. — Ober: md 
Nieder-Roßbach, 2 Dörfer, die Kine Gemeinde maden, 
und eine Eifenfleingrube und 387 €. haben. — Streit: 
baufen, D,, welches mit der vormaligen Abtei Marien 
ftadt und 2 Höfen, 134 €. hat. — Wahlrod, D. mit 
einee Schneid= und 3 Delmühlen, dem Hanwerther Eifenhams 
mer und 294 E. — Welkenbach, D. mit 104 E. — Wieb, 
D. an der Wied, mit 2 Delmühlen, einer Schneid- und eis 
ner vorzüglichen Papiermühle, "hat 195 E. — Wingert 
und Stein mit Altburg und Albaufen, 3 Dörfer, bie 
Eine Gemeinde bilden, und 119 E. haben. — Winkelbach, 
D. von 59 ©. | I 


25) Das Amt Marienberg, welches auf dem hos 
hen Weiterwalde lieat, von den Aemtern Nennerod, Meubt, 
Selters und Hahenburg und der Preußifhen Provinz Weſt⸗ 
phalen begraͤnzt wird, und 44,205 Steuer-Normalmorgen 
(2Q.M.), 40 Gemeindebezirke, 43 Dörfer, 21 Mühlen, 7,206 
H. und 7,473 €. (4,655 Evangeliſche und 2,818 Katholiken) 
enthält. 


Marienberg, Dorf und Sig des Amts, hat ein Braun 
Tohten : Bergwerk und 400 E. — Ailertchen, D. mit 226 
€ — Bad, D. mit einem Braunkohlen-Bergwerke und 
114 E. — Bellingen, D. mit 1883 E. — Boͤlsberg, 
D. von 128 E. — Bretthaufen, D. von 214 €. — 
Büdingen, D. von 163 E. — Dreisbad, D. von 256 
E. — Eichenſtruth, D.von 115 E. — Enſpel, S. 
von 84 E. — Erbach, D. am Niſterbach, mit 158 E. — 
Fehl und Ritzhauſen, 2 Dörfer, die Eine Gemeinde ma⸗ 
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hen, ind 221E. —** — Großſeifen, D. mit 139 E— 
Hahn, D. an der Niſter, mit 164 E. — Hardt, D. an 
der Niſter, mit 1600 E. — Hinterkirchen, D. von 55 €. 
— Hintermühlen, D. von 88E. — Höhn, D. * 
399 E. — Hoͤlſenhauſen, D. von 64 ß& — Hof, D. 
von 549 €. — Kackenberg, D. von 160 E. Lan⸗ 
genbach, D. an der Nifter, mit 220 E. — Lieber 
fheid,.D. von 375€ — Loͤhnfeld, D. von 121 &— 
Dellingen, D. von 194 E. — Pfuhl, Demit121 E. — 
— D. mit 834 E. — Rotzenhahn, D. mit 152 

E. — Schönberg, D. mit 141 E. — Stangenroth, 
D: mit 133 E. — Stein und Neukirch, 2 Dörfer, die 
Eine Gemeinde maden, und 400 E. haben. Neukirch liegt 
1,913 8. über der Meeresflaͤche erheben, und ift der hoͤchſte 
bewohnte Punct des Herzogthums Nafau— Stodhaus 
fen und Illfurth, 2 Dörfer,. die Eine Gemeinde bilden, 


und 154. €., nebft einem Braunkohlen: Bergwerk haben, — 


Stoedum, D. mit 114 E — Todenberg, D. von go 
€ — Unnau, D. mit einem Braunfohlen » Bergmwerke 
und 313 E. — Urbdorf, D. mit einem Braunfohlen-Berg- 


werde und 98 E. — Weißenberg, D. mit 165 E: — 


Willingen, D. mit 303 E. — Binnhain, D. mit 
113 Einw. 

-26) Das Amt Rennerod, welches auf dem hohen 
Weſterwalde liegt, von den Aemtern Marienberg, Herborn, 
Weilburg, Hadamar und Meudt begränzt ift, und 57,761 


Steuer» Normalmorgen (2,53 Q.M.), 35 Gemeindebezirke, 


ı Sleden, 34 Dörfer, 7 Höfe, 42 Mühlen, ı Eifenhamnıer, 
2 Drahtzüge, 1 Biegelhütte, 2,091 H. und 12,490 €. (7,289 
Evangelifche, 5,018 Katholiken, ı 13 Menoniten und 179 Jus 
den) enthält. 


Landesherrlich ſind: Rennerod, Dorf und Sitz 
des Amts, mit 1,082 E. — Elſoff, D. mit 488 E. — 


Emwmerichenhain, D hatmit 4 Höfen 409 €, — Hellen⸗ 


hahn, D. mit 333 E. — Homberg, D. mit. ıgı €. — 
Hüblingen: D. mit 267 €. — Irmtraut, D. von 408 
E. — Mittelhofen,.D. mit J01E —  Möhrendorf, 
D. mit — — — Neunkitchen, De von 416 E. — 
Neufladt,-D. mit 197 E. — Niederroßbach, D. an 
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der Niſter, mit 264 E. — Niſter, D. unweit des Urs 
ſprungs der Niſter, mit 116 E. — Oberroßbach, D. mit 
211 E. — Oberroth, D. mit 369 E. — Pottum, 
D. mit 305€. — Rehe, D. mit 450 E. — Rüderss 
hauſen, D. von 94 E. — Salzburg, D. von 189 E. 
Sn der Nähe iſt der 1,967 F. über. der Meeresflähe erha⸗ 
bene Salzburger Kopf, der höcfte Punct des Meftermwals 
dee. — GSchellenberg, D. von 217 €. — Geld, D. 
mit 617 & — Waigandshain, D. mit 193 Einw. — 
Waldmühlen, D.mit268E. — Weſternohe, D. mit 
519g E — Behnhaufen, D. von 174 €. 

Standesherrlih gräfl. Leiningen » Weften 
burgifch find folgende 10 Derter, ale: ein Sleden und 9 
Dörfer, welche nebft 20 Mühlen, 1 Ziegelhuͤtte, ı Eifenhams 
mer, 2 Drahtzügen und 4,278 E., die jtandesherrlihe Graf: 
[haft Zeiningen>»Wefterburg ausmachen. | 
Weſterburg, Fleden mit einem gräfl. Leiningenſchen 
Schloffe, einem Braunkohlen: Bergmwerke und 1,384 E. — - 
Berzhan, T. mit einer, Schneidemühle und 404 E. — 
Gemünden, D. mit 2 Eifendrahtzügen, ı Eifenhammer und 
953€ — Gershafen, D. mit222 €. — Halbe, D. 
von II5E. — Hergenroth, D.von 175€ — Stahls 
bofen, D.mit 162€ — Wengenroth, D.mit 211E. 
— Wilmenroth, D. mit 399 ©: und Winnen, D. 
mit 253 €. * 


27) Das Amt Herborn, welches zum Theil auf dem 
MWefterwalde Liegt, von den Aemtern Weilburg, Rennerod, Mas 
tienberg und Dillenburg, von den Preußifchen Provinzen Wefts 
phalen und Niederrhein (Kreis MWeglar) und von ber Groß—⸗ 
herzogl. Heffifhen Provinz Oberheffen begränzt wird, und. 
98,631 Steuer: Normalmorgen (4,49 QQM.), 41 Gemeinder 
bezirke, 2 Städte, 40 Dörfer, 1 einzelnes Haus, 32 Mühe: 
Ien, 2 Eifenhämmer und Hütten, 4 Kalkoͤfen, ı Ziegelhütte, 
2,394 9. und 13,614 €, (13,524 Evangelifhe, 31 Katholis 
Een und gg Juden) enthaͤlt. | 


Herborn, Stadt und Sig des Amts, in einem anges | 
nehmen Thale, an der Dil, über welche eine fleinerne Brüde 
führt, iſt altmodifch gebaut und mit Mauern umgeben, und 
hat ein über der Stabt auf einem kleinen Hüͤgel ſtehendes 

Neue Länder:w, Völkerkunde, XXIII. Bb. 23 
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altes Schloß, eine Papier: und 3 Lohmuͤhlen, eine Tabake⸗ 
fabrik, eine Buchhandlung, eine Buchdruderei, ein theologis 
{bes Seminarium (vorher befand ſich eine reformirte Univer— 
fität hier), 400.9. und 2006 E, die vielerlei Gewerbe, Obſt-⸗ 
bau und Kleinhanbel treiben. Beſonders giebt es hier Tuch—⸗ 
macher, Roth» und MWeißgerber, Strumpf- und Leinweber, 


“ Schönfärber, Töpfer und Pfeifenhäder. Von bier bis Dil« 


Ienburg führt eine fhöne Pappelnallee. — Driedorf, ums 
mauerte Stadt, mit den Ruinen zweier Schlöffer, 110 9. 
und zıı €. & 

Amdorf, D. mit 145 E. — XUrboen, D. mit 397 
E. — Balleısbadh, D.von 284 E. — Beilftein und 
Wallendorf, 2 Dörfer, die Eine Gemeinde bilden, und zu⸗ 
fammen 520 €. haben. Das erftere hat ein altes Schloß. — 
Biden, D. mit ı Schneidemühle, guten Kalkſteinbruͤchen 
und 528 E. — Breitfcheid, D. mit 502 E., darunter mehs 
xere Töpfer find. Auch wird hier Toͤpfer- und weißer Pfeifen- 
thon, Walkererde und Oder gegraben. — Burg, D. an 
der Dill, mit einem Eiſenhammer- und Hüttenwerke und 355 
E. — Cifemroth, D. mit 476€. — Erdbach, D. 
von 193 E., worumter mehrere Zöpfer find. — Fleisbach, 
D. mit 323 E. — Gondersdorf, D. von 154 E. — 
Guſternhain, D. mit Töpfereien und 250€ — Haiern, 
D. mit 200 E. — Heiligenborn, D.mit 78 E. — Heis 
ſterberg, D. mit 113€ — Herborn-Seelbach, D. 
mit 693 E. — Hirſchberg, D. mit 113 E. — Hör 
bach, D.mitzoı E. — Hohenroth, D. mit 1638. — 
Mädemühlen, D. mit 439 E., melde befonders vieles, 
Maſtvieh verkaufen. — Medenbach, D. mit einer Eiſen—⸗ 
ſteingrube und 285 E. — Merkenbach, D. mit 345 €. 
— Muͤnchhauſen, D. mit 237 E. — Nenderoth, 
D. mit 263 E. — Oberndorf, D mit 207 E. — Oders— 
bera, D. mit 133E. — Offenbach, D. mit 517 E. — 
Nabenſcheid, D..mita45 E. — Modenberg, D. mit 
140 E. — Rodenroth, Demit 264 E. — Roth D. 
von 254 E. — Schönbach, D. mit 410 E. — Geil 
hofen, D. mit 158€. — Sinn, D. an der Dill, mit 
einem herrſchaftlichen Hofe, einem Hütten» und Hammers 
werke (die Neuhoffnungshltte), einer Papiermühle und 287 - 
€: — Fringenftein, D. mit den Ruinen eined Sclofs 
ſes und 209 €. — Udersborf, D. mit einer Papier 
müple und 344 E. — Uebernthal, D. mit 207 Ei) — 
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Waldaubach, D. mit 296€; — Battınfat, ». von 
74 Einw. 


28) Das Amt Dillenburg, welcheb zum Zope auf 
dem Weſterwalde liegt, nur auf der einen Seite, wo es an 
das Amt Herborn graͤnzt, mit dem uͤbrigen Herzogthume Naſ⸗ 
ſau zuſammenhaͤngt, auf der andern Seite aber an die Preußi⸗ 
ſche Provinz Weſtphalen und die Großherzogl. Heſſiſche Pros 
vinz Oberheſſen graͤnzt, und 94.192 Steuer» Normalmorgen 
(42:5 Q.M., davon 2,26 AM. auf die Waldungen kom: 
men), 31 Gemeindebezirke, 2 Städte, 30 Dörfer, 4 Höfe, 32 
Mühten, 1 Rupferhütte, 6 Eiſenhaͤmmer und Hätten mit- x 
Drabtzuge, 12 Behenhäufer, 3 Potafchfiedereien, 2 Kalkoͤfen, 

2,562 H. und 14,467 Einw. (14,298 Evangelifhe, ı 54 Ka⸗ 
tholiken und 15 Menoniten) enthaͤlt. 


Dillenburg, Stadt und Sitz des Amts, ſo wie eines 
Hof: und Appellationsgecichts und eines Criminalgerichts, an 
der Dill, in einer fruchtbaren Gegend, mit Mauern umgeben, 
hat ein Pädagogium, eine Tabaksfabrik, 3 Potafchfiedereien, 
in der Umgegend eine Kupferhütte und 3 Zechenhaͤuſer, 4009. 
und 2,365 E. Das vormalige, ‚auf einem Berge Über der 
Stadt aelegene Schloß, ift jegt ganz zerftört, und der Pag 
deffelben in Gärten verwandelt. - Von der Stadt dient daß, 
von Alleen durchfchnittene, Feldbacher Wilden zu einem ans 
genehmen Spaziergange. Von Dillenburg führen ſchoͤne Pap⸗ 
pelnalleen nach den benachbarten Stätten Herborn und Hair 
ger. — Haiger, Stadt an der Dil, hat eine Eifenhütte 
und Stabhämmer (die Haigerhütte), 1 Papiermühfe, 220 9. 
und 1.117 €. 

Allendorf, D. an ber Dil, hat mit ben Häufern vor 
der Kalteihe, 492 E. — Berg» Ebersbah, D. von 282 
E.— Dillbrecht, D. an der Dill, mit 252 E. — Dons⸗ 
bach, D. mit Kupfer- und Eiſenbergbau, 2 Zechenhäufern und 
378€. — Eibach, D. mit 432 E In der Gegend find viele - 
Eifenfteingruben. — Eibelshaufen, D. mit einer Eifen- 
Thmelzhütte und 474 E. — Evershauſen, D. mit 228 
E. — Fellerdilln, D. an der Dil, hat258 E. — Flam— 
mersbach, D.von 190 €. — — D. mit 
833 E. — Haiger⸗-Seelbach, D., unweit Haiger, mit 
362 €; — Hirzenhain, D. mit 370 — Langen⸗ 
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aubad, D. mit 372 E. Auch findet ſich hier Marmor, — 
Mandeln, D. mit 425 E. — Manderbach, D, mit 449 
E. — Nanzenbach, D. mit wichtigem Eiſen- und Kus 
Ferbergbau, ‚4 Zehenhäufern und 335 E. — Niederross 
Pᷣach, D. mit Bergbau auf Silber, Küpfer und Eifen, I 
Bechenhaufe und 224 €. —  Miederfheld, D. mit einem 
:@ifenhammer, einem Cifendrahtzuge und 567 E. — DObers 
rosbach, D. mit 347€ — Dberfheld, D. mit Bergs 
‚bau auf Kupfer und Eifen und 385 &. — Dffpilln, D. 
in der Nähe des Urfprunges der Dill, hat 376 E. — Rit— 
tershaufen, D.von 376. — Rodenbach, D. mit 
078. — Sechshelden, D. mit Bergbau auf Eifen und 
Kupfer, 2 Bechenhäufern und 451 E. — GSteinbad, D. 
‚mit 188 E. — Steinbrüden, D. mit ı Stabbammer, I 
Zainhammer und 256 Einw. — Straß-Ebersbach und 
Neuhütte, 2 Dörfer, die Eine Gemeinde bilden, und mit 
einer Eifenfhmelzhütte, 624 E. haben. — Weidelbad, 
D. von 305€ — Wiſſenbach, D. mit Bergbau auf 
"Kupfer und Eifen, 2 ——— 2 Zechenhaͤuſern und 
447 un | 


titeraftun, 


A. Landcharten. 


Das Herzogthum Naſſau gezeichnet und nach ben Aemtern einge⸗ 
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Kurze Hebesfiht ber Geſchichte des Haufes Waldbed. 


Das jetzige Fuͤrſtenhaus Waldeck, das feinen Namen von 
dem, auf einem hohen Berge, an der Eder gelegenen Scloffe 
Waldeck hat, ſtammt von den Grafen von Schmwalenberg ab. 
Zu den Zeiten des Mittelalters, im welchen Deutfchland in 
Bauen eingetheilt war, deren Verwaltung von ben Fraͤnkiſchen 
Königen einzelnen Grafen anvertrauet war, begriffen der Fraͤn⸗ 
kiſche und der Sächfifche Heffengau nebft dem Sttergau die 
Gegend, melde jegt das Fuͤrſtenthum Walde einnimmt. Der 
alte Stamm der Grafen von Schwalenberg war wahrſcheinlich 
in einem von diefen Bauen begütert, und machte unter ben 
ſchwachen Nahfolgern Carl's des Großen, die Grafenwürbe in 
feinem Haufe erblih. Die Benennung der Gauen verlor fich, 
und bie Grafen fingen an, von ihrem Hoffig oder vom Haupt 
haufe, deffen Namen dann auch meiftens auf das ganze Land 
überging, fi zu fchreiben, Zuerft kommen in Urkunden als 
Strafen von Schmwalenberg Wittefind um’s Jahr 1129 und 
fpäter fein Sohn Volkwin vor. Ein Sohn des letztern, Wits 
tefind von Walde genannt, trat 1189 den Kreuzjug nach 
Palaͤſtina mit an, und ftarb auf demfelben. in jüngerer 
Bruder beffelben, Henrich von Schwalenberg, hinterließ um 
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1210 zwei Soͤhne, Volkwin und Adolph. Volkwin ſetzte 
die Schwalenbergiſche Linie fort, welche ſpaͤter zwiſchen 1350 
und 1360 im Mannsſtamme erloſch; Adolph ſtiftete die noch 
bluͤhende Waldeckiſche. Eine weitere Abtheilung der letzteren 
in die Linie zu Landau und in die zu Waldeck entſtand 1397 
durch die zwei Soͤhne Heinrich's des Eiſernen, Adolph und 
Heinrich; die Landauer Linie erloſch aber ſchon 1495. 
Adolph's Sohn, Otto von der Landauiſchen Linie, machte 1431 
ſeinen Landestheil von dem Landgrafen von Heſſen lehnbar, 
welches ſpaͤterhin (1438) auch Heinrich, und fein Sohn Wols 
vad mit ihrem Waldeckiſchen Landesantheil thaten, fo daß die 
ganze Graffhaft Walde ein Lehen von Deffen wurde. Dieß 
betätigte auch der Vergleich von 1635, wonach die Graffchaft 
für kein privatives Heſſen-Caſſeliſches, fondern für ein Ges 
ſammtlehen des Heffiihen Haufes, ſowohl Gaffelifher als 
Darmftädtifcher Linie, erftärt wurde. Der 1648 zwifchen Gafs 
fel und Darmftadt aufgerichtete Vertrag, welcher auch im Weſt⸗ 
phälifchen Frieden beftätigt ift, fagt beftimmt, daß die Beleh: 
‚nung der Grafen von Waldel dem jedesmaligen, den Jahren, 
nicht der Regierung nach Älteften regierenden Landgraf aus 
beiden Linien unter der Einfchränfung vorbehalten werde, daß 
fie in gemeinfhaftlihem Namen gefchehe, und auf den Fall 
der Lehnseroͤffnung war eine gleiche Vertheilung der Graffchaft 
verabredet. Als in der Zeitfolge König. Friedrich von Schwes 
den, ald Landgraf von Heffen : Eaffel, 1742 privativ für die 
Gaffelifbe Linie die Anwartfchaft auf die Waldedifchen Lande 
erhielt, Heſſen-Darmſtadt aber dadurch ſich in feinen Gerechtfa: 
men verletzt fand: fo behielt letzteres fih 1747 in einem an 
Gaffel erlaffenen Schreiben alle feine rechtliche Befugniffe in 
dieſer Hinſicht vor. | 

Joſias, der Stammpater der heutigen Fürften von 
Waldeck, flarb 1588 und hinterließ zwei Söhne, Chriftian 
und MWolrad IV,, wovon erfterer der Stifter der Wildun— 
genfhen, und legterer der Stifter der Eiſenbergiſchen 
Linie wurde, Diefen beiden Grafen trat Graf Hans Zub: 


Kurze ueberſicht der Geſchichte. ‚961 


wig von Gleichen, der Eeine Sehens zu diibeserben hatte, 
duch einen Succeffionsvertrag 1625 die Sraffchaft Pormont 
ab. Diefe Graffhaft war naͤmlich, mit: der 1494 erfolgten 
Erlöfhung des Mannsitammes der Grafen von Pyrmont (die 
gleichfalls von-den Grafen von Schwalenberg abfiammen) an 
die beiden Söhne ber Schwefter des letzten Grafen von Pyr« 
mont, die Grafen Friedrich VI. und Morig IV. ven Spiegels 
' berg, und hierauf nad dem 1557 erfolgten Erloͤſchen der Gras 
fen von Spiegelberg, an die Grafen von Gleichen gefallen. 
Die beiden Grafen von Walde, Chriftian und Wolrad, wel: 
che auf ſolche Weife die Graffhaft Pyrmont mit ihren Wals 
dedifchen Befisungen vereinigt hatten, behielten fie gemeins 
ſchaftlich im Befige, und nahmen 1630 Titel und Wappen 
von Pyrmont an. Im zZojährigen Kıltge wurden zwar bie 
Grafen von Waldel aus dem Beſitze der Graffchaft Pyr⸗ 
‚ mont verbrängt, befamen fie aber 1649 wieder. Georg Fries 
drich (Wolrad's zweiter Sohn) befam 1668 die Graffchaft 
Pyrmont allein, dagegen die Wildungenſche Linie, die gleich» 
fall8 von den Grafen von Gleichen ererbte Herrfchaft Tonna 
für ſich allein erhielt. In demfelben Jahre 1668 fchloffen 
beide Waldeckiſche Linien einen Vertrag mit Paderborn, wos 
durch allen ferneen Anfprüchen Pabderborn’s auf Pyrmont vors 
gebeugt wurde, indem darin Lügde Paderborn, die Graffchaft 
Pyrmont aber Walde zuerkannt wurde. * Georg Friedrich 
wurde den 17. Junius 1682 in den Reichsfürftenftand ers 
hoben und ftarb 1692, ohme Söhne zu hinterlaflen; daher 
mit ihm die Eifenbergifche Linie erſchloß, und diefer Landes⸗ 
theil nebft Pyrmont an die andere, die Wildungenfche Linie, 
die noch jegt in den Fürften von Walde bluͤht, fiel. 
Chriftian, ber Stifter der Wildungenſchen Linie ftarb. 
1637 und hinterließ feinem Sohne Philipp feine Lande. Die 
fer wurde 1645 nad der Schlacht bei Zabor, als Deiterreis 
chiſcher Oberft in der Kriegsgefangenfhaft von den Schwes 
den erfchoffen. Ihm folgte in der Regierung fein dltefter 
Sohn, Chriſtian Ludwig, von welchem die jegige fürftl, und 
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graͤſliche Waldeckiſche Linie abſtammt. Er verkaufte 1677 bie 
Herrſchaft Tonna für 120,000 Gulden an den Herzog Frie⸗ 
drich I. von Gotha, führte duch den 1685 zu Arolfen bes 
ſchwornen und 1697 vom Kaifer Leopold confirmirten Erſt⸗ 
geburtsvertrag das Recht der Erſtgeburt ein, und beugte das 
duch allen weitern Landesvertheilungen vor. Er ftarb 1706. 
Ihm folgte fein Ältefter Sohn, Kriedrih Anton Ulrich, 
welcher am 6. Januar 1712 von Kaifer Carl VI.. für ſich 
und feine Nachkommen die Gontinuation der Reichskuͤrſtl. 
Würde, und 1719 bei dem Oberrheinifhen Kreife Sig und 
Stimme auf der Fürftenbanf erhiel, Er hat bad neue 
Schloß zu Pyrmont und das zu. Arolfen erbauen laffen und 
ſtarb 1728. Sein jüngerer Bruder Jofias war Stifter der 
paragirten, noch blühenden gräfl. Waldedifchen Linie zu Berg⸗ 
beim, melde auch im Königreihe Wuͤrtemberg eine Eleine 
Standesherrfhaft, die aus einem Antheil an der vormaligen 
Grafſchaft Limpurg entftanden ift, beſitzt. 

Fuͤrſt Friedrich Anton Ulrich hatte feinen Sohn Chri⸗ 
ſtian Philipp zum Nachfolger, ber aber ſchon im fünften Mo⸗ 
nate feiner Regierung, noch unvermählt ftarb; daher ihm 
fein Bruder Carl Auguft Friedrich fuccedirte, ber 1746 Eais 
ferlich «Lönigl. Generalfeldmarfhall wurde, und bis 1763 lebte; 
Sein Sohn, Friedrich, regierte hierauf und zwar bid 1766 
unter der. Bormundfchaft feiner Mutter, in welchem Jahre er 
die Regierung felbft übernahm. Er überließ der Republik der 
vereinigten Niederlande nod ein 4tes Bataillon und dem Koͤ⸗ 
nige von Großbritannien ein Infanterieregiment, welches nad) 
America gefhidt wurde, nachher aber, als zted Bataillon, 
ebenfalls in Dienfte der vereinigten Nieterlande gegeben wurbe, 
Er wohnte in Hollaͤnd. Kriegsdienften, als General der Infan⸗ 
terie den Feldzuͤgen wider die Srangofen 1793 und 1794 bei, 
erhielt durch den Reichsdeputationsreceß 1803 eine Virilſtim— 
me im Fürftenrathe, überließ 1805 feinem Bruder, bem Prins 
sen Georg, die Grafſchaft Pyrmont, und trat, nad) aufgeloͤ⸗ 
feter Reichsverbindung, nothgedrungen, 1807 zu Warſchau dem 
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Mheinifhen Bunde bei, erlangte dadurch die Souveränität in 
feinem Lande und ftarb, unvermählt, 1812. Ihm folgte in 
ber Regierung fein Bruder Georg, ber bisher die von feis 
nem Bruder. ihm abgetretene Graffchaft (jetzt Fuͤrſtenthum) 
Pyrmont befeffen hatte, wodurh nun Walde und Pyrmont 
twieder vereinigt wurden. Mac einer kurzen Regierung (er 
ftarb ſchon den 9. September 1813) folste ihm fein ältefter 
Sohn Georg Friedrih Heinrich, noch jest regierender 
Fuͤrſt, welcher fogleich nah der Reipziger Voͤlkerſchlacht den 
Nheinbund wieder verließ, und 1815 dem Deutfhen Bunde 
ſich anſchloß. | | 





2. | 
tage Graänzen. GrdH € 





Das Fuͤrſtenthum Waldeck bildet kein zufammenhängens 
ded Ganzes; denn das dazu gehörige Fuͤrſtenthum Pyrmont 
ift von dem Hauptlande gegen 7 M. entfernt, und durd Lips 
peſches und Preußifches Gebiet von bemielben getrennt... Das 
HDauptland oder die Graffchaft Walde gränst gegen N. an 
den Regierungsbezirt Minden und gegen W. an den Megies 
rungsbezirk Arnsberg der Preußifchen Provinz. Weſtphalen; 
gegen ©. an bie Kurheffifche Provinz Oberheffen und den 
großherzogl. Heffifhen Landgerichtsbezirk Voͤhl (Herrſchaft Its 
ter) und gegen O. an die Kurheſſiſche Provinz Niederheſſen. 
Von der Herrſchaft Itter oder jetzigem Landgerichtsbezirke 
Voͤhl dringt der groͤßere Theil auf der Suͤdſeite in das Haupt⸗ 
land ein, ein Theil deſſelben, der in den 4 Doͤrfern Hoͤring⸗ 
hauſen, Eimelrode, Deißfeld und Hemminghauſen beſteht, 
tiegt innerhalb des Umfanges des Hauptlandes. Das Fürs 
ſtenthum Pyrmont iſt vom Hannoͤveriſchen, Braunſchweigi⸗ 
ſchen, Preußiſchen und Lippe⸗Detmoldiſchen Gebiete umge⸗ 
ben, und liegt 3 Stunden von des Weſer entfernt, vom 26° 
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50' bis 270 1! O. 2, und vom 510 55' bis 52° N. Br; 
das Hauptland aber vom 26° 11“ bis 26° 52° O. L. und 
vom 519 4' bis gı? 31 N. Br. Die Größe des gefamm: 
ten. Fürftenthums beträgt 21,56 Q.M., wovon vo Q.M. 
auf das Hauptland und 1,66 AM, m das Fürftenthum 
Pyrmont kommen. 


3. 
phyoſiſche Beſchaffenheit. 





Das ganze Land, ſowohl Waldeck als Pyrmont, iſt Ge- 
birgsland, wo Berg und Zhal ‘mit einander wechfeln, und nur 
wenige Ebenen von einer geringen Ausdehnung ſich vorfinden, 
Das eigentliche Walde gehört zu den hoͤchſten Gegenden des 
norbmweftlichen Deutfchlandese. Am meiften erhebt es fich in 
dem nördlichen Theile des Diſtriets Cifenberg, wo die raus 
heſſen Landesſtriche und die hoͤchſten Berge des Fuͤrſtenthums 
find, al® der hohe Pön, wo die Diemel entfpringt, der Ei: 
fenberg, bie Dommel, ber fange Berg, Ettelberg, 
Mufhberg, das Scheid ıc. Die Berge, welche das ein 
gentlihe Walde durchziehen, und ſtark bewaldet find, Eöne 
nen als eine Fortfegung des Rothlagergebirges angefehen wer⸗ 
den, und bilden ein Thonfhiefergebirge, worauf fi der Bunte 
Sandftein gelagert hat, und das auf der Oftfeite von der 
Bafaltformation (der Lammsberg gehört 3. B. dahin) und 
auf der Nordfeite, am linken Ufer der Diemel- von dem Kalk: 
fteingebirge begränzt wird, welches unter dem Namen Egge 
das Paderbornfche durchzieht. Uebrigens iſt dieſes Thonſchie⸗ 
fergebirge reich an Kupfer. und Eiſen. Die Berge des Fürs 
ftenthums. Pyrmont, meiftens durch lange, mehr oder weni. 
ger tiefe Schluhten von einander getrennt, maden einen 
Theil des Wefergebirges aus, und gehören der jüngern 
Stögformation und den angeſchwemmten Exhlagern an, we 
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ſich zuerft vorher Sandftein, auf dieſem der bunte Mergel und 
auf letzterm der Kalkftein findet, worauf verfchiedene Erdlager 
angefhwemmt find. Der ausgedehntefte Berg Pyrmont'“ iſt 
der Mühlenberg, auf bdeffen ziemlidy kahlen Ruͤcken ber 
füdliche Theil des Fürftenthums Pyrmont liegt; im nördlis 
hen Theile deffelben find vorzüglich bemerkenswerth: der 
Schellenberg, 700; der Bomberg 655; und der Her- 
mannsberg oder Yrminiusberg, 782 Rheinlaͤndiſche Fuß 
über der Wafferfläche der Emmer erhaben. 

Das Fürftentyum Waldeck hat nicht einen einzigen gros 
fen Fluß. Alle Gewäfler des Landes gehören zum Flußge— 
biete der Wefer. Die vornehmften Fluͤſſe find: 1) bie Eder, 
welche aus der Hertfchaft Itter oder dem Landgerichtöbezirfe 
Voͤhl in das eigentliche Walde eintritt, und nachdem fie den 
füdlihen Theil deffelben durchlaufen hat, in die Kurheffifche 
Provinz Niederheffen übergeht. Sie empfängt als Zuflüffe aus 
dem Waldedifchen: a) die Delfe, welche aus der Preufifchen 
Provinz Weftphalen in Walded eintritt; b) die Orke, welche 
gleichfalls aus MWeftphalen kommt, auf ihrem Laufe durch das 
Waldeckiſche die Aar empfängt (die im Diftrict Eifenberg bei 
dem Dorfe Welleringhaufen entjteht und durch die Rhene 
mit der Nerdar verftärkt wird) und kurz darauf, nachdem 
fie das Waldedifche Gebiet verlaffen hat, in die Eder fällt; 
c) die Itter, welche in der Gegend von Corbach entfpringt, 
durch den Heflen: Darmflädtifhen Landgerichtsbezirk Voͤhl 
(fonft die Herrſchaft Itter) fließt, und darin bei Herzhaufen, 
in die Eder geht; d) die Werbe, welche ihren Urfprung bei 
dem Dorfe Strote hat, und dem Werbediftrict den Namen 
giebt; e) die Mege, welche bei dem Selbadyer Hofe entiteht; 
f) und g) den Gifliger Bad und die Wefe, welche auf 
dem rechten Ufer der Eder ſich mit ihr vereinigen; und h) 
die Elbe, welche nur wenig das Waldedifche Gebiet berührt, 

und in Niederheffen der Eder zufällt. | 
| Der zweite Hauptfluß Waldeck's ift die Diemel, mel: 
he im Diſtrict Eiſenberg, auf der hohen Pin, entfpringt, 
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und nachdem fle die Heſſen⸗ Darmſtaͤdtiſche Enclave, Eimelrode, 
und eine kleine Strecke des Waldeckiſchen Gebietes durchfloſ—⸗ 
ſen hat, in die Preußiſche Provinz Weſtphalen uͤbergeht, und 
unterhalb Stadtberg das Waldeckiſche bloß als Graͤnzfluß bes 
ruͤhrt, worauf ſie wieder in die Preuß. Provinz Weſtphalen 
mit beiden Ufern eintritt. Ihre Zufluſſe aus dem Waldedis 
{hen find: a) der Itterbach, melher unterhatb bed Dors 
fes Herringhaufen in die Diemel läuft; b) die Hopke, wels 
he zwar im MWaldediihen entfpringt, es aber wenig durch⸗ 
fließt und im Preußifchen Weftphalen in die Diemel gebt; 
c) die Reihne, welche in Weſtphalen in die Diemel fließt; 
d) die Urbe, weldhe im Zmwiftediftrict, bei dem Dorfe Bas: 
be entfteht, und bei dem Dorfe Wreren fi in die Diemel 
mündet; und e) die Twifte, die in dem gleichnamigen Dis 
firicte, bei Berndorf entfpringe, durch die Fluͤßchen Aar, 
Matter und Wande, die alle ihren Urfprung im Wals 

dedifhen haben, verftärkt wird, und alsdann nad Niederhef⸗ 


ſen übergeht. Noch ift in der füdlichften Spige von Wal: 


def die Urfe zu bemerken, welche unterhalb des Kurheſſiſchen 
Dorfes Niedernurf in die Schwalm fällt, — In dem Für: 
ſtentihume Pyrmont giebt es nur einen Fluß, die Emmer, 
welche in der Preußiſchen Provinz Weſtphalen entfpringt, und 
nachdem fie Pyrmont auf einer Burzen Strecke durchfloſſen, 
und bdafelbft den Muͤhlen bach und Heſſenbach aufgenom» 
men bat, in das Hannoͤveriſche übergeht, wo fie bei dem - 
Dorfe Emmern in die Weſer fich ergießt. 

Der Boden ift in vielen Gegenden bed Fuͤrſtenthumes 
Walde fteinig, aber doc nicht feril, fondern in den meiften 
Gegenden fruchtbar. Wo derſelbe nicht zum Aderbau geeigs 
net iſt, trägt er fhöne Waldungen. Den fruchtbarften Bo» 
den findet man an der Eder; in der Umgegend von Corbach 
und Xrolfen; und längs der Emmer. — Das Elima ift 
rein und gefund, aber wegen der hohen Lage des Landes, kaͤl⸗ 
ter ald in andern unter gleicher Breite liegenden Ländern. 
Am raubeften ift die Luft in dem nördlichen Theile des Dis 
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ſtriets des Eifenberges, wo der Schnee in einigen Gegenden, 
fat bis zum Mai liegen bleitt, und Nachtfröfte oft bis zum 
.Sunius fortdauern. 





4. 
Eultur des Bodens. Kunftfleiß. Handel. 





Der Aderbau macht die Hauptbefchäftigung der Einwoh— 
ner aus, und liefert, ungeachtet der bergigen und fleinigen 
Befchaffenheit des Bodens, nicht allein den Getraidebedarf, 
fondern auch nocd einen Ueberfhuß zur Ausfuhr. Man bauet 
bie gewöhnlichen Getraidearten; doch kommt in den höhern 
Gebirgsgegenden Feine Winterfrucht fort; fondern die Meder 
foerden einige Belt lang mit Sommerfrüchten biftellt, und 
bann, mehrere Jahre unbefäet," oder dreifch Liegen gelaffen, in 
welcher Zeit fie zur Viehflitterung dienen. Die getraidereichs 
‚ fen Strihe find an der Aar, Eder und Emmer. Es mer 
den auch fehr viele Kartoffeln gezogen, die befonders dem’ Ars 
mern Theile der Bewohner ihre Nahrung geben. Die Dres 
felderwirthſchaft ft das im Ganzen herrſchende Ackerſyſtem. 
Von Handelsgewaͤchſen wird vorzüglich Flachs gezogen; auch 
fehlt es nicht an ben gewöhnlichen Kuͤchengewaͤchſen und Huͤl⸗ 
fenfrüchten. Der Obſtbau hat ſich in neuern Zeiten mehr aus— 
‚gebreitet, fo dag man in. den Gärten die beften Obſtarten an- 
trifft. Die Waldüngen, in melden auch manderlei eßbare 
Fruͤchte, als vorzuͤgliche Erdbeeren, Himbeeren, Brombeeren 19 
toachfen, machen einen großen Scha& des Landes aus, da faſt 
alle Berge mit Holz bedeckt find. Die fämmtlichen herr 
ſchaftlichen Waldungen, mit Ausfhluß des Fuͤrſtenthums Pyr 
mont, hetragen 92,315 Morgen (A 126 Ruthen), davon auf 
den Oberforſt Nhoden 13,975, ben Oberforſt Arolfen Ti ‚14 
den Dberforft Landau 15,572, den Oberforft Wildungen und 
Waldeck 34,903 und auf den Oberforſt Eiſenberg 16,061 


368 Waldeck. 


Morgen kommen. Außerdem giebt es noch anſehnliche den 
Privaten und den vorderen Gemeinden des Diſtricts Eifen» 
berg gehoͤrige Waldreviere. Die Waldungen beſtehen mei— 
ſtens aus Laubholz, doch findet ſich in hoͤhern Gebirgen auch Nas 
delholz. An Wild, ſowohl Schwarz- als Rothwild, Hafen, wil— 
dem Gefluͤgel fehlt es nicht; ſo wie auch die Teiche und Fluͤſſe 
fiſchteich ſind, befonders an Forellen, Hechten, Aalen, Ae—⸗ 
ſchen, Schleien, Karauſchen ꝛc. An der Emmer laſſen ſich 
oͤfters Fiſchottern von 5 bis 6 $..Känge ſehen. Die Rind— 
viehzucht iſt anſehnlich, wozu die fetten Waiden an der Em: - 
mer und andern Flüffen beitragen; auch wird der Kleebau 
und dadurch die Stallfütterung immer mehr verbreitet, Wors 
nehmlich ift die Rindvichzucht duch die Menoniten, bie an 
mehreren Drten große Meiereien haben, vervollfommnet worden, 
Naͤchſt derfelben blühen die Schaaf» und die Schweinezucht, 
tweniger die Pferdezucht. Auch die Bienenzucht wird in mehe 
teren’ Öegenden ſtark betrieben. — Das Innere der Gebirge 
enthält einen anfehnlihen Reichthum von Mineralien. Es 
giebt von Metallen, Kupfer und Eifen, auf welche beide ges 
bauet wird, Jaͤhrlich werden etwa 840 Cine. Kupfer und. 
4.300 -Ctne. Eifen, von vorzüglicher Güte, erzeugt. Auch 
wurde ſonſt in der Eder Gold gewaſchen, und im 16. Jahr⸗ 
hunderte war zu Goldhauſen ein Goldbergwerk im Betriebe. 
Von den uͤbrigen Mineralien ſind vorzuͤglich zu bemerken: 
Kochſalz, davon an 4,000 Etnr. jahrlid) in einer Saline zu 
Deftorf in dem Zürftenthum Pyrmont gewonnen werden; 
Marmor, Jaſpis, Dachſchiefer in Menge, Quader⸗ und Mühle 
fleine, Kalkſteine, Mincralquellen zu Pyrmont und Nieder⸗ 
wildungen, wovon bie erftern zu ben berühmteften Deutſch⸗ 
land's gehören. Es giebt auch Alabaſter, Mergel, Thon, 
Torf und viele Petrefacta. 

Die Induſtrie iſt von keiner Bedeutung. Eigentliche 
Fabriken und Manufacturen fehlen faſt gaͤnzlich; doch giebt 
es Wollenwebereien, welche Tuͤcher, Zeuge, Pluͤſch, Struͤmpfe, 
Muͤtzen ꝛc. liefern, und von einzelnen Meiſtern unterhalten 
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werden, am meiflen zu Nieberwilbungen, Corbach und Cuͤlte. 
Garnſpinnerei und Leinweberei iſt gleichfalls verbreitet, liefert 
aber vornehmlich Hausleinwand. Ferner hat man Braniits 
mweinbrennereien, -Papiermühlen, Gerbereien, Lederfabriken bei 
Arolfen und in Niederwildungen, und: mehrere Eiſenwerke. 
Für einen großen Theil des Fuͤrſtenthums Pyrmont ift das 
Strumpfſtricken eine bedeutende Erwerbsquelle. Jung und 
Alt beſchaͤftigt fi damit, und vereinigt fich in Stridftuben, 
wo 15 — 18 zufammen fliiden. Bei Taufenden gehen bie 
Strümpfe in’s Ausland, z. B. nah Holland, Bremen, Ham⸗ 
burg. Sonſt foll der Ertrag dieſes Induſtriezweigs jähre 
lich auf 8 bis 12,000 thlr. geftiegen feyn; feit einigen Jah⸗ 
ren iſt er jedoch fehr geſunken. Auch ifk bei Pyrmont eine 
Mefferfabrik, ae N 

Bum Handel hat das Land Feine günftige Lage; es führe 
Beine einzige Haupthandelsftraße durch das Land; auch fehlen 
ſchiffbare Fluͤſſe und gute Landftrafen, und es giebt keine 
Handelsſtadt. Die Ausfuhr beſteht hauptſaͤchlich in Getrais 
de, Holz, Vieh, Wolle, Producten der Viehzucht, Eiſen und 
Kupfer, Mineralwaſſern (ein wichtiger Artikel), Marmor, 
Schiefer, Strümpfen und andern Gegenftänden. Viel Geld 
ziehen befonders bie ſtark befuchten Mineralquellen von Pyr⸗ 
mont in's Land; ſo daß dadurch und durch den Verkauf der 
genannten Producte die Einfuhr der mancherlei fehlenden Na⸗ 
tur= und Kunſtproducte gedeckt werben mag; beſonders da ber 
gemeine Waldecker aͤußerſt genuͤgſam lebt. 





——— Enwohnmner. 





Die Anzahl derſelben belief fi nad der Angabe bei’m 
Bunbestage auf 51,877. Nach der 1824 angeflellten Volke: 
zaͤhlung aber fand man 54,646 Seelen, wovon 48,616 auf 

R. Länder⸗ und Völkerkunde. XXIII. 86, 24 
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Waldel und 6,030 auf Pyrmont, kommen; fo daß im Durch⸗ 
fhnitt eine QQM. von 2,523 Menfchen bewohnt ifl. Sie 
‚find, mit Ausnahme einer Anzahl von Juden, fämmtlid Deut: 
ſche, theil® mit Heffifhem, theils mit Weſtphaͤliſchem oder 
‚plattdeutfchem- Dialectez; bekennen fih, nebft der Landesherr⸗ 
Thaft zur evangelifch : Iutherifchen Kirche; doch giebt es auch) 
Reformirte, Katholiken, Menoniten und Suden, die alle freie 
Religionsübung haben. Die Lutheraner haben 57 Pfarreien, 
welche unter folgende 6 Konvente: Arolfen mit 11, Landau 
mit 7, Sachſenhauſen mit 9, Wildungen mit 9, Corbach mit 
‚17 und Pyrmont mit 2 Pfarreien. vertheilt find. Die Re: 
formirten haben ı und die Katholiten 2 Pfarreien. An ge: 
lehrten Schulen find vorhanden ein Gymnaſium zu Corbach 
mit 6 Lehrern und ein Lyceum zu Niederwildungen. Mit 
‚Elementarfhuten ift das Land hinreichend verforgt. Alle Kir 
hen» und Schulfahen flehen unter Oberauffiht des Conſi⸗ 
ftoriums zu Arolfen. An Wohpnditern zählt man im ganzen 
Lande 14 Städte, 3 Marktfleden und 103 Pfarr» und Fi- 
‚lialdörfer, wozu noch eine beträchtliche Zahl von — Meie⸗ 
reien, Haͤmmern und — kommen. 


. 


6. 
Staatöverfaffung. Staatsverwaltung. 


Der Fürft von Walde ift Mitglied des Deutfhen Bun» 
des, und hat in der engern Bundesverfammlung mit Hohen— 
zollery-⸗Hechingen und Sigmaringen, Liehtenftein, Reuß ältes 
ver und jüngerer Linie, Schauenburg «Lippe und Lippe» Dets 
mold eine Gefammtftimme, naͤmlich die ı6te, und in der weis 
tern Bundeeverfammlung eine eigene. Er ift fouverän, doch 
ftehen ihm in dem eigentlihen Walde Landesſtaͤnde zur Seite, 
die feit der Verfaffungsurtunde von 1816 aus der Ritterfchaft, 
13 Abgeordneten ber Städte und 10 Bertretern des Bauern» 
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ſtandes (don jedem der 5 Diftricte des Fuͤrſtenthums Mat: 
bed zwei) beftehen. Der endere landſtaͤndiſche Ausſchuß ift 
aus 2 Mitgliedern der Ritterſchaft, den 3 Buͤrgermeiſtern 
und 3 Stadtſekretarien der Städte Cotbach, Niederwildungen 
und Mengeringbhaufen umd einem Vertreter des Bauernſtan⸗ 
des gebildet, Diefe Landſtaͤnde haben das Recht, fämmtliche 
Steuern zu beftimmen, die landfihaftlihe Kammer zu ver: 
walten, damit die Steuern nur zu dem feftgefegten Zwecken 
verwendet werben, bei allen Gefegen und Anordnungen, bie 
auf die Verfaffung Bezug. haben, zu berathen und einzumilis 
gen, Geſetzvorſchlaͤge und Anträge zur Befoͤrderung der Lanz 
deswohlfahrt einzuführen, bei Mißbtaͤuchen jeder Art Bes 
ſchwerde zu führen und daruͤber zu wachen, daß von ben Ge- 
richtsbehoͤrden untadelhafte Nechtspflege gehandhabet. werde. 
Die landſchaftliche Kammer welcher ein fürftl. Commiffarius 
beigegeben iit, hat die Einnahme und Verwaltung ber lands 
fhäftlihen Einnahmen, tedidirt und nimmt die Rechnungen 
der Untererheber ab, und leitet- dabei die Adminifttation des 
Militaͤtrweſens. Wei jedem Antritte eines neuen Fürften wer—⸗ 
den die Stände zur Huldigung zuſammenberufen, wobei dei 
Fürft über die Befolgung der Verfaſſung eine Urkunde aus: 
ſtellt. Der Fürft wird mit dem 21. Sahre mündig; die Pris 
mogenitur ift feit 1698 eingeführt, und die paragirte gräflis 
che Linie befigt ihre Güter unter fürftlicher Landeshoheit und 
erhält noch eine Geldappansge: Das eigentlihe Walde ift 
Heſſiſches Lehen, fo daß nad Erlöfchung des Mannsſtammes 
bes jegigen Hauſes Walde, daffelbe an Kurheffen fällt; das 
Fuͤrſtenthum Pormönt ift Paderboınfches und alfo jegt Preu: 
ßiſches Lehen, fo daß daffelbe, im Fau des Erloͤſchens des Mal: 
dedifhen Mannsſtammes, an Preußen faͤllt. Das Walderi: 
Ihe Haus bekennt ſich zur evangeliſch-luthetiſchen Kirche, 
Der Fuͤrſt vefidire zu Atolſen; waͤhtend des Sommers be - 
wohnt er jedoch gewoͤhnlich das Schloß zu Pyıment. Auch 
bat derſelbe Schloͤſſer zu Rhoden, Friedrichsftein ic. Der Ti⸗ 
tel des Fuͤrſten iſt: ſouveraͤner Fuͤrſt zu Waldeck, Pyrmoni 
24* 
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und Rappoltflein, Here zu Hohened, Geroldseck ꝛe. Das Wappen 
befteht wegen Waldeck, in einem achtſtrahligen ſchwatzen Ster⸗ 
ne im goldnen Mittelſchilde; wegen Pyrmont in einem vos 
then Ankerkreuze im filbernen Felde; wegen Geroldsed in: ei: 
nem rothyekrönten Löwen im filbernen Felde; wegen Nappolt: 
flein und Hohened in 3 rothen Schildern und drei ſchwarzen 
gekroͤnten Adlerskoͤpfen im filbernen Felde. 

Die hoͤchſten Landescollegien find: 1) das Geheimerathe- 
collegium, welchem nur wichtige außerordentliche Geſchaͤfte 
übertragen werden; 2) das Geheime Gabinet; 3) die Regie 
zung, welche für beide Fuͤrſtenthuͤmer in allen Regierung», 
Lehns-, Oberpolizei- und Obervormundfchafisfachen die allei⸗ 
nige Behörde, fo wie auch in peinlichen Sachen den Crimi— 
nal-Gerichtshof und in Civilſachen die Juſtizcanzlei bildet: 
4) das Hofgeriht, welches in Civilſachen concurrirende Ge⸗ 
richtsbarkeit hat; 5) das Confiftorium, das über alle Kirchen 
und Schul: Angelegenheiten die Dberauffiht hat, und deffen 
Mitglieder diefelben der Kegierung find, wozu noch ein geifts 
liher Conſiſtorialrath kommt; 6) die DEREN 7) 
die Forſtkammer. 

In Hinfiht der Juſtiz bilden die 6 Dberämter, bie 3 
Stadtgerihte zu Corbah, Niederwildungen und Mengering: 
haufen und. die zwei Patrimonialgerichte Bergheim und. Lidys 
tenfeld die nmiedern Gerichte; und die Regierung und bas 
Hofgeriht die oberen Juſtiz- und Appellationshehörden der 
zweiten Inſtanz. Für die Schriftfäßigen (die Ritterſchaft) 
ift das Hofgericht die erfte Inftan. Von beiden geht der 
Recurs an das für Braunſchweig, Walde, Lippe: Detmold 
und Schıuenburg Lippe gemeinfhaftlihe Oberappellgtiondges 
sicht zu Wolfenbüttel. In Criminalfachen haben die niedern 
Gerichte die fummarifhe, und das Criminalgericht die Spe— 
tialunterfuhung; die Regierung bildet den Criminal» Gerichts 
hof und ſchickt in der Defenfiong » Inftanz die Acten zur Ein- 
bolung eines weitern Erkenntniffes an das Hofgericht, 
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Die Domänen find von den Steuern getrennt. Die Ge: 
fammiteinfünfte werden auf 400,000 Fl. gefhäst, wozu das 
Fuͤrſtenthum Pyrmont 70 bis 80,000 Fl. beitragen foll. So— 
wohl die Kammer, als das Land, haben beträchtlihe Schulden. 

Das Bundescontingent des Fürften von Walde beträgt 
519 Mann, welches ı Bataillon bildet, und zu ber erften 
Diviſion ded Toten Armeecörps ſtoͤßt. | 





8. | 
Gintheilung Topographie 





Das ganze Fuͤrſtenthum zerfällt in folgende 6 Diſtricte: 
ber Diemel, der Zwifte, der Werbe, der Eder, und des Eis 
fenbergs, welche das eigentliche Fuͤrſtenthum Walde begrei« 
fen, und Pyrmont, welcher Diftrict das Fürſtenthum Pyr⸗ 
mont begreift, | 


J. 
Das Fuͤrſtenthum Waldeck, 
welches 20 Q.M., 13 Städte, 3 Marktflecken, 93 Dörfer 
und (1824) 48,616 Menſchen enthält. 

1) Der Diſtricet der Twiſte, welcher feinen Namen 
von dem gleichnamigen Fluſſe hat, der ihn von S.W. nad 
N.O. duchfließt, von den Diftricten Werbe, Eifenberg und 
Diemel, der Preußifhen Provinz MWeftphalen und der Kurs 
heffifhen Provinz Niederheffen begränze wird und 3 Städte, 
17 Dörfer, und 12,095 E. enthält. 


374 Zopographie, 


Arolfen, Refibeniftabt und Sig aller hoͤchſten Landes⸗ 
colfegien (mit Ausnahme ded Hofgerihtd), am Fluͤßchen Aar, 
ift offen und regelmäßig gebaut, und hat ein anſehnliches fuͤrſt⸗ 
liches Mefidenzfchloß, worin eine Bibliothek, eine beträchtliche 
Sammlung von Alterthämern aus Pompeji und Hereulanum, 
und ein ausgezeichnete® Münzgabinet fich befinden, nebft Luft: 
garten, ein Leihhaus, eine Münze, eine Buchbruderei, 2 Les 
berfabrifen in der Nähe, 3 Kirhen, 230 9. und 1,698 €, 
Vor der Stadt ift eine fhöne, 2,000 Schritte lange Allee 
von 6 Meiben alter Eihen. — Mengeringbaufen, 
Stadt an einem der Twiſte zufallenden Bache, hat eine Bud» 
druderei, 280 H. und mit 2 Mühlen, dem Hofpitale Leis 
born und dem Gute Kappel, ı703 E. Suͤdlich von der 
Stadt liegt auf einem Berge die Mengrringhäufer Warte. — 
Landau, Stadt auf einem. Berge, an der Watter, erhält 
durch ein Druckwerk das nöthige Waſſer, und hat ein Schloß, 
eine herfhaftlihe Meierei und -1,258 E. 


Braunfen, an der Twifte, wozu die Domänen Lefe— 
ringhaufen und Bilftein und ein Drabthammer gehoͤ⸗ 
‚ren, hat 323 € — Buͤhle, an ber Kurheffilhen Gränze, 
mit 177 E. — Cuͤlte, an der Twiſte, mit MWollenzeug: 
webereien, einer Lederfabrik und 680 E. — Deringhaufen, 
mit 230 E. — Elleringhaufen, mit’356€ — Gem: 
bed, hat nebft den herifchaftlichen Meiereien Obergembed 
und Srederinghbaufen, 201 E. — Belfen, an der 
Aar, bat nebft Louiſenthal und der herrfchaftlichen Meies 


rei Hüninghaufen, 886 E. — LKütersheim, an ber 
Kurheffifben Gränze, mit 416 E. — Maffenbaufen, 
mit 442 E. — Mühlhaufen, mit einem Eifenhammer 


in der Nähe und 442 E. — Nieder: Waroldern, mit 
einer herrſchaftlichen Meierei und 352 E. — Ober-Wa— 
roldern, wozu auch die Domäne Mahlberg gehört, hat. 
401 E. — Twiſſte, an der Twiſte, mit einer herrfchaftlis 
hen Meierei, einer Papiermühle und 848 E. — Bas: 
bed, an der Preußifhen Giränze, mit 464 E. — Bol: 
fardingbaufen, mit 217 E — Wetterburg, an ber 
Twiſte, mit 404 €. und einer herrfhaftlihen Meierei; auch 
gehören dahin die Domäne Büllinghbaufen und ein herr: 
(haftlicher Waffenbammer. — MWirminghaufen, in defs 
fen Gegend viel Schiefer mit den fonderbarften und mannig— 
faltigſten Abdrüden fi findet, mit 493 E. — find Dörfer. 
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2) Der Diftrict der Werbe, welcher feinen Namen 
von dem gleihnämigen Fluͤßchen hat, das ihn auf der Wert: 
feite durchläuft und dann in die Eder fällt; von den Diftric« 
ten Twifte, Eifenberg und Eder, von dem Großberzoglich Hef: 
fifhen Landgerichtebezirke Voͤhl und von der Kurhefliichen 
Provinz Miederheffen begränzt wird, und 3 Städte, ı Markt: 
fleden, 12 Dörfer ımd 6214 €. enthält, 


Sachſenhauſen, Stadt und Sig ded DOberamts und 
bes Griminalgerihts, hat eine herifchaftlihe Meierei, Bier— 
brauereien, die ein vortreffliche® Bier liefern und 1,153 Eins 
wohner. — Freienhbagen, Stadt an der Watter, hat mit 
dem adlichen Gute Hönfheid, 130 9. und 773 E. — 
MWalded (unter gı° 12° 43" DO. 8. und 26° 41 37'M. 
Br.), Stadt auf einem Berge, den ein kleines Thal von eis 
nem $elfen trennt, auf welchem das alte Schloß Walded 
fieht, welches eine ftändige, Befagung nebft einem Comman—⸗ 
danten hat, und zum Zuchthaus und zur Aufbewahrung der 
Snquifiten dient, hat eine herrfchaftlihe Meierei und 553 
Einwohner. 

Folgende Dörfer: Affoldern, an ber Eder, wo fonft 
Gold gewaſchen wurde, mit 259 E. — Alraft, an der 
Werbe, mit 118 E., ift ein Fılial von Sachſenhauſen. — 
Berih, an der Eder, mit 170 E., mozu eine Ci’enhütte 
"(die Beriher Hütte) und ein Stabhammer gehört; auch 
liegt in der Nähe die Domäne Vornhage. — Boehne, 
mit 379 E. — Bırblen, mit 138 E., an ber Nege, ift 
ein Sılial von Affodeen — Meineringhaufen, mit 
420 E. — Netze, an der Mebe, mit einer berrfchaftlichen 
Miierei, dem Thiergarten und der Domäne Selbadh, hat 
611 E. - Niederwerbe an der Werbe, mit einem Eis 
fenhammer, und 325 Cinw., ift ein F$iliat von Berich. — 
Dbermwerbe, mit 95 E., an der Werbe. — Strothe, 
D., wo bie Werbe entfpringt, ift ein Fılial von Meinerings 
haufen und hat 218 E. _ In diefer Gegend wird auf Ku: 
pfer, Blei und Eifen gebaut Bei Strothe fiel 1760 ein 
Gefecht zwifhen den Franzofen und Alliierten, zum Vortheil 
ber erflern, vor, — Bergheim, Marktfleden, unmeit der 
Eder, mit einem neuen ſchoͤnen Nefidenzfchloffe der g Afl. Linie 
Waldeck und 552 E. — Königshagen, an der Kurhefs 
ſiſchen Graͤnze mit 4350 E. — Diefe beiden Orte gehören 
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zum Gerichte Bergheim, welches bie paragirte graͤfliche Linie 
von Waldeck, unter fuͤrſtl. Waldeckiſcher Landeshoheit beſitzt, 
und wozu auch noch das im Diſtrict der Eder gelegene Dorf 
Wellen gehoͤrt. 


| 3) Der Diftrict der Eder, welcher feinen Namen 
- von dem luffe Eder hat, der ihn theils ducchfließt, theils auf 
der Nordfeite von dem Diftricte Werbe fcheibet, ift auf den 
übrigen Seiten von den Kurheffifhen Provinzen Nieder« und 
Dberheffen und dem großherzogt. Heffifchen Landgerichtsbezirke 
Voͤhl umgeben, und hat 3 Städte, 20 Dörfer und 9,415 €. 


Niederwildungen, Stadt und Sig eines Oberamtt, 
in einem weiten lang gedehnten Thale, von Bergen einge 
ſchloſſen, an der Milde, lient an einem Berge, und hat ein 
Lyceum, ein Hofpital, ein Waiſenhaus, Leder: und Wollen: 
zeugfabrifen, 300 H. und 1,717 E. In der Pfarrkirche ift 
das fchöne Denkmal febenewerth, welches die Wenetianer ihs 
rem General Joſias von Walde haben errichten laſſen Es 
ift 22 F. lang und 44.8. hoch, und hat die Geftalt eines 
‚ verfhloffenen Portales. Ein, auf einem mit Bierrathen und 
Inſchriften verfehenen Piedeſtal ruhender Sarkophag, dient 
dem auf einem Kiffen liegenden geharnifchten Grafen ' zur 
Stüse. Hinter dem’ Sarkophag fliehen 4 mit Wemlaub ges 
fhmüdte Römifhe Säulen. Ein Relief dazwiſchen ftellt eis 
nen Angeiff zwiſchen Venetianern und Tuͤrken vor. Ueber 
‚dem Hauptgefimfe erblidt man die Kama mit der Trompete 
in dee Hand, und unter demfelben Genien,. welche die Le— 
bensfadel ausloͤſchen. Niederwildungen ft berühmt durch feine 
drei Mineralbeunnen, den Stadt:, Thale und Salzbrunnen, 
die häufig befucht und deren Waſſer (jährlih an 100, 000 
Krüge) verfendet wird. Das MWaffer des Stadtbrunnen bat 
“einen angenehmen, erfrifchenden, eifenhaften fäuerlichen, das 
Maffer des Thalbrunnen einen bintenhaften und das des Salz— 
brunnn einen auf der Zunge ftechenben, falzigen Gefhmad. 
Das Brunnenhaus fleht vor der Stadt, am Ende der neuen 
Allee und ift wohl eingerichtet. Auf der Wiefe vor dem 
Brunnenhaufe entfpringt die Babdequelle, die zum Baden bes 
nutzt wird — Altwildbungen, Stadt, nur. durch ein 
Thal von Niebermwildungen, von dem es ein Filial ift, ges 
trennt, liegt nebſt dem fchönen fuͤrſtl. Schlofle Friedrich ss 
fein, auf einem Felſen, und bat eine: herefhaftliche Meie⸗ 


. 
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rei, 80 H. und 443 E. — Zuͤſchen, Stadt an ber Eibe 
und an ber Kurheffifhen Gränze, hat. ı futherifche und r 
teformirte Kirche, und 782 E., und hält ſtark befuchte Jahr— 
und Viehmaͤrkte. F 

Folgende Dörfer: Albershauſen, Filial von Hüb« 
dingen, mit 200 Einw. — Anraff, Filial von Bergheim, 
mit 281 E., liegt an der Eder. — Armsfeld, an der 
Urfe und an der Kurheſſiſchen Gränze, hat 398 Einw. — 
Bergfreiheit, Filial von Armsfeld, an der Urfe, hat 356 
E., welhe Bergbau auf Kupfer und Eifen treiben. Hieher 
gehört die herrfchaftliche Factorei Neubau, mit einer Eis 
fenbhütte und 3 Eifenhämmern. — Braunau, mit dem 
adliben Gute Gershaufen, hat 5ı7 E. — Bringe 
haufen, an der. Eder, mit dem Filial Hemfurth, einigen Eis 
fenhämmern und 377 E. — Frebershaufen, Silial von 


Hüddingen, hat 226 €, und einen Scieferbruh in der Um« 


gegend. — Gellershaufen, Filial von Kleineen, mit 
470 E. — Giftis, Filial von Bergheim, an einem ber 


Eder zufließenden Bache, hat eine herrſchaftliche Meierei und 


E. — Hemfurth, Filial von Bringhaufen, an der 
Eder und am Fuße des hohen Berges Weißenſtein, hat 302 
E. — Hüddingen, mit der herrfchaftlichen Meierei Duͤl— 
fershof in der Mähe, hat 165 E. — Hundsdorf, Fir 
lial von Hüddingen, an der Urfe, hat 268 E. In der Nähe 
dieſes Orts bricht ein ſchoͤner blutrother Jaſpis mit Quarz 
durchzogen. — Kleinern, wohin 2 Eiſenhaͤmmer gehören, 
hat 2 Sauerbrunnen und 454 E. — Mandern, an der 
Kurheſſiſchen Graͤnze und unweit der Eder, mit 465 E. — 
Mehlen, mit 262 E., unweit der Eder, ift ein Filial von 


—Affoldern. — Odershauſen, mohin au das fuͤrſtliche 


Jagdſchloß Jaͤgersburg gehört, hat 2gı E. — Rein— 
hardshauſen, Filial von Odershauſen, hat 190 E. — 
Reitzenhagen, Filial von Wildungen, mit 120 E. — 
Wege, Filial von Mandern, an der Eder, wo Gold gewa— 
ſchen wird, hat 295 E. — Wellen, unweit der Eder, hat 
475 Einw., und gehört zu dem gräfl, Waldeck'ſchen Gerichte 


Bergheim. 


4 Der Diſtriet des Eiſenberges, der größte Dis 
ſtriet des ganzen Landes, welcher ſeinen Namen von dem Eis 
ſenberge, einem der hoͤchſten Berge Waldeck's, hat, von den 
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Diſtricten Twiſte und Werbe, dem großherzogl. Hefiifden 
Landgerichtsbezirke Voͤhl, der Kurheſſiſchen Provinz Oberheſ— 
ſen und der Preußiſchen Provinz Weſtphalen begraͤnzt iſt, 
und mit dem Patrimonialgerichte Lichtenfels, 3 Städte, 1 
Markefleden, 35 Dörfer und 14,721 E. enthält. 


Corbach (unter 510 16° 38" MN. Br), eigentliche 
Hauptftadt. des Landes und Sitz des Hofgerichts und eines 
Dberamtsd, in einer ebenen und fruchtbaren Gegend, an der 
Itter, mit doppelten Mauern umgeben, ift altmediſch gebaut, 
befteht aus der Alt: und Neuftadt, und hat ein Gymnaſium, 
2 fchöne Kirchen, I Hofpital, MWollenzeugmwebereien, 400 9. 
und 2.205 E. in ber Neuftädter Kirche ſteht ein von den 
Miederländern ihrem ehemaligen Generalfeldmarfhall,, dem 
Fuͤrſten Georg Friedrih von Wald:d, aus Marmor und Ale: 
bafter errichtetes ſchoͤnes Monument, welches die. ganze Seite 
des Chores einnimmt. Auf dem, 4 Stunde von Corbadh lie: 
genden Eifenberge, ftand fonft ein Schloß welches die Reſi— 
benz der Grafen von Walde Eifenberger Linie war. — 

Sadhfenberg, Stadt mit 210 9. und 920 E. 

Adorf, Markefleden, in deffen Gegend auf Kupfer und 
Cifen in dem Martenberge gebaut wird und Alabafter und 
viele BVerfteinerungen ſich finden; aud) liegt in der Nähe die 
heirſchaftliche Vornsberger Eifenhütte und der Cappen— 
ftein, eine fleile über 300 $. hohe Schieferwand, hat 828 
E. — Alleringhauſen, Filial von Neerdar, bat 112 
—Einw. — Benkhauſen, mit 192 Einw., ein Filial von 
Worf. — Berndorf, an der Twiſte, die nicht weit das 
von entfpeingt, hat 671 E. — Bönnighaufen, mit 
132 Einmw., ift ein $ilial von Neerdar. — Eppe. an ber 
Aar, befteht aus einer Iutherifchen und Eatholifchen Gemeig— 
de, und bat 3838 E. — Flehtdorf,'mit einem Hoſpital 
für 100 Perfonen, bat 431 E. — Giebringhaufen, 
an der Diemel, in deſſen Gegend guter Marmor in Blöden 
von 100— 140 Etr bricht, hat 219 E. und ift ein Filial 
von Adorf. — Goddelsheim, mit 834 E., in deffen 
Gegend auf Kupfer gebaut wird. Sin der Mühe liegt das 
nad Smmighaufen eingepfarrte freimeltablihe Stift Schaa— 
een, deſſen Aebtiffin eine Kürftin oder Gräfin von Walde 
ſeyn muß, und dag anfehnlihe Befigungen hat. — Gold— 
haufen, Filial von Nieders Enfe, in der Nähe des Eifen- 
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berg®, in welchem ſonſt auf Gold gebaut worden iff, und on 
beffen Fuße die berrfchaftliche Meierei Eiſenberg lieat, hat 
193 E. — Helmſcheid, mit 147 E., Filial von Bern 
dorf, in deffen Nähe das adlihe Gut Dinaeringhaufen 


liegt. — Heringbaufen, an der Diemel, mit 206 E., 
und wozu ein herefchaftlicher Waffenhammer und eine herr= 
fhaftlihe Pu'vermuͤhle gebören. — Hillershaufen, mit 
. 136 E., ift ein Filial von Eppe und liegt an der Aar. — 
Lelbach, Filiat von Lengefeld, mit 189 E. — Lenge— 
feld, in ber Nähe des Eifendergs, hat 251€. — Meets 
dar, am gleichnamigen Flüßchen, bat 131 E. — Nieder— 
fhleidern, Filial von Eppe, mit 177 E. — Nieder: 
Enfe, mit 275 € — Norbenbed, Filial von Nieder: 


Enfe, in deffen Gegend Eifengruben find, hat 287 Einw. — 
Dber:Enfe, Filial von Nieder: Enfe, mıt 197 Einw. — 
Ottlar, Filiat von Heringhaufen, mit 193 E. — Ratt— 
lar, Filial von Uffeln, mit 252 E. — Rhena, am gleich— 
namigen Bade, mit 317 &. — Rhenegge, Filial von 
Adorf, mit 450 E. — Schwalefeld, Filial von Uffeln, 
an der Stter, bei melchem das zerfallene Schloß Schmale: 
berg, das Stammhaus der jegigen Fuͤrſten von Waldeck 
liegt, bat 330 E. — Schweinsbühl, Filial von Fleht: 


dorf, mit 187 E. — Stormbrud, Filial von Hering« 
haufen, an der Preußifhen Gränze, mit 319 E. Sur 
ded, Filial von Adorf, mit 193 E. — Uffeln, an der 


Diemel und in der Nähe des hohen Pön, hat 748 E. — 
MWelleringhaufen, Filial von Neerdar, hat 142 E. — 
Willingen, mit 572 E. und ein Filial von Uffeln. In 
ber Gegend ift die herefchaftlihe Meierei Striek, am Fuße 
des hohen Poͤn; die Stryker Cifenhütte und der Hops 
peder Hammer, melde beide nicht mehr betrieben werben. 


Zu diefem Diftriete gehört auch das freiherrlih von Dal: 
wiakſche Parrimonialgeriht und Amt Lichtenfels, welches 
1 Stadt, 5 Dörfer und 1847 E. enthält. Daqu gehören: 
Sürftenberg, Stadt auf einem Berge, hat 373 €. — 
Smmigbaufen, wohin aud das adlihe Stift Schaafen 
eingepfarrt ift, hat 312 E. — Münden, an der Dike, 
bat 413 E. — Dalwigksthal, mit 138€. Dabei lieat 
das verfallene Schloß Lichtenfeld. — Neukirchen, an 
ber Elpe, hat Br E. — Radern, Filial von Münden, 
mit 230 E. — find Dörfer. 
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5) Der Diſtriet der Diemel, welcher ſeinen Namen 
von dem Fluſſe Diemel hat, der feine Nordgraͤnze bildet, von 
der Preußiſchen Provinz Weſtphalen, der Kurheſſiſchen Pro: 
vinz Nieberheffen und dem Diftricte der Twiſte begränzt wird, 
und ı Stadt, 1 Marktfleden, 10 Dörfer und 6,171 Einw, 
enthält. ww | 
Rhoden, Stadt und Sitz eines Oberamts, auf einer 
Anhöhe, hat ein, auf einem hohen Berge gelegenes Schloß, 
welches jest vom Beamten bewohnt wird, und 1.646 Einm, 
4 Stunde nörbli von der Stadt liegt die Alt: Mhoder Kies 
he. Nach Rhoden find auch die 2 herrſchaftlichen Meiereien 
Laubach und Georgenhof eingepfarrt. — MWreren, 
Markefleden an der Preußifchen Gränze und an der Drpe, 
die hier in die Diemel fällt, hat mit Drpe 875 E. In 
der Nähe liegen mehrere Eifenhämmer, davon der Billings 
bäufer Hammer herrſchaftlich iſt. 

Folgende Dörfer: Ammenhaufen, Filial von Rho— 
ben. — Dehaufen, Filial von Rhoden. — Helming— 
haufen, nördlich von weldem, an der Diemel dad Jaͤger—⸗ 
haus Kudud liegt. — Herbfen, Filiat von Schmilling- 
haufen. — Hesperinghbaufen, Filial von Helminghaus 
fen. — Hörle, Filtal von Schmillinghaufen. — Kohl: 
grund, Filial von Helminghaufen. In der Nähe, an der 
Drpe liegt die Domäne Eilhaufen mit 2 Eiſenhuͤtten. — 
Neudorf, Filiat von Helminghaufen, in einiger Entfernung 


von der Orpe. — Schmillinghaufen, in einer waldi— 
gen Gegend. — Wethen, unweit ber Diemel. 
II. 


Das Fuͤrſtenthum Pyrmont. 

Das jegige Fuͤrſtenthum (vormals eine Grafſchaft) Pyr⸗ 
mont bildet einen Diftrict, liege von dem Fuͤrſtenthum MWals 
bed ganz getrennt, gränzt an das Hanndverifche, Braunſchwei⸗ 
sifhe und Kippefche Gebiet und die Preußifhe Provinz Wells 
phalen, und enthält 1,06 Q.M., ‚eine Stadt nebft Schloß, 
10 Dörfer und (1824) 6,030 €. 

Neuftadt Pyrmont (unter zı9 9 28" N. Br.), 
Stadt und Hauptort des Fürftenthumes, Gig des Oberamts, 
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in einem angenehmen Thale, has von der Emmer bemäffert,. 
und in einiger Entfernung ringsum von mwaldigen Bergen ums 
geben ift, ift offen und gut gebaut und hat eine auf beiden 
Seiten von hohen Linden beſchattete Hauprflraße, die zur gros 
en Allee und den Mineralquellen führt, eine Buchhandlung, 
200 H. und nebft dem Salzwerke und der Mefferfubrik 1,058 
E., die größtentheild ihren Unterhalt von ben biefigen bes 
rühmten Mineralquellen haben, melde ſtark befucht werden 
(jährlich beträgt die Zahl der Kurgäfte 1,800 bis 2,000) und 
deren Wafler verfendet wird (jäbrlid 300,000 bis 350,000 
Krüge). Die vorzüglichfte unter den Mineralquellen, der heis 
lige Brunnen genannt, entjpringt an dem oberen Ende ber 
großen Allee, if mit einem Dctogon überbaut, und gehört 
feinen Beftandtheilen nah zu den falinifhen Stahlmaffern. 
Nicht weit davon entfpringt der Brodelbrunnen, der mit gro= 
Sem Geräufche hervorfprudelt, wie kochendes Waſſer in einer 
Braupfanne, und bloß zum Baden gebraucht wird. Andere 
Mineralquellen find noch der alte und neue Babebrunnen, 
der Augenbrunnen, der Trampelſche Eifenfäuerling und ber 
Säuerling, welcher legtere in einiger Entfernung von Pyr⸗ 
mont entfpringt, und deſſen Waſſer einen erquidenden Trank 
gewährt. Pyrmont ‚gehört zu den vornehmiten Badeoͤrtern 
Deutſchland's und hat fchöne Anlagen, ald das neue und alte 
Badehaus, das Bosket und die verfchiedenen Alleen, woruns 
ter befonders die Dauptallee, die von der Hauptquelle ſuͤdlich 
läuft, der Sammelplag der Kurgäfte ift, eine Ränge von 500 
und eine Breite von 40 Schritten hat, und aus 4 Reihen 
von Linden beſteht. An diefer Allee befinden fich viele Ges 
bäude, als das Kaffeehaus, der große und Eleine Ballfaal, 
das Schaufpielhaus ꝛc. und eine Menge von Kaufliden, 
Aud bieten die Umgebungen mandherlei angenehme Parthien 
dar, darunter find: der Königsberg, nordöftlih von Pyr⸗ 
mont, ein Lieblingsaufenthalt Friedrich des Großen, als er 
fi) zu Pyrmont befand, mit Waldung und hübfhen Luft: 
gängen auf feinem Gipfel, einem Förfterhaufe, einem Pavile 
lon und einem marmornen Denkmal Friedrich’8 des Großen, 
auf welchem die Inſchrift ſteht: Fridericus magnus fonte 
salutifero vires restauraturus hoc secessu gaudebat; 
die Hünenburg; der Örävensberg, mit einer fchönen 
Ausſicht; Hriedensthal, am Fuße des Königs» und des 
Grävenaberges in einem engen Xhale, eine zuerft von Quaͤ⸗ 
Fern angelegte Golonie mit einer Meflerfabrif; der 655 Rhein: 


882 Waldeck. 


taͤndiſche F. hohe Bomberg oder Bovenberg, F Stunde 
von Pyrmont, mit einer teigenden Ausſicht, Rafenbaͤnken, 
Lauben, und fchattigen Gängen; der Schellenberg, auch 
Pormonter Berg genannt, 700 Rheinlaͤndiſche $. hoch 
und 4 Stunde von Pyrmont entfernt, mit Wald bededt, und 
auf feinem Gipfel die Ueberrefte des alten Bergichloffes Schell: 
pyrmont tragend, in welchem bis 1376 die Grafen von 
Pyrmont ihren Wohnfig hatten. Zu den geognoftifhen Merks 
wiürdigbeiten der Umgegend Pyrmont's gehören noch: die 
Erdfälle, 3 Stunden von Pyrmont, oberhalb. des. Dorfes 
Holzbaufen, davon ber große Erdfall eine Eeffelförmige Ver: 
tiefung bildet, deren Wände auf der einen Seite: 135 8. hoch 
find. Die Vertiefung ift mit einem 7 Klafter tiefen Waffer 
angefüllt und hat 280 3. im Durchmeffer; und die Gas: 
oder Dunftböhle, auch Schwefelhoͤhle genannt, + 
Stunde nordöftlih von Pyrmont, von aͤhnlicher, doch weit 
geringerer Belhaffenhrit role die befännte Hundsgrotte bei 
Meäpel, indem, ein fohlenfaures Gas bald nur 2 Fuß über 
den Boden fich erhebt, bald auch die ganze Höhle anfüllt, 
das Thieten und felbft Menſchen tödtlich wird, die. dieſes Gas 
einathmen. Beſonders ſtark witkend ift der Dunſt bdiefer 
Grotte bei. warmer Witterung, hellem Himmel und oͤſtlichem 
MWinde, vorzüglich aber bei einem herannahenden Gewitter, 
daher auch Warnungstafeln vor dem Eingange angebracht 
find, Dieſe Grotte befindet ſich in einem Sandſteinlager, und 
man gelangt zu berfelben buch eine Grube, die mit einer 
ſteinernen Treppe verfehen und um die Grotte ‚ampbitheatras 
Kifch aufgebaut if, — Einige hundert Schritte weftlih von _ 
der großen Allee ift das Schloß Pyrmont, welches mit eis 
nem Maffergtaben, worüber eine Zugbrüde führt und einem 
ftarten Walle umgeben ift, worin fi noch bombenfefte Kas 
fematten befinden, Das Schloß befteht aus einem Haupt: 
. gebäude mit 2 Flügeln, einem Hintergebäude, worin das Obers 
amt feinen Sitz hat, 2 Pavillons und einen Salon (vors 
mald einem Pülverthurme). Südlih von dem Schloſſe ift 
ber mwobleingrrichtete Schlofigarten, mit einem Zreibhaufe. In 
einiget Entfernung vom Schloſſe liegt die herrſchaftliche, treffe 
lich bewirthfchaftere Meierei Braucamp, wo aud eine Sals 
miakfabrik angelegt ift. Ä 
Botgende Dörfer: Hagen, in einst weit hoͤhern Lage, 
ald das Pyrmonter Thal, hat 295 E. Bon hier führt ein 
Weg zu dem 783 Rheinl; F. hohen Hermannsberg, auf 
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meldyem die Graͤnzen von Pyrmont, Kippe und von bem Preu— 
fifhen Gebiete zufammenftoßen, und det auf feinem Gipfel 
einen arößtentbeils. kahlen Flaͤchenraum von 1,400 Schritten 
im Umfreife hat, Auf diefem Berge find nod einige Mauern: 
truͤmmer fihtbar, die man für die Reſte einer Burg hält, die 
Arminiusdurg geheißen habe, und von Arminius, dem 
Anführer der Cherusfer, erbaut worden fey, welches aber eben 
fo unerweislich ift, als daß bier die Srmenfäule geitanden 
habe. Hagen ift nah Pyrmont eingepfarrt, — A ie 
fen, am Muͤhlenbache, wohin von Pyrmont eine Allee führt, 
hat 1,220 E. In der Nähe find die oben bei Pyrmont an: 
geführten Erdfälle. Helzhauſen ift nach Pyrmont einge: . 


pfarrt. — Rövenhaufen, oder Lövenfen, Zilial von 
Pyrmont, am Heffenbache, der hier in die Emmer fließt, hat 
304 E. — Deitorf, oͤſtlich von Pyrmont, woran v8 uns 


mittelbar ftößt, und wohin es eingepfarrt ift, bat 1,034 €. 
Bei zahlreichem Zufluffe pflegen bier Kurgäfte zu logiren. 
Nicht weit von Deftorf liegt an der Emmer ein Salzwerk 
mit 2 Öradirhäufern, das jährlich etwa 4000 Etnr. Salz 
liefert. In dem Salzbrunnenhaufe find, außer der Soolquelle, 
die zur Gewinnung des Kochſalzes benugt wird, noch eine 
muriatifch = falinifche Trinfquelle und eine muriatifch = falinifche 
Badequelle, die theils zum Zrinfen, theild zum Baden ges 
braucht werden, daher auch bier fich ein neu erbautes fchönes 
Badehaus brfindet. In der Nähe entfpringt eine andere Mi- 
neralquelle, der Neubrunnen genannt, welder das Mittel 
zwifchen dem Salzbrunnen und dem Stahlbrunnen hält, aber 
wenig benugt wird, Die Emmer bildet hier eine Inſel, auf 
welcher die Dringenauer Mühle liegt. — Thal, in 
einem engen waldigen Thale, an der Emmer, bat 409 ©. 
und ift nah Pyrmont eingepfarrt. Dem Dorfe gegenüber 
erhebt fich der ſteile Büffeberg, und weiterhin zeigen fich 
die fogenannten Klippen, die eine intereffante Felfenparthie 
des dafigen Kalkfteinaebirges bilden, und fo nahe an die Ems 
mer treten, daß fie nur einen ſchmalen Fußfteig laffen. Diefe 
5 Dörfer nebſt Pyrmont machen das untere Fürftentyum 
Pyrmont aus, 


Folgende 5 Dörfer liegen auf dem ziemlich kablen Ruͤk⸗ 
Een des Mühlenberged und machen das obere Fürftenthum 
aus, das wegen feiner höhern Lage und dürren Bodens, weit 
weniger fruchtbar ald das untere Zürftenthum ift, und fein 
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einziges fließenbes Maffer hat. Die Dörfer heißen: Baar 
ſen, mit einer Ziegelei und 423 Einw.; Eichenborn, mit 
2gı Einwohnern; Großenberg, mit 347 Einw.; Kleis 
nenberg, mit einer herrfchaftlichen Meierei und 181 Eins 
wohnern und Neerſen, mit 478 Einwohnern und einer 
Pfarrkirche, wohin diefe 5 Dörfer eingepfarrt find. 





A. | 
Landhartenm 


Specialdarte von dem Kurfürftenth. Heffen und dem Fuͤrſtenthum 
Walde in 13 Sectionen. Weimar. 1816. (Aus der topograph. 
milit. Charte.) 

Charte vom Fürftentyum Walded und ben angrängenden Ländern, 
von Nicolai. 17335 neu. aufgelegt von ben Homannifgen Erben. 
Nürnberg. 1804. 

Detrographifhe Eharte von Pyrmont von Aug. Pape. 1822. 

Dlan ber Reuftadbt Pyrmont mit ihrem Mineralbrunnenterrain und 
der umliegenden Gegend, Hannover. 1823. 

Zopographifhe Charte des Fürftentbums Waldeck. 1824. Hannover. 

Topographiſche Eharte bes Fuͤrſtenthums Walde, von Bennefelb. 
1824. 

Geograph. ſtatiſt. hiſtor. Atlas der Staaten bes Deutſchen Bundes. 
II, Lieferung. Weimar, 1824. 


B. 
Shriften 


Marcarb Belhreibung von Pyrmont, 2 Theile mit Kpfrn. Leips 
3ig. 1784 unb 1795. 8. 

Lericon vom Kurs und Oberrheinifhen Kreife. Ulm 1805. gr, 8 

Keppel Merkwürdigkeiten Pyrmont’s, eine Skizze für Reifende und 
Kurgäfte. 3. Auflage. Hannover. 1810. Klein 8, 


R, Länder: und Völkerkunde, XXIII, Bb. 2 _ 


886 Waldeck. 


Demtan Statiſtik der Bheinbunbftaaten. II. Banb. Frankfurt am 
Main, 1812. 8. Seite 365 — 371. 

Menke, Pyrmont und feine Umgehungen, biftorifh, geographiſch, 
pbnficolifch und mediciniſch dargeftellt, mit «iner Charte. Pyrs 
mont 1818. 8. 

Daffel Etaatss und Addreßhandbuch ber Deutſchen Bundesftaaten. 
Meimar. 1816. ar. 8. ©. 462 — 468. 

Volftändiges Handbuh der neueften Erdbeſchreibung von Gaſpa— 
ri, Haffel, Sannabidh und Guthsmuths. I, Abtheilung 
V. Bant. Weimar. 1819. gr. 8. ©. 752— 762. 

Addreßbuch der Fürftentbümer Walde und Pyrmont für das Jahr 
1822, mit einer kurzen biftorifch rtopograph, "Wefchreilung des 
Fürftenth. Walded. XArolfen. 1822. 

Zıttmann, Pyrmont. Ein Taſchenbuch für Kurgäfte, Mit ı Plane 
von Pyrmont. Meißen. 1825. 8 


, | Das 
Fuͤrſtenthum Lippe-Detmold. 


1. 
Kurze ueberficht ber Geſchichte des Haufes Lippe. 


Fabelhaft ift die Ableitung des jegt regierenden Hauſes 
ber Fürften von Lıppe« Detmold und Schaumburg : Lippe von 
Wittekind, jenem bekannten Anführer der Sachſen, ber im 
Zten Sahrhunderte lebte, und gegen Carl den Großen kämpfte. 
Vielmehr find die Vorfahren des jegigen Fürftenhaufes unter 
den Dynaften oder edlen Herren zu fuchen, die in biefen Ges 
genden begütert waren, und anfehnliche Landſtriche erblich bes 
faßen, und davon Bernhardt J. und Hermann I., zwei 
Brüder, deren Aufenthaltsort Kipperode oder die Burg Lıppe 
war, zum erftenmal in einer Urkunde von 1129 mit dem Beis 
namen von der Lippe erfcheinen. Von den Übrigen Dys 
naften von Lippe erwähnen wir noh: Bernhard IL, Heinz 
rich's des Löwen Anführer und Freund; Bernhard ILL, 
der durch Heirach die Herrfchaft Rheda erhielt; Simon I, 
(1275— 1324), der ſich gemöhnlih im den Schloͤſſern Brake 
und Blomberg aufhielt, und einen Xheil der Graffcaft 
Schwalenberg erbte; Simon III, welcher die Grafichaft 
Sternberg an fein Haus bradte und 1368 das pactum 
unionis errichtete, wonach ber erfigeborne Sohn ‚allein regier 
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ten follte;s und Bernhard VIIE., der von 1531 — 1563 
(geroöhnlich zu Detmold) lebte, und der erfte ift, von dem 
man findet, daß er fich nicht bloß, wie feine Vorgänger, einen 
edlen Herrn von der Lippe nannte, fondern auch den Titel 
eines Grafen führte. Sein Sohn, Simon VI, ift als der 
Stammpvater der noch jest blühenden Linien von Lippe: Dets 
mold und Schaumburg: Lippe anzufehen. Durch ein Teſta— 
ment hatte er feinen älteften Sohn zum regierenden Deren ein« 
gefegt und ihm die Landeshoheit vorbehalten; feinen damali» 
gen. nachgebornen Söhnen aber gemwilfe Aemter und Güter 
zu ihrem flandesmäßigen Unterhalt ausgeſetzt, mit der Bes 
ſtimmung, daß, enn der Ältefie Sohn ohne männlichen Ers 
ben ftürbe, ihm alsdann der mächftgeborne folgen, und wenn 
einer ober, ber, andere von ben nachgebornen Söhnen oder fein 
Mannsftamm mit Tod abgienge, aledann der ihm vermadhte 
Randesantheil dem regierenden Herrn zur Hälfte, und den 
übrigen Brüdern und ihren männlihen Etben die andere 
Hätfte zu gleichen Theilen zufallen follte. Bei feinem 1613 
erfolgten Zode lebten noch 4 Söhne, von welchen -aber ber 
dritte fhon 1620 ftarb; daher fein Landesantheil unter die 
übrigen vertheilt wurde. Don diefen drei Brüdern find fol 
gende Linien geftiftet worden: 1) Graf Simon VII. murbde 
zegierender Herr und Stifter der Detmoldifchen Linie; 
2) Graf Otto fliftete die abgetheilte Brakiſche Linie, 
welhe 1707 mit dem Grafen Ludwig Ferdinand ausitarb. 
Der über feinen Nachlaß (die Aemter Brake, Blomberg, Schlie⸗ 
ber und Barntrup) entſtandene Proceß wurde 1734 durch fair 
ferlichen Ausfprud dahin entfhieden, daß die Detmoldiſche 
und die Schaumburg: Lippifhe Linie, jede die Hälfte davon 
befam. Der. völlige Vergleich zwifchen diefen beiden Linien 
Fam aber erft 1748 zu Stande, 3) Graf Philipp, ber 
von feinem Vater Simon VI, zu feinem Antheile die Aem⸗ 
ter Lipperode und Alverdiffen, fammt gewiſſen andern Eins 
Eünften und Renten bekommen - hatte, fliftete die Linie zu Al⸗ 
verdiffen,. welche nah dem 1640 erlangten Befige eines 
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Theiſes der Grafſchaft Schaumburg, die Linie Schaum: 
burgs-£ippe genannt mwurbe. 

Simon VII., der Stifter der Detmolbifchen Linie, 
ftarb 1627. Durd einen feiner jüngern Söhne, Namens 
Jobſt Herrmann, wurde die Nebenlinie Lippe-Bieſterfeld 
gegründet, welche fi in des Grafen Rudolph Ferdinand Soͤh⸗ 
nen, den Grafen Friedrih Garl Auguft und Ferdinand Luds 


wig in die Biefterfeldifche und Weißenfeldſche Linie, 


getbeilt hat, welche beiye ihre erbherrlichen Befigungen an das 
fürftlihe Haus gegen eine jährliche Geldrente abgetceten has 
ben. Bon din regierenden Grafen der Detmoldifchen Linie 
erhielt Sımon Heintib Adolph (lebte von 1694 bis 
1734) vom Kaiſer Carl’ VI. "1720 die. Reichs : Fürftenwürbe, 
von welcher jedoch erft Sriedrih Wilhelm Leopold (ein 
Sohn von Simon Auguft) Gebrauh machte, nachdem er 
1789 vom Kaifer Joſeph II. die förmlihe Beſtaͤtigung bier 
fer Würde erhalten hatte. Nach dem 1802 erfolgten Tode 
dieſes erften Fürften von Lippe, trat fein Sohn Paul Ales 
gander Leopold, unter Vormundfchaft feiner Mutter, der 
vortrefflihen Fürftin Pauline Chriftine Wilhelmine, einer ges 
borenen Prinzeffin von Anhalt= Bernburg, die Regierung an, 
und übernahm bdiefelbe 1820 allein, nachdem er 1813 nad 
der Schlacht bei Leipzig den Nheinifhen Bund, dem er 1807 
beigetreten war, verlaffen und 1815 dem Deutfchen Bunde 
ſich angeichloffen batte. 

Die Schaumburg-Lippiſche Linie entfland,. wie 
ſchon oben. gefagt worden ift, von dem Grafen Philipp; 
bem juͤngſten Sohne Simon VI., weldher 1614 zu feinem 
Zandesantheile die Aemter Lipperode und Alverdiffen (jedoch 
unter Landerhoheit der regierenden Detmoldifhen Linie) von 
dem Fürftentyum Lippe befommen hatte. Seine Schwefter, 
Eliſabeth, mar an einen Grafen von Holftein- Schaumburg 
vermähft, und da ihr SohmDtto, ber legte Graf von Schaums 
burg, 1640 ohne Erben geflorben war und feine Mutter als 
einzige Inteftat Erbin: hinterloffen hatte: fo feßte biefe, wel⸗ 
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de fogleih von dem Nachlaffe Befig genommen hatte, ihren 
Bruder Thilipp zum Erben von Schaumburg ein. Weil 
aber verfchiedene Stüde diefer Graffchaft theils von dem Bis» 
thume Minden, theils von Braunfhmweig « Lüneburg und Hefs 
fens Goffel zu Lehn gingen; fo entftanden befhalb einige 
Schwierigkeiten, die endlich durch verfhiedene Verträge 1647 
beigelegt wurden, welche der dritte Paragraph des 15. Attis 
kels des Meftphälifchen Friedens beftätigte. Vermoͤge diefer 
Verträge befam 1) dad Haus Braunſchweig-Luͤneburg die 3 
Aemter Lauenau, Bodeloh und Mesmerode, nebft ber. Voigtei 
Lachen und einem Theile der Voigtei Visbeck; 2) das Haus 
Heffen: Gaffel die Aemter Schaumburg, Rodenberg und einen 
Theil vom Amte Sahfenhagen und 3) der Graf Philipp 
. von Lippes Alverbiffen die 4 Aemter Stadthagen, Büdeburg, 
Arensburg und Hagenburg nebft einem Theile des Amts Sach⸗ 
fenhagen, der hernach noch zum Amte Hagenburg gefchlagen 
wurde, und mußte feinen Antheil der Graffhaft Schaumburg, 
zufolge der zulegt mit Heſſen-Caſſel abgefchloffenen Conven⸗ 
tion, von demfelben zu Zehn nehmen. Mac, feinem 1681 
trfolgten Tode, regierte, vermöge des von ihm eingeführten 
Rechts der Erftgeburt, fein. ältefter Sohn Friedrich Chriftian, 
weldyer 1728 aus der Kippe: Brafifchen Ertfhaft Blomberg 
and Schieber befam, und die Linie Schaumburg : Lippe : Bü, 
Beburg ftiftete, während fein Bruder der Stifter der Mebens 
linie. Schaumburg » Lippe» Alverdiffen wurde. Die Büdeburs 
giſche Linie Harb 1777 mit dem Grafen Wilhelm Friedrich 
Ernft, dem berühmten Portugiefifhen Feldherrn und Erbauer 
ber Feftung Wilhelmſtein im Steinhuderfee aus, worauf die« 
fer Lanbesantheil an Graf Philipp Ernft von Schaumburg⸗ 
Zippes Alverbiffen kam. Als 'diefer 1787 mit Hinterlaffung 
eines dreijährigen Erbgrafs, Georg Wirhelm, geftorben war: 
fo befegte der Landgraf von Heffen: Caffel, Wilhelm IX, 
den Schaumburg: Lippefchen Antheil der Graffhaft Schaums 
burg, indem er-diefen für heimgefallen angefehen haben woll⸗ 
6, weil Philipp Ernſt's Vater ſich unſtandesmaͤßig verheira- 
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thet habe. Feboch mußte ber Landgraf das in Beſitz genoms 
mene Land feinem rechtmäßigen Beſitzer zurüdgeben. Der 
Graf Georg Wilhelm regierte bis 1807 unter Vormunds 
(haft, trat aber in diefem Fahre die Megierung, zugleich mis 
Annahme ber fürftliben Würde an, und -fhloß fih dem 
Rheinbunde an, welhen er nah ber Leipziger Schlacht ver 
ließ, und 1815 Mitglied des Deutfhen Bundes wurde, . 


2. 
tage. Gränzen. Grdße 


Das Fuͤrſtenthum Lippe, bildet bis auf die Bauerſchaft 
Sräfenhagen ‚des Amts Horn, und bis auf das Eleine Amt 
Lipperode, die innerhalb des Umfanges der Preußifhen Pro« 
vinz Weftphalen liegen, ein gefchloffenes Ganzes, dad vom 
26? 14’ bis 26° 59 D.%. und vom 519 45’ bis 52° 10° 
N. Br. fi erficedt, und gegen N, an die Preußifhe Pros 
vinz Weſtphalen (Megierungsbezirt Minden); gegen D. an 
das Kurhefiifhe Schaumburg, die Hanndverifhe Landdroſtei 
Hannover (Fürftentyum Katenberg) und das Waldedifhe Für: 
ſtenthum Pyrmont, gegen S. und gegen W. an die Preußis 
fhe Provinz Weftphaten, (Regierungebezirk Minden) graͤnzt. 
Der Flaͤcheninhalt beträgt 22. Q. M., die größte Ausdehnung 
vom S. O. nah N.W. (vom Köterberge' bis Amfen) 7 und 
von N. nah S. (von Erder bis Schlangen) 6 geographifche 
Meilen. | 1 





u. 18, 
Dhyfifde Befhaffenpeit. 





Die Oberfläche biefes Fuͤrſtenthums iſt bergig und wal⸗ 
dig; doch giebt es auch viele wohlangebaute Thaͤler mit ei⸗ 
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nem fruchtbaren Boden und mehrere Ebenen, morunter bie 
Senner Haide, welche aus der angränzenden Preuß. Provinz 
Meftphalen in den füdmefllichen Theil von Lippe einbringt, 
am beträchtlihften if. Die Berge, welche das Land bedek⸗ 
ten, find nur von einer mittelmäßigen Höhe, 600 bis oo 
Fuß hoch, geben aber vielen Bächen und Fluͤßchen den Ur- 
fprung. Der weftlihe Theil bes ‚Landes wird in der Rich—⸗ 
tung von S. O. gegen N. W. von einem maldigen Gebirge 
durchzogen, das aus dem vormaligen Paberbornifchen, bei Vel⸗ 
berom im Amte Horn in das Fuͤrſtenthum Lippe eintritt, und 
dafelbft das Amt Horn, die Voigteien Falkenberg und Lage 
und das Amt Derlinghaufen durchſchneidet, und hierauf in 
die vormalige Graffhaft Ravensberg übergeht. Diefes Wald- 
gebirge, welches im Paderbornifhen gewöhnlich die Egge, 
von den Geographen auch Teutoburger Wald genannt 
wird, heißt im Lippefchen gemöhnlich der Lippefhe Wald, 
im Mittelalter Osnegg und auh Osning, melden letz⸗ 
tern Namen Neuere für diefes Gebirge wieder eingeführt ha— 
ben. Der Osning bilder im Lippefchen drei mit einander in 
ihrer Hauptrichtung parallel aus S.D. nah N. W. fortfegende 
Bergreihen, von welchen (von der Stadt Horn aus betrach» 
tet) die hinterfte die Senner Haide begränzt und Kaltftein, 
bie mittelfte und höchfte Felsfandftein und bie dritte gegen das 
Thal der Werre zugekehrte Mufchelkalkftein enthält. Zu dies 
fem Gebirge gehören unter andern: ber Welmerflot, ber 
hoͤchſte Punct des Osning's im Lippefhen, der Kahlehaar, 
der bloß mit Heidekraut bemachfen ift, die große und kleine 
Egge, der Steinberg, der Falkenberg, deffen Gipfel 
vormals ein feſtes Schloß gleiches Namens trug, der Her⸗ 
mannsberg, der Stapelager Berg, der Tönsberg 
oder Antonsberg ıc. Die fchönften Buchenwaͤlder zieren 
den größten Theil des Gebirged, das auch durch den befann« 
ten Erterflein merkwürdig ift, eine Gruppe von mehreren 
iſolirt ftehenden Sandfteinfelfen, die in der Gegend der Stabt 
Horn, aus dem Fuße eines ſchmalen Bergruͤckens hervorra⸗ 
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gen und Aehnlichkeit mit den Adersbacher Felfen in Böhmen 
haben. Auch glaubt man, daß der Theil diefes Waldgebirs 
ge8 Osning, von dem Thale, an dem Fuße des Erterfteing, 
duch) welches ſich der Bach, die Lichtheupte, oder die 
Wiembecke fſchlaͤngelt, bis zu der duch den Engpaß, bie 
Dren genannt, führenden Landſtraße die Gegend ſey, wo 

im Jahre 9 nach Chriſti Geburt, der Cheruskerfuͤrſt Hermann 
oder Arminius das Roͤmiſche, von Quinctilius Varus ange⸗ 
führte, Kriegsheer vernichtete, auf welche Begebenheit daß | 
MWinfeld, der Zeutoberg oder Teuteberg und andere 
Namen diefer Gegend hinzudeuten fcheinen. 


Der Öftlihe Theil des Fürftenthums Lippe wird von 


Bmweigen des Wefergebirges durchzogen, wohin unter ans 
bern ‚dee Schmwalenbergfhe Köterberg (im Amte 
Schwalenberg), von fpigfg gewölbter Form, der ſich von als 
len Seiten frei bis zu 1,200 oder 1,300 F. erhebt, der hoͤch⸗ 
fie Berg in einer weit umher liegenden Gegend ift, und das 
- ber auf feinem kahlen Gipfel eine weite Ausficht geftattet, die 
ſich bei hellem Wetter bis zum Broden und bis zur Wils 
helmshoͤhe bei Gaffel erftredt; der Shwalenberger Wald, 
deffen breiter Rüden mit einem großen Moorarunde bededt 

ift; der Arminiusberg, auf melchem die Gränzen von Lips 
pe, Pyrmont und dem Preufifhen Weftphalen zufammenftößen ; 
ber Winterberg, der Riehenberg und der Lübberg 
gehören, die alle mit Laubwaldung bededt find. 

- Das Fürftenthum Lippe ift reich am fließenden Gemäfs 
fern, wovon die auf der Oflfeite des Osning's zum Flußges 
biete der Weſer und bie auf ber Meftfeite deſſelben zum 
Stromgebiere bes Rheins gehören, Die vornehmften Fluͤſſe 
find: 

1) Die Wefer, welde nur auf einer kurzen Strede 
das Land berührt, indem fie die nördlihe Graͤnze bes Lippe: 
fhen Amts Varenholz macht, und in Hinfiht der Schifffahrt 
und des Holzhandels für das Land mwidtig if. Sie nimmt 
auf Lippefchem Gebiete die Oſtkalle auf, melde bei Lü« 
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denhaufen im Amte Varenholz entfpringt, und durch die Weſt⸗ 
Ealle verfiärft wird, die gleichfalls im Amte Varenholz hin« 
ter Hohenhaufen entfteht. Die Wefer empfängt auch aus 
dem Lippeſchen die Exter, welche im Amte Sternberg obers 
halb Alverdiffen ihren Urfprung hat, und dann im Kucheffis 
fhen Schaumburg, bei der Stadt Rinteln, in die Wefer geht.‘ 

2) Die Emmer, wilde aus dem vormaligen Pader—⸗ 
bornfhen in's Fürftenthbum Lippe tritt, dafelbft das Amt 
Schieder beriäffert, die im Amte Horn entfpringende Naps 
te, die oberhalb Blomberg entftehende Diftel und die Niefe 
aufeimmt, welche von Niefe, am Fuße des Köterberges herz 
vorfommt, und durch die im Schwalenberger Walde entſte— 
bende Steinbach verfläckt wird. Die Emmer ift rei, an 
Fifhen und führt Goldkoͤrnchen mit fih, welche in Woͤbbel, 
einem zwifhen Schieber und Steinheim gelegenen Lippeſchen 
Dorfe, gemwafhen werden. Der Graf Friedrich Adolph von 
Lippe, der von 1697 bis 1718 regierte, ließ von diefem Golde 
Ducaten prägen. Aus dem Fürftenthum Lippe geht ‘die Enis 
mer in das Waldeckiſche Fuͤrſtenthum Pyrmont. 

3) Die Werre, ein Fluß, melher das Lippefche am 
Lingiten durchläuft, dafelbft im Amte Horn, im Dorfe Wes 
ren entfpringt, die Aemter Horn und Detmold, die Voigteien 
Heyden und Lage und das Amt Scötmar in einem geräus . 
migen Thale duchhfließt, und hierauf in die vormalige Graf⸗ 
fhaft Ravensberg übergeht. Die Werre erhäft im Lippefchen 
die durch die Wiembede oder Lihthäupte (an deren rech» 
ten Ufer ſich die Felsmaffe des Erterfteins erhebt) 'verftärkte 
Derlebede, welche unter dem Fulfenberge entſpringt, den 
Holbach, weicher den Donoper Teich burchfließt, die Ret— 
Tage, den Haferbad, die Bega und die Salza. Bon 
dieſen · Nebengewäffern der Werre ift die Bega am beträdts 
lichſten, melde ihren Urfprung im Amte Barntrup hat, wo 
der Hafenborn, unter der Klus in einem Walde eigentlich 
ihre Quelle ift. Mit diefem vereinigt fih dee Krummes 
bad, morauf ber vereinigte Bach Muͤhlenbach, ſpaͤter 
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die Hunte heißt, welche von dem Dorfe Bege den Namen 
Bega erhält, die Hilbecke, die durch die Dorle verflärkte 
Daffade, welche in der Voigtei Donop oberhalb des adli: 
hen Hofes Donop entfptingt, die Bewer, die aus bem 
Amte Barenholz kommende Ilſe und den oberhalb Hums 
merntrug im Amte Brake entftehenden Otterbach mit, fi 
vereinigt, und oberhalb Schötmar in die Werre geht. 

4) Die Ems, ein Hauptfluß des meftlihen Deutſch⸗ 
land's, entfpringt im Lippefchen, am Fuße des Stapelagerber- 
ges (einem Berge des Dening’s), bei den fogenannten Schas 
felerhäufern, geht durch die Eennerhaide und tritt bald in 
die Preußifhe Provinz Weſtphalen. 

5) Die Lippe, welche ihre außerordentlich ſtarke Quelle 
oberhalb des Preußiſchen Städthens Lippſpring, an der Gränze 
ber Lippeſchen Voigtei Schlangen und am meftlihen Fuße 
des Osning's hat, und das vom Übrigen Fürftenthum Lippe 
getrennte Amt Lipperode berührt, wo fie auch die Glene, 
ein fifchreiches Waffer, das befonders gute Hechte Liefert, aufs 
nimmt. — 8 giebt feinen Randfee, aber verfchiedene Tei⸗ 
he, darunter der Nordteich, an der Gränze des Amts 
Horn, der Ratfiekerteih im Amte Schwalenberg , der 
Donoperteich in der Voigtei Falkenberg. 

Der Boden ift in der Sennerhaide fandig, auf ben 
Bergen des Osning's fleinig, im größten Theile des Landes 
aber fruchtbar. Das Klima ift gemäßigt und gefund, etwas 
tauher in den Wald» und Gebirgsgegenden. J 
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Der im Ganzen gute Boden erlaubt einen ausgebreites 
ten Aderbau, der nicht allein das Land mit dem Getraidebe: 
darf verforgt, fondern auch no einen Ueberſchuß zur Aus⸗ 
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fuhr darbietet, und tie gewöhnlichen Getraibearten nebſt Buch⸗ 
waizen und Huͤlſenfruͤchten liefert. Im mehreren Gegenden 
hat der Aderbau einen hohen Grad der Vollkommenheit er« 
reicht; im Amte WVarenholz giebt ed Felder, die keines Duͤn⸗ 
gers bedürfen, und dennoch immer bebaut werden. Dagegen 
ift ter Getraidebau in der mit Flugfand bededten Senner: 
haide, die Achntchkeit mit der Rüneburger Haide hat, von 
einem geringen Ertrage. Gemöhnlih theilt man die Aders 
felder in 5 oder 6 Sgaten ein, wovon bie erfte in Roggen 
odet Waizen beftcht, welche man in das alle 6 Jahr gebrachte 
Land fiel. Die Isgte Saat vor der Brache ift der Hafer. 
Man rechnet von ben 6,000 Fuder geaderten Landes £ für 
MWinterfrühte, Z für Sommerfrühte, + für Huͤlſenfruͤchte 
und Z zur Bradhe:weine Aderbeftellung, welche dem Dreifels 
berfoftem vorzuziehen ift, weil die öftere Abwehslung ber - 
Fruchtarten für den größern Ertrag fehr vortbeilhaft zu feyn 
pflegt. Der Aderbau gefchieht meiftens durch Pferde. Im 
Durchſchnitte aͤrndtet man das Hfte bis Kte Korn. Der nies 
drigfte Ertrag ift das dritte und der hoͤchſte das 16te Korn. 
Außer dem Getraide wird auch eine große Menge von Kars 
toffeln gebaut. Ruͤbſaamen und Gemüfe werden in ziemli« 
her Menge gezogen, Der Flachsbau ift bedeutend und ges 
währt den Einwohnern einen wichtigen Nahrungszweig. Den 
feinften Flachs ziehen die Aemter Derlingbaufen und Schöts 
inar. Der Obſtbau ift don keiner großen Bedeutung. Wich— 
tig ift die. Forftcultur, indem die vielen mit Eidyen und Bus 
hen teefflich beftandenen Waldungen, befonders auf dem Os⸗ 
ning, und der Schwalenberger Wald nicht nur das erforder: 
lihe Bau» und Brennholz liefern und die vorhandenen Glas« 
hütten, Kalk- und Kohlenbrennereien verfo:gen, fendern auch 
noch etwas an das Ausland -ablaffen fönnen. Der Sandbo— 
‚ ben der Sennerhaide wird zum Anpflangen von Nadelhoͤlzern 
benust. Die Waldungen enthalten auh Wildpret; fo wie es 
gleichfals nicht an Fiſchen in den zahleeihen Fluͤſſen und 
Baͤchen und Zeichen fehlt, — Der Bau ber Futterkraͤuter 
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und beforder# bes Kleed nimmt immer mehr zu; auch bee 
große Aderfpergel (Spergula arvensis major) und die Eſpar⸗ 
fette wird in dem Falffteinigen Boden fehe häufig aezogen. 
Diefer Zutterräuterbau nebft den guten Wiefen und Berg⸗ 
waiden veranlaßt eine Rindviehzucht, die nicht bloß zum ins 
laͤndiſchen Bedarf hinreiht, fondern auch nod eine beträchts 
lihe Ausfuhe von Vieh und Producten der Viehzucht. ver: 
ftattet. 1788 wurden 31,819 Stuͤck Rindvieh gezählt, folge 
lich auf cıner QM. 1446 Stuͤck. Die Pferdezucht iſt gleich— 
falls anfehntih. Das herrſchaftliche Geftüte zu Lopshorn in 
ber Sennerhaide liefert die unter dem Namen Eennerpfe de 
bekannten, auch im Auslande gejchägten Pferde, die fi durch 
Schoͤnheit bes Wuchſes, Bebendigkeit und Dauerhaftigkeit 
auszeihnen. Die dazu gehoͤrigen Stuten laufen mit ihren 
Fohlen in der Sennerhaide und den daran floßenden Wät: 
dern frei herum, und werden nur zu gewiffen Zeiten, wenn 
fie entweder bededit ober ihre Fohlen ihnen genommen mer» 
den, in die Ställe zufammengetrieben. Nur im höchften Noth— 
falle wird den Stuten Sutter gegeben. Sie fuchen ſich dies 
felbe Winters und Sommers im Walde und in der Haide 
ſelbſt. Die Pferde halten ſich gewöhnlich in Haufen zufams 
men, und trennen fi felten. Die große Waldung bes Os— 
ning's (Lippefhe Wald) und. die darin befindliche gute Waide 
giebt ihnen das befte Sutter. In den Sommermonaten und 
im Herbſte ſind die Stuten ſo ſtark von Fleiſch, als wenn 
fie auf dem Stalle gefüttert wären. Im Winter und Fruͤh— 
jahre ift Haidekraut ihre einzige Nahrung, zu welcher Zeit fie‘ 
oft fehr mager werden. Fällt der Schnee fo hoch, daß au 
die Spigen des Haidefrauts bededt find» fo werben fie in 
ben Ställen zu Lopshorn ernährt. 17385 wurden im ganzen 
Lande 9278 Pferde und Fohlen gezählt. Die Schaafzucht 
hat fi im neuern Zeiten. mehr ausgebreitet, und die Race 
der Echaafe ift feit einigen Jahren ungemein veredelt wore 
den. Die Wolle, welche von 33.500 Stüd aufs 100.500 
Pfund jährlich gerechnet: werden kann, wird zu ungefaͤhr & 
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im Lande verarbeitet und zır 3 roh ausgeführt. An Ziegen 
wurden 1788 im Sande 6,338 gezählt. . Die Schweinzudht | 
ift anfehnlih und die. Ausfuhr der Schweine macht Feinen 
unbedeutenden Gegenſtand aus. 1788 zäblte man 17,351 
Schweine. Federvieh, befonderd Gänfe, hat man zum Bes 
darfe. Die Bienenzucht iſt, befonders in den Haideſtrichen, 
nicht unwichtig. Man rechnet im Lande, ungefähr 5,000 
Bienenftöde, wovon 3,000 wenigſtens jährlih 20 Pfund Hos 
nig und ı Pfund MWahs für jeden Korb angenommen, lies 
fern. — Bergbau hat man gar nicht; doch ift das Land 
nicht ohne Minerälien, dahin gute Sandileine (die zu Krips 
pen, Kübeln, Säulen, Duaberfteinen ıc. verarbeitet werben), 
Kalffteine (am Osning bricht der wegen feiner Güte bekannte 
Waldkalkſtein, davon der Kalk die Eigenfhaft hat, daß er im 
Maffer eben fo dauerhaft, als außerhalb deffeiben bleibt), 
grauer und bunfelrother Marmor im Buchenbfge bei Detz 
mold, Gyps, meiße Pfeifenerde, Oker, Mergel, Biegelthon, 
Torf, Kochſalz (davon die Saline zu Salzuflen jährlich 18,000 
Gtr. producirt), Mineralquelien zu Meinbera, eine Minerals 
quelle unterhalb ded Donoprrteihs, die 2 Sauerquellen auf 
dem Meierhofe zu Bellenberg im Amte Horn ıc. gehören, 
Sn der fogenannten Moorlage zwifchen Meinberg und Bels 
lenberg ift eine incruftirende Quelle. Don Metallen findet 
man Goldfand in der Emmer und Eifenfteine bei Berlebeck. 
Man hat auh Spuren von Steinkohlen gefunden, | 

Die Induſtrie befchäftigt ſich hauptfähtich mit der Vers 
arbeitung des. Flachſes, indem Garnfpinnerei und Leinweberei 
fehr verbreitet find, und vornehmlich von den Zandleuten, in 
den ihnen von der Feldarbeit frei bleibenden Stunden betries 
ben werden. Mann, Frau, Kinder und Gefinde nehmen an 
diefem Induſtriezweige Theil, der jedoch durch die in den neue⸗ 
ften \Beiten verähderten Handelsconjuncturen und aufgelegten 
Zoͤlle fehr gelitten hat: 1788 zählte man im Lande 2071 
MWebeftühle, wovon die meiften in den Aemtern Varenholz, 
‚Detmold, Derlinghaufen, Schötmar, Sternberg fi befanden, 
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Am meiften wird grobes Garn und Leinwand verfertigt. eins 
fpinnerei und Weberei ift in den Aemtern Derlinghaufen und 
Schoͤtmar und im der DVoigtei Lage zu Haufe; der größte 
Theil der verfertigten Leinwand geht aber ungebleicht nad) 
Bielefeld, wo fie erft Weige und Appretur erhält. Die Wolle 
geht meifiend roh aus dem Lande; faum + derfelben wird im 
Lande felbft verarbeitet. Zu Lemgo, Blomberg und Horn 
giebt es Wollenzeugwebereien ; übrigens macht ſich der Land» 
mann, mas er an wollenen Strümpfen, Zub und $ries 
braucht, zum Theil felbfl.. Im Amte.Schwalenbera befonders 
werden viele Strümpfe geftridt. Ferner giebt es Gerbereien, 
“ Branntweinbrennereien, Biegelbrennereien, eine Steingutfabrif, 
2 Ölashütten, 5 Papiermühlen und viele Saͤge- und Del: 
mühlen. Belannt find die meerfhaumenen Tabakspfeifenkoͤ— 
pfe, welche zu Lemgo fabrifmäßig verfertigt werden. Im 
Sommer gehen viele junge Leute nach Oftfriesland und: DI: 
denburg, zum Ziegelftreichen in bie bortigen Brennereien, uns 
ter obrigkeitlicher Auffiht;z 2 beeidigte Männer führen. die 
Wanderung, und ſchließen an Drt und Stelle die Gontracte 
zur Bedingung des Lohne. 

Der Handel bes Landes, welches nur ur einer Eleinen 
Strede von der fchiffbaren Wefer berührt, und von mehreren 
guten Kunſtſtraßen duchfchnitten wird, iſt nicht bedeutend; 
aud giebt es nicht einen einzigen Handelsort: -Die Ausfuhr 
befteht vorzüglich in Leinwand, Garn, etwas Getraide, Wolle, 
Vieh, befonders Schweinen und Hämmeln, Holz, das auf ber 
Weſer nah Minden geht, Lemgoer Pfeifenkoͤpfen. Bud und 
Rechnung wird im Gonventionsfuß geführt. 





5. 
Gginpwohner 





Ihre Anzahl beträgt nach der. Angabe bei'm Bunbestage 
69,062, auf die DM, 3,139, wobei jedoch bie Hälfte vom 
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Lippſtadt mit 1330 Seelen gerechnet iſt. Wahrſcheinlich be 
trägt jegt die Zahl der Einwohner auf 71 bis 72,000. Schon 
1808 wurden 70,792 gezählt. Sie bewohnen. (ohne Lipp: 
ftadı) 6 Städte, 5 Marktflecken. ı51 Bauerſchaften, 22 her, 
ſchaftliche Meiereien und 37 adliche Güter, und bekennen fi 
nebft der Landesherrfchaft, zur reformirten Kirche; doch giebt 
ed auch gegen’ 5.000 Xutheraner, 1,000 Juden und 600 Ka: 
tholiten. Die Reformirten bilden 38, die Lutheraner 3 und 
die Katholiken ebenfoviel Kirchfpiele. Die proteftantifdyen 
Geiftlihen ftehen unter einem General» und 2 Specialfuperins 
tendenten. Die Einwohner find fämmtlich Deutfche mit Weft: 
phätifchem oder platideutſchem Dialecte. Seit 1808 ift bie 
Leibeigenfchaft der Bauern völlig aufgehoben. Auf bem Lande 
herrſcht die Niederfächfifche oder MWeftphälifhe Bauart ber 
Bauernhäufer (die Altdeutfche in der vollkommenſten Geftalt), . 
wo Ein Gebäude Menfchen, Vieh und Vorräthe birgt, und 
Wohnung, Stall und Scheune unter Einem Dache vereinigt 
find, wo die Diele ober Deele der Lieblingsaufenthalt der 
Hausgenoſſen ift, und am Ende der Deele der Feuerheerd ſich 
befindet, über welhem eine bretterne Bühne (Affe) den Rauch 
auffängt, da Schornfteine felten find. Hinter dem Feuer» 
heerd ift die allgemeine Mohnftube und bei derfelben die 
Schlaflammer der Herrfchaft und ihrer Kinder. Meiſtens 
hat der Bauer fein Land um fein Haus hertumliegen; daher 
die Bauerfchaften zum geringften Theile gefchloffene Dörfer, 
fonbern meiſtens meitläuftig aus einander zeiſtreute Ortſchaf⸗ 
ten, nebft einzelnen Höfen unter befondern Namen find. Die 
Unterrichtsanftalten find in neuern Zeiten außerordentlich vers 
beffert worden, Won 1796 bis 1808 wurden 6,872 Thlr. 
an Zulagen für Lehrer und 12,329 Thle. zum Bau und Auss 
befferung der Schulhäufer verwendet. Gymnaſien find zu 
Detmold, Lemgo und Lippftadt; ein wohleingerichtetes Schul: 
lehrerfeminarium zu Detmold. Die Elementarfhulen find. in 
neuern Zeiten fehr verbeffert und aud Inbuftriefhulen anges 
legt worden. Ale Kirchen» und Schulſachen ſtehen unter 
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dem Confiftorium zu Detmold, mit Ausnahme der geiftlichen 
Angelegenheiten ber Städte Kippftadt und Lemgo, welche uns 
mittelbar von ber Megierung beforgt werben, 


(6. x 
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Der Fürft von Lippe ift Mitglied des Deutfchen Bun⸗ 
bee, und hat in der engern Bunbesverfammlung mit den beis 
den Hohenzollern, LKiechtenftein, Reuß älterer und jüngerer Li⸗ 
nie, Schaumburg : Lippe und Waldeck eine Geſammtſtimme, 
naͤmlich die 16te, und in der weitern Bundesverfammlung eine 
‚eigene Er ift fouverän, doch ſtehen ihm Landftände zue 
Seite, die fhon feit alter Zeit aus der Ritterfchaft und den 
Städten beftanden. Nach der neuen Verfaffungsurfunde vom 
8. Sunius 1819 aber werden die bisherigen Stände von 
Nitterfchaft und Städten aufgehoben, und durch eine Vertre⸗ 
tung aller Landeseinwohner erfegt. Sie ruhet auf Grundei⸗ 
genthum, und bildet ſich aus den 3 Claffen- der fhriftfäßigen 
Grundbefiger, des Bürger» und Bauernftandes. Jede biefer 
Claſſen wählt aus ihrer Mitte auf 6 Jahre 7 Abgeordnete, 
die fih auf Ausfchreiben - der Landesregierung verfammeln, 
‘ and dann ben ‚Landtag bilden. Diefe 21 Abgeordneten vers 
treten bie Gefammtheit des Lippefchen Landes. Sie follen 
bei Einführung neuer oder Abänderung früherer Landesgeſetze 
ihr Gutachten, und wenn jene Verordnungen auf die Landes 
verfaffung mefentlihen Einfluß haben, ihre Zuſtimmung ges 
ben. Ohne Beiftimmung der Landesabgeordneten kann feine 
neue Steuer aufgelegt, und Eeine Anleihe auf den: Credit lande 
ſchaftlicher Caſſen gemacht werden. Die. Wahlen bedürfen 
. nad ihrer Vollziehung der Genehmigung des Landesherrn. 
Ein Wahlmann muß ein Grundvermögen von I,00o, und 
ein Landesabgeorbneter von 3,000 Thlr. bejigen und 30 Jahre 

‚Neus Bänders und Wölkertunde, XXIII. 8b, 26 


402 Lippe: Detmold. 


alt ſeyn. Die Mitglieder der Megierung, der Rentkammer, 
des Conſiſtoriums, der obern Juftizhöfe, und die, welche Hof: 
chargen oder Militaͤrdienſte befleiden, Eönnen Feine Landesab⸗ 
geordnete fern. Der Landtag mwird, in der Negel, alle 2 
Sabre und 3 Wochen lang gehalten, doch öffentlih und. in 
Einer Kammer. Den Borfig führt ein von den Ständen 
erwählter Director. Zu einem gültigen. Befchluffe bedarf es 
der Anmefenheit von wenigſtens 3 der Deputirten, Die Stim- 
menmebrheit entfcheidet. Die Landtagsabgeorbneten find we— 
den ihrer Aeuferungen in ber Ständeverfammlung nicht ver- 
antwortlih, und während der Dauer des Landtags perfänlich 
ünverleglih. Nur die Begehung eines Verbrechens Eönnte 
Verhaftung zuzieben. In der Zwiſchenzeit der Sitzung vers 
tritt ein Ausfhuß von 3 Perfonen, nebft dem Landſchaftdi— 
rector und Landfpndicus die Stelle der Stände. Doch ift 
diefe Verfaſſung noch nicht in’s Öffentliche Leben getreten, 
weil nidt nur bie alten Landflände von Ritterſchaft und 
Städten, fondern auch der Fuͤrſt von Lippe- Schaumburg als 
Agnat Widerfpruch gegen diefelbe bei der Bundesrerfammiung 
zu Frankfurt erhoben haben. 

Die Erbfolge der Fürften von Eippe « Detmold unb 
Schaumburg: Lippe ift, was das Lippefche betrifft, durch bie 
Hausverträge beflimmt. Das Recht der Erftgeburt iſt ein- 
gefuͤhrt; der Fürft wird nah zuruͤckgelegtem 2ıften Jahre 
muͤndig. Negent und Vormund ift die Fürftin Mutter oder 
der näcfte Agnat. Die nachgeborenen Prinzen ‘werben mit 
Gelde abgefunden. Das Lippe» Detmoldfhe Haus befennt 
ſich zur reformirten Kitche. Der Fürft vefidirt zu Detmold; 
aud hat derfelbe Schlöffer zu Schieder, Lemgo und Varen⸗ 
bolz. Der Titel des Fuͤrſten ift: von Gottes Gnaden fou« 
veräner Fürft zue Lippe, edler Herr und Graf zu Schwalen⸗ 
berg, Sternberg ıc. Die paragirten Mebenlinien führen bloß 
den gräflihen Kite. Das Wappen befteht in einem neuns 
feldigen Schilde. Das Herzfchild enthält die goldene Mofe 
im fildernen Felde wegen Lippe; das mittlere, obere und un« 
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tere Feld eine Schwalbe, weldhe in Roth auf einem goldenen 
Sterne ſteht, wegen Schmwalenberg. Die beiden mittleren 
Seitenfelder zeigen einen 'rothen Stern in Gold, wegen 
Sternberg. Die Eifenhäte und Muͤhleneiſenkteuze beziehen 
fih auf die vormals in ben Niederlanden befeffenen Herr: 
[haften Vianen und Ameyden, 


Die hoͤchſten Landescollegien find: 1) die Regierung, 


melde alle innern und auswärtigen Angelegenheiten, bie Vers 


hältniffe mit den benahbarten Deutfhen Staaten, fo wie 
alle Landesfachen und weltlichen landeshoheitlihen Rechte, nebſt 
den geiftlihen Angelegenheiten ber beiden Städte Lippftabt 
und Lemgo beforgt, aucd die Randespolizei, die Militärfachen, 
die Lehensſachen zc. unter fih hat; und zugleih unter dem 
Namen Ganzlei das erfte Obergericht im Lippefchen ift; 2) das 
Gonfiftorium, welches die landesherrlihen Nechte in geiftlichen 
Sachen, mit Ausnahme der Iutherifhen Städte Lemgo und Lipp⸗ 
ftadt, ausübt, und die obere Aufficht Über alle Kirchen und Schus 
len, über Kirchen» und Armengüter, fo wie über diegeiftliche Witt: 
wen: und Maifencaffe führt; 3) die Rentkammer, welche ſich 
mit der Verwaltung der Iandesherrlichen Einkünfte beſchaͤftigt, 
auch die Aufficht über das Salzwerk zu Salzuflen und das 
Badı zu Meinberg hat, 


Sn Hinfiht der Juſtiz bilden die Suftizämter und die 


Magiftrate der Städte und. des Marktfledens Lage die Ges 


richte der erften Inftanz; die Regierung und das Hofgericht 
die oberen Juſtiz- und Appellationsbehörden. Bon beiden 
geht der Necurs an das für Braunſchweig, Walde, Lippe 
Detmold und Schaumburg : Lippe gemeinfhaftlihe Oberappel⸗ 
lationsgericht zu Wolfenbüttel, In Criminalfahen haben bie 
niedern Gerichte die fummarifhe und das Griminalgeriht bie 
Specialunterfuhung. In der Gefammtftadt Lippſtadt übt 
der gefammtlandesherslihe Nichter die erfte Juſtanz aus; die 
Appellationen gehen an die Preußifchen Dberbehörden oder 
an die Kippefche Regierung. Die Lanbeshoheit im Amt 
26 * 
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Schwalenberg ift privatio Lippifch, in Didenburg und Stop: 
pelberg privativ « Preußifh; die Contribution des erſten Amts 
gehört Lippe, bie der beiden andern Aemter Preußen. Bon 
den übrigen Einkünften bezieht Kippe aus Schwalenberg }, 
aus Didenburg F und aus Stoppelberg 3; den übrigen Theil 
bat Preußen. i 


T. 
ginangen Militär, 


Die Staniseinkünfte werden von einigen Statiftifern 
auf 480,000 Fl. angefchlagen ; nad fihern Nachrichten fol« 
Ien fie fi) nur auf 346,000 $1. belaufen. Es find Landes 
und Cammerfhulden vorhanden, die aber allmälig abgetragen 
werden. Während der Regierugg der Zürftin Pauline, find 
von 1802 bis 1817 die Cammerſchulden um 208.000 Xhlr. 
vermindert, und überhaupt ift von ihr während jener 15 Jahre 
zur Verminderung der auf den Domänen haftenden Schuls 
den, zum Abtrag der auf das Amt Sternberg verficherten 
Schulden, zum Ankauf der Einkiinfte des eıbherrlichen Amts 
Alverdiffen und einigen andern Erwerburgen die Summe von 
414,000 XThlr. verwendet worden. Zu: gleicher Zeit hat die 
Rentkammer zu den Kriegeefoften, um die Laſt der Unters 
thanen zu erleichtern, 134,994 Thle. zugefhoffen und 40,000 
Thlr. auf Anlegung neuer Chauffen, auf einem Wege-von 
27 Stunden, verwendet. 

Das Bundescontingent des Fürften zur Lippe beträgt 
690 Mann, welches I Bataillon bildet, und zu der erfien 
Divifion ded Ioten Armeecorps ſtoͤßt. Da aber Lippe, ums 
befchadet feiner mitlandeeherrlichen Heheitsrechte in der Sammt⸗ 
ſtadt Lippftadt die Militär: Aushebung dafelbft auf mehrere 
Jahre an Preußen überlaffen hat, unter der Bedingung, dag 
Preußen das auf Lippſtadt fallende WBundescontingent für 
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Lippe nilt übernehme: fo mindert ſich (indem die Bevölkerung 
von. Lippſtadt zu.2,660 Seelen angenommen wurde) die zur 
Contingentsftellung mitwirkende Volkszahl des Fuͤrſtenthums 
Lippe von 69,062 auf 67,732, fo daß Lippe allein nur 677 
Mann ſtellt und Preußen die auf Lippſtadt fallenden 13 
Mann. | 





u 8. 
Ginthbeilung Topographie.» 


Das ganze Land zerfällt in 12 Aemter, darunter einige 
wieber Unterabtheilungen in Woigteien haben. Die Städte 
gehören eigentlich nicht zu den Aemtern und haben ihre eiges 
nen Stadtgerichte, wir haben fie aber mit zu den Aemtern 
gerechnet, worin fie liegen, 


ı) Das Amt Detmold, welches von ber Preufifhen 
Provinz Weftphalen und den Aemtern Derlinghaufen, Schöt: 
mar, Brake, Blomberg und Horn begränzt wird, und ı Stadt, 
ı Markifleden, 3_herifhaftlihe Meiereien, 7 adliche Güter, 
40 Bauerfhaften und (1808) 15,358 €. enthält. 

a) Das eigentlihe Amt Detmold, 

Detmold, Hauptftadt des Landes, Mefibenz bes Fürs 
fen und Sig der hoͤchſten Landescollegien fo wie des Amts, 
„an der Werre, befteht aus der Alt+ und Neuſtadt, wovon 
die legtere mit der daran liegenden Alerandersburg ein freunds 
liches Anfehen hat; aud befinden ſich nach diefer Seite hin 
bie herrlichften Spaziergänge und gefchmadvolle Anlagen, 
Detmold iſt des Nachts erleuchtet, und hat ein Refidenzfchloß, 
2 Kirchen, ein Gymnafium, ein Schultehrerfeminarium, eine 
Indufteiefhule, ein Zucht- und Waifenhaus, eine Armen: 
Pfleganftalt, welche in einem großen Gebäude eine Aufbes 
wahrungsanftalt (worin die Kinder armer Aeltern, während 
diefe ihren Arbeiten nachgeben, unter Auffiht genommen wers 
den), eine Erwerb: und Freiſchule, ein freimilliges Arbeits— 
haus und ein Krankenhaus in fich vereinigt, eine Bibelgefell« 
haft, 325 9. umd 2,400 Einw. In dem Buchenberge bei 
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Detmold bricht grauer und dunfelrother Marmor. In ber 
Nähe der Stadt liegen das fürftliche Landhaus Friedrich 6 
thal mit einem Luftgarten, die herrfchaftlihe Meierei Jo— 
hbannettentbal und das adlihe Gut Braunenbrud. — 
See Dorf und Bauerichaft, ein Fılial von 
etmold, am Siehenbah und am Heinebadhy. hat 60 Wohns 
höfe und in der Nähe, auf der Pimwitsheide eine Papiermuͤh—⸗ 
le. — Hiddefen, Bauerfchaft mit einer Steingutfabrif, 
einer Ziegelbätte und 60 MWohnhöfen. In der Nähe ift ein 
Zorfmoor. — Spork und Eichholz, an der Merre, mas 
chen eine .Bauerfhaft. — Schoͤnmark, am Einfluffe der 
Morbede in die Werre, Berentrup und Wilberg an ber 
Merre, machen eine Bauerfhaf.e — Schmediſſen, an 
der Werre, eine Bauerfhaft, hat Gppegruben und 7 Wohn: 
hoͤfe. — Remmighauſen, an der Werte, und Doͤ— 
tingsfeld, Bauerihaft von 8 Mohnhöfen. — Leis— 
trup, Melersfeld, Lenstrup und Dieftelbrud, 
am Leittrurper Walde, Bauerſchaft von do Wohnh. — 
Dberfhönhagen und Fiſſenknick, Bauerfhaft von 36 
TH. — Niederfhönhagen, Bauerfhaft von I0 Wh. — 
Moſebeck, Bauerfhaft an der Mojebede, mit 25 Wh. — 
Vahlhauſen, Bauerfhaft von 16 Wh. — Hakethal, 
an dem Subbah und Hohenmwarten, Bauerfhaft von 9 
Wh. — Brokhauſen und Klütterberg, Bauerſchaft 
von 20 Wohn. — Dbernbarkthaufen, Biefen und 
Dbernhaufen, Bauerfchaft von 12 Wh. 


b) Die Voigtei Falkenberg. 


Lopshorn, fürftt. Jagdſchloß mit dem befannten Sen= 
riergeitüte, das fchöne, dauerhafte Pferde liefert, und einer 
Meierei, liegt in der Sennerhaide, am Lippeſchen Walde oder 
Döning, und hat einen 216 $. tiefen Brummen. Auch ift 
bei Lopshorn ein Ortolanenfaing. — Heiligenfirhen, 
Dorf und Bauerfchaft von 26 Wh., am Einfluffe der Wiem—⸗ 
bee in die Berlebecke. — Berlebed, an der Berlehede, 
hat gute Sandfleinbrüche und eine Papiermühle und madjt 
mit Hahnberg und Vor dem Schlinge, eine Bauer⸗ 
fhaft von 67 Wh. Oberhalb Berlebeck in Lippefchen Walde 
oder Osning liegt der Falkenberg, auf beffen Gipfel fonjt 
das fefte Schloß ‚gl. N. lag, wovon die Voigtei ihren Na: 
men bat. — Holzhauſen, D, und Bauerſchaft, am Fuße 
des Döning’s, hat 48 Wh. — Hauſtenbeck, Kirchdorf 
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und Bauerſchaft von 69 Wh., in der Sennerhaide, wohin 
jaͤhrlich im Fruͤhjahre, zur Zeit der Bluͤthe des Haidekrauts 
und des Buchwaizens, viele Bienenſtoͤcke gebracht werden, 
liegt an der oberhalb entſpringenden Hauftenbedes — Horn: 


oldendorf, an der Berlebede und Fromhauſen, an ber. 


Wiembecke, 2 adlihe Güter. 

c) Die Voigtei Heyden, 

Heyden, D. an dem Dtterbache, macht mit feinen Zus 
behörungen eine Bauerfhaft von bo Wh. — Nienmwalbd 
mit 8 Wh.; Heslohe mit 15 Wh.; Hörfimar, an ber 
Bewer, mit 17 Wh.; Trophagen mit ı2 Wh; Delen- 
trup nebſt Nörentrup und Kluet mit 14 Wh.; Ben— 
teup nebft Bremke und Dettern mit 15 Wh.; Hed— 
dernhagen mit 5 Wohnh.; Gerren, am Sudbache, ‚nebft 


Orbke mit 11 Wh; Nienhagen mit 13 Wh. und Pi=- 


witsheide mit 28 Wh ; find Bauerfhaften. — Bül: 
linghaufen, herrſchaftliche Meierei, an der Bega. 

d) Die Voigtei Tage. 

Lage, Markıfleden an der MWerre, mit 160 9. und 
950 E. — Hagen mit 22 Wh. — Wadenhauſen 
mit 16 Wh. — Pottenhaufen nebft Iggenhauſen's 
und Windhaufen’s Höfen mit 29 Wh. — Ohrſen und 
Elenbrud mit 21 Wh. — Erentrup, Stadenhaus 
fen und Haffelbadh mit 17 Wh. — Müffen nebſt Dt: 
tenhbaufen mit 47 Wh. — Billinghaufen netft Bils 
linghaufer Heide und Heyfondern mit 27 Wh. — 
Stapelage, Kirchdorf am Fuße des Stapelager Berges, 
das mit Hörfte und Hiddentrup 33 Wh. hat und Eine 


Bauerfhaft macht. — Pimitsheide nebjt bem Eifen- - 


frag mic 74 Wh, und Doͤren, in der Sennerhaide, an ber 
Straße von Lemgo nah Lippſtadt und Paderborn, 1780 er: 
baut und 1789 ſchon aus 56 bewohnten Häufern beftehend; 
find Bauerfhaftn. — Iggenhauſen, adlihes Gut an 
der MWerre, melde hier den -Haferbady aufnimmt. Diefes 
Gut befteht aus einem eigenen Gerichte, wozu Wadenhaufen 
und Pottenhaufen gehören. | J 
2) Das Amt Oerlinghauſen, welches von ber Preu: 
fifhen Provinz Weſtphalen und den Aemtern Schötmar und 
Detmold begränzt ift, und 5 adliche Güter, 8 Bauerſchaften 


und (1808) 4,777 €. enthält. 


— 
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Derlinghaufen hat nebſt Menkhauſen und eini« 
gen andern Häufern 85 Wh. und ift der Sig ded Amts, — 
Asdmiffen, Ubediffen und Pansheide mit 12 Wh. — 
Bechterdiſſen, an der Windbege, mit 20 Wh. — Gre> 
. fte und Evenhbaufen mit 60 Wh. — Hovediffen, 
Ehrdiffen, Heipke, Shudenbaum und Krentrups 
perhagen mit 34 Wh. — Makenbruch mit 20 Wh. — 
MWerentrup, Bitinabaufen, Dfterheide und Ot— 
tinghbaufen mit 26 Wh. MWellentrup, Kakhens 
haufen und Barke mit 36 9 Wh.; find Bauerfchaften. — 
Dahlhauſen, Edendorf an der Windbege, Schafen: 
— Schuckenhauſen und Man 5 adlide 
1 ter j 


3) Das Amt Schötmar, meldes von ber, Preuß. 
Provinz Weftphalen und den Aemtern Varenholz, Brake, 
Detmold und Derlinghaufen begränzt wird, und 1 Stabt, 2 
herrſchaftliche Meiereien, 6 adlihe Güter, 12 Bauerſchaften 
und (1808) 8,534 €. enthält. 


Salzuflen, Stadt in einer angenehmen Page an ber 
Salze, die in einiger Entfernung davon in die Werre fließt, 
bat 4 Thore, 4 Hauptflraßen, ein Armenhaus, 260 H. und 
1,300 €. Es ur hier eine Galine mit 4 Salzqueilen, 100: 
von die eine viel Schwefelmafferftoffgas entwidelt, einem Gras 
dirhaufe und einer jährlihen Production von 18,000 Etnr. 
Sal — Schoͤtmar, fhönes Dorf und Bauerfhaft, in 
deffen Gegend die Bega in die Werre fließt, ift der Sig des 
Amts, und bat ohne den adlihen Hof und 4 erimirte Höfe, 
66 Wh. Ehrſen, Breden und Ribbentrup mit 
36 Wh. — Regen, Papenhaufen und Volkhauſen 
mit 37 Wohnh. — Holzhaufen hat mit Herferheibe 
und beider Bege 43 Wh. — Wülfern mit 23, Wh. — 
DBerterhagen mit ı2 Wh. — Nienhagen und Eik— 
hof mit 18 Wh. — Bodhaufen, Uppentrup, Vin: 
nen, Weftervinnen und Bürten mit 23 Wh. — 
Biemfen, Amfen und Hörentrup mit 16. Wh. — 
Werl, Aspe und Knetterheide mit 44 Wh. — Nies. 
derwüften, Dorf mit einer Pfarrkirche und (nibft Hes 
dernhagen) 59 Wh. Oberwuͤſten mit 62 Wp.; 
find Bauerfchaften, Birke e, an der MWerre und Berten, 
2 herrſchaftliche Meierein. — Amfen, Steinbed, Pas 
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penhbaufen, Hovediffen und Silbach, 5 adliche 
. Güter. 


4) Das Amt Barenholz, welches von ber Preuß. 
Provinz Weftphalen, dem Kurheffifhen Schaumburg und den 
Aemtern Sternberg, Brake und Schötmar begränzt wird, und 
1 Marktfleden, 20 Bauerfhaften, 3 herrſchaftliche Meiereien, 
4 adlihe Güter und (1808) 8,838 €. enthält, 


a) Die Voigtei gangenholzhaufen. 


Varenholz, Marktfleden und Sig des Amts, an ei« 
nem der Mejer zuaehenden Bahe und in der Naͤhe des bis 
waldeten Kirchbergs, in einer fehr teizenden Gegend, hat ein 
altes fürftlihes Schloß, eine herrſchaftliche Meierei, wozu 
vortrefflihe Wiefen an der Weſer gehoͤren, eine Pfarrfirche 
und 680 E. — Langenholzhauſen, Kirchdorf an der 
Dftkalle, mit 98 Wh. — Stemmen mit 7ı Wohnh. — 
Erder, an der MWefer, mit 55 Wh. Hier werden größten« 
theild die zu Waſſer von Bremen und andern Drten für das 
Lippefche ankommenden Waaren ausgeladen und von da auf 
der Achſe weiter in das Land gebracht. — Almena, Kirch— 
dorf im Umfange des Amts Sternberg, an der Alme gelegen, 
hat 49 Wh. — Kaldorf (in deſſen Gegend an der Kalle 
eine Papiermuͤble ift), Wefelſiek, Steinegge, Fau— 
lenſiek und Winterberg, mit go Wh. — Silixen, 
an dem Lachsbach, mit einer Kirche und 53 Wh. — Heis 
belbed mit einem ablihen Gute und Zevenhaufen, an 
der Dftfeite des Moteberges und an der Dftkalle, mit 49 Wh.; 
find Vauerſchaften. — Helinghaufen, herrſchaftliche 
Meierei, wo ſich die Weſtkalle mit der Oſtkalle vereinigt, — 
Breda, herrſchaftliche Meierei. 


b) Die Voigtei Hohenhauſen. 


Hohenhauſen, mit einer Pfarrkirche, an der Weſtkalle, 
Dalbke, Ehternhagen und Eihholz mit 65 Wh. — 
Bentrup, Harkemiffen und Lichtensberg mit 61 
Wh. — Brofen, Selfen und Rafeld mit 27 Wh. — 
Küdenhaufen, wo die Oſtkalle .entfpringt, mit 2 adlichen 
Gütern und 72 gemeinen Wohnhöfen. — -Afendorf, an 
der Oſtkalle, Herbrehtsdorf und Helberg mit 30 
Wh. — Hensdorf und Niedermeyen mit 25 Wh. — 
Oberntalle und Niederntalle, mit ı adlichen Gute, eis 
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nee Pfarrfiche und 35 gemeinen‘ Wohnhoͤten. — Madorf 
und Kirchheide mit 43 Wh. Oſterhagen mit 7 
Wh. — MWeftdorf, an ber Weſter und Wentrup mit 
23 Wh: — Welsdorf, Voshagen, Pillenbruch 
und Apekenheide mit 17 Wh. — Bruͤntrup und Is— 
trup, mit 32 Wh. — Bavenhauſen, Hurol und 
Mendorf mit 55 Wh.; find Bauerfchaften. 


5) Das Amt Sternberg, eigentlid eine befondere 
Graffhaft, die bis 1399 ihre eigenen Grafen hatte, und als— 
dann an Lippe kam, 1733 aber an Hannover wiederkaͤuflich 
für 410.000 Thlr. veräußert und 1781 wieder zuruͤckgekauft 
wurde, wird von den Aemtern Barntrup, Brake und Varen— 
holz, dem Kurhefiifhen Schaumburg und dem Hanndverifchen 
Fuͤrſtenthum Kalenberg begränzt, und enthält 2 Marktfleden, 
11 Bauerfhaften, 3 herrſchaftliche Meisreien, I adliches Gut, 
ı Schloß und (1808) 5,589 €. 


Sternberg, vormaliges befefligtes Nefidenzfchloß und 
jesiges Amthaus, auf einem hohen waldigen Berge, mit eis 
nem 164 5. tief im Felfen eingehauenen Brunnen und einer 
ſchoͤnen Ausfict. — . Böfingfeld, Mearktfleden an der 
Aſcher, hat eine Pfarrkirche, 140 9. und 834 E. — Schön 
hagen nebft Zubehörungen mit 4ı Wh. — Asmiffen 
mit 62 Wh. — Hohenfonne, Linderhofe, Shnor 
bede und Beverberg, mit 24 Wh. — Bege, an der 
Bega, mit einer Kirche und nebft,dem Dörfhen Sibben— 
trup wit 39 Wh. Humfeld und Farmbecke mit 
76 Wh. Ehmelentrüp. an der Bremte, mit 58 
Wh. — N SUDERUERUN, Sandhof und Null: 
meyershof mit 53 Wh. Goͤſtrup, —— 
RMeſenberg und Malmersbaupt mit 26 Wohnh. 
Bremke, Bult, Grundfailling und ——— 
mit 47 Wh. — Rot und Noͤſingfeld mit 17 Wh. — 
Nalhof nebft Zubehörungen mit 46. Wohnh.; find Bauers 
fhaften. — Delentrup, am Fuße des Sternberges und 
Göttentrup, 2 berefchaftlihe Meiereien. — Fallentrup, 
vormals eine herrſchaftliche Meierei, jegt ein Dörfchen von ° 
8 Wh. — Ultenhaufen, vormals ein Monnenflofter, jest: 
ein ablihes Gut. — Alverdiffen, Marktfleden, in defs 
fen Nähe die Erter entfpringt, gehörte fonft unter Lippefcher 
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Hohelt dem Fürften von Schaumburg = Lippe, ift Aker 1812 
durch Kauf an Lippe: Detmold gekommen, und hat ein fürfts 
liches Schloß nebft dazu gehöriger Meierei, 80 H. und 579 
€. Nahe dabei liegt der herefhaftlihe Hof Ulenthal. 


6) Das Umt Brake, weldes von den Aemtern Sterne 
berg, Barntrup, Blomberg, Detmold, Schötmar und Bareı a 
holz begränzt wird, und alfo am kein fremdes Gebiet ftößt, 


enthält ı Stadt, 12 Bauerfchaften, 2 herrfcpaftliche Meier 
teien, 9 adlihe Güter und (1808) 8,231 €. 


Lemgo, unter 529 1’ 40“ M. Br. und 26° 34’ 18" 
D. 8, die größte Stadt des Landes, in einer fruchtbaren 
Ebene an der Bega, befteht aus der Alts und Neuftadt, und 
bat 11 Hauptitraßen, 3 Kirhen, ein Gpmnafium, ein Ars 
menbaus, ein Waiſenhaus, ein herrfchaftliches Palais, der _ 
Lippehof genannt, ein gemifdtes adliches und bürgerlihe® 
Zungfrauenftift, das aus einer Aebtiffin und 11 Conventua— 
linnen befteht, Wollenzeuch- und Leinmwebereien, Meerfhaums 
pfeifenfopffabrifen, eine Buhhandlung, 640 H. und 3,400 
Einw. Chemals war Lemgo eine Hanfeftadt. In der Nähe 
ift die Lemgoifche Mark, eine beträchtlidye Waldung. 

Brake, Dorf und Gig des Amts, unweit Lemgo, an 
der Bega, bat ein fürftlihes Schloß (fonft die Refidenz der 
abgerbeilten Lippe Brafifchen Linie), in welchem fich jest ein 
Irrenhaus befindet, L herrfchaftlihe Meierei, 2 adlihe Güs 
. ter, 2 erimirte Höfe, eine Pfarrlirhe, 110 H. und 620 E. — 
Lieme, Dorf in einiger Entfernung von det Bega, hat eine, 
Pfarrkirhe und. bildet nebft Wittighöferheide und ans 
dern Zubehörungen Eine Bauerfhaft von 69 Wh. — Lefe, 
an der Sfe, mit 1 adlihen Gute und ı8 Wh. — Enns, 
trup, an ber Jiſe, mit ı adlihen Gute und 17 Wh. — 
Luͤerdiſſen und Lüe mit 30 Wh. — Hillentrup, 
D, mit ı Pfarrkirche, an der Hilbede, bildet mit feinen Zu: 
behdrungen, ald Sport, Hodhmeien, Krutberg, Tos 
rentrup ic. eine Bauerfhaft von 65 Wh. In der Nähe 
ift eine Papiermühle, und in der Lemgoifhen Mark ein Hüs 
gel, die Amelunrburg genannt, wo ehedem ein Schloß 
gl, N. geftanden haben fol. — Sommerfel, an dem Lübs 
berge, Selbede und Bentrup mit 38 Wh. — Wends - 
linghaufen, Stumpenhagen, Wülffentrupp und 
Bezzen mit 3 adlihen Gütern und 27 gemeinen Wohnhoͤ⸗ 


a 


412 Lippe = Detmold. 


fen. — Lütte hat mit Dinglinghaufen an ber Bega, 
und andern Zubehörungen, darunter eine Papiermühle an ber 
Bega, 21 Wh. Bei. Lütte ift auf dem Wege nad Lemgo 
eine. Mineralquelle. — HDafebede, Fosheide und andere 
dazu gehörigen Höfe bilden Eine Bauerfhaft von 50 Wh. — 
Wiembecke an der Pallade und in der Nähe des Wiems 
bier Berges, von dem man das Fürftenthbum Kippe, von 
Schwalenberg an bis. Salzuflen, überficht, Wambede, 
Hummerntruip, am Dtterbah, Laubke und der Walde 
trug mit 44 Wh. — Lasbruch mit 28 Wh.; find Bauer 
ſchaften. 


7) Das Amt Barntrup, welches von dem — 
tiſchen Fuͤrſtenthum Calenberg, dem Fuͤrſtenthum Pyrmont 
und den Aemtern Schieder, Blomberg, Brake und Sternberg 
begraͤnzt wird, und 1 Stadt, 1 Bauerſchaft, eine herrſchaft⸗ 


— 


liche Meierei, 3 adliche Güter und (1808) 1,633 E. enthält. 


Barntrup, Stadt auf einer Anhöhe, bat 2 Thore, 
eine Pfarrkiche, ı Waifenhaus, 173 Bürgerhäufer und 931 
E., die Leinmweberei unterhalten. An der Etadt liegen die 
Burg und Meierei Barntrup, wo das Amt feinen Sit hat, 
und ein adlihes Gut, der Niedbere Hof genannt. — 
MWierborn und der Moͤnchshof, 2 adliche Güter am Has 
nebah. — Sonneborn, Dorf am gleidinam'gen Badıe, 
mit I Pfarrkirche, bildet mit Wierborn und Strudtrup 
eine Bauerfchaft von 95 Wohnhöfen. 


81 Das Amt Blomberg, weldes von dem Fuͤrſten⸗ 
thum Pyrmont, dem Amte Schieber, der Preuß. Prov. Weſt⸗ 
yhalen, und den Aemtern Horn, Detmold, Brake und Barn» 
trup begränzt wird, und I Stadt, I2 Bauerſchaften, 7 ads 
lihe Güter und (1808) 4,689 Einw. enthält. Die Stadt 
Blomberg nebit allen adliben und geiftlihen Gütern gehört - 
dem Fürften von Lippe» Detmold unmittelbar; das Uebrige 
des Amts dem Fürften von Schaumburg » Kippe, als Erbherrn 
und Agnaten, unter Fürftl. Lippe: Detmoldifcher — 

a) Das eigentliche Amt Blomberg. 

Blomberg, Stadt an der Diſtel, hat 3 Thore, 4 
Hauptſtraßen, 2 Kirchen, 321 Haͤuſer (darunter 2 adliche 


— 
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Höfe) und 1,800 Einw., die Wollenzeugmwebereien und Gerbes 
reien unterhalten, und viele Schuhe verfertigen, womit fie die 
Märkte in und außerhalb des Landes beziehen. Dicht an der 
Stadt fteht eine alte Burg nebft einer Meierei, die dem Fürs 
ften von Schaumburg » Kiope gehören. Außerhalb der Stadt 
liegen 2 Lohmuͤhlen, I Walfmühle und eine Ziegelhuͤtte. — 
Naſſegrund, abliches Gut, .nördlih von Blomberg. — 
Nieder» Siebenhöfen und Willebafen mit 3 Wohn» 
hoͤfen. — Jstrup mit 45 Wh. — Wörden, Dorf, das 
mit Moffenberg eine Bauerfhaft von ZI MWohnhöfen 


macht. — Kappel mit einer Pfarrfirhe und nebft Al⸗ 
tenfamp mit 19 Wohnh. — Kleinenmarpe mit 23 
Wh. — Erbrud, mit 9 Wh — Großenmarpe 


mit 46 Wh. In der Nähe ift der Riehenberg, mit ei- 
ner weiten Ausſicht. — Hiddenhaufen, Graben, Klus 
und Eſchenbruch mit 44 Wh.; find Bauerſchaften. 

b) Die Voigtei Donop. 

AUltendonop mit dem adlichen Gute Donop und rı 
gemeinen Wohnhöfen. — Kirhdonop, an der Paffade, 
mit einge Pfarrfirhe und Hagendonop, zufammen mit 26 
Wh. — Gernbera, an der Pafjade, mit 6 Wohnh. — 
Dalbern mit 13 Wh.; find Bauerfchaften. — Luͤders— 
hofen, ablihed Gut, an ber Paffade. 


9) Das Amt Schieder, welches von dem Fürftens 
thum Pyrmont, dem Amte Schwalenberg, der. Preuß, Prov, 
Weftphalen und den Aemtern Horn und Blomberg begränzt 
wird, und 10 Bauerfchaften, ı herrfchaftlihe Meierei, 6 ads 
liche Güter und (1808) 2.750 €. enthält. 

Schieder mit einem fürfilihen Schloffe (mo das Amt 
feinen Sig bat), einem Garten und einer herrſchaftlichen 
Mühle, an der Emmer, hat mit feinen Zubehörungen, dar⸗ 
unter eine Papiermühle und eine Glashütte am Fuße der Ara 
miniueburg, 32 Haͤuſer. Bei Schieder führt auf dem mit 
einer langen Allee befesten Mege nah Blomberg eine 120 
Schritte lange fleinerne Brüde von 5 Bogen über die Ems 
mer, die hier go!dhaltigen Sand hat. Von Schieber nad 
Schwalenberg liegen auf einer waldigen Anhöhe die Truͤm— 
mern von Altfhieder, einem von Carl dem Grofen ge— 
ftifteten Klofter, aus deffen Gütern die herrfchaftlihe Meierei 
zu Schieder entflanden iſt. — Woͤbbel, Dorf mit einer 
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Pfartkirche, 1 adlichen Gute und 55 Wb. Zwiſchen Woͤbbel 
und dem Noltehofe am Fuße bes Eſſenberges und am tin: 
ten Ufer der Emmer ift eine falzige Geſundquelle. — Bil: 
lerbed, an der Napte, mit ı adlichen Gute und 21 Wh. — 
Belle mıt 81 Wh. — Tintrup mit 37 Wohnd. — 
Reelkirchen mit ı ablihen Gute, einer Pfarrkirche und 26 
Wh. — Herrentrup mit 30 Wh. — Mellentrup 
mit 27 Wh. — Hüntrup mit ızr Wh. — Dberfies 
benböfen mit 5 Wh.; find Bauerfchaften, tavon bie 4 
letztern in einer ungemein fruchtbaren Gegend liegen. — — 
Borkhaufen, an ber. Diftel, Niederbelle, Freismiſ— 
fen und Gröpperhof, 4 adliche Güter. 

10) Dag Amt Schwalenberg, welches von dem Für: 
ftentbum Pyrmont, dem Fürftenthum Galenberg, ber Preuß. 
Piov. Weſtphalen und dem Amte Schieder begraͤnzt wird, und 
I Marktfleden, 10 Bauerfhaften, 3 herrſchaftliche Meiereien 
und (1808) 5,057 E. enthält. Diefes Amt war fonft eine 
befondere Graffhaft Schmwalenberg, wozu auch nod die jegt 
Preußiſchen Aemter Oldenburg und Stoppelberg gehörten. Nach 
Ausfterben der Grafen machten Lippe und Paderborn auf diefe 
Graffhaft Anfpruch, und die darüber entflandenen Streitigkei: 
ten find fo gefchlichtet, daß Lippe die Landeshoheit über das 
Amt Schwalenberg nebft der Gontribution und 3 aller Eins 
fünfte hatz dagegen erhält ed aus dem Amte Didenburg 
2, aus dem Amte Stoppelberg 4 und aus dem Gerichte 
Odenhauſen # der Einkünfte. Paderborn hat das Uebrige der 
Einkünfte mit der Gontribution der Aemter Stoppelberg und 
Didenburg, fo mie die Landeshoheit Über beide Aemter und 
Gericht DOdenhaufen. | | 

Schmwalenberg, Marktflecken und Amtefis, am Ab: 
hange eines Fahlen Berges, auf deſſen Spige die verfallene 
Burg Schwalenberg fteht, hat eine herrfchaftlike Meierei, eine 
Pfarrkirche, 110 H. und 760 Einw., und erhält fein Waffer 
durch eine Leitung aus einer Quelle im nahen Schwalenber: 
ger Walde, — Brakelfiet mit 78 Wh. — Elbrins 
ren, Dorf mit einer Pfarrkirche und 73 Wh. Zwiſchen bies 
fem Orte und Brakelſiek dehnt fih der anſehnliche Shwa=- 
lenberger Wald aus, deſſen breites Rüden mit einem 
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weitläuftigen Moorgrunde bebedt iff. — Lote, an der Niefe, 
mit 49 Wh. — WRuenfief und Kreienberg, am Eins 
fluffe des Steinbachs in die Niefe, mit ı1 Wh. — Ri— 
fhenau nebft Zubehörungen mit go Wh. In der Nähe 
liegt Falkenhagen, ein vormaliges Kloſter, das jebt aus 
einer Pfarrkirche, einer katholiſchen Gapelle, einigen Wohn: und 
Mirchfchaftsgebäuden und einem Förfterhaufe beſteht. — 
Sabbenhaufen, Ratſiek und Henkenbrink mit 71 
Wohnh. — Woͤrderfeld und Hünefergrund mit 42 
Mh. — Hummerfen mit 28 Wh. — Nieſe, an ber 
Miefe, mit 39 Wh. — Köterberg, mit 9 Wb., am noͤrd⸗ 
lichen Anhange des 12 bis 1300 $. hohen Köterberges, 
der an der Lippifchen, Hannöverifhen und Preußifchen Gränze 
liegt, und von feinem Eahlen Gipfel eine weite Ausficht dar» 
bietet. Seine Abhänge beftchen größtentheild aus Weiden, 
Miefen und Aedern. Es enıfpringen mehrere Quellen an dies 
fem Berge, eine nahe an feinem Gipfel; an feinem Fuße ent= 
fpring:n die Niefe und die zwei Lunabaͤche, die weiße und die 
ſchwarze Luna, die ſich an der Hannoverifhen Gränze zu Eis 
nem Bade vereinigen, der anfangs tie Gränze zwifchen dem 
Lippefchen Amte Schwalenberg und dem .Dannöverifhen Amte 
Polle macht, und ſich dann ganz in diefes legtere Amt wendet, 
Die Einwohner dieſer Bauerfchaften befchäftigen fib außer 
dem Aderbau ſtark, theils mit Strumpfitriden, theils mit 
Garnfpinnerei und Leinmeberei. — Biefterfeld und Weiz 
‚Benfeld, 2 herrſchaftliche Meiereien, davon die erftere frit« 
ber der Nebenlinie Lippes Biefterfeld und die legtere Lippe⸗Bie— 
fterfeld » Weißenfeld gehörte, 

11) Das Amt Horn, welches von der Preuß. Provinz 
Meftphalen und ben Aemtern Detmold, Blomberg und Scie: 
der begränzt wird, und ı Stadt, 10 Bauerfchaften, 3 herr⸗ 
fhaftlihe Meiereien, ı adliches Gut und (1808) 4,776 Ein- 
wohner enthält. 

a) Das eigentlibe Amt Horn. 

Horn, Stadt und Amtsfig, an der Wiembede, ift um— 
mauert und hat 4 Thore, 3 Hauptfiraßen, eine Pfarrficche, 2 
Armenhäufer, 270 9. und 1,300 E., darunter Wollenzeug⸗, 
Drells und Leinweber und Senſenſchmiede. + Stunde von 
Horn, am Dening oder Lippefhen Walde ift der merkwürdige 
E rternflein, eine Gruppe von einzelnen, freiftehenden nad» 
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'ten Sanbdjteinfelfen von ungleicher Höhe, Breite und Dide, 
die fih in Einer Reihe von NW. nah S. O. binziehen, und 
davon bie größten coloffaten Säulen oder Truͤmmern einer hier 
und da eingefiürzten ungeheuern Mauer gleihen und in fenf« 
rechter Stellung, bis auf den Boden gefpalten, dicht nebenein⸗ 
ander ftehen. Außer mehreren Pleinen unbebeutendern und 
von den zunaͤchſt fichenden wenig vollftändig abgefonderten, 
Tann man 13 einzelne Felſen zählen, davon die djtlich geles 
genen durch beträchtliche Luͤcken von einander abgefondert find, 
Die wefilihen find durch minder weite Epaltungen und Riffe 
von einander getrennt, und ırftreden ſich fleil und jähe in 
dem weftlichen Abhange diefer Gegend. Durch die zwifchen 
dem dritten und vierten Felſen hindurch führende große Heer: 
firafe von Horn auf Paderborn zerfällt diefe Felfengruppe 
gleihfam in zwei Partbieen, deren die mweftliche 3 einzelne 
Felſen zählt, die öfttiche alſo die übrigen in ſich begreift. Die 
4 weſtlichern Felſen find die merkwuͤrdigſten. Der erfle der: 
feiben von Weften aus, der jähe und abfhüffig auf der Wiefe 
eines engen Thales ruhet, das er mit dem ihm gegenüberlies 
genden Bergrüden, dem Bärenfteine, bildet, und durch welches 
fih ein Bach, die Wiembecke, fchlängelt, ift der breitefte und 
von feinem öftlihen Fuße aus go bis 90, an dem weſtlichen 
Abhange aber 125 3. hoch und beinahe eben fo breit, Er 
‚ bietet an feiner nördlihen Wand die Abnahme Chrifti vom 

Kreuze in halbrunden Figuren von coloffaler Größe, in die 
Felfenwand eingemeißelt, dar. Auch ift in eine befondere, an 
einem Vorfprunge bes Felſens befindliche Felſenwand das hei» 
lige Grab Chrifti eingebauen, und in den Felfen eine 36 Zuß 
lange, 11 F. breite und 8 bis 9 F. hohe Grotte, zu welcher 
4 Cingänge führen, ausnehöhlet. Eine eingehauene Wendel⸗ 
treppe von 88 Stufen führt auf den 21 $. langen und 85 
F. breiten Gipfel des Felfene, der mit Sanvfteinen gepflaftert, 
mit Quadern eingefaßt und mit einem ſteinernen Tiſche ver: 
feben if. Der zweite Felfen, der oͤſtlich dicht neben diefem 
erften liegt, nur durch einen Epalt davon gefchieden, ift weit 
fhmäler, aber etwas böher als der erfte, und hängt oben weft: 
wärts herüber, fo daß man ylauben möchte, er werde fein 
Gleichgewicht verlieren und hat auf feinem Gipfel eine in den 
Belfen eingehauene 18F lange und 10 $. breite Gapelle mit 
einem Altare und einer Thüre. Auf diefen Felfen fann man 
nur von dem ihm oſtwaͤrts zunaͤchſt ftehenden dritten Felfen 
gelangen, auf deffen Gipfel eine in den Sandflein eingehauene 
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fchmale Treppe fuhrt, von da man vermiltelſt einer hoͤlzernen 
Bruͤcke auf einen, vor dem Eingange der erwaͤhnten Capelle, 
liegenden Borfprung bes zweiten Kelfen® gelangt. Zwiſchen 
diefem dritten und dem oſtwaͤrts ihm zunaͤchſt ftehenden vier 
ten Felfen geht die von Horn nach Paderborn führende große 
Heerſtraße hindurch. Ein majeitätiic) » pittoresfes Thor, defs 
fen riefenhafte Eckpfeiler kein Hindurchreifender ohne Bewuns 
derung und Eiſtaunen betrachten wird. Ganz oben auf dem 
Außerften meftlihen Rande diefed vierten Felfens liegt in fchrä= 
ger Nichtung ein 5 3. breites und 23 F. dickes Felfenftüd, 
und ragt fo weit über den Rand deffelben, gerade nad ber 
Heerftraße zu hervor, daB es fcheint durch jede Erſchuͤtterung 
beröbgeftürgt werden zu koͤnnen. Dem fünften Felfen gegens 
über fteht ein MWirthehaus, ifolirt. Meinberg, Dorf, eine 
Stunde von Horn, am Fuße einer mwaldigen Berghoͤhe und 
in einem angenehmen Thale an ber Merre, hat eine Pfarrkirs 
che und bildet mit Wilberg an der Werre, Eine Bauerfchaft 
von 62 Wohnhöfen. Meinberg ift berühmt durch feine Mis 
neralquellen, die zu den falinifhen Stahlwaſſern gehören, be: 
fonders reih an £oblenftofffaurem Gas find, am Fuße der An 
hoͤhe, auf einem vieredigen Plage entfpringen, und fomohl 
zum Baden ald Trinken mit Nusen gegen verfchiedene Krank: 
heiten gebraucht werden. Ueber dem Trinkbrunnen ift ein 
ſchoͤnes achteckiges Brunnenhaus erbaut; auch fehlt es nicht 
an Öffentlichen Spaziergängen, Anlagen und geräumigen Ges | 
bäuden zur Aufnahme von Kurgäften, darunter das Ballhaus 
einen großen Saal enthält und das herifchaftlihe 160 Fuß 
lange und 40% breite Kurhaus 74 Öemäder hat. F Stun« 
de von Meinberg ift an ein Schwefelwaſſer. — Brüns 
trup mit 36 MWh. MWeren, wo die Werre entfpringet 
und Holhöfen mit 18 Wh. — Bellenberg, am gleich— 
namigen Berge, mit 2 Sauerquellen und Vahlhauſen mit 
34 Wh. Heften mit 20 Wh. — Velderom und 
Bolmerkon mit 30 Wh. — Gräfenhagen, ganz vom 
Preußiichen eingefhloffen, mit 23 Wh. — Leopoldsdorf 
mit 46 Wh., find’ Bauerfhaften. — Oeſterholz, herr= 
fhaftliche Meierei in dee Sennerhaide, am Kerffenbah, mit 
einer Ziegelhütte. — Rotenſiek, an dem Silberbadh, vor— 
mals ein adliches, jest ein Kammergut. — Der Kreuz» 
Trug, ein Wirthshaus in der Sennerhaide, an der von Det: 
mold nah Paderborn führenden Kunſtſtraße. — Kuͤter⸗ 
brok, adliches Gut. 
Neus Laͤnder⸗ u. Völkerkunde, XIII. 8b, 27 
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b) Die Voigtei Schlangen. 

Schlangen, Kirchdorf und Bauerfchaft, an ber Strote, 
mit 9gL MWh. — Kolftät, Bauerfchaft an der Strote, hat 
ohne die in den nahen Waldungen gelegene Glashütte, 61 
Wohnhoͤfe. + Stunde von Kotftät, ift auf dem Hohlen⸗ 
fein, einem Berge, eine Höhle, in der man 192 F. weit 
forttommen ann; Stunde von bdiefer Höhle befindet ſich 
in dem Gehoͤlze, Steinbed genannt, eine zweite und in 
dem Bielitein, einem wilden Waldthale, das mit ungeheu— 
ren Steinntaffen befäet ift, und deffen eine Seite aus einer 
fteilen Felſenwand befteht, eine dritte Hehe. 


12) Das Amt Lipperode, welches ganz vom Preufi- 
fchen Gebiete eingeſchloſſen, vom übrigen Lippefhen getrennt 
liegt, und ohne den Lippefhen Antheil an der Stadt Rippftadt, 
ı Bauerfchaft, 1 herefhaftliche Meierei, 1 adliches Etift und 
(1808) 560 €. enthält. 


Lipperode, Bauerfhaft an der Lippe, mit dem Amts 
hauſe (einem vormaligen, Lippeſchen Schloffe), einer hertſchaft— 
lichen Meierei, 1 Pfarrkirche und Ag gemeinen Wohnhoͤfen. — 
Kappel, adliches Stift mit einer Aebtiffin und 4 Canonif- 
finnen, wozu 3 Meierhöfe und ein Wirthshaus in diefem Amte 
gehören. — Lippſtadt (ſiehe XXI. Band der Länder und 
Völkerkunde, ©. 400), gut gebaute Start an der Kippe, in 
einer fruchtbaren ebenen Gegend, bat 5 Thore, 6 Kirchen, ein 
freimeltliches Fränleinftift mit einer Acbtifjin und Io Ganonifs 
finnen, ı Gymnaſium, ein.Hofpital, ein Atmenhaus, einen ar« 
‚tigen Marktplag, an dem das neu erbaute hübfche Rathhaus 
fteht, breite Straßen, 474 Privatwohnhäufer und'3274 E., die 
viele Branntmweinbrennerrien (an 60 bis 70), Gärbereien und 
Handel mit Getraide, Vieh und andern Producten unterhals 
ten’ Diefe Stadt gehört Rippe mit Preußen gemeinfchaftlich, 
doch hat letzteres das Poftregal allein, und uͤdt mit Bewillis 
gung von Kippe auf eine Reihe von Jahren jest das Conſcrip— 
tionsrecht allein aus, wogegen ed das Gontingent für Lippe in 
NRüdfiht feines Antheils an dieſer Stadt übernommen hat, 





Das 
Fuͤrſtenthum Schauenburg>- Lippe, 





1. 
tage Gränzgen Grdg« 





Diefes Fuͤrſtenthum, welches aus bem Eleinern Theile ber 
Grafſchaft Schauenburg befteht (der größere ift Kurheſſiſch), 
macht ein zufammenhängendes Ganzes aus, in welches jedoch 
das Kurheffifhe Schauenburg fehr eindringt, und liegt vom 
26° 37' bis 27° 2’ D. 8. und, vom 52° 11 bis 529. 3p' 
N. Br. Die Gränzen find gegen N. und N.D. das Han: 
növerifche Fürftenthbum Galenberg; gegen D. und gegen S. O. 
das Kurheffiihe Schauenburg, gegen S.W und gegen W. bie 
Preußifhe Provinz Weſtphalen. Die Größe beträgt 75 
DM. *). Ze 





*) Wenn anbere Geographen bie Größe zu 9 bis 10 A. M. bes 
flimmen: fo rechnen fie die Lippefchen Aemter Alverbiffen und 
Blomberg hinzu, movon das erftere feit 1812 burdh, Kauf au _ 

‚ Lippe» Detmold gekommen ift (meldyes auch ſchon früher die Lanz 
beshoheit barüber hatte) und daß, legtere Amt zwar no von 
Schauenburg-Lippe, aber unter Lippe: Detmolbifcher Landeshos 
heit befeffen wird, und alfo einen integrirenden Theil bes Fuͤr⸗ 
ſtenthums Lippe » Detmold ausmacht. 
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Der größte Theil des Landes ift eben und hat einen 
fruchtbaren Boden; nur im S. O. ift der Büdeberg, eine 
waldige Bergkette, welche zum Theil die Graͤnze zwiſchen dem 
Kurheſſiſchen Schauenburg und dem Fuͤrſtenthum Schauen⸗ 
burg-Lippe macht, ſchon im Kurheſſiſchen Schauenburg in der 
Naͤhe von Rodenberg anfängt, und ſich mit dem Harrl, ei— 
nem durch den Auefluß von dem uͤbrigen Buͤckeberge getrenn⸗ 
ten Berge, kutz vor der Stadt Buͤckeburg endigt, und bei 
Nodenberg Über dem Spiegel ber Aue 924 3. fich erhebt. 
Diefe aus Quaderſandſtein, Schieferthon und Steinkohlen bes 
ſtehende Bergkette, nähert fich fehr dem gleichfalls duch das 
Kurheffifhe Schauenburg, längs der Wefer, laufenden Ge: 
birge, Süntel genannt, welches aud den ſuͤdlichſten Theil 
des Schauenburg:Lippefchen Amts Arensburg durchzieht. , Im 
weftlichen Theile des Landes, gegen die Preußifhe Gränze ift 
der große Schauenburger Wald. Flüffe hat das Land 
nicht, bloß Bäche, darunter die Aue, welche tm Süntel ents 
ſpringt, und die Armter Arensburg und Buͤckebürg durchflieft, 
und die am Büdeberge entlpringende Gehle die beträcht« 
liichſten find. Auf der Nordſeite des Landes ift der Sein, 
huderſee, davon der größere Theil hieher, der Eleinere zum 
Hanndverifhen Fuͤrſtenthum Galenberg gehört. Diefer Lande 
fee ift 13 M. lang und 2 M. breit, und hat in feiner größe 
ten Tiefe ı6 Fuß. Sein Abfluß, der Moorbach, aeht bei 
Nienburg in die Weſer. In diefem See liegt auf einer Bleis 
nen kuͤnſtlichen Infel die Schauenburg » Lippefche Feftung Wil: 
beimsftein. Das Clima des Fuͤrſtenthums ift gemäßige 
und gefund. | 
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Der faft durchgehende fruchtbare Boden ift wohl ange 


baut; daher der Aderbau, der nad Weftphälifcher Landwirth⸗ 


fhaftsart betrieben wird, noch Getraide zur Ausfuhr liefert. 
Es werden außer den gemwöhntichen Getratdearten, auch Huͤl— 
fenfrüchte, Rübfaamen, Kartoffeln gebaut; fo wie gleichfalls 
der Gemüfebau für den Bedarf hinreichend ift. Flachs made 
ein wichtiges Product der Landwirthfhaft aus. Holz ges 
‚währt hinlängtic der Buͤckeberg und der anfehnlihe Schauens 
burger Wald, wo es auch nit an Wild fehlt. An Fiſchen 
ift der Steinhuderfee reih; am häufigften werden darin Yale 
und Barfche gefangen. Die Bäche geben Forellen und Krebfe. 
Die vortrefflihen Waiden veranlaffen eine für das Land aus⸗ 
reichende Viehzucht. Man bat fchönes Rindvieh, viele Schaa- 
fe, Schweine und Pferde, von Federvieh beſonders Gänfe; 
auch Bienenzucht. Der Bergbau geht auf Steinkohlen, bie 
in Menge und bon vorzüglider Güte gewonnen werden Die 
Steinfohlengeuben erfireden ſich auf dem Buͤckeberge auf eis 
ner Strecke von 3 Meilen und zwar auf ber Gränze mit dem 
Kucheffifhen Schauenburg dergeftalt, daß & derfelben auf die 
Schauenburg-Lippeſche und £ auf die Kucheffifche Seite fals 
len. Doch iſt die Benutzung derſelben zwiſchen beiden Ne: 
genten gemeinſchaftlich; fie werden auf gemeinſchaftliche Ko« 
ften gebaut und die Ausbeute getheilt. 1805 befhäftigten 
bie Steinkohlengruben zu Suͤlbeck, Stadthagen, Suͤdhorſt, 
Oberkirchen und Rodenberg 178 Arbeiter, und lieferten 21,548 
Fuder Steinkohlen, am Werth 64,194 Thaler. Der reine 
Ueberfhuß, welcher zwifchen beiden Landesherren zu theilen 
war, betrug 12,994 Zhaler. Es giebt gute Steinbrühe im 
Lande, befonders ift auf dem Harrelberge ein Steinbruch, ber 
vortrefflihe Quaderſteine und Steinfliefen Liefert, die in's 
Ausiand gehen: Huch gewinnt man Torf auf dem Steinhu: 
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ber und Hagenburger Moor, in der Nähe des Steinhuder⸗ 
fees, und hat außer mehreren andern Mineralien, auch Mis 
neralquellen zu Stadthagen und Eilfen, wovon bie legtern 
berühmt find, und häufig befucht werden. 

Die Induftrie befhäftige fih hauptſaͤchlich mit der Vers 
arbeitung des Flahfes, mit Garnfpinnerei und Leinweberei, 
die von den Landleuten als Nebenbefhäftigung betrieben wird. 
Im Amte Hagenburg ift der Hauptſitz der Leinwand: und 
Drillihweberei. Eigentliche Fabriken fehlen. | 

Der Handel befteht vornehmlich in der Ausfuhr von Ge: 
traide, Holz, Wolle, Steinkohlen, Quaderſteinen, Garn und 
Leinwand, Auch ziehen die Heilquellen von Eilfen Geld in's 
Land, 


\ 
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Beim Bundestage hat Schauenburg=Lippe die Zahl ber 
Einwohner auf. 24.000 angegeben; fo daß auf eine Quadrat- 
meile 3,200 Individuen kommen. Sie bewohnen 2 Städte, 
2 Markıfleden und 78 Dörfer, und find fämmtlich. Deutfche 
mit plattdeutſchem Dialecte. Sie befennen fih zur lutheri— 
[hen Kirche; auch giebt e8 einige Reformirte und Katholiken, 
und der Landesherr felbft bekennt fid zum reformirten Kuls 
tus. Die Leibeigenfhaft der Bauern, die ſchon früher ſehr 
erleichtert war, ift 1810 felbft dem Namen nad) aufgehoben. 
Bon gelehrten Schulen giebt e8 ein Gymnaſium zu Büde: 
burg und eine lateinifhe Schule zu Stadthagen, 


5. Ä 
Staatsverfaffung. Staatsverw altung. 


Der Fuͤrſt von Schauenburg Lippe ift Mitglied des 
Deutſchen Bundes; und hat in der engern Bundesverſamm⸗ 
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fung mit den beiden Hohenzollern, Riechtenftein, Reuß Älterer. 


und jüngerer Linie, Lippe: Detmold. und Walde eine Ge- 
ſammiſtimme, nämlich die I6te, und in der. weitern eine ei— 
gene. Der Fuͤrſt ift fouverän; doch ſtehen ihm nach der Ver: 
ordnung vom 15. Januar 1816 Landſtaͤnde zur Seite. Sie 
beſtehen aus 3 Asgeordneten der Ritterſchaft (jeder 25 Jahr 
alte wirkliche Beſitzer eines adlichen freien Gutes ift zur Lands 
ftandfchaft berechtigt), 4 Abgeordneten ber. 2 Städte und 2 
Marktfleden und aus 6 Abgeordneten der 4 Yerater, die aus 
den 30 Schr alten wirklichen Befigern von Bauerguͤtern ger 
. wählt werden, naͤmlich 2 aus dem Amte Büdeburg, 2 aus 
"dem Amte Stadthagen, I aus dem Amte Hagenburg und 1 
aus dem Amte Arvensburg. Jaͤhrlich wird ein Landiag von 
der Regierung ausgeſchrieben. Die Landſtaͤnde haben 1) das 
Recht, die zu der Staatsverwaltung nothwendigen Ausgaben 
nach der ihnen vorzulegenden Berechnung zu prüfen, mit dem 
Fuͤrſten Über das Maaß und. die Vertheilung der Abgaben 
fih zu vereinigen, und die darnad) erforderlichen Steuern zu 
bewilligen; 2) das Mecht, Über die zu erlaffenden allgemeinen 
Zandessdfeße ihr Gutachten zu geben, und wenn fie auf bie 
Landesverfaffung einen weſentlichen Einfluß haben, ihre Ein: 
willigung dazu zu. ertheilen; 3) das Recht, von der Verwin: 


dung der Landesfteuern zu den Landesbedürfniffen Kenntniß. 


u nehmen, und dem Fürften ihre Bemerfungen darüber vor— 
zulegen; 4) das Necht, über Gegenflände der allgemeinen 
Wohlfahrt dem Fürften Vorfchläge zu mahen, und ihre Bes 
ſchwerden Über etwanige Mifbräuhe oder Unregelmäßigkeit 
im öffentlihen Dienfte dem Fürften vorzubringen. 

Die Erbfolge der Fürften von Schauenburg-Lippe und 
Lippes Detmold ift, was das Lippefche betrifft, durd die Haus— 
verträge beftimnit, Was dagegen Scauenburg' betrifft, fo hat 
darauf Kurheffen, mad dem Ausſterben von Schauenburg: 
Lippe, als Lehneherr die Anwartſchaft. Das Recht. der Erft: 
geburt ift eingeführt, Der Fuͤrſt wird nad vollendetem 21. 
Jahte mündig. Regent und Vormund ift die Fuͤrſtin Mut— 


424 S chauenburg = Lippe. 


ter oder ber nächfte Agnat. Die nachgeborenen Prinzen wer⸗ 
den mit Geld abgefunden. Das Schauenburg-Lippeſche Haus 
bekennt ſich zur reformirten Kirche. Der Fuͤrſt reſidirt zw 


Buͤckeburg; auch hat derſelbe Schloͤſſer zu Stadthagen und 


Hagenburg. Der Titel des Fuͤrſten iſt: von Gottes Gnaden 
regierender Fürft zu Schauenburg-Lippe, Graf zu Schwalens 
berg und Sternberg rc. Das, Wappen theilt, fih in 4 Fels 
der; das erfte und vierte enthält die Lippeſche Roſe, das zweite 
und dritte die Schwalenbergfhe Schwalbe. Auf einem Mit- 
telfhilde fieht man das Schauenburgfche Neſſelblatt mit eins 
geftedten Nägeln. 


Die höcften Landescollegien find: 1) die Regierung, ' 


welche die oberfte Adminiftration des Fürftenthums in allen 
Randesfahen; auch die Beforgung der auswärtigen Angeles 
genheiten und fämmtlicher Lehnsfachen, fo wie der geiftlihen 
Angelegenheiten der Reformirten und Katholiten bat, und uns 
ter welcher die Policeicommiffion und ‚das collegium medi- 
cum ftehen; 2) die Domänen» und Rentkammer, melde die 
Finanzen beforgt, und das Bergamt, das Forſt- und Jagdde⸗ 
partement und bie Brunnencommiffton unter fi) hat; 3) das 
Confiftorium, welches die obere geiftlihe und Schulbehörde bildet. 

In Hinfiht der Juſtiz bilden die Juftizämter und die 
Magifträte die Gerichte der erften Inftanz und die Juflizcanz: 
lei die obere Juſtiz- und Appelattonsbehörde, von welcher der 
Mecurs an das für Braunfchmweig, Waldeck, Lippe» Desmold 


und Schauenburg-Lippe gemeinfchaftlihe Oberappellationsge⸗ 


sicht zu Wolfenbüttel geht. 


- 





6. 
Sinanzen Militairn 
Man ſchaͤtzt die Staatseinkünfte auf 215,000 Fl, wozu 


bie Domänen das meifte beitragen, Schulden find nicht vor 
handen. 


4 
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Das Bundescontingent bes Fuͤrſten von Schauenburg⸗ 
Kippe beträgt 240 Mann, und ftößt zur erften Divifion des 


soten Armercorpe. 1822 bat Dänemark die Stellung def 
felben übernommen. 





T. 
Eintheilung Topographie. 


Das Land zerfällt in 2 Stabtgerihte und 4 Aemter; 
doch find hier die Stadtgerichte unter die verfchiebenen Aem⸗ 
ter georbnet. 


1) Das Amt Büdeburg, weldhes von den Aemtern 
Stadthagen und Arensburg, dem Kurheffifhen Schauenburg 
und der Preußifchen Provinz Meftphalen begränzt wird, und 
ı Stadt, 36 Dörfer und (1808) 7,681 E. enthält. 

Büdeburg, unter 529 ı5' 47" N.Br. und 26° gı' 
11" D. L., Hauptftadt des Landes, Nefidenz des Kürten, Gig 
der hoͤchſten Landescollegien und des Amts, am Fuße bed Hars 
selbergs und am Anfange einer Ebene, an ber Aue, ift gut 


gepflaftert und mwohlgebaut, und hat ein Reſidenzſchloß, deffen | 


vormalige Wähle jest In Englifche Anlagen verwandelt find, 
2 Kitchen, darunter die lutherifche im neu» Stalienifchen Ges 
fhmad erbaut ift, ein Gymnafium, ı Waifenhaus, 400 9. 
und w,050 E. — Jetenburg, D. diht an Büdeburg. — 
Roöcke, D. an der Straße von Büdeburg nah Minden. — 
Petzen, D. an der Aue, mit einer Runkelrübenzuderfabril. 
In der Nähe ift die Büdeburger Klus. — Evefen, D. 
an der Aue. — Nordholz, D. am Schauenburger Walde. 
Bum Baum, Jagdſchloß im Schauenburger Walde mit eis 
nem .artigen Part. Bon da führt eine Allee zum Maufos 
leum des Grafen Wilhelm von Schauenburg : Lippe, das ſich 
pyramidenförmig aus dem Dunkel eined Fichtenwäldchen® er« 
hebt. Eine Stunde meiterhin in dem Walde ſteht das Maus 
foleum der Fürftin Juliane. — Scheie, D., von welchem 
nördlich dee Faſanenhof, eine herrſchaftliche Meierei, liegt. 
— Meinfen, Warber und Ahum, 3 Dörfer an det 
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Aue — Vehlen, D. an ber Aue, bei welchem die Oberns 
Eicher Steinfohlenminen betrieben werden, die 1805 6 188 
Fuder Steinkohfen lieferten. — Echdorf, Gelldorf, an 
der Gehle, Suͤdhorſten, an der Gehle, mit 5ı2 E. und 
„ Steinfoblenbergwerken, die 1805 9,674 Fuder Steinkohlen 
ausbeuteten, Heveſen, Musbend, am Schauenburger 
Walde und Sülbed, am Büdeberge, mit einem Steinkoh— 
Ienbergwerke, das 1805 ‚2,872 Fuder —.. lieferte, 
find Dörfer, 


2) Das Amt Stadthagen, welches von dem Amte 
Buͤckeburg, der Preuß. Provinz Weſtphalen, dem Hanndveris 
ſchen Fuͤrſtenth. Calenberg, dem Amte Hagenburg und dem 
Kurheſſiſchen Schauenburg begraͤnzt wird, und 1 RE 27 
Dörfer und (1808) 7,081 E. enthält. 


Stadthagen, unter 529 19! 40“ N. Br. und 26° 
50’ 54" D. 8, Stadt und Sig des Amts, in einer anges 
nebmen Ebene, bat ein Schloß, 2 Kirchen, 1 MWoifenhausg, 
eine Mineralquelle, eine lateiniſche Schule, 290 9. und 1460 
Einw. An die lutherifche Stadtkirche, ift das foftdare Maus 
foleum des Fürften Ernft gebaut, welches aus "einem von 
Duaderfteinen aufgeführten und mit Kupferplatten bedeckten 
fiebenedigen Thurme beftcht, in welchem tin ſchoͤnes Monus 
ment von Marmor und Erz befindlich ift, welches das Grab 
Chriſti vorftelt, Stadthagen ift der Geburtsort des großen 
Geographen Büůſching (1724 bafelbft geboren und 1793 zu 
Berlin geftorben). In der Gegend von Stadtbianen, in dem 
Büdeberge, find die Stadthagner Steinkohlenbergwerfe, mel« 
de 1808 2 114 Fuder Steinkoblen lieferten, und 5 anfehn 
Uche Steinbrühe, — Häuerfen, Lauenhagen, AN 
bed und Probfihagen, 4 Pfarrdörfer. 


3) Das Amt Hagenburg, welches von dem Amte 
Stadthagen, dem Hanndverifhen Fürftenth. Calenberg und 
dm Kurheſſiſchen Schauenburg begränzt wird, und 2 Markt 
fleden, 1 Feſtung, 9 Re und (1808) 4,227 Einwohner 
enthält, 

Hagenburg, unter 520 26’ 20" N. Br, und 26° 
s7' 45" D. 8, Markifleden und Sig. des Amts, unweit 
des Steinhudsrfeed, Hat ı Schloß, Leinwand» und Drellwes 
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bereien, 150 8. und 940 €. — Steinhube, Marktflek⸗ 
fen, dicht am Steinhuderſee, hat 120 H. und 670 Einw., 
bie Reinmweberei und Fıfcherei treiben. — Altenhagen, 
Bergkirchen und Lindhorit, 3 Pfarrdoͤrfer. — Wil— 
helmſtein, unter 52° 27' 50" N. Br und 26° 57 5" 
D. 8, kleine Feftung auf einer fünftlihen Inſel im Stein: 
hubderfee, 1765 vom Grafen Wilhelm von Schauenburg: Lips 
pe, dem berühmten Portugiefifhen FBelomarfchall, angelegt, 
ber auch dafelbft eine Kriegsfchule errichtete, auf welcher der 
berühmte Scarnhorft feine Kriegsbildung erhielt. Gegen— 
waͤrtig werden gefährliche Verbrecher auf diefer Feftung aufs 
bewahrt, die auch 1787 bei der Invaſion der Kurheffen duch) 
die muthige Vertheidigung ihres Commandanten bekannt wurde. 


4) Das Amt Arensburg, meldhes von dem Amte 
Buͤckeburg und dem Kurheffifhen Schauenburg begränzt wird, 
und 6 Dörfer und (1808) 1,143 E. enthält. 


Urensburg, verfallene Burg im Walde. — Stein 
bergen, Dorf an der Straße von Büdeburg nah Dldens 
dorf — Eilſen, Dorf in einem Thale, an der Aue und 
am Fuße des Harris oder Harrelberges, auf welhem ein gus 
ter Quaderſteinbruch und ein angenehmes Gehoͤlz mit einigen 
Spaziergängen iſt, und fich eine ſchoͤne Ausficht darbietet, iſt 
befannt duch feine heilfamen Mineralquellen, die ziemlich ſtark 
befuht, und theils zum Trinken, theil& zum Baden benugt 
- werden, und in 8 Schwefelquellen und 2 eifenhaltigen Säuers 
lingen beftcehen. Das ftärkfte Schwefelwaffer geben die Ges 
orgen= und die Yulianenquelle. Man bat hier nicht allein 
Schwefelmaflerbäder, fondern auh Schwefelgas und Schlamms 
bäder, die Eilfen vorzüglich berühmt gemadıt haben. Zu den 
legtern wird der gegrabene Schwefelſchlamm befonders vorbe— 
reitet, fo daß täglih 70 Schlammbäder in 14 Schlammbade⸗ 
zinmmern gegeben werden können. Auch findet man zu Eilfen 
geräumige Logirhaͤuſer für Kurgäfte, ein großes Badehaus, ein 
Traiteuchaus und andere Gebäude, fo wie Alleen und Promes 
naden. 1816 fanden fih hier 630 Kurgäfte ein. — Bude 
holz, D. an der Aue, in deffen Nähe eine Papiermühte:ift. — 
au en, D. an der Aue, jenfeitd welcher der Eifenhammer 
ift. Luhden, D. an dem nörblihen Fuße des Süns 
teld. In der Mähe erhebt fich auf einem Berge die Luhdes 
ner Klippe, -von dba man einer herrlichen Ausficht, befonders 
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auf das ſchoͤne Weſerthal, von Hameln bis Vlotho genießt. 
Das entferntere Hameln, die alte Schauenburg und das mit 
feiner Sciffrrüde fo nahe liegende Rinteln machen die in- 
tereffanteiten Puncte diefer reihen Landfchaft, welche in blauer 
Berne die Gebirge des Fuͤrſtenthums Lippe begtänzen. 

Anmerkung. Das Amt Blomberg, weldes (doch 
ohne die gleichnamige Stadt) Scauenburg: Lippe vom Fürs 
ſtenthum Lippe unter Rippefcher Kandeshoheit, als Erbhere 
und, Aynat des Haufes Lippe befigt, ift fehon unter der Rus 
brik des Fürftenthums Lippe, von dem es einen integrivenden 
Beſtandtheil ausmacht, befchrieben worden. 
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Herzogtbum Anhalt: Deffau 





1. 
‚Kurze Meberfiht ber Geſchichte des Hauſes Anhalt. 


Das jetzt herzogliche Haus Anhalt hat ſeinen Namen 
von dem alten Schloſſe Anhalt, deſſen wenige Ueberreſte zwei 
Stunden von Ballenſtaͤdt liegen )). Der Urſprung dieſes 
fuͤrſtlichen Hauſes iſt ungewiß. Erſt mit dem Ausgange des 
zehnten Jahrhunderts wird die Geſchichte Anhalt's gewiſſer. 
Die erſten Ahnherren deſſelben erſcheinen in dem weſtlichſten 
Theile des jetzigen Anhalt's. Als den erſten bekannten Stamms 
vater der Fuͤrſten dieſes Landes nimmt man Eſiko, Grafen 
von Ballenſtaͤdt, an, der zu Ende des Joten Jahthunderts 
lebte, und einen Sohn hinterließ, Namens Albrecht. Die— 
fer, deſſen Gemahlin Adelheid (eine Tochter Otto's, Marke 
grafen von Meißen und Grafen von Weimar und Orlamüns 
da) war, verlor 1063, oder nad) Andern erft 1073 auf eine 
gewaltfame Weife fein Leben, und hinterließ Ott o und 


*) Gewöhnlich nehmen bie Anhalt'ſchen Gefhichtfchreiber an, das 
Efifo, nad Stiftung des Gollegiatftifts zu Ballenftädt, das 

Schloß Anhalt erbaut und bewohnt habe. Doc iſt diefes nicht 
biftorifch begründet, | j 


* 
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- Siegfried. Ihre Mutter, Adelheid, heirathete nah dem 
Tode ihres Gemahls, Heinrich Pfalzgrafen bei Rhein. Hiers 
durh ward Siegfried, welder bei der Theilung mit fei« 
nem Bruder Dtto, die von mütterlicher Seite herſtammenden 
Orlamuͤndiſchen Güter erhalten hatte, fo glüdlih, nad) dem 
Tode feines Stiefvaters, auh noch die Pfalz bei Rhein zu 
befommen. Otto, der und hier, mo von Anhalt die Rede 
ift, allein intereffirt, und der die Anhaltifhen Befigsungen feis 
nes Vaters Albrecht's bekommen katte, nannte fih daher auch 
Graf von Ballenftädt und zuerft Graf von Aſchersleben. Cr 
führt im der Gefchichte den Beinamen des Reihen. Bei 
dem Kaifer Heinrich V, ftand er in folher Gunft, daß ihm 
derfelbe, nach der Achtserklaͤrung Lothar's, Herzogs von Sach⸗ 
fen, dieſes Herzogthum anvertraute. Doch behielt er dieſes 
nur eine £urze Zeit, indem Lothar, mit dem Kaifer ausges 
ſoͤhnt, wieder zu dem Befig feines Herzogthums gelangte. 
Otto farb 1123. 
Sein Sohn Albreht der Bär, aub der Große 
genannt, erweiterte ſehr feine Befigungen, und murbe einer 
der angefehenften Fuͤrſten Deutfchland’s. Anfangs befaf er 
bloß feine Erbguͤter, wonach er fih auch Graf von Ballen» 
ftäde nannte; bald aber wurde er vom Kaiſer Lothar mit der 
Nordmark oder nahmaligen Altmark beliehen, und nachdem 
er dieſe noch durch die jegige Mittelmark vergrößert hatte, 
wurde er dadurch der erfle Markgraf von Brandenburg. 1140 
fielen ihm noch, nad dem Tode feines Wetters, des Pfalze 
grafen bei Rhein Wilhelm, die großen Weimariſch-Otlamuͤn— 
difhen Erbgüter, und 1147 die Graffhaft Ploͤtzkau anheim. 
Er führte viele Kriege, bezwang die Wenden jenfeits der Eis 
be, und brachte Flamländifche Colonien in das Zerbſtiſche, 
das von nun an bei Anhalt blieb. Sein 1170 erfolgter Tod 
gab Veranlaffung, daß feine großen Beligungen, bie ihn zu 
einem der mädhtigften Deutfchen Fürften gemacht hatten, 
durch Theilung unter feine Söhne getrennt wurden, Naͤm⸗ 
lich Otto erhielt die Mark Brandenburg, und wurde dadurch 
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Stifter der Markgrafen von Brandenburg, aus dem Haufe 
Anhalt, die. ihre Befigungen noch durch anſehnliche Erwer— 
bungen und Eroberungen vermehrten, aber 1320 ausſtarben, 
ohne daß die Anfprühe, welche Anhalt auf ihre erledigten 
Befigungen mit Recht machen konnte, beruͤckſichtigt wurden. 
Hermann erhielt die DOtlamündifchen Güter, murbe ber 
Stifter eines Haufes, das bis zum ızten Jahrhunderte blü« 
‚hete, deffen Güter “aber eben fo wenig zu Anhalt zuruͤckkehr⸗ 
ten, Bernhard enplich befam die Anhaltifchen Beſitzungen. 
Diefer Bernhard, welcher fih zuerft Graf von Ans 
halt und von Afchersteben nannte, brachte zu feinen Beſiz— 
zungen das Herzogthum Sachſen, welches, nad; der. 1180 er— 
folgten Achtserklaͤtung des Herzogs Heinrich des Löwen, ihm 
zuerkannt wurde, in deſſen Befig er fich aber exit nad einem . 
harten Kampfe fegen mußte, nachdem auch noch manches, das 
bisher zu diefem Herzogthum gehört hatte, Andern gegeben 
worden war. Won ihm, dem nunmehrigen Befißer des Her: 
zogthums Sachſen, führen noch bis jest die Herzoge von An— 
halt den Zitel: Herzoge zu Sachſen, Engern und Weftpha: 
len. Sein ı2ıı erfolgter Tod bemirfte eine Theilung fei: 
ner 2änder, indem von feinen Söhnen Albrecht das Herz 
zogthum Sachſen und Heinrich das Anhaltifche nebft Afchers» 
leben erhielt. Des erſtern Söhne flifteten zwei Linien, naͤm— 
lih die Sadhfens Wiltenbergifche oder Kurlinie aus Anhalti: 
fhem Haufe, und die Sadıfen : Lauenburgifche Linie, wovon 
„die erflere 1422 und die legtere 1689 erloſch, ohne daß An— 
halt mit feinen Anfprüchen, die es auf die Befigungen' bei« 
der ausgeſtorbenen Linien mehrmals machte, gehört wurde. 
Heinrich alfo, der Altefte Sohn Bernhard’s, der bei 
ber Theilung das Anhaltifhe erhalten hatte, ift der Stifter 
und der nähere Stammvater des noch blühenden herzoglichen 
Haufes Anhalt, Mit ihm beginnt die eigentliche Geſchichte 
Anhalt’s, als eines befondern Landes, welches bisher nur.ein 
Theil größerer Befisungen der Fürften gemwefen war. Er ift 
der erfte, der fih Fuͤrſt zu Anhalt und Graf zu Aſchersle⸗ 
N. Einders und Völkerkunde. XXIIT. Bb. 28 
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leben ſchrieb. “Mach ſeinem Tode, der 1251 oder 1252’ er» 
folgte, entftanden durdy feine Söhne Bernhard, Siegfried und 
Heinrich II. drei befondere Anhaltifche Linien. Der erfte näm: 
lich, welcher Bernburg und Ballenftädt erhielt, ift der Stif: 
fer der Älteren Bernburgiſchen Linie; der zweite, mels 
chem Köthen nebft Deffau und Zerbft zufiel, Stifter der al: 
ten Zerbſtiſchen Linie und ber dritte, an welchen die Graf: 
fhıft Ascanien *) mit: Afchersieben und MWegeleben und 
Gernrode famen, der Stifter der Afcherslebifhen Kinie, 
Die legte Linie farb am erften, naͤmlich ſchon 1315 aus, 
aber von ihren Befigungen, die dem Rechte nach an bie Fürs 
ften der beiden übrigen Arhaltifhen Linien hätten fallen fols 
len, ging die Graffhaft Ascanien oder Aſchersleben für An: 
halt verloren, indem das Stift Halberftadt, ungeachtet aller 
Gegenbemühungen der Bernburgifchen Linie, fi in Befig ders 
felben fegte und darin erhielt **). Später 1468 mit Bern 
bard VI, welcher zwei Jahre vor feinem Tode alle feine 
Erbgüter, wohin Bernburg, Sandersleben, Gröbzig, Güften ıc. 
gebörten, dem Stifte Magdeburg Iehnbar gemacht hatte, er · 
loſch auch die ältere Bernburgifhe Linie. Es' blieb alfo nur 
noch die dritte von Siegfried geftiftete-alte Zerbſtiſche 
Linie übrig, die zu ibrem Antheile Deffau, Köthen, Coswig 
und einige andere Ortſchaften befommen hatte. Siegfried's 
Sohn und Nachfolger Albrecht I. erwarb zu den Anhaltis 
fhen Befisungen von den Herren von Barby die Stadt und 
Herrſchaft Zerbft, worüber die Markgrafen von Brandenburg. 
die Oberlehnsherrlichkeit hatten, die hernach auch an die Fürs 


— 


*) Dieſe Grafſchaft hat ihren Namen von einem jetzt verfallenen 
Schloſſe AScanien, das nicht weit von der Stadt Afchersles 
ben liegt. 

*) Us das Stift Halberſtadt im Weſtphaͤliſchen Frieden ſecula⸗ 
riſirt wurde, ſo kam mit demſelben die Grafſchaft Ascanien an 
Brandenburg, welches nach einem Reichsbeſchluß, 1681 das 
Haus Anhalt in die Mitbelehnſchaft dieſer Grafſchaft aufneh— 

men mußte. 
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ſten von Anhalt fam. Johann I. ein Enkel Albrecht's J., 
nahm feinen Sig zu Zerbft, und erhielt gegen ein Darlehn, 
die Graffhaft Lindau, welche aud bei Anhalt geblieben ift. 
Die 3 Söhne Johann's I., weldher 1382 ftarb, regierten an 
fangs gemeinfhaftlid, Da der eine von ihnen, Waldes 
mar, 1392 geftorben war, und die übrigen beiden Brüder, 
Siegmund I. und Albrecht III., in ihrer gemeinfchaftlie 
chen Regierung ſich nicht recht vertragen Eonnten: fo theilten 
fie ihren Landesantheil unter fi, indem die Elbe die Gränze 
machte, und flifteten 2 Linien, movon die Zerbit: Aibertini= 
ſche am erſten ausftarb, nachdem bie legten Fürften deiſelben, 
Magnus und Adolf IT., ſchon eine Reihe von Jahren 
vor ihrem Tode (1508) die Negierung niedergelegt und ihe 
Land an die Zerbft-Siegmundfche Linie abgetreten hatten. 
Magnus farb 1524 und 2 Jahr fpäter Adolf I. 

Wir Echren nun zu der Zerbfl- Siegmundfhen ir 
nie zutüd, durch welche allein der Stamm des Fürflenhaufes 
Anhalt fortgefegt wurde. - Siegmund, der Stifter diefer 
Linie, ſtarb 1405.. Bon feinen Söhnen feste Georg I. als 
lein den Stamm fort» während deſſen Regierung 1468 mit 
Bernhard VI. die ältere VBernburgifche Linie erlofh, deren 
Landesantheil hierauf an die Stegmundfche Linie fiel. Doch 
gelangten erft Georg I. Söhne 1498 zum völligen Befig dies 
ſes Sandesanthrils, indem Bernhard VI. binterlaffene Mitte 
we, weicher feine Hinterlaffenfchaft ausgeſetzt war, viele Häne 
del darüber machte, und das Land an das Ersfiift Magde⸗ 
burg zu bringen ſuchte. Georg I. ſtarb 1474, nachdem er 
fhon 4 Jahre vor feinem Zode feinen Eöhnen die Regie: . 
rung übergeben hatte. Von bdiefen bemerken wie Walde: 
mar VI, und Ernft. Der erftere, welcher den größeren Theil 
des Landes befaß, und 1508 flarb, war der Water des in der 
Reformationsgeſchichte beruͤhmten Fuͤrſten Wolfgang, eines 
der erſten proteſtantiſchen Fürften und großen Befoͤrderers 
der Reformation. Auf dem 1529 zu Speyer gehaltenen 
Neihstage waren er, und Markgraf zu Brandenburg, außer 

28* 
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den beiden Haͤuptern der proteſtantiſchen Parthei, Churfuͤrſt 
Johann von Sachſen und Landgraf Philipp von Heſſen, die 
einzigen Fuͤrſten, welche die erſte Proteſtation unterſchrieben 
und uͤbergaben. Auch auf dem Reichstage zu Augsburg 1530, 
auf welchem die Proteſtanten ihr Glaubensbekenntniß übers 
reichten, zeigte er fich als einen unerfchrodenen Bekenner der 
Mahrheit *). Er trat dem 1531 zu Schmalkalden gefchlofs 
fenen Defenſivbuͤndniſſe der proteftantifchen Fuͤrſten bei, und 
nahm an dem 1546 ausgebrohenen Kriege der Katholiken 
gegen die Proteftanten den thätigften Antheil. Die für die 
Proteſtanten ungluͤckliche Schlacht bei Muͤhlberg hatte fuͤr 
ihn die traurige Folge, daß er, vom Kaiſer Carl V. geächtet, 
fein Land verlaffen mußte, ohne jedoch dadurh den Muth zu 
verlieren **). Der Paffauifhe Vertrag 1552 fegte ihn erſt 
wieder in den Befig feines Landes, über welches er noch. bie 
- 1562 regierte, indem er alddann die Negierung nieberleate, 
und 1566 unverheirathet ſtarb. 

Ernft, der andere Sohn Georg's J., und Onkel des 
Fuͤrſten Wolfgang, pflanzte das Geſchlecht der Fuͤrſten von 
Anhalt fort, und hinterließ 1516 drei minderjährige Söhne, 
Sohbann IL, Soahim I und Georg III., für welche 
ihre Mutter, die vortrefflihe Fürftin Margarethe, die Vor: 
mundſchaft übernahm, und auf eine ausgezeichnete Weife die 
Regierung führte. Als fie majorenn waren, regierten fie an« 
fangs gemeinfchaftlicy ihr Rand; welches noch 1508 durch den 
Landestheil der letzten Fuͤrſten der Zerbſt-Albertiniſchen Lie 


*) Als er dieſes Glaubensbekenntniß unterſchrieb, ſprach er ſeine 
religiöfen Geſinnungen mit folgenden Worten aus: „ich habe 
„manchen fdyönen Ritt andern zu Gefallen gethanz warum follte 
nich denn nicht, wenn ed vonnöthen wäre, auch meinem Derrn 
„und Erlöfer Jeſu Ehrifto zu Ehren und Gehorfam mein Pferd. 
„ſatteln, und mit Darfegung meines Leibes und Lebens zum 
„ewigen Ehrenkränzlein im himmliſchen Leben eilen. 

*) Als er Bernburg verließ und flüchtend durch die Straßen ritt, 
fang er Luther's heroiches Lied: Ein feſte Burg ift unfer Gott. 
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nie, Magnus und Adolph II., vermehrt wurde, bie denſel— 
ben an fie 1508 abtraten, wad mit ihrem 1524 und 1526 
erfolgten Tode diefe Linie beſchloſſen. Diefen abgetretenen 
Landestheil regierten fie anfangs gemeinfchaftlih mit Fürft 
Molfgang, fegten fi aber 1526 nad) wechfelfeitigem Tauſche 
ganz mit ihm deßhalb auseinander, fo wie fie auch in ihrem 
Lande die Meformation einführten. 1546 theilten. fie ihre 
bisher gemeinfchaftlich regierten Beſitzungen alfo, daß Jo— 
hann II. Zerbft und das diefer Linie jenfeitd der Elbe ge: 
hörige Land; Georg HI. Plögkau, Warmsdorf, Güften und 
den Harzantheil; und Joachim L Deffau, Lippehne, Nas 
guhn, Jeßnitz, Woͤrlitz und Zubehör befam. Da Georg III. 
1553 und Joachim I. acht Jahre fpätee unvermählt ftars 
ben: fo Samen ihre Befigungen an ihres fhon 1551 vers 
ſtorbenen Bruders Johann II. hinterlaffene drei Söhne 
Carl, Bernhard VII. und Joachim Ernfl. Durch 
ben 1561 erfolgten Tod Carl’ und durch den das Fahr dar: 
auf gefchehenen Abtritt der Befisungen Fürst MWolfgang’s, 
gelangten Bernhard VII. und Joachim Ernft zum Be: 
fig der fämmtlichen Anhaltifhen Lande, und da Bernhard VII. 
1570 auch ftarb: fo murde in diefem Jahre Joahim 
Ernft der allemige Befiser von ganz Anhalt. 

Diefer Fürft alfo vereinigte die Anhaltifchen Beſitzungen 
zu Einem Ganzen, und legte dadurch den Grund zu der nach— 
herigen Berfaffung, fo wie er auch die mit Zuziehung der 
aus Prälaten, Mitterfhaft und Städten beftichenden Land: 
ftände abgefaßte Landesordnung befannt machte, morauf ſich 
die gerichtliche, polizeiliche und kirchliche Einrihtung Anhalt’s 
gründet, und das Römifhe Recht neben dem Sähfifchen volke 
Gültigkeit bekam, Er flarb 1586, und hinterließ 7 Söhne, 
mworunter Johann Georg allein mäjorenn mar, und daher 
für feine minderjährigen Brüder die Negierung des anfangs 
ungetheilten Landes führte. 1606 aber wurde eine Theilung 
veranftaltet, worauf ſich zum Theil der Befisftand der jegigen 
drei noch blühenden Anhaltifchen Linien gruͤndet. Als dieſe 
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Theilung vorgenommen wurde, waren von ben Söhnen Joa⸗ 
him Ernſt's noh 5 am Leben, movon Johann Georg J. 
der Stifter der Deffauifhen; Chriſtiam J. der Stifter der 
Bernburgifhen; Ludwig der Stifter der Köthen« 
fhben und Rudolph ber Stifter der Zerbfter Linie murbe, 
Auguft, der zte Bruder, wurde mit Geld abgefunden; auch 
wurde ihm verfprochen, daß im Fall des Erloͤſchens einer von 
diefen 4 Linien, er oder feine Nachkommen diefen Antheil ere 
halten follten. Anfangs hatte Auguft gar kein Land befom» 
men, aber 1611 erhielt er von Chriftian Amt und Schloß 
Ploͤtzkau, der daflr die vorher dem Senior de Geſammt⸗ 
hauſes Anhalt zugeſprochenen Gernrödifhen Güter und die 
Drotftei Groß: Alsleben befam. Ungetheilt blieben bei. diefer 
HDaupttheilung der Brüder die Bergmerke, die Landfteuer, die 
Prinzeffinfteuer, die Anfprüche auf Ascanien und andere Läns 
ber, die Erbhuldigung, das Atchiv und das Gymnafium zu 
Zerbſt. | | i 

Die Veränderungen, bie feit diefer Theilung, mit dieſen 
4; entfiandenen Hauptlinien Anhalt’ vorgegangen find, find 
folgende: ‘ 

1) Die von Ludwig, einem Sohne Joahim Ernft’s, 
1606 geftiftete Hauptlinie Köthen erhielt fich nicht lange, 
‚indem mit Wilhelm Ludwig (dem Sohne Ludmwig's), 
der 1665 ohne Nachkommen ftarb, dieſe Linie ſchon erlofch, 
fo daß nun das gefcheben Eonnte, was dem mit Gelde abges 
fundenen August verfprohen worden war! Da Auguſt 
nicht mehr lebte: ſo fiel der “erledigte Koͤthenſche Antheil 
an feine Söhne Lebereht und Emanuel, die nun die 
zweiten Stifter der noch jegt blühenden Kötbenfhen Haupt: 
Imie wurden; doch mußten fie das Amt Plögkau, das ihr 
Vater 1611 von feinem Bruder CHriflian von Bernburg 
erhalten hätte, wieder an Bernburg zuruͤckgeben. Zugleich 
ward jebt ein neuer Erbvergleich gefchloffen, wonach bei'm 
Ausfterben eines Haufes die Übrigen fi zu gleihen Theilen 
in das Land theilen ſollten. Auch kam 1669 ein neuer Se: 
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nioratsteceß zu Stande, nah meldyem Groß : Alsleben an 
Deffau, Gernrode an Fürft Friedrich von Harzgerode, der 
Gernroder Hof in Bernburg an. Bernburg und Müflin: 
gen an Zerbft für gewiſſe Kaufgelder, davon man die Zins 
fen dem jedesmaligen Senior zuwies, gegeben wurben. 

2) ftarb 1793 die Zerbfter Linie aus. Wie oben 
angeführt worden ift, fo war Rudolph, ein Sohn Joachim 
Ernſt's, bei der Haupttheilung 1606, der Stifter der Zerb— 
fter Linie geworden. Er ift befonders dadurch für und merk⸗ 
würdig, daß feine zweite Vermählung mit Magdalena, ei: 
nes Grafen von Oldenburg Tochter, die Urfahe murbe, 
daß die Herrſchaft Fever an Anhalt: Zerbft kam. Er er— 
lebte zwar dieß nicht, denn er farb ſchon 1621, fondern 
fein Sohn Johann, welcher feinem Water in der Negier 
rung folgte. Da er damals erft 5 Monate alt war: fo 
übernahm fein Onkel Fürft Auguft die Bormundfchaft und 
führte die Megierung bis zu feiner Mündigkeit - Johann 
führte in feiner Linie das Erftgeburtsrecht ein, was fpäter: 
bin auch in den andern Linien geſchah. 1659 fielen ihm, 
nah dem Tode des legten Grafen von Barby, Mühlingen, 
und nad dem Tode bes von Mündhaufen, Dornburg als 
erledinte Anhaltifche Lehen anheim, und Eurz vor feinem To— 
de, der 1667 fich ereignete, Fam bie Herrihaft Fever an ihn. 
Ihm folgte fein Sohn Carl Wilhelm, als Regent von 
Anhalt Zerbft und ever. Wegen des Iebtern aber hatte er 
viele Streitigkeiten mit Dänemark, und gelanate erſt, nad) 
beträchtlichen Attretungen, zum unangefohtenen Befise def: 
felben.. Er flarb 1718 und fein Sohn, der 1742 fein Le— 
ben befchtoß, hinterließ Feine Erben, Daher fiel fein Landes: 
antheit an feines - Vaters Bruders Sohn, Johann Lud— 
wig, der feinen Wohnfig zu Dornburg hatte. Er nahm ſei⸗ 
nen juͤngern Bruder Chriftian Auguft zum Mitregenten 
an, und ftarb 1746 unvermählt. Chriftian Auguſt kam 
nun zur alleinigen Regierung... Catharina, die berühmte 
Keaiferin von Rußland, von der bas jegt herifhende Kaifers 


J 
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haus in Rußland abftammt, war eine Tochter diefes Fuͤrſten 
von Anhalt: Zerbft, indem fie 1745 an ben Großfürften von 
Rußland vermählt wurde, der ald Kaifer nur kurze Zeit res 
gierte, und dem feine Gemahlin in der Regierung mnachfolgte. 
Ihr Vater Chriſtian Auguft flarb 1747. hm: folgte 
unter mütterlider Bormundfchaft, fein Sohn Friedrich 
Auauft, ber 1793 flarb, und die Anhalt: Zerbfter + Linie 
befchloß. Die Herrfhaft Sever fiel als ein Allodium, ap 
feine Schwefter Catharina, Kaiferin von Rußland, fein Ans 
haltiſcher Landesantheil aber wurde bei der 1797 zu Stande 
gebrachten Theilung unter die noch jebt beftehenden drei Ans 
haltiſchen Hauptlinien zu gleichen Theilen vertheilt, fo daß 
Deffau Stadt und Amt Zerbit, das Amt Walter: Nienburg *) 
und einige Dörfer vom Amte Lindau; Bernburg die Aemter 
Koswig und Mühlingen und Köthen die Aemter Roslau, 
Lindau und Dornburg befam, 

Hier, mo. wir das Herzogthum Anhalt:Deffau zu 
befchreiben haben, berühren wir noch Fürzlich die Gefchichte 
ber von Johann Georg I (einem Gohne Joachim 
Ernſt's) 1606 geflifteten Anhalt: Deffauifden Haupts 
linie. Johann Georg I., welcher 1618 ſtarb, hinterließ zwei 
Söhne, Johann Gafimir und Georg Arjbert, davon 
der legtere minderjährig war, und 1632 bei dem abgefchlof: 
fenen Vergleiche die Aemter Woͤrlitz Kleutſch und Radegaft 
erhielt ; doch da 1677 mit ſeinem Sohne Chriſtian Atibert, 
ſeine Nebenlinie ausſtarb, kamen dieſe Aemter an Johann 
Caſimir's Sohn zuruͤck. Johann Caſimir ſtarb 1660 
und hinterließ zum Nachfolger feinen einzigen Sohn Jo— 
hann II., 'weldyem 1666 dad Amt Groß: Alsleben, das bis» 
ber ein Senioratsamt gewefen war, zuflel. Er ſtarb 1693. 
Sein Sohn und Nachfolger war Leopold, der bekannte 


+) Der mit Kurfachfen über biefes Amt entſtandene Streit wurbe 
fo beigelegt, daß diefes Amt unter Kurfächfifcher (jest Preußis 
ſcher) Landeshoheit bei lese bleiben ſollte. 
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Kriegsheld; der in Preußiſchen Dienſten, ſich in dem Spani⸗ 
ſchen Erbfolgektiege und in den zwei Schleſiſchen Kriegen 
ruͤhmlichſt auszeidinete, zugleich fr den Wohlftand feines Lan⸗ 
des forgte, feine Befigungen durch Ankauf von Gütern vere 
mehrke, und 1720 bie bedeutenden, noch jegt Deffau gehö« 
renden Güter in Oftpreußen kaufte. Er ftarb 1747; Von 
feinen Söhnen folgte ihm in der Regierung Leopold Maris 
milian,. welher nah dem Beilpiele feines Vaters, feine 
Befigungen dur Ankauf von Gütern vermehrte, und“ bei feie 
nem 1751 erfolgten Zode, feinen Sohn Leopold Fried 
ih Franz zum Nacıfolgee hinterließ. Da er damals noch 
unmündig war, fo übernahm er. erſt 1756 die Regierung 
ſelbſt. Was ihm fein. Land in Hinfiht des Wohlſtandes, 
der erhöheten Gultur, “der verbefferten Unterrihtsanftalten, der 
Berfchönerung (duch diefen Fuͤrſten wurde das Land gleiche 
fam zu einem Garten gemadt) zu verdanken. hat, ift noch in 
friſchem Andenken. 1797 erhielt er bei. der Zheilung des 
Zerbſter Landestheild Stadt und Amt Zerbſt und Amt Wale 
ter- Nienburg und 2 Dörfer des Amts Lindau, 1807 trat 
er nothgedrungen dem Rheinbunde bei, und nahm den her= 
zoglihen Titel an. 1813 ging er von diefem Bunde ab, 
und war einer ber erften Deutfchen Fürften, der Truppen ges 
gen Frankreich ftellte. zu einer Zeit, da Napoleon noch in 
Deutſchland mit einem mächtigen Deere fland. 1815 ſchloß 
er fi dem Rheinbunde an. Diefer vortrefflihe Fuͤrſt ftarb 
1817, nahdem ihm drei: Jahre vorher fein einziger Sohn 
vorangegangen war, daher ihm in ber. Regierung fein Enkel 
Leopold Friedrich, nachfolgte, der nody jegt vegieret. 


* 
— — 





aN_ 
Lage. Gränzen Größe 


Das Herzogthum Anhalt: Deffau bildet Fein zufammen: 
hängendes Ganzes, fondern liegt ſehr zerſtreut. Der größece 
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aus 10 Xemtern beftehende Theil jeboch, am linken Ufer ber 
Elbe und zu beiden Seiten der dafelbft in die Elbe fih er» 
gießenden Mulde, macht ein zufammenhängendes, wiewohl 
nicht gefchloffenes Ganzed aus, ‚indem Preußifhe Enclaven 
bes Merfeburger Negierungsbezirts der-Provinz Sachſen, als: ' 
die Dörfer Priorau, Möft, Schierau, Poͤſigk und Repau, dars 
in gelegen find. Diefer größ:re zufammenhängende Theil des 
Herzogthums gränzt gegen N. an die Elbe, weldhe ed von 
ben Bernburg und Köthen gehörigen Antheilen des vörmali— 
gen Zerbfter Fürftenthums trennt; "gegen D. und gegen ©. 
an den Regierungsbezirk Merfeburg der Preuß Prov. Sadys 
fen; und gegen W. an das Herzogthum Köthen und den Res 
gierung&bezirt Magdeburg der Preuß. Prov. Sachſen. Bon 
diefem Haupttheile liegen getrennt: 1) Das Amt Gröbzig, 
- vom Preußiihen Sachfen (Regierungsbezirt Merfeburg), und 
den Herzogthuͤmern Bernburg und Köthen; 2) das Amt San: 
dereleben, gleichfalls von biefen Herzogtbümern und dem Mers 
feburger Regierungsbezirk ; 3) had Amt Groß: Alsleben von 
bem Regierungsbezirt Magdeburg der Preuß. Prov. Sachſen; 
4) das Amt Zerbft *) vom Koͤthenſchen Antheile des Fuͤrſten⸗ 
thums Zerbft und dem Regierungsbezirk Maubeburg, und 5) 
das Amt Lindau nebft einigen adlichen Dörfern von den 
Bernburgifhen und Köthenfchen Antheilen des Fuͤrſtenthums 
Berbft und von. ben Preußifhen Regierungsbezirken, Magdes 
burg und Potedam umgeben. Sieht man nidt auf bdiefe 
zerſtuͤckelte Lage ded Herzogthums!“ fo erftredt ſich daffelbe 
mit dem Amte Groß » Alsteben, als dem weftlihen- Theile, 
vom 38° 53° bis zum 309 ı14' D. 2. (das Amt Rechſe); 
und vom 51° 39' (dad Amt Nadegaft) bis zum 52° 7 N. 
Br. (dad Amt Lindau), Der Flächeninhalt wird gewöhnlich 
zu 17 DM. angenommen. | 


*), Ein Dorf biefes Amts, nämlich Gödnig, ift ganz Enclave 
des Magdeburger Regierungsbezirks. 
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3. 
phyſiſche Beſchaffenheit. 


Die Oberflaͤche iſt eine voͤllige Ebene, die nur in dem 
Amte Sandersleben von geringen Huͤgeln unterbrochen wird. 
In einem großen Theile des Herzogthums, vornehmlich auf 
dem rechten Elbufer, iſt der Sandboden vorherrſchend, ber ei— 
ner angeſtrengten Cultur bedarf, um ergiebig gemacht zu wer⸗ 
den; hingegen auf dem linken Elbufer iſt der Boden mehr 
gemiſcht, ſchwarz, fett und von Natur fruchtbarer. Den 
productivſten Boden haben die Aemter Groß-Alsleben, Sans 
dersleben und Radegaſt und die Muldegegenden. Alle Ges 
mwäffer des Herzogthums gehören zum Fiußgebiete der Elbe, 
welche aus der Provinz Sachen (Regierungebezirk Merfeburg) 
in das Land tritt, die Aemter Woͤrlitz und Deſſau als Graͤnz⸗ 
fluß beruͤhrt, und nachdem fie auf einer Strede die Graͤnze 
zwiſchen dem Deſſauiſchen Antheile am Fürftenth. Zerbft und 
der Provinz Sachſen (Negierungsbezirt Magdebura) gemacht 
hat, ganz in die Prov. Sahfen (Regiexungsbez. Magdeburg) 
übergeht. Bei den niedrigen Ufern, die hier die Elbe hat, 
müffen Erdwälle das umliegende Land gegen die häufigen Ues ' 
berfhmernmungen berfelben fügen. Die Nuthe, ein Bad 
oder Flüßchen, burchläuft das X. Zerbft und vereinigt fich 
Barby gegenüber, mit der Elbe. Naͤchſt der Elbe ift der bes 
beutendfte Fluß bie Mulde, melde aus dem Kreife Bitter: 
feld des Regierungsbez. Merfeburg in das Land eintritt, es 
von ©. gegen N. duchfließt, und fih 1 Stunde unterhalb 
Deffau, in die. Elbe ergieft. Sie wird bis Deffau mit Elb— 
kaͤhnen befahren, und muß gleihfalls durh Damme in ihren 
. öftern Ueberſhwemmungen zurüdgehalten werden. An ber 
Sränze des Merfeburger Regierungsbezirkes giebt fie links 
den Landgraben ab, der auch als ein Flüßhen, $uhne , 
genannt, Fetrachtet wird, die Gränze zwifchen dem Anhaltis 
[hen und Preufifchen macht, und bei Bernburg bie Saale 
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erreicht. Noch verdient bemerkt zu werben bie Wipper, 
ein Fluß, der im Preußifchen (im der Graffchaft Stolberg ) 
aus 2 Quellen, der alten und MWolfsberg’fhen Wips - 
per entfteht, und aus dem Preusifchen Kreife Sangerhaufers 
in das Herzogthum Anhalt» Defjau tritt, wo er das Amt 
Sandersteben durchfließt und dann in das Herzogthum Kb 
then übergeht. Es giebt auch mehrere kleine Seen oder Tei⸗ 
che, ald den Wörliger See, den Goͤdnitzer See, den 
Kühnauifhen See, den großen Teich bei Badez. — 
Das Elima ift gemäßigt und gefund. 





4. 
©. Eultur des Bodens. Kunſtfleiß. Handel. 


Die Landescultur befindet fih auf einer hohen Stufe 
der Vollkommenheit, wozu in’sbefondere die Negierung des 
vorlegten Fürften Leopold Friedrich Franz viel beigetragen hat, 
der überhaupt fein Land in einen Garten umfhuf. Dieß 
- gilt hHauptfählih von dem Altdeffauifchen ande; denn ber 
" 1797 bazu gebommene Theil von Zerbft hat zwar auch feit 
diefer Zeit bedeutende Fortfchritte in der Cultur gemacht, 
tommt aber doch hierin dem Altdeffauifchen nicht gleich, 
Der Aderbau liefert die gewöhnlichen Getraidearten, nebft 
Buchwaizen, Hirfe und Hülfenfrüchten, nicht nur zur Con⸗ 
fumtion, fondern auch zur Ausfuhr. Desgleihen werden viele 
Kartoffeln’ und Gemuͤſearten gezogen. Vornehmlich wird der 
Gemuͤſebau ſtark von den Bewohneen ber Zerbfter Vorftadt 
Ankun betrieben. An Minter: und Sommerrübfaamen wer: 
den jährlich gegen goo Wifpel gebaut, die an 4,400 Etnr. 
Mübdl geben. Bon. Handelsgemwächfen zieht man Flache, 
Hopfen und Tabak. Der Obftbau ift beträchtlich, vorzüglich 
in dem Altteffauifchen, mo die Borsdorfer Aepfel einen. Aus: 
fuhrartikel machen, Für die Zorfteultur wird große Sorgfalt 
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getragen, und viele wuͤſte fandige Striche, deren Boden dem 
Getraideban nicht zufagt, hat man in Nadelwaldung verwan⸗ 
delt. Die größern und Eleinern Randftraßen find mit doppels 
ten oder auch vierfachen Baumreihen bepflanzt. Es giebt ans 
ſehnliche Waldungen fowohl von Laub» als Nadelholz, mels 
che viel Roth» und Schwarzwild ernähren. Auch find in dies 
fen Waldungen mehrere ausländifhe Holzarten, als Weys 
mouthöfichten, Lärhenbäume, Acacien zc. einheimifh ges 
macht worden. Die betraͤchtlichſten Waldungen ſind uͤbrigens 
auf dem rechten Ufer der Mulde und im Zerbſtiſchen. Die 
vielen und fetten Wieſen, der ſtark verbreitete Futterkraͤuter— 
bau machen die Rindvieh- und Schaafzucht fehr bedeutend, 
für deren Veredlung viel gefchehen ift. Die im Lunde ges 
wonnene Wolle, davon viel ausgeführt wird, zeichnet ſich 
durch ihre Feinheit aus. Desgleichen unterhält man Pferder, 
Schweine: und Bienenzudt. Außer dem fchon angeführten 
Roth: und Schwarzwild, das die Waldungen enthalten, fehlt 
es auch niht an Haafen und wildem Geflügel, Betraͤchtlich 
ift die Fifcherei im der Elbe und Mulde, wo auch Lachfe, 
MWelfe und Störe gefangen werden; und die vielen Fifchteiche 
geben eine große Menge von Zeihfifhen. Das Mineralreich 
ift arm und Bergbau giebt es daher nit. Dod hat man 
Bruch- und Mauerfteine, Töpfer» und Ziegelthon, Fayences 
erde, Zorf, eine falinifhe Eifenmineralquelle bei Zerbft. 


Der Kunſtfleiß ift nicht bedeutend, da bie meiften Hände 
mit der producicenden Induſtrie befhäftigt find. Doch ift 
die Reingarn» und Mollfpinnerei ziemlich ‚verbreitet, und. in 
den Städten Deffau, Raguhn und Zefnig giebt es viele . 
Mollentuhwebereien. Ferner findet. man zu Deffau und Zerbft 
Tabaksfabriken, eine fonft weit beteutendere Gold: und Gil: 
berfabrif zu Zerbft, eben dafelbft eine Fayencefabrit und eine 
Wachsbleiche. Sonſt unterhält man noch Gerbereien, eine - 
Lederfabrit zu Dranienbaum, Biers und Effigbrauereien (vor: 
nehmlih war früher Zerbft durch feine bedeutende Bierbraue⸗ 
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rei berühmt), Branntweinbrennereien , Papiermüuͤhlen, Ziege⸗ 
leien, —— 

Die Ausfuhr beſteht hauptſaͤchlich in Getraide, Ruͤboͤl, 
Wolle und andern Producten der Viehzucht, Vieh, Holy 
MWildpret, Fiſchen, Obſt, Gemüfen, Bier, Branntwein ıc. 
Auch findet vermittelft der Elbe und der quten durch das 
Land führenden Straßen - ein anfehnliher Durchgangshandel 
ftatt. Buch und Rechnung wird im Gonventionsfuß ‚geführt; 
doch courfirt meiftens Preußifhes Geld. Groͤßtentheils gilt 
Berliner Maaß und Gemidt. 


5. 
Ee inpohb ne r. 


J 


Die Anzahl derſelben betraͤgt nach der Angabe bei'm 
Bundestage und nach der Zaͤhlung von 1816 52,947, mits 
hin 3,114 auf die AM. Sie bewohnen 8 Staͤdte, 2 
Marktfleden und 96 Dörfer, ohne die einzelnen. Worwerke, 
Eie bekennen fich nebit dem Landesherrn,  größtentheil® zur 
seformirten Kirche; doch giebt ed auch viele Rutheraner, mes 
nige Katholiken und Juden. Die legtern- find am zahlreich. 
ften zu Deffau. Man zählt 32 reformirte und 21 lutheriſche 
Pfarreien unter 2 Superintendenten. Die Einwohner find 
Deutfche und fprehen Oberſaͤchſiſch im N. und. befonders im 
MW, auch den plattdeutfhen Dialect. Wiſſenſchaften und 
Kuͤnſte bluͤhen; die Bildung. ift im Ganzen fo groß ale its 
gendwo in Deutfhland. Wortrefflih find die Schulanftalten. 
Gelehrte Schulen find die mohleingerichtetin Gymnaſien zu 
Deffau und Zerbſt. Ferner find bemerkensmwerthb das Schuls „ 
lehrerfeminarium zu Deffau, eben daſelbſt die berühmte juͤ— 
difche Franzſchule, die Töchterfhule zu Zerbft. 


« 
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6. 
Staatöverfaffung. Staatsverwaltung. 


Ganz Anhalt hatte fonft eine gemeinfchaftliche Landes⸗ 
verfaffung und gemeinfhaftlihe Kandftände: Prälaten, Rite 
terfhaft und Städte, Seit 1693 ift fein Landtag und feit | 
1767 fein Randrehnungstag mehr gehalten worden. Doch 
giebt es noch einen Landfyndicus, Landrentmeifter und Lands 
tentfchreiber. Die gemeinſchaftlichen Angefegenheiten de3 Haus 
ſes und Bandes leitet der Senior, jedesmal-der an Jahren 
ältefte der Fuͤrſten, mit Hülfe zweier Gefammträthe. Er 
nennt ſich Aelteſter regierender. Durch den Beitritt zum 
Rheinbunde und jetzt zum Deutſchen Vunde, iſt bloß noch 
das Seniorat geblieben. Das Hauptgrundgeſetz der Steuers 
verfaffung ift der von Kaifer und Reich beftätigte Landtages 
Abfhied von 1652, aber auch "hierin ift jegt vieles geändert, 
Durch einen Erbvergleih ift beiſ'm Ausfterben eines der drei 
Anbaltifchen Häufer den Übrigen die Erbfolge zu. gleichen 
Theilen in den erledigten Antheil vorbebalten. 

Der Titel fämmtlicher Herzoge von Anhalt ift: regierens 
der Herzog zu Anhalt, Herzog zu Sachſen; Engern und 
Wiftphalen, Graf zu Askanien, Herr zu Ferbft und DBern« 
burg. Der Herzog von Anhalt » Deffau fegt noch hinzu: 
Herr zu Gröbiig. | | 

Das eigentliche Wappen Anhalt's ift ein der Länge nach 
getheilter Schild, rechts der halbe Brandenburgifhe rothe Ad⸗ 
ler im filbernen Zelde, links der Sähfifhe grüne Rauten⸗ 
Franz im zehnfach gold und ſchwarz queergeftreiften Felde. Im 
großen volftändigen Wappen ift diefes der Mittelſchild, um 
das .noch mehrere, nicht bei allen Häufern gleich viele Felder 
in 4 Reihen ſtehen; Shildhalter find zwei fhwarze Baͤren. 

Der Herzog von Anhalts Deffau ift Mitglied des Deut: 
fhen Bundes, und bat in der engern Bundesverfargmlung 
mit den übrigen beiden Anhaltifhen Herzogen, Oldenburg 
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und den beiden Schmwarzburg eine Sefommtftimme, naͤmlich 
die I5te, und in der weitern Bundesverfammlung eine eigene. 
Er ift fouverän, ohne daß Landftände ihm zur Seite flehen. 
Das Recht der Erfigeburt ift eingeführt. Die nachgeborenen 
Prinzen erhatten Apanagen. Der Herzog wird nach zurüd: 
gelegtem ıgten Jahre mündig; die Vormundſchaft führt der 
nächfte Agnat. Der Herzog bekennt fih zur reformirten Kir: 
he, und refidirt zu Deffau. Seine Sommerrefidenz tft zu 
Woͤrlitz. Auch befigt- derfelbe Schiöffer zu Dranienbaum, 
Zerbſt ꝛc. Außer feinen unmittelbaren Landen. hat der Her. 
zog noch unter Preußifcher Hoheit das Amt Walter: Niens 
burg im erften Jerichower Kıgife des Regierungsbezirks Mags 
deburg, mit 4 Dörfern, ı Rittergut, ı Vorwerk, 182 9. 
und 1,130 €. und nod andere anfehnliche mittelbare Güter 
im Preußifchen, befonders in Dftpreußen *). 
' Die hoͤchſten Landescollegien find die Oberlandesbdirection, 
welche die hoͤchſte Verwaltungsbehoͤrde bildet; das geheime Gabts 
net, welches die perfänlichen Angelegenheiten des Herzogs bes 
forat; die Landesregierung, welche mit Zuziehung eines geiftlihen 
Rathes das Gonfiftorium für beide proteftantifche Confeffionen 
und für die Schulangelegenheiten bildet; die Nentfammer,' als 
die höchite Binanzbehörbe, welcher das Zorftamt und Bauamt 
untergeordnet fi nd. Auch beftshen eine Rechenkammer zur Cons 
trolle, eine Medicinal⸗, eine Militär und eine Arbeits» und 
Armencommiffion. 
In Hinfiht der Fuftizpflege bilden die Juſtizaͤmter und 
in einigen von den Städten die Magiftrate die Gerichte der 
erften Inftanz, von melden bie Berufung an die Landesregies 
tung, und von diefer an das mit den beiden andern Anhaltis 
fhen Linien und beiden Schwarzburgiſchen Häufern gemeins 
ſchaftliche Oberappellationsgericht zu Zerbfi geht. In Anhalt 
gilt das Sähfifhe Recht. 


) Nah) Haffel follen biefe fämmtlichen mittelbaren Befigungen 
bed. Herzogs von Deffau 25 A.M., 8 St., WEIN: 94 Dörfer 
und 66,000 &. enthalten. 
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Die Staatdeinkünfte werden auf 500,000 Fl. gefhägt, 
wozu die vielen Domänen einen großen Theil beitragen. Hier— 
zu fommen noch die Einkünfte des Herzogs aus feinen an» 
fehnliben mittelbaren Befigungen im Preußiſchen Staate, 
welche an 200,000 Fl. betragen follen. Das Land hatte vor 
der Franzöfifhen Revolution Beine Schulden, aber durch die 
legtern Kriegsereigniffe find beträchtlihe Kriegsſchulden ent= 
ftanden, zu deren allmäligen Erledigung 1815 ein Amortifa: 
tionsfond gebildet worden ift. | 

Das Bundescontingent des Herzogs von Anhalt: Deffau 
beträgt 529 Mann, und ftößt zur 2ten Divifion des gten 
Armeecorps, | 





8. 
 Eintheilung Topographie— 


— — 





Das Herzogthum zerfaͤllt in folgende 15 Aemter: 
1) Das Amt Deſſau, welches am linken Elbufer und 
an beiden Seiten der Mulde liegt, und 4 Staͤdte und 17 
Doͤrfer enthaͤlt. | 
Deffau (unter 51° 50’ 6" N. Br. und 29° 56' 46" 
D. L.), Hauptftadt des Landes, Reſidenz des Herzogs und 
Sitz der höhften Landeecollegien, fo wie des Amis, 116 $. 
über der Meeresfläche, in einer angenehmen, durdy die Kunft 
verfchönerten Ebene, an der. Mulde, über die hier eine fchöne 
fteinerne Brüde führt, ift wohlgebaut und des Nahts duch 
Raternen erleuchtet, Sie beftebt aus der Altfiadt, der Neu: 
ſtadt, dem Sande und der Waſſerſtadt am rechten Ufer der 
Mulde, und hat ein Mefidenzfchloß, ein Eröpringenpalais, 3 
Kirchen, 2 Hofpitäler, ı Armenhaus, ı Waifenhaus, 1 Sy: 
nagoge, einen ſchoͤn angelegten Begräbnißplag, ein Gymnaſium, 
Neue Länder. u, Voͤlkerkunde. XXIII. 8» 29 
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ı Bürgerfchule, ein Schullehrerfeminar, 6 Thore, 7 öffentliche 
Plaͤtze, 30 Strafen, 950 H. und 9,800 Einw., darunter an 
1,000 Juden. Bemerkenswerth find noch: das Amalienftift, 
zum Unterhalt alter unvermögender Perfonen, das Schaufpiels 
haus, das Jagdzeughaus, die neue Neitbahn, das jüdifche Lehrin— 
ftitut, die Franzfchule genannt ıc- Man findet hier eine Tas 
baksfabrik, Tuchwebereien, geſchickte Künitler und Handwerker, 
und ein anfehnliches herrſchaftliches Mühlenwert, aus einer 
Mahl:, Del:, Lob:, Walk-, Tabaks- und Schneidemühle 
beftehend. Auch werden bedeutende Wochenmärkte, wo befon= . 
ders viel Getraide abgefest wird, gehalten. In der Mulde 
iſt ein Lahsfang und an derſelben ein Badehaus. Schöne 
Aleen und Gärten umgeben die Stadt. Vor berfelben find , 
die Lufifchlöffer: Louiſium, mit einem Englifhen Gars 
ten; Georgium, nebft ſehenswerthem, großen arten; der 
Vogelheerd. Deffau ift der Geburtsort des berühmten 
Philoſophen Mofes Mendelsfohn (1729 geboren und 1784 
aeftorben).. Auch legte hier 1774 Bafedom das nachher wies - 
der eingegangene Pbhilantropin an. Dranienbaum, 
regelmäßig gebaute Stadt, in einer Kann Gegend, hat 
in rechten Winkeln ſich durchfchneidende Straßen, ein herzogl. 
Schloß nebft Garten, eine LKererfabrif, MWollenfpinnereien, 
Bierbrauereien, Tabafsbau, 280 H. und 1,600 E. —-Rar 
guhn, Stadt an der Mulde, die fich ‚hier in 2 Arme theilt, 
‚and fie öftern Ueberſchwemmungen ausfegt, ift offen, und hat 
ein herrfchaftlihes Muͤhlenwerk, 180 H. und 1,200 Einm., 
darunter viele Zuchmacher, Töpfer und Korbmakher. — Jeß— 
nig, offene Stadt, an der Mulde, über die eine Bruͤcke führt, 
in einer [hönen fruchtbaren Aue, an der Preußifchen Gränze, 
hat eine Papiermühle, betraͤchtliche Tuchweberei, 2830 9. und 
1,800 Einw, E 
Alten, D. mit 280 E. — Bobbau, D. unweit 
Seßnig, mit 70 9. und 350 Einw. — Groß: Kühnau, 
D. an einem Ser, fafl ganz von Gehölz und Wieſen ums 
geben, hat ein Schloß -und 540 E. — Heideburg, hers 
zogl. Jagdhaus, am Kingange eines Waldes, I Stunde von 
Deffau. — Jonitz, D. mit. einem herrfohaftlihen Gute 
und 560 €. —. Klein-Kühnan, D. mit 100€ — 
Klein:Leipzig, D. mit go €. Klekewitz, D. un 
weit Raguhn, mit einem herzogl. Gute und 280 Einw. — 
Marke oder Neue Marke, D. mit 100 &. — Mo: 


— ſigkau, D. in einer ſehr fandigen und bruchigen Gegm, 


“ 
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bat ein Fräuleinftift, ein Schloß, ein herrfchaftliches und ein 
Stiftsgut und 600 H. Hier wird Zorf geftochen; auch giebt 
es mehrere anfehnlihe Fifchteihe. — Naundorf. D. von 
230 E. — Niefe, D. an der Mulde, mit go Einw. — 
Roßdorf, D. mit einem herzogl. Gute und 70 E., une 
weit Ießnig. — Giebenhaufen, D. mit 70 Eins. — 
Steinfurth, Eleines-Dorf an der Preußifchen Gränze — 
Thurland, D. mit 360€ — Toͤrten, D. in einer 
mwaldigen Gegend, unmeit der Mulde, hat 370 E. — Bies 
bigk, D. mit go ©. | 


2) Das Amt Woͤrlitz, welches von der Elbe, den Aem⸗ 
tern Rehſen und Deffau, und dem Preußifchen Gebiete be: 
gränzt wird, und ı Stadt, 7 Dörfer, und 3 berrfchaftliche 
Vorwerke enthält. er 


Woͤrlitz, Stadt und Amtsfig, an einem Ser, etwa 
Stunde von der Elbe hat eine fhöne, im Gothifhen Style 
erbaute Kirche, ein anfehnlidhes herzogl. But, eine Synagoge, 
260 9. und 1,900 E. Woͤrlitz ift berühmt durch dag, her- 
zogl. Schloß, welches ein 3 Gefhoß hohes laͤngliches Viereck 
bildet und Gypsabguͤſſe von Antiken, Gemälde, eine vortreff: 
liche Handbibliothef des Herzogs und ſchoͤn becorirte Zimmer 
enihält — und durch den Englifhen Garten, der wegen fei: 
ner gefhmadvollen Anlagen einer der vorzüglicften Deutſch⸗ 
land's ift. Eine Hauptzierde deffelben ift der Wörliger See, 
den die Kunft auf das Beſte benust hat. Durch Ganäle 
kann man faft den ‚ganzen Garten um- und duchfciffen. 
Einige der vorzüglichften Anlagen diefes Gartens, der aus 5 
Abtheilungen beſteht (morunter der Schochiſche Garten der 
größte und reich an Abwechslungen und überrafhenden Schön: 
beiten ift), find: das Labyrinth, das Nymphaͤum, dag Go: 
tbifhe Haus, der Tempel der Flora, die Kettenbrüde, die 
Einfiediei, der Gang durch die Elemente mit den Grotten 
des Vulcan und des Neptun, der Zempel der Venus, der 
Dianenbain, die Drebbrüde, das Pantheon, die Sonnenbrüf: 
ke, die Grotte der Egeria, die Seefpige oder der Vulcan, wo - 
ber See fpigig zuläuft und eine Inſel von etwa 300 Schrit- 
ten im Umfange bildet, mo man die Trümmer eines antiken 
Gymnaſiums, den eingeftürzten Krater eines erlofchenen Vul—⸗ 
can, die Höhle der Nacht ꝛc. ſieht. Dicht bei Wörlig Liegt 
ber Drebberg, mit der herzogl. Grabftätte. 

Zn ri” 29 * 
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Brandhorſt, huͤbſches D. von 200 E. — Horß— 
dorf, ſehr langes, aus einer Straße beſtehendes Dorf, hat 
620 E., welche Hopfenbau treiben. — Grieſen, D. mit 
330 E. — Kakau, D. mit Hopfenbau und oo E. — 
Rieſigk, D. mit einer ſchoͤnen Kirche und 180 Einw. — 
Schoöͤnitz, D. von so E. — Vockerode, D. auf dem 
Wege von Woͤrlitz nah ‚Deffau, bat eine im Gothiſchen 
Style neu erboute Kirhe und gıo E. Kine halbe Stünde ' 
von bier im Walde, an der Elbe, ift der Siegligerberg, 
ein #leines, einfames herzogl. Waldſchloß nebſt Engliſchen Gar⸗ 
tenanlagen. 


3) Das Amt Rehſen, welches an der aͤußerſten oͤſtli— 
chen Graͤnze des Herzogthums, ſuͤdoͤſtlich von Woͤrlitz liegt, 
an das Preußiſche ſtoͤßt, und 2 Dörfer enthält. 


Rehfen, D. und Sitz des Amts, hat ein hertſchaftli⸗ 
ches Gut und 520 E. — Gohrau, D. von 400 € 


| 4) Das Amt Kleutſch, welches ſuͤdoͤſtlich von Deſſau 
liegt, und 4 Doͤrfer enthaͤlt. 


Poͤtnitz, D. und Sitz des Amts, mit einem berrſchaft 
lichen Gute und 300 E. — Dellnau, D. mit 400 E. — 
Scholitz, D. von 240 €. Diefe 3 Dörfer liegen fo dicht - 
nebeneinander, daß fie nur Eins zu feyn fcheinen. — Kleutfch, 


D. an einem Walde gelegen, hat ein herrfchaftlidhes Gut 
und 270 E. 


5) Das Amt Resgau, weldes zwiſchen der Mulde und 
ber Preußiſchen Graͤnze liegt, und 3 Dörfer enthält. 


Retzau, D. und Sig des Amts, mit einem herrfchaft: 
lichen Gute und 200. — Klein: Möhlau, D. an der 
Preußiſchen Gränze, das halb Deffauifhb und halb Preußiſch 
ift, hat 150 E. und gute Zöpferthongruben in der Nähe. — 

Sollnis, D. mit 340 ©. | 


6) Das Amt Nadegaft, an ber Preufifchen und Kb: 
thenfchen Gränze, enthält ı Mfl. und 4 Dörfer. 
Nadegaft, Markefleden und Eik des Amts, unmeit 


der Fuhne, an der Preußifchen Gränze, bat ein herrſchaftli— 
dies Gut, 80 H. und 500 E,, und hält ſtark beſuchte Vieh: 
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märkte. — Zehmitz, D, von 210 E. — Behbis, D. 
mit 2on Einw.- — Lennewig und Wehlau, 2 Kleine 
Dörfer. e | 
7) Das Amt Fraßdorf, im SW, von Defjau, ent: 
hält 9 Dörfer. | 
Fraßdorf, D. und Sig des Amts, mit einem herr: - 
ſchaftlichen Gute und 240 Einw. — Hinsdorf, D. von 
450 E. welche Holzhandel treiben. — Kocftedt, D. in 
einem Walde, mit 340 E. — Körnig, D. mit 110 E. — 
Meilendorf, D. von 120 € — Lingenau, D. an 
der Heide, hat I00 E. — Tornau, D. mit 240 €. — 
Wadendorf oder Neuhäufel, D. unmeit der Fuhne, 
mit 170 E. — Zehmigkau, ober bad Neuedorf, hat 
140 Einw. 


8) Das Amt Reupzig, im SW, von Deffau, ent: 
haͤlt 3 Dörfer. 

Reupzig, D. an ber Köthenfhen Gränze, Sig bes 
Amts, bat ein herrfchaftlihes Gut und 120 E. — Stor— 
au und Friedrichsdorf, 2 Kleine Dörfer. 


9) Das Amt Libbesdorf, im S. W. von Deffau, 
bat 3 Dörfer. 


Libbesdorf, D. und Amtsſitz, hat ein herrſchaftliches 
Gut und 210 E. — Lauſigk, D. mit 140 Einw. — 
Nauendorf, D. mitgo E. 


10) Das Amt Scheuber, im W. von Deffau, ent 
hält 6 Dörfer, 


Scheuder, D. unt Sig des Amts, an der Köthen: 
Then Gränze, bat ein herefchaftlihes Gut und 300 E. — 
Diesdorf, Kleines D. an einem Walde. Ein Theil diefes 
Waldes heißt. der Brambad,'und gehört dem Herzoge von 
Köthen. — Elsnigk, D. an der Köthenfchen Gränze, hat 
ein herefchaftlihes Gut und ıgo E. — QDualendorf, 
D. mit 650 € — Reppichau, D. an der Preußifhen 
Graͤnze, mit 40a E. — Roſenfeld, D. mit 220 Ein« 
wohner. RN 
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11) Das Amt Groͤbzig, weldes von bem Köthen. 
hen, Bernburgifhen und Preußifchen Gebiete begränzt wird, 
und ı Stadt und 9 Dörfer enthält. | 

Gröbzig, St. und Amtsfig, an ber Fuhne, in einer. 
fehr fruchtbaren Gegend, hat ein herrfhaftliches Gut, 200 
H. und 1150 E. — Dohndorf, D. an der Fuhne, mit 
einem herefchaftlihen Gute und 320 E. — Gerlebock, 
D. von 70 E. — Ilbersdorf, D. an der Fuhne, mit 
‚100 €. — Koͤrmigk, D. an der Straße von Bernburg 
nad Leipzig, hat ein berrfchaftl. Gut und 340 Einw. — . 
Pfaffendorf, D. mit einem berefhaftlihen Gute und 70 
Einw. — Pfisdorf, D. an der Fuhne, mit' 120 E. — 
Sirdorf, D. mit einem herrſchaftlichen Gute und 70 €, 
— MWerdershaufen, D. mit einem herefhaftlihen Gute 
und 230 E. — Wiendorf, D. mit einem herrfchaftlichen 
Gute und ı50 ©. - 
| 12) Das Amt Sandersieben, ander Wipper, zwi⸗ 
fchen dem Bernburgifhen, Köthenfhen und Preußifchen Ges 
biete, enthält ı Stade und 8 Dörfer, 

Sandersleben, Stadt und Gig bed Amts, an ber 
Mipper, hat einen regelmäßigen Marktplag, ein herrſchaftli⸗ 
ches Gut, 4 Thore, ein Hofpital, 490 H. und 1,620 E., 
die ein umter dem Namen Gofe bekanntes Weißbier brauen. 
— Drohndorf, D. an der Wipper, mit einer Gppsbätte 
und 400 € — Frekleben, D. an ber Wipper, mit 3 
hetrſchaftlichen Gütern und 600 €. — Kleinfhierftedt, 
D. an der MWipper, befteht aus 2 Theilen, davon ber eine 
zu Deffau gehört und ein herrſchaftliches Gut und 370 E. 
bat, und der andere zum Herzogth. Köthen gehört. — Mehz 
singen, D. an der Wipper, hat ein herrfhaftliches Gut 
und 840 E. — Roda, D. mit einem berefaftl. Gute 
und so E. — Schackenthal, D. mit einem herrſchaftl. 
Gute und. 100 E. — Schackſtedt, D. an der Bernbur: 
giſchen Gränze, mit einem herefchaftlihen Gute und 540 E. 
— Unterwiederffädt, D. an der Wipper und an ber 
Preußiſchen Gränze, hat 370 €. 

13) Dad Amt Groß⸗Alsleben, welches im Um: 
fange des Preußifchen Regierungsbezirkes Magdeburg, zwi⸗ 
fhen den Kreifen Wanzleben und Afcheröleben liegt, und 1 
Marktfleden und 2 D. enthält. 
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—Groß-Alslteben,  Marftfleden -umb Sitz des Amts; 
mit einem herefchaftlihen Gute, 140 H. und 804 €. — 
Klein-Aleleben, D. mit 400 E. — Alickendorf, 
D. mit 350 E. 


14) Das Amt Zerbſt, welches Deſſau von dem Lanz 
dedantheile der ausgeftorbenen Anhalt: Zerbfter Linie zugefal— 
len ift, liegt am rechten Eibufer und an der Nuthe, und ents 
hätt ı Stade und ır Dörfer. ” 


Zerbft, unter 510 58 27" M. Br. und 29° 44' 40° 
D. L., die größte Stadt im ganzen Anhaltifchen , der Sig 
des für die Anhaltifhen und Schmwarjburgifhen Häufer eis 
richteten Oberappellotionsgerichtd und eines Amts, fonft die 
Refidenz der Fürften von Anhalts Berbft, in einer fandigen 
Ebene, an der in mehreren Armen hindurchfließenden Nuthe, 
ift altmodifh gebaut, hat aber. viele-breite, lange und gut ges 
pflafterte Straßen, und befteht aus der Stadt und 4 Vor⸗ 
flädten, davon die größte Ankun beißt. Zerbſt hat einen 
großen Marktplag mit einer Rolandsfäule und der fogenanne 
ten Butterjungfer (einer ı $. hohen mweiblihen Statue von 
Mefiing auf einer Säule), 3 Kirchen, ı Schloß, ı Zucht—⸗ 
und Arbeitshaus, 2 Hofpitäler, eine Hauptfchule (dad Frans 
cisceum mit 16 Lehrern), eine Zöchterfchule, eine Armen— 
ſchule, eine Eürzlich entdedte falinifhe Eifenmineralquelle mit 
einem Badehaufe und hübfhen Anlagen, ı Gold» und Sil— 
berfabrit (fonft bedeutender als jegt), I Tabaks-, ı Fayen⸗ 
cefabrif, ı MWachsbleiche, 1,580 H. und 8,000 €. Die fonft 
fehe berühmten Bierbrauereien find aͤußerſt herabgefommen ; 
auch werden viele Wagen und Kutfchen verfertigt und die 
Einwohner der Vorſtadt Ankun zeichnen ſich durch ihren fleis 
Figen Gartenbau aus, und verforgen nabe und ferne Gegen» 
den mit alten Arten von Gemüfe. Jaͤhrlich werden hier 2 
bedeutende Fahr: und Viehmärkte gehalten. Bemerkenswerth 
find die Nephuhnfhen Stiftungen mit einem beträchtlichen 
Fond. - 

Bone, unweit Zerdft, Bias mit einem herrfchaftlichen 
Gute, Eihholz, ber welhem das herrfhafilihe Gut Bas 
deg mit großen Fifchteihen liegt, Gödnik,- vom Preufis 
ften umſchloſſen, an einem beträchtlihen See, mit einem 
berrfhaftlihen Gute, Hohbenlepta, Leps, Lufo, Nie» 
derlepta unweit Zerbft, Rietzmeck, an der Elbe, Sted:» 
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by, an ber Elbe und Steug, unweit der Elbe, in einem- 
Walde, mit einem herrfchaftlihen Gute, find Dörfer. — 
Friederikenberg, herrſchaftliches — auf einer Hoͤ⸗ 

be, unmeit der Elbe. 

15) Das Amt Lindau, weldes von ber Zerbſter Erb⸗ 
ſchaft an Deſſau gekommen iſt, und 2 Dörfer enthält. 

Nedlitz, D. mit 370 €. In ber Nähe find einige 
Thesrhütten. — Reuden, D. in einer waldigen Gegend. 

16) Folgende Doͤrfer ſind adlich: 

Dobritz, Golmengelin, Hagendorf, in einem 
Walde, Grimme, Krakau, an der Roslau, Juͤtrichau, 
an der Koͤthenſchen Graͤnze, Nutha, an der Nuthe, und 
Polenzko, der verwittweten Fuͤrſtin von Zerbſt gehoͤrig. 


Das 


Herzogthum Anhalt » Bernburg. 





1. 


Kurze Ueberfiht ber Gefhihte ber Anhalt:Bern: 
burgifden Linie, 





Chriſtian L, ein Sohn Joachim Ernſt's, mar der 
Stifter der noch jegt blühenten Anhalts Bernburgifchen Li⸗— 
nie *). Diefer Fürft hielt es bei'm Beginnen bes Zojähris 
gen Krieges mit dem Kurfürften Sriedrih von der Pfalz, 
und führte in der ungluͤcklichen Schlacht 1620 auf dem meis 
Ben Berge bei Prag das Pfälzifche Heer an. Daher erklärte 
ihn ber Kaifer in die Acht, fühnte fih aber einige Jahre 
darnach wieder mit ihm aus, und erlaubte ihm, in fein Land 
zuruͤckzukehren. Chriftian I. farb 1630 und hinterließ Chris 
ffian II, Ernft und Friedrich, wovon ber erfte anfangs 
die Regierung allein führte, da Ernft in auswärtigen Krieges: 
dienften und Friedrich noch minderjährig war. Als Friedrich 
majorenn war (Ernft war fhon todt): fo theilten beide Brüs 
der ihe Land fo, daß Friedrich die Aemter Harzgerode, - 


*) Die frühere Gefhichte bes Haufes Anhalt findet der Lefer uns 
ten der Rubrik des Perzogthums Anhalt» Deffau. 
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Sünteröberg und dad Uebrige vom Harze, und fpäter 1665 
auch noch das Amt Ploͤtzkau bekam, während Chriftian IL 
das Uebrige des Bernburgifchen Landestheils erhielt. Doc 
diefe von Friedrich gefliftete Bernburgiſche Nebenlinie ftarb 
fhon mieder 1709 mit feinem Sohne Wilhelm aus, und 
die Befisungen derſelben kamen an die Bernburgifche Linie 
zurüd, die unter Chriftian II, blühete, 

As Chriftian II, 1656 geftorben war: fo folgte ihm 
in ber Regierung fein Sohn Victor Amadeus, der 1665 
halb Plögkau zu feinen Befigungen brachte, 1677 von der 
Samilie von Hoym deren adlihe Höfe zu Hoym erfaufte 
' and 1709 den Landesantheil der mit Wilhelm ausgeftorbes 
nen Bernburg s Harzgerodifchen Linie erbte, und während feis 
ner 62 Jahre langen Regierung fi große Verdienſte um bie 
Cultur und den Wohlftand des Bernburgifhen Landes ers 
ward. Bon feinen beiden Söhnen trat, bei feinem 1718 ers 
folgten Zode, der Ältere Sohn Carl Friedrich die Negies 
tung an, während. fein jüngerer Sohn Leber echt das Amt 
Hoym, doc ‚ohne Landeshoheit erhielt, und Stifter der Ne: 
benlinie Bernburg» Hoym : Schaumburg wurde, indem feine 
erfte Gemahlin Charlotte von Naffau: Schaumburg ihm bie 
Herrſchaft Holzappel und Graffhaft Schaumburg zugebracht 
hatte. Da 1812 diefe Mebenlinie im Mannsftamme aus 
ſtarb: fo fiel in demfelben Jahre Hoym an / die Bernburgifche 
SHauptlinie zuruͤck, und Schaumburg nebft Holzappel kamen 
‚an die mit dem Erzherzog Joſeph von Defterreih, Palatin 
von Ungarn vermählte Fürftin Hermine, und hab ihrem 
3817 erfolgten Zode, an ihre Kinder, die fie noch befigen. 

Mir kehren zur Bernburgifhen Hauptlinie zurüd, Carl 
Friedrich, der nah einer dreijährigen Megierung 172E 
ftarb, hate feinen Sohn Victor Friedrih zum Nachfole 
ger, welcher 1724 durch Verträge mit den übrigen Anhaltis 
ſchen Linien ſich den alleinigen Befis der Bergwerke im Hars 
ze verfchaffte, die nach der Haupttheilung 1506 ungetheilt ge> 
blieben waren, feine Einkünfte duch Ankauf von vielen Guͤ— 
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teen vermehrte, und 1765 flach. Ihm folgte fein Sohn 
Friedrich Albrecht, der nad einer. für feine Unterthanen 
ſehr fegensteichen Regierung 1796 ſein Leben beſchloß, wor⸗ 
auf ihm fein Sohn, der noch jetzt regierende Herzog von An⸗ 
halt» Bernburg, Alerius Friedrich, folgte, - 1806 erhielt ' 
‚ er vom Kaifer Franz die herzoglihe Würde, trat 1807 zum 
Nheinbunde, entfagte 1813 bemfelben und ſchloß ſich 1815 
dem Deutſchen Bunde an. 





2. 
Lage. Gränzen Größe 


Das Herzogtum Anhalt» Bernburg liegt fehr zerfkreut, 
theild® an und auf dem Harze, theild an den Klüffen Saale 
und Elbe. Das untere Herzogthum hat vorzüglich eine zer: 
fireute Lage, indem das dazu gehörige Amt Koswig, am rech— 
ten Ufer der Elbe, an der Gränze des Wittenberger Kreifes 
(Regierungsbezirk Merfeburg) und des Bauch» Belzigfchen Kreis 
fes (Regierungsbezirk Potsdam); die Aemter Bernburg und 
Ploͤtzkau an der Saale, da mo die Fuhne und MWipper in 
diefeibe fließen; und das Amt Mühlingen innerhalb des Um⸗ 
fonges des Kalber Kreifes vom Negierungsbezirte Magdeburg 
liegt. Das obere Herzogthum (die Aemter Baltenftädt, Harz⸗ 
gerode, Güntersberg, Gernrode und Hoym) ift zwar auch von 
dem untern Herzogthum getrennt, macht aber für ſich ein zu⸗ 
fammenhängendes und gefchloffenes Ganzes aus, das auf als 
fen Seiten vom Preußifchen Gebiete (im Welten und Nor: 
den vom Regierungsbezirke Magdeburg, im Oſten und Sü— 
‚den vom Regierungsbezirke Merfeburg) und nur auf einer 
Eleinen fübmweftlihen Strede vom Braunfhweigifhen Fuͤrſten⸗ 
thum Blankenburg begränzt wird, - Sieht man nicht auf’ die 
zerftücette Lage des Herzogthums, fo erſtreckt ſich daffelbe mit, 
dem Amte Günteröberg, als dem weftlichften Theile, vom 23%. 
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36' bi8 30° 16° D. 8. (Amt Koswig) und. mit dem Amte 
Harzgerode (als dem füblichften Theile) vom 51° 37‘, bie zum 
52° 2' N. Br. (Amt Koswig). Der Flaͤcheninhalt beträgt 
16 AM: 


| 3. | P 
Phyfifde Beſchaffenheit. 





Die Oberfläche des Herzogihums Anhalt» Bernburg bie« 
tet eine größere Abwechslung, als die der ‚beiden andern Ans 
haltifchen Herzogthümer dar; denn das untere Herzogthum 
ift in dem Amte Koswig eine völlige Flaͤche, kaum hier und 
da durch einen Hügel (wie 3.B den Purzberg) unterbros 
hen, und in dem am der Saale gelegenen Theile zwar auch 
eben, aber doch mit vielen unbeträchtlihen Bergen und Hüs 
geln wechſelnd; das obere Herzogthum hingegen ift in dem 
nördlichen Theile bis zum nördlichen Fuße des Harzes flach, 
wird aber hernach in feinem ganzen größern ſuͤdlichen Theile 
ein völliges, vom Unterharz gebildetes Gebirgsland, mit. 
oroßen Waldungen und reisenden Thälern, in welder Hins 
ficht ſich vorzüglih das Selkethal auszeichnet, unſtreitig 
das fchönfte aller Harzthäler, wo fanfte und wilde Parthien 
mit einander mwechfeln. Die hoͤchſte Gegend diefes Anhalt: 
Bernburgifchen Antheild am Unterharze ift in dem füde 
w.ftlihen Theile des oberen Herzogthumed, nämlih da, wo 
unweit der Quelle der Selke die Colonie Friedrichshoͤhe 
(der hoͤchſte Dre in ganz Anhalt und 1,5308. über der Mee⸗ 
reöfläche echaben) Liegt, und nordweftfih vom Mägdefprunge, 
an der VBernburgifchen und Preußifhen Gränze, wo 1.040 $. 
über den Gaſthof bei'm Mägdefprunge, ſich der Namberg 


‚ erhebt, einer ber höheren, aus Granit beftehenden Berge des 


Unterharzes, deffen Gipfel mit einer zahllofen Menge von 
Granitbloͤcken überfäst ift, davon cinige der größern, faft auf. 
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ber hoͤchſten Stelle dieſes Berges llegenden und wunderbar in 
einander geſchobenen und aufgethuͤrmten Granitmaſſen mit 
dem Namen Teufelsmuͤhle belegt werden. 

Der Boden des Herzogthums iſt verſchieden; im Amte 
Koswig ſehr ſandig und mittelmäßig ergiebig; ‘in ben. Aem— 
tern an der Saale und in dem nördlichen Theile des obern 
Herzogthums (befonders im Amte Hoym) ſchwarz und fehr 
fruhtbar; hingegen in dem Gebirgslande des Harzes fleinig 
und mager, auf den Bergen ftarf bewaldet, und in den Thä- 
lern mehr zur Miefencultur als zum Aderbau tauglich. 

Alle Gewaͤſſer diefed Landes gehören zum Flußgebiete der 
Elbe: Die vornehmiten Flüffe find: 1) die Elbe, melde 
unterhalb des Preußifchen Dorfes Apollensdorf aus dem Wit: 
tenberger Kreife des Regierungsbezirks Merfeburg in das Bern 
burgifche tritt, dafelbft dad Amt Koswig, als Gränsfluß ges 
gen Deſſau durchfließt, und alsdann in das Köthenfche Amt 
Roslau übergeht; 2) die hier fchiffbare, 300 $. breite Saale, 
welche aus dem Regierungsbezirke Merfeburg in das Herzogs 
thum gelangt, dafelbft die Aemter Plögfau und Bernburg, 
wo fie die Wipper und Fuhne aufnimmt, durchläuft und 
dann in das Köthenfche Amt Nienburg gebt, wo fie die Bo— 
de mit fi vereinigt, die gleichfalls das Bernburgifche berührt; 
3) die Eine, welche auf dem Harze, im Amte Harzgerode, 
zwifhen den Dörfern Neudorf und Schiele entfpringt, und an 
der Gränze diefes Amts fließt; 4) die Selke, welche aus 
einem Teiche hinter der Stabt Günteröberge, auf dem Harze 
entiteht, das fchöne Selkethal bildet, in das Preußifche geht, 
wieder in das Bernburgiſche (Amt Hoym) zuruͤckkehrt, und 
nachdem fie dafelbft die aus dem Amte Ballenftädt kommende 
Heine Getel aufgenommen hat, aufs neue in dad Preufi- 
ſche laͤuft. Bon Seen oder Teihen werden die Röfe uns 
weit Bernburg und die Strenge, bei dem Dorfe Aderſtedt 
im Amte Plogkau, angeführt. — Das untere Herzogthum 
bat ein weit gemäßigteret Klima als der Gebirgstheil des 
obern Herzogthums, wo bie Luft rauher iſt, und die Aerndte 
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fpäter als in ben andern Gegenden eintritt. Doch iſt uͤber⸗ | 
haupt im ganzen Herzogthume die Luft gefund. 


— — —— 


39 4. 
Cultur des Bodens. Kunſtfleiß. Handel. 


Auch im dieſem Herzogthume ſteht die Landescultur auf 
‚einer hohen Stufe; beſonders in dem Alt-Bernburgiſchen 
Theile des unteren Herzogthums, mo der fette Boden fehr ges 
Tegnete Getraideärndten giebt; daher das untere Herzogthum, 
wiewohl in dem fandigen Boden des Amtes Koswig der Ak⸗ 
Zerbau weniger ergiebig ift, nicht allein feine Confumtion an 
Getraide aller Art, an Hülfenfrüchten, Nübfamen und Ge⸗ 
muͤſe erzeugt, fondern auch noch davon ausführen Fann. Das 
obere Fuͤrſtenthum hat in feinem Gebirgstheile einen fehr bes 
ſchraͤnkten Getraibebau und legt ſich daher ſtark auf den Kar: 
toffelbau; doch die ebenen Gegenden diefes Herzogthums am 
nördlichen Fuße des Harzes, befonders das Amt Hoym, find 
getraidereich. Won Handelögewächfen zieht das Land Flache, 
und etwas Tabak in den Eandgegenden bed Amtes Koswig. 
Der Obſtbau ift, mit Ausnahme des Harzed, wo das Opft 
wegen früh einfallender Kälte nicht immer zur Reife gelangt, 
betraͤchtlich. Man bat fogar etwas Weinbau in der Gegend 
von Bernburg und im Amte Plögfau, beffen Product freilich 
nicht ſonderlich iſt. Anfehnlihe Waldungen findet man auf 
"dem Harze (mo fie 72,000 Morgen betragen) und im Amte 
Koswig, ſowohl von Laubs ald Nadelholz. In den übrigen 
Gegenden des Landes aber hertſcht ein fühlbarer Holzman« 
gel. Roth- und Schwarzwildptet ift im Ueberfluß in den 
Maldgegenden, befonders des Harzes, wo man auch viel: 
wilde Geflügel antrifft. Haaſen fehlen gleihfaus nit, und 
in den reichen Kornfelbern des untern Herzogthums fängt 
man eben fo fette Lerchen, als bei Halte. Die guten Harz: 
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waiden, die Miefenthäler dafelbft fo wie die Wiefen an ben 
größern Flüffen des Landes Nebft dem ſtarken Kleebau und 
Anbau von Rüben befördern die verfchiedenen Zweige ber 
Viehzucht. Auf dem Harze blüht vorzüglich die Rindvieh— 
zuht, die auch in andern Gegenden bes Landes nicht vernach— 
Kffige wird. Man unterhält ftarke und ſchwere Pferde, hat 
aber nur eine geringe Zuzucht. Die Schaafzude ift ftark, 
und hat ſich in den neueften Zeiten durch Veredlung der Race 
fehe gehoben. 1821 zählte man im ganzen Lande 3,613 
Pferde, 12,815 Stud. Rindvieh und 88,076 Schaafe. Auch 
die Schweinezucht ift beträhtlih. Die Bienenzudt ift mit- 
telmäßig. Fiſche geben befonders die Elbe und Saale, wo 
man zugleidy viele Lachfe fängt. Auch die übrigen Gewäffer 
find fiſchteich. Forellen enthalten die Harzbädhe. Unter als 
len Anhaltiſchen Herzogthbümern hat Bernburg den größten 
Reichthum an Mineralien, und bier wird allein eigentlicher 
Bergbau unterhalten. Dieß gilt jedoch nur von dem Harz- 
diftricte des obern Herzogthums. Diefer Bergbau geht auf 
Sitber, Blei, Glaͤtte, Eifen, Vitriol und Steinfohlen. Die 
Silbers und Bleibergmerke find bei Neudorf im Amte Harz⸗ 
gerode, und heißen der Pfaffen = und Meifeberger Zug, wo außers 
dem auch Kupfer» und Schwefelkies vorkommt. Diefe Erze wers 
den auf der Victor» Friedrichs Silberhütte im Selkethale vers 
fhmolzen, in welcher das Silber abgetrieben, auch Hagel und 
Schrot gegoffen, und Kupfer: und Eifenvitriol verfertigt wer—⸗ 
den. Iährli gewinnt man 1,200 — 1,400 Markt Silber, 
en Cine, Blei 1,200 Etnr. Witriol und etwas Schwefel, 

ie Eifenfteingruben find bei Zilkerode und in dem Zeufeld« 
berge oberhalb des Alexisbades. Der Eifenftein wird in dem 
Eifenpüttenwerke, Mägdefprung genannt und im Selkethale 
gelegen, gefhmolzen, und zum Theil auch ein flahlartiges 
Moheifen gewonnen. Steinkohlen (jährlich 12,000 bis 16,000 
Etnr.) werden am Stahlsberge, unmeit Opperode im Amte 
Ballenfiädt gegraben, wo man zugleſch im Schieferthon ſchoͤ⸗ 
ne Pflanzenabdrüde, befonders von Farrenkraut und Schilf 


Bi 
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findet. Sonft hat man aud bei der Burgruine Erichsburg 
einen nicht unbeträhtlihen Bergbau auf Kupfer betrieben. 
Bon andeın Mineralien giebt es noh Marmor bei Günters» 
berge und bei Harzgerode, wo das Straßenpflafter und die 
Mauern von einem ſchwarz und weiß geaderten Marmor find, 
der dafelbft im der Nähe bricht, und eine gute Politur ans 
nimmt; Baus und Bruchſteine, vorzüglih gute Sandfteine 
bei Nieder im Amte Gernrode, bei Bernburg ꝛc.; Kalkftein, 
Gyps, Schiefer, Braunkohlen, Zurf ꝛc. Alaun wurde fonft 
bei Griebo im Amte Koswig gewonnen; jest aber ift das 
Alaunwerk dafelbft, des geringen Ertrages wegen, eingegans 
gen. Auch hat das Herzogthum eine Mineralquelle, nämlich 
ein falinifdes Stahlwaffer, das im Selfethale hervorquillt 
und Geligenheit zur Anlegung des Alerisbades in diefem reis 
zenden Thale gegeben hat. 

Die Induftrie ift, mit Ausnahme des Hlttenbetriebes, 
nicht bedeutend. Die Hüttenmwerke befinden ſich alle im Sets 
kethale, wo außer der fhon angeführten Silberhuͤtte mit 2 
Schmelzöfen und der Vitriölhütte, das wichtige Eiſenhuͤtten⸗ 
wert, Mägdefprung, ſich befindet, zu welchem 1 Hochofen 
nebft Blauofen, eine Blank» und Kettenfchmiede, 1 Zainhams 
mer, I Drahtzug, 1 .Redhammer, 3 Stabhämmer und 1 
"Shmarzbichhütte gehören, und welches Merk jährlid 10 bie 
12,000 Etnr. Guß: und 8,000 Gtnr. Stabeifen liefert, und 
worin Eifengußmwaaren von boher Vollfommenheit und Feine 
heit, Senfen, Eägen, Aexte, Beile, Schaufeln, Spaten, 

Draht, Blech ꝛc. erzeugt und viele Menfchen befchäftigt wer⸗ 
den. Bon andern Induſtriezweigen finden fih: I Taßiks» 
‚und Fayencefabrit zu Bernburg, Papiermühlen, darunter eine 
bedeutende zu Bernburg, I Pulvermühle im Selkethale, Ef: | 


figs und Bierbrauereien, Branntweinbrennereien, Gerbereien, 


Dotafcyenfiebereien ꝛc. Auch befchäftigt man ſich an einigen. 
Orten mit Wollen» und Leinweberei, Garnfpinnerei, und vers 
fertigt viel Zöpferwaaren; und zu Gernrode werden gute Scyiefe 
gewehre gemacht, 
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Der Handel, durch die ſchiffbaren Flüffe Elbe und Saale, 
fo wie auch durch gute Kunſtſtraßen, befördert, iſt nicht be— 
deutend. Die beträchtlichiten Ausfuhrartikel find Cifenfabris 
cate, Getraide, Protucte der Viehzucht, Wolle, Holz u. f. w, 
Auch hat das Land einigen Gewinn vom Tranſito. Der Con: 
ventionsfuß ift im Handel und Wandel gewöhnlich; doc) cir—⸗ 
culirt meiſtens Preußifhes Geld. FR “ 


9. 


“ia web) ne 8 





- 1807 betrug bie Anzahl der Einwohner 35.193. Beim 
Bundestage hat Bernburg, nah einer Zählung von 1817, 
37,046 angegeben. ı821 wurden 38,163 Einwohner aezäblt, 
wonach auf eine Q.M. im Durhjanitte 2,385 Individuen 
fommen, Sie bewohnen 7 Städte und, ohne Vorwerfe und 
einzelne Höfe, 54 Dörfer. Seit 1820 haben ſich die Refor— 
mitten, die den größern Zheil ausmachten, und die Lutheras 
ner, in Eine evangelifch s chriftliche Kirche vereinigt. Die Zahl 
der Juden beträgt etma 400. ' Die Einwohner find Deutfche, 
und fprehen Dberfähfifh. Für den Unterricht ift gut ges 
forget. Eine gefehrte Unterrichtsanftalt ift das Gymnaſium zu 
Bernburg, und zu Harzgerode befteht feit 1822 «ine Forſt—⸗ 
we als Vorbereitungsinflitue zum Beſuch der Forſtaca⸗, 
emien. 


6. ; 
Etaatsverfaffung. Staatsverwaltung. 


Der Herzog von Anhalt» Bernkurg ift Mitglied bes Deuts 
[hen Bundes, und hat in ber engern Bundesverfammlung 
mit den Übrigen Anhaltifhen Herzogen, Oldenburg und den 
‚ beiden Schwarzburg eine Gefammtftimme, naͤmlich die Izte, 
und in der weitern Bundesverfammlung eine eigene, Er ift 
ſouvtraͤn, ohne daß Kandftände ihm zur Seite fliehen. Das 
Recht der Erſtgeburt ift eingeführt. Die nachgeborenen Prins 
zen erhalten Apanagen. Der Herzog mwird mit dem 2ıten 
Sabre mündig;. die Vormundſchaft führt der naͤchſte Agnat 
oder die Herzogin Mutter. Er befennt ſich zue evangelifchen 

Neue Länders und Völkerkunde, XXIII, 3b; 30 
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Kirche und, refibirt zu Balenftädt. Auch hat er Schlöffer zu 
Bernburg, Koswig und Hoym. Zitel und Wappen find fihen - 
oben bei Deffau angeführt; doch hat Bernburg zu Schild hal— 
tein allein 2 gefrönte ruͤckwaͤrts blickende Löwen, und führt 
über dem Herzfchilde eine Herzogskrone mit dem Fuͤrſtenmantel. 

Die hoͤchſten Landescollegien ſind: die Landesregierung, 
welche nicht allein Verwaltungs- und Polizei- ſondern auch 
Juſtizbehoͤrde iſt; das Confiftorium für Kirchen-, Armen- und 
Schulſachen; und die Kammer fuͤr Domaͤnen- und Steuerad— 
miniftrotion, unter welcher das Forſtamt, die Bergwerks— 
und Eiſenhuͤttencommiſſion ſtehen. — 

In Hinſicht der Juſtiz bilden die Juſtizaͤmter die niedern 
Suflizbehörden, von welchen bie Berufung an die Regierung 
und von diefer der Mecurs an das. für die Anhaltifhen und 
Schwarzburgiſchen Linien gemeinfhaftlihe Oberappellationss 
gericht zu Zerbſt geht, ; | 





| 7. 
Finanzen. Militär, 


Die Staatseinkuͤnfte werden auf 450,000 Fl. geſchaͤtzt, 
wozu die Domaͤnen ſehr viel beitragen. Die Landesſchuiden 
find nicht bedeutend. | | Ä 

Das Bundescontingent bed Herzogs beträgt 370 Mann, 
und ſtoͤßt zur zweiten Divifion des gten Armeecorpe, 


8. 
Eintheilung Topographie. 





Das: Fand zerfällt in das untere und obere Herzogthum, 

das erfiere in 4 und das legtere sin 5 Aemter. 
A. 
Das untere Herzogthum. 

Es liegt zerfireut an der Elbe und Saale; ein feiner 
Theil ift von dem SPreufifchen Sachſen (Regierungsbezick 
Magdeburg) enclavirt. Es enthält 2 Slaͤdle, 42 Dörfer ohne 
die einzelnen Vorwerke, 4 Aemter und. ( 1307) 18,993, und 
(1821) 20,461 €, —— 
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1) Das Amt Bernburg, welches von dem Köthens 
fchen und Preußifchen Gebiete und dem Amte Ploͤtzkau begränzt 
ift, und 1821 in ı Stadt, 11 Dörfern 8,915 €. zählt, 

Bernburg, unter 51? 47' 55" N. Br. und 29° 25’ 
13" D. L., Hauptſtadt des Landes, Sig der hoͤchſten Landes: 
collegien und des Amts, in einer angenehmen Gegend an der 
Saale, Über melde hier eine fchöne fleinerne Brüde führt, 
und die durch die Saale von einander getrennten Theile der, 
Stadt (naͤmlich die aus der Alt: und Neuftadt beftehende ei: 
genttihe Stadt auf dem linken Ufer der Saale und die auf 
dem rechten Ufer gelegene Stadt vor dem Berge) mit einander 
verbindet, iſt größtentbeild gut gebaut, und hat 3 Kirdien, 
ein Gymnaſium, ein Hofpital mit einem 1821 erbauten Wits 
wenhaufe, eine Bibelgeſellſchaft, eine Eniſchaͤdigungégeſell— 
ſchaft für Hagelfchlag, anfehnlihe VBierbrauereien; ı Tabacks- 
und ı Fapencefabrit, eine beteutende Papiermühle, 727 9. 
und 5,382 E., welche einige Schifffahrt auf der Saale, in 
welcher hier .eine aus Quaderfteinen erbaute Schleufe ift, und 
Lachsfang treiben. Die anſehnlichſten Gebäude find: das am 
füdlihen Ende der Stadt. am Berge gelegene herzogliche 
Schloß, welches mit einem breiten Graben umgeben ift, auf 
einem hohen Felſen ſteht, an deſſen Fuße die Saale fliegt, 
und eine ſchoͤne Ausficht über die Stadt und bie reizende Ums 
gegend gewährt; das Negierungsgebäude am Marfte mit dem 
Archiv und einer Bibliothek; das Schulgebäude, das Waifen- 
und Zuchthaus (doch find die Waifenkinder jest in Privat: 
bäufer vertheilt), die Fafanerie mit einem großen Garten, - 
In der Nähe der Stade find Weinberge, der Waldauer 
Kammerhof, das foyenannte Parforcehbaus, in deſſen 
: Gegend die Wipper in die Saale fällt, und das Krumb— 
holz, mit Oblibaumalleen und andern Pflanzungen. 

Altenburg, D an ber Bode, mit einem herefchaftlis 
chen Bute, einer Gppshütte und 329 E. Den bier bis 
Waldau erftreden fih Weinberge. — Baalberge, D. an 
der Fuhne, mit 72 9. und 435 ©. — Dröbel, D. an 
der Fuhne, mit 183 E. — Grofpoley, D. an der Ki: 
thenſchen Gränze, mit 245 E. — Kleinpoley, D. mit 
146 E. — Klein: Wirfagleben, D. mit ı3ı E. — Ober 
Peißen, D. mit 261 E. an der Preußifhen Gränze (Unters 
Deißen, dicht dabei, ift fchon Preußiih). — Waldau, D. nabe 
bei der Neuftadt von Bernburg, mit 436€ — Rofhmwis, 
an der Fuhne, mit einem Steinbruche und 142 E., Zepzig und 

/ | 30 * 
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Gnetſch, z herrſchaftliche Vorwerke. — Folgende Doͤrfer ſind 
adeliche Gerichtsdoͤrfer: /G aͤnſefurth mit 71 und Heklin— 
gen mit 1,154 E., 2 D. unweit der Bude, vom Bernburgifchen 
ganz abgefondert und vom Preußifhen und Köthenfchen Ges 
biete umgeben und Leau, unweit der Fuhne. 

2) Das Amt Ploͤtzkau, meldhes vom Preußiſchen und 
Köthenihen Grbiete und dem Amte Bernburg umgeben ift, 
und 8 D. und (1821) 3,654 €. enthielt: 

Ploͤtzkau, anfehnliches D,. und Amtsfig mit 730 €. 
in einer angenehmen Gegend, hat 2 herrſchaftliche Güter 

und ein altes auf einem Felfen gelegenes Schloß. Diefer 
Ort liegt an der alten Saale ober dem ehemaligen Bette der 
Saale. — Aderftedt, D. mit 396 E., an einem See, die 
Strenge genannt. — Bründel, Fehr beträchtliches herr= 
fhaftlihes Vorwerk, mit 226 E., 4 Stunde von Ploͤtzkau. — 
Groͤna, D. ander Saale, mit 460 €. — Groß: Wirfd- 
leben, D. mit 430 E., unterhalb welchem eine Ueberfahre 
über die Saale if. — DOfhmarsleben, D. an der Wip—⸗ 
per, mit 496 E. — Folgende adlihe Gerihtsdörfer: Ho— 
hen-Erxkeben, an ber Bode, mit 356 €. und einem al—⸗ 
ten auf einem Felfen, diht am Fluffe gelegenen Schloſſe. — 
Rathmannsdorf, mit 284 E., bei welchem eine Minerals 
quelle ift, die im vorigen Jahrhunderte gebraucht wurde. — 
Bullenftädt, an der Wipper, mit 118 €. 

3) Das Amt Mühlingen, mweldyes im Kalber Kreife . 
des Preugifhen Regierungsbezirtd Magdeburg liegt, und 2 
Dörfer und (1821) 1,366 €. enthält. 

Großmühlingen, D. und Amtsfis, mit einem gros 
a herrſchaftlichen Gute und Schloſſe, 120 H. und 854 

E. — Kleinmuͤhlingen, D. mit 74 H., 521 E. und 
Kalkſteinbruͤchen. 

4) Das Amt Koswig, welches nebſt dem Amte Muͤh⸗ 
lingen, den Bernburgiſchen Antheil an der Zerbſter Erbſchaft 
begreift, am rechten Ufer der Elbe liegt, vom Deſſauiſchen, 
Koͤthenſchen und Preußiſchen Gebiete (Regierungsbezirke Pots— 
dam und Merſeburg) umgeben iſt, und ı Stadt, 21 Dörfer, 
3 herefchafttiche Vorwerke und (1921) 6,730 €. enthält. 

Kosmwig, ‚ Stadt und Amtsfig an der Elbe, in einer 
angenehmen Lage, ift gut gepflaftert und ziemlih gut gebaut, 
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und hat ein dicht an der Eibe gelegenes Schloß, welches oft 
MWitwenfig dee Anhaltiſchen Fürftinnen gewefen ift, und auch 
jegt von der letzten Fürftin von Berbft bewohnt wird, 400 
H. und 2,425 E, die Vierbrauereien, Tuchweberei, Tabadss 
bau und Fiſcherei, auch Holzflößerei unterbalten. 

Bufo, mit 210 E. Burow, mit einer vormaligen 
Commenthurei des Deutſchen Ritterordens, und 220 Cinw., 
Düben, mit 179 E., Griebo, mit 160 €, ſonſt mit 
einem Alaunwerk, Goͤritz, mit 112 E., Grochewitz, mit 
142 Einw., in einer waldigen Gegend, Hundeluft, an der 
Noslau, mit 182 E, und Zorfgräberei, Kliefen, unweit 
der Eibe, mit einem beträchtlichen Nittergute, und 465 E., 
 Köfelig, mit 198 E., Luke, mit 154 E., Möltens« 
dorf, mit 128 €, Natho, mit 127 E., Puͤlzig, 98 
E., Ragöfen, 116 E., Senft, 282 E., Stakelitz, 
203 Einw., Thießen, 220 Einw., wo Torf gegraben wird, 
MWahlsdorf, 76 E., Weiden, mit ı25 E., Wörpen, 
149 €. und Zieko, 166 E, find Dörfer. — Kobbelss 
Dorf, berrfhaftliched Wormerf, mit 100 E., das nah Koͤſe— 
lig eingepfarrt if. — Geber, mit 70 und Serno, mit 
218 E., 2 herrſchaftliche Vorwerke, die nach Hundeluft ein: 
oepfarrt find. — Der Purzberg, ein herrſchaftliches 
Schloß nebft einigen Nebengebäuden und einem Gafthofe auf 
dem Purzberge, zmwifchen den Dörfern Griebo und Woͤrpen, 
von welchem man eine weite Ausficht hat, und unter andern 
Wittenberg, Woͤrlitz, Deffau, Torgau, den Petersberg bei 
Halle, Zerbft und Magdeburg fehen kann. 


B. 
Das obere Herzogthbum. 


Es liegt an und auf dem 'Harze, in einem zufammens 
hängenden Stüde, wird von dem Aſchersleber Kreife des 
Preußifhen Regierungsbezirks Magdeburg. dem Mannsfeiber 
Gebirgskreiſe und Sangerhaͤuſer Kreiſe des Regierungsbezirks 
Merſeburg und dem Braunſchweigiſchen Fuͤtſtenthum Blans 
kenburg begraͤnzt und enthält 5 Städte, 11 Dörfer, g eins 
zelne Vorwerke, ı Eifenhüttenwert, ı Silberhlitte, eine Bas 
deanftalt, 5 Aemter und (1807) 16,290 €. 


1) Das Amt Ballenfiäde,Tweldes vom Preußifchen 
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Gebiete und den Aemtern Hoym, Germrode und Harzgerobe 
umgeben ift, und I Stadt, 3 Dörfer und ı Vorwerk, 1821 
mit 5565 Einmw., enthält. 


Ballenftädt, Stabt und feit 1765 Refibenz des Here 
zons, und Sig des Amts, in einer reizenden Gegend, am 
nördlichen Fuße des Harzes, beftehbt aus dem alten finftern 
untern Theile, an der frummen Getel, und aus dem obern, 
erit 1765 erbauten Theile, wozu die Allee und bie neue, mit ans 
febnlihen Gebäuden befeste Straße, gehören, und enthält zur 
fammen 491 9. und 3,419 €. Diele Allen von Obſtbaͤu— 
men umgeben das Ganze. Ungefähr + Stunde von dem uns 
tern Theile der Stadt, erhebt ſich über dem obern Theile ders 
felben, das herzogl. Refidenzfchloß nebft einem Garten an dem 
Berge, auf welhem das Schloß liegt, der viele hübfche Pars. 
thien hat, und an melchen fich ber Thiergarten fließt. Uns 
ter dem Schloffe ftehen das Scaufpielhaus, der Marſtall, 
bie 241 F. lange Reitbahn und das herrfchaftlihe Vorwerk, 
das von Freunden der Landwirthfchaft befucht zu werden vers 
dient, indem man bier alle Zweige der Deconomie in großer 
Vollkommenheit vereinigt und mehrere durch ihren Gebrauch 
bewährt gefundene Mafchinen zu dconomifchen Vorrichtungen 
antrifft: Im der Umgegend von Ballenſtaͤdt find bemerkens⸗ 
merth: das Sagdhaus la Meute auf.einem ziemlich behen 
Berge, der Röhrkopf genannt, dem Schloffe gegenüber: 
ber Ziegenberg mit einem dÖffentlihen Haufe und bem 
Schießhauſe und einer fehe fchönen Ausfiht und 4 Stunde 
noͤrdlich von Ballenftädt die Fafanerie Zehling, in deren 
Mähe die Gegenfteine, 2 Felfen von Qunderfandfteinen, 
Fragmente der von Blankenburg fich herziebenden Teufels— 
mauer, find, bavon der niedriger liegende ein flarfes Echo - 
- giebt, und daher der laute, ber Höhere uber, der diefe Eis 
genfhaft weniger hat, der ffumme heißt. Won- feiner Spis 
ge, auf welche eine Treppe führt, hat man eine reizende 
Ausſicht. — 

Asmusſtedt, adliches Vorwerk, noͤrdlich von Ballen: 
ſtedt. — Badeborn, D. von 230 H. und 1,130 Einw., 
darunter viele Frachtfuhrleute. An der hieſigen Kirche war 
der durch fein Paradiesgaͤrtlein und feine 4 Vuͤcher vom 
wahren Chriftenthum bekannte Prediger Arnd (geboren 1555 
zu Ballenftedt und 1621 zu Gelle als Generalfuperintendent 
geftorben), von 1584 bis 1590 Pfarrer, — WRadisles 


\ 
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ben, D. mit einem herrſchaftlichen Gute, 105 H. und 532 
Einw. — Opperode, D. + Stunde von Ballenftedt, am 
Stahlsberge gelegen, hat ein berefhaftliches Gut, go H. und 
484 €. Hinter dem Stahlöberge ift ein Steinfohlenberg> 
werk, das ſchon feit 300 Jahren betrieben wird, und jährlich 
12,000 bis 16,000 Gınt. Steinfohlen liefert. — Meife: 
berg, atıf einem Berge ded Harzes, am linken Selfeufer ger 
legenes berzogl. Jaghhaus, von da man eine liebliche Aus: 
ſicht in das ſchoͤne Selkethal hat, iſt 13 Stunde von Bals 
lenſtedt entfernt. 


2) Das Amt Hoym, von welchem die 1812 im Mans 
nesſtamme erlofchene Nebentinie der Fürften von Anhalt⸗ Bern- 
burg · Schaumburg eine Zeitlang den Namen führte, und es 
auch unter Bernburgifcher Landeshoheit befaß, und das daher 
an Bernburg wieder zurlidgefallen ift, wird von dem Preu— 
Fifchen Gebiete und dem Amte Ballenftedt begränzt, und ent: 
hält ı Stadt, 2 Dörfer und (1821) 4.328 ©, | 

Hoym, Stabt und Amtsfig, in einer ebenen Gegend, 
an der Seite, die in einiger Entfernung von da die Getel 
aufnimmt, hat ein Schloß, 3 herefhaftiiche Güter, 350 9. 
und 2,025 E., welche ftarfen Flahebau und Garnhandel 
treiben. 4 Stunde von Hoym liegt Hohndorf, ein Mei: 
ned Vorwerk. — Neinftedt, D. an ber Selke, mit ggt 
Einw. — #Brofe, anfehnlihes D. von 250 9. und 1,312 


E, »am abgelaffenen Afcherelchifchen oder Butersiebifchen See, 


hat ein herrfchaftlihes Gut und Torfſtechereien. 


3) Das Amt Gernrode, welches von den Aemtern 
Ballenftedt und Harzgerode und dem Preufifchen Gebiete bes 
gränzt wird und ı Stadt, 1 Dorf und 1 Vorwerk mit 
2,885 E. enthält. 


Gernrode, Stadt und Sitz des Amts, in einer ange: 
nehmen Gegend, am nördlichen Fuße des Harzes, hat 2 Kirs . 


hen, darunter die Kirche des vormaligen reichdunmittelbaren 


Frauenftifts, mit dem Grabfteine des Markgrafen Gero, deg 
Gründers diefes Stifts, wegen ihres hohen Alters merfwür: 
dig ift, ein herrfchaftliches Gut, 300 9. und 1,726 E. Es 
merden hier vortrefflihe Schiefgewehre verfertigt. Ueber ber 
Start liegt auf einem Hohen Berge, der Stufenberg ge; 
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nannt, ein Wirthshaus, das zu einem fehr beſuchten Vergnü« 
gungsorte dient, und eine reizende Ausſicht gewährt. — Nie: 


- der, großes, wohlhabendes D., am Fuße des Harzes, mit . 


218 9., 1,159 E. und anfehnlichen Steinbrühen. — Ha: 
berfeld, herrſchaftliches Vorwerk, auf einem behen Berge 
des Harzes. — Sternhaus, Jagdhaus im Walde, an 
der von Gernrode nach' Harzgerode führenden Chauſſee. — 
Spiegelshaus, unbewohntes Jagdhaus im Gernröder 
Forſte. In der Gegend liegt auf einem Felfen die Nuine der 
Heinrichsburg. 


4) Das Amt Harzgerode, welches von den Aem— 
tern Gernrode und Ballenſtedt und dem Preußiſchen Gebiete 
begraͤnzt wird, und 1 Stadt, 5 Dörfer, ı Eiſenhuͤtte, 1 Sil— 
berhuͤtte, 1 Badeanſtalt, 2 Vorwerke und (1821) 4,144 E. 
enthält. | 


Harzgerode, Stadt und Sig des Amts, fo wie des 
Forflamts und der Bergwerkscommiſſion, auf einer Harzblöfe 
gelegen, hat ein altes, zum Theil abgebrochenes Schloß, worin 
von 1635 bi 1709 eine Nebenlinie von Bernburg refidirte, 
eine gut gebaute Stadtfirhe, eine Korftfhute, 323 9. und 
2.036 €., die fih zum Theil vom Berg» und Hüttenbau er: 
näbren. Das Straßenpflafter und die Stadtmäuern find ven 
einem ſchwarz und weiß geaderten Marmor, der in der Nähe 
bricht, und eine gute Politur annimmt. Kine halbe Stunde 
von Harzgerode liegen im fhönen Selkethale: 1) Maͤgde— 
fprung, ein betraͤchtliches berefchaftliches Eiſenhuͤttenwerk 
mit 167 Einw. Ein bober Ofen, ı Blauofen, I Blank: 
und Kettenichmiede, das Laboratorium, das MWaarenmagazin, 
die Wohnungen der Diener, ein Gafthof und mehrere andere 
Gebäude bilden den Hüttenort Mägdefprung, der feinen Nas’ 
men von dem bekannten Mährchen hat, daß eine Niefin über 
das Thal gefprungen fey, und zwei Kußitapfen in dem Fel—⸗ 
fen zurüdgelaffen habe. Diefe Fußftapfen fieht man noch, und 
dabei fteht jest ein Io Fuß hohes gegoſſenes eifernes Kreuz. 


Auf einer. Anhöhe bei diefem Eifenhüttenmwerke ift feit 1812 


ein faft 59.8. hoher eiferner, bier gegoflener Obelist, wozu 
man 400 Etnr. Eifen verbraudht hat, von dem jeßiyen Here 
z0ge zum Andenken feines Waters, der die biefigen Hütten» 
werde anlegte, errichtet worden. Der hobe Dfen zu Maͤgde— 
fprung Liefert nicht allein gewöhnlihe Gußmaaren, fondern 
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auch feine von hoher Vollkommenheit. + bis Stunde vom 
Maͤgdeſprung entfernt liegen aufwärts im Selfethale 1 Zain» 
hammer und 1 Drahtzug; und abmärts bis zur Entfernung 
von 3 Stunden ı Reckhammer, 3 Stabhämmer, der ıfte, 
2te und Zte Friedrihshammer genannt und ı Schwarzblech— 
hütte, der 4te Friedrichshammer genannt, welche Werke alle 
zum Mägdefprung nehören. 2) Das Alerısbad, ein feit 
1810 entftandenes Gefundheitebad mit huͤbſchen Anlagen und 
Gebäuden, morunter das Badehaus und das Galingebäude 
fih auszeihnen. Die biefige Mineralquelle, ein falinifhes | 
Stahlwaſſer, überjteigt an Eifengehalt alle Eifenquellen Deutfd)= 
land's. Das MWaffer fhmedt dintenattig,, wird aber felten 
zum Trinken, fondern zum Baden gebraudht, und iſt gegen 
mancherlei Krankpeitsübel wirkfam, daher biefes Bad auch 
ziemlich ſtark beſucht wird, zumal da die Gegend fo reih an 
abwechfelnden Parthien if. Ganz nahe bei'm Alexisbade Liegt 
die Kloftermühle, bei welcher einft das Klofter Hagen: 
rode jland, wovon noch der Meft eined Thurmes vorhanden 
ift. 3) die Victor-Friedrichs-Silberhuͤtte, mit 84 
Einw. und 2 Defen, worin die Erze verfhbmolzen, das Sil— 
ber abgetrisben, auch Hagel und Schrot gegoffen wird, einem 
. Schwefelofen nebft mehreren anderen Gebäuden, worin man 
- Kupfer: und Eifenvitriol bereitet, und einer Münze, bie jegt 
nicht mehr im Gange ift. In der Gegend, liegen auch an 
der Selfe eine Pulvermühle und ein Pochwerk. — Erichs— 
burg, Burgruine, bei welcher fonft auf Kupfer gebaut wurs 
de, wovon man noch die Schadhte ſieht. In der Nähe ift 
der hohe Ramberg mit der Teufelsmuͤhle, einer Maffe 
wunderbar ineinander gefchobener und aufgethürmter Granits 
blöde. — Siptenfelde, D. mit einem berrfhaftlichen 
Gute, 90.9. und 445 E. — Lindenberg, D. an ber 
Seife, welche bier die Gränze zwiſchen biefem Amte und der 
Preuß. Grafihaft Stolberg macht, liegt dem Stolbergifchen 
Dorfe Straßberg gegenüber, und bat 14 9. mit 76 E. — 
Neudorf, D. mit 2 berifchaftlihen Gütern, 69 H. und 
564 E. Nabe dabei liegen die am Unterharze mwichtigften 
Silber: und DBleibergmerke, welche der Pfaffen- und Meifes 
berger Zug heißen. Zur MWafferhebung aus den Gruben ift 
1823 eine Dampfmaſchine auf dem Pfaffenberge vorgerichtet 
worden. — Schielo, D. an der Eine, hat ein herrfchafts 
liches Vorwerk, 85 H. und 493 E., welche viele Körbe ma= 
hen. — Killerode, D. mit 37 H. und 238 E., bie 
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ſich von dem nahe gelegenen Eiſenbergwerke ernaͤhren, bei wel⸗ 
chem auch ein Zechenhaus ſteht. — Haͤnichen, Vorwerk 
mit einigen Coloniſtenhaͤuſern und 41 Einw., 3 Stunde vom 
Alerisbade. — Wilhelmshof, Forftbaus, vorher ein Vor— 
were und früher eine Stuterei, an der Strafe von Harıges , 
rode nad Afchersleben. Sm der Gegend liegen auf‘ dem 
Hausberge am Öelfenthale die geringen Ueberrefte der als 
ten Burg Anhalt, des Stammbaufes der Herzoge von Ans 
halt. Diefe Ruine ift eine gemeinfchaftliche Befigung der 
Herzoge von Anhalt. Grund: und Boden aber ift Bernbur- 
giſch. Am Fuße des Berges im Thale, liegt an der Selke 
die Leimufer- oder Selfenmühle, von welcher Wege auf 
die Spige ber Burg führen, wo Ruhebaͤnke angebradt find, 
und wo man -auf-iner um einen hohen Baum herumgeführs 
ten Zreppe von 53 Stufen, eine angenehme Ausſicht hat. 


5) Das Amt Güntersberge, welches von dem Amte 
Harzgerode und dem Braunfchweigifchen und Preußifchen Ges 
biete -begrängt wird und ı Stadt und I Golonie enthält, und 
mit unter dem Amtmann zu Harzgerode fteht. 


Güntersberge, Stadt in einem engen Thale, das 
gröftentheild mit Waldungen umgeben ift, hat ein herrfchaft» 
liches Gut, eine alte, zum Theil verfallene Bura, melde 
Günthersburg hieß, und jegt die Foͤrſterwohnung ift, 156 
H. und 77ı Einw. Dicht über ber Stadt iſt ein 1,630 
D.Ruthen großer Teich, deſſen Auefluß den Namen Selke 
erhält, welcher Fluß das ſchoͤne Selkethal bildet. Meben dem 
Teiche ift ein Marmorbruh. — Friedrihshöhe, Colo— 
nie mit 10 H. und einem herrfchaftlihen Vorwerke, in An: 
halt der böchfte und weftlichfte Dre. Auf dem Vorwerke ift 
eine bedeutende Branntmeinbrennerei netft einer Häderlings: 
Schneidmafhine, welche buch Ochſen getrieben wird. Die 
Poſtſtrahe von Blankenburg nah Nordhaufen geht hier durch, 
daher bier auch eine Pofterpeditton ift. Micht weit von Friede 
richshoͤhe ftoßen die Anhaltifchen, Stolbergifchen und Braun: 
fhmeigifchen Gränzen fo zufammen, daß die Herren dinfer 
Länder an einer Zafel, und jeder doch in feinem Rande figen 
fönnten. Auf diefer Stelle ſteht eine alte Buche, deren Herr, 
wegen diefer nahen Gränzung zweifelhaft ift, daher fie bie 
Dreiherrenbuche heißt. Zr 





Das 
Herzogthum Anhalt-Koͤthen. 


— — 44 





1. 


Kurze ueberſicht ber Geſchichte der Anhalt-Köthen— 
ſchen Linie. 





Der erſte Stifter dieſer Linie war Ludwig, ein Sohn 
Joachim Ernſl's, der bei der Theilung 1606 ben Landestheil 
bekommen hatte, welcher jetzt die Aemter Koͤthen, Moͤnchnien⸗ 
burg, Warmsdorf und Wulfen begreift *). Dieſer erſte An— 
halt-Koͤthenſche Fuͤrſt ſtarb 1650, und hinterließ einen Sohn, 
Wilhelm Ludwig, mit deſſen 1665 erfolgtem Tede, dieſe 
Linie erloſch. Bei der Haupttheilung 1606 unter den Soͤh⸗ 
nen Joachim Ernſt's, war einer von benfelben, Namens Aus 
guft, bloß mit Geld abgefunden worden, und hatte fpäter 
(1611) doch noch das Amt Plögkau erhalten. Diefer hatte 
fih aber damals ausbebungen, daß im Fall eine von.den 
durch dieſe Theilung entfiandenen 4 Linien ausfterben follte, 
er vᷣöder feine Nachkommen ihren Landtheil erhielten. 

Auguft erlebte zwar nicht das Erloͤſchen diefer von Zub» 
wig geitifteten Köthenfchen Linie; denn er flarb 1653, als 





*) Die fruͤhere Geſchichte Anhalt's ſiehe unter Anpalts Deffau. 
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ber legte von feinen Brüdern, Er hatte aber zwei Söhne, 
Lebereht und Emanuel, bie alfo nun in den Befis bes 
Köthenfchen Antheild traten, und als die zweiten Stifter der . 
noch jetzt blühenden Köthenfhen Linie anzufehen find. Sie 
tegierten ihren erhaltenen Köthenfhen Antheil gemeinfchaftlich 
(Ploͤtzkau hatten fie an Bernburg zurüdgegeben); und flat 
ben, der erftere 1669 und der zweite daß folgende Jahr, Im 
ber Regierung folgte der einzige Sohn Emanuel’, Ema— 
nuel Leberecht, der erft 6 Monate nah dem Tode feines 
Vaters geboren worden mar. Seine Mutter und Johann 
Georg II., Fuͤrſt von Deffau, führten daher die Vormund⸗ 
ſchaft bis 1692, in welchem Jahre er die Regierung felbft 
uͤbernahm. Nach ihm (er farb 1704) regierte fein aͤlteſter 
Eohn Leopold, anfangs aud unter Vormundfchaft, von 
1715 aber bis 1728 ſelbſt. Sein Nachfolger war Auguft 
Ludwig, ein Bruder deffelben, und regierte bid 1755. Ihm 
folgte in der Regierung frin Sohn Carl Georg Lebes 
recht, welcher feine Befigungen dur den Ankauf vieler ads 
licher Güter vermehrte, und 1789 fern von feinem Lande, zu 
Semlin in Stavonien, in Defterreihifchen Kriegsdienften, als 
General: Feldmarfchall: Lieutenant fein Leben beſchloß. Die 
Regierung erhielt hierauf fein Sohn Auguft Chriftian 
Friedrich, welcher 1797 von ber Zerbfter Erbfhaft die 
Aemter NRoslau, Lindau (mit Ausnahme einiger Dörfer) und 
Dornburg befam, 1807 zum Rheinbunde trat und die Herz 
zogswuͤrde nebft völliger Souveränität erhielt. 1811 führte 
er in feinem Lande die Franzoͤſiſche Verfaffung ein, die aber 
fhon das Jahr darauf, zu welcher Zeit er mit Tode abging, 
wieder aufgehoben wurde. Da er ohne Prinzen ftarb; fo 
folgte ihm in der Regierung feines fhon 1802 verftorbenen 
Bruders Ludwig's Sohn, nämlih Ludwig Yuguft Gar! 
Friedrich Emil, Doc diefer junge Herzog, über melden 
der Herzog von Deffau die Vormundfchaft fünrte, und in feis 
nem Namen 1813 vom Rheinbunde abging und 1815 dem 
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Diutfchen Bunde beitrat, wurde nicht majorenn, indem er 
1818 in dem 16en Jahre feines Alters ftarb. 

Der Koͤthenſche Landesantheil fiel hierauf an die Neben: 
linie Anhalt-Koͤthen-⸗-Pleß, welche Friedrich Erdmann ge— 
fliftet hatte, ein Sohn des Fürften Auguft Lubwig, und ein 
Bruder des Fürften Carl Georg Lebereht, nachdem er ndm. 
li 1765 von dem Grafen von Promnig durch eine Schen⸗ 
fung unter Lebenden bie freie Derrfhaft Pleß in Oberſchle⸗ 
fien befommen und darüber 1767 zu Berlin die Belehnung 
empfangen hatte und bei feinem 1797 erfolgten Tode, feinen 
Sohn Friedrih Ferdinand, zum Nachfolger in feiner 
Herefhaft Pleß hinterlaffen hatte, welcher alſo 1818, nad 
der Ertöfhung der Köthenfhen Hauptlinie, in den Befig des 
Herzogthums Anhalt= Köthen trat, und noch jegt regierender 
Herzog ift, mährend fein Bruder Heinrich bie Herifchaft 
Pleß, unter Preußifcher Landeshoheit beſitzt. 


2. 
Lage Gränzen Größe. 


.,— — — — 


Auch dieß Anhaltiſche Herzogthum hat eine zerſtreute 
Lage, indem das Ganze aus vier getrennten groͤßern und klei⸗ 
nern Zheilen befteht, wovon das Amt Dornburg von dem 
Megierungsbezirt Magdeburg enclavirt if, die Aemter Ros⸗ 
lau und Lindau an der rechten Seite der Elbe; 3 Aemter 
mit der Hauptftadbt zwifhen dem Preußifhben, Deffauifchen 
und Bernburgifhhen Gebiete und das Amt Warmebdorf, das 
weftlichfte Stud des Landes, zwifchen den Bernburgifhen Aem⸗ 
tern Bernburg und Plögkau, dem Deffauifhen Amte Sans 
dersleben und dem Preußifchen Gebiete liegen. Sieht man - 
nicht auf diefe zerſtuͤckelte Lage des Derzogthums, fo erſtreckt 
fi) daffelbe vom 299 Io’ bis 30° 8' O. £. und vom 510 


478 Anhalt: Köthen. 

‚41° bis 52° 5 N. Br. Der Schgentat wird auf 15 | 
DM. gefhäst. 

83. vo 

; Yhyfifde Beſchaffenheit. 





Die Oberflaͤche des ganzen Landes iſt eben ohne alle 
Berge; nur in einigen Gegenden erheben ſich unbedeutende 
Huͤgel uͤber die Flaͤche. Der Boden iſt in dem an dem rech— 
ten Elbufer gelegenen Theile der Zerbſter Erbſchaft ſandig, 
vorzuͤglich je weiter gegen Norden man von der Elbe geht. 
Hingegen in dem Alt-Koͤthenſchen Theile iſt der Boden 
ſchwer, aͤußerſt fett und fruchtbar; an manchen Otten ſehr 
niedrig und naß. 

Von Gewaͤſſern ſind zu bemerken: 1) die Elbe, welche 
die ſuͤdliche Graͤnze des Amts Roslau gegen Deſſau bildet, 
und hier die Roslau aufnimmt, und auch das Amt Dorns 
burg berührt; 2) die Saale, welche einen Theil des Amts 
Mienburg bewäffert, und dafelbft die Bode mit fich vereis 
nigt; 3) die Ziethe, ein Eleines Fluͤßchen, welches aus dem 
Deffauifchen kommt, das Amt Köthen durchfließt, und in die 
Fuhne geht, Die gleichfalls das Köthenfche berührt und 4) 
die Wipper, melde das Koͤthenſche Amt Warmsdorf durch⸗ 
läuft. Seen giebt e8 nicht, wohl aber viele große und fiſch⸗ 
reihe Teiche. — Das Klima iſt gemäßigt und gefund, 


8 
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Das Land iſt vortrefflih angebaut, doch weit vorzüglis 
der im dem Alt: Köthenfchen Antheile, wo ſich dem Auge faft 
unübsrfehbare Getraidefluren. barbieten, und-die Bemuͤhung 
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des Landhauers durch bie fruchtbare Beſchafſenheit des Wo: 
dens dußerft begünftige wird. Auf ber rechten Eibfeite aber 
eignet fich der. ſehr fandige Boden bet weitem nicht fo gut 
zum Getraidebau, bat aber viel Holz, welches dem übrigen 
Körbenfchen Lande fehlt. Doch ſchreitet auch in diefen Sands 
fttihen die Cultur immer weiter vor, und die fterilen Leeden 
verſchwinden mehr und mehr. Ueberhaupt macht in dem gans 
zen Lande Getraidebau den Hauptzweig der Landmwirthfchaft 
aus, fo daß viel Waizen, Noggen und Gerfte ausgeführt wers 
den. An manden Orten ift die Fruchtbarkeit des Bodens 
ganz außerordentlich groß, und ber Ertrag des Waizens 12 
bis ı6fah. Die Derter Kofa, Profigk, Fernsdorf ıc, bauen 
den mehrſten und fchönften Waizen. Gewöhnlich mird ber 
hiefige Aderbau mit Pferden betrieben... Zur Aerndtezeit bes 
dienen fi große Güter der um diefe Zeit der Arbeit wegen 
aus der Niederlaufig- kommenden Wenden, die für einen maͤ⸗ 
figen Lohn die Aerndte über arbeiten. Außer den gewoͤhnli⸗ 
chen Getraidearten zieht man auch viel Hülfenfrüchte, Ruͤb⸗ 
' faamen und Raps und von Handelökräutern Flachs (in mans 
chen Jahren 3,000 Stein). Desgleichen werden viele Kartofs 
fein und Gemüfe gebaut. Einige Dörfer, z. B. Proſigk, 
Libehna ꝛc. ziehen Zwiebeln und. Paftinafwurzeln im Felde, 
und machen befonders in Defjau ſtarken Abfag davon. Weiß⸗ 
kraut wird ſehr ſtark gebaut. Baasdorf und Arensdorf zie⸗ 
hen das ſchoͤnſte und meiſte, wo mancher Bauer 50 bis. go 
vierfpännige Fuder aͤrndtet. WBerrächtlich ift auch der Obfts 
bau; daher man ganze Bezirke mit ben beften- Arten von 
Obſtbaͤumen bepflanzt findet, deren Früchte von einem beffern 
Gefhmade als in andern Deutfhen Gegenden find. Beſon⸗ 
ders merden viele Kirihen und Boredorfer Aepfel gerogen; 
von legteren vornehmlid gehen ganze Ladungen in’s Ausland, 
fo wie Überhaupt die Ausfuhr der Baumfrüchte anfehnlich iſt. 
An. Waldungen fehlt es in dem Alt: Köthenfhen Antheile 
ſehr, mo man nur geringe Holzungen und Buͤſche antrifftz 
doch erfegt diefen Mangel der Holzreichthum ded aus der 
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Zerbſter Erbſchaft erhaltenen Landestheils. An Wieſen hat 
das Herzogthum keinen Ueberfluß; daher man ſich ſtark auf 
den Anbau kuͤnſtlicher Futterkraͤuter legt. Rother Klee wird 
am ſtaͤtrkſten, Luzerner und Eſparſette weit weniger gezogen. 
Wicken werden im ganzen Lande viel und. zwar meiftens ver⸗ 
mifht mit Gerfle, Hafer und Erbfen indie Brache gefäet, 
und grün oder getrodnet verfüttert. Die Viehzucht geht mit 
dem blühenden Aderbau in gleihem Schritte. Die Rack des 
Nindviehes ift duch Anfhoffung von Frieſiſchen Kühen und 
Zuchtſtieren fehr verbeffert worden, Hauptſaͤchlich aber ift die 
Schaafzucht ſtark und vorzüglih, und man hat faft überall 
die Schaafe durch Spanifche Böde veredelt; fo daß die hies 
fige Woue von großer Feinheit iſt, und einen wichtigen Ges 
genftand der Ausfuhr made. Die Pferde find ſtark und 
fhiver, werden aber nur zum Theil im Lande felbff gezogen, 
Auch mit Schweinen und zahmem Geflügel ift das Land reiche 
lich verfehen. Bienenzucht wird gleichfalls unterhalten. Roth: 
und Schwarzwild giebt e8 in den großen Waldungen am 
rechten Ufer der Elbe; im Alt= Köthenfhen aber gar nicht. ° 
Kleinwild hingegen, als Haafen, Nepphühner, Kaninchen, Traps 
pen, Lerchen von vorzügliher Güte, gleich den fogenannten 
Leipziger, find Häufig. Faſanen werden in Faſanerien gezos 
gen. Fiſche liefern vorzüglich die Elbe und Saale und die 
an verfchiedenen Drten befindlihen Teiche. Karpfen, Karaus 
fhen, Schleien, Hechte ıc. find die gewöhnlichen Fifcharten. 
An Mineralien ift das Land fehr arm; denn außer einigen 
Steinbrühen und Braunkoblen (bei: Preuflig), bietet das 
Mineralreich hier nichts von Bedeutung dar, 

So bluͤhend die producirende Induſtrie ift: fo unbebeus 
tend ift die verebeinde. Einige Garnfpinnerei in Flachs und 
Wolle, Bier: und Effighrauereien, Branntweinbrennereien, 
Gerbereien, eine zu Köthen beffehende Gold: und Sitbertref- 
fenfabrik find ungefähr daß, was der Kunftfleiß hier aufzu⸗ 
weifen hat. nn. 

Die Ausfuhr befteht hauptſaͤchlich in Getraide (vorzüg: 


’ 
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lich Waizen, Roggen und Gerſte), Wolle, Garn, Obſt und 
einigen andern Artikeln, und reicht hin, um die Einfuhr der 
Gegenſtaͤnde zu decken, die das EN aus dem Aus: 
lande —— 


* 5. 


Einwohner. 





- Nah der Angabe bei'm Bundestage, bie ſich auf eine 
Zählung vom Jahre 1816 gründet, beträgt die Zahl der Eins 
wohner 39,454, mithin auf die Q.M. im Durchſchnitte 2,164, 
Sie bewohnen 4 Städte, 1 Flecken und 95 Dörfer, ohne die. 
einzelnen Vorwerke, find ſaͤmmtlich Deutfhe, und ſprechen 
Oberſaͤchſiſch. Sie bekennen fich theils zur reformirten, theils 
zur Iutherifchen Kirche. Der Herzog, fonft vom teformirten 
Cultus, ift 1825 zur Batholifhen Kirche übergetreten, Auch 
giebt es einige Hundert Juden im Lande, Für den äffentlis 
hen Unterricht iſt ducch Lands und Stadtſchulen hinlaͤnglich 
geſorgt. Für dem gelehrten Unterricht beftehet zu Köthen eis 
ne Hauptfchule mit einem Landfchullehrerfeminarium. 


.6. | 
Staatsverfaffung Gtaatsverwaltung, 





Der Herzog von. Anhalt: Köthen iſt Mitglied des Deut: 
ſchen Bundes, und hat in der engern Bundesverfammlung 
mit den übrigen Anhaltifhen Herzogen, Oldenburg und ben 
beiden Schwarzburg. eine Gefammtftimme, nämlich die ı5te, 
- amd in der weitern Bundesverfammlung eine eigene. Er iſt 
fouverän, ohne daß Landftände ihm zur Seite fiehen, Das 
Recht der Erfigeburt ift eingeführt. Der Herzog wirb mit 
‚dem 2iften Jahre mündig; die Vormundſchaft führt des naͤch⸗ 
N. Einders und Völkerkunde. XXIII 80, 31 


= 
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fte Agnat ober der Senior des Gefammthaufes Anhalt: Er 
Bebennt fich feit 1825 zur Roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche, hat aber 
wegen Aufrechthaltung der evang. Religion im Lande die nöthige 
‚Beruhigung ertheilt, wie denn auch fein Bruber derfelben treu 
geblieben ift. Seine Reſidenz ift Köthen. Auch hat der Herzog 
Schiöffer zu Biendorf, Dornburg, Moͤnchennienburg und Ros⸗ 
lau. Titel und Wappen hat berfelbe mit ben Übrigen Herzogen 
von Anhalt gemein, nur daß er in feinem Titel noch hinzufegt: 
Fürft zu Pleß. Eine auswärtige-Befigung diefes herzogl Haus 
ſes nämlich. iſt bie Standeherrſchaft Pleß in Schleſi ien, im 
Regierungsbezirke Oppeln, wo ſie einen Kreis, den Pleſſer 
Kreis bildet, und 184 Q.M., 2 Staͤdte, 2 Marktflecken, 91 
Dörfer. und 21 Vorwerke und (1819) 36,439 Einw. enthält, 
Der Altefte Bruder des jegigen Herzogs, Prinz Heincich, 
ift jest Inhaber dieſer Standesherrſchaft, deren Beſchreibung 
im XXI. Bande ‚der Länders und. Völkerkunde, unter dem 
Hreußiſchen Staate, zu ſuchen iſt. 

Die hoͤchſten Landescollegien im Herzogthum Anhalt⸗Koͤ⸗ 
then find: das Landesdirectiongcollegium, die Regierung, das 
Gonfiftorium und bie Kammer. In Hinfi icht der Juſtiz bil— 
den die Aemter, Gerichte und Magiſtraͤte bie untern Suftizbes 
hörden, von da die Berufung an die Regierung, und von dies 
fer die Appellation an das für die Anhaltifchen und Schwarz 
burgifhen Häufer gemeinfchaftliche N 


zu Zerbſt geht. | — 
4. 
5 En Ennen — MENS 
— ee 


Die ——8 betragen nach ven gersöhntichen 
Annahmen, etwa 230,000’ Gulden, Die Revenuͤen aus der 
Standesherrſchaft Pleß, die auf 90,000- Ft. geſchaͤtzt werden, 
find darunter nicht mitgerechnet. Die Schutden-Köthen’s find 
fehr bedeutend, und werden jetzt auf 1,200,000 Fl. — 
gen. Es hi ein- ——— —— re 
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Das Bundescontingent beträgt 324 Man, und ſtoͤßt 
zur zweiten Diviſion bes: gten Armeecorps. 





\ 
8. 
Eintheilung Topographie. | 


1 





Das Land wird, mit den Patrimonialgerichts-Drten, in 
7 Aemter eingetheilt, | 


1) Das Amt Köthen, welches von dem Deſſauiſchen, 
den Aemtern Moͤnchennienburg und Wulfen und dem Preu⸗ 
ßiſchen umgeben iſt, und mit den adlichen Gerichtsorten 1 
Stadt, 54 Dörfer und (1807) 15.472 €. enthält: | 


Köthen, Hauptftadt des Landes, Nefidenz des Herzogs 
und Sig. der hoͤchſten Landescollegien und de8 Amts, in eis 
ner fruchtbaren ebenen Gegend, am Fluͤßchen Ziethe, ift gut 
gebaut, beficht aus der Alt» und Neuſtadt und. 3 Vorſtäd⸗ 
ten, und bat 5 Thore, 2 Kirchen, 1 Sudenfpnagoge, 2 here 
z0gl. Schlöffer, wovon das Ältere auf der Morboftfeite der 
Stadt ſteht und nach alter Art gebaut, und mit 2 Thuͤrmen 
verſehen ift, und das neue auf der an beiden Seiten mit Bäus 
men befegten anfehnlihen Wallſtraße fich befindet, ein Ar» 
menhaus, 1 Hofpital,, ı Waifenhaus, ein Fraͤuleinſtift fuͤr 
6. lutherifche- Conventualinnen, I Gold» und Silbertreffenfas 
brik, eine vereinte Hauptfchule mit einem Landfchullehrerfer 
minar, eine Zöchterfchule, eine Vibelgefelifchaft, eine Biblio: 
thek, ein Naturaliencabinet und Gemäldegallerie im Schloſſe, 

‚740 D:, darunter das Gebäude der Gold: und Silberfabrif 
‚eins der anfehnlichften ift, und 5,500 E, darunter ein Paar 
Hundert Juden. Es wird hier ein anfehnliher Getraide- und 

Wollenhandel getrieben. Vor den Thoren der Stadt find an« 
genehme Alleen und viele Gärten, «die reichliches Gemüfe und 
Obſt erzeugen. | 

Arensdorf, D., das vielen Kopfkohl zieht. — Baas— 
dorf, D. mit einem herrſchaftl. Gut, zieht gleichfalls vielen 
und ſchoͤnen Kopfkohl. In diefen beiden Dörfern befinden ſich 
die reichſten Bauen des ganzen Landes, — Biendorf, 

£ | 31* 
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D. an der Ziethe, mit einem herzogl. Schlöffe nebſt ſchoͤnym 
Garten, einem herrfchaftl. großen Gute, 43 9. und 150 €, 
— Brefen, D. — Edderitz, D. — Elsdorf, D, 
— Klein-Elsdorf, D. — Frenz, D. mit einem herr⸗ 
ſchaftlichen Gute. — gern sdorf, D. mit einem herrſchaft⸗ 
lihen Gute und vorzüglichem Waizenbau. — Geus, D. 
ganz nahe bei Köthen, mit einem. herzogl. Schloffe und Gute, - 
60 9. und 340 E., die viele Gartengemächfe ziehen. "— 
Glauzig, D. an der Fuhne, mit einem, herrſchaftl. Gute. 
— Gnetſch, D. an der Straße von Leipzig, mit einem 
großen herefchaftlihen Gute. — Goͤrzig, D. an der Stra= 
Be nah Halle, mit einem Bleinen Hofpitale und herrſchaftl. 
Gute. — Groß-Badegaſt, D. mit einem Gute, das 
nebjt dem Dorfe dem Herzoge von Deffau gehört. — Klein: 
- Badegaf, D. — Groß:Pafhleben, D. — Groß: 
und Klein:Gölzau, zwei kleine Dörfer. — Groß-Weis 
Fand, D. mit einem —— Rittergute und Schloſſe. — 
Klein-Weißand, D. — Groß: und Klein-Wülknitz, 
2 Dörfer, wovon das letztere ein großes herrſchaftliches Gut 


hat. — Hohnsdorf, D. an der Fuhne, ‚mit einem herr: 
fhaftl. Gute. — Hohsdorf, D. mit einem dem adlichen 
Fräuleinftifte zu Mofigkau gehörigen Gute. — Klepzig, 


D. mit einem Beinen herrſchaftl. Gute. — Klein-Zerbſt, 
D. an einem ziemlich anfehnl:hen Gehölze. — Krüdern, 
D. mit einem herrfhaftl. Gute. — Koſa, D. mit ganz 
vorzüglichem MWaizenbau. — Köfis, D. an der Fuhne, mit 
einem adlichen Gute, von da aus, bie Wollverbefferung in An: 
a durch Spanifhe Boͤcke angefangen hat. — Kibehna, 

D., deffen Einw. viele Küchenkräuter, befonders Zwiebeln und 
Paſtinakwurzeln, ziehen, hat ein herrſchaftl. Gut. — Labes 
rau, kleines D. mit einem herrſchaftl. Gute. — Mär: 
zien, D. mit einem herrſchaftl. Gute, einigen Kleinen Ges 
hoͤlzen und mehreren anfehnlihen Fifchteihen. — Maas⸗ 
dorf, gewöhnlich Maafter, D. — DOfternienburg, 
D. mit einem ablihen Gute. — Piethen, D. mit einem 
But, — Pißdorf, D. — Prießdorf, D. an der 
Fuhne. — Porft, D., 3 Stunde von Köthen — Pros 
ſigk, D. mit einem herrſchaftlichen Gute, vorzuͤglichem Wais 
zenbau und bedrutendem Anbau von Küchenkräutern, haupt⸗ 
ſaͤchlich von Zwiebeln und ——— — Pfrims— 
dorf, D. — Reinsdorf, D. mit einem herrſchaftl. Gute, 
wozu ein ziemlich ne Schloß gehört, — Rohn: 
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Dorf, an ber Fuhne. — Riesborf, D. mit einem gro: 
Ben berefchaftlidgen Gute. Hier werben vigle Lerchen gefans 
gen. — Schortewitz, D. an ber Fuhne, hat ein heres. 
Schaftlihes Gut. — KZrebbihau, D. an der Fuhne. — 
Trebbichau, D., nicht mit jenem an der Fuhne zu verwech⸗ 
. feln, liegt an der Gränze des Kalber Kreiſes. — Trinum, 
D. mit einem Nittergute. — Würflau, D. und Filial 
von Oſternienburg. Wohlsborf, D., bei welchem ein 
Steinbruh if. — Wörpzig, D. mit einem herifchaftlis 
hen Gute. — Behringen, D. mit einem berrfchaftlihen 
Gute. — Zawitz, Biebigk und Zeundorf,. an der 
Fubne, find Dörfer, — Sibbesdorf, berrfchaftl. Vor: 
were zwifchen Zehringen und Oſternienburg. — Wenn: 
dorf und Garendorf, zwei ablihe Vorwerke. 


2) Das Amt Nienburg oder Mönkhennienburg, 
welches vom Preußifhen und Bernburgifchen Gebiete, bem 
Deffauifhen Amte Gröbzig und dem Amte Köthen umgeben 
ift, und 1 Stadt, 10 Dörfer und (1807) 3,814 E. enthält. 


Nienburg, auh Mönkhennienburg oder Klos 
fternienburg, Stadt und Sig des Amtd, an der Saale, 
die hier die Bode aufnimmt, hat ein Schloß mit einer ſchoͤ⸗ 
nen Rage und Ausſicht, ein herrſchaftliches Gut, 2 Kirchen, 
3 Vorftädte, 240 9. und-1,100 E. Die 1824 über die 
Saale erbaute, 270 F. lange und 26 $. breite Kettenbrüde, 
ift 1825 eingebrochen, wobei viele Menfchen um ihr Leben 
kamen. — Gerbig und Popzig, 2 Dörfer, die nach dem 
Preußiſchen Dorfe Gramsdorf eingepfarrt find. — Klein: 
Paſchleben, Latborf, Mölz und Plömnis, Dörfer, — 
Dreußlig, D. mit einem Braunkohlenwerke. — Wed: 
tig, D. an ber Saale, mit einem Rittergut. — Wis: 
pis, D. an der Saale, mit einem Rittergut. — Thor: 
au, D. und $ilial von Klein: Pafchleben, 


3) Das Amt Wulfen, welches von bem Preufifchen 
und. dem Amte Nienburg umgeben ift, und 3 Dörfer, 1 Vor⸗ 
werk und (1807) 1,420 E. enthaͤlt. 

Wulfen, D. und Amtsfig, mit einer ſchoͤnen Kirche, 


einem herrſchaftlichen Gute, einer Synagoge, 110 H. und 800 
E. — Droſa, D. mit 300 E. — Diebzig, D. an 
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der Taube, in einem Gehoͤlz gelegen, hat ein herzogl. Schloß 
und 350 € Ä | | Ä 


= 


4) Das Amt Warmedorf, welches von dem Preu⸗ 

ßiſchen und VBernburgifhen und von dem Deffauifhen Amte 
Sandersleben begränzt wird, und alfo von dem übrigen Koͤ⸗ 
thenfchen getrenmt liegt, enthält ı Stadt, 5. Dörfer, 2 Vor⸗ 
werke und (1807) 3,595 €. 

Güften, offene Stadt, an ber, Wipper,. bat 2 herr- 
ſchaftliche und 3 adliche Güter,- 1 Hofpital, 280 H. und 
1,100 € — Amesdorf, D. an der Wipper, mit einem 
herefchaftlihhen Gute und 280 E. — Giersleben, D. 
an der Wipper, mit einer fhönen Kirche und 60o E. — 
Neundorf, D. mit 500 Einm., ift größtentheils ſeit dem 
Brande 1776 neu erbaut. — Ilberſtaͤdt, D. mit 3 herr 
fchaftlihen Gütern. — Klein: Schierftedt, eigentlih ein 
Deffauifhes D., von welchem nur der Theil auf der linken 
Seite der Wipper, aus 26 H. beftehend, Koͤthenſch iſt. — 
Warmsdorf, herrfchaft. Gut, mit einem Schloſſe, ift der 
Sig des Amts. — Koͤlbigk, herrfhaftliches Gut an ber 
Wipper. | 


5) Das Amt Roslau, welhes Köthen von der Zerb- 
ſter Erbſchaft zugefallen ift, liegt auf ber rechten Eibfeire, 
wird von der Elbe und von den Deffauifchen und Bernbur—⸗ 
gifchen Antheilen der Zerbſter Erbſchaft begränzt, und enthält 
ı Stadt, 15 Dörfer, 4 Vormerken und (1807) 2,761 €, 

Roslau, Stadt und Amtsfig an der Elbe, welche hier 
die Roslau aufnimmt, ift ziemlich gut gebaut, und hat ein 
herefchaftlihes Gut, ein kleines herefhaftlihes Schloß, 150 
H. und 750 €. In der Nähe ift eine Papiermühle " — 
Bonig, an einem Arm der Nuthe, Bornum, an der Rus 
tbe, Brambach, an der Elbe, Garitz, Klein-Lietſche, 
Muͤhlſtedt, an der Roslau, Mühlsdorf, Miehro, 
Neken, unweit der Elbe, Rodleben, unmeit der Elbe, 
Streetz, Pulspforda, an der Nuthe, Straguth, an 
einem Arme der Nuthe, Trüben, an der Nuthe und Wert: 
lau find lauter kleine Dörfer. — Meinsborf, Bernks 
borf, Zorna, find herrſchaftliche Güter. — Spitzberg, 
herzogl. Fleines Jagdſchloß auf dem Spigberge, mitten im 
Walde, von da man eine fchöne Ausfiche hat. - 


[2 
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6) Das Amt Lindau, welches von dern Amte Mose 
lau, dem Deffauifhen Antheile an der Zerbſter Erbfchaft und 
bem Preußifchen Gebiete begränzt wird, und I Flecken, 8 
Dörfer, 3 Vorwerke und (1807) 1,429 E. enthält, 

Lindau, Markıfleden und Amtsfis, an einem Arme 
der Nuthe, hat ein altes Schloß und ein herefchaftliches Gut 
und treibt Tabaksbau. — Badewitz, Deeg, bei welchem 
ein großer Fifchteih ift, Kechau, Kuhberge, Kiego, 
mit einem hertſchaftlichen Gute, Qu aft, mit einem herrſchaft⸗ 
lihen Gute, Strinum, an ber Nuthe und Zernig, Dörs 
fer. — Sorge, Buhlenborf und Goldbogen, 3 herr⸗ 
ſchaftl. Vorwerke. 

7) Das Amt Dornburg, eine Enclave des tn Se: 
richower Kreifes vom Regbzt. Magdeburg, an a“ Eibe gele» 
gen, befteht nur aus 1 Dorfe, 

Dornburg, D. und Amtsfig, mitten im Walde, hat 

I herrfchaftlihes Gut, ein herzogl. Schloß ai der fchönften 
in Anhalt) nebft Garten, 60 o» und 345 € 
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Fuͤrſtenthum Schwarzburg: Sonderöhaufen. 





- ' | 1. 
Busse ueberſicht der Geſchichte bes —WFE 
„Sqhwarzburg. 


Dieſes jetzt fuͤrſtliche, in zwei Linien bluͤhende Haus, 
hat ſeinen Namen von dem alten Schloſſe Schwarzburg, das 
in dem romantiſch⸗ſchoͤnen Schwarzathale, auf einem hohen 
fteiten $elfen liegt. Nach der gewöhnlihen Meinung ſtam⸗ 
men die Grafen von Schwarzburg von den Grafen von Kä- 
fernbutg. Im roten Jahrhunderte lebte ein Graf Sizzo, 
ber die beiden Grafſchaften Schwarzburg und Käfernburg bes 
faß; menigftens ift er ber erfle, den man als Grafen von 
Schwarzburg aufgeführt findet. Diefer Siszo, dem unter der 
Reihe der Grafen von Käfernburg ſchon zwei andere mit bem 
Namen Sizzo vorausgegangen waren, und der daher Siz⸗ 
30 III. heißt, hinterließ zwei Söhne, wovon Günther das 
Geſchlecht der Grafen von Käfernburg fortfegte; Heinrich 
aber, ber Ältefte Sohn, das Schloß Schwarzburg zu feinem 
Wohnort wählte, und als der Gründer der Grafen von 
Schwarzburg anzufehen ift. Paulus Jovius nennt ihn Heins 
rich VL, wiewohl er eigentlih Heinrich I. genannt wer⸗ 
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den müßte. Wir folgen aber hierin dieſem bekannten Schwarz ⸗ 
burgifchen Geſchichtſchreiber. Ä 
Heinrich VI., diefer erfte Graf von Schwarzburg, kam 

1184 zu Erfurt um, indem der Boden des Zimmers, in wel 
chem er, nebft vielen andern Großen, während eines daſelbſt 
gehaltenen Reichstages, ſich befand, einftürzte. Heinrich VII, 
fein Neffe oder nad der Meinung Anderer fein Sohn, befaß 
nad ihm. bie Graffhaft Schwarzburg und ſtarb 1237. Ihm 
folgten in dem Beſitze dieſer Grafſchaft Heinrich VIII. 
(ſtarb 1258) und Heinrich IX., welcher 1283 kinderlos 
ſtarb; daher die ſaͤmmtlichen *— Beſitzungen, 
welche durch Heinrich VII. mit Kranichfeld, Saalfeld und 
Ranis vermehrt worden waren, an die Soͤhne Guͤnther's VII. 
(jüngften Sohnes Heintich's VII.) fielen, wovon Guͤnther IX, 
und Heinrich X. das Schwarzburgiſche Haus fortſetzten, 
und zwei Hauptlinien ſtifteten, naͤmlich der erſtere die Schwarze, 
burg: Schmwarzburgifche und ber letztere bie Schwarz 
burgsBlanfenburgifde. 
| Bon der Schwarzburg - « Schwarzburgifchen Linie entftans 

den 1308 die Nebenlinie Shwarzburg- Wahfenburg 
und in der legten Hälfte des 14ten Jahrhunderts die Meben- 
linie ShwarzburgeLeutenberg, wovon die letztere (die 

Wachſenburgiſche war fhon 1450 ausgeftorben) fich bie 1564 
erhielt... Da alfo mit dem Erlöfhen der Reutenbergifchen is 
nie, die Schwarzburg: Schwarzburgifche Linie Überhaupt din 
Ende nahm: fo ‚wenden mir uns nun zu. der Schwarzburge 
Blankenburgifhen Hauptlinie, von welcher die noch jetzt bluͤ⸗ 
henden beiden fürftlihen Schwargburgifchen Linien entftanden 
ſind, und werden bei ber Geſchichte derſelben mehr in's Ein⸗ 
zelne gehen. | 

- Graf Heinrich X., der Stifter der. Blankenburgiſchen 
Linie, hatte feine Reſidenz auf dem Schloſſe zu Blankenburg, 
einem noch bisjegt Schwarzburgifchen Städtchen. Nach ſei⸗ 
nem 1283 erfolgten Tode regierten feine Söhne, Hein⸗ 
rich XII. und Günther XV., anfangs gemeinſchaftlich, theils 
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ten aber hernach ihre Beſitzungen, die jedoch wieder unter 
Heinrich's Herrſchaft vereinigt wurden, da Guͤnther 1352 kins 
derlos ſtarb und ſchon vorher ſeinen Landesantheil ſeinem Bru⸗ 
der uͤbergeben hatte. Dieſer Graf Heinrich XII. vermehrte, 
in Verbindung mit Graf Günther XII. von der Schwarze 
burg» Schwarzburgifchen Linie, die Schwarzbürgifhen Beſiz⸗ 
zungen durch die Erwerbung ber Herrfchaft Arnftadt, wo er 
nun feine Refivenz nahm. Er flarb 1326. Bon feinen Soͤh⸗ 
nen regierten Heinrich XV. und Günther XXL, wovon 
der legtere der berühmtefte unter allen Grafen Schwarzburg’s 
ift, indem er 1349 zum Roͤmiſchen König erwaͤhlt wurde, 
ohne jedoch diefe hohe Würde lange zu befigen; denn ſchon 
in demfelben Jahre farb er (mie man gewöhnlich ‘glaubt, an 
ben Folgen einer Vergiftung), nachdem er kurze Zeit vorher 
in einem mit feinem Gegentönige Carl IV. abgeſchloſſenen 
Vertrage gegen eine gewiffe Geldfumme ber Koͤnigswuͤrde ents 
fagt hatte. Da ihm Carl diefe Summe nicht baar auszahs 
len Eonnte: fo verpfändete er ihm dafuͤr die Reichsftädte Gens 
haufen, Goslar, Nordhaufen und Mühıhaufen (hernach aber 
flatt der 3 letztern die Reichsſtadt Friedberg) und einen Ans 
theil an dem Rheinzolle zu Mainz und Oppenheim; melde 
fehr entlegene Pfandfhaft go Jahre lang bei Schmwarzburg 
geblieben if. Auch machte fih Günther um die Vergrößes 
tung der Graffhaft Schwarzburg verdient; indem er Schloß 
Umd Stadt Frankenhauſen 1340 von den Grafen von Beide 
" Jingen erfaufte. Günther’ Bruder, Heinrich XV., war es, 
der das Gefchlecht der Grafen von Schwarzburg fortpflangte; 
denn Guͤnther's Nachkommenſchaft erlofh ſchon 1357 mit ſei⸗ 
nem Sohne. Heintih XV. hinterließ bei feinem Tode 1336 - 
zwei Söhne, Heinrich XVII. und Günther XXV., ums 
ter deren gemeinfchaftlihen Regierung die Schwargburgifchen 
Lande 1356 einen anfehnlihen Zuwachs durch die Herrichaft 
Sondershaufen erhielten, melde fie vermöge eines mit ben 
Grafen von Hobnftein abgefchloffenen Erbvertrages bekamen. 
An Günther XXV. Enüpft fi die weitere Holge der Grafen 
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von Ehwarzburg, da Heinrich's männlihe Nachkommenſchaft 
1418 erloſch. Günther’ XXV. Söhne, Heinrich XXV, und 
Guͤnther XXIX., folgten in der Regierung, beberrfhten ge- 
meinfhaftlih ihre Lande und vermehrten fie mit Guͤnzeroda 
(früher waren auch die Dörfer Ichftedt, Borrleben und Übers: . 
leben dazu gekommen) und den Schlöffern Kyffhauſen und 

Mothenburg (bis dahin Beichlingenfhe Beſitzungen). ihnen 
folgte in der Regierung, da Heinrich 1413 und Günther 
1416 geftorben war, des Iegtern Sohn Heinrih XXIX, 

welcher bie Hälfte der beiden Aemter Kelbra und Heringen, 
fo wie von Bennekenſtein zu Schwarzburg brachte, -aber die 
entlegene Pfandfdhaft am Rhein und in der Wetterau vers, 
kaufte, und 1444 fein Leben befchloß. Sein. Sohn und Nach—⸗ 

folgeer Heineih XXXL erhielt von dem Herzoge Wilhelm 
zu Sadfen das Schloß Käfernburg mit allen dazu gehörigen 
Dörfern, wodurch die Graffchaft Schwarzburg wieder um ein 

Beträchtliches. vergrößert wurde. Heinrich flarb 1488. Bon 
feinen 8 Söhnen bemerken wie nur Günther XXXVL, 
Günther XXXVII und Günther XXXIX., davon 
Günther XXXVIII. noch bei Lebzeiten feines Waters ftarb 
und Heineih XXXVI. hinterließ. Diefer legtere und Güns 
ther XXXIX. befaßen, nachdem Günther XXXVI. die Re: 
gierung abgetreten hatte, die ganze Graffhaft Schwarzburg 
(den Leutenbergifchen Antheil ausgenommen), welche fie unter, 
fich theilten. Heinrich XXXVL, zu deffen Zeiten das Schwarze 
burgiſche ſehr durch die befannten Bauernunruhen litt, wel⸗ 
den die 1525 auf dem Schlachtberge bei Frankenhauſen han: 
rebellifhen Bauern beigebradte Niederlage ein Ende machte, 

- Farb 1526 und hinterließ als Nacdyfolger, feinen Sohn Guͤn⸗ 
tber XL, 

Günther XXXIX., welcher die Oberherrfchaft. (biß auf 
ben Peutenbergifhen Antheil) befaß, blieb noch der Roͤmiſch— 
Batholifchen Kirche getreu, aber fein Sohn Heinrich XXXVIL 
war der erfle unter ben Grafen von Schwarzburg, ber ſich 
zut profeltantifhen Kirche bekannte, und. in feinem Landesan⸗ 
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cheile die Reformation einfuͤhrte. Da derſelbe 1538 ohne 


Erben ſtarb: fo kam ganz Schwarzburg (bis auf den Leu⸗ 


tenbergiſchen Landes antheil) an Einen Herrn, naͤmlich an 
Günther XL., welcher in die, zwiſchen den Katholiken und 
Proteftanten entjtandenen Meligionsftreitigkeiten verwidelt wur⸗ 
de und fein Land verlaffen mußte, in deſſen Befig er, erſt 
nad der Schlacht bei Muͤhlberg, wieder geſetzt wurde. Er 
farb 1552. Bon feinen Söhnen verdienen befonders folgens 
be bemerkt zu werden: 1) Günther XLI., mit dem Bei» 
namen dee Streitbare, einer der tapferften Helden des 


Schwarzburgifchen Haufes; 2) Wilhelm E, audgezeichnee 


yucch feine Froͤmmigkeit und Herzensgüte; 3) Johan 
Bünther J. und Albert VII. Günther und Wilhelm 
tatben Finderloß, 'aber die beiden andern Brüder find die Stif⸗ 
ee der: beiden noch blühenden Linien des Schwarzburgiſchen 
daufes geworden. 

Als naͤmlich 1583 Guͤnther xu. kinderlos geſtorden 

ſo theilten bie übrigen drei Brüder 1584 die ſaͤmmtli⸗ 
* Schwarzbürgiſchen Lande (indem 1564 auch die Leuten⸗ 
ergiſche Linie ausgeftorben war, der letzte Zweig der Schwarz⸗ 
urg ⸗Schwarzburgiſchen Linie) unter ſich alſo, daß Johann 


zuͤnther J., ber Stifter der Sondershäufifhen Lin 
ie, die Aemter Sonderehaufen, Glingen, Arnfladt und Käse 


ınburg nebft halb Bennekenſtein; Albert VII, der Stif⸗ 


ober Rudolſtaͤdtiſchen Linie, - die Aemter Rudolftadt, 


Yantenburg, Reutenberg, Ilm, Paulinzell, Schwarzburg und. 
ehren und Wilhelm die Aemter Frankenhauſen, Herin⸗ 
n, Kelbra, Arnsburg, Straußberg, Keula nebft Gerlerode, 
hlotheim und der andern Hälfte von Bennekenftein bekam, 

Mir laffen hier nun bloß die Reihe ber Grafen und 
rften der Sondershäufifchen Linie folgen. Zwei Jahre nach 
fee Theilung ftarb Johann Günther J., und hinterließ 4 
Spne, Günther XLIL, Antonius Heinrich, Jo— 
nn Günther I], und Chriftian Günther J., bie 
: vegierten, und deren Lande, durch die 1599 mit ber Rus 


- 
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Rudolſtaͤdtiſchen Linie gemachte neue Theilung (indem 1597 
ihr, Onkel, Graf Wilhelm, Einderlos geflorben war), mit dem 
Aemtern Gehren, Keula und Scernberg und 9 Käfernburgis 
ſchen Dörfern; vermehrt wurden. Von diefen- 4. Brüdern ſetzte 
allein Chriftian Günther I die Sondershäufifhe Linie 
fort; denn Die übrigen waren unvermählt geblieben. Unter: 
feiner, «fo wie feiner Brüder. Regierung, traf das Elend ‚bes 
breißigiährigen Kriegs, dieſe Lande der Sondershäufer Linie, 
wozu 1631 noch, vermöge einer, mit den ‚Grafen von Gleis 
den 1623 geſchloſſenen Erbverbruͤderung, bie untere Graf⸗ 
ſchaft Gleichen, und 1632 die Hohnſteiniſchen Aemter Lohra 
und Dietenborn nebſt der Stadt Bleicheroda, Amt Großen⸗ 
Bodungen und die Allersbergiſchen Gerichte kamen. Von 
dieſen Hohnfleinfhen. Erwerbungen *). aber. ließ der Weſtphaͤ⸗ 
liſche Srieden 1648 Schwarzburg⸗ Sondershaufen bloß das 
Amt Großen: Bodungen und die Allersbergifhen Gerichte 
Von den Söhnen des Grafen Chriftion Günther I, der 1642 
ſtarb, ‚gelangten zur. Regierung Chriftian Günther IL, 
welcher. feine: Refidenz zu Arnſtadt nahm, Anton Güns 
ther 1, der zu Sondershaufen und Ludwig Günther IL, 
der zu Ebeleben, fpäterhin/ zu Arnftadt reſidirte. Won dieſen 
pflanzte allein Anton Günther I, das Gefchleht dev Gras 
fen yon Schwarzburg « Sondershaufen fort, und hinterließ, bei: 
feinem 1666 erfolgten Tode, zwei Söhne, die regierende Gras 
fen wurben, nämlich: Chriftian Wilhelm J. und Ans 


—— 


ei Nach einem 1433 von den Grafen von Schwarzburg Hein: 
rich XXIX. unb deffen Sohn Heinrih XXXI. mit den Gras 
‘fen von Stolberg und Hohnftein gefchloffenen Erb: und Suc⸗ 
ceffiönsvertrag follten die Hohnſteinſchen Lande ben Grafen von 
- Shwarzburg und Stolberg zufallen, wenn bie. Grafın von: 
Hohnſtein ausftürben, Diefer Fall ereignete fi 1593. Allein 

der Herzog Heinrih Julius von Braunfhweig: Lüneburg ver: 
binderte fie an der Befignahme biefer ihnen zugefallenen Lande, 
und durch ben 1632 abgefchloffenen Bergleid) erhielt Schwarze 
burg bloß die obensangeführten Hohnſteinſchen Aemter. 
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ton Guͤnt her II. Nachdem fie der Vormundſchaft ihrer 
Mutter und ihres Onkels, des Grafen Ludwig Günther’s-IL.; 
erledigt waren, regierten fie. anfangs gemeinſchaftlich. Jedoch 
nad) dem 1681 erfolgten Ableben ihres. Onkels, wodurch defe 
fen Landesantheil ihnen; zufiek, ſchritten ſie zu einer Theilung 
ihrer Lande, : mober Chiiſtian Wilhelm J. die Aemter Sons 
dershaufen, Elingen (nebft Greußen und Großenehrich), Ebe⸗ 
feben und Großenbodungen, Haßleben und- halbı Gehren, und 
Anton Günther IE Anſtadt, Plaue, Kenla, Schernberg, Uns 
Wegiehben. und die andere Hälfte von Gehren bekam. 


Chriſtian Wilhelm I. erhielt 1691 vom Kalſer Leo⸗ 
pold I. die Wuͤrde eines kaiſerlichen Pfalz» und Hofgrafen 
(comes Palatinus) und nod andere ausgezeichnete Priviles 
gien und Rechte, und wurde 1697, nebft feinem Bruder An⸗ 
ton Günther II, in ben Reichsfürftenftand, und die Graf⸗ 
ſchaft Schwäarzburg zum Fürftenthum erhoben. 1713 fhlofs 
fen beide-Fürften Sondershäufer Linie mit ihrem Vetter Lud« 
wig Friedrich Schwarzburg⸗ Rudolſtaͤdter Linie einen Erb⸗ und 
Succeſſionsvertrag, wonach in jeder Linie das’ Erſtgeburtsbecht 
im Mannesſtamme und das Erbfolgerecht der einen Linie in 
die Beſitzungen der andern feftgefegt wurde, im Falle des Er: 

loͤſchens der einen Unie. 


Da 1717. Anton Günther II. finderlos: —— war: 
fo fiel fein Landesantheil an feinen Bruder, den Fuͤrſten Chris 
ffian Wilhelm I, fo daß diefer num das ganze Fuͤrſten⸗ 
thum Schwarzburg » Sonderähaufen allein beſaß. Er. flach 
1721, nachdem: er ſchon früher feinem. älteften Sohne Guͤm⸗ 
ther XLIIE die Regierung: Übertragen’ hatte. ; Diefer res 
gierte biß 1740, in: welchem Jahre ihm, da er feine Kinder 
binterlaffen hatte, ſein Stiefbruder Heinrich XLI. in der 
Regierung folgte, unter welchem 1754 die ſchon 1705 vers . 
ſuchte Einführung. der Fuͤrſten von Schmwarzburg - Sonders: 
haufen in das Reihsfürftencollegium erfolgte, nachdem durch 
einen 1719 mit Kurſachſen und 1731 mit Sachſen⸗Weimar 


* 
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abgeſchloſſenen Receß *), bie von dieſen beiden Haͤuſern ers. 
hobenen Widerſpruͤche gegen die Fuͤrſtenwuͤrde der Schwarz⸗ 
burgiſchen Regenten und deren Einführung in den Reiches 
fürftenrach, befeitigt worden waren, Diefer Fuͤrſt flarb uns 
vermählt 1758: 4u ‚Frankfurt am Main, wohin er-eine Reife 
gemacht hatte. "Ihm folgte in der Megierung feines verflors 
benen Bruders Auguſt's Sohn, Fuͤrſt Chriſtian Güns 
ther III, der 1794 fein Leben befchloß, worauf fein aͤlte⸗ 
ſter Sohn, der noch jegt lebende Fuͤrſt Günther Friedrich 
Carl I. zur Regierung gelangte. 1807 trat er dem Rheins, 
bunde bei,“ und 1811 ſchloß er mit Weimar einen Vertrag 
“ab, wodurd die Abhängigkeit, in welcher bisher Stadt und 
Anmt Arnſtadt nebft Käfernburg und Plaue von Weimar ges 
ſtanden hatte, aufgehoben wurde, und die Auszahlung der 
jährlichen Neceffumme von 3,500 Thle. nah Weimar auf: 
hoͤrte, wogegen Sondershauſen die in einem Marktflecken bes 
ftehende Voigtei Haßleben an Weimar abtrat. 1813 verließ 
der Fürft den Rheinbund und fchloß ſich 1815 dem Deuts 
{hen Bunde an. Durch einen Vertrag mit Preußen 1816 
trat er an Preußen das Amt Großbodungen (mit Ausnahme 
der Gameralgüter und Forften), die Gerichte Allersberg und 
Hainroda und die Drtfhaften Utterode und Bruchſtedt und 
feine Rechte auf Bothenheilingen ab; dagegen entfagte Preu⸗ 
gen allen Landeshoheit-, Oberherrlichkeits- und Lehnsrechten 
auf das Amt ‚Eheleben (mit Ausnahme des Dorfes Bothen⸗ 
peitingen) und auf die fogenannten Receßherrſchaften (melde 
Rechte von Kurfachfen auf Preußen, indem es 1815 das Rure 
ſaͤchſiſche Thüringen: erhielt, übergegangen waren), und cedir⸗ 
te die, beiden Gerichtsdoͤrfer Großfurra und Bendeleben an 
Schwarzburg- Sondershaufen, welches fpäter (1818) auch feine 
Rechte an Untergleichen an Gotha abtrat, dagegen letzteres 


*) Hierdurch verlor Sonbershaufen auh, was es in ben Dörfern 
Wipfra und Schmeerfeld an ——— gs — 
beſaß. 


Lage. Graͤnzen. Groͤße. Aon 


ſich ſeiner Lehensrechte auf einige. Sondershäufifche Def bun⸗ 
gen begeben hat. 





2. 
Loge Gränzen. Größe 


Dos Fürftentbum Schwarzburg-Sondershauſen bildet 
Fein zufammenhängendes Ganzes; denn bie zwei baffelbe aus« 
machenden Haupttheile, die Unter» und Oberherrfchaft, find 
wenigſtens 5 M. von einander entfernt und durch Preufis 
fhed Gebiet getrennt. <° Die Schwarzburg- s Sondershäufifche 
Unterherrſchaft macht, feit der Abtretung Bodungen's und ber 
Gerichte Allersberg und Haynroda, ein Ganzes, das. gegen D, 
an die Schwarzburg -Rudolftädtifhe Unterherrfhaft, den Ers 
furter Regierungsbezirk (Kreis Weißenfee); gegen ©. an -ben= 
felden Regierungsbezirk (Kreife Weißenfee und Langenfalza) 
und die zur Rudolſtaͤdtiſchen Unterherefhaft gehörigen von 
Hopfgartenfhen Gerichte; gegen W. an das Gothaifche Amt 
Volkeroda und den Erfurter Regierungsbezirk (Kreis. Wors 
bis). und gegen N. an den Erfurter Regierungsbezirt (Kreis 
Nordhaufen), das Nudolftädtifche Amt Straufberg und den 
Merfeburger Regierungsbezirt (Kreis Sangerhaufen) gränzt. 
Sig liegt vom 28° 5’ bis 28° 40' D. 8, und vom 510 
13* ME 510.25 N. Br. Die Schwarzburg « Sondershäuffs 
ſche Oberherrſchaft hingegen macht fein Ganzes, fondern bes 
ſteht außer einigen Eleinen Parzelen, aus zwei größern getrenn- 
ten Stüden, dem nörblihen (das Amt Arnſtadt) und dem 
füdlihen (das Amt Gehren). Jenes ift von Gothaiſchem, 
Preußiſchem, Rudolſtaͤdtiſchem und MWeimarifchem Gebiete; 
diefes von Rudolſtaͤdtiſchem, Hildburghäufifhem und Weimas 
sifhem Gebiete (Amt Ilmenau) umgeben, Die Lage ber 
Oberherrſchaft iſt (die Eleinen Parzelen ungerechnet) vom 28° 
33' bis 28° 46' D. 2. und vom 50° 29° bis 509 53 N. 
Nee länder: und Wölkerkunde. XXIII. Bb. | 32 , 
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u Flaͤcheninhalt beträgt 163 QQM., wovon 8 auf 
* x rherrſchaft und 8 auf die Obecherrſchaft kommen. 


| 3. 
ppofiſchhe Beſſhaffenheit. 


— — 


"Die Oberflaͤche dieſes Fuͤrſteathumes wechſelt mit Ber— 
gen, Hügeln, Thälern und Ebenen; doch ift die Oberherrfchaft 
im Ganzen gebirgiger als die Unterherrſchaft. Die legtere, 
welche ihre Atdahung, vermittelft der Fluͤſſe Wipper und 
Helbe, von N.W. gegen ©.D, hat, wird in dem nördlichen 
Theile von MW. gegen D. von zwei, mit fhönen Waldungen 
beftandenen Bergketten durchſchnitten, wovon die nördlicjfte, 
am linfen Ufer der Wipper, Eeinen gemeinfchaftlihen Namen 
führt, und die Wafferfcheidung zwiichen der Wipper und Hel- 
me bildet, und alfo das Land von der 'güldenen Aue fcheidet. 
Sie ift ein Sandfteinflöggebirge und geht big zu dem unweit 
Badra anfangenden Gppsgebirge, das mit dem im der Au: 
dolfrädtifchen Unterherrfchaft fich erhebenden Kuffhäufergebirge 
in Berbindung ſteht. Die zmeite füdlichere Gebirgskette, 
welche den Namen Hainleite (tichtiger Hainleede) und 
im gemeinen Leben Hagelleite führt, iſt beträchtlicher als 
jene, bat ungefähr 5 M. in die Länge und 4 M. in ihrer 
größten Breite, läuft von der nordweſtlichſten Gränze der Uns 
terherrfchaft, in der Gegend von Keula, am rechten Ufer ber 
Mıpper, bis zur nordoͤſtlichen Gränze des Amtes Glingen, von 

da fie in das Preußifche und Rudolſtaͤdtiſche Gebiet übergeht, 
und macht die Wafferfheidung zwiſchen der Wipper und 
Helbe. Sie ift ein Kalkfteinflößgebirge, erhebt ſich fteil an 
ihrer Nordfeite, wo dee Spatenberg, ber Goͤldner und 
der Frauenberg ſich befonders auezeichnen, und fenft ſich 
auf ihrer Südfeite fanft gegen das Helbethal herab, Da mo 
die Bebra in der Dainleite entfpringt, öffnen fi) die Berge 


Vhyſiſche Beſchaffenheit. «499 


zu. einem ſchmalen Thale, das einen Paß bildet, das Ge⸗ 
ſchlinge genannt, wodurch die be efahren nfte und b uepfte 
Strafe der Hainleite führt, befonders feitdem man fie chaufe 
fire hat. Der füdliche Theil der Unterherrſchaft, von der Suͤd— 
feite der Hainleite an bis an ‚Die Suͤdgraͤnze bes Landes, ift 
ziemlich eben, wo jedody ſich Feldanhöhen und Hägel erheben, 
die auf der Gränze am hoͤchſten find, wo der Hornberg den 
erhabenften Punct bildet. - Sowohl bie Hainleite als jene 
nördliche Gebirgskette auf der Nordfeite der Wipper haben 
nur eine mäßige Döhe, und mögen etwa 1,000 bie 1,200 $. 
über der Meeresflaͤche erhaben ſeyn. 

Die Oberhertſchaft iſt weit gebirgiger als die Unlerderr⸗ 
ſchaft und wird in ihrem noͤrdlichen Theile (das Amt Arn⸗ 
ſtadt) von Fiögkalkbergen, die Vorberge des Thüringer Wald⸗ 
gebirges bilden, und vorzüglich das romantifche Thal der Ges 
va (worin der fchöne Plauifche Grund) an beiden Seiten bes 
gleiten, durchaogen. Zwiſchen der Gera und der MWipper, an 
der Südgränge des Amts Arnſtadt erhebt fih der Reins— 
berg, von weldhem man eine fchöne Ausfiht in ben Plauis 
fhen Grund hat. Der nördlich von Arnſtadt gelegene Theil 
ber Oberherrſchaft if eine fruchtbare Ebene. Der gebirgigfte 
und hoͤchſte Theil der Oberherifhaft und des. ganzen Fürs 
ftenthumg Schwarzburg =: Sondershaufen überhaupt ift unftreis 
tig das Amt Gera (der füdlihe Theil der Dberherefchaft), 
welches faft ganz von dem Bergen des Thüringer Waldges 
birgs bedeckt wird, das mit feinem hohen Gebirgsrüuden, dem 
Rennſteig, die Gränze zwifhen dee Sondershäufifchen 
Oberherrſchaft und dem Hildburghäufifhen Gebiete bildet, 
‚und wo bsh am Nüden, dad Sondershäujifhe Dorf Mafs 
ferbergen liegt, meldyes einer. dee höchft gelegenen bewohnten 
Drte des ganzen Thuͤringer Waldes ift. Von diefem Dorfe 
fteigt der Gebirgsruͤcken noch eine Strede gegen W. hoch an, 
bildet den hohen Mafferberg, zwifchen welchem und dem 
Bleß, auf Hidburghäufifhem Gebiete. fich die Quellen der 
Werra befinden, und fireicht dann über, Neuſtadt (ein halb 

82 * 
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Sondershäufifches, halb Hildburghäufifches Dorf) von ©. ges 


gen N. bis zum Deeiherrenftein, wo die Sondershäufifchen, 


Hildburghaͤuſiſchen und Weimarifhen Gränzen zufammenftos 
en, und der Hochruͤcken des Thüringer Waldes die Senders: 
häufifhe Oberherrſchaft verläßt: Won den Bergen, die vom 
Hochruͤcken deffelben in das Innere des Amts Gehren abftreis 
fen, find befonders bemerfenswerth dev Ehrenberg, der fi 
auf der nördlichen Seite der Jim von Ilmenau an, bis ges 
gen Langemiefen hinzieht; und der Burzel, ein hoher Berg⸗ 
rüden, au der Langeberg genannt, ber zwifchen ben Fluͤſ⸗ 
fen Wohlroſe und Schwarza ftreicht, indem er Z Stunde nord» 
weftlih von Breitenbach anfängt, und, in der Richtung von 
SB. nach N.D. bis gegen Gehren fih ausdehnt, und auf 
feinem hoͤchſten Puncte eine am füblihen Ende liegende, von 
dem übrigen Theile, durch eine Kleine Vertiefung, abgefonderte 
» Kuppe bildet. Sein nördlicher breiter Fuß heißt das Ges 
biene, und an feinem nördlichen Abhange find die Quellen 
der Ninne. An feinem Buße liegen eine Menge Dörfer, Er 
befteht aus Thonſchiefer, auf der Höhe aber aus Quarz, und 
am Gebirne zeigt ſich Floͤtzkalkſtein in grotesfen Felfen mit 
Tropffteinhöhlen, deren eine die Moͤnchscapelle, aud das 
Queerlod genannt wird. Die Ausfiht von diefem Berge 
ift weit und ſchoͤn. | 
| Die Flüffe des Fürftenthums gehören fämmtlich zu dem 
Steomgebiete der Elbe, welcher fie mittelbar- zufliefen. Die 
Unterherrſchaft hat nur zwei Flüffe: 1) die Wipper, mels 
he auf dem Preufifhen Eichsfelde (Kreis Worbis des Er— 
furter Megierungsbezirts) aus 2 Hauptquellen entfpringt, das 
- von bie eine oberhalb Oberorſchel und die andere in Stadt 
Worbis ſelbſt ift, mo eigentlich mehrere Quellen hervorkom⸗ 
men. Nachdem bei Bernterode jene zwei Hauptbäche zufams 
mengefloffen find, geht die Wipper durch den Kreis Nordhaus 
fen, wo fie die Bode mit ſich vereinigt, tritt zuerft bei dem 
Dorfe Großenfurra in die Unterherefchaft, durchfließt diefelbe 
faſt 2 M, in einem angenehmen Thale, und geht alddann in 
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den Rudolſtaͤdtifchen Antheil der Unterherrſchaft. Bei Son | 
dershauſen erhaͤlt ſie den ſtarken Bach Bebra, der aus dem 
Geſchlinge kommt, und auf feinem, ı Stunde langen Laufe 
12 Mühlen treibt. 2) dir Helbe, melhe an der Preufi- 
ſchen und Sondershäufifhen Gränze, bei den nach dem Dorfe 
Holsthiteben (im Amte Keula) gehörenden Waldungen, am 
Ende- der Jacobswieſen entſteht. Die erften Quellen find die 
Feuerbörner, fehr tiefe Köcher, theild auf der Ebene, theils am 
Berge, in deren. Gegend eine fteinerne, 6 bis 75 bobe 
Statüe fteht, die fteinerne Jungfer genannt, welche eine bes 
tende, auf den Knieen liegende Perfon, vorftellt. Ungefähr 
1 Stunde weiter verſtaͤrken ähnliche Brunnen die erftern, und 
bilden die Helbe, welche anfangs die Graͤnze zwifchen dem 
Preufifhen (Kr. Nordhaufen) und Sonderöhäufifhen Gebiete 
Amt Keula) macht; hierauf fämmtlidhe Aemter der Unter: 
errſchaft (Keula, Ebeleben, Schernberg, Sondershaufen und 
Singen) und die Stadt Greußen durchfließt. Auf ihrem 
aufe erhält fie mehrere Bäche, als den Marbach, den 
Jammerbadh, den Grollbach und unterhalb Waſſertha— 
ben, wo fie aus dem Amte Sondershaufen in das Amt 
lingen geht, wird fie duch eine kuͤnſtliche Vorrichtung in 3 
rme getheilt, wovon der ſuͤdliche die Saͤchſiſche (jegt Preu⸗ 
che) und der nördliche die Schwarzburgifdre Helbe beißt, 
b der mittlere, das eigentliche Flußbette ber Helbe, der 
teingraben heißt, und die Stadt Greufen durchſchneidet. 
e 3 Arme geben unterhalb Greußen in das Preufifche Ger 
t (Kreis Weißensee), wo jie ſich zuiegt mit der Unftrut 
sinigen, Merkwürdig ift von dem obern Theile diefes Fluſ— 

dag er im Sommer, meiſtens zur Aerndtezeit, faft ganz 
codnet, und daß nuc hier und da, in Zümpfeln Waffer 
n bleibe. . 

Fiußreicher ift die Dberherefhaft. Hier find in dem 
lihen heile: 1) die Gera, der größte Fluß des gans 
Bürftenthumes, welche aus dem Gothaifchen bei Plane in 
Oderherrſchaft tritt, wo fie einen flarten Zufluß durch die 
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Spring erhält, und nachdem fie den fehönen Plauifchen 
Grund durchfloffen und ein an beiden Seiten von Bergen 
‚eingefaktes Thal durchlaufen hat, bei Arnſtadt in die Ebene 
rinteitt und mieder in das Gothaifche zuruͤckkehrt; 2) die 
Mipfea, Wipper, ein Fluß, welcher aus dem Meimaris 
fhen Amte Ilmenau, wo, fie entfpringt, hieher gelangt, den 
fruchtbaren Neinsfelder Grund durchſtroͤmt, und zuletzt im 
Gotbaifchen ſich mit der Gera vereinigt. Beide Flüffe durch— 
laufen die Obetherrſchaft in einer von S. gegen M. gehenden 
Richtung. In dem füdlichen Theile der Oberherrfchaft (Amt 
Gehren) find: 1) die Ilm, welche aus dem Weimarifchen 
Amte Ilmenau hieher fommt, ein herrfiches Thal bis Lange: 
tiefen durchläuft, bei dem Dorfe Angftädt das Sondershäus 
ſiſche Gebiet verläßt, und in die Nudotftädtifche Oberherrſchaft 
übergeht, nachdem fie aus der Sonbershäufifhen Oberherr: 
{haft folgende Zuflüffe erhalten hat: a) die Schorte oder 
Schurte, melde hoch im Thuͤringer Watdgebirge, am Renn⸗ 
ſteig, ziemlidy genau dem Puncte gegenüber, wo an dem ſuͤd—⸗ 
lichen Abhange bdeffelben die Schleuße ihren Urfprung bat, 
entfprinat und bis zu ihrem’ Einfluffe bei dem Gränzhammer 
in die Ilm, bie Gränze zwifchen dem Meimarifchen und 
Sondershäufifchen Gebiete macht; und b) die Wohlrofe, 
welche unmeit Neuftadt, hoc im Gebirge, aus der Vereini— 
gung der 3 Bäche, Ebersbach, Ohfenbah und Hoͤll— 
bach entiteht, bei dem Drahthammer den oberhalb Möhren: 
bach entfpringenden Flmfenbadh aufnimmt, in Gehren bie 
Schobſer (deren Quelle hoch am Gebirge, unmeit des Drei» 
herrenſteins, 14 Stunden von Neuftadt ift) mit fich vereis 
nigt, und in 2 Armen getheilt, zwifchen. den Dörfern Schön: 
beide und Wimbach in die Ilm füllt, 2) die Schwarza, 
welche nur als Graͤnzfluß hieher gehört, indem fie von ber 
Gegend unterhalb Goldsthal an bis zum Einfluffe des Brei: 
tenbachs bei der Schwarzmühle die Graͤnze zwifchen der Sons 
dbershäufifchen und Rudolſtaͤdtiſchen Oberherrfchaft bildet, und 
aus der Sondershäufifchen Oberherrſchaft die daſelbſt entfprins 
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genden Bäche: den Grubenbach bei Goldsthal; die Ma fs: 
fe, oberhalb des Mafferhammers; die Delze, bei dem Dorfe 
Delze, die oberhalb Altenfeld entſteht; den Amſelbach und 
den Breitenbadh (der von Wallbruͤcken bis zur Schwarz: 
mühle, wo er in die Schwarza gebt, die Graͤnze aegen das 
Nudolftädtifche Gebiet macht) an ſich zieht. — Landfeen hat 
das Fürftentyum nicht, wohl aber viele. fifchreihe Teiche. 

Sn vielen Strihen des Fuͤrſtenthums ift der Boden fleir 
nig, vornehmlich in ber Nähe der Hainleite, wo ſich auch viele 
wilde Quellen (bier Hungerquellen genannt) finden, und an 
und auf dem Thuͤringer Walde, Doch fehlt es aud nicht 
an fruchtbaren Landftrihen, fowohl in der Ober- als Unter: 
herefchaft, 3. B. in dem aus einem fruchtbaren Sandboben 
beftebenden Mippertbale; in dem Helbenthale, vorzüglich im 
der Nähe von Greufen und Clingen, wo ber Boden theils 
thonig, theils eine fette fchwarze Erde iſt; in der von Arne 
fiadt nördlicdy gelegenen Ebene; in dem Plauifhen und Neins: 
felder Grunde ꝛc. Im Ganzen aber hat die Unterherrfchaft 
einen zum Oetraidebau gefdhidtern Boden, als die Oberherr: 
ſchaft. Wo derfelbe aber nicht zum Aderbau geeignet. ift, 
tsägt er doch treffliche Waldungen. Das Klima ift rein und 
gefund. und gemäßigt, doc milder in den Thälern und Ebe— 
hen ald auf der höher gelegenen Hainleite und den zum Thuͤ⸗ 
ringer Walde gehörigen Streichen, wo die Luft rauher und 
veränderlicher ift., Auf den Höhen der Hainteite fällt die 
Aerndte 8 bis 14 Tage ‚Später als in dem waͤrmern MWippers 
und untern Helbenthale ‘(im letztern ift fogar etwas Weinbau). 
Noch fpäter beginnt diefelbe in den Hochgegenden des Thu: 
inger Waldes, wo zumeilen der Hafer unter dem Schnee eins 
3efammelt werden muß, und das Obſt nicht zur Reife ge: 
angt, / 
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Der Aderbau ifl bie Hauptbefchäftigung der Einwohner, 
vorzüglich in der Unterherrſchaft, wo fo viel Getraide gezogen 
wird, daß ein großer Theil davon ausgeführt werden kann; 
während die Dberherrfchaft der Getraidezufuhr nicht entbehren 
Tann; vornehmlid dann, wenn der aͤußerſt ſtark betriebene Kar: 
toffelbau nicht ergiebig ift. Won tem Fläheninhalte der Uns 
terherrfchaft waren 1806 über 173,000 und dagegen in der 
Oberherrſchaft nur 40,000 Ader urbare Länderei. - In dem 
Amte Gehren, befonders je näher dem Thuͤringer Walde, ift 
der Aderbau am geringften; und es giebt hier Ortſchaften, 
3: B. Mafferberg, Neuftadt, Altenfeld, Garfig, die niht 100 
Adler urbare Länderei befisen. Es herifcht in dem Fuͤrſten— 
thum das Deeifelderfpften, mit mehr oder weniger befchränfs 
ter Drache. , In der Unterherrfchaft führe faft bloß das Pferd 
den Aderzug, in der DOberherrfchaft bedient man ſich zum 
Pflügen mehr der Ochfen und Kühe, Es werden die ges 
wöhnlichen Getraidearten gebaut; auch Hülfenfrüchte und von 
Oelgewaͤchſen Nübfaamen und Raps, auch etwas Mohn. Sehr 
beträchtlich iſt der Kartoffelbau, vornehmlich in den Gegenden 
bes Thüringer Waldes, wo fie bei dem größten Theile der 
Bewohner bie Stelle des Brodte vertreten. Bon Hanbelds 
gewaͤchſen wird vorzüglich Flachs gezogen, am ſtaͤrkſten an 
der Sübfeite der Hainleite, wo derfelbe viele Menſchen bes 
Thäftigt und ernährt. Der Hopfenbau ift unbedeutend. Der 
- Gemüfebau ift für die infändifhe Confuntion hinreichend und 
liefert die gewoͤhnlichen Kuͤchengewaͤchſe. Weißkraut ziehen 
die Dörfer Doßdorf und Siegelbah (im Amte Arnftadt) zum 
Verkauf, und laſſen aud jährlich viele Pflanzen an andere 
Dörfer ab. Zu Arnſtadt werden. viele Sämereien und Gars 
tenfruͤchte angebaut, und erftere durch ein daſelbſt befiehendes 
Handelshaus weit und breit verfhidt. Der Obſtbau hat in 
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neuern Zeiten fehr zugenommen *), und viele Wege und wuͤ⸗ 
fie Plaͤtze ſieht man jegt mit Obfibäumen bepflanzt; aud 
legt man fich mehr auf Veredlung der Obftforten, Nur in 
den rauhen Gegenden des Thüringer Waldes fehlt das Obſt; 
dagegen enthalten. die dafigen MWaldungen einen Reichthum 
von efbarın Beeren. Weinbau wat in Ältern Zeiten in meh— 
teren Gegenden, 3. B. bei Arnfladt (mo 1535 die Bürger. 
12,000 Eimer Wein geärndtet haben ſollen), Hachelbuh, es 
&haburg, Greußen. est beſchraͤnkt fich derfelbe auf einine 
Meinberge unweit Clingen, deren Product den Namen Wein 
nicht verdient. Einen widtigen- Schag hat das Land in feis 
‚nen bedeutenden Waldungen, bie in der Unterherrfchaft (mit 
Ausnahme von 32 Ader Nadelholz) bloß aus Laubholz beftes 
"hen, vorzüglih aus Buchen, Eichen, Birken ꝛc. Das ganze 
wGebirge der Hainleite bededt ſchoͤne Buͤchen- und Eichen 
waldung, die meiftens: herrfchaftlih if. Im Anıte Keula be: 
figen mehrere DOrtfchaften, befonders Holzthaleben und Keula, 
anfehnliche Waldungen. Noch größer ift der Waldreichthum 
in der Oberherefchaft, mo der größte Theil des Amts Gehren 
mit Nadelwaldungen bebedt ift, und auch in andern Gegen: 
den der Oberherrfchaft e8 nicht an Waldungen fehlt, die größs 
tentheild aus Nadelholz beſtehen. Wie groß der Adergehalt 
ber Waldungen des ganzen Fuͤrſtenthums fey, ift nicht bes 
“ Fannt;. fie liefern aber nicht allein den inländifchen Bedarf 
an Baus, Nutz- und Brennholz, fondern laffen auch nod 
davon an das Ausland ab, Die Nadelwaldungen werden 
überdieg zur Harze, Pech- und Kienrußgewinnung benugt. 
An Wildpret, als Hirfhen, Neben, Haafen, Kaninhen, wil⸗ 
dem Geflügel (darunter audy Zrappen), fehlt es nicht. Ein 
großer Theil der Waldungen der Hainleite iſt daher mit eis 





*) Nach nicht ganz vollitändigen Angaben find in der Unterherrs 
ſchaft, in den 5 Jahren von 1821 bis 1825 allein auf Gemein⸗ 
deplägen 5,793 Acpfels und Birn-, 7,122 Zwetſchen- und Pflaus 
men: und 8,576 Kirſchſtaͤmme angepflanzt worden, 
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nem Wildgatter umzdunt, damit nicht der Landmann an 
feinen erbauten Producten Schaden leide, Bon Pelzmwild 
giebt es Füchfe, milde Katzen, Daͤchſe, Marder, Iltiſſe, 
Miefel. In der Untecherefhaft wird auch eine Safanerie un— 
techalten. Die Fifchteihe und Flüffe liefern mehrere Arten 
von Fifchen, vorzuͤglich Karpfen, Hechte, Schleien, Barfche, 
Rothfedern, Karauſchen, Elrihen, Gruͤndlinge, Schmerlen, Fo— 
rellen (ſehr haͤufig in den Baͤchen der Oberherrſchaft), zuwei— 
len auch Aale und viele Krebſe. 

Was die Viehzucht betrifft, ſo werden die verſchiedenen 
Zweige derſelben betrieben, und zum Behuf derſelben legt man 
ſich außer der Gewinnung von natürlichen Futterktaͤutern (die 
ſchoͤnſten Wieſen find in der Unterherrfhaft längs der Wip: 
per; und in der Oderherrſchaft in. den fchönen, von den zahl: 
reihen Fluͤſſen und Biden des Thüringer Waldes bewaͤſſer— 
ten Gründen) ſtark auf die Culture von Fünftlihen Futters_ 
Eräutern, als Kopfflee, Ruzerner, Efparfette, Ruͤben ıc. Die 
Pferdezucht iſt nicht bedeutend. 1806 murden in der Unters 
herrſchaft 1803 und in der Oberheerfhaft nur 301 Pferde 
gezählt, wovon die mwenigften im Lande gezogen. fondern aus— 
waͤrts gekauft werden. Weit beträchtlicher iſt die Rindviehzucht. 
1824 wurden gezählt: an Zuchtochſen, Kühen und Rindern: 


in der Unterherrſchaft 66 — 4997 — 1376 — 
— — Oberherrſchaft 72 — 3474 — 772 — 
Summa 138 — 8471 — 2448 — 


Am wichtigſten iſt die Schaafzucht, befonders in der Un: 
terherefchaft, wo man fih auch fehr dir Veredlung der Schaaf: 
race, befleißigt, und eine zum Theil fehr feine Wolle gewinnt, 
hauptſaͤchlich auf den großen herrfchaftlichen Gütern, "Daher 
die Ausfuhr der Wolle betcächtlihe Geldfummen in’s Land 
zieht. 1824 zählte mın an Schaafen, Hämmeln, Böden 
und Jährlingen in der Unterherrfhaft 46,892 und imuber 
Dberherrfhaft 19039, zufammen alfo 65,931 Stüd, fo dag 
im Duchihnitte auf eine QQM. 3996 Stüd kommen, Am 
geringften ift die Schaafzucht im Amte Gehren, wo bei 2,478 
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Stuͤck Rindvieh nur 2,680 Stuͤck Echaafvich fih fan« 
den *). Die Schweinerucht ift gleichfalls nicht unbettraͤchtlich; 
denn 1824 hatte die Unterherefchaft 8,617 und die Oberberrs 
fhaft 5,049 Schweine. Biegenzucht wird ziemlich ſtark bes 
tricben, fo daß man in dem mehrmals angeführten Jahre 
1.762 Stud in der Unterherrfhaft und 1,448 in der Ober: 
herrſchaft zählte. Die Geflügelzudt reiht zum Bedarſe hin, 
aber die Bienenzucht ift noch einer großen Vermehrung und 
Berbefferung fähig. Nach einer Angabe von 1806 lieferte 
fie nur an Wachs 531 und an Honig 1,138 Pfund, 

Auch ift das Land Nicht ohne Mineralien. Goldfand 
indet fih in der Schwarza, und bei Goldsthal bat man im 
Anfange und in ber Mitte des ıgten Zahrhunderts Bergbau 
uf Gold unterhalten, aber mit einem unbedeutenden Frtrage. 
Doch ließ 1737 der Fürft Günther von Schmarzburg » Sons 
ershauſen aus der Ausbeute deffelben Ducaten ſchlagen und 
inen Becher verfertigen, der in.der Silherfammer zu Son: 
erehaufen aufbewahrt wird. Won andern Metallen baut man 
uf Eifenerze und Braunflein in der Oberherrfchaft, wo fi 
uch Anzeigen von unbauwuͤrdigen "Steinfohlen finden. ers 
er giebt e8 Vitriol und Alaun, Schwefel, eine unbenugte 
'ochfalzquelle bei Plaue in der Dberherrfchaft, Mauer» und 
Yflafterfteine, Kalkiteine, Gyps, Tuffitein, Thonfdyiefer, Xös 
fer» und Ziegelthon, Lehm, Mergel, Petrefacta, eine Schwes 
(quelfe bei Stockhauſen (auch eine unbenutzte bei Greußen). 

Die Induſtrie ift von feiner großen Bedeutung. Am 
eiften ift in der Unterherrfchaft die Leingarnfpinnezei verbreis 
t, womit ſich viele Drtfchaften befhäftigen. Ein XZheil des 
arns wird zu Leinwand, doch bloß zum häuflihen Bedarf 
rarbeitet, der bei weitem-größere Theil des Garns geht roh 
s Ausland, naͤmlich in das benahbarte Preufifhe Eiche» 
d, indem e8 auf den ftarfen Garnmaͤrkten zu Sonberehaus 
t, Greußen und Ebeleben von'Auffäufern aus dem Eichs⸗ 


) 1806 gab es in der unterherrſchaft erſt 27,420 und in ber 
Oberherrſchaft 7,635 Schaafe. 
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felde ash wird, wodurch eine beträchtliche Gelbe 
fumme (die man vielleicht auf 50,000 Thlr. anfchlagen kann) 
in’s Sand kommt. Uebrigens hat die Unterherrfchaft gar Beine 
eigentliche Sabrifanftalt; dagegen giebt es in der Dberberr= 
{haft zu Arnſtadt 2 Tabaksfabriken und eine Kartenfabrif, 2 
Dorcellans und Sanitätsgefhirrfabrifen zu Breitenbach und 
Plaue (jest in Dornheim), eine Salmiakfabrit zu Langewie— 
fen, einen Hohenofen und Eiſengußwerk zu Günthersfeld, mels 
ches vortrefflihe Eifengußmwaaren liefert, mehrere Eifenhämmer, 
1 Blebhammer, 2 Glaspütten, wovon aber jegt nut eine im 
Gange ift, eine Alaun: und Vitriolhütte, 2 Leimfiedereien, 
3 Papiermühlen. Ferner find im der Oberherrfhaft 151 Reine 
weber, 52 Zuhmader, 17 Zeugmader, 14 Strumpfwirker 
und Strumpfſtricket, 30 Loh⸗ und 26 Weißgerbereien (zu 
Arnftadt allein 12 Loh- und 17 Weifgerbereien), die alle 
. Sorten Leder von vorzüglicher Güte bereiten, Ecyönfärbsreien, 
22 Schneidemühlen, gute Bier- und Effigbrauereien (befannt 
ift das Arnſtaͤdter Maizenbier), viele Branntweinbrennereien, 
Pech- und Kienrußhütten, Toͤpfercien, 7 3iegelbrennereien ıc. 
Auch werden von einzelnen Familien mancherlei Holzwaaren, 
als: Schachteln, Badträge, Mulden, Schaufeln, Schudfats 
ren ꝛc. und zu Breitenbach muficalifhe Snftrumente verfer« 
‚tigt. In der Unterherrichaft find, außer der ſchon angeführte 
ten Zeingarnfpinnerei und Weberei, bloß noch zu bemerken: 
eine Papiermühle, mehrere Weiß- und Lohgerbereien, Effige 
und Bierbrauereien, Branntweinbrennereien, Töpfereien, Schoͤn⸗ 
faͤrbereien ꝛꝛc·. 

Der Handel iſt nicht bedeutend, und beſteht in ber Aus: 
fuhr von Getraide, Holz, Flachs, Wolle, Garn, Eifen, Glab, 
Morcellan, Leder, Peh und Kienruß, Alaun, Vitriol, die mit 
einigen andern Artikeln. hinreihen mögen, die zahlreichen Ges 
genftände der Einfuhr zu verfhaffen. Für den Getraides und 
Holzhandel iſt Arnſtadt ein Hauptmarkt Thuͤringen's, und 
durch einen lebhaften Kleinhandel und Kraͤmerei zeichnet ſich 
Greußen aus. 
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Nach der Angabe bei'm Bundestage belief ſich die Anı 
zahl der Einwohner auf 45,117. Die am Schluſſe des Jah: 
red 1824 angeftellte Volkszaͤhlung ergab in der Unterherrfchaft 
26,168 und in der Oberherrfchaft 21,227, zufammen 47,395, 
und am Schluffe des Jahres 1835 find gezählt worden in- 
der Unterherrfchaft 26,548 und in der Oberherifchaft 21,558. 
zufammen alfo 48,106, fo daß mithin im Duichſchnitt auf 
eine Q.M. 2,915 Individuen fommen. 1806 fanden fih 
8,838 Wohnhäufer, als 5,08ı in der Unterherefchaft und 
3,757. in der Oberherefhaft. Damald waren aber meber 
Haßleben noch das Amt Großbodungen nibft den Allersbers 
gifchen Gerichten abgetreten, 1813, zu welder, Zeit Haßles 
ben abgetreten war, aber bie Abtretungen an Preußen” und 
die Erwerbungen von demfelben noch nicht vorgefallen waren, 
fanden fi im ganzen Sande 8,583 Wohnhaͤuſer. An Wohns 
Örtern find jegt vorhanden. 5. Städte, 7 Markıfleden und 83 
Dörfer, als in der Unterherrfchaft 3 Städte, 4 Marktflecken 
und 44 Dörfer und in ber Oberhertſchaft 2 Städte, z Markt⸗ 
fleden und 39 Dörfer. Hierzu fommen nody mehrere einzelne 
Bormwerke, Forſthaͤuſer, MWirthshäufer und Mühlen. Die Eins 
wohner jind fämmtlih Deutfhe, melde den Thüringifchen 
Dialect, jedoch mit einiger Verfchiedenheit in ber Unter« und 
Oberherrſchaft, reden, und ſich, nebft der Landesherrfchaft, zur 
evangelifch slutherifchen Kirche bekennen, mit Ausnahme einer 
kleinen Anzahl von Juden zu Sondershaufen. Saͤmmtliche 
Pfarreien find zweien Superintendenten zu Sonderehaufen und 
Arnſtadt untergeordnet, und Kirhens und Schulfadhen flehen 
unter Oberauffiht der Gonfiftorien zu Sondershaufen und 
Arnftadt. An gelehrten Schulen find vorhanden drei Kyceen 
zu Arnftadt, Sondershaufen und Greußen, in welchen zugleich 
bie zukünftigen Landfehulfehrer ‘gebildet werden. Mit Eier 


’ 
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mentarfchulen iſt / das Land hinteichend verforgt; doch ift, für 
die DVerbefferung der zum Theil geringen Schullchrerftellen, 
nod) wenig geliehen. 


— — — 


6. 
Staatsverfaffung Staatsverwaltung. 


Der Fuͤrſt von Schwarzburg » Sondershanfen iſt Mit: 
glied des Deutfhen Bundes, und hat in der engern Bundes 
verfammlung mit Schwarzburg-Rudolſtadt, Oldenburg und den 
Anpaltifhen Herzogen eine Gefammtftimme, nämlich die ı5te 
und in der weitern Verſammlung eine eigene. Er ift ſou— 
verän und hat, feit den mit Weimar, Preußen und Gotha 
abgefchloffenen Verträgen, wodurch gegen gemiffe Torritorial⸗ 
abtretungen alle, die verſchiedenen Feudalverhaͤltniſſe aufge⸗ 
hoben wurden, im allen feinen Landestheilen die völlige Lanz 
deshoheit. Landftände hat das Fürftenthum nie gehabt, und 
auch bisjegt find Reine eingeführt. Die Fürften von Schwarz⸗ 
burg: Sondershaufen und Rudolſtadt fliehen in einer Ge— 
fammtung, die fih auf den Erb- und Succeffionsvertrag von 
1713 gründet, in welchem das Recht der Erfigeburt, ti: Erbs 
folge, das Seniorat und der Nang beider Häufer feftgefegt iſt. 
Der Fürft von Schwarzburg : Sondershaufen ift jegt Senior 
des ganzen Ehmarzburgifhen Hauſes. Der Fuͤrſt wird nach 
zurüdgelegtem often Jahre mündig; die Vormundſchaft führt 
die Fuͤrſtin Mutter oder der nächte Agnat. Die Primoge: 
nitur ift durch den Erb» und Gucceffionsvertrag von 1713 
eingeführt, und durch ein befonderes Hausgefeg ‚von 1716 
fanctionirt. Die nachgeborenen Prinzen erhalten eine Gelds 
Appanage. Das Echmwarzburg: Sordershäufifhe Haus bes 
ennt fich zur lutheriſchen Kirche. Der Fürft vrfidirt zu Sons | 
dershaufen, bält fi aber auch einen Theil des Jahres auf 
ſeinem Schloſſe zu Ebeleben auf. Der Titel des Fuͤiſten ift: 


* 
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Von Gottes Gnaden N. N. fouveräner Fuͤrſt zu Sch warzs 
burg » Sondershaufen, der 4 Grafen des Reichs, Graf zu Ho— 
henftein, Here zu Arnſtadt, Sondershauſen, Leutenberg, Loh— 
ra und Klettendberg. Das Mappen befteht aus 4 Quartieren, 
Im erften und vierten goldenen "Quartiere der rechten Seite 
ift ein ſchwarzer Adler, wegen der Herrfchaft Arnſtadt; im 


zweiten und dritten filbernen ein rothes Hirſchgeweih, wegen 


der Herrſchaft Sonders hauſen. Das erſte und vierte Quars 
fier der linken Seite ift von Roth und Silber geſchaͤckt in 
vier Reihen, wegen der Grafſchaft Hohenflein. Im zmeiten 
und dritten rothen iſt ein goldener gefrönter Löwe Über 4 
goldenen Querbalken, wegen der Grafſchaft Lauterberg. In 
dem goldenen Mittelfchilde ift der Faiferliche Reichsadler mit 
einem goldnen Schildchen auf der Bruſt, wegen des Fürftens 
ftandede. In dem bfauen Mittelfhilde zur Rechten ift ein 

goldener gekrönter aufgerichteter Köme, wegen der Graffchaft j 
Shmwarzburg. In dem filbernen Mitteifchilde zur Linken ift 
ein ſchwarzer gehender Hirſch, wegen der Herrſchaft Kirtten« 
berg. Im goldenen Shildesfuße liegt eine rothe Hrugabel 
über einem rothen Roßkamme, wegen der Herrſchaft Reuten- 
berg. Der erfte Helm ift wegen der großen Comitiv, ber 
zweite wegen Arnfladt und Sondershaufen , der dritte wegen 
Schwarzburg, der vierte und fünfte Heim find ein Eaiferliches 
Gnadenzeichen wegen ber fürftt, Würde, und der fechfte ift 


| wegen Hohenft:in. ’ 


‚Die höchften Landescollegien find: 1) das —— Con⸗ 
ſilium, welches ſich mit der oberſten Aufſicht und Leitung der 
gefammten Staatsverwaltung beſchaͤftigt, und auch die aus— 
waͤrtigen Angelegenheiten beſorgt; 2) die beiden Regierun— 
gen zu Sondershauſen und Arnſtadt, als oberſte Juſtiz- und 


Verwaltungscollegien, die von einander unabhaͤngig, unter der 


hoͤchſten Leitung unmittelbar beſtehen, und denſelben Geſchaͤfts⸗ 
kreis haben, außer daß die Landſchaftskaſſen-Adminiſtration 


unter der unmittelbaren Leitung der Regierung zu Sonderds 


haufen ſteht; 3) die Confiftorien zu Sondershaufen und Arms 
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ſtadt, die aus den Mitgliedern der Regierung nebſt einigen 
geiſtlichen Raͤthen und Aſſeſſoren beſtehen, die Kirchen-, 
Schul: und Eheſachen unter ſich haben und die Aufſicht über 
- milde Stiftungen führen. Für die Schulangelegenheiten ber 
Unterherrſchaft ift eine befondere Schulcommiffion zu Sons 
dershaufen; 4) bie Rentkammer ‘zu Sonderöhaufen, welche die 
Domänen und alle fürftt. Einkünfte verwaltet, und unter wels 
her die Kammerverwaltung zu Arnftadt und Kammererpedis 
tion zu Gehren ftehen; und 5) die Forftcollegien zu Sonders⸗ 
haufen und Gehen, an welchem legten Orte auch ein Berg« 
amt if. ” 

In Hinficht der Juſtiz bilden die Aemter, die Stadts 
magifträte und die Patrimonialgerihte die niederen Gerichte, 
von welchen die Berufung an die Megierungen und von dies 
fen der Recurs an das für die Schwarzburgifhen und Ans 
haltiſchen Häufer gemeinfhaftlihe Ober⸗Appellationsgericht zu 
Berbft geht. 


, I. z 
Finanzen. Militär, 


Die Kammer: Einkünfte, die fehon vor 30 Jahren an 
150,000 Thlr. jährlidy betrugen, werden jegt auf wenigſtens 
200,000 Xhle. gefhäst. Die Landeseinfünfte, 18C6 auf 
50,000 Thlr. angefchlagen, find jegt auch ſtaͤrker. Nach eis 
nee Convention mit Preußen erhält die Unterherrfchaft eine 
jährliche Entfhädigungsfumme von 15,000 Thlr. für die von 
Preußen an den Gränzen erhobenen Zölle und Verbrauchs⸗ 
fleuern. Sowohl die Kammer als das Land habın Schul: 
den; doch find die Schulden der Kammer größer, als die der 
Landfchaftskaffe, welche 1825, nad; Abzug der Activcapitalien, 
bis auf 44,375 Thlr. vermindert worden find, ba fie 1816 
“die Summe von 269,108 Zhle, ausmachten, 


—— uf rn. — — 


Topographie. 341 


Das Bundescontingent des Fuͤrſten von Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen beträgt 451 Mann (doch hat Weimar die 
Stellung der Artillerie und Gavallerie übernommen), welches 
zur 2ten Divifion des gten Armeecorps ſtoͤßt. Auch unters 
hält der Kürft eine Eleine, aus etwa so Mann beftehende 
Garde. Ferner befteht eine Gened’armerie zum Behuf der 
Policei, und eine Landmiliz, die in den Städten den Namen 
Bürgermilitär führt. Die Confeription ift eingeführt. 


8. 
Eintheilung Zopogjiraphie 





Das Fuͤrſtenthum zerfällt in bie Unterheerfhaft mit 5 
und in die Oberherefchaft mit @ Aemtern, 


A. 


Sie enthält 8% OM,, 3 Städte, 4 Markiflecken, 44 
Dörfer (32 Pfarre: und 12 Filialdörfer), 3 einzelne Güter, 
5 Yemter und (am Scluffe des Jahres 1825) 26,548 €. 


1) Das Amt Sondershaufen, welches von den 
Aemtern Scyernberg und Clingen, der Nubolftädtifchen Uns 
tetherrfhaft und dem Preußifchen Gebiete (Kreife Nordhaus 
fen und Sangerhaufen) begränzt wird, und mit der im Um: 
fang deffeiben gelegenen, aber nicht vom Amt abhängigen Stadt 
Sondershaufen und 3 Gerichtsorten, ı Stadt, 19 Dörfer 
(13 Pfarr: und 6 Zilialdörfer), 2 einzelne Güter und 11,112 
E. enthält. 


Sonderspaufen (unter z10 22° 33" N. Br. und 
28° 30' 6 O. 8), Hauptfladt der Unterherrfhaft und des 


. ganzen Fürftenthbums, Mefidenz des Zürften und Sig der Ne: 


gierung, der Kammer, des Gonfiftoriume, des Forſtcolle⸗ 


. giums und des Amts, in dem angenehmen MWipperthale und 
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an dem nördlichen Fuße der Hainteite, die hier Goͤldner heißt, 
ift in einiger Entfernung ven maldigen Bergen umgeben, und 
wird von der Bebra durchfloffen, welche bier in die in zwei 
Armen vorbeifließende und eine angenehme Inſel bildende 
Wipper fich ergießt. Ueber den Iegteın Kluß führen Brüden 
und verbinden die wenigen am linfen Wipperufer gelegenen 
Häufer mit der übrigen Stadt. Diefe ift unregelmäßig und 
nicht hübfch gebaut, und hat 4 Thore, 18 Gaſſen, 2 Kir 
chen (ohne die Schloßcapelle und die Hoſpitalskirche), eine 
Synagoge, ı Hofpital, ı Maifenhaus (doch find, jegt die Kins 
der in Privathäufern untergebracht), ein Zuchthaus, ein Ly— 
cum, ein Privat: Erziehungs» und Unterrichts» Snftitut, eine 
Töchterfchule, ein Theater, eine Buchhandlung, eine Buchs 
druderei, 5 Mahl: und ı Delmuͤhle, eine Ziegels und Kalks 
hätte, ein großes herifchaftliches Gut, ein Preußiſches Poſt- 
‚ amt, 490 Häufer und 3,321 E., darunter eine Anzahl von 

Juden, Dicht an der Stadt erhebt fih gegen N.W. auf eis 
nem Berge das anfehnliche Nefidenzfchloß, mweldhes aus einem 
ältern und neuern Fluͤgel befteht, davon der erflere den gro= 
fen Medoutenfaal, die Schloßfirche und das Naturaliencabi— 
net mit dem befannten Püftrich *), mehreren Kunſtſachen und 
einer vorzüglich reihen Condylienfammlung von 3,000 Stud 
und 2,736 Nummern Mineralien, darunter 530 Petrefacta 
uhd deri neue regelmäßig gebaute Flügel, außer vielen ſchoͤ⸗ 
nen Zimmern und einem großen Saale, den anfehnlichen Mars 
fat enchält. Bei dem Schloffe iſt der Lufigarten mit Ges 





*) Dieler Püftrich ift von gegoffenem Metall, wieat 753 Pfund, 
und hat das Anfehen eines :unfötmlihrdidten Knaben. Die Hös 
he befjelben beträgt 2 Fuß 3 Zollz bie Dicke um ben Leib 2 
Fuß 6 Zoll. Die rechte Hand liegt auf dem Kopfe, die line 
bat auf dem Knie gerubet, von weicher aber ein Stüd abges 
fhiagen if. Die Füße find verflümmelt,.. das rechte Knie iſt 
gebogen. Das Haupthaar erfheint ganz. glatt gefämmt und 

rund abgefchnitten. ° Die Mundöffnung kefteht in einem Eleinen 

runden Loche, und ein Ähnliches ift mitten auf dem Kopfe ficht: 
bar. Kopf und Leid find hohl, fo daß der inivendige Raum 9 
Maaß (Thüringer Gemäß) Flüffigkeit, faßt. Der Chemiker 
Klaproth fand bei der Anaiyfe der Metallmaffe unter 1,000 

Theilen berfelben 916 Zheile Kupfer, , 75 Zbeile Zinn und 9 
Theile Blei Dieſer Püftrih, der auf dem jest zeritörten 
Schloſſe Rothenburg. in (einer unterirdifhen Gapelle geſunden 
wurde, Tam 1540 in den Befig der. Grafen von Schwarzburg, 


k 


x 
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waͤchshaͤuſern, einem achteckigen Gebäude, das zu einem Tur⸗ 
nierhaufe eingerichtet ift, einem Reithaufe und einem 1825 
erbauten ſchoͤnen Theater, deffen Länge im Innern 120 $.. 
beträgt, und auf welchem eine ſtehende Schaufpieler: Sefell: 
fhaft fpielt. An den Luftgarten fiößt das Koh, ein öffent: 
licher Vergnügungsort mit neuen von dem jetzigen Fürften 
errichteten Anlagen. - Sonderehaufen ift der Geburtsort des 
bekannten Schrififtellers Wetzel und des gelchrten Theologen 
Salomon Blaffius (geboren 1593). + Stunde füdlih von 
der Stadt, an einem Berge der HDainleite liegt der aus meh: 
teren Gebäuden beftehende und vom Bruder des Fürften bes 
wohnte Kürftenberg, und auf einem hohen Berge in die: 
fer Gegend, der Spatenberg genannt, hat das alte gleich: 
namige vom Kaifer Heinrid$ IV. erbaute feite Schloß geftans 
den, wovon aber feine Ueberbleibfel mehr fihtbar find. Weis 
ter in der Hainleite, mitten im Walde, eine Stunde von der 
Stadt, liegt das fürftlihe Jagdſchloß der Poffen, nebft ei: - 
nem hoben Ihurme, der meit fichtbar ift, und von deſſen Hs. 
be man einer fhönen Ausfiht auf die ganze Hainhite und 
Thüringen genicht. -Sondershaufen bat 3 Jahrmaͤrkte, auf 
welchen viel Flachs und Garn verkauft wird. 


Badra, D. in einem ringsum mit Anhöhen umgebe: 
nen Grunde, von einem Bade durchſchnitten, hat eine Mahl: 
mühle, ein adliched Gut, 120 He und 633 Einw. Zwiſchen 
diefem Dorfe und Sondershaufen liegt in einer waldigen Ges 
gend, Scherfen, ein einzelnes der Bürgerfchaft zu Eon: 
dershaufen gehörige ‚Vorwert, Nah Badra ift eingepfarrt, 
die Numburg, ein herrſchaftliches Gut, in der güldenen 
Aue gelegen, zwifchen welchem und dem Preußiihen Dorfe 
Auteben, eine unbenugte Salzquelle if. — Bebra, Dorf, 
unweit der Waldungen der Hainleite, an ber Bebra, die £ 
Stunde von bier im Gefchlinge (einem Paffe der Hatnleite), 
entfpringt, und deren 5o Elten lang, 6 Ellen hoch und 4 
Ellen breit in Mauerwerk eingefaßte Quelle, der Chriftiang: 
brunn heißt, und einige 100 Schritte von ihrem Urfprunge 
eine Mühle treibt, hat mit g Mühlen, davon I Mahl: und 
1 Delmühle im Orte, und 2 Delmühlen und 5 Mahlmuͤh—⸗ 
In außerhalb deffelben an der Bebra liegen, 77 9. und 455 
E. — Bellſtedt, D. an der Helbe, ift ein Lutterothiſcher 
Gerichtsort, und bat ein adliches Gut, eine Mahl: und Oel⸗ 
mühle, 43 9. und 212 Einw. — BDendeleben, ein von 

85 * 


‚ gelegenes Wirthehaus. — 
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Udermannifches Gerichtsdorf, feit 1816 an Schwarzburg abs 
getreten, an ber’ fogenannten Fleinen Wipper (einem Arme 
der Mipper), hat 746 E., darunter mehrere Töpfer, die mit 
ihren Waaren die Märkte beziehen. Zu dem hiefigen anfehn= 
lihen Udermannfchen Nittergute gehört ein großer Park mit 
Englifhen Anlagen. — Berka, D. unweit der MWipper, 
die fih hier in 2 Arme theitt, hat ein herefhaftlihes But, 
eine Mühle mit einem Mahl- und Delgange, 76 H. und 
395 E. — Bliederfledt, D. an einer Anhöhe, an des, 
ven Buße die Helbe fließt, hat 22 9. und 96 E. — Gros 
fenfurra, ein von Wurmbſches Gerichtöborf, feit 1816 an 
Schwarzburg abgetreten, unweit ber Wippre und von einem 
Bache duchfloffen,. am nördlichen Fuße des Frauenberges, hat 
2 Nittergüter, 6 Mahl» und 4 Delmüblen, 130 9. und 
830 ©., die ſtarken Obfibau treiben, Beſen und Körbe ver= 
fertigen und Leinwandbleichen unterhalten. Hieher gehört 
aubh das Heidenhbaus, ein auf der Höhe, an der. von 
Sondershaufen nad) Nordhaufen führenden Landftraße, einfam 
Mare D. an der MWips 

per und von einem in ber Hainleite entfpringenden Bache 
durchfloffen, bat 2 Delmühlen und 2 Mahlmühlen (movon 
die eine auch mit einem Delgange verfehen ift), 100 9. und 
500 E. Die Kirche liegt hoch Über dem Dorfe, auf. einem 
felfioen Berge, von da man einer fhönen Ausfidt in das 
Mipperthal genießt. — Hohenebra, D. auf der Suͤd⸗ 
feite der Hainteite, hat ein nach Ilefeld gehoͤriges Gut, 67 
®. und 390 E. — Jecha, D. unmeit der Wipper und 
4 Stunde von Sondershaufen, hat 95 H. und 592 €. — 
Kebahutg, D. in einer hohen Lage, am ſuͤdlichen Abhan⸗ 
ge des Frauenberges, von deſſen kahlem Gipfel eine ſchoͤne 
und weite Ausſicht ſich darbietet, hat 34 H. und 212 €, 
die gar keinen Ackerbau haben, und ſich groͤßtentheils von 
Handwerken und Handarbeiten ernaͤhren. Hier befand ſich 
ſonſt eine beruͤhmte Domprobſtei oder Canonicatſtift, das 
1004 geſtiftet war, und in der Mitte des i6ten Jahrhun⸗ 
derts aufgehoben wurde, von dem aber Feine Ucberbleibfel mehr 
vorhanden find. Auf dem Frauenberge fol ehemals ein Schloß 
geftanden haben, doch ift dieß fehr ungemwiß. — Kirchen⸗ 
gel, D. in einer hohen Lage, auf der Sübfeite der Hains 


leite, hat ein nach JIlefeld gehoͤriges Gut, 48 H. und 228 


E. — Miederspier, D. auf der Südfeite der Hainleite, 
an 2 Bächen, die hernach vereinigt den Marbach oder Mars 
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pich bilden, hat in der Nähe 2 Mahlmühlen, wovon bie 
eine (die Winkelmühle) mit einem Delgang verfeben ift, 
ein herrſchaftliches Get, 82 H. und 479 E. Unweit iſt eine 
herrſchaftliche Faſanerie. — Dberfpier, auf der Sübfeite 
der Hainleite, hat 83 H. und 434 E. — Dtterftedt, 
D. mit 44 9. und ı50 E. — Gtodbaufen, D.sar 
ber Wipper, über melche bier eine fleinerne Brüde führt, 
und an dem nordöllihen Fuße des Frauenbergs gelegen, hat 
ein herrfchaftliches Gut, eine Mahlmuͤhle, qo H. und 567 €. 
Bei diefem Dorfe ift eine Schwefelquelle, die zum Baden und 
Trinken gegen verfciedene Krankheitsübel gebraucht wird, und 
das Guͤnthersbad heißt." Für Kurgäfte ift ein bequemes 
Logirhaus mit 18 Badeftuben angelegt. — Thalebra, D. 
auf der Süpdfeite der Hainleite, an einem Bade, hat eine 
Mindmühle, ein vormals adliches, jetzt herrfchaftliches Gut, 
50 H. und 278 Einw. Unmeit diefes Orts mar fonft ein 
Alaun- und Vitriolwerk, welches 1794 für 680 Thlr. Alaun 
und Vitriol lieferte. — Thüringenhaufen, D. an der 
Helbe, die hier 2 Bäche erhält, bat 40 D. und 200 E. — 
MWafferthaleben, D. an ber Helbe, hat eine Mahlmühle, 
ein großes herrfhaftlihes Gut, eine Glodengießerei, 69 H. 
und 394 E. Zwiſchen Waſſerthaleben und Weſtgreußen iſt 
in der Helbe ein Wehr angelegt, wodurch dieſer Fluß in 3 
Arme getheilt wird. 


2) Das Amt Elingen, welches von den Aemtern Son⸗ 
dershauſen und Schernberg und dem Preußiſchen Gebiete 
(Kreis Weißenſee) begraͤnzt wird, und mit den Städten Greus 
Gen (fteht unter der Furisdiction ihres Magiftrats) und Gros 
ßen⸗Ehrich (bilder ein eignes Stadtamt); 2 Städte, ı Markt: 
fleden, 9 Dörfer (7 Pfares und 2 Filialdörfer) und 6,492 
€, enthält. 


Breufen, ummauerte Stabt in einer fruchtbaren Ebe⸗ 
ne, zwiſchen der Schwarzkurgifhen und Saͤchſiſchen (ietzt 
Preußiſchen) Helbe, und von dem Steingraben (dem eigents 
lihen Flußbette der Helbe) durchſchnitten, ift freundlich und 
regelmaͤßig gebaut, indem die Häufer faft alle gleiche Höhe 
haben, und beftett ans der Altſtadt, der Mittelftadt (dem 
am beſten gebauten Theile) und der Neufiadt, Die beiden 
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leßtern Theile werden durch den Steingraben getrennt, über 
welchen eine hölzerne Brüde führt. Greußen hat 4 Thore, 
ı Kirche, ı Defpital, eine lateinifche Schule, Branntweinbren: 
nereien, Schön’ärbereien, 373 Häufer und 2,165 €., melde 
von ihrem ftarken Ader: und Flachsbau, beträdptlicher Bier— 
brauerei, Sarnfpinnerei und lebhaftem Kleinhandel und Kräs 
merei leben. In und bei der Stadt find 4 Mahlmühlen, ı 
Ziegel: und Kalkhütte. In der Nähe find Steinkrüche, wel—⸗ 
he Steinplatten liefern. Auf den biefigen 3 Sahrmärften 
wird viel Garn und Flachs verkauft. — Großenehrich, 
bemauerte St. auf einer Anhöhe, an einem der Helbe zuge: 
benden Bache, hat 3 Thore, I Kirche, 1 Delmühle, 2 adlis 
che Büter, mit den 3 außerhalb der Stadt. an dem ang-führs 
ten Bache liegenden Mühlen, 179 9. und 865 E., die fi 
vom Adırbau nähren. 


Glingen, Marktflecken und Sig des Amts, in einer 
fruchtbaren Ebene, der Flattig genannt, welde auf der Suͤd— 
und Nordfeite von geringen Anböben begränzt wird, zwiſchen 
dem Steingraben und der Sädfifchen oder Preußiihen Hele 
be, hat ein herrſchaftliches Gut, ein fuͤrſtliches Amtshaus, _ 
Dapiermühle, 2 Delmühlen und in. -einiger Entfernung 2 
Mahlmühler, 170 9. und 932 Einw. Nördli von diefem 


Orte liegen Weinberge, die meiftens herrfchaftlich find. — 


Feldengel, D. auf der Südfeite der Hainleite, von ‚einem 
Bache durchfloffen, bat ſtarken Flachsbau, 44 H. und 236 
E. — Holzengel, D. in einer hohen Rage, auf der Suͤd⸗ 
feite der Hainleite, von einem’ Bache durchfloffen, hat ftarken 
Waizens und Flachsbau, gr H. und 381 E. — Nieder 
böfa, D. auf der Sübdfeite ber Hainleite an einem Bache, 
bat ftarken Flahsbar, 51 9. und 231 E. — Rohnſtedt, 
D,, ziemlih hoch, auf dem Hornberge gelegen, hat ftarfen 
Flachsbau, 45 9. und 189 Einw. In der Nähe liegt das 
Mädchen Groll genannt, weldes weit fihtbar if. — Tre 
bra, D., in einer hohen Lage; auf der Südfeite der Hain: 
leite, von einem Bache durchfloſſen, hat ſtarken Waizen- und 
Flachsbau, eine Windmühle, 85 H. und 351 €. — Wer 
nigenebrih, D. am Hammerbade, hat eine Mahlmühle, 
34 9. und 166 E. — MWefterengel, D. in einer hoben 
Lage, auf der Suͤdſeite der Hairl:ite, hat ſtarken Flachsbau, 
70 9. und 354 E. — Weſtgreußen, D. zwiſchen dem 
Steingraben und der Saͤchſiſchen oder Preußiſchen Helbe, hat 
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ſtorken Flachsbau, 9 Güter, 103 H. und 464 E. — Wol— 
ferswenda, D. in einer hohen Lage, auf dem Hornberge, 
hat 36 9. und 158 €. 


3) Das Amt Schernberg, welches von den Aem— 
tern Sondershaufen und Glingen, dem Preußiſchen Kreife 
Rangenfalza, den Aemtern Cbelcben und Keula, dem Preußis 
ßiſchen Kreife Nordhauſen und dem NRubolftädtifchen Amte 
Straufberg begränzt wird, und ı Marfıfleden, 4 Dörfer (2 
Pfarr- und 2 Filialdörfer) und 2,081 €, enthält. 


Schernberg, Marfifleden und Sig des Amts, in eis 
ner hohen Rage, auf der Südfeite deu Hainleite, hat 2 herr: 
fchaftlihe Güter, eine Mintmühle, 154 H. und 796 Einw, 
Auf den biefigen 2 Märkten wird flarfer Schweinehandel ges 
trieben. — Abtsbeffingen, D. zwifhen den 2 Bädıen, 
‚ Mitter und MWefterbab, die vereinigt nah Weninenehrich 
fließen, wo fie der Hammerdach heißen, in einer fiuttbaren 
Gegend, bat ſtarken Flachsbau, 2 Maffermühlen, ı Wind: 
mühle, 107 9. und 616 E. Von 1739 bis 1769 war hier 
eine berrfhaftlihe Steingutfabtie — Gundersteben, 
D. auf der Morbfeite des Ganfeberges, wo ein Bach ent: 
fpringt, der nach Thalebra fließt, hat ein Freigut, 32 H und 
171 E. — Himmelsberg, D. auf der Südfeite der Hain: 
leite, von mehreren Feldholzungen umgeben, hat 45 9. und 
205 E. — Rockſtedt, D. in einem Thale, an der Helbe, 
welche bier 2 Bäche aufnimmt, bat eine Waffer- und 1r 
Windmühle, ein Kleines herrihaftlihes Gut, 63.9. und 293 
Einw, | 

4) Das Amt Ebeleben, welches von ben Aemtern 
Schernberg und. Keufa, der Rudoiftättifchen Unterherrfchaft 
(die Hopfgartenfhen Gerichte Schlotheim ‚und Mehrftedt) und 
dem Preußifchen Gebiete (Kr. Langenfalza) begränzt ift, und 
1 Marktflecken, 6 Dörfer (5 Pfarr- und ı Filialdorf) und 
2,564 E. enthält. SR u 


Ebeleben, Markıfleden und Sig des Amts, an ber 
Helbe und zum Theil an einer Anhöhe erbaut, hat ein ans 
ſehnliches fuͤrſtl. Schloß, wo ſich der Fuͤrſt oft aufhält, nebſt 


s820 Echwarzburge Sondershaufen. 


einem Luftgarten mit einem Gewaͤchshauſe und einigen Wafs 
ferfünften, ein großes herrfchaftliches Gut, eine Stiftsfchule, 
worin 10 Kraben frei erhalten und unterrichtet werden, und 
an welcher der befannte Schwarzburgifhe Geſchichtsſchreiber 
Paulus Jovius (Goͤtze) Rector war, eine Ziegelhütte, 2 Mahl⸗ 
mühlen, ı Windmühle, 80 H. und mit dem eingepfarrten 
Dorfe Markfußra 925 E. . Sährli werden hier 2 Jahre 
märfte gehalten, wovon der am erften Mai fehr frequent ift, 
In der Nähe find 3 große Teihe. — Altmenhaufen, 
D. an einem Bade, der nad Abtöbeffingen fließt, hat eine 
Mahlmuͤhle, ein großes herrfchaftlihes Gurt, 107 9. und 
534 E. — Billeben, D. in einer Ebene, an einem Bas 
‚he, die Mitter genannt, hat 30 H. und 157 E. — Holz— 
fußra, D. in einem Thale, an einem ber Helbe zufließens 
den Bache, hat 72 9. und 418 E. — Martfußra, Fis 
lialdorf von Ebeleben, nahe bei bemfelben gelegen, hat ein 
. berrfchaftlihes Gut und einige und 20 H. und 112 Einw. 
Das hiefige, 1237 geftiftete Ciftercienfer Nonnenklofter wurde 
1544 aufgehoben, und theild aus demfelben das hiefige Gut 
errichtet, theild die Ebeleber Stiftsſchule dotitt. — Rok⸗ 
tenfußra, D. an dem Defterbache, der hernach in die Ebe⸗ 
leber Teiche fließt, hat 3 Freigüter, eine Windmühle, ı Waſ⸗ 

fermühle, 56 9. und 266 € — Wiedermuth, D. an 
= Helbe, har eine Waffermühle, 2 Windmühlen, 49 9. und 
264 €. 


5) Das Amt Keula, welches von ben Aemtern Schern⸗ 
berg und Ebeleben, der Rudolſtaͤdtiſchen Unterherrſchaft (Hopfs 
gartenfches. Gericht Schlotheim), dem Gothaifhen Amt Vol⸗ 
Peroda, den Preußifchen Kreifen Mühlhaufen, Worbis und 
Nordhaufen begränzt wird, und 1 Markefleden, 6 Dörfer (5 
Pfarr» und ı Kirchdorf), ein einzelnes Gut.und 4,299 ©, 
enthält. _ 


-Keula, Marktfleden und Sitz des Amts, in einer ho⸗ 
hen Rage, auf der Südfeite der Hainleite, hat ein Schloß, 
ein großes herrfchaftliches Gut, mit welchem das in dem Preus 
Fifhen Dorfe Gprteroda gelegene Gut verbunden ift, eine Ef» 
figfabrit, 3 Windmühlen,. 144 9. und 929 E., welde be: 
traͤchtliche Waldungen (an 2,000 Acker) beſitzen. Auf einer 
Anpöhe mitten in dieſen Waldungen, das Ronbeldyen, ge 
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nannt, mit. einem Pavillon und einigen Anlagen, bat man 
‚unter fidy eine jähe Tiefe und eine weite Ausficht auf das zu 
den Füßen ausgebreitete Eichsfeld und die Gleichen bei Göts 
fingen. Von einem Brunnen, 4 Stunde von Keula, auf eis 
ner Anhöhe, der Heilige Berg genannt, wird das Waffer 
durch eiferne Möhren in das fürftl. Brauhaus und Amthaus 
geleitet. — Großenbrüdter, D., eine halbe Stunde von 
der Helbe, auf der Südfeite der Hainleite, hat ein adliches 
Gut, 2 Windmählen, ı Waffermühle (die Rabenmühle), 
122 9. und 614 ©., die über 1,300 Ader eigene Waldung 
befigen. — Stoßenmehlta, D. in einem Thale, zwis 
fhen 2 Baͤchen, der Schmerl und der Motter, die auf Schlot« 
beim fließt, bat 3 Freigäter, eine Waſſer und eine Wind« 
mühle, 77 H. und 465 €. — Kleinenbrüdter, D. 
zwifchen zwei Eleinen Baͤchen, hat eine Windmühle, 55 9. 
und 268 E. Hieher ift eingepfarrt das herefhaftliche Gut 
Beukendorf oder Peufendorf. Holzthaleben, 
groͤßtes Dorf in der Unterherrſchaft, in- einer hohen Lage auf 
der Südfeite der Hainleite, theild auf der Höbe, theils in eis 
nem Thale, hat ein herrfchaftliche® Gut, ein kleines adliches 
Gut, I Freigut, 4 MWindmühlen, 203 9. und 1,070 Einw,, 
die eine anfehnlihe Waldung (an 2,200 Ader) befigen, und 
daher außer dem Getraidebau fi auch vom Handel mit Holz 
und Kohlen ernähren, — Zoba, D. auf der Sübdfeite der 
Hainleite, hat 2 Windmühlen und 2 Waffermühfen, die in 
einiger ee an der Helbe liegen, 96 H. und 480 E, 
— Urbad, von einem Bade burchfloffen, der hernach 
das Urthalswaſſer heißt, hat 2 Windmuͤhlen, 1 Waſſermuͤhle, 
84 v und 473 €, 
* B. 
Die Bureau 
Sie enthaͤlt g QM., 2 Städte, 3 Marktflecken, 39 


Dörfer (36 Amts» und 3 Gerichtsdärfer) und am en 
des Jahres 1825 21,558 Einwohner, 


ı) Das Amt Arnſtadt, weldes von ten Preußifchen 
Kreife Erfurt, dem Gothaifhen, Rudolſtaͤdtiſchen und Weis 
marifchen, Gebiete (Amt Ilmenau) begränzt wird, Die beis 
den Dörfer Rodhaufen und Geſchwenda find davon getrennt, 
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indem das erftere von dem Preußiichen und Gothalſchen und 
das letztere von dem Rudolſtaͤdtiſchen und Gothaiſchen Ges 
biete umfchloffen ift. Innerhalb des Umfanges dieſes Amts 
liegt eine Gothaiſche Enclave, nämlich das Dorf Kettmanns— 
haufen. Dieſes Amt enthält, mit den im Umfange deffelben 
gelegenen Städten Arnſtadt und Plaue (die ihre cigenen Ma: 
gifträte haben) und mit 3 Gerichtsdörfern, 2Staͤdte, 25 
Dörfer und (am Schluſſe des Jahres 1825) 10,545 Eins 
wohner. | u z — 


Arnſtadt (unter 500 49 57" N. Br. und 28° 37 
15" D. &), Hauptitadi der Unterherrfchaft und größte Stadt 
des ganzen Fürftenthbums, Sig der Regierung, ded Conſiſto— 
riums, einer Kammerverwaltung und eines Amts, liegt 849 
F. über der Meeresflähe, an der Gera, welche aus einem rei= 
zenden, ſchmalen, von Floͤtzkalkbergen eingefhlöffenen Thale, 
bier in das flahe Land tritt und ſich ın 2 Arme theilt, wo— 
von Über den auferhalb der Stadt fließenden Hauptarm eine 
fteineene Bruͤcke führe. Die Stade ift am Fuße diefer Floͤh— 
kalkberge erbaut, welce ſich hoch Über diefelbe erheben, zur 
Hälfte mit Gärten bededt find, eine herrliche Ausſicht ges 
währen, und unter melden die Alteburg am boͤchſten ift, 
wahrfcheinlid nah einem alten hier gelegenen Schloſſe fo ges 
nannt,,von welchem man aber feine Spur fieht. Gegen Mor: 
gen wird die Alteburg duch das Thal der Gera von dem 
‚Walpurgisberge getrennt, auf welchem vor Alters ein fpäter 
nach Arnſtadt derlegtes Nonnenklofter Benedictinerordeng ge: , 
ſtanden hat. Arnſtadt, von der Weiße ducchfloffen, welche ſich 
unterhalb mit der Gera vereinigt, ift ummauert und in A 
Viertel eingetheilt, hat 5 Thore, 726 größtentheild wohlge: 
baute Häufer (Andere rechnen 750), davon die auf der Oſt— 
feite des Markts ftebenden, mit einem überbauten Säulens 
gange verfehen find, 4 Kirchen, darunter bie Liebfrauenkirche 
mit ihren beiden hoben, kunſtvoll gearbeiteten Thürmen ſich 
duch ihre Aäht-Gothaifhe Bauart und durch. das marmorne 
Monument Günther des Streitbaren auszeichnet, ein ſoge— 
nanntes neues Echloß oder das Fürftenhaus (mit einer Ges 
mäldefammlung und einer Sammlung feltener Chinefifhen 
Porceiang:fähe). einen Prinzenhof, von dem Bruder des jegt 
tegierenden Zürften bewohnt, ein Lyceum in den Gebäuden 
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des vormaligen Barfüßerklofters, ein. Waifenhaus mit einer 
Sammlung von Kunftfahen und Näturfeltenheiten, jest, da 
die Waiſenkinder zur Erziehung an Privatleute vertheilt find, 
zu einer Irtenanſtalt für 14 Perfonen und zu einer Zwangs— 
Urbeitsanftalt benust, 1 Hofpital, ein großes Muͤhlenwerk, 
die Gänthersmühle gerannt (mit 16 Mahlaingen, 1 Graue 
penmüble, einem Stampfwerke und einer Schneidemühle), 2 
Walkmuͤhlen, eine Spielkartenfabrif, 2 Tabaksfabriken, 123 
Roth- und 17 MWeifgerbereien, bie ſehr gutes Leder liefern, 
das auf den Meffen abgefegt wird, 1 Papiermuͤhle, Brannt— 
mweinbrennereien, Schönfärbereien, Mollen:, Reine und Baum: 
mwollenmebereien, eine Buchhandlung, eine Buddruderei, ein 
Fuͤrſtlich Thuru- und Zarisfhes Poſtamt, eine Waſſerkunſt, 
welche den groͤßten Theil der Stadt mit Trinkwaſſer verſorgt, 
ein herrſchaftliches Gut, und 4,709 E., welche ſtarke Bier— 
brauerei (bekannt iſt das Arnſtaͤdter Waigenbier) und einen 
bedeutenden Hotz- und Getraidehandel (Arnſtadt iſt der größte 
Getraidemarkt in Thüringen) unterhalten. Won dem ehema— 
ligen, großen, prachtvollen Schloſſe jteben nur noch der hobe, 
mit Kupfer gebedte, in einer. weiten Entfernung fichtbare 
Thurm, und ein Nebengebäude, worin die Landeecollegien ih: 
ren Sig haben. Unter den vielen Gärten, welche die Stadt 
umgeben, zeichnet fid der Magel’fche (fonft Sotthold’fche) dur) 
feinen ftarken Anbau von Sämereien und Gartenfrücten aus. 
As Vergnuͤgungsorte find zu, bemerken: die Eremitage auf 
einem hoben Berge jenfeits der Gera, und der Schönkrunn, . 
am Cingange eines reizenden Thales, weſtlich von der Altens 
burg, von Gärten, Felfen und Zeichen umgeben. Hinter ben 
Anlagen des Schönbrunn ift ein von fenkrechten Felſen (der 
Sungfernfprung genannt) und tiefen Schluchten umſchloſſenes 
einfames Thal. Arnſtadt it der Geburtsort des berühmten 
Dichterd Valerius Wilhelm Neubel, — Plaue, - Städts 
chen in dem fchönen Plauefhen Grunde, an der Gera, mwels 
che hier einen ftarken Zufluß durh die Spring erhält, hat 
ein herrſchaftliches Gut, eine Papiermühle, 98 H. und‘ 530 
Einw. Die fonft bier befindliche Porcellan: und Sanitaͤts— 
geſchirrfabrik ift jest nach Dornheim verleat. Bei Plaue ift 
eine unbenuste Salzquelle und über der Stadt erheben fidy 
die Ruinen ber alten Ehrenburg. 


Alkersleben, D. an der Wipper, mit einem ablichen 
(fonft dem Kurthäuferktofter zu Erfurt gehörigen) Gute, 74 


524 Schwarzburg⸗ Sonderöhaufen. 


H. und 295 E. — Angelhauſen, D, mit 17 H. und 
84 E., 3 Stunde von Arnſtadt. — Behringen, Ge 
richtsdorf, an der Wipper, mit einem Rittergute, 28 9. und 
132 E. — Branchewinda, D. mit 209. und. 95, E. — 
Dannheim, Dorf mit einem Nittergute, 68 H. und 248 
E. — Dornbeim, D. mit einem herrfhaftlihen Gute, 
2 adlichen Gütern, einer Porcellan« und Sanitaͤtsgeſchirrfa⸗ 
brik (fonft zu Plaue befindlih), 77 9. und 429 Einw. — 
Doßdorf, D. an ber Gerä, mit 39 9. und 175 Einw., 
welche viel MWeißfraut ziehen. Zwiſchen biefem Hrte und 
Arnſtadt liegt an der Gera die Trichelsmühle, die zu eis 
nem Bergnügungsorte der Arnftädter diene. — Elleben, 
D, von einem der Wipper zufallenden Bahe durchfloſſen, hat 
ein adlihes Gut, 56 H. und 250 E. — Espenfeld, 
D. mit 42 9. und 165 E. — Ettiſchleben, D. an 
ber Wipper, mit einem adlihen Gute, 33 9. und 135 E. — 
Görbighaufen, D. an der Wipper, mit 27 9. und 130 
E. — Gefhmwenda, von Belmontfhed Gerichtsdorf, auf 
giner fleinigen Fläche, auf der Höhe des hier noch fortflreis 
enden $.ö:Falkfteingebirgee, in ber Nähe des Thüringer Wals 
des, iſt von dem übrigen Schwarzburgifhen getrennt, von 
dem Hubotftädtifhen und Gothaifhen Gebiete umſchloſſen, 
und hat ein Nittergut, 119 9. und 644 E. Eine halbe 
Stunde von bier, lient an der milden oder Eleinen Gera, das 
gleichfalls Sondershäufifhe Graͤfenroͤder Forſthaus mit 
‚einer Schneidemuͤhle und 16 E. Hieher gehört der mit ſchoͤ⸗ 
ner Waldung beſtandene Waldsberg. — Hauſen, D. 
mit 18 H.und 84 E. — RKleinbreitenbach, Gerichts 
borf, mit go H. und 157 E. — Marlishauſen, D, 
an ber Wipper, mit einem herrſchaftlichen Gute, go H. und 
371 E. — Niedermwillingen, D. an der Wipper, mit 
einer Ziegelhütte, 75H. und 329 E. — Oberndorf, D, 
hat mit den dahin eingepfarrten Häufern, Dorotheenthal 
genannt (mo fonft eine Porcellanfabrit war) unb mit ‘dem 
 beurfchafilihen Gute, das von dem, über bemfelben am Wal: 
be Hain, vormals belegenen alten Scloffe Käfernburg 
(Wohnfige der ausgeftorbenen Grafen von Käfernburg), aleih= 
falld den Namen Käfernburg erhalten hat,. 27 9: und 
113 € Bon dem am Fuße des Berges, von der verwittwe: 


ten Fuͤrſtin Auguſta Dorothea, im Anfanae des ıgten Jahr: 


hunderts, erbauten ſchoͤnen Luſtſchloſſe Auguftenburg, ift 
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keine Spur mehr vorhanden, ſondern an deſſen Stätte ein 
großer Garten angelegt. — Oberwillingen, D. mit 25 
H. und 96 E. — Reinsfeld, D. im fruchtbaren Reine 
felder Grunde, am Fuße des Reinsberges, der einen fehönen 
Ueberblid auf den an feiner Weſtſeite hinlaufenden Plaues 
fhen Grund gewährt, hat 41 9. und 173€ — Rods 
haufen, vom übrigen Amte getrennte und vom Preußifchen 
und Gothaifhen Gebiete eingeſchloſſenes Dorf, mit 44 9. 
und 212 E. — Moda, D. an der Wipper, mit ı9 9. 
und 91 E. — Rudisleben, D. in einer fruchtbaren 
Ebene, an der Gera, hat ein herrfchaftliches Gut, 63 H. 
und 256 E. — Siegelbach, D. in einem von dem Eies 
gelbach ‘durchfloffenen Grunde, in der Nähe des Malprrbers 
ges (MWalpurgisberg), auf welhem das angenehme MWalpen: 
holz liegt, bat 35 H. und 196 E., melde viel Weißkraut 
ziehen. — Wipgleben, D. mit einem herrfchaftlichen Gute, 
63 9. und 253 €. — Wülfershaufen, D. mit meh⸗ 
teren adlihen Gütern, 32 9. und 177 E. 


2) Das Amt Gehren, welches von dem Welmariſchen 
(Amt Ilmenau), Rudolftädtifhen und Hitdburghäufiihen Ges 
biete begränzt wird, und 3 Marktfleden, 14 Dörfer und 
11,013 €. enthält. 


Gehren, auh Amt Gehren genannt,  Marktfleden 
und Sig des Amts, fo wie einer Kammererpedition, eines 
Untereonfiftoriums, eines Forflcolegiums und eines Bergamts, 
in einem angenehmen Thale an der Wohlcofe, die hier die 
Schobfer aufnimmt, und am Fuße des böhern Thuͤringerwald⸗ 
gebirges, bat ein fürftliches anſehnliches Schloß mit dem gros 
fen Hirfhfaal, der mit 142 größtentheild feltenen und merk⸗ 
mwürdigen Hirfchgeweihen außgezieret ift, ein Hofpital, in bee 
Nähe eine Papiermühle und mehrere Schneide», Mahl» und 
Delmühlen, 230 9. und 1.542 E., mworunter viele fih von 
Straßenfuhren und Holzarbeiten ernähren. In der Mähe 
ift eine Vitrioloͤl- und Scheidewafjerbrennerei und Kiens 
rußhütte, und 4 Stunde von Gehren, an der Wohlcofe, dag 
große herrſchaftliche Eifenhätten: und Hammerwerk Guͤn— 
thersfeld, welches aus 1 Hochofen, I Blauofen und etli« 
chen Friſchfeuern nebft Stabbämmern (wovon einige bei Ran 
gemwiefen liegen) und einer nicht unbeträchtlichen Gießerei bes 


— 
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ſteht. Man verfchmilzt größtentheils hiefige Eifenerze, in Ver: 
bindung mit etwas Kammebdorfer. Der Hocofen liefert woͤ— 
chentlich 170 bis 180 Etnr. Roheiſen, welches alles zu Guß— 
waaren verarbeitet wird. UWeberhaupt dürfte wohl hinſichtlich 
der Gießerei dieſes Werk das erfte auf dem Thüringer Walde 
feyn. Der Blauofen hingegen arbeitet bloß auf Stabeifener: 
zeugung. Die Brauerei auf Günthersfeld Tiefert ein gutes, 
in der ganzen Nachbarſchaft beliebtes Bier. — Breitens 
bad, Marttfleden, 1,174 8. über dem Meere erhaben, auf 
einer großen, von Waldung entblöften und gut angebauten 
Meitung des Thüringer Maldes, am Anfange eines. Nebens 
ıhales der Schwarza, vom Breitenbach durchfloſſen, erftreckt 
fih in einer beträchtlichen Länge in die Ziefe hinunter, und 
bildet 3 Reihen Häufer, deren Zahl fih auf 440 beläuft, die 
von 2,402 Menfchen bewohnt find, melde fib vom Kartof— 
felbau, von ber MWaldarbeit und, der Rindviehzucht ernähren 5 
auc giebt es hier einige Drillichweber, einen mufifalifhen In— 
firumentenmader und eine Porcellan» und Ganitätegefchirr- 
fobrif, die vor einigen Jahren 10 Dreher, 32 Maler und 
36 andere Arbeiter beſchaͤftigte. Es werden hier aud viele 
Holzwaaren verfertigt und ausgeführt. Breitenbach hat‘, eine 
fhöne Pfarrkirche. Unterhalb diefes Marktfledens wird die 
Alaun- und Pitriolhätte Wallbruͤck bettieben, zu welcher 
ein Lager von. Alaunſchiefer in dem dortigen Thonſchiefer das 
Material liefert. Eine kleine halbe Stunde von Breitenbach 
fängt der hohe Bergrüden Burzel an, der ſich ziemlich lang 
vor SW. gegen N.D. ausdehnt. — Langewieſen, 
Marktfleden in einem ſchoͤnen Wiefengrunde, in einer ziems 
lichen Länge fid) ausdehnend, daher fein Name, liegt am 
Fuße des Ehrenberged, wird von der Ilm durchfloffen, und 


hat ein herefchaftlihes Gut, eine Salmiakfabrit, 2 Kirchen, 


203 9. und 1,285 E., bie fi zum Theil vom Fuhrweſen, 
von Holzarbeiten und Holzhandel ernähren. In der Nähe 


find Pech- und Kienrußhütten, 1 Zainhammer, ı Stab: und 


I Redhammer, welde zu dem Hüttenwerke Günthersfeld bei 
Gehren gehören. 

Altenfeld, D. an der Delze, die hier den Nifchelbach 
aufnimmt, hat 2 Glashütten, wovon aber nur eine im Gans 
ge ift, 106 H. und 7ır E& — Angftedt, Dorf, das. fich 
durch feinen deeiedigen Thurm auszeichnet, liegt an der tm, 
die bei der hiefigen Glashütte die Wohlrofe aufnimmt, hat 
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eine große Schneitemühle, und mit Lehmannsbrucke, eis 
nem herrfchaftlichen Gute und Forjthbaufe (mitten im Rudols 
ftädtifchen gelegen), 103.9. und 678 E. — Garſitz, D, 
an einem Quellenbache der Minne, und am Gebirne, dem 
unterften Theile des Burzel, wo das Querloch oder die Möndss 
eapelle, eine 40 Schritte fange Höhle mit Tropfftiinfiguren 
und dee Moͤnchsſtuhl, ein im Zellen ausgehauener Sig, fidy. 
befinden, bat ein herefchaftliches Gut, 27 H. und 160 E. — 
Gillersdorf, nahe am Gipfel des Burzel, hat 91 H., 
davon 1825 ein großer Theil durch eine Feuersbrunft zerftört 
"wurde, und 495 E. — Jeſuborn, D. an der Wohlrofe, 
mit einem berrfchaftlichen Gute, 52 H. und 2908, — Maſ⸗ 
ferberg, D. und Filial von Delze, am Rennfteig und auf 
dem Hohrüden des Thhringer Waldes gelegen und einer der 
höchftliegenden Wohndrter des Thüringer Waldes, in der 
Nähe des hohen Mafferbergs, hat 43 H. und 334 Einw. — 
Möhrenbah, D. in einem Grunde, an einem der Wohle 
rofe zuftvömenden Bache, hat 129 H, einen Drahthammer, 
der jest nit im Gange ift und 752 Einw., darunter viele 
Reinweber. Der Ackerbau iſt bier wegen des fleinigen Bo» 
dens ſehr mühfam und dürftig, — NMeuftadt, D. am 
Rennſteig, auf dem Hochrüden des Thüringer Waldes, das 
von der größere Theil Hiltburgbäufifh if. Der Sonder» 
bäufifhe Theil bat nur 171 Einw., darunter viele Feuer— 
fhwamm bereiten. — Benreande, jeritreut gebautes 
Dorf in einer Eleinen Vertiefung einer Bergflähe des Thuͤ⸗ 
ringer Waldes, welche in das Thal ter Schobfer, abfällt, hat 
73 9. und 392 Einw., die ſich meiſtens von Holzacbeiten 
ernähren. Ehemals wurde hier auf Brgunftein gebaut, — 
Delze, D. theils im Thale der Schwarza, auf dem linfen 
Ufer derfelben,- theils in einem Nebenthale an der Delze, hat 
mit Amſelbach (4 H. am linken Ufer der Schmwarza, dem 
Rüdolſtaͤdtiſchen Dorfe Katzhuͤtte gegenüber); dem Rohr— 
bammer (einem Cifenhammer an dem linken Ufer der 
Schwarja, mit 9 9. und 74 Einw.); dem Mafferbams 
mer, oder Dber:Delze (am linken Ufer der Echwarza, 
mit einem Eiſenhammer, 22 9. und 194 Einw.), und Mafs 
ferbrüd (einem Weiler von 7 9. und 56 Einw., am Eins: 
fluffe der Maffe in die Schwarza), zuiammen 665 Einw. 
Un der Delze liege ein Blechhammer. Bei Delze find die 
bis auf eine beträchtliche Döhe hinauf mit unfäglidger Mühe 
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urbae gemachten Bergwaͤnde vorzüglich ſehenswuͤrdig. — 
Pennewitz, D. an der Rinne, bat ein herrſchaftliches Gut, 
83 9. und 418 Einw. — Schwarzmuͤhle, eine Mahl—⸗ 
A Schneidemühle am Einfluffe des Breitenbachs in die 
Schwarza, hat 8 H. und 48 Einw. — Willmersdorf, 
D. am Burzel, mit 63 9. und 310 Einw. — Wuͤm— 
bad, D. mit 72 9. und 360 Einw., die ſich groͤßtentheils 
vom — und Holzhandel ernähren. 


Das 
Fuͤrſtenthum Schwarzburg-Rudolftadt. 





1. 
Aare ueberſicht der Geſchichte der Sqawariburs⸗ 
Rudolſtadtiſchen Linie. 





Albert VII., der juͤngſte Sohn Günther XL,, ber 
. Stifter der noch jegt blühenden Schwarzburg -Rudolftädtifchen 
Linie *), hatte bei ber 1584, nach feines Alteften Bruders, 
Günther XLI. Tode, mit feinen übrigen Brüdern vorgenom⸗ 
menen Theilung, auch Rudolftadt zu feinem Antheil befom« 
men, und diefe Stadt zu feiner Mefidenz erwählt. Da fein 
Bruder Wilhelm, welcher die Aemter Frankenhauſen, Herin⸗ 
gen, Kelbra, Arnsburg, Straußberg und Keula nebſt Gerle: 
roda und Schlotheim und die Hälfte von Bennekenſtein bes 
fefjen hatte, 1597 kinderlos geftorben, und hierauf 1599 duch 
den Ilmiſchen Hauptvertrag eine Theilung diefes von Wil⸗ 
heim befeffenen Landesantheild gemadpt worden war: fo wur⸗ 
den feine Befigungen fehr vergrößert, indem er, mit Ausnah⸗ 


*) Die frühere Gefhichte des Haufes Schwarzburg findet der Les 
fer unter der Rubrik des Fuͤrſtenthums a a ana u 
haufen. 


N, Länder: und Völkerkunde, XAIU,Bb. 34 
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me ded Amts Keula, den ganzen erledigten Antheil frines 
Bruders Wilhelm erhielt. Er lebte bis 1605. Bon feinen 
Söhnen ftarben Carl Günther 1631 und Albert Gün- 
ther 1634 ohne Nachkommenſchaft zu binterlaffen. Bloß 
Ludwig Günther I fegte die Rudolſtaͤdtiſche Linie fort. 
Sein Land litt, unter feiner Regierung, die in die Zeit des 
zojährigen Krieges fiel, außerordentlich viel ſowohl durch die 
Kaiferlihen, als duch die Schwebifchen Kriegäheere. Auch 
erlebte er das Ende dieſes Krieges nicht, da er 1646 mit 
Tode abging. Ihm folgte in der Regierung fein einziger 
Sohn Albert Anton L, der bei dem Tode feines Vaters, 
erft 5 Jahr alt warz daher feine Mutter die Vormundſchaft 
übernahm, bis er felbft 1662 bie Regierung führen Eonnte, 
“während welcher er ſich bemühete, die Wunden zu heilen, wel: 
he der Zojährige Krieg feinem Lande geſchlagen hatte. Er 
ftarb 1710 und hinterließ zum Nachfolger feinen einzigen 
Sohn, Ludwig Friedrich I. Diefer wurde vom Kaifer 
Sofeph I. im Jahre 1710 in den Reichsfürftenftand, und 
feine bisherige Grafſchaft zu einem unmittelbaren Reichsfuͤr⸗ 
ſtenthum erhoben. Doch machte er erſt das Jahr darauf die 
erhaltene Fuͤrſtenwuͤrde oͤffentlich bekannt. Früher ſchon hatte 
detſelbe Kaiſer der Rudolſtaͤdtiſchen Linie die große Comitiv 
oder die Wuͤrde eines kaiſerlichen Hof» und Pfalzgrafen (Co- 
mes Palatinus) ertheilt; fo daß alfo die Rudolſtaͤdtiſche Lie 
nie nun aud der Sondershäufifhen an Würde und Vo rrech⸗ 
ten gleich wurde. Dieſer erſte Fuͤrſt von Rudolſtadt ſtarb 
1718. Da waͤhrend ſeiner Regierung, durch den 1713 mit 
dem Fuͤrſten Chriſtian Wilhelm der Sondershaͤuſiſchen Linie, 
gemachten Erb» und Succeſſionsvertrag, das Erftgeburtsrecht 
in ganz Shwarzburg eingeführt worden war: fo erhielt von 
feinen Söhnen nur dir Ältefle, Friedrich Anton, nad 
dem Tode feines Vaters die Regierung. In den erſten Jah⸗ 
ten berfelben erhoben feine Unterthanen Beſchwerden gegen 
ihn bei'm Meichöcanmergerichte, von da. die Sache an ben 
Reichshoftath gelangte, der aber die vorgebrachten Beſchwer⸗ 
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den für ungegrändet erkannte, fo daß endlich 1731 biefer fo» 
genannte Landftreit beigelegt wurde; .und der Kürft das Jahr 
. darauf eine allgemeine Erb⸗ und Landeshuldigung veranflal« 
. tete. Nach feinem 1744 erfolgten Tode, wurde beffen Sohn, 
Johann Friedrich, regierender Kürft, welcher In der Bluͤ⸗ 
the feiner Jahre 1767 ſtarb, ohne männlihe Nachkommen 
zu binterlaffen. Daher am bie Regierung an feinen Oheim, 
Ludwig Günther IL, jüngften Sohn des Fürften Zub» 
wig Friedrich I. Er unterließ nichts, was irgend zum Wohl 
des Landes und feiner. Unterthanen beitragen konnte, unb 
ftarb nach einer mufterhaften Regierung von 23 Jahren, 1790 
in einem hohen Alter, Ihm folgte fein einziger Sohn, Fries 
drich Carl, beffen Regierung ſehr Eurz war, indem er ſchon 
1793 fein Leben beſchloß. Sein Älterer Sohn Ludwig 
Friedrich II. erhielt hierauf. bie Regierung, trat 1807 dem 
Rheinbunde bei, und farb noch in bemfelben Jahre. Da 
fein hinterlaffener ältefter Sohn, Friedrich Günther, noh 
nicht majorenn war: fo übernahm deffen Mutter, die Fürs 
fin Caroline Louife, in Verbindung mit bem Prinzen 
Carl Günther, jüngftem Sohne des Fürften Friedrich Carl; 
die vormundfchaftlide Regierung, bis zum Jahre 18174, im 
welchem ber nody jegt regierende Fuͤrſt, Frie drich Guͤn⸗ 
ther, die Negierung felbft antrat, und. 1815 fi dem Deutr 
[hen Bunde anfhloß, nachdem er -fhon 1813 dem Rhein⸗ 
bunde entfagt :hatte. 1816 gab er feinem Lande eine land⸗ 
ſtaͤndiſche Verfaffung, und. ſchloß 1819 einen Vertrag mit 
Preußen, wodurch er die Aemter Heringen und Kelbra, Über 
weiche Preußen oder vorher Sachſen die Landeshoheit hatte, 
und das zum Amt Straußberg gehörige Dorf Wolkramshaus 
fen an Preußen .abtrat, und dagegen die in dem Rudolſtaͤd⸗ 
tifchen befindlichen Güter und Einkünfte der Probftei Goͤllin⸗ 
gen und des Stifts St. Crucis zu Nordhauſen, Zollfreiheit 
für das duch die Preußifhen Lande verführte Frankenhaͤuſer 
Salz und eine Summe Geldes erhielt, wofuͤr im Holftein- 
fhen Ghter angekauft worden find. ‚Auch hat ſich Preußen 
34 * j 
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vermoͤge dieſeß Vertrags aller feiner Landeshoheits⸗, Ober: 
herrlichkeits⸗ und: Lehnstechte Über die Rudolſtaͤdtiſchen Mes 
ceßherrfchaften begeben, die von Kurfachfen 1815 auf Preu: 
Fen übergegangen waren, 1825 erhielt der Fuͤrſt, vermöge 
eines mit Gotha 1823 abgefchloffenen Staatövertrags, bie 
Bisher Gotha zuftehende Landeshoheit und Kehensherrlichkeit 
über die Aemter Jim und Paulinzellä, und die Dörfer Pflanz⸗ 


wirbah, Milbis, Moͤrla und Geutersdorf, die mitten im Rus ' 


dolſtaͤdtiſchen liegen und bisher zu: dem Gothaiſchen Amte 
Kränichfeld gehdtt hatten , wogegen: er an Gotha das groͤß⸗ 
tentheils vom Gothaiſchen Gebiete ——— Voigteiamt 
REN abtrat, 


2, 
tage Gränzen Größe 


” ⸗ 





Das Fuͤrſtenthum Schwarzburg-Rudolſtadt bildet eben 


fo wenig, als das Fuͤrſtenthum Schwarzburg« Sondershauſen, 
ein zufammenhängendes Ganzes; denn bie zwei daffelbe aus⸗ 
machenden heile, die Unter» und die Dberherrfchaft find da, 
wo fie ſich einander am meiften nähern, doch 7 M. von ein« 
ander entfernt, und durch Preußifches und Weimarifches Ge⸗ 
biet getrennt. Auch bilden weder die Unter» noch die Ober: 
hertſchaft, jede für fih ein Ganzes, da’ in der erflern das 
Amt Straußberg und der Gerichtsbezirk Schlotheim, durch 
das Sondershäufifche Gebiet, von dem Gros (dem Amte 
Frankenhauſen) gefchieden find, und bie legtere, außer verz 
ſchiedenen Eleinen Parzelen (ats die Dörfer Angelroda, Elxle⸗ 
ben, Defterode, Schoͤnheyde, Weißbach) aus zwei getrennten 
Stüden von ungleicher Größe befteht, wovon das größere die 
Aemter Rudolſtadt nebft Blankenburg, Ehrenftein, Sim, Pau: 
linzelle und Schwarzburg, und das kleinere die Aemter Kö: 
nis und Leutenberg in fich faßt. 


i 


— 
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Der größere Theil ber Unterherrſchaft, vom 280 37 
‚is 28° sr’ O. 2. und vom 5109 ı9' bis 510 25' NM. Br. 
ich ausdehnend, gränzt gegen NR. und gegen D. an das Preu⸗ 
jifche (Kreis Sangerhaufen), gegen ©. gleihfalls an Preus 
iſches Gebiet (Kreife Edartöberga und MWeißenfee) .und an 
as Weimarifhe Amt Dldisieben, und gegen W. an die Son: 
ershaͤuſiſche Unterherrſchaft. Die Dberherefhaft liegt (die 
einen Parzelen ungerechnet) vom 28° 37’ bis 29° 12! D, 
. und vom 50° 28° bis 50% 5 N. Br. Das größere 
stud deffelben wird von dem Sonbershäufifchen Aemtern 
ehren. und. Arnftabt, dem Weimarifchen Amte Ilmenau, eis 
gen vom "übrigen. Herzogthum Gotha getrennten Dörfern 
d dem Gothaifhen Amte Kranichfelb, den Weimarifchen 
mtern Berka und Blankenhain, dem Altenburgifhen Amte 
slamünda und den Herzogthuͤmern Coburg « Saatfeld, Mei: 
gen und Hildburghaufen — das kleinere (die Aemter Koͤ⸗ 
; und Leutenberg) von dem Herzogthum Goburg · Saalfeld, 
n Preußifhen Kreife Ziegenräd und ben Reußiſchen Lan⸗ 
ı begränzt. Der Flächeninhalt des Fuͤrſtenthums Rudol⸗ 
t beträgt 19 Q.M., wovon 3 auf: die — und 
auf die Oberherrſchaft gerechnet werden. 


Yhyfiihe Befchaffenheit. 





Das Füuͤrſtenthum Schwarzburg ⸗ Rudolſtadt iſt noch ges 
ger und waldiger als das Fuͤrſtenthum Sondershauſen, 
iders in der Oberherrſchaft, mo die Aemter Schwarzbuig 
Leutenberg voller Berge ſind, die zu dem Thuͤringer 
gebirge gehören, deſſen Hochruͤcken, der Rennſteig, an 
Zuͤdgraͤnze des Amts Schwarzburg hinzieht, und daſelbſt 
zraͤnze zwiſchen dem Rudolſtaͤdtiſchen Gebiete auf der ei⸗ 
Seite, und dem. Hildburghaͤuſiſchen und Meiningenſchen 
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Gebiete auf der. andern. Seite macht, und hier die hoͤchſte 
Gegend des Fürftenthums Rudolſtadt bilder, mo das Dorf 
Neuhaus 2,465 Fuß Über der Meeresfläche liegt, und der 
Pfarrenkopf bei. Scheibe, unweit des Urfprungs der 
Schwarze, fih 2,517 8. Über die Meeresflaͤche erhebt. Auch 
der Wurzelberg, auf deffen Gipfel ein. fürfttiches Jagd⸗ 
haus fteht, am rechten Ufer der Schwarza, füdlid von Kap: 
‚ hätte, hat eine Höhe von 2,374 F. Über der Meeresfläche, 
Der Thuͤringer Wald, der hier aus Thonſchiefer befteht, wel—⸗ 
her zulegt in Grauwacke und Grauwackenſchiefer übergeht, 

bildet hier viele Thäler, darunter das romantifche, auf einer 
Strede aͤußerſt enge, wilde und von ſteilen Felfenwänden eins 
gefchloffene Schmwarzathal, megen feiner ausgezeichneten 
Darthieen, und wegen des darin ſchoͤn gelegenen alten Stamm: 
ſchloſſes Schwarzburg, vorzüglich bemerkenswerth ift, und das 
bee von vielen Reifenden befucht zu werden pflegt. Andere. 
hohe Puncte des Thuͤringer Waldgebirges. im Amte Schwarz: 
burg find: die Meufelbacher oder Cursdorfer Kuppe, 
ein hoher, faft Begelförmiger,, weit fichtbarer Berggipfel, auf 
dem rechten Schwarzaufer; der 1,889 3. hohe Quittels⸗ 

berg, oͤſtlich von Sitzendorf, und der Burkersdorfer 
Berg, unweit Schwarzburg, 1,622 $. hoch, gleichfalls auf 
der rechten Seite der Schwarze. Im Amte Leutenberg, befs 

fen Berge, an feiner Südgränze gegen die Reußiſchen Lande, 

fih dem Frankenwalde, der öftlihen Fortſetzung des eigentlis 

hen Thüringer Waldes nähern, iſt der hohe Henneberg, 

der an Höhe faft dem Culm, einem hohen Berge bei Lehe⸗ 

ften, den man nicht mit dem Culm, einem der hoͤchſten Berg⸗ 

gipfel des Frankenwaldes verwechfein muß, gleich kommt, — 

und unter den Thaͤlern zeichnet fich daſelbſt das Loquitzthal 
aus, welches zum Theil wild und enge und von fteilen Graus 
wacke⸗ und Graumadefchieferfelfen eingefchtoffen ift. In dem 
nördlihen Theile der Oberherrfchaft, wo die Berge aus Floͤtz⸗ 
fandftein und aus Floͤtzkalk beftehen, ift unter den Thaͤlern 
das ſchoͤne Saalthal, und unter den Bergen, ber Singer⸗ 
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berg zu bemerken, welcher im Amte Paulinzella, bei dem 
Dorfe Singen, am rechten Ufer der Ilm,. gleihfam ifolirt 
aus der Ebene emporfteigt, weithin fichtbar if, und eine fehr 
fhöne Ausficht gewährt. Nah N. fäut er fanft, nah Suͤ⸗ 
den und Oſten aber ſteil ab. — Auch die Unterherrfchaft iſt 
zum Theil gebirgig, indem bie Südfeite deffelben (das Amt 
Seega) von der Hainleite, welche bier das romantiſche 
Wipperthal mit dem Kahlenberge, der hochgelegenen Arns⸗ 
burg und dem ſchroffen Konſtein bildet, durchzogen wird, 
ſo wie auch das iſolirte Amt Straußberg, auf der Hainleite 
liegt, und Straußberg ſelbſt nur 120F. niedriger als ber 
Kuffpäufer und folglich 1,330 $. über der Meeresflaͤche erhas 
ben if. Die Nordfeite der Unterherefhaft wird von dem 
Koffpäufer Gebirge *) bededt, welches diefelbe von ber 
gütdenen Aue ſcheidet, und fid auf der Nordſeite ſteil erhebt, 
und ſuͤdlich fanfter nach Frankenhauſen zu fi abdacht, wo 
es den Namen Schlahtberg führt, hier durch Thaͤler und 
Schluchten ungemein zerriffen ift, und an feinem Fuße bie 
zeichen Frankenhaͤuſer Salzquellen entfpringen läßt. Das Kyff⸗ 
Häufer Gebirge erhebt fih mit feinem hoͤchſten Puncte, den 
Ruinen des berühmten alten Schloffes Kyffhauſen, wo 
man einer fehr fehönen Ausficht, vorzüglid auf bie ganze 
Kette des Harzes und auf die fruchtbare, mit fhönen Orte 
ſchaften beſaͤete und von ber Helme durchfloffene güldene Aue 
genießt, 1,450 $. Über ber Meeresflähe und 1,012 8. über 
Seantenhaufen. Außer dieſen Burgruinen erheben ſich weit 
licher von denfelben, und auf demfelben Gebirge, nur durch 
eine ſanfte Vertiefung getrennt, bie malerifhen Ruinen ber 
Rothenburg, 1,420 5. über ber Meeresfläche, 982 über 
Frankenhauſen und 907 über Kelbra. An der Süboftfeite 
ſcheidet ein enges romantifches Thal, die. Strude oder Wol⸗ 
weda genannt mit dem Goldbrunnen, den eigentlichen Kyff⸗ 


unrichtiger Weiſe findet man auf mehreren Landcharten das⸗ 
Kyffhaͤuſer Gebirge zu dem Preuhiſchen Gebiete gezogen. 
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haͤuſer von dem Brandberge, der 1,295 F. hoch iſt, wo 
man vor Zeiten Bergbau auf Kupfer getrieben hat. Auf 
der Nordſeite zeigt das Kyffhaͤuſer Gebirge Syenit und gro« 
bes Gonglomerat, das in rothen Sandftein übergeht, welcher 
die Hauptmaffe des Gebirges bildet, auf. der Suͤdſeite lege 

fi) der ältere Floͤtzkalk an, auf welhem bunter Sandſtein 
euht, der mit Mufchelkaltftein das herrſchende Geftein der Ge: 
gend umher ifl. Der Schlachtberg befteht größtentheils aus 
Gyps, welcher mit Kalkftein wechſelt. Merkwuͤrdig ift auch 
von dem Kyffhaͤuſer, daß man bafelbft in den Steinbrücen 
ganze .verfteinerte Baumftämme antrifft, die meift ohne Ae⸗ 
fte, in ſchwarzen Hornftein verfleinert find, der mit bem Stahl 
euer giebt. 

Die Flüffe des Fuͤrſtenthums gehören fämmtlid zu dem 
Stromgebiete der Elbe. Die Unterherrfhaft hat, aufer der 
anbedeutenden Notter, welde das Gericht Schlotheim durch⸗ 
fließt, und nachdem fie das Gothaifhe Amt Volkeroda durch⸗ 
laufen hat, bei dem Preufifchen Dorfe Bolftäde (im Kr. 
Muͤhlhauſen) der Unſtrut zufägt, nur einen Fluß, nämlich 
die Wipper, welche aus dem Fuͤrſtenthum Sondershaufen 
bieher kommt, und nachdem fie den fübweftlichen Theil der 
Rudolſtaͤdtiſchen Unterherrfhaft in einem von Seega bis Guͤn⸗ 
zeroda romantifchen Thale durchlaufen hat, in das Preufis 
(che Gebiet übergeht. Zwiſchen den Sondershäufifhen Dorfe 
Hadelbih und dem Rudolſtaͤdtiſchen Dorfe Göllingen, mird 
durch einen Stollen, unter einem ziemlich hohen Berge, ber 
Hanfenberg genannt, ein Arm ber Wipper nordbwärts auf 
Benbleben geleitet, von da er fih, unter dem Namen der 
kleinen Wipper, oflwärts auf Frankenhauſen wendet, da= 
feibft die Saline und 3 Mühlen in Tätigkeit fest, und . 
nachdem er in mehreren Armen die Stadt duckfloffen hat, 
in zwei Abtheilungen, weldhe der Sool⸗ und der Mind: 
graben heißen, auf Preußiſchem Gebiete, in einiger Entfer= 
nung weſtlich von Artern in bie Unftrut gebt. — In der 
Dberherrfchaft find größere Flüffe, als: 1) die Ilm, welde 
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aus dem Schwarzburg » Sondershaͤuſiſchen Amte Gehren in 
das Rudolſtaͤdtiſche eintritt, daffelbe eine Strede durchfließt, 
und in das Gothaifche Amt Krannichfelb geht; 2) die Saas 
le, der größte Fluß des Fuͤrſtenthums, welche zuerft aus dem 
Preußifhen Kreife Ziegenruͤck in das Fuͤrſtenthum Rudolſtadt 
gelangt, daſelbſt die Aemter Koͤnitz und Leutenberg durch⸗ 
fließt, in das Herzogthum Coburg⸗Saalfeld geht, und zum 
zweiten Mal das Mudolftädtifhe Gebiet (das Amt Rudol⸗ 
fiadt und Blankenburg) berührt, und dann in das Herzogs 
thum Coburg⸗ Saalfeld zuruͤckkehrt. Die Saale erhält auf 
Rudolſtaͤdtiſchem Gebiete folgende Zuflüffe: a) bei Eichicht 
im Amte Leutenberg den ‚anfehnlihen Waldſtrom die Los 
quig, melde aus dem Herzogthum Coburg s Saalfeld (ihre 
Duelle aber ift in dem Baierifchen Landgerichte Lauenitein) 
hieher kommt und bei Hoderode fih dur die Sormig 
oder Sorbig verflärkt, welche duch die Wereinigung der 
Sroßen Sormisg (entfteht im Reußiſchen) und der Eleis 
nen Sormig (entfieht am Fuße des Culm und madt die 
Sränze zwifchen dem Rudolſtaͤdtiſchen und Coburg = Saalfels 
difchen Gebiete) gebildet wird; b) bei Schwarza die anſehn⸗ 
liche Schwarza, ein MWaldftrom, der durch fein romantiſch⸗ 
wildes und daher oft von Reifenden befuchtes Thal (die Strefs 
te von der Vereinigung ber Ninne bis zu dem Schloſſe 
Schwarzburg mit ihren fhroffen Felſen, darunter befonders 
der majeftätifche Kirchenfelſen, zu deſſen Süßen die braus 
fende. Fluth das fogenannte fLeinerne Wehr durchwuͤhlt, 
ift am fehensmwürbdigften) und durch den Goldfand, den er mit 
fih führt, befannt ift, und auf feinem 6 M. langen Laufe 
bloß duch das Schwarzburgifche fließt. Sie entfpringt uns 
weit der Rudolſtaͤdtiſchrn Glashütte Habichtsbach, in der 
Naͤhe der Meiningenfhen Gränze, bildet bald darauf bei 
Scheibe einen bedeutenden Floßteich, macht eine Strede die 
Graͤnze zwiſchen dem Rudotftädtifhen und Sonderehäufifhen _ 
Gebiete, und wird durch viele größere und kleinere Zufluͤſſe 
verftärft, davon bie vorzuͤglichſten auf Rudolſtaͤdtiſchem Ges 
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Biete (die aus dem Sondershaͤuſiſchen kommenden Zuflüffe 
find ſchon oben bemerkt) find: bei Kaghätte die Kate, wel⸗ 
che fi aus 2 Hauptarmen, wovon der öftlihe die Wulſt 
. heißt, bildet; unterhalb Unterweißbach bei Mankenbachsmuͤhle 
die Lichte, melde aus dem Coburg: Saalfeldifhen kommt, 
wo fie. entfpringt, und eine Strede die Gränze zwiſchen dies 
fem und dem Rudolſtaͤdtiſchen Gebiete macht; Sigendorf ges 
genüber die Sörbig, die auch aus dem Coburg » Saalfeld: 
fhen Gebiete kommt; unterhalb Blankenburg die Rinne, 
beren Quellen auf dem Gebirne (dem nörblihen Theile bes 
Burzel) find; und zwifchen Blankenburg und Schwarza bie 
Wirbach, welche im Saalfeldifhen Gebiete entfteht, und 


eine Strede die Gränze zwifchen diefem und ‚dem Rudolſtaͤd⸗ 


tiſchen Gebiete bildet. Nach der Vereinigung der Schwarza 
mit der Saale, nimmt die legtere noch ,c) den rauſchenden 
Schaalbach, welcher die Eigenfhaft zw incruſtiren befigt, 
und d) den fogenannten Wüften Bad auf. — Lanpdfeen 
hat das Fuͤrſtenthum nicht, wohl aber mehrere Teiche, wor⸗ 
unter die Goͤllinger Larpfenreichen Teiche, in der Unter⸗ 
herrſchaft, zu bemerken find. 

Der Boden ift in dem größern Theile der Oberherrſchaft 
fteinig und wird nur mit vieler Mühe zum Aderbau benutzt; 
doch giebt es auch in den gröfern Thaͤlern, befonders an der 
Saale, in der Gegend von Rubdolftadt, und an der Ilm erz 
giebige Landſtriche. In der Unterherrfhaft hat die Gegend 
von Frankenhaufen und überhaupt der oͤſtliche Theil des Amts 
Stantenhaufen, welcher eine wellenförmige Ebene bildet, einen 
Außerft fruchtbaren Boden, der jedoch in dem fogenannten 
Riethe fumpfig if. Das Klima ift im Ganzen gemäßigt 
und gefund, milder jedoch in dem größern heile der Unters 
herrſchaft, wo fogar bei Srankenhaufen einiger Weinbau ftatt: 
findet, und in den nördlichen Gegenden der Oberherrſchaft, 
als in dem füdlichen Theile derfelben, vorzüglicy wo der Thü> 
ringer Wald flarf eingreift, und wo eine fcharfe, rauhe Luft 
auf den beträchtlichen Höhen deffelben herrſcht. 


\ 
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Bei allee Mühe und Sorgfalt, die der Bewohner ber 
Oberherrſchaft auf die Bearbeitung feines größtenthe il ſtei⸗ 
nigen und unfruchtbaren Bodens wendet, reicht doch der Ak⸗ 
kerbau, der befonders durch bie Vereinzelung vieler herrſchaft⸗ 
lichen und adlicher Güter geftiegen ift, nicht hin, den Getrai⸗ 
debedarf zu erzeugen; fondern der Kartoffelbau und bie Zus 
fuhr: aus der Nachbarſchaft müffen das Fehlende erfegen, 
Man muß den Fleiß und die Arbeitfamkeit bewundern, wel⸗ 
che der Bewohner der rauhen Waldgegenden angewendet hat, 
um oft an dem fteilften Xhalmänden der Natur etwas Ge: 
traide und Gemüfe 'abzugewinnen. In der Mähe meh: 
rerer der ganz in tiefen wilden Thälern liegenden Orte, ale 
Sigendorf, Kaghütte zc. haben die Einwohner, duch Auf: 
mauerung kleiner Terraffen, die fruchtbare Erde an dem jä: 
ben Abhängen zu erhalten gewußt; tragen mühfam den Duͤn⸗ 
ger in Körben an bie fleilften Berge hinauf, und bearbeiten 
mit Karft und Rechen Stellen, an welchen man kaum ſtehen 
kann, um Kartoffeln, Sommerkorn ıc. zu gewinnen. Hinge⸗ 
gen die fruchtbare Unterherrfhaft erzeugt, ungeachtet ihrer 
ftarten Bevölkerung, mehr Getraide, als fie bedarf, und führt 
davon nach Nordhaufen aus. Gewoͤhnlich ift die Dreifelders 
wirthſchaft eingeführt, doc mit ſehr eingefchränkter Brache; 
in den Thuͤringer Waldgegenden aber herrfht eine Art von 
Mechfelwirtbfhaft, wobei man am meiften Hafer und Som⸗ 
mertoggen zieht. Sehr flark ift Hier der Kartoffelbau, da diefe 
Frucht das wahre tägliche Brod des Wälder ausmacht. Aus 
fer den gewöhnlichen Getraidearten baut das Fürftenthum 
Hürlfenfrüchte, und von Delgewächfen Rübfaamen und Raps, 
aud etwas Mohn. Won Handelsgewächfen wird hauptſaͤch⸗ 
lich Flachs gezogen, auch mit Erfolg in mehreren Waldge: 
genden, Einigen Tabaksbau findet man in ber Unterherr: 
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ſchaft, namentlich bei Seehaufen; und bei Blankenburg in 
ber Oberherrfhaft, wird auf ben Aedern viel Lavendel ge: 
mwonnen. Der Gemüfebau ift an vielen Orten fehr verbreis 
tet. Vorzüglich zeichnen ſich in der Unterherrfhaft Franken» 
haufen, befonders die Bewohner ber Altſtadt, und das Dorf 
Guͤnzeroda mit ſtarkem Gurkenbau und in der Oberherrfchaft 
Rubolſtadt und das Dorf Schwarza aus, deſſen Bewohner 
ihren vornehmften Erwerb in dem Verkaufe von Gemüfen 
und Gartengewähfen haben, die auf den umliegenden el» 
dern, deren natürliche Fruchtbarkeit noch durch die forgfältig- 
ſte Bearbeitung erhöhet wird, vorzüglich gut gebeihen, und 
auf die Märkte benachbarter Städte, z. B. Rudolſtadt, Saul 
feld, Königsfee, ja fogar nach dem entferntern Schleitz ges 
bracht werden. Faſt ungeheuer ift der Zwiebelertrag, und aus 
fer den gewöhnlichen Gemüfearten, zieht dies Dorf aud Me: 
lonen, und macht mit Hopfen und Gartenfämereien einen _ 
ziemlich ſtatken Verkehr. Der Obftbau wird Überall unters, 

halten, wo es bie Rage und bie Beſchaffenheit des Klima’s 
erlauben; und in einigen Gegenden fo flat, daß man Obſt 
ausführen kann. Die großen Waldungen der Oberherrfchaft 
enthalten einen Reichthum von efbaren Beeren, und außer: 
dem viele officinele Pflanzen (darunter auch Ysländifches 
Mo08), die den Dlitätenhandel veranlaft haben. Weinbau, 
der in Älteren Zeiten, an mehreren Drten, 5. B. um Rudol⸗ 
ftadt, Blankenburg, betrieben wurde, beſchraͤnkt ſich jegt, auf 
wenige Weinberge bei Srankenhaufen *), deren Product ſehr 
mittelmäßig iſt. Sehe beträchtlich iſt die Forftenltur, vor: 
nehmlich in der Oberherrſchaft, wo es fehr bedeutende Wal: 
dungen giebt, die größtentheild aus Nabelholz (Tannen und 
Fichten, feltener aus Kiefern) beſtehen, und nicht allein den 
inländifchen Bedarf an Brenn: und Bauholz liefern, fondern 
auch davon nok an daß Aatlam ablaſſen. Die Saale, 


— 


*) 1572 gewann Frankenhauſen, ohne bie Draft Wein: 
berge, 6,000 Eimer Wein. 
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Schwarza und Ilm werden zum Floͤßen des Holzes benugt; 
Aud gewinnt man aus diefen Waldungen Potafche, Harz; 
Pech und Kienruß. _ Die Unterherefchaft hat zwar in ihrem 
gebirgigen Theile anfehnlihe Waldungen von Buchen, Eis 
chen und Birken; doch reichen diefe, bei der ſtarken Conſum— 
tion der Saline, nicht für die Unterherefchaft hin; baher diefe 
der Holzzufuhr aus dem Auslande bebarf, 

An Wild hat man Hirfhe und Rehe (wilde Schweine 
find felten), Haaſen, Kaninchen, allerlei Art von Geflügel; 
‚ ferner Füchfe, wilde Kagen, Dachſe, Marder, Iltiſſe, Wien 
feb ıc. Fiſche verfchiebener Art und Krebfe geben die zahl⸗ 
reichen fließenden Gewaͤſſer und bie Teiche, worunter vorzuͤg⸗ 
lih die Göllinger Teiche viele Karpfen enthalten. Es werben 
‚ die verfchiebenen Zweige des; Viehzucht betrieben; in der Uns 
terhertſchaft ift die Schaafzucht vorzüglicher als die Rindvieh⸗ 
zucht, und in der Oberherrfchäft, welche treffliche Wiefengrüns 
de befigt, und fich dabei, fo wie auch die Unterherrfchaft, des 
Anbaues von Futterkräutern, als des Kopfklees, der Luzer⸗ 
ne, ber Efparfette,. der Ruͤben ꝛc. befleifigt, iſt die legtere 
bedeutender. Desgleichen wird die Zucht der übrigen Haus- 
thiere, der Pferde, Schweine, Ziegen, des Gefluͤgels, nicht vers 
nachlaͤſſigt. Aber: bie Bienenzucht verdiente * Brick | 
zu werden. 

An Mineralien iſt dieß Sheftenthum — als Son- 
dershauſen. Sonſt war freilich der Bergbau bedeutender als 
jegt. So lieferte z. B. der Bergbau bei König von 1685 bis 
1704 28,128 Etnr. Garkupfer. Auch von 1768 — 1787 
wurden noch 4,000 Etr. Kupfer gewonnen, wiewohl man das 
mals fhon mehr auf Eifenftein zu bauen pflegte; und auch 
nach ber Zeit wurden hier noch jährlich 32 bis 40 000. Er, 
Eifenftein gefördert; jegt ift aber diefer Bergbau fehr herab: 
gekommen. Ebenfo waren fonft bei Oberweißbach 2 Kupfer⸗ 
bergwerke und in den Aemtern Blankenburg und Leutenberg 
wurde auf Kupfer und Silber gebaut, und im Schwarzathale 
hat man auf den das daſige Thonfciefergebirge durchziehen⸗ 
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den Quarzgängen bergmännifche Verſuche auf Gold angeſtellt, 
die legten in den Jahren 1770 — 1774, ohne jedoch einen 
den Erwartungen entfprechenden Erfolg zu fehen. Ergiebiger 
war das Goldwafhen aus dem Sande der Schwarza, melde 
unter den 7 goldführenden Bächen in Schwargburg (bie übris 
gen 6 find die Sorbis, die Lichte, der Lichterbacdh, die Wulft, 
die Sormig und die Loquig) den erften Rang behauptet. Die 
legten Verſuche des Goldwaſchens in der Schwarza wurden 
1800 gemacht, wobei jedoch die Koften den Ertrag überfties 
gen. Jetzt geht det Bergbau in diefem Fuͤrſtenthume bloß 
auf Kupfererze, die auf der oberen Schmelzhütte bei Hodes 
rode im Amte Leutenberg zu Gute gemacht werden, auf Eis 
fen, vorzäglih im Amte Schwarzburg, auf Vitriollied im 
Amte Leutenberg, auf Dachſchiefer im Amte Schwarzburg und 
auf Braunkohlen in der Unterherrſchaft (im. Amte Franken⸗ 
haufen). Kerner wird (bei Döfhnig) dunkelgrauer und ſchwar⸗ 
zer Marmor mit gelben und braunen Fleden und weißen 
Adern, (bei Schwarzburg) Alabafter und auf dem vothen 
Berge bei Zaufhwig (im Amte Leutenberg) Röthel oder Roth⸗ 
ftein von vorzüglicher Güte gebrochen, welcher Berg auch gute 
MWesfteine, liefert. Es giebt ferner Gyps, Frauenglas, Kalk; 
fteine, gute Steinbrüche, welche nicht allein Mauer», fondern 
auch Quader⸗ und Mählfteine, Zröge, Krippen, Thuͤrſaͤu⸗ 
len ıc. geben, Torf, Steingut» und Porcellanerde⸗, Töpfer 
und Ziegelthon, Werfteinerungen und Incruſtate, eine ſchwa⸗ 
‘he Mineralquelle J Stunde von Rudolftabt an der Saale, 
die nad) einer chemifchen Unterfuhung in 72 Unzen Waſſer 
46 Gran an firen Beftandtheilen enthält, und eine wirffame 
Mineralquelle (ein kaltes muriatifches Waſſer) in Franken⸗ 
haufen. Eben daſelbſt find fehe reichhaltige Salzquellen, des 
ven Soole in ber daſigen Saline verfotten wird, bie 1800 
68,270 Stuͤck Salz zu 24 Norbhäufer Scheffel probucirte, 
1806 wurden 59,842 Stüd oder Butten Salz vırkauft. 
Die Induftrie, im Ganzen von keinem großen Umfange, 
iſt jedoch weit Iebhafter in ber Ober- als in der Unterherr« 
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ſchaft, welche letztere keine einzige eigentliche Fabrikanſtalt 
hat. In der Oberherrſchaft findet man die ſtaͤrkſte Indu⸗ 
ſtrie in dem Amte Schwarzburg, welches eine Steingutfabrik 
zu Neuhaus, 4 Glashütten zu Alsbach, Habichtsbach, Buͤche⸗ 
loh und Schmalenbudhe, wovon bie 2 erflern Zafelglas vers 
fertigen, ein Eifenhüttenwer® zu Kagbütte mit 1 Hochofen, 
2 Blehhämmern, 1 Blauofen und 2 Frifhfeuern, 8 andere 
Hammermwerke, gewöhnlich aus 1 Blauofen und ı Friſchfeuer 
beftehend, Oleumspech⸗ und Kienrußpätten, Potafchen« und 
Salpeterfiedereien, Schneibemühlen ıc. hat, und deflen Bes 
wohner viele Medicinwaaren und Dlitäten (befonders zu Ober: 
weißbadh, fo wie auch zw Mittel» und Unterweißbahh, Eures 
dorf, Meura, Meufelbach ıc.), manderlei Holzwaaren, kuͤnſt⸗ 
‚liche Perlen, Nägel, Klempnerwaaren ꝛc. verfertigen, Doch 
hat der Abſatz diefer Medieinalwaaren und. Dlitäten, welcher 
durch die fogenannten Balfamträger gefchieht, jegt fehr abge: 
nommen, In bdemfelben Amte werden aud die Züchtlinge 
zu Schwarzburg mit der Bearbeitung von Marmor und Alas 
bafter befchäftigt, und liefern Kamin» und Zifchplatten, Reib⸗ 
fteine, Gewichte, Büchfen, Tabacksdoſen zc., und Königsfee 
macht gute Liqueure, ſchoͤne Sattelgurte und Nege. In Volk⸗ 
ſtedt bei Rudolſtadt iſt eine Porcellanfabrik, welche 130 Per⸗ 
ſonen beſchaͤftigt; zu Stadt-Flm wird die MWollenzeugmweberei 
ziemlich ſtark betrieben; - im Amte Blankenburg iſt an ber 
Schwarza eine Lederfabrit und ı Pulvermühle; und im Amte 
Leutenberg ein Blaufarbenwerk und no ein Eifenhammer« 
wert, das jährlid 3,000 Etr. Roh und 2,000 Ctr, Stabs 
eifen probucirt. Uebrigens giebt es ſowohl im der Ober« ald 
Unterherrfchaft Gerbereien, Branntweinbrennereien, gute Bier: 
brauereien, Papiermühlen, Schneidemählen, Schönfärbereien. 
Bemerkenswerth find noch in der Unterherrfhaft die Verfer⸗ 
tigung guter muficalifcher Inftrumente und die vielen Geiles 
reien gu Schlotheim, deren Probucte auf die Meflen gehen. 
Leingarnfpinnerei und Leinmweberei wird in beiden Landesthei⸗ 
len, doc nur für ben häuslichen Bedarf, unterhalten, 
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Der Handel befteht in der Ausfuhr von Salz, Getrais 
te, Holz (doch muß die Unterherrfhaft Holz und die Ober» - 
berefhaft Getraide einführen), Wolle, Vieh, Medicinalwaas 
ren und Dlitäten, Eifen und Eifenwaaren, Porcellan und 
Glas, Steingut, Cobalt, Seilerarbeiten und einiger anderer 
Artikel, woburd die Einfuhr der fehlenden Naturs und Kunft: 
producte nothdürftig gebedt wird. Es giebt Feine eigentliche 
Handelsftadt. Bloß Frankenhaufen zeichnet fi durch feinem - 
Wollhandel aus, worin einige Handelshäufer anfehnliche Ges 
fhäfte machen. Sehr lebhafte Wochenmaͤtkte werden zu Koͤ⸗ 
nigöfee in der Oberherrfchaft gehalten, weil bier die ſaͤmmt⸗ 
lichen Rudolſtaͤdtiſchen Waldbewohner ihre Beduͤrfniſſe einzu⸗ 
Eaufen pflegen. Jahr- und Viehmaͤrkte werden an vielen 
Drten und ein Wollmarkt zu Rubolftadt gehalten, Kunfts 
firaßen giebt es in der Oberherrſchaft, aber in der Unterherr⸗ 


ſchaft fehlen fie. 
. 5, . 


Einwohner. 





Nach der Angabe bei'm Bundestage zählte das Fürften- 
thum 53,937 Menſchen, davon 42,024 auf bie Oberherr⸗ 
Thaft und 11,913 auf die Unterherrſchaft kamen, Nach eis 
ner Zählung von 1822 aber fanden fih nur 53,116, als 
40,962 in der Ober=,: und 12,154 in der Unterhersfchaft, 
welche in der erflern 7,782 und in der Iektern 2,150 Häus 
fer bewohnten. Die Zählung von 1824 giebt ein andere 
Reſultat; denn nad, diefer hat die Oberherrfchaft 8,039 H. 
und 44,325 Einw.. und die Unterherefchaft 2,242 H. und 
12,667 €., darunter 134 Juden; das ganze Fürftenthum 
alfo 10,281 H. und 56,992 E., wonach im Durchſchnitte 
auf ı Q.M. 2,999 Individuen kommen. An Wohndrtern 
find vorhanden: in ber Oberherrſchaft 6 Städte und 142 
Dörfer (mit den Dörfern, wovon nur ein Theil Mudolftäds 
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tiſch ift) und in der Unterherrſchaft 1 Stadt, 1 Marktfleden 
und (ohne die Domäne Straußberg) 13 Dörfer," zufammen 
alfo im ganzen Fürftenthbum 7 Städte, ı Marktfleden und 
155 Dörfer. Hierzu kommen noch in der Oberherrfchaft 7 
einzelne Vorwerke, 1 Schäferei, 9 Fabrikorte, Hammer » und 
Schmelzwerke und in der Unterherrfchaft eine Domäne, und 
außerdem in beiden Landestheilen mehrere einzelne Wirths— 
bäufer und Mühlen. Die Einwohner find fämmtlid Deut: 
{he und reden den Thüringer Dialect, mit mancherlei Ver: 
fhiedenheiten in der Unter» und Oberherrfchaft. In letzterer 
nähert fih in dem öftliken Theile des Thüringer Waldes 
der Dialect fhon mehr der Meifnifhen Mundart. Gie bes 
kennen fich nebft der Landesherrfchaft zur evangelifch » lutheri: 
fhen Kirche; doc giebt es einzelne Katholiten und in der 
Unterherrſchaft 134 Bekenner tes Ifraelitifhen Glaubens. 
Die Pfarreien der Oberherrſchaft find dem Confiftorium zu 
Nudolftadt und die der-Unterherefhaft dem Gonfiftorium zu 
Srankenhaufen untergeordnet. An gelehrten Schulen giebt es 
ein wmwohleingerichtete® Gymnafium zu Rudolſtadt und ein 
Landfchullehrerfeminar, und ein Lyceum zu Frankenhauſen, 
auf welchem zugleih zukünftige Kandfchullehrer gebildet wer: 
den. Deffentlihe Bibliotheken find zu Rudolſtadt. Bemer— 
kenswerth ift auch das fehr beſuchte Privat: Erziehungs» und 
Unterrichts e Inftitut zu Keilhau bei Rudolſtadt. lementar: 
ſchulen find hinreihend vorhanden, deren Lehrer jedoch groͤß— 
tentheild eine geringe Befoldung haben, was befonders in der 
Sherherifchaft dev Fall ift, 





6. 
Staatsverfaffung Staatésverwaltung. 


Der Fuͤrſt von Schwarzburg⸗ Rudolſtadt iſt Mitglied des 
Deutſchen Bundes, und hat in der engern Bundesverſamm⸗ 
N. Länder» und Wölkerfunde. XXIII. 8b, 86 
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lung mit S chmarzburg - Sondershaufen, Oldenburg und den 
Anpaltifhen Herzogen eine Gefammtflimme, die I5te, und 
in der weitern Verſammlung eine eigene. Er ift fouverän, 
und hat feit den mit Preußen 1819 und mit Gotha 1823 
abgefchloffenen Verträgen, wodurch gegen. gewiffe Zerritorial: 
Aötretungen, alle die verfhiedenen Seudalverhältniffe aufgeho— 
ben wurden, in allen feinen Landestheilen die völlige Landes» 
hoheit. Seit 1816 fiehen demfelben Landftände zur Seite, 
weiche eine Nepräfentation des Volks bilden, und aus 18 
duch freie Wahl zu ernennenden Landesrepräfentanten beſte— 
ben, naͤmlich 6 Rittergutöbefigern, 6 Einwohnern pon Städs 
ten und 5 mit Landeigenthum angefeffenen Unteetbanen, bie 
weder Nittergüter befigen, noch ftädtifhe Bürger find. Sie 
werden auf 6 Fahre gewählt, nach deren Verfluß eine neue 
Wahl vorgenommen wird, wobei die abgegangenen Repraͤſen⸗ 
tanten wieder gewählt werden koͤnnen. Alle 6 Sabre muß 
eine Landtagsverfammlung flattfinden. In der Zmifchenzeit, 
von einer Verfammlung zur andern, bleibt ein jährlich wech⸗ 
felnder Ausſchuß von 3 Nepräfentanten. Die- Landftände 
haben das Necht der Berathung und Zuftimmung bei allen 
neu zu erlaffenden Gefegen, welche die perfönlichen Verhaͤlt— 
niffe oder das Eigentyum fämmtlicher Unterthanen betreffen, 
Die Verweigerung. diefer Zuflimmung findet aber nur dann 
ftatt, wenn wenigſtens 2 der anmefenden Mitglieder gegen bie 
Annahme ſtimmen. Auch haben fie das Recht der Berathung 
und Berilligung aller zur Dedung der nothwendigen Staatse 
bedürfniffe auszufhreibenden Steuern. Diefe Bewilligung 
kann und darf aber nicht verweigert werden, wenn die zu dek— 
enden Staatsbedürfniffe entweder zur Erfüllung der bundes⸗ 
mäßigen Verpflichtungen des Fuͤrſten oder zur Kührung einer 
wohlgeordneten Staatsverwaltung erforderlih find. Nach 
dem Schluffe jedes Jahres werden den Mitgliedern ded Land- 
tagsausfhuffes ſaͤmmtliche Rechnungen des verfloffenen Jah— 
res über alle aus dem verwilligten Steuern befteittenen Aus— 
gaben mit allen Belegen vorgelegt, Neue Landesſchulden Eöns 
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nen ohne ausdruͤckliche Einwilligung der Landesverfammlung 
nicht gemacht werden. Die Landbftände haben das Recht, alle 
Mängel und Gebrethen in der Landesverwaltung und, Voll: 
ſtreckung der Gefege, die zu ihrer: Kenntnig kommen, dem 
Fürften anzuzeigen, worauf genaue Unterfuchung und Benach— 
richtigung von dem Erfolge zugefichert wird. Die Fürften 
von Schwarzburg » Rudolftadt und Sondershaufen ftehen in 
einer Gefammtung, bie fid) auf den Erb= und Succeffiong: 
vertrag von 1713 gründet, in welchem das Necht der Erfts 
geburt, die Erbfolge, das Seniorat und der Rang beider Häu: 
fer feftgefegt it. Der Fuͤrſt wird mit dem 21. Jahre mün: _ 
dig; die Vormundfchaft führt die Fürftin Mutter oder. der 

nähfte Agnat. Die Primogenitue ift duch) den Erb- und 
Succeffionsvertrag von 1713 eingeführt. Die nachgebornen 
Prinzen erhalten eine Geldappanage, Der Fürft bekennt ſich 
mit feinem Haufe zur Tutherifhen Kirche. Die Nefidenz if 
Rudolſtadt. Auch hat der Fürft Schlöffer zu Cumbach. 
Schwarzburg, Leutenberg und Franfenhaufen. Titel und 
Mappen hat Rudolſtadt mit Sondershaufen gemeinſchaftlich. 

Die höcften Kandescollegien find: 1) das Geheimes 
Rathstollegium, welches die oberfte Leitung der Landesange⸗ 
legenheiten hat und mit fremden Höfen cotreſpondirt; 2) die 
Negierung zu Rudolſtadt, ale oberfte Zuftiz» und Verwaltungss 
behörbe;s 3) die Landeshauptmannfhaft zu Frankenhauſen, 
die obere Verwaltungsbehoͤrde für die Unterherrſchaft; 4) bie 
Confiftorien zu Rudolſtadt und Frankenhaufen, die aus den 
Mitgliedern der Regierung oder. der Landeshauptmannfchaft 
und den Superintendenten beftehen, und die Kirchen» und 
Schulſachen unter ſich haben; 5) die Rentkammer zu Nubol: 
ftadt, welchem das Rentamt zu Franfenhaufen nebft den 
Forftverwaltungen zu Rudolftadt und Franfenhaufen unterge: | 
ordnet find; 6) das Steuercollegium zu Rudolſtadt. 

Sn Hinficht der Juſtiz bilden die Aemter, die Stadt: 
magifiräte und die Patrimonialgerichte bie niebern Gerichte, 
von welchen die Berufung an bie Regierung, und von biefer 

85* 
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der Rekurs an das für die Schwarzburgifhen und Anhaltis 
fhen Häufer gemeinfhaftliche Ober = Appellationsgericht zu 
Zerbſt geht. 





7. * 
Finanzen Militär 


1813 gab bie Negierung die Landeseinkünfte (wahrſchein⸗ 
Lid Kammers und Steuereinnahmen) auf 252,000 FI. an, 
1821, in welchem Jahre der erfte Landtag gehalten wurde, 
beliefen fi die von ben Unterthanen zu tragenden Staatsbes 
duͤrfniſſe jährlich auf 78,687 Rthlr., die durch die jährlichen 
orbinären und Kriegsfteuern zufammen zu 81,653 Rihlr. ges 
deckt werden. Zur Zilgung der Landes» und Kriegesfchulben, 
weihe am Schluffe des Jahres 1824 2u4,557 und am 
Schluſſe von 1825 noch 189,923 Rthlr. betrugen, iſt eine 
allgemeine Einfommenfteuer eingeführt. Nach einem mit 
Preußen 1822 abgefchloffenen Staatövertrage erhält die Uns 
terherrſchaft eine jährliche Entfhädigungsfumme von 5,700 
Rthlr. für die von Preußen an den Gränzen erhobenen Zölle 
und Verbrauchsſteuern. a, | 

Das Bundescontingent des Fürften von Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt beträgt 539 Mann (Weimar hat die Stellung der 
Artillerie und Cavalletie übernommen), welche zur zweiten Dis 
viſion des gten Armeecorps ſtoßen. Das Militär wird durch 
die Gonfeription ergänzt. Es beſteht eine Gensd’armerie zum 
Behufe der Polizei, und eine Landmiliz. 





8. 
Gintheilung. Topographie. 





Das Fuͤrſtenthum beſteht aus der Oberhertſchaft mit 7 
Aemtern (Rudolſtadt und Blankenburg ſind combinirt) und 
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aus ber Unterherefchaft mit 2 Aemtern (Sranfenbaufen und 
Seega find combinirt) und dem Gerichtöbezivke Schlotheim. 


A: | 
Die Oberherrſchaft. 


| Sie enthält 16 Q.M., 6 Städte, 142 Dörfer, 7 eins 
zelme Vorwerke, ı Schäferei, 9 Fabrik- und Hüttenorte, 7 
Aemter und (1822) 7,782 9. und 40,962 E. und (1824) 
8,039 H. und 44,3256. | 

ı) Das combinirte Amt Rudolftabt und Blans 
kenburg, welches von.dem Herzogthum Coburg » Saalfeld, 
den Aemtern Schwarzburg und Panlinzella, dem Großherzogs 
thum Weimar und dem Gothaifhen Fürftenthbum Altenburg 
begraͤnzt wird, und 3 Städte 33 Dörfer, 2 einzelne Vorwerke 
und [1822 *)] 1,948 9. und 9,928 €, enthält, 

a) Das Amt Rudolftadt, welches 2 Etädte, 13 
Dörfer, ı Vorwerk, 1,119 H. und 6,397 €. enthält. 


Rudolſtadt (unter 50% 43° zı" N, Br. und 29° 
0’ 30” O. L.), Hauptflabt des Landes, Nefidenz bed Fürften 
und Sit der Landescollegien fo wie des Amts, in einem ans 
genehmen Thale, an der fich bier in 2 Arme theilenden Saa— 
le, Über welche 2 Brüden führen, und die hier"den wuͤſten 
Bach aufnimmt, 622 F. Über der Meeresflähe, und zum 
Theil von malerifhen, oben mit Fichtenwaldung bewachfenen 
Bergen umgeben, ift freundlich gebaut mit meiftens breiten 
und geraden Straßen und zum Theil hübfchen Häufeın, bes 
ſteht aus der weit Eleinern Altſtadt und der eigentlichen Stadt, 
und bat 3 Kirchen (mit der Hof: und Gottesaderkirhe), 
Darunter die Stadtkirche das aus Marmor und. Alabafter vers 
fertigte Denkmal des Grafen Albert Anton und feiner Ge⸗ 
mahlin enthaͤlt, einen geraͤumigen Markt, an welchem das au⸗ 


— 





) Da id) die Details der Haͤuſer und Einwohnerzahl von 1824, 
wenigfiens von der Oberherrſchaft nicht habe erhalten koͤnnen: 
ſo habe ich bei der Angabe der Haͤuſer und Einwohner der ein— 
zelnen Aemter und Ortſchaften in det Oberherrſchaft ber Zähr . 
lung vom Sabre 1822 folgen mäfjen. a 
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fehnliche Regierungsgebäube fteht, worin die Landescollegien 
ihren Sitz haben, und die öffentliche Bibliothek von 30,000 
Bänden ſich befindet, ein Waifenbaus, 1 Hofpital, 1 Komoͤ⸗ 
dienhaus, ı Gymnaſium, ein Schullehrerfeminar, eine Bürs 
gerfhule, eine Buchhandlung, eine Buchdruderei, eine Glok— 
fengießerei, 2 Ziegelhütten, 563 H. und 3,927 €. In der 
Stadt liegt dad Schloß, die Ludwigsburg genannt, worin 
fih das fürftliche Naturaliencabinet,, mit einer reihen Conchy⸗ 
liens und Mineralienfammlung befindet, und außerhalb der 
Stadt, nördlich vom derfeiben, auf dem Hainberge die zum 
Theil regelmäßig und fhön gebaute Heidecksburg, das eigent- 
liche Nefivenzfchloß des Fürften, mit einer Handbibliothet des 
Fürften, und einer Sammlung von Gemälden und Antitens ' 
Abguͤſſen. Angenehme Spaziergänge und Anlagen, darunter 
auch das marmorne Denkmal des Fürften Ludwig Friedrich, 
befinden fibh auf diefem Berge Andere öffentlihe Spazier- 
gänge gewähren ber Baumgarten, die Allee in der Neuftabt, 
der Wafferdamm, längs der Suale, und die Felfenkeller vor 
der Stadt, Das hiefige Vogelſchießen ift das berühmtefte in 
Thüringen und wird von vielen Fremden befuht. 4 Stunde 
von der Stadt nach dem Dorfe Hafel zu, ift eine ſchwache 
Mineralquelle mit einem dabei angeleaten Badehauſe. Außer 
den 6 Sahrmärkten, wobei zugleich Viehmarkt ift, hat Rus 
dolftade jest aud einen Wolmarkt. — Teichel, Städt: 
chen, in einem angenehmen MWiefengrunde, mit einem herr⸗ 
fhaftlihen Gute, 72 9. und 337. €. E 
Cumbach, D., auf der rechten Seite der Saale, am 
Eingange eines engen Thales, und am Fuße einer Bergreihe, 
hat ein fuͤrſtliches Luſtſchloß nebſt Orangerie und einem Ge— 
mächshaufe, 61 H. und 277 E. Bis 1805 war hier eine 
Stuterei. — Eichfeld, D. am Schaalbache, bat mit der 
Pörzmühle, 29 H. und 107 E. — Eſchdorf, D. mit 
15 9. und 73 €. — -Geitersdorf, D., 1825 von Go: 
tha an Nudolftadt abgetreten, mit 22.9. und 87 E. — 
Kirhhafel, D. mit 76 9. und 294 Einw. — Milbig 
bei Zeichel, mit 20.9. und 96 E., Mörla, mit 22 9. 
und 92 E. und Pflanzwirbach, an der Rinne oder dem 
wuͤſten Bache, mit 33 H⸗ und 149 Einw., fine 3 Dörfer, 
die 1825 von Gotha an Nudolftadt abgetreten wurden. — 
Schaala, D. am Schaalbache, der eine inkruftirende Eigen» 
fhaft bat, zählt 38 H. und 179 €, und hatte biß 1797 
eine Steingutfahti, — Teichroede, D. an der Rinne 
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oder dem wuͤſten Bache, hat 51 H. und 227 E.— Reid: 
weide, D. mit dem herrfhaftlihen Vorwerke Weiters: 
dorf, 48 9. und 222 E. — Unterbafel, D. am lin: 
Een Ufer der Saale, hat 23 9. und 104 E. — Volk— 
ftedt, D. nahe bei Rudolftadt, in einiger Entfernung von 
der Saale, mit einer Porcellanfabrit, die 130 bid 140 Per: 
fonen befchäftigt, hat 46 D. und 236 E. 


b) Das Ant Blankenburg, welches ı Stadt, 20 
Dörfer, 1 einzelnes Vorwerk, 829 H. und 3.531 Einwoh— 
ner enthält, 


Blankenburg, Stadt an der Rinne, die unterhalb 
in die Schwarza fällt, hat 202 H. und 895 Einm., die viel 
Lavendel ziehen. Auf einem 251 F. hoben Berge über bet 
Stadt erheben ſich die anfehnlichen Trümmer des alten Schlof: 
fes Blankenburg oder Greifenftein, einjt Refidenz der 
Grafen von Schmarzburg : Blankenburg, wo 1304 Graf Guͤn— 
ther XXI. von Schwarjburg geboren wurde, der 1349 zum 
Roͤmiſchen Könige erwählt ward. Bei Blankenburg findet 
man Berfleinerungen und Inkruſtate. In der Nähe liegen 
an der Schwarza eine Lederfabtif, weiter hinauf eine Pulver: 
muͤhle, die jährlich 100 Ctr, feines Scyeibenpulver liefert, und 
noch weiter hinauf, faft am Eingange des romantifchen, von 
hohen Felfenmaflen eingefchloffenen Theiles des Schwarzathas . 
le8 eine Papiermühle, mit einer jährlichen Production von 
400 Ballen Papier. 

Böhblfheiben, D. mit einem Dachfchieferbruhe, 14 
H. und 78 E. — Braunsdorf, D. mit vo H. und 94 
Einw., in deffen Gegend ſich Vitriolkiefe finden. — Cor— 
dbebang, D. mit ı6 9. und gı E. — Dittersdorf, 
D. von 4; 9. und 206 E. — Froͤbitz, D. mit 16 9. 
und go Einw. (fonft zum Amte Schwarzburg gehörig). — 
Groß-Goͤlitz, D. an einem Berge, mit 199. und 70 E., 
bei welchem ein guter Steinbruch ift, aus welchem unter ans 
bern die großen Eulen am Scloffe Schwarzburg gebrochen 
worden find. — Klein-Goͤlitz, D. von 19 H. und 82 
E —. Keilhbau, D. am Schaalbadhe, bat 21 H. und, 
ohne das Perionale des bier befindiichen ſehr beſuchten Er— 
ziehungs- und Unterrichts-Inſtituts, 100 E. — Leutnitz, 
D. an der Ninre, mit 24 D und 97 E. — Lidftedt, 
D. auf einer betraͤchtlichen Höhe, unweit des Berges, das W os 
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chenbette genannt, gelegen, hat ein Rittergut und mit dem 
Vorwerke Groſchwitz, 29 H. und 174 Einw. In dieſem 
Dorfe wird jaͤhrlich den 11. Julius ein 1769 von dem ver: 
Komm Geheimen Rathe von Ketelhodbt, als Befiger des 

ittergutes gefliftetes Mofenfeft gefeiert, an welchem das im 
beften Rufe ftehende Mädchen, in der Kirche, mit einem Ringe 
und Nofenkranze geſchmuͤckt und mit. 20 Thlr. beſchenkt wird. — 
Oberwirbach, D. an dem Wirbach, mit 23 HD. und 98 
E — Quittelsdorf, D. an der Rinne, hat eine fchöne 
Kirche, ein Rittergut, 32 H. und 111 E. — Schwarza, 
D. am Fuße eines fleilen, felfigen Sandfelſens, von ber 
Schwarza duchfloffen; die unterhalb in die Saale geht, bat 
2 Scneidemühlen, 142 H. und 509 E., welche viele Gar: 
tengewächfe, befonders Zwiebeln, Gurken, auch Melonen und 
Gartenfämereien, Hopfen ziehen und mit diefen Producten 
einen anfehnlichen Handel treiben. — Solsdork, D. mit 
einem herrfcaftl. Gute, 60 9. und 277€. — Storchs— 
borf, D. mit 21. 9. und 7ı E. — -Thälendorf, D. 


am gleichnamigen Bache mit 31 H. und 147 E. — Uns 
terrottenbab, D. an der Rinne, hat 11 9. und 34 
Einv. — Untermwirbab, D. an dem Wirbach, der es 


in zwei Theile, den Nudolftädtifhen und Goburg : Saalfeld: 
fhen, trennt; doc fteht die ganze Flur unter Schwarzburgis 
fher Landeshoheit. Der Schwarzburgifhe Antheil des Dor: 
fes hat 27 9. und 83 E., melde Handel mit Sämereien 
und Hopfen treiben, — Watzdorf, D. an der Rinne, hat 
24 9. und 84 E. — Beigerheim, D,. mit 31 9. und 
131 E., am Fuße des Zeigerheimer Berges, der 860 F. hoch 
ift und eine reizende Ausficht gewährt. Auf feiner nördlichen 
Seite findet man oft ganze Gefchiebe von Pectiniten, Belem⸗ 
niten und Ammonshörnern; auch mird auf diefem Berge 
Gyps und Frauenglas gebrochen, 


2) Das ‚Amt Ehvenftein, welches von den Aemtern 
Paulinzele und Iim und von dem Weimarifchen Gebiete bes 
gränzt wird, und 7 Dörfer, 231 H. und 1,013 Einwohner 
enthält. | Ä 


Chrenftein, fonft Teichmannsdorf genamt, D. 
und Sig des Amts, hat 33 H. und 143 E. - Auf einem 
Berge ſtehen die Muinen des alten Schloffes Ehrenftein. — 
Doͤllſtedt, D. mit 29 H. und 147 E. — Großlieb— 
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ringen, D. mit 2 ablichen Gütern, 66 9. und 281 E. — 
 Kleinliebringen, D. mit 42.9. und 166 €. — Klein 
hettftedt, D, an der Sim, hat 29 H. und 135; € — Nah: 
winden, D. mit 2ı 9. und 108 E. — Defterode, 
D. mit 9 9. und 44 E& 


-- 3) Das Amt Ilm, welches ‚von den Aemtern Ehren: 
flein und Paulinzelle, Sonderspäufifchem, Weimarifhem und 
Gothatfhem Gebiete begränzt wird, und ı Stadt, 9 Dre 
fer, 879 9. und 4,273 €. enthält, 


Stadt Ilm, Stadt und Sie bed Amts, an der Ilm, 
über die eine fleinerne Bruͤcke führt, in einem Thale, von 
Eahlen feinigen Bergen umgeben, ilt feit dem Brande 1780; 
bei welhem 172 Häufer ein Raub der Flammen murden, 
größtentheild neu wieder aufgebaut, und hat einen anfehnti« 
chen Marftplag, Mollenzeugwebereien, die jährlich 1,800 Stuͤck 
liefern, 330 9. und 1,999 €. Aus den RMuinen des ehe: 
maligen Giftercienfer Nonnenklofters wurde ein fürftliches 
Schloß trbaut, das 1811 von dem Stadtrathe erfauft wor— 
ben iſt, und jest theils ald Rathhaus, theild als Gafthof bes 
nutzt mird. 

Buͤcheloh, D. mit einer Glashütte, 73 H. und 286 

E., gehörte * zum Amte Schwarzburg. — Doͤrnfeld 
an der Ilm, D., früher zum Amte Schwarzburg gehörig, 
an der Sm, hat 34 9: und 148 E. — Elrleben, D., 
vom übrigen Amte getrennt, an der Wipper, hat ı15 9. und 
452 E. — Geilsdorf, D., fonft zum Amte Blankenburg 
gehörig, mit:I6 H. und 67 E. — Graͤfinau, D,, ftuͤ— 
her zum Amte Schwarzburg gerechnet, an der Ilm, hat eine 
Schneidemühle, eine Kienruß» und eine Dfeumbütte, 145 9. 
und 708 E. In der Nähe liegen einige fifchreiche Teiche. — 
J D. an der Ilm, mit 39 H. und ı4L 
E. — Hammersfeld, D. unweit der Jim, bat 18 D. 
und 56 E. — Dberilm, D. an der Ilm, hat 339. und 
135 E. Zwiſchen bier und Griesheim befindet fich eine bes, 
trächtlihe Floßholzniederlage. — Wüllersleben, D. auf 
einer. ziemlichen Höhe, an einem bier entfpringenden Bade, 
hat 76 9. und 28ı ©. 


4) Das Amt Paulinzelle, welches ohne das davon 
getrennte Dorf Eilichleben, von ben Aemtern Ilm, Blankıns 


⸗ 
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burg und Schmwarzburg und dem Son dershaͤuſiſchen Gebiete 
begraͤnzt wird, und 8 Doͤrfer, eine einzelne Schaͤferei, 298 
H. und 1,442 E. enthaͤlt. 


Paulinzelle, Dorf und Sitz des Amts, in einem 
kleinen tiefen mit Fichtenwaldung umgebenen Thale, am Zus 
fammenfluffe des Bären: und Rothenbaches, ift Elein und hat 
nur 16 H., darunter das Amt: und ein Forfihaug, die ne 
ben einem Teiche (dem Heiligen Leiche) von den fchön« 
ften Miefen und Buſchwerk umgeben, lirgen und 97 Einw. 
Merkwürdig find die Ruinen der Kirche einer ehemaligen bier 
befindlichen Giftercienfer Abtei, welche in Thüringen das präche 
tigfte Denkmal der Vorzeit find, und die Ruinen aller Thü= 
ringifhen Burgen an Schönheit übertreffen. Hier und da 
find aus dem Mauerwerk hoͤchſt malerifh Fichten emporges 
mwachfen. Die Erbauung diefer Kirche fcheint in das eilfte 
Jahrhundert zu fallen, und das ganze Aeußere und Innere 
der Bauart derfelben trägt den Neugriechiſchen Styl. — Els 
tibleben, Elchleben, D. mit 62 9. und 292 Einw. — 
Goͤßelborn, D. auf einem Berge, hat nebft der dazu ges 
hörigen Schäferei Neufig, 29.9. und 130 €. — Hen: 
gelbah, D. von 13 H. und 74 E. — Horba, D. auf 
einem hohen Berge, hat 45 H. und 220 E. — Milbig, 
D.-in einem, vom Rothenbache duchfloffenen Thale, hat sine 
fhöne Kirche, 55 9. und 272 E. Zwiſchen diefem Dorfe 
und Paulinzelle liegen 3 große Teiche und eine Schneidemühs 
le. — Dberrottenbadh, D. am Einfluffe des Rothen- 
bachs in die Rinne, hat 27 H. und 124 E. — Singen, 
D. mit 5I 9. und 233 Einw. Zwiſchen diefem Dorfe und 
Dörnfeld. an der Ilm erhebt fi) der ausgezeichnete Sin— 
gerberg, der fehr weit gefehen werden Fann, uud von dem 
‚man eine fchöne Ausfiht bat. Seine Geftalt iſt längliche 
rund, nah N. fällt er fanft und nach ©. und nah D.: Übers 
aus fteil ab. Die Nordfeite ift kahl, die übrigen aber, fo 
mie ein großer Theil feiner Kuppe, find mit Fid,tenwaldung 
bededt, : 

5) Das Amt Schwarzburg, das größte Amt im gan 
zen Schmwarzburgifchen, welches ohne einige davon getr.nnte 
Ortſchaften, von den Aemtern Paulinzelle und Blanken— 
burg, dem -Herzogthbume Meinungen und dem Fürftenthum 
Schwarzburgs: Somdershaufen begränze wird, und i Stadt, 
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53 Dörfer, 2 einzelne Wörwerke, 1 einzelne Schäferei und 


5 Fabrik» und Hüttinorte, 3,424 9. und 19,297 Einw. 
enthält. 


Königsfee, ummauerte Stadt und Sig bed Amts, 
in einem Eeffelförmigen Thale, am Fuße des hoͤhern Thuͤrin— 
ger Waldgebirges und an ber N des Flößgebirges mit 
dem Urgebirge, an der Rinne, iſt ouf. einem ſehr unebenen 
Boden erbaut, daher einiye Straßen ziemlich fteil find, hat 
ein Poftamt, ı Hofpital, eine vor der Stadt liegende Pors 
cellanmaffenmühle der Fabrik zu Volkſtedt, betraͤchtliche Wo— 
chenmärfte, auf welchen tie Rudolſtaͤdtiſchen Waldbewohner 
ihre Bedürfniffe einzufaufen pflegen, 319 9. und 1,574 E., 
welche viel Malz bereiten, gute Riqueure, fchöne Saitelgurte 
und Netze verfertigen,, Bei diefer Stadt find Zorflager und 
15 Teiche. Defilih von der Stadt ift der Erdfall, eine 76 
5. betragende Vertiefung, die unten mit Waſſer angefüut iſt; 
und norbwärtd von der Stadt eine fonderbare ovale Vertie— 
fung, die Wallgrube genannt, mit dem fogenannten Weihs 
brunnen, Merkwürdig ift aub der Pfaffenftein, ein bo: 
ber, mit Gebuͤſch bewachſener Felſen, deffen beide Felfenwände 
in der Mitte go Schritte von einander getrennt find, duch 
welchen Zwifchenraum ein Fußweg nad) Dörnfeld an der Heis 
de führt. 

Allendorf, D. am Fuße des fteilen Abfalles des Thüs 
tinger Waldgebirges, an einem Waldbache, wo fih Floͤtz⸗ und 
Urgebirge' fcheiden, hat nebft dem Vorwerke Sonnemwalde 
(einem großen herefhaftlihen Gute, unweit beffen auf einer 
Höhe von 883 5. die vormalige Fafanerie liegt) und ber 
Schaͤferei Diffau (wo man jegt Spanifhe Schaafe unter- 
hält), 51 9. und 257 E. — Allersborf, D. am oͤſt⸗ 
lihen Fuße des Burzel und an einem der Schwarsa zugehen» 
den Bade, hat 45 H. und 245 E. — Angelrode, D. 
vom übrigen Amte getrennt und vom Sontershäufifhen, Gos 
thaifhen und Weimarifhen Gebiete umfchloffen, an der Gera, 
in einem angenehmen Wiefergrunde, gebört der adlihen Fa⸗ 
milie von Witzleben, und hat ı Rittergut, 64 9. und 294 E., 
weiche ein vortreffliches Bier brauen. Zwiſchen bier und dem 
Gothaifhen Doife Arlisberg find die fogenannten Kelfen: 
tammern, Gpaltungen in den hoben Felſenmaſſen ven verfchies 
dener Grräumi,feit. — Aſchau, D. in einer Vertivfung, hat 
mit Kaͤſemarkt, einem Gafthofe, 24 9. und 127 E. — 
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Barigau, D. mit 50H. und 262€. — Bechſtedt, D. mit 
35 9. und 161 E. Unter dem-Dorfe fängt fich das fogenannte 
Deutfche Thal an, mund erftredt ſich bis an die Rinne bei 
Dberrottendbah. — Böhlen, D. mit 166 9. und 946 
E., darunter viele Medicinhändler. —. Burkersdorf, D. 
von 34 9. und 173 E., bei welhem man eine herrliche weite 
Ausficht nah Norden und Weften hat, wo fid) der Singerberg 
aus dem flahen Lande und der Burzel, Schneekopf und Fine 


fterberg aus der Gebirgskette fhön hervorheben. — Got: 
tendorf, D., vom übrigen Amte getrennt, an einem der 
Ilm zufallenden Bache, hat 21 H. und 79 E. — CKurs— 


dorf, D. mit 102 9. und 651 E., daruntet mehrere Las 
boranten. Zwiſchen dieſem Drte und Meufelbah liegt bie 
Gursdorfer oder Meufelbaher Kuppe, ein hober faft 
kegelfoͤrmiger Verggipfel, der weit hin ſichtbar iſt. — Dees— 
bach, D. von 110 H. und 640 E., zwiſchen welchem und 
Oberweißbach ein Dachſchieferbruch iſt. — Dittrichshuͤt— 
te, D. von 35 H. und 174 E. — Doͤrnfeld an der 
Heide, D. hat mit dem Rittergute Schoͤnheide, das an 
dev Wohteofe liegt, die fich daſelbſt in 2 Arme theilt, 69 9. 
und 333 €. — Döfhnig, D. in einem Thale, an ber 
Sorbig, hat mit der Bocksſchmiede, einem aus einem 
Blau: und einem Frifchfexer beftehenden Hammerwerfe an 
der Sorbig, und mit der Sorbigmühle, 65 H. und 316 
Einw. Bei Doͤſchnitz find 2 Marmorbräche, deren Marmor 
in dem Zuchthauſe zu Schmwarzburg verarbeitet wird. — 
Droöbiſchau, D. am Glasbache und am öftlihen Fuße des 
Burzel, hat 74 9. und 407 E. — Egelsdorf, D. am 
Öftlihen Fuße des Burzel, hat 45 9. und 223 €. — Eis 
ba, D., vom ‘übrigen Amte durdy des Coburg: Saaffeldifche 
getrennt, bat eine Mineralquelle, 32 H. und mit dım Dörf: 
chen Knobelsdorf von 12 Häufern, zufammen 191 E. — 
Kriedersdorf, D. am öftlihen Fuße des Burzel, mit 54 
H. und 266 E. — Geiersthal, D. und aus einem 
Blaus und Friſchfeuer beftehentes Hammerwerk, an der Lich— 
te, hat 16 H. und 133 € — Glasbach, D. am Ein: 
fluffe des Giasbachs in die Schwarza, hat 19 9. und 109 
Einw. — Goldstahl, D. an beiden Ufern ber Schmarza, 
hat mit dem Oberhammer, einem Eiſenhammerwerke (wo— 
zu 18.9. und 122 Menfchen gehören), 46 9. und 295 €. 
Bei Goldsthal wurde fonft in der Schwarza Gold gewajchen, 
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und auf Gold Bergbau getrieben. Bon dem Oberhammer 
meftlich liegt der Goldsberg. — Griesheim, D;, vom 
übrigen Amte getrennt, an der Ilm, hat ein Rittergut, 46 
H. und 163 E. — Der Grund, D. von 16 9. und 
95 E., eigentlich die Gefammtbenennung von mehreren ein« 
zeinen Mühlen. und Häufern, die an der Lichte liegen, und 
wozu auch der Reibifer Hammer gehört. — Herfdhe 
dorf, D. nahe am Gipfel des Burzel, der hier auch die 
Herfhdorfer Kuppe oder der Lange Berg heißt, haf 
106 9. und 570 E., darunter viele Straßenfuhrleute; die 
ärmern Einwohner nähren fih zum Theil von dem Einfam« 
meln und dem Verkauf der Preißel:, Wachholder-, Heidels 
und Erdbeeren, die auf dem Langen-Berge in großer Menge 
wachſen. — Katzhuͤtte, D. am Einfluſſe der Kage in die 
Schwarza, hat 113 H. und 804 Einw., darunter viele Hufe 
und Nagelſchmiede, Klempner, Blehhändler und Holzhauer. 
Das hiefige Eiſenhuͤttenwerk beftand 1790 aus einem Hoch— 
ofen, einem DBlaufeuer, 2 $rifchfeuern, 2 Blehhänmern. und 
einem Pochwerke, und der jährliche Vertrieb flieg auf mehe 
al8°4.000 Etr. Eifen. — Lichte bei Koͤnigsſee, D. 
an ber Lichte, hat 35 H. und 155 Einw. — Lichte bei 
Mallendorf, D. an ber größern Kichte, hat mit Aſcher⸗ 
bad, 58 9. und 392 Einw., welche größtentheild von der’ 
Wallendorfer Porzelanfabrit fih ernähren — Lichten— 
hain, D. auf einer betraͤchtlichen Höhe, bat 71 H. und 
383 €., darunter Laboranten und Dlitätenhändler. — Mans 
kenbach, D., in deffen Gegend bei der Mankenbachs— 
mühle (einige Häufer führen diefen Namen) die Lichte fih 
mit der Schwarza vereinigt, hat 40 H. und 220 Einw. — 

Mellenbach, D. an der Schwarza und an dem Mellen= 
bache, hat 119 H. und 777 E., darunter viele Laboranten, 
Handelsleute und Fuhrleute. Ehemals war hier ein Frans! 
ziscanerkloſter. Mellenbah vor der Brüde, D.‘ 
an dem jenfeitigen Ufer des Mellenbachs, hat mit Blumenau 
(2 Mühlen und mehreren Häufern an der Schwarza) 22 9. 
und 118 E. — Meuſelbach, D. in einer hohen Lage, 
hat 152 H. und 1,129 E., welche Bleicherei und Medicine 
handel treiben. In der Gegend wachfen viele officinelle Kräu« 
ter. In der Mäbe ift die Meufelbaher oder Gursdors 
fer Kuppe, ein weit fichtbarer Eegelförmiger Berggipfel. — 
Meura, D. body im Gebirge und an ber Meiningenfchen 
Graͤnze, hat 130 9, und 739 Einw,, die ſich vom Holz⸗ 
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handel, Medici bereitung und Handel damit, fo wie mit ges 
brannten Waffern ernähren, Nicht weit vom Dorfe liegt eine 
Oleum- oder Vitrioloͤlhuͤtte. — Mittelweißbach, D. 
am Weißbache, hat 21 Haͤuſer und 148 Einwohner, darun—⸗ 
ter Laboranten und Medicinhaͤndler. Neubaus, D. 
an der Meinunaenfhen Gränze, am Rennſteige oder dem 
Hochruͤcken des Thüringer Waldgebirges, liegt 2,465 F. Über 
der Meeresflähe, und hat ein Forſthaus, eine Steingutfabrif, 
und mit Fifhbahsmwiefe (einem Gaftbofe) 87 H. und 
546 E:, die hölzerne Waaren, befonders Schachteln, Käften 
u. f. w., einige auch kuͤnſtliche Perlen machen, und mit ihren 
Artikeln die Meffen beziehen .— Dberhain, D. an der 
Eeite einer beträchtlihen Höhe (die Barigauer Hoͤhe ge: 
nannt, von ba man eine weite Ausfiht nah Dften genießt), 
hat 70 9. und 326 E. — Dberködig, D. an der Rin⸗ 
ne, hat nur 4 9. und 47 E. — Dberfhöbling, D. 
an der Lichte, hat 42.9. und 1848. — Oberweisbach, 
das größte Dorf im ganzen Fürftenthum, in einer rauhen Ger 
birgegegend, an der Weißbach, hält 3 Bahrmärkte und hat 
232 9. und 1,412 €., darunter viele Laboranten und Oli—⸗ 
tätenändlee. — Dbftfelderfhmiede, Hammerwerk’ an 
der Schwarzga, mit 11 9. und so E. — Quelig, D. 
und Eiſenhammerwerk an der Fichte, hat IT H. und 66 E. — ' 
Rohrbach, D. im engen Thale des gleihnamigen Bachs, 
bat 55 9. und 281 & — Scheibe, D. am Fuße eines 
kahlen fleinigen Thonſchiefer-Gebirges, an der Schwarza, bie 
in dieſer Gegend oterhalb eines Teiches entfpringt, hat mit 
Alsbach (einer Glashütte, ‚dicht an der Meinungenfchen 
Gränze, mit 6 H. und 64 ©.) und Habichtsbach (gleich: 
falls einer Glashütte, die wie jene Tafelglas Liefert, mit 3 9. 
und 28 E.) zufammen 42 9. und 292 €. — Schma— 
lenbuce, D. unweit der Lichte, mit einer Glashütte, hat 
mit Nußhütte, 35 H. und 260 €. — Schmarzburg, 
Schloß und Stammhaus der Grafen und jegigen Fürften von 
Schwarzburg, in einer romantifchen Rage. auf einer fhmalen 
fteiten $elfenzunge, um welche fih die Schwarza auf 3 Geis 
ten berummindet, und die 250 $. über dem Schwarzathale 
(1,000 $. über der Meeresfläche) erhaben if. Außer dem 
Schloſſe, das feit dem Brande 1726 von Stein, ziemlich res 
gelmäßig aufgebaut ift, und eine marmorne Haupttreppe, eine 
Kirche, mit dem fürftl, Erbbegräbniß, einen Saal, 26 Stus 
ben, 13 Kammern enthält, find noch auf dem Schloßberge, 
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in älteres Schloßgrbäude mit dem SKaiferfaal, worin die Ges 
ıälde alle Römifhen und Deutfhen Kaifer von Julius Cäs 
ir bis auf Carl VI., theils in Lebensaröße, theils im Bruft: 
ide fih befinden, ein Zeughaus oder die Nüfttammer, worin 
ne reihe Sammlung von Nitterrüftungen und Waffen der 
jorzeit ift, die Burgvoigtei, ein ſchoͤner Gafthof und einige 
ıdere Gebäude, Auf der Auferften Spite des Berges gegen 
.O. fteht da8 Irren-, Zucht: und Arbeitshaus, worin die 
üctlinge mit der Bearbeitung von inländifhem Marmor 
id Alabafter befhäftigt werden, und daraus Kamin» und 
ifhplatten, Mörfer, Reibſteine, Gewichte, Büchfen, Schreib: 
ge, Tabacksdoſen, Würfel ıc. verfertigen. In der Nähe 
d 2 Dachſchieferbruͤche, wovon jegt nur einer benugt wird, 
r eine Meile im Umfange habender Wild» oder Thiergar— 
1, mit verfchiedenen Anlagen, der Tripſtein, -ein 1,450 5 
er der Meeresflähe erhabener Felfen und das Taͤnnigs— 
upt, ein anderer Berg von faft gleicher Höhe. An der 
tieite des Schloßberges liegt das Dorf Schwarzburg, 
ı der Schwarza in 2 Hälften getbeilt, die durch eine Brüde 
bunden werden, mit ı Cifenhammer, der aus einem Blaus 
n und Frifchfeuer befteht, und wöcentlih 36 bis 40 Etnr. 
en liefert, einer Schneidemühle und (nebit dem Schloſſe) 
: 66 9. und 395 E. Die Bewohner des Dorfes nennen 
Ihalbemohner oder Männer von Schwarzburg. — Size 
dorf, D. an der Schwarza, die in der Gegend die Sors 
aufnimmt, ih einem ziemlich breiten Thale, wo guter Obft« 
ift,. hat eine Schneidemühle, 2 Potafchenbütten, ein jetzt 
endes Blaufarbenwerk, das fonft 2,000 Etr. lieferte, 52. 
und 251 E. Ganz nahe, gegen D. erhebt fich einer der 
ften Berge hiefiger Gegend, der Quittelsberg, 1717 
ıber der Meeresfläche erhaben (nach Andern faſt 2,000 $.), 


deffen hoͤchſtem Gipfel, der Keilsburg, man eine ums 


nde Ausficht hat. — Unterbain, D. am Planigbar 
bat 59 9. und 317 E. — Unterködig, D. an der 
ie, mit einem Ritreraute der Familie von Holleben, 28 
ınd 143 €. — Unterfhöbling, D. an ber Lichte, 
38 9. und 189 Einw. — Unterweißbadh, D. am 
uffe des Weißbachs in die Wallendorfer Fichte, und uns 
der Schwarza, hat einen Dahfchieferbrukh, und mit dem 
chhammer (jet eine Mühle und Wirthshaus) 59 H. 
336 € — Wildenfpring, D. am oͤſtlichen Fuße 
Iurzel und weitlih an dem Sunfersberge, hat ein von 
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Holtebenfches Nittergut, 63 H. und 337€ —. Witt 
gendorf, D. in einer hoben und fehr romantifchen Lage, 
an der Meiningenfcden Gränze, hat, 60 H. und 296 €. 


6) Das Amt Leutenberg, welches von dem Amte 
König, dem Preußifhen Kreife Ziegenrüd, den Neußifchen 


Landen und dem Herzogthume Coburg: Gotha begränzt wird, 


und ı Stadt, 27 Dörfer, 2 Schmelzhätten, I einzelnes Kits 
tergut, 816 9. und 4,008 €. enthält. . 


Leutenberg, Stadt und Sig ded Amts, an dem Ein: 
fluffe des Iimbachs in die Sormig, zmwifchen 11 Bergen ges 
legen, hat ein fürftl, Schloß (bis 1564 der Sig einer Schwarze, 
burg = Reutenbergifihen Linie), das die Sriedeneburg heißt, 
und auf einem fleilen Berge liegt, Gerbereien, eine Papiers 
mühle, ı Potafhen« und Satpeterfiederei, ı Lohmühle, 148 
H. und 785 E., melde Bierbrauerei, Bergbau auf Vitriols 
kies, Viehzucht und Straßenfuhrwefen betreiben. Der Ge: 
traidebau ift gering. Seit 1800, in welchem Jahre 141 
Häufer abbrannten, ift die Stadt wieder huͤbſch aufgebaut, 
Jaͤhrlich werden Hier 12 Jahr- und Viehmaͤrkte gehalten. 

Arnsbach, D. an der Loquig, hat 89H. und 42€, — 
Breternis, D. an der Saale, bat 34 9. und 174€. — 
 Burglemnig, D. unweit der Sormig, hat ein Nittergut, 
22 9. und 106 ©. Döhlen, D. mit 9 9. und 45 
Einw. In der en Gegend war fonft Bergbau. — 
Eichicht (in der Volksſprache Meeg), D. unweit des Eins 
fluffes der Sormig im die Saale, hat ein vom Hollebenfches 
Nittergut, 46 H. und 250 E. Gleich über dem Dorfe liegt 
das adlıche Schloͤßchen, welches eine fehöne Ausfiht auf das 
Saalthal bat. — Fiſchersdorf, D. an der Saale, bat 
ein Rittergut, ein Alaunwerk, 32 H. und 140 Einw. — 
Gleima, D. unweit der Sormis, hat 169. und 74 E. — 
Grünau, D, an ber Vereinigung der kleinen und großen 
Sormitz, hat ein Blaufarbenwerk, 7 H. und 36 E. — Des 
- berhdorf, D. an drm Einkenbcc und unmeit des hohen, 
mit Sichtenwald bededten Dennebergs, hat 68 9. und 303 
Einmw., darunter viele Maurer, ESchieferbrecher und Schiefer: 
decker, die ſich während des Sommers in andere Länder auf 
Arbeit begeben. In der Nähe ift ein auter blauer Schiefer: 
bruch, aus welhem Rechentafeln in Menge gebrohen und 
verkauft werden. — Herſchdorf, D. an. sinem Nebenba= 
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che dee Sormig, hat 16H. und 93 E. — Hirzbach, D. 
mit 25 H. und 111 E. — Hoderode, D. an der Lor 
quig, wo ein gutes und im ber Umgegend gefuchtes Bier ges 
brauet wird, hat mit dem Hockeroder Hammer (mozu 8 9. 
und 61 E. gehören) 18 H. und 117 E. Diefer Hammer 
liegt an dem rechten Ufer der Loquig, dba, wo die Sormig in ' 
diefelbe fült, und befleht aus einem Blauofen und 2 Stabs 
haͤmmern, und liefert jährlich) 3,000 Etr. Roheilen und 2,000 
- Gen, Stabeifen, Won einem alten Schloffe fteht hier noch, 
ein Thum. — Ilm, D. an der Reußifhen Gränze, hat 
43 9. und 203 E. — Laaſen, D. an einem Nebenbache 
der Loquit, hat 15 H. und 84 E. — Landfendorf, D. 
an einem Nebenbache der Sormis, hat 29.9. und 165 E. — 
Löhma, ein von Beulwigifhes Rittergut, mit 6 H. und 33 
Einw, — Munfhwis, D. an einem Nebenbache der Sor: 
mis, hat 15 H. und 69 Einw. — Reſchwitz, D. an ber 
Saale,- mit einem Rittergute, 41 H. und 164 Einw, Sn 
der hiefigen Gegend war fonft Bergbau. — Roda, D. auf 
einer Anhöhe, hat 9 H. und 52 E. — Roſenthal, D. 
mit 109. und sı & — Gt. Jacob, D. mit 7 H. und 
39€ — Schweinbach, D. an dem gleihnamigen Ba: - 
che, mit 26 H. und 109 E. — Gteinsborf, D. auf 
einer Anhöhe, mit 31 9. und 167 E. — Tauſchwitz, 
D. am rechten Ufer der Saale, beiteht aus einer einzigen 
Reihe von Häufern, und. hat 20 H. und 108 €. Auf dem 
gleih am Ende des Dorfes ſich erhebenden Rothen Berge 
wird ein vortreffliher Rothftein oder Roͤthel genraben und aus: 
aeführt, der fich zu rothen Zeichenftiften gut ‚gebrauchen läßt. 
Auch findet man bier eine gute Art von Wetzſteinen. — 
Die Untere und Obere Schmelzhütte, zufammen mit 
3.9. und 32 E., mo die im Lande gewonnenen Kupfererze 
u Gute gemadht werden. — Unterloquig, D. an der 
oquig, bat 35 9. und 155 E. — Weißbach, D., vom 
srigen Amte getrennt, vom Preußifhen und Reußiſchen Ges 
ete umgeben, bat 48 9. und 213 E. Das Freigut dafelbft 
er ift Reuß-Ebersdorfiſch — Weitisberga, D. unter dem 
ben Denneberge, ift theils Rubolftädtifch, theils Reuß⸗Ebers⸗ 
fifh, indem bie Gränze mitten duch die Kirche geht. 
r Schwarzburgifhe Antheil des Dorfs hat 16 H. und 63 
— MWidendorf, D. mit 39. und 25 E. liegt nahe 
Eichberge. F 
?. Länder- und Voͤlkerkunde. XXIII. Bb. 36 
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7) Das Amt König, welches von dem Amte Reutens 
berg, dem Herzogthum Coburg» Saalfeld und dem Preußi⸗ 
ſchen Kreife Ziegentuͤck begränzt wird, und 6 Dörfer, 186 9. 
und 1,001 E. enthält. 


König, Dorf und Sig bed Amts, hat ein Schloß, 87 
H. und 506 €., welde Berabau treiben. Vem Jahre 1685 
bi 1704 wurden 28,128 Cent. Garkupfer gewonnen, am 
Werthe 588,679 Thlr. Diefe glüdlichen Zeiten dauerten bis 
1730 fort. Seitdem geriethen die. Bergwerke in Verfall. 
Dod wurden no von 1768 bis 1787 4,000 Gtnr. Kupfer 
gewonnen, ungeachtet man damals fhon größtentheild auf Eis 
fenftein zu bauen pflegte. Auch mad der Zeit wutben noch 
jaͤhrlich 32 — 40,000 Etnr. Eifenftein gefördert, Jetzt ift der 
Bergbau nicht mehr fo einträglidh, als vormals. — Bucha, 
D. mit 48 9. und 247 €. — Hohenwarte, D. ander - 
Saale, hat 4 9. und 26 E. — Klein-Geſchwenda, 
D.., fonft zum Amte Leutenderg gerechnet, bat ein Rittergut, 
24 9. und 95 E. die jährlih am Johannistag ein ganz bes 
Tonderes Feft feiern, melches: ber Milchtanz genannt wird, zum 
Andenken einer feindlichen Plünderung im gojährigen Kriege, 
wodurch die Bewohner lange Zeit alled Viehes beraubt mas 
ven. — Raufnig, D., davon nur 5 9. mit 24 Cinw, 
Schwarzburgiſch find. Der größere Theil von 15 Häufern 
ift Coburg » Saalfeldifh. — Preßwitz, D. am rechten Ufer 
der Saale gelegen, hat 18 H. und 103 €, 


B. 

Die Unterhberrfhaft. 
‚Sie enthält 3 QQM., 1 Stadt, ı Markefleden, 13 
-Dirfer, 1 Domäne, a Aemter und einen Gerichtsbezirk und 
(1824) 2,242 9. und 12,667 E., darunter 134 Juden *). 


1) Das Amt Frankenhauſen und Seega, welches 
ches von den Preußifchen Kreifen Sangerhaufen, Eckartsberga 
und MWeißenfee, dem Weimarifchen Amte Didisleben und der 
Sondershäufifchen Unterherrfchaft begränzt wird, und ı Stadt, 
ı1 Dörfer, 1,849 9. und 10,294 €: enthält. 


*) Alle Angaben der Häufer und Einwohner von ben Aemtern 
und Ortfchaften der Unterhersfchaft find vom Jahre 1824. 
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a) Das Amt Frankenhauſen, welches ı Stadt, 9 
Dörfer, 1,694 9. und 9,493 €. enthält. 


Frankenhauſen, Hauptſtadt der Unterherrfchaft und 
Sitz der Landeshauptmannſchaft, des Gonfiftoriume, eines Kam⸗ 
mer» und Forſtdepartements und der beiden combinitten Aem⸗ 
ter Srankenhaufen und Gerga, 438 F. Über der Meeresfläche 
erhaben, liegt in einem fruchtbaren, angenehmen, ziemlich weis 
ten Thale am Fuße des Schlachtberges (bed ſuͤdlichſten Thei— 


les des Kyffhaͤuſer Gebirges), an einem Arm der Wipper (die - | 


Heine Wipper-genannt), der, in mehreren Abtheilungen die 
Stadt durchfließt und dafelbft die Saline in Thaͤtigkeit fest, 
ift mit Mauern und an 2 Seiten mit Graben umgeben, und 
befteht aus der eigentlihen Stadt (mit 5 Thoren und in bie 
Dber » und Unterftadt fi theilend) und aus der unanfehnlichen, 
dorfmäßig gebauten, in einiger Entfernung von der eigentlis 
chen Stadt, außerhalb der Mauern berfelben füdmwärts gele⸗ 
genen Altftadt, deren Einwohner unter dem Amte ftehen, und 
fi meiftens von .der ftarfen Gärtnerei und Gemüfebau nähs 
ren. Frankenhauſen *) hat eim fürftliches Schloß, 5 Kirchen, 
ı Hofpital, I Krankenhaus, ein großes herrfhaftlihes Gut, 
ein Lyceum (in einem zu dem bis 1551 bier beftandenen Ci⸗ 
ftercienfer: Monnenftofter gehörigen Gebäude), eine Toͤchter— 
ſchule, eine Kalkhuͤtte, eine Salpeterfiederei, 3 Leimfiedereien, 
eine Buchdruderei, eine Fabrik von lafirten Blechwaaren, 
Scyönfärbereien, Gerbereien, eine beſuchte Badeanftalt mit 
einer Falten muriatifhen Gefundquelle, deren Waſſer Aehnlich—⸗ 
feit mit dem Seewaſſer hat, und befonders gegen chronifche 
Krankheiten. der Haut, des Lymph- und Drüfenfyflems ıc. 
heilſam ift **), und nach der 1824 angeftellten Zählung 661 
H. und 3,897 E., die ſich außer den gewöhnlichen ftädtifchen 


# 


*) 1825 beliefen fi die Stabtfchulden auf 99,082 Thlr. 
**) Nach der einen chemifchen Analyfe enthielten 5 Pfund Waf: 
fer der Quelle: " 





muriatifhes Natrum ı2 Dradmen 46 Gran 
fhwefelfauren Kalt IL. — 15 — 
muriatifchen und Fohlenfauren Kalt 5 — 
muriatiſche und kohlenſaure Talkerde 5 — 
noch der andern enthielten 6 Pfund Waſſer derſelben;: 
falzfaures Natrum 17 Drachmen 30 Gran 
ſalzſaure Zalferde 30 — 
fhmefelfaure Kalterde | 8 — 


tohlenfaure Kalkerde 40 — 
: 36 * 
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Bewerben und dem ftarken Aderbau, von ber Salzbereitung 
ernähren, und darunter auch mehrere einen fehr bedeutenden 
Wollhandel treiben. Es werben aud hier gute mufifalifche 
Inſttumente verfertigt. Der Weinbau aber, der 1572 6,000 
Einer Wein gegeben haben fol, beſchraͤnkt fich jetzt noch auf 
wenige Weinberge, und liefert ein geringes Product. Seht 
wichtig ift die hiefige Saline, welche fi; innerhalb der Ober: 
ftadt befindet, und erb= und eigenthümlih der Bürgerfchaft 
gehört, davon aber die beiden Schwargburgifhen Häufer zu 
gleichen heiten den Salzzoll erhalten. In einem 50 bis 
60 3. tiefen Thale oder Keffel dicht. am Schlachtberge, auf 
einem Eleinen Raume, find die in Schächte eingefaften 7 
Duellen des Soolbrunnens, davon nur bie Soole des guten 
Schachts, der eine Ziefe von 64 Fuß bat, zum Sieden bes 
nubt wird. Die von Natur I1ldthige Soole wird durch 
Gradirung bis zu 24 — 30 Procent gefteigert. Das längfte uns» 
ter den 3 Gradichäufern, hat bei einer Höhe von 74 Fuß 600 
F. in der Länge Es find zwar 1173 Söldegerechtigkeiten, 
‚ in welche die Saline vertheilt ift, zum Sieden der Soole (die 
Leute, die fih damit beſchaͤftigen, heißen Nappenleute), aber 
find nur 15 Salzkothen oder Sölden mit großen blechernen 
Pfannen aufgebaut. Jaͤhtlich werden gegen 70,000 Stüd 
oder Butten (aA 24 Nordhäufer Sceffel) gefotten. 1800 
wurden 68,270; 1806 aber 59,842 Butten Salz gefotten, 
und der Salzzoll betrug 2,493 Thle. Auf dem nahen 
Schlahtberge wurden 1525 die aufrührerifhen Bauern, wel⸗ 
che 8,000 Mann ſtark waren, gefchlagen, und ihr Anführer, 
der berüchtigte Schwärmer, Thomas Münzer, wurde in einem 


u auf dem Anger (einem großen mit anſehnlichen Gebäuden ums 


gebenen Plage der Stadt) ſtehenden Haufe gefangen genom= 
men. Deftlih von Frankenhaufen find Braunfohlengruben, 
deren Kohlen in ber Saline benugt werden, Nordweſtlich 
von Frankenhauſen hat das Schloß Falkenburg geftanden, 
von dem nur weniges Gemäuer übrig if. Auf der nörblis, 
hen Seite der Stadt, fleht auf einer hervorragenden Berg: 
fpige des Schladhtberges, die verfallene Dberburg, jest der 
Hausmannsthurm genannt; und höher auf dem Gebirge 
des Kyffhaͤuſers, 1 Stunde von Frankenhaufen, liegt. das 
Nathsfeld, ein fürftt. Jagdſchloß mit verfhiedenen Neben: 
gebäuden und einer Kirche, das zu einem befuchten Vergnuͤ⸗ 
gungsorte der Frankenhaufer dient; und eine Stunde vom 
Mathöfeld liegen, auf dem höchften Theile des waldigen Ges 
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birges, die fehenswärbigen Ruinen ber alten Burgen Kyff: 
haufen, 1,458 oder 1445 5. über ber Meeresflähe, und 
Rothenburg (mo der bekannte Puͤſtrich gefunden murbe), 
305. niedriger ald Kuffhaufen, von welchen beiden man eine 
fhöne Ausfiht auf das Harzgebirge und die herrliche güldene 
“Aue. bat. Auch find auf dem Kyffpäufer:- Gebirge gute Mühls 
fleinbrübes und .ın dltern Zeiten wurde hier Bergbau auf 
Kupfer getrieben. > 

| Borrleben, D. mit einem Nittergute, 74 H. und 
406 Einw. — Esparſtedt, D. am Soolgraben, in einer 
fruchtbaren Ebene, hat 117 9. und 606 E. — Göllin: 
gen, D. am nördlichen Fuße der Hainleite, von welcher bier 
der Kahleberg vorfpringt, und an der Wipper, mit einer 
vormaligen Probftei, 105 9. und 546 E. Bei diefem Dorfe 
find fifhreihe Zeihe. — Ichſtedt, D, mit 3 herrfchaft- 
lihen Gütern, 120 H. und 622 E. In der Nähe liegt auf 
einem Berge das Ichſtedter Jagdhaus, von da man eine fchöne 
Ausfiht hate — Ringleben, D. in einer fruchtbaren 
Ebene, am Soolgraben, hat 189 H. und 1,176 Einw. — 
Rottleben, D. unweit der Eleinen Wipper, hat ein Rit— 
tergut, gute Sandfteinbrühe, welche Steinplatten, Xröge, 
Thürpfoften ıc. liefern, 110 9. und 583 €. — ‚Seehausr 
fen, D. mit Tabacksbau, 96 H. und 522 Einw., liegt am 
nördlihen Fuße der Hainleite. — — D. 
in einem von Bergen eingeſchloſſenen Thale, und am Fuße 
bes Kyffhaͤuſer Gebirges, hat 110 H. und 388 E. — Uders⸗ 
leben, D. mit einem Rittergute, 112 H. und 547 €. 


b) Das Amt Seega, welches mit Frankenhaufen com» 
binirt ift, und 2 Dörfer, 155 H. und 801 €. enthält. 


Seega, D, an der Wipper und am nördlichen Fuße 
ber Hainleite, hat in der Nähe eine Papiermühle, ein herr: 
ſchaftliches Gut, 93 H. und 521 E. Im Walde der Haine 

leite, auf einem hervorfpringenden Berge liegen die wenigen 
Ruinen des alten Schloffe® Arnsburg, von da eine anges 
nehme Ausfiht auf das in der Tiefe liegende Wipperthat fich 
barbietet. — Günzerode oder Guͤnferode, D. in einer 
tomantifchen Lage, in einem engen und von der Wipper durch- 
ftrömten Thale, an deffen Seiten fih hohe fleile Berge ers 
heben, hat mit der dahin eingepfarrten Kapellmiühle, 62 
9. und 280 E., die viel Obſt und Gartengewädfe, befonders 
Gurken ziehen, | 
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2). Das Amt Straußberg, welches von dem Übrigen 
Theile der Unterherrfchaft abgefondert, und von Sonderehäus 
fifrhem und Preußifhem Gebiete eingefchloffen liegt, und ſeit 
der Abtretung von Molframshaufen an Preußen, bloß aus ı 
Dorfe, ı Domäne, 138 9. und 768 €. befteht. 

Straußberg, ein herrfchaftlihee Gut und Gig bes 
Amts, in einer hohen Lage, auf der Höhe der Hainleite, 1,330 
F. über der Meeresflähe erhaben, beſteht aus 9 Häufern, 
worin 1822 fih 61 Menſchen befanden. In diefer Gegend 
bat fonft das Schloß Kirchberg geftanden. — — Immen— 
rode, D. auf der Hainleite, hatte 1822 127°. und ohne 
Suden 610 E. : 1824 wurden hier, nebft Straußberg, 138 
H. und 768 €. gezählt, darunter 134 Juden, welche hier 
eine Synagoge haben. 

3) Der Gerichtebezirk Schlotheim, welcher von ben 
Herren von Hopfgarten, als. Rubotftädtifches Lehn befeffen 
wird, von der übrigen Unterherrfchaft abgefondert, von Sons 
dershäufifhem, Preußifhen und Sothaifhem (Amt Volkero⸗ 
da) Gebiete eingefchloffen liegt, und 1 Markefleden, 1.D0rf, 
255 9. und 1,605 €. enthält. 


Schlotheim, Marktflecken, an der Potter, mit einem 
von Hopfgartenfhen Gute und Scloffe, einem berrfchaftli- 
“hen Gute, 189 H. und 1,287 E., darunter 17 Seiler, die 
mit ihren Waaren bie ** beziehen. — Mehrſtedt, 
D. mit 66 H. und zı8 € 
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fer 2€. gefammter Eönigl. und fuͤrſtl. Saͤchſ. Lande, mit Einfluß 
des Fuͤrſtenthums Schwarzburg. 13 Bände. 3wickau 1814 bis 
1826, 8. 

Heffe, Geſchichte des Kiofters Yaulinjeile mit 3 Kupfern. Rudol⸗ 
ftadt 1815. in gr. Folio. 

Rudolſtadt und Schwarzburg nebft ihren Umgebungen, hiſtoriſch und 
topographiſch dargeſtellt von Heſſe. Rudolſtadt 1816. klein 4. 
Chemiſche Analyſe der Schwefelquelle des Guͤnthersbades von Buche 

holz. Gonbershaufen 1816. 8. 

BVBouftändiges Handbuch der neueften Erdbeſchreibung von Gaſpari, 
Daffel, Eannabich und Gutsmuths. I. Abth. V. Band. 
Weimar 1819. ©. 654 — 6765 Ä 

Hellbad Rachricht von ber fehr alten Lieben Frauenkirche und von 

dem dabei geftandenen Sungfauen. Kloſter zu Arnſtadt, mit 2 Rus 
pfern. Arnſtadt 1822. 8. | 

Srantenhaufen’s Heilquelle von Manniste. Mit 2 Kupfern und 
einer Eharte. Weimar 1820. 8. 

Hefie, Geſchichte bed Schloffes Rothenburg in der untern Herrſchaft 
bes Fürftenth. — — — mit 2 Kupfern. Naum⸗ 
burg 1824- 4. 

Erhard, ueberlieferungen zur vaterländifchen Geſchichte alter und 
neuer Zeiten, 1. Heft. Magdeburg 1825. 8., worin eine hiftorifch- 
topographifhe Schilderung ber Stadt Arnſtadt, von ©. 87 — 107 
vorkommt. 

Geographiſche Ueberſicht der Sachſen⸗Erneſtiniſchen, Schwarzburgi⸗ 
ſchen, Reußiſchen und der anliegenden Lande, nebſt einer Charte 
* Thüringen. Gotha 1626. gr. 8. | fe 
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Kurze Ueberſicht ber Gefchcht e des Haufes 
Neuß» Plauen. 


Der Urfprung des jegigen fürftlichen Reußiſchen Häufes, 
befien Befigungen einen Theil des Voigtlandes ausmachen, 
wird von Heinrih dem Reihen, Herrn von Weida, abs - 
geleitet, der ein Sohn oder Enkel Eckbert's, Beſitzers von 
Gleisberg an der Eifter, und Erbauerd von Weida, war, und 
um’s Jahr 1132 ftarb *).. Wahrſcheinlich hatten feine Vor—⸗ 
fahren (darunter noch ein anderer Ebert, welcher Sizzo, des 
erften Grafen zu Gleisberg Tochter, geheirathet hatte, vor⸗ 
tommt), nach dem Abgange der Sähfifchen Kaifer, und bes 
fonders während der innerlichen Kriege, melde unter Heinz 
rich IV. und V., ben beiden legten Kaiſern des Fraͤnkiſchen 
Stammes, Deutfchland verheerten, nach und nad den größ- 
ten Theil, ja die ganze ihnen anfänglich zur Verwaltung ans 


*) Wir find hierbei ber Ableitung gefolgt, welche in der Schrift: 
Chronik bes fürftlihen Haufes der Reußen von Plauen, von 
Friedrich Majer. Weimar und veipzig 1811, als die am-meis 
ften begründete aufgeſtellt iſt. — 
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vertraute Graffhaft am ſich gebracht, und befaßen nun biefen 
Landbezirk, welcher nachher die Herrfchaft Weida genannt 
wurde, ald ein freies Landeigenthum. Obgedachter Heinrich 
bieg mit Recht der Reiche, meil er das ganze Voigtland 
oder doch den größten Theil befeffen zu haben fcheint. “Er 
hatte 3 Söhne, die er alle Heinrich nannte, welchen Nas 
men in ber Folge fämmtlihe männlihe Nachkommen deſſel⸗ 
ben führten, Die Theilung feiner Befigungen unter feine 
drei Söhne fällt in die Zeit zwifhen 1193 und 1206. We⸗ 
nigften® .erfcheinen in der Gefhichte zuerſt 1206 die durch 
diefe Theilung entſtandenen 3 Linien der Voigte von Weide, 
von Plauen und von Gera. Einige nehmen auch nody einen 
Aten Sohn an, von bem bie bald nachher wieder erlofchene 
Linie der Voigte von Greig entjlanden fey, doch ohne dieg 
gehörig begründen zu koͤnnen. 

Bon diefen drei Linien der Voigte im Voigtland, welche 
von ihren Wohnſitzen und Stammherrſchaften den Namen 
fuͤhrten, verloſch jene von Weida 1532 und die von. Gera 
1550. Die von Plauen allein erhielt ſich und gab dem fuͤrſt⸗ 
lichen- Gefchlechte von. Reußen den Urfprung. Sie hatte bei 
der Haupttheilung :1206 Plauen nebft Voigteberg befommen, 
wozu bald bernah auch Auerbach, Schöned, Reichenbach, 
Münldorf, Pauſa und Gefell kamen, alles Orte, bie jest nicht 
mehr den Reußen, fondern dem Könige. von Sachſen gehö: 
ven, und zum Voigtländifhen Kreife gerechnet werden. Im 
Verlauf und am Ende des IZten Jahrhunderts waren biefe 
Boigte Herren der. Herrſchaften Greig und Ronneburg und 
ber Pflege Werda, der Märkte Aſch und Selb, der Herrfchaft 
Greslig in Böhmen, eined Theile der Stadt Münchberg, 
dee Schloͤſſer Sparned und Waldſtein. Einer von dieſen 
Voigten (die von den Kaifern, bed Reiche Woigte, regni 
advocati, genannt wurden), gleihfalld Heinrich genannt, 
und wahrfheinlih ein Enkel des erſten Voigts von Plauen, 
hatte mit feiner erften Gemahlin Maria (dev Tochter eines 
Böhmifhen Fürften und der Maria, einer Ruffifhen Für: 
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flin), zwei Söhne erzeugt, welche in ber Folge, zu Ehren bee 
Mutter und Großmutter, bie Beinamen der Böhme und ber 
Meuße oder Ruffe annahmen. Zuerft findet man fie mit 
biefem Namen in einer Urkunde vom Jahre 1289. Die von 
dem erflern, Heinrich dem Böhmen, geftiftete Ältere Linie der 
Voigte von Plauen, die 1426 das Burggrafthum Meißen ers 
langte, und kurz vor ihrem Erlöfhen, Plauen nebft andern 
Befigungen, die jest den Voigtlaͤndiſchen Kreis des Könige 
reichs Sachſen ausmachen, durch Verpfaͤndung an dieſes Haus 
verlor, erloſch 1572. Die zweite fuͤngere aber bluͤhet noch 
in dem nun fürftlichen Haufe der Reußen von Plauen. Diefe 
juͤngere Linie, deren Stifter Heinrich der Reuße, ein Sohn 
desjenigen Heinrich's mar, welcher zuerfi den Beinamen, ber 
Reuße, führte, hatte bei der, wahrfcheinlich 1307 oder kurz 
vorher vorgenommenen Haupttheilung. in dem Haufe der Voigte 
von Plauen (duch melde die Ältere und jüngere Linie ber: 
felben entflanden waren), die Herrſchaften Greis und Rons 
neburg, nebft Werda und Reichenbach und Myla zu ‘ihrem 
Antheile erhalten, wozu im Verlauf der folgenden Zeiten noch 
viele andere Befigungen, und in der zweiten Hälfte des ſechs⸗ 
zehnten Sahrhunderts auch die Herrfchaften Gera, Schleig und. 
Kobenftein (welche früher die Linie der Voigte von Gera ges 
habt hatte) kamen, die noch jest den Reußen gehören. 
Diefer Heinrich, der Sohn des erſten Heinrich bes 
Reußen (welcher fchon vor der gemachten Haupttheilung in 
dem Haufe Plauen geftorben war), nahm vermuthlich theils 
um das Andenken feines Vaters, des erften Reußen, zu eh: 
ren, theils damit feine Nachkommen ſich dadurch beitändig 
von den Voigten von Plauen ber Altern Linie unterfcheiden 
könnten, ben Beinamen feines Waters, der Reuße, zu eis 
nem erblihen Gefhlehtenamen an. Einer von feinen Nach⸗ 
tommen, Heinrich der Stille ober Friedſame genannt, 
derz1535 Farb, hinterließ drei Söhne, wovon der Ältefte für 
fih und als Vormund für feine jüngeren noch unmünbdigen 
Brüder, wllein die Regierung und Verwaltung ber ‚beiden von 
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ihrem Vater ererbten Herrſchaften Greis und Krannichfelb 
übernahm. Dieſe 3 Brüder, welche als eifrige Anhänger der 
Reformation, in dem entflandenen Religionskriege, «8 mit dem ' 
Kurfürften Johann Friedrid von Sachfen hielten, wurden in 
der Folge ihrer Herrfhaft Greis von dem Kaifer für verlu⸗ 
flig erklärt, und gelangten erft 1562 mieber zum Befig der 
ſelben. Da fie in demfelben Jahre auch die, durch die 1550 
erfolgte Erlöfhung der Voigte und Herren von Gera, erle 
bigte Herrfchaft Gera aus der Verlaffenfchaft derfelben, in 
beren Befi ig fi die ältere Linie von Plauen, mit Ueberges 
hung der jüngeren, widerrechtlich gefegt hatte, befommen hats 
‚ten: fo entfchloffen ſich 1564 die 3 Brüder, nun im Befig 
ber 3 Herrſchaften Greig, Krannichfeld und Gera, zu einer 
5 Hauptlandesthellung, und jeder von ihnen wurde der Stifter 
und Stammvater einer eigenen Linie, 

Heinrich der Aeltere, der ſeinen Wohnſitz auf vn 
untern Schloffe zu Greig nahm, fliftete die ältere Linie; 
Heinrich der Mittlere, der das obere Schloß zu Greig 
bewohnte, wurde ber Stammvater der mittleren, und 
Heinrich der Jüngere, der fih auf dem Schloſſe Ofter- 
flein an der Elſter aufpielt, wurde dee Stammvater der jün« 
geren Linie Die mittlere. Linie erloſch fchon 1616, und. 
es blieben alfo nur noch zwei Linien, die Ältere und die juͤn⸗ 
gere, deren Gefchichte wir daher weiter verfolgen. 

Der Stifter der Älteren Linie, Heinrich ber Aelte— 
ve, der Altefte Sohn Heinrich's des Stillen und Friedfamen, 
ethielt bei der Erbtheilung mit feinen Brüdern 1564 bie 
Hertſchaft Untergreis. Bei einer weiteren brüderlichen Theis 
lung befam er 1566 auch J ber Herrfchaft Krannichfeid, und 
nah dem 1572 erfolgten Erloͤſchen der. älteren Linie von 
Plauen und der Burggrafen von Meißen, fielen ihm und ſei— 
nen Brüdern die Herefchaften Lobenftein und Schleitz (zur 
legten gehörten damals die Pflegen Saalburg, Burg und Reis 
chenſels) zu. Doc kamen LKobenftein (an die von Vibthum 
— erſt 1577, und Schleitz Ri 1590 zu ben. Befizs 
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zungen dieſer 3 neuen entftandenen Linien. Die 2 Söhne 
bjefes Heinrich des Aelteren, Heinrich II. und Heinrich V. 
(die anderen Söhne waren früher geftorben) ftifteten „zwei 
Mebenlinien, naͤmlich die Burgkiſche und die Greitziſche, 
wovon die erſtere 1640 ausſtarb; daher ihre Beſitzungen an 
bie andere, die Greitzziſche Linie fielen, die ſich früher (1625) 
auch in 2 Nebenlinien, die Obergreiger und Untergreis- 
Ber, getheilt hatte. Die Untergreiger, welche Untergreig und 
Burg befeffen hatte, farb 1768 aus. Ihre Befigungen ka⸗— 
men an die Obergreiger Nebenlinie der Älteren Hauptlinie, 
die noch jest im Befig des Kürftenthums Neuß Älterer Linie 
if. Graf Heinrich XI., der damals, als die Untergreiger 
Linie ausftarb, die Befigungen der Obergreiger Linie regierte, 
vereinigte alfo 1768 die Herrfchaft DOber« und Untergreig 
nebft Burg unter fi, und wurde zehn Jahr fpäter, 1778 
von Sofeph II., mit feinen ganzen Haufe in den Reichsfürs 
ftenftand erhoben. Er flarb 1800, ald Senior des Gefammt: 
hauſes, im 58. Jahre feiner Regierung, und hatte zum Nach— 
‚folger feinen Sohn, Heinrich XIIL., unter deffen Regie 
tung 1802 der größte Theil der Stadt Greig mit dem un⸗ 
tern Schloß, der Stadtkirche, dem Rathhauſe und andern öfe 
fentliben Gebäuden, ein Raub der Flammen wurde, Nach 
Auflöfung der Deutfhen Reichsverfaſſung trat er 1807 dem 
Mheinbunde. bei, welhen er 1813, nach ber Schlacht bei Leip⸗ 
zig, wieder verließ und fih 1815 dem Deutfchen Bunde ans 
ſchloß. Nah feinem 1817 erfolgten Tode gelangte beffen 
Sohn, Heinrih XIX,, zur Regierung der noch jetzt im 
Beſitze derſelben iſt. 

Wir kommen nun auf die jüngere Linie ber Reußen, 
Herren von Plauen, die gleichfalls noch befteht. Der Stifs 
ter derſelben war, wie ſchon oben gefagt worden ift, Heine, 
rich der Jüngere, der jüngfte Sohn Heinrich des Stils 
fen und Friedſamen. Bei der Erbtheilung 1564 erhielt er 
die zwei Jahre früher von den Burggrafen zu Meißen und 
Herten von Plauen aus ber Verlaffenfhaft der 1550 audger 
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ftorbenen Herren von Gera ihren abgetretene Herrfhaft Ge: 
ra, wozu 1566 noch F.der Herrfchaft Oberkrannichfeld kam. 
Als nach dem am 22. Januar 1572 erfolgten Ableben des 
legten Burggrafen zu Meißen und Herren zu Plauen, bie 
fimmtlihen Reußen zu Schleig zufammenfamen, um ſich 
über die Erbvertheilung ber ihnen anheimgefallenen Befiguns 
gen des Burggräflihen Haufes zu berathſchlagen, ftarb Hein- 
wich der Jüngere, und hinterließ eine hochſchwangere Gemah⸗ 
_ Un, aber teinen Sohn. Zwei Monate nah feinem Zobe - 

wurbe bdiefe von einem Sohn entbunden, Heinrich dem 
Süngern, welcher wegen feiner Geburt nach des. Vaters Tode 
den Beinamen Poſthumus befam, 1591 die Regierung 
felbft antrat und einer der vortrefflichften Negenten des Reu⸗ 
Fifhen Haufes war, der befonders auf die Religion, die Schus 
len, Juſtiz und Polizei fein Augenmerk zu richten, bei’m Ans 
teitte feiner Regierung das Gelübde gethan hatte, und es auch 
während feiner. zojährigen Regierung hielt. Er ift der Stif: 
ter des noch blühenden Gymnafiums zu Gera. Seine Befizs 
zungen beftanden aus ber Herrſchaft Sera, aus ber Herrfchaft 
Kobenftein und 3 an Dberfrannichfeld. Die Herrfhaft Schleig 
befaß er damals noch in Gemeinfhaft mit feinen Vettern ber 
älteren und mittleren Linie, - Vermoͤge bed 1596 gefchloffes 
ned Meceffes aber erhielt er von bderfelben die Pflege Saal« 
burg; die Ältere Linie befam davon die Pflege Burg; und die 
damals noch beftehende mittlere Linie erhielt Schloß und Stadt 
Schleitz, die Pflege Reichenfels und eine Anzahl Dorffcheften, 
unter dem Namen Herrſchaft Scleis. 1610 brachte er den 
der mittlern Linie zufteherden dritten Theil der Herrſchaft 
Krannichfeld Fäuflih an fih, und gelangte dadurch in ten 
alleinigen Befig der ganzen Herrſchaft. 1613 erhielt er vom 
Kaifer für fih und feine Nachkommen, was hernach auch -auf 
die übrigen Reußiſchen Häufer ausgedehnt wurde, die Bes 
günftigung, daß von-feinen Gerichten in Allen Sachen, melde 
bie Summe von 400 Rheinifhen Goldgülden nicht überfties 
gen, Keine Appellation an die hoͤchſten Reichögerichte ftatt: 
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finden ſollte. 1615 überließ er, um feine Voigtlaͤndiſchen 
Hertſchaften ſobald wie möglih ſchuldenfrei zu machen, bie 
Hertſchaft Oberkrannichfeld miederkäuflih am Sachen MWeis 
mar, ohne fie in der Folge wieder einzuldfen *). Nach dem 
Ertöfhen der mittleren Linie 1616, erhielt er von dem Lars 
desantheile derfelben, die Herrfhaft Schleig und Pflege Reis 
henfels, mit Ausnahme von 5 Dörfern. Auch mußte er zur 
Ausgleihung 5 Dörfer aus feinen Herefhaften Lobenftein und 
Saalburg an die ditere Linie abtreten, 1635 farb Heinrich 
Poſthumus, gerade 100 Jahte nah Heinrih dem Stillen 
und Friedſamen, dem gemeinfamen Stammvater der älteren 
‚und- jüngeren Linie, im 64. Jahre feines thätigen und ruhme 
würdigen Lebens. Seine 4 ihn Überlebenden Söhne Heins 
rich II, Heinrich IIL, Heinrih IX. nd Heinrich X. 
blieben die naͤchſten 11 Jahte nach ihres Vaters Tode, im 
gemeinfchaftlihen Befige der Regierung und Einkünfte ber 
ererbten Herrſchaften, und führten eine gemeinfhäftliche Hofe 
haltung zu Gera. 1 | 
In dem Jahre 1647 aber wurde eine Hauptlanbestheis 
lung unter, die noch 3 lebenden Söhne, und ihres 1640 vers 
florbenen Bruders Heinrich III. unmündigen Sohn, Hein: 
eich I. veranftaltet. Der aͤlteſte Bruber, Heinrich IL, er⸗ 
hielt die Herrſchaft Gera; Heinrih IX. die: Herrfchaft 
Schleitz, nah Abzug eines beträchtlichen, zu dem Saalburgi⸗ 
ſchen Looſe geſchlagenen Theiles; Heinrich X. die Herrſchaft 
Lobenſtein, mit Ausnahme eines zum Saalburgiſchen Looſe 
geſchlagenen Theiles; und Heinrich I., des verſtorbenen 
Bruders Heinrich III. nachgelaſſener Sohn, die Pflege Saal⸗ 
burg mit den von Schleitz und Lobenſtein abgenommenen 
Theilen. Vermoͤge diefer Landestheilung, wobei jedoch die 
Landesregierung, das Confiftorium zu Gera und mehrere ans 
dere Rechte und Einkünfte gemeinfchaftlich blieben, hörte die 
zeitherige Gemeinſchaft in Beſitz und Genuß der fämmtlicyen 


*) Sie kam zulegt an Sachſen Gotha, wozu fie noch gehört. 
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Herefhaften auf, und jeber Herr, ber feinen Wohnſitz im ber 
ihm zugefallenen Herrſchaft nahm, wurde nun der Stiftet ei⸗ 
ner beſondern Linie. 

Da 1666 Heinrich IX., dem die Herrſchaft Schleitz, 
mit Ausnahme des zum Saalburgiſchen Looſe geſchlagenen 
Theiles, zugefallen war, unvermaͤhlt ſtarb: ſo kam man uͤber⸗ 
ein, dieſen ererbten Landtheil nicht unter die 3 andern Linien 
zu theilen, fondern ihn Heinrich -I., welcher Saalburg beſaß, 
zu überlaffen, der dafuͤr feine Pflege Saalburg an die Ges 
raifhe und das von Kobenftein. erhaltene Stud an die Los 
benfteinifche Linie zuruͤckgeben folte. Heinrich I. nahm hier« 
auf feinen Wohnſitz zu Schleig, und wurde alfo der-Stifter 
der Schleitziſchen Linie, fo daß mithin jegt drei Linien der 
jüngeren Hauptlinie vorhanden waren, bie Geraifhe, bie 
Lobenſteiniſche und die Schleitziiſche. 

Von diefen 3 Linien erwähnen wie zuerft die Gerais 
ſche, deren ‚Stifter Heinrich II. war, und die mit Heine 
rich XXX. 1802 erlofh. Unter Heinrich II, welcher Se⸗ 
nior des Reußifchen Haufes war, verglihm ſich ſaͤmmtliche 
Meußen 1664, ben in ihrer Familie, feit Jahrhunderten ges 
braͤuchlichen Namen Heinrih, auch ferner beizubehalten, die 
binzugefügte Zahl aber nicht, wie zeither nur nad der Ord⸗ 
nung, in welcher die Söhne in einem Haufe geboren wuͤr⸗ 
ben, fondern in jeder ber beiden Hauptlinien befonders, nad) 
der Ordnung zu geben, im welcher fie in einer und der an« 
dern zu derfelben gehörigen Mebenlinie geboren würden. In 
der Folge wurden mit dem Anfange des. 18ten Jahrhunderts 
in. beiden Hauptlinien die Zahlen von neuem angefangen; 
und auch im ıgten Jahrhunderte ift es von der jüngeren 
Hauptlinie gefchehen, Unter demfelben Seniorate Heinrich II. 
_ wurde 1668, von fämmtlichen damals regierenden Herten Reufs 
fen ein Gefchlechtöverein errichtet, welcher die Grundzüge ei— 
ner fhon von Heintih Poſthumus entivorfenen. vortrefflichen 
Samilienverfaffung enthält. In einem Mebenreceß werden 
Borkehrungen getroffen, um das Mecht ber Exjtgeburt in ben 
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verfchiedenen Linien einzuführen. Heinrich II. folgte 1670 
deſſen Sohn Heinrich 1V. Unter feiner Regierung wurde 
1681 auf einem Gefchlehtstage zu "Gera befchloffen, eine 
weiteren Theilungen vorzunehmen, und die 5 eben fo viel 
Unterlinien zufländigen Haupttheile, naͤmlich Obergreig, Uns 
tergreig, Gera, Schleitz und Lobenſtein, von nun an unser» 
ftüdelt zu laffen. Ihm folgte, da er 1686 geftorben war, 
fein Sohn Heinrih XVII. 1690 wurde auf einem Ge: 
ſchlechtstage zu Gera die Untheilbarkeit der damals beſtehen⸗ 
ben 5 Haupttheile nochmals befchloffen und das Erſtgeburts⸗ 
recht feſtgeſetzt. Heinrich XVIII. flarb 1735 unvermaͤhlt. 
Ihm folgte daher im der Regierung fein Bruder, Heins 
rich XXV., ber biß 1748 vegierte, und beffen Sohn, Heins 
rich XXX., 1802 die Geraifche Linie befhloß, da er keine 
Nachkommen hinterlaffen hatte. Während feiner Regierung 
erlebte ev 1780 das Unglüd, daß faſt bie ganze Stadt Gera 
durch eine der fehredlichiten Feuersbruͤnſte, in einen Säutt- 
haufen verwandelt wurde. 

Die Schleitziſche noch jest bluͤhende Linie hatm zum: 
Stifter Heinrich L., den einzigen Sohn Heinrich III, und 
Enter des Heinrich Poſthumus, wie fhon oden erwähnt wor⸗ 
den ifl. Won 1673 an bediente er ſich, gleich feinen fämmts 
. lichen Vettern der älteren und jüngeren Linie, nach erhalte: - 
ner Baiferlicher Begünftigung, des gräflichen Titels, beftätigte 
1687 in feinem Landestheile die Einführung des Erſtgeburts⸗ 
rechts, und flarb 1692. Bon feinen Söhnen erhielt der Ale 
tefte, Heinrich XL, die Regierung des Schleigifchen Antheile, 
fo wie auch für fih und für feine Nachfommen die lanbess 
hertliche Hoheit Über die in ber Herrſchaft Schleis gelegenen, 
feinemi juͤngern Bruder Heinrih XXIV., welcher die Neben: 
linie zu Köftrig fliftete *), als Paragium angewiefenen Guͤ⸗ 


*) Diefe paragirte Linie, welche die Lehnguͤter Köftrid und Steine 
brüden in ber Herrfhaft Gera und bie Pflege Reichenfels in - 
dem Fürftentyum Schleitz, unter Schleitziſcher Hoheit, beſitzt, 

Neue Länder su, Voͤlkerkunde. XIII. Bb. 87 


‘578 ‚ Reuß = Plauen älterer Linie. 


ter. Er ftarb 1726, und hatte zum Nachfolger feinen aͤlte⸗ 
ften Sohn, Heinrich L, welder 1744 ohne männlihe Nach⸗ 
kommenſchaft fein Leben befhloß; daher fein Bruder Hein= 
eich XII. die Regierung bekam. Ihm folgte 1784 deffen 
einziger hinterlaffener Sohn, Heinrich XLII,, welder nad 
der 1802 erfolgten Erlöfchung der Geraifhen Linie, zur Hälfte 
in die derfelben zuftändig gemefene Herrſchaft Gera und Pflege 
Saalburg fuccedirte, und welchem, fo wie feinen Nachkom— 
.-men, 1806 von dem Kaifer Stanz II., die feinem Gefchlechte 
ſchon 1426 von Kalfer Sigiemund verlichene Reihefürftens 
Wuͤrde, deren fih feine Vorfahren nach Abgang ber burg: 
graͤflich Meißniſchen Linie des Plauifhen Stammes bisher 
enthalten hatten, auf’s Neue ertheilt wurde. , 1807 trat er ' 
dem Rheinbunde bei, verließ denfelben 1813 nach der Schlacht 
bei Leipzig und ſchloß fih 2815 dem Deutfhen Bunde an. 
Er ftarb 1818, und ihm folgte defien Sohn, ber. noch jegt 
regierende Fürft Heinrich LXIE ı 

Die Lobenſteiniſche Linie endlich hatte zum Stifter 
den jüngften Sohn des Heinsih Pofthumus, nämliih Hein» 
rich X,, welcher 1671 ſtarb. Seine 3 Söhne, die 1678 ei*e 
Landestheilung unter einander machten, gründeten 3 Unterlis 
nien, naͤmlich Heinrich III die Lobenftein-Loben- 
fteinfhe; Heinrich VIII. die Lobenftein-Hirfchber- 
gifhe und Heinrih X, die Lobenflein-Ebersborfis 
ſche, wovon bie Hirfhbergifhe ſchon 1711 erlofh; daher 
ihre Befigungen unter die beiden andern Linien, Lobenſtein 
und Ebersdorf, vertheilt wurden. \ 

Die LKobenflein = Kobenfteinfche Specialtinie batte zum 
Stifter, den Alteften Sohn Heinrih X., nämlih Hein» 
eich IIL., welcher 1710 ftarb. Von feinen Söhnen erhielt 
Heinrich XV. die Regierung, deffen Bruder Heinrih XXVI. 
die Nebenlinie zu Selbig gründete, Heinrich XV., welcher 


blüht noch in drei Zweigen, in welche fie fi feit 1748 getheilt 
en wongn der eine fürftlich und die 2 andern gräflich find. 


Kurze Meberfiht der Geſchichte. 579 


1739 fein Leben befchloß, hätte feinen Sohn Heinrich IT, 
zum Nachfolger, bet bis 1782 regierte, und feinem Sohne 
Heinrih XXXV. die Regierung uͤberließ. Diefer erhielt 
1790 vom Kaifer Leopold II. die Reichsfürftenwürde, erbte 
“ 1802, nach der Erlöfhung der Geraifhen Linie, + ihres Lans 
desantheils, und ftarb 1805 unvermählt. Seine Befigungen 
kamen daher an die Nebenlinie zu Selbig, nämlih an Hein: 
rich LIV., melder 1806 bie vom Kaifer Franz IL’ dem 
Lobenfteiner Haufe erneuerte Fürftenwürde annahm, 1807 
dem Rheinbunde beiträt, 1813 von demfelben abging, und 
1315 Mitglied des Deutfchen Bundes wurde. _ Da derfelbe 
1824 ohne männlide Nachkommen ftarb: fo erlofh mit ihm 
‚ die Robenftein» Lobenfteinfhe Spetiallinie, und die Befigungen 
derfeiben kamen an die noch blühende Speciallinie Loben: 
ftein.Ebersdorf,"deren Stifter, wie oben fehon gefagt iſt, 
Heinrich X. war, Dieſer ſtarb 1711, und hatte zum Nach⸗ 


folger feinen Sohn Heinrich XXIX.«/ welcher bis 1747 res 


gierte. Ihm folgte deſſen Sohn, Heinrich XXIV. Nach 
ihm erhielt 1779 fein einziger Sohn Heinrich LI. die Res 
gierung, welcher 1802, nach dem Ausfterben der Geraifchen 
Linie, den vierten Theil ihrer Befigungen erhielt, 1806 bie 
von dem Kaifer Franz II. dem Ebersdorfer Sperialhaufe er— 
neuerte Kürftenwärde annahm, 1807 Mitglied des Nhein« 
> bundes wurde, 1813 denfelben verließ und 1815 dem Deuts 
chen Bunde fih anfhloß. Er ftarb 1822 und hatte zum 
Nachfolger feinen Sohn Heinrich LXXIL, welcher nad 
der 1824 erfolgten Erlöfhung der Lobenftein : Lobenfteinfchen 
Speciallinie, die Befigungen derfelben ererbte, und alfo jegt 
die Specialherrfehnften Lobenftein und Ebersborf und = von 
der Herefchaft Gera und der Pflege Saalburg beſitzt. 
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2 
tage Gränzen Größe 





Das Fuͤrſtenthum Neuß: Plauen Älterer Linie, von dem’ 
bier bloß die Rede ift, macht kein zufammenhängendes Gan- 
zes aus, fondern befleht aus zwei getrennten Stüden, mo- 
von das größere, die Herrfchaft Greig, an der Eifter, und das 
Bleinere, die Herefhaft Burgk, an der Saale lieat. Die 
Herrſchaft Greig gränzt gegen N. an den Neuftädter Kreis 
bed. Großherzogthums Weimar; gegen D. an das Königreich 
Sahfen (den Erzgebirgifchen und Voigtländifhen Kreis), ge— 
gen ©, an den Voigtländifchen Kreis und gegen W. an dag 
Fuͤrſtenthum Reuß jüngerer Linie (die Herrfhaft Schleig 
und Pflege Reichenfels). Die Herrfhaft Burgk wird von 
dem Neuftädter Kreife des Großherzogthums Meimar, dem 
Preufifhen Kreife Ziegenrüd und dem Fürftentyum Neuß 
jüngerer Linie begränzt. Beide Theile als zufammenhängend 
gebacht, liegen vom 29° 18' biß 30°. 2° D.2. und vom 50° 
32° bis 50° 44! N. Br. Der Flaͤcheninhalt diefes Fürften- 
thums beträgt 7 Q.M. 





8. 
Dhufiige Beihaffenpeit 





Die Oberfläche iſt bergig und mit vielen Waldungen bes 
det, darunter befonders der große Greitzer Wald, der im 
N.O. mit dem großen Werdauer Walde im Erzgebirgifchen 
Kreife des Konigreih8 Sachſen zuſammenhaͤngt. Der Pälls 
wiger Wald aber liegt zwar im Umfange des Landes, ges 
hört aber zur Herrſchaft Gera, und alfo zum Fuͤrſtenthum 
Reuß der jüngeren Linie. Unter den Thaͤlern zeichnen ſich 
das Saal: und Elfterthal aus. Das Klima iſt im Ganzen 
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gemäßigt und gefund, und ber Boden in ben Thälern und 
Gründen fruchtbar. Die baffelbe ducchlaufenden Gemäffer 
gehören zu dem Stromgebiet der Elbe. Die bedeutenditen 
find in der Herrfchaft Greig: die Elſter, welche diefelbe un: 
terhalb der Saͤchſiſchen Stadt Eifterberg betritt, oberhalb 
Greig die aus dem Voigtländifchen Kreife kommende Goͤlzſch 
fnimmt, und nad einem kurzen von ©. gegen N.. gerich: 
teten Laufe durch die Herrſchaft Greig, diefelbe verläßt und 
n das Großherzogthum Weimar übergeht; und in ber Herr⸗ 
haft Burg: die Saale, welche aus dem Fürftentbum Reuß 
üngerer Linie hieher gelangt, in einem ſehr gekruͤmmten Laufe 
nd engen, felfigen Thale, biefelde von ©. gegen N. durdye 
tuft, an der nördlichen Gränze die aus der Herrſchaft Schleig 
ieherfommende Wiefenthal aufnimmt, und alddann in 
m Preufifhen Kreis Ziegenrüd eintritt, 





4. 
Bultur bes Bodens. Kunftfleif. Handel. 





Die bergige und waldige Befchaffenheit des Landes macht, 
3 der Getraidebau zwar nicht fehr ausgebreitet fenn kann— 
doch dürfte derfelbe das Beduͤrfniß befriedigen, indem der 
fe Kartoffelbau aushilft. Die Dreifelderwirchfchaft iſt 
efchend, und den Aderzug hat mehr der Dchfe als das 
ed. Außer den gewöhnlichen Getraidearten, erzeugt man 
lſenfruͤchte, Flachs, etwas Hopfen und Gartengemädhfe. 
: Dbftbau wird hier und da unterhakten. Befonders wich: 
find die Waldungen, die meiftens aus Nadelholz beftehen; 
findet man auch Eichen, Buchen und Birken, Gie find 
an Wild, vorzüglih Rothwild. Fiſche geben vornehm⸗ 
die Eifter und Saale. Der gute Wieſenwachs veranlaft 
bedeutende Rindviehzucht; auch hat man beträchtliche 
ifereien und zieht die andern gewöhnliden Hausthiere. 
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Das Mineralreich Liefert in'sbeſondere gutes Eifen; auch giebt 
es Spuren von Silber, Kupfer und’ Blei, worauf fonft ges 
baut worden ift. An fhägbaren Stein» und Erdarten fehlt 
es gleichfalls nicht. 

Die Induftrie ift im den Städten nicht unbedeutend und 
erfiredt ſich aucd auf mehrere Dorffchaften. Sie beſteht haupts 
ſaͤchlich in Wollen: und Baummollenfpinnerei. und in ber 
Fabrication verfhiebener Arten von Wollen: und Baumwol- 
lenzeugen, und in anfehnlicer Strumpfwirkere, Schöne 
Eifenwaaren fiefert der Burgkhammer, jährlich an 4,000 bie 
5,000 Str. Außerdem giebt es Leinwebereien, Gerbereien, 
Bierbrauereien, Branntwiindrennereien, Faͤrbereien, Schneide: 
mühlen ꝛc. Die Schloſſer zu Zeulenroda verfertigen gute 
Strumpfwirkerftühle, die weit. verführt werden. 

Des Handel befteht in der Ausfuhr von Holz, Vieh, Eis 
fen und Eifenwaaren, Wollen: und Baummollenfabrikaten, 
Zu Greig find 19 Handelshäufer, und Fabritanten, welche 
mit Wollenwaaren auf ben Meffen und außerhalb berfelben 
Gefchäfte machen; desgleichen treibt Zeulenroda einen bedeuz 
tenden Handel mit feinen Sabrifaten, die vorzüglich auf den 
Meffen zu Frankfurt und Leipzig abgefegt werden, Anfehns 
liche Viehmärkte find zu Zeulenroda, 





8 


Einwohner. 





Die Zahl derfelben beträgt, nach der Angabe bei'm Bun: 
destage, 22.255, folglih im Durchſchnitte 3,179 auf bie 
Q.M. Sie bewohnen 2 Städte und 76 Dörfer, und find 
Deutfche, welche den Saͤchſiſchen Dialect reden. Sie befen 
nen fi, bis auf wenige Juden, nebft dem Landesherrn, zur 
evangeliſch⸗ Lutherifchen Kirche. Die Geiftlichkeit ſteht unter 
bem Superintendenten zu Greitz. An guten. Schulanftalten 
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fehlt es nicht. ine lateiniſche Schule. nebft einem Schul⸗ 
lehrerfeminar ift zu Greig. f 





6. 
Staatsverfaffung Staatsverwaltung. 


Der Fuͤrſt Reuß: Plauen, älterer Linie ift Mitglied bes 
Deurfchen Bundes, und hat in der engern Bundesverfamms 
lung mit Reuß jüngerer Linie, beiden Hohenzollern, beiden 
Lippe, Liechtenſtein und Waldeck eine Geſammiſtimme, die 
XVI, und in ber mweitern Verſammlung eine befondere. Er 
ift fouverän; doch find im den Reußiſchen Landen Überhaupt, 
ſowohl der Älteren als ber jüngeren Hauptlinie, feit alten 
Zeiten Zandftände, die aus Ritterſchaft, Städten und Pfle— 
gen beftehen, von Zeit zu Zeit einen gemeinfchaftliben Lands 
tag halten, die Steuern bemilligen und die Rechnungen abs 
nehmen. Die Patrimonial»Gerichtsherten, die Buͤkgermeiſter 
der Städte und ein Landſchafts-Conſulent, der Fuͤrſtlicher Bes 
. amter ift, bilden die Landtagsverſammlung. 

Mufterhafte Familienverträge verbinden beide Linien. Seit 
alter Zeit führt der Ältefte regierende Neuß den Titel: bes 
ganzen Stammes Aelteſter, und der Altefte regierende 
Fürft der andern Linie ift ihm adjungirt. In allen gemein- 
ſchaftlichen und Gefchlechtds Angelegenheiten beiter Linien hat 
bed Stammes Xeltefter das Directorium, und muß fie dem 
Adjunct oder Senior der andern Hauptlinie zuerft mittheilen. 
Sn allen gemeinfchaftliben Sahen wird nah Mehrheit der 
Stimmen entfchieden, wobei jede Linie 2 Stimmen hat. Seit 
dem ı2ten Jahrhunderte führen alle männlichen Perfonen 
bes Reußiſchen Haufes den Namen Heinrih und fonft kei— 
nen. Zum Unterfchied wird jeder Name mit einer Zahl be: 
zeichnet. . 1708 wurden in beiden Linien die Zahlen mit dem 
neuen Jahrhunderte von vorn wieder angefangen; fo wie auch 
dieß mit dem Beginnen des ıgten Jahrhunderts in der jim: 
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gern Linle gefchehen ift, umd auch wohl in ber Älteren gefches 
ben wird, 

Der Fuͤrſt Neuß Älterer Linie bekennt ſich mit ſeinem 
Haufe zur evangeliſch-lutheriſchen Kirche. Seine Reſidenz iſt 
Greitz. Titel und Wappen haben. die aͤltern und jüngern Li= 
nien der Reußen gemeinfchaftlich.. Der Titel nämlich ift: Heins 
rich der... . . Älterer oder jüngerer Linie Neuß, fouveräner _ 
Fürft, Graf und Here von Plauen, Herr zu Greig, Krans 
nichfeld, Gera, Schleig und Kobenftein. Das Wappen beſteht 
aus 4 Feldern; im Iten und 4ten ſchwarzen Felde ſteht ein 
aufgerichteter ungefrönter Löwe mit rothen Klauen; im 2ten 
‚und Zten filbernen Felde fchreitet ein goldener Kranich. Zwei 
gefrönte Helme, wovon ber rechte einen Hundskopf mit lang 
ausgefchlagener rother Zunge, der linke einen Kranich trägt, 
ftehen auf dem Schitde, deſſen Helmdecken ſchwarz und gol⸗ 
den find. 

Die hoͤchſten Landescolleglen in dem Fuͤrſtenthume Reuß 
älterer Linie find: die Regierung, welche zugleich das Ju— 
ftizcollegium ift, von dem der Rechtszug an das mit ben Groß⸗ 
herzogl. und Herzogl. Saͤchſiſchen Häufern gemeinfhaftliche 
Appellationsgeriht zu Jena geht; das Gonfiftorium, welches 
außer dem Negierungsperfonale, noch einen Superintendenten 
und Affeffor zu Mitgliedern hat; und das Kammer», Finanz⸗, 
Deconomies und. Forfidepartement. Die Aemter und bie 
Hauptſtadt Greig ſtehen in. den verfchiedenen le 
gen unter biefen Obercollegien. 





2; 
Finanzen Militär 





Die Einkünfte des Fürften werben auf 130 bis 140,000. 
Gulden gefhägt, davon ein großer Theil aus den Domänen 
und Forften fließt. Die Abgaben der Unterthbanen mwaren 
fonft aͤußerſt mäßig, Durch ben Krieg find 2 neue noch fort: 


.' 
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dauernde Abgaben veranlaßt worden, nämlich eine jährliche 
Steuer von dem Ertrage der Aemter, Gewerbe unb der Cas 
pitalien, und bie Löfung ber Freifheine von der Militärs 
dienſtpflicht. Wie hoch: die Schulden fich belaufen, ift nicht 
bekannt, Das Bundescontingent des Fürften befteht in 223 
Mann, und ſtoͤßt zur Iten. Divifion bes gten Armeecorps. 


8. 
Eintheilung. Zopograpbie 


Das Fuͤrſtenthum zerfaͤllt in die zwei Herrſchaften Greig 
und Burg, wovon die erftere, ohne die 2 Städte, 3 Aemter 
und bie legtere I Amt bildet, 


a. Die Herrſchaft Greig, melde a Städte Jı 
Marktflecken und 75 Dörfer enthält. 


1) Die 2 Städte: Greig, Haupt» und Reſidenzſtadt, 
Sig der Landescollegien und der 3 Aemter, ift wohlgebaut, 
‘ biegt in einem Thale, zwiſchen waldigen Bergen, an der Eh 
fter, und hat zwei Fürftlihe Schloͤſſer, davon das obere auf 
einem hoben Felſen ſteht und der Sig der Landescolleaien iſt, 
das untere (welches 1802 abbrannte, aber wieder hergeftellt ift) 
zum Refidenzfchloffe dient, einen großen Englifchen Garten 
vor der Stadt mit einem Palais, der Sommerwohnung des 
Fürften, eine lateiniihe Schule, ein’ Schullehrerfeminarium, 
eine Buchbruderei, 566 H. und 6,195 Einw., die eine flarfe 
Bierbrauerei, Branntweinbrennereien, Gerbereien, Wollens 
und Baummollenfabriten, und einen anfehnlichen Fabrikatens 
und Productenhandel unterhalten. Theils in der Stadt, theils 
in der Umgegend werden mancherlei baummwollene und wollene Ars 
tikel verfertigt, hier appretirt, und theils direct verfandt, theils 
auf den Meſſen abgefegt. Es giebt hier 19 Handelshäufer und 
Babritanten, welhe mit Wollenwaaren auf und außer den Meffen 
Gefchäfte machen. 1802 brannten 237 Wohnhäufer, 27 öffentl. 
Gebäude und das untere Schloß ab. — Zeulenroda (unter 
29° 38'D. L. und 50? 38 N. Br.), ſchoͤn und regelmäßig wieder⸗ 
aufgebaute, und gut gepflafterte Stadt auf einer Anhöhe, in 
erner etwas rauhen, body ziemlich fruchtbaren Gegend, an ber 
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von - Schleis nah Greis führenden Kunftftraße, beftcht aus 
bee Stade und den 5 Vorſtaͤdten, und hat 2 Kirchen (beide 
erft Lürzlich erbaut, davon die Hauptkirche, ein großes, fchös 
nes Gebäude, mit einer fhönen Orgel und einem 86 Ellen 
hohen Thurme verfehen ift), 4 Hauptfitaßen, einen ſchoͤnen 
Marktplag, 510 H., als 156 in der Stadt und 354 in ben 
Vorftädten, und: 4,300 Einw. (die hier arbeitenden fremden 
Geſellen ungerechnet), Die Stadt ift fehr gewerbfam, und 
treibt befonders eine ftarfe Strumpfwirkerei und Zeugweberei. 
Es gab 1825 hier 349 Strumpfmwirkermeifter mit 360 Ge⸗— 
„fellen, welche feine baumwollene, mwollene, weiße, farbige, ges 
mufterte Strümpfe, Hoſen, Müsen und Handfchube (im ei: 
nem Sabre Über 60,000 Dugend Strümpfe) verfertigen, und 
196 Zeugmacher mit 89 Gefellen, welche glatte, gekoͤperte, ge: 
flreifte und gemufterte Zeuge, ald Serge, Bercans, Droguets, 
Wollkorts ꝛatc., auch Kattune und andere weiße, halbfeidene Waas 
ren fabriciren, ferner 3 Färber, 45 Leinmweber, 8 Lobgärber, 
7 Scioffer, die gute in’s Ausland verführte Strumpfwirkers 

üble machen, 3 Uhrmicher, welche gute Uhren verfertigen, 
Mit diefen Fabrikaten, fo wie aud mit Vieh wird ein lebs 
bafter Handel getrieben. Die 7 Jahrmärkte werden, wegen 
bes Vieh- und Leinwandhandels, ſtark von, Auswärtigen bes 
ſucht. 1790 brannten 278 Wohnhäufer und 156 Schgunen, 
die Stadtkirche, das Rathhaus und ſaͤmmtliche geiftlihe uud 
Schulgebäude ab; 1818 abermald 88 H., 25 Scheunen und 
bie noch einzige Gottesackerkirche, welhe feit 1790 ald Haupt⸗ 
Eicche gebraucht worden war. Die hiefige den Bürgern zuges 
börige Stadtflut it 3 Q.M. groß, davon + In Waldung 
befteht. Auf dem Stadtgebiete liegen: das Dirfhen Mär: 
jen mit 32 H. und 150 €. ; die obere und untere Hart h— 
müble mit 6 Mahlgängen und 2 Schneidemühlen, an dem 
Triebsbache, mit 10 dabei gelegenen Häufern; die Neus 
mühle mit 5 H., 2 Mahlgängen und-ı Schneidemühle, 3 
Wihdmühlen und 3 Ziegeleien, 


2) Das Amt Ober»: Greig, welches 20 Dörfer ents 
hält, ale: 


Alt: Somlau, mit 100 E. — Bernsgruͤn, mit 
einem Nittergute und 400 E. — Goffengrün, mit 250 
E. — Erbengrün, mit 150 E. — Goͤrſchnitz, mit 
200 E. — HPohendorf, mit z00 E. — Klein⸗Reins—⸗ 
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dorf, mit 200 E., liegt an der Mordfeite des Greiger Wal 
des. In der hiefigen Gegend wurde fonft auf Silber, Kus 
pfer und Blei gebaut. Unweit liegt. die Patfhmühle — 
Kurtfhau, mit I00 E. — Mofhmig, hat mit dem 
Vorwerke Buda 250 E. — Naitſchau, an ber von 
Schleitz nach Greitz führenden Kunſtſtraße, hat 300 E. — 
Neu Gomlau, mit 150 E. — Ober⸗Grochlitz, mit 
100 E. — Poͤllwitz, in der Nähe des Poͤllwitzer Waldes, 
mit 400 E. — Schoͤnbach, mit 200 E. — Setten— 
dorf, bat mit Sorge 100 Einw. — Unter⸗-Gyroch— 
litz, mit 100 E. — Walsdorf, Hat mit KleinzHo— 
hendorf 200 E. — Wolfshayn hat mit Kalkgru— 
be 100 E. — Zoghaus, hat mit Pommeranz 150 
E., find Doͤrfer. 


3) Das Amt Unter⸗Greitz, welches 23 Doͤrfer ent⸗ 


haͤlt. 


Fraureuth oder Freireuth, Dorf an ber Saͤchſiſchen 
Gränze, 1 M, von Zwickau, hat goo E., die Baumwol⸗ 
Ienfpinnerei und einen lebhaften Verkehr unterhalten. — Alte 
gernsdorf, in einer,waldigen Gegend, mit 100 E. — Eis 
benberg. — Frotfha. — Gottesgrün, hat mit 
Heide 250 E. — Hermannsgruͤn, mit einem Ritter⸗ 
gute und dem Kammergute Waldhaus, hat zoo & — 
Irchwitz, hat ein Kammergut und 200 E., und liegt an 
der Goͤlzſch — Mohlsdorf. — Neu⸗-Gernsdorf— 
mit 200 E. — Nitſchareuth, mit 200 € — Ober—⸗ 
und Unter⸗Reudnitz, mit einem Rittergute. — Dber: 
und Unter: Schönfeld, mit einem adliben Gute. — 
Pohlitz, unweit Greig, mit 500 E. — Raasdorf, mit 
100€. — Reinsdorf, mitıso E. - Unter-Reins— 
dorf. — Rotenthal, mit einer Kattunfabrit und 100 
E. an der Eifter. — Schönbrunn. — TZannendorf, 
mit dem Kammergute Trifle. — Taßlitz, mit 200 E. — 
Tſchirma, mit 150 E. — Waltersdorf, mit 150 Eu 
find Dörfer. Ze 


4) Das Amt Ditan, weldes 19 Dörfer enthält, 


Dölau, an der Eifter, mit einem alten Scloffe, einem 
Kammergute und 150 Einw. — Arnsgrün, mit 300 
Ein, — Brüdla, mit 100 E. — Buͤna, mit 100 


/ 
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€. — Caſelwitz, an ber Eifter, bat 100 E. — : Do: 
bia, mit 200 E. — Froͤbersgruͤn, mit einem Rittergute 
und 300 E. — Gablau, mit 100 E. — Hayn, mit 
100 €. und einem Cammergute. — Hainsberg. — Ho— 
henoͤlſen, an der Weida, auf einer betraͤchtlichen Anhoͤhe, 
davon ein Theil mit einem Rittergute Reußiſch, und der ans 
bere Weimariſch iſt. Kauern, am Laubabahe, hat 100 
E. — Lunzig, mit einem Schloffe, einem Kammergute und 
150€ — Mohla, mit 200€. — Neudörfel, an der 
Meida und im Umfange des Weimarifch: Neuftädter Kreifes 
gelegen. — — Sachswitz, mit 100 E. — Wilde Taube, 
mit 200 E., find Dörfer. 

b. Die Herrſchaft ober das Amt Burgk, melde 
ı Schloß und 14 Dörfer ‚enthält. | | 
>, Burgk, Schloß und Amtsfig nebft einem babet befinde 
lihen herrſchaftlichen Gute, in einem romantifhen, mit hohen, 
ſchroffen Felſen umgebenen Thale, durch welches fich die Saale 
windet. Das zum Theil ganz neu erbaute - Schloß ftebt auf 
einem hohen Felfen, war fonft die MRefidenz einer Neußifchen 
Mebenlinie, und hat eine: fchöne Capelle mit einer trefflichen 
Eilbermann’fchen Orgel. Auf »der linken ‘Seite liegt der 
Burgkhammer, ein wichtiges Eiſenhütten- und Hammer 
wert, das aus 2 Hochoͤfen, 3 Frifchfeuern, 2 Blehhämmern, 
I Zainhammer, 1 Zinnhaufe und Schleifwerke befteht, und 
150 €. hat. Es ift wegen ber befondern Güte, Gefchmeis 
digkeit und Zähigkeit feines Eiſens und feiner Bleche bee 
ruͤhmt, und liefert auch vortrefflihe Gußmwaaren, als Defen, | 
Keffel, Töpfe, Mörfer rc. und producirt jährlich 4 bis 5,000 Etr. 
an Eifenwaaren. In der Gegend liegt auch das Vorwerk 
und Forftnaus FSfabellengrün, an einem der Saale zus 
fallenden Bache, und unweit des Streitwaldes. — Dötfs 
las an der Saale, mit der Ruine Walsburg auf der Lands 
ſpitze, bei'm Einfluffe der -Wiefenthal in die Saale. — Eride 
pendorf, mit einer Biegelhätte,: einem Rittergute und 400 
E. — Erkmannsdorf. — Friefau, mit74 H. und 450 €. 
— Groch witz, an ber Wieſenthal, mit 150 E. — Moͤſchlitz, 
an ber Moͤſchlitz, hat z30 E. — Moͤnchgruͤn. Neuen 
dorf, mit 130 E. — Pahnſtangen, mitızo&.—Plothen, 
mit 150€. — Rauſchengeſees, abgeſondert vom Übrigen, 
Amte, an der Sormig.— Roͤppiſch, mit 250€. — Remp⸗ 
tendorf, mitg50 E. — Zoppothen, mit400 E. find Dörfer. 
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| Das 
Fürftentbum Reuß⸗Plauen jüngerer Linie, 





1. 
Lage. Gränzen Größe 





Diefes Fuͤrſtenthum, worunter man bie Befigungen ber 
Fürften Reuß: Plauen jüngerer Linie, naͤmlich der Fürften 
Reuß⸗Schleitz und Neuß» Lobenftein » Ebersdorf verſteht, macht 
fein zufammenhängendes Ganzes aus, indem der größere, ſuͤd⸗ 
liche Theil an der Saale und in der Nähe des Tduͤringer⸗ 
und Frankenmwaldes, der Bleinere, nördliche Theil an der Eifter 
liegt. Außerdem ift noch "die Pflege Reichenfeld von biefen 
beiden Zheilen getrennt, und liegt zerflreut zwiſchen der Herrs 
fhaft Greig und dem Weimarifc» Neuftädter Kreife. Auch 
liegen in dem Umfange deſſelben verfchiedene fremde Enclas 
ven, als in dem nördlichen Theile mehrere Altenburgifche und 
in’ dem füdlichen einige zum MWeimarifch » Neuftädter Kreife ges 
börige Dörfer und das zum Preußifhen Kreife Ziegenrüd ges . 
rechnete Dorf Blintendorf. Der nördliche Theil (die Herr 
fhaft Gera) gränzt: (einige zwifchen dem Altenburgifchen und 
Meimarifhen Gebiete gelegene Ortfchaften und den vom Greigis 
fhen und der Pflege Reichenfeld umgebenen Pöllwiger Wald 
abgerechnet) gegen N. an den Kreis Zeig der Preußifchen Pros 
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vinz Sachſen; gegen ©. an den Weimariſch-Neuſtaͤdter⸗ 
Kreis und gegen D. und W; an das Fürftenthum Alten: 
burg; der fübliche Theil (die Herrſchaften Schleitz und Los 
benftein nebft den Pflegen Saalburg und Reichenfels) gtaͤnzt 
gegen N. an den Preußiſchen Kreis Ziegenruͤck, bie Reuf: 
Greitziſche Herrſchaft Burgk und den MWeimarifch » Neuftädter 
Kreis; gegen D. an das Fuͤrſtenthum Neuß Älterer Linie (die 
Herrſchaft Greig); gegen S.D. an den Voigtländifhen Kreis 
des Rönigreih® Sachſen; gegen &. an einige ifolirte Orte 
des Preufifchen Kreifes Ziegenruͤck und den Obermainkreis 
des Königreichs Baiern; und gegen S. W. an das Herzogs 
thum Goburg : Saalfeld und gegen W. an das Fuͤrſtenthum 
Schwarzburg-Rudolſtadt (Amt Leutenberg). Beide Theile, 
als zufammenhängend angefehen, erſtrecken fih von 29° 6’ 
bis 29° 52’ D.L. und von 50° 22' bis 50° 58° N. Br 
Der Flaͤcheninhalt beträgt 215 AM. 





u 2. 
Phyfifige Belhaffenpeit 





Die Oberfläche diefes Fuͤrſtenthums iſt fat ganz gebite 
gig, von teitern oder engeren, zum Theil tiefen $elfenthäs 
fern durchfehnitten; nur der auf dem rechten Eifierufer geles 
gene Theil der Herrſchaft Gera ift eine Ebene mit wenigen 
Bergen und Hügeln, und hat die tieffte Lage ded Landes, fm: 
dem die Stadt Gera nur 703 F. uͤber der Meeresflaͤche er: 
haben iſt. Höher fteigt das Fürftenthum in feinem füdlihen 
Theile, nämlich in den Hertſchaften Schleig und am hoͤchſten 
in der Hetefchaft Lobenftein, wo Ebersdorf 1,590, ber Loben⸗ 
feiner Schloßberg 1.644, das zwifchen Ebersdorf und Lo« 
benftein gelegene Luſtſchloß Bellevuͤe 1,689, das Dorf Gap 
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ma, unweit ber Schwarzburg-Rudolſtaͤdtiſchen Gränze, 1,839, 
das oͤſtlich vom Siegligberg liegende Dorf Schlegel 1,919, und 
das am füdäftlihen Abhange des Siegligberges erbaute Vor⸗ 
wert Heinrichögrün 2,039. und das an der von Lobenftein nad) 
Kronach duch den Frankenwald führenden Landſtraße liegende 
Dorf Neundorf 2,054 F. über der Meeresfläche erhaben find. 
Noch höher find der Siegligberg, der Culm und die Gegend 
bes Frankenwaldes, wo die Fränkifche und Thüringifche Moſch⸗ 
wig ihren Urfprung nehmen, und: wo der Gebirgsefamm die 
MWafferfheidung zwiſchen dem Stromgebiet ber Elbe und des 
Rheins bildet, - indem. hier die nördlich laufenden Gemäffer 
der Saale, und alfo der Eibe, und die füdlich laufenden dem 
Main, und alfo dem Rhein zufließen. Ueberhaupt macht die 
Herrſchaft Xobenftein den gebisgigften und rauheften Theil des 
ganzen Fuͤrſtenthums und fämmtlicher Reußiſchen Lande aus, 
vornehmlich das ſuͤdlichſte Stud berfelben, welches ſich von 
ber Coburg» Saalfeldifhen Gränze und der Sübfpige des Rus 
dotftädtifhen Amts Leutenberg bis zum Einfluffe der Lems 
nig in die Saale erfiredt, und auf ber Südgränge den Baieris 
fhen Obermainfreis betührt, und von dem großen Franken⸗ 
wal de bededt wird, einem Waldgebirge, das eigentlich die 
füböftliche Fortletzung des Thüringers Waldgebirges ift, und 
durch die Thaͤler der Rodach, der Fraͤnkiſchen und Thüringi: 
[hen Mofhmwig von dem Fichtelgebirge im weiteren Sinne ges 
ſchieden wird. Frankenwald heißt vorzüglich die Hohe Ges 
birgögegend in einem Umkreiſe von 6 bis 7 Meilen, zwiſchen 
ber Saalfeldiſchen Stadt Leheflen, den Baierifchen Orten 
Zeufhnig, Nordhalben und Lichfenberg und der Reußiſchen 
"Stadt Kobenftein, Es befteht aus dichter Xannens und Fich⸗ 
tenwaldung, welche feinen flahen Rüden ganz. bededt, der 
dafelbft keine bedeutenden Gipfel hat, außer dem Culm, dem 
Sienligberge und dem Lerchenhuͤgel. Die erften beiden, wels 
che aus einem ferpentinartigen Geftein beftehen, und. ne 
ben einander auf der MWafferfcheide zwifchen dem Saul» und 
Maingebiete liegen, find, fo wie die Gegend, wo die Fränki- 
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ſche und Thuͤringiſche Moſchwitz, nur 100 Schritte von eins 
ander entſpringen, davon die erſtere in die Rodach und da⸗ 
durch in den Main, und die letztere in die Selbitz und dadurch 
in die Saale fließt, die hoͤchſten Puncte des Frankenwaldes 
und der Reußiſchen Fuͤrſtenthͤner. Der Culm, den man 
nicht mit dem bei Leheften im Saalfeldifchen gelegenen ho— 
ben Berge gleiches Namens verwechfeln darf, erhebt fi ke⸗ 
gelförmig, 2,269 F. über der Meeresflähe, am oͤſtlichen Ende 
des Frankenwaldes, und ift ganz mit dichtem Walde bebedt, 
welcher gar Feine Ausficht von feinen Gipfel geftattet, Fel⸗ 
ſentruͤmmer bededen ihn. Nah D. zu, wo dad Dorf Schle⸗ 
gel liegt, fält er am tiefften ab; gegen W. breiter ſich der 
hohe Gebirgsrüäden aus, der ohne merkliches Ans und Abs 
fleigen nordweſtlich ſich bis nah Brennersgruͤn (ein angräns 
zendes Saalfeldiſches Dorf) fortfegt, und von welchem alle 
Thaͤler in ihren erften Anfängen ſehr flah abfallen. Noͤrd⸗ 
ih vom Gulm, nur dur eine fhmale Vertiefung auf dem 
hoͤchſten Gebirgsfamm getrennt, erhebt fich der Siegligberg, 
2,298 5. über ber Meeresflähe, an welchem der Hakenbach 
und das Langwaſſer entfpringen, und welcher aus zwei runs 
den Gipfeln beſteht, davon der breitere auch der hoͤchſte ift, 
Ein ı Meile langer gektuͤmmter Gebitgskamm, der die Wafe 
ferfcheidung zmifhen der Sormitz und Lemnig macht, verbins 
bet den Siegligberg mit dem Lerhenhügel, weldyer 2,1425. 
über der Meeresfläche erhaben ft, und in der vordern Bergreihe, 
zwifchen Heinersborf und Unterlemnig liegt, und von welchem 
ein Kamm gegen D. läuft, welcher fich mit einer felfigen Ede 
bei Lobenftein endigt. Diefe Ede heißt der Kirchberg; und 
der hohe Gipfel, norbweftlih von demfelben, das Gcheege, 
(1,834 8. über der Meeresfläche) und der Robenfteiner Schloß» 
berg gehören auch noch zu diefem Zuge. Mitten dur ben 
Frankenwald geht eine große Landſtraße von Kobenftein über 
Nordhalben nach Kronach), und auf der Höhe derfelben, bei 
dem Weiler. Rodachbrunn, das im Mittelpuncte des Franken⸗ 
waldes am Urfprunge der Rodach liegt, fieht man noch die 
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Spuren des Rennfteigs oder Rennwegs⸗), der ſich von Bren⸗ 
nersgruͤn und Grumbach hierher zieht, und ſich hier zu endi⸗ 
gen ſcheint. Uebrigens beſteht das Gebirge im S. W. aus 
Thonſchiefer und Grauwacke, welches ſich von der Saalfelder 
und Baieriſchen Seite in den Frankenwald hinuͤberzieht, und 
ſich ſuͤdlich von Wurzbach und Helmsgruͤn verliert. Von 
dieſem Puntcte aber und ſchon vom oͤſtlichen Fuße des Lehe⸗ 
ſtener Culm's an, verbreiten ſich Syenit und gruͤnſteinartige 
Gemenge im O. und im N. über die ganze Gegend, und dieſe 
gehen wieber in Serpentinftein über, der bei Kobenftein und 
in dem Sieglitzberg und bem ne Culm zur herrſchenden 
Gebirgsart wird. 

| Die Gemwäffer des Sieftenthums gehören entweder bem 
Flußgebiete der Elbe oder des Maine an. Bu dem erfteren 
gehören faft alle, als 1) die Elſter, welche die Herrſchaft 
Gera von S. gegen N. durchfließt, und fie in 2 einander 
fo ziemlich gleiche Hälften theilt. 2) Die Schnaubder, ein 
Mebenfluß der Eifter, die aber außerhalb des Reußiſchen Ge⸗ 
bietes fließt, entfpringt bei Hirfchfeld, an der Reußiſchen und 
Altenburgiſchen Gränze. Aus der Herrfchaft Gera tritt die 
Eifter in den Preußifchen Kreis Zeig. 3) Die Weida, ein 
Nebenfluß der Eifter, welche im Voigtländifhen Kreife ents 
fpringt, die Hertſchaft Schleig und bie Pflege Reichenfels 
duchfließt, und dann in den Weimariſch-Neuſtaͤdter Kreis - 
Übergeht, wo fie die aus dem Reußifchen Eommenden und bas 
felbft im Pöllwiger Walde entfpringenden Bäche, den Tries 
besbad und den Leubener Bach mit ſich vereinigt. 4) 
Die Wiefenthal, welche unweit des Dorfes Rothenader, 
in ber Herrfchaft Lobenftein an der Voigtlaͤndiſchen Gränze 
entfieht, im einer nördlichen Richtung die Herrſchaft Schleig 
und den Voigtländifhen Kreis durchläuft, dann ſich weſtlich 


) Bekanntlich jener nom weftlihen Anfange bes Thäringerwaldes 
an, auf ber Höhe biefes Gebirges N fortlaufende 
Weg. 

N. Linder» und Völkerkunde, XXIII Bb. 88 
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wenbet, wieder in bie Herrſchaft Schleig eintritt, und bier: 
auf in die zum Fuͤrſtenthum Neuß älterer Linie gehörende Herr: 
Schaft Burgk geht, mo fie unterhalb Dörflas, an der Weis 
marifch » Neuftädter Gränze, in die Saale fällt. Die Länge 
ihres ganzen Laufs beträgt 55 M. 5) Die Saale, melde 
aus dem Balerifchen Dbermainkreife, 4 Stunde öftlih von der 
Reußifhen Stadt Hirfhberg, in das Reußiſche (die Herifchaft 
Lobenftein) eintritt, wo fie im Sommer fo feicht ift, daß man 
fie durchwaten kann. In einem engen vomantifhen Thale 
fließt fie von da. in einer weftlihen Richtung, bildet bie zur 
Aufnahme des Blintendorfer Bades, die Gränze ge: 
gen Baiern, gebt dann ganz durch Baierifches Gebiet, macht 
abermals die Gränze gegen Baiern, durchläuft wieder, bis zur 
Aufnahme der aus dem Baierifhen fommenden Selbig, mit 
welcher fih die Thuͤringiſche Mofhmwig vereinigt (die 
aus dem Krötenfee am Culm entfpringt und auf ihrem Eur: 
zen Laufe das Reufifche und Baierifhe Gebiet fheidet), das 
Baierifche Gebiet, tritt dann bei dem Reugifhen Drte Blan- 
Eenftein, deffen altes Ritterſchloß kuͤhn und flolz am Felſen⸗ 
abhange thront, ganz in das Reußiſche, und durchlaͤuft dafs 
felbe, indem fie eine nördliche Richtung annimmt. Bei dem 
Lemniger Hammer erhält fie die Lemnig, welche über Ober: 
- Iemnig, auf der nördlichen Seite des Lerchenhügeld entfteht, 
durch die nördliche Vorftadt von Lobenſtein gebt (wo fie den 
großen Stadtteich bildet), fih unfer der Stadt mit ber Kos 
fel verbindet, die von der Süpfeite des Lerchenhügels über 
Helmsgruͤn herabkommt, dann durch den Hakenbach (def- 
fen @ Arme einen großen Theil des Sieglitzberges umſchließen), 
und durch den Sieglitz- oder Pempelbahb (der aus ei- 
nigen Bädyen des Sieglitzberges zufammenfließet), verftärkt 
wird, Weiter erhält die Saale bei dem Gottliebethaler Ham« 
mer die $riefa, welche_über der Mark (einer hoben, dürren, 
‚uncultivirten Fläche, wo nichts ald Moofe und mweniges Gras 
wachſen) hervorfommt, und durch Eberstorf fließt. Nicht 
weit von dem Neuen Hammer, in einer flarfen Krümmung 
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der Saale, erhebt ſich auf dem linken ſteilen Ufer derſelben, 
im dichten Walde eine 2 ungeheuern Pfeilern gleichende Fels ' 
fenmaffe, dee Stuffels oder Heinrihsftein genannt, 
davon ‚der nördliche und hoͤchſte 420 F. über dem Thalboden 
erhaben ifty und von der fchwindelnden Höhe feiner Selfen: 
‘sinne auf das einfach gekruͤmmte Saalthal, deſſen gegenüber: 
ſtehende Wände mit dem großen Saalwalde bedeckt find, eine 
uͤberraſchende Anficht gewährt. Nachdem die Saale in der Pflege 
Saalburg, noch unterhalb des Klofterd Heiligen Kreuz, bie Wet: 
terau aufgenommen hat, verläßt fie das Fuͤrſtenthum Neuß . 
jüngerer ‚Linie und geht in das der älteren Linie (die Hertſchaft 
Burgk), von da fie, nach der Aufnahme der Wiefenthal (f. oben), 
inden Preußifhen Kreis Biegenrüd eintritt. 6) Die Sormig, 
gleichfalls ein Nebenfluß der Saale, welche aus der DVereini- 
nigung mehrerer Bäche, die aus dem Frankenwalde kommen, 
entfteht, und nach ber Aufnahme des vom Siegligberge hets 
ſtroͤmenden Langenwaſſers, den Namen der großen Sor— 
mit erhält, und nachdem fie bei der Zſchachermuͤhle (1,273 
Fuß über ber Meeresflaͤche) einen beträchtliden von Elias: 
brunn kommenden Bach mit ficy vereinigt, Und Auf einer 
kurzen Strede die Bränze zwifhen dem Reußifhen und Rus 
dolſtaͤdtiſchen Gebiete gemacht hat, ganz in das legtere über: 
geht. — Zum Flußgebiete des Main’ gehört bloß die Mo: 
dach, welhe aus 3 verfhiedenen Bächen mitten im Franken⸗ 
walde, bavon der weftlichfte bei dem Neußifchen Dorfe Roda— 
cherbrunn entfteht, gebildet wird, und in der Nähe von Fit» 
ſchendorf die Fraͤnkiſche Mofhwig aufnimmt, die aus 
dem Zeufelsbrunn, auf dem hoͤchſten Punete des Frankenwal⸗ 
des, kaum 100 Schritte von dem Urfprunge der Thuͤringiſchen 
Moſchwitz, entfteht, und bis zu ihrem Einfluffe in die Rodach, 
‚bie Gränze zwifhen dem Reußiſchen und Baierifhen Gebiete, 
und die Scheidung zwiſchen dem Frankenwalde und dem Fich⸗ 
telgebirge macht. Die Rodach felbft, nachdem ihr noch unter 
Titſchendorf, am füdiweftlichften Reußiſchen Graͤnzpuncte, von 
Weſten her ein Bach — iſt, geht dann in das Baie⸗ 
38* 
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riſche Gebiet über, wo auch bie Roͤdel, ein Zufluß berſel⸗ 


“ben, aus dem Reußiſchen Frankenwalde kommt. Landſeen 


hat das Fuͤrſtenthum nicht, aber viele Teiche. 
Der Boden des Fuͤrſtenthums iſt, in Hinficht feiner Trag⸗ 
barkeit ſehr verfihieden. Den fruchtbarften findet man in der 


Herrſchaft Gera, vorzüglich auf der rechten Seite der Eifter, 


wo er fett und thonartig und zum Feld» und Gartenbau ſehr 
geſchickt iſt. Auf der linken Seite der Eifter ift er fandig, 
bergig und Holzreih. Auch die Pflegen Reichenfels und Saal: 
burg und die Herefchaft Schleig haben in den Thälern einen 


ergiebigen Boden, während die Berge meiftens mit Waldung 


bededt find. Hingegen in der Herrſchaft Lobenſtein, befon« 
ders im füblihen Theile, wo der Frankenwald eingreift, eig⸗ 
net fih der Boden wenig zum Aderbau, und noch meniger 
zum Garten» und Obſtbau, fondern ift niit großen Waldun- 
gen bedeckt, die hier wohl 3 der Oberflähe einnehmen. 

Das Klima ift in dee Herefchaft Gera am mildeften und 
auch in vielen andern Gegenden eher gemäßigt ald rauh zu 
nennen. Mur in den hohen Gebirgsgegenden ber. Herrfchaft 
Lobenſtein, vornehmlich in dem ganzen Theile bderfelben, wel⸗ 
her füdlih von eimer, vom Letchenhügel bis zum Einfluffe 
ber Lemnitz in die Saale, gezogenen Linie liegt und durchaus 


‚ eine nördliche und norböftliche Abdachung, und babei eine hohe 


Lage hat, ift die Luft rauher und Lälter; der Winter dauert 
bier, in der Negel, fehr Tange, und im Fruͤhjahre treten oft 
Spätfeöfte ein. Wegen der zerftörenden Wirkung der rau⸗ 
ben und feuchten Gebirgstuft, find hier die Wände der Häus 
fer, gegen die Weſt⸗ und Suͤdweſtſeite, mit Schiefer bekteis 


det. Doch ift allenthalben die Luft gefund. 
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Die Herrichaft Lobenſtein, welche in ben Gegenden des 
Frankenwaldes, einen ganz unbebeutenden Aderbau hat, er: 
zeugt nicht hinlängliches Getraide, fondern muß durch Einfuhr 
und durch Kartoffelbau das fehlende Brodt erfegen. Dinye: 
gen in den Pflegen Saalburg und Neichenfeld und in ben 
Herrſchaften Schleis und Gera, vorzüglich in ber letztern fehlt 
es nicht an. gutem Getraideboden, wo hinlaͤngliches Getraide, 
Hülfene und Gartenftuͤchte, Flachs und Rübfaamen erzeugt 
werden, und auch eim anfehnlicher Obftbau unterhalten wird. 
Die Bewohner der Herrſchaft Lobenſtein aber erhalten ihr 
meiſtes Obft und vieles Gemüfe aus dem vormals Bamber; 
giihen (jegt Baierifh) und aus dem Meiningifhen. Sehr 
wichtig ift die Forſteultur, und es giebt aͤußerſt bebeutende 
MWaldungen, die meiftens aus Nadelholz, befondere Tan⸗ 
nen und Fichten, weniger aus Laubholz beſtehen. Bu ben bes 
deutendften Waldungen gehören ber Kettenwald und der an 
denfelben floßende Schleiger Wald, der Pölmiger Wald, zur - 
Herrſchaft Gera gehörig, wiewohl er vom Schleiger- und 
Greitzer Gebiete umfchloffen iſt, der Saalwald und vorzüglich 
der mächtige Frankenwald, der aus dichten Tannen- und Sich: 
tenwaldungen beſteht, in welchen die Fichten und Zannen zu 
einer ungeheuren Größe gelangen. So ftand fonft bei der 
Eremitage, - eine Tanne von 156 8. Höhe, deren Stamm 
über der Etde einen Umfang von 19 F. hatte. Diefer Holy 
reichthum veranlaßt einen anſehnlichen Holzhandel, der im Frans 
kenwalde befonders die Waiddörfer Titſchendorf, Rodacherbrunn 
und Grumbach beſchaͤftigt, deren Einwohner, welche die Bloͤ⸗ 
che von der Reußiſchen Kammer, aus dem Frankenwalde kau⸗ 
fen, vorzugsweife Wildner genannt werden, Sie [chleifen im 
Winter das Holz an die fleiten Abhänge zu heiden Seiten 
der Rodach, Mofhwig, Grumbach ıc., laffen es hinabrollen, 
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und im Fruͤhjahre bei ftarkem Waffer werden die Schligteiche 
esöffnet, und ‚die Flöhe nach Kronach beginnt. Das Holz wirh 
theil® in Stämmen, theils in Brettern, theild in MWeinpfählen 
verflöß*, und geht aus der Rodach in den Main und yon da bis 
nad Holland. Auch auf der Sormig wird viel Holz verflößt., 
Außer der Benugung dee Waldungen zu Baus, Nuss und 
Brennholz. werden fie auch zur Harzgewinnung und zur Bes 
reitung von Pech und Theer gebraucht. Die großen Walduns 
gen enthalten ferner viele eßbare Beeren und Wild, An Fis 
ſchen verfchiedener Art, als Hechten, . Karpfen, Schmerlen, 
Barfhen, an Krebfen find die größern Fluͤſſe reich, und an 
Forellen die Waldbäche. Deögleihen giebt es viele fifchreiche 
Teiche. Die guten Wiefen in den Thälern und vortreffliche 
Waldwaiden veranlaffen eine anfehnliche Rindvlehzucht; befonz 
ders hat man im Robenfteinifchen vieles Rindvieh, das jedoch 
meiften& Fein ift, Pferdes, Schweine: und Geflügelzucht 
werden auch unterhalten, doch ift die Pferdezucht gering, ba 
der Ackerbau größtentheilg mit Ochſen betrieben wird. Indem 
Lobenfteinfhen hat man zwar Schaafzuht, jedoch ohne für 
die Veredlung derfelben große Sorgfalt anzumenden. Aber in 
den Übrigen Landestheilen iſt die Schaafzucht in gutem Zus 
ftande, und es giebt bafelbft viele veredelte Schaafe. Der 
Bergbau geht jest bloß auf Eifen, das in ziemlicher Menge, 
hauptfächlich auf dem Zännigberge, gewonnen wird, und’ auf. 
etwas Alaun und Vitriol. Ferner giebt es anfehnlihe Schie— 
fer= und Sandſteinbruͤche, namentlich Iegtere bei Kraftsdorf, 
Harpersborf und Rüdersdorf, welche fhöne Platten, Werke 
ftüde, Schleiffteine, Troͤge, Stufen liefern, Braunfohlen, 
deren Verbrauch in bee Herrſchaft Gera bedeutend iſt, und 
Gyps, der ſtark ausgeführt wird, Man gräbt au guten 
Toͤpfetthon und Ziegelerbe, 

Die Induſtrie iſt im vielen Gegenden des Randes ſehr 
lebhaft, und verbreitet ſich nicht allein uͤber die Staͤdte, ſon— 
dern auch auf das Land. Sie beſchaͤftigt ſich beſonders mit 

der Verfertigung von Wollen⸗ und Baumwollenzeugen, wel: 


- 
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cher Induſtriezweig jedoch durch die Zeitumftände fehr gelitten 


bat. Die Wollenmanufacturen haben ihren Sig in Gera, 


welche Stadt überhaupt ſich durch ihre Induſtrie vor allen 
Reußiſchen fehr auszeichnet, wo man 1802 20 Tuchmacher 
und 248 Zeug» und Raſchmacher zählte, im Lobenftein, wo. 
1808 200 Tuchmacher waren, und mo jährlih 2,500 Städ 
Tuch gemaht worden, von mittlerer und geringer Art; zw 
Hohenteuben, Schleig und Hirfhberg. Die Baummollenma- 
nufactur bluͤht am meiften in Gera, wo eine Kattun=, eine 
Baummollenfabrit nebft guten Bleihen, und eine Baumwol⸗ 
lenſpinnmaſchine ſich befinden; in Hohenleuben, deſſen Ein: 
wohner meiftens Leinweber und Baumwollenzeugmacher find; 
in Langenwegendorf, wo 8o Zeug: und Leinweber auf 150 
Stühlen arbeiten; in Ebersdorf, Lobenſtein, Schleig und 
Hirſchberg. Diefe Drte liefern Kattune, leinene und baum: 
mwollene Waaren von allerlei Art, auch halbfeidene Zeune, und 
fegen fie theils auf den Meffen ab, theild verfenden fie dies 
felben direct in andere Länder. An mehreren Orten wird 
auch beträßhtlihe Strumpfftriderei unterhalten. Gute Gaͤr— 
bereien find zu Gera (1802 dafelbft 26-Noth» und 12 Meiß- 
gärber), Lobenftein, Hirfhberg, Schleis; Hutfabriten zu Gera; 
gute Seifenfiedereien zu Gera und Ebersdorf, wo bie dafigen 
Herenhuther auch Lünftliche Tifchlerarbeiten, Näthereien und 
Stidereien liefern; , eine Porzellanfabrik, die fchöne Waaren 
verfertigt, ift zwr Untermhaus bei Gera; und zu Cuba, in der 
Mähe von Gera, eine Steingutfabrik, die gleichfalls treffliche 
Waare produciet, Noch find zu bemerken die ausgezeichneten 
Bierbrauereien, hauptfählic zu Köftrig, Gera, Lobenftein, 
Schleitz, deren Biere auch auswärts berühmt find; bie Leb— 
tuchenbädereien zu Schleis, die auch auswärtigen Abfag haben, ". 
und faft eben fo gute. Lebkuchen, als Nürnberg liefern; bie 
Tabakefabrifen zu Gera und Ebersdorf; die Wachstuchfabrik 


zu Gera, die Faͤrbereien, die es in ihrer Kunft weit gebracht 


haben, bie Kutfchenbauer zu Gera, melde große Gefchäfte 
auf den Leipziger und Naumburger Meflen machen, Webers 


600°» Beuß: Plauen jüngerer Linie. 


haupt giebt es zu Gera Kuͤnſtler aller Art, als geſchickte 
. Maler, Bildhauer, Inftrumentenmacher, Goldſchmiede, welche 
bie feinften Arbeiten verfertigen, Schloffer, die in Feuer: 
fprigen» und Englifher Waaren » Verfertigung berühmt find. | 
Außerdem findet man in diefem Fuͤrſtenthum viele Eifenwerke, 
die Eifenwaaren, Stab» und Baineifen, Blech, Draht pros 
buciren, Potafchenfiedereien, Theeroͤfen, Pehhätten, Brannts 
weinbrennereien, Zöpfereien, vorzüglich ausgezeichnete zu Geta, 
Schneidemühlen, Ziegelelen, ein Alauns und Vitriolwerk ıc. 
Der Handel befteht hauptfählich in Ausfuhr der vers 
ſchiednen Fabrikate, welche theils direct, theils durch bie Meſ⸗ 
fen abgeſetzt werden; amd die Städte Gera, wo es mehrere 
anfehnlihe Handlungen giebt, Schleitz, Lobenſtein, Hirſch⸗ 
berg, der Markefleden Hohenleuben machen hierin bedeutende 


Geſchaͤfte. Andere Ausfuhrartikel find Holz, vorzüglich aus 


dem Ftankenwalde, das nach Rodach und von da weiter auf 
dem Main und Rhein bis Holland geht, auch auf der Sor⸗ 
mitz iſt Holzflößerei nah Thüringen; ferner Eifen, Vieh 
(ftarken Ochfenhandel treiben vorzüglich die Städte Schleig 
und Zanna), Pech, Theer sc. Die Geraer Jahrmaͤrkte wers ⸗ 
den haͤufig von Fremden beſucht, und die Wochenmaͤrkte ſind 
wegen des Getraidehandels oft ſehr betraͤchtlich. Viehmaͤrkte 
halten Gera, Lobenſtein (wo auch ſtarker Woll⸗ und Garn⸗ 
handel ſtattfindet), Hohenleuben ꝛc. 


— — — 


4. 


Einwohner 





Die Anzahl berfelben beträgt nach ber Angabe bei'm Bun» 
beötage 52,205, mithin kommen im Durchſchnitte auf eine 
Q.M. 2,428 Individuen. ‚Sie bewohnen 6 Städte, 4 Markt⸗ 
fleden, 163 Dörfer, viele Weiler, einzeine Häufer,. Vorwerke, 
Hammerwerke ic, find Deutfhe mit Sächfifhem Dialect, und 
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bekennen fich zur evangelifch» luthetiſchen Kirche. Doch giebt 

es auch eine Herrnhuther⸗Gemeinde und einige Juden un⸗ 
ter ihnen. Die Geiſtlichkeit ſteht unter dem Superintendens 
ten und dem gemeinfchaftlichen Gonfiftorium zu Gera. Für die 
Verbefferung der Schulen iſt in neuern Zeiten fehr geforgt wor⸗ 
den, Für die gelehrte Bildung beftehen zu Gera ein wohleinges 
richtetes Gymnafium und zu Scleig eine lateinifhe Schule, 
Bu Gera ift auch ein Schullehrer : Seminar, Eine Erziehungss 
Anftalt der Herenhuther ift zu Lobenſtein. Eine Buchhand⸗ 
lung findet man zu Gera und —— zu Gera, Lo⸗ 
benſtein und, Schleitz. 





5. 


Staatsverfaffung. GStaatsverwaltung. 





Die Kürften Neuß jüngerer inte bilden mit ihren Ges 
fammtbefigungen einen Deutfhen Bundesftaat, der mit Reuß 
älterer Linie, beiden Hohenzollern, beiden Lippe, Liechtenftein 
und Waldeck, in der engern Bundesverfommlung eine Bes 
fammtjlimme, die XVI., in der engern aber eine befondere 
hat. Geit 1824, in mwelhem Jahre die Lobenſtein-Loben⸗ 
fteinifche Linie erloſch; find jegt noch 2 regierende Häufer 
jüngerer Linie, nämlich Schleig und Ebersdorf. Diefe regie⸗ 
ren zwar in ihren urfprünglichen Stammbefigungen unabhän« 
gig von einander, und laſſen ſolche durch eigene Collegien 
verwalten, find aber amter fi und mit Meuß älterer Linie 
durch enge Familienbande und Hausverträge vereinigt, mie 
ſchon oben bei Greig angezeigt worden iſt. Außerdem beherre 
fchen fie die ihnen zugefallenen Befigungen der ausgeftorbe- 
nen Geraifhen Linie, ober die Herefhaft Gera nebit Saals 
burg, welche fie ungetheilt gelaffen haben, gemeinſchaftlich und 
zwar bergeftalt, daß jeder Fürft die Hälfte der Einkünfte 
sieht, und die Hälfte de& Bundescontingents ftellt, das auf 


602 Reuß⸗ Plauen jüngerer Linie, 


Gera fält. Die Fürften bekennen fi) zur evangeliſch-luthe⸗ 
eifhen Kirche und refidiren zu Schleig und Ebersborf. Ti⸗ 
tel unt Wappen haben fie mit Neuß älterer Linie gemein» 
ſchaftlich. Das Haus Neuß: Köftiig macht eine Nebenlinie 
der Schleiger Linie aus, befigt die Pflege NReichenfeld unter 
Schleitzer Hoheit, und das Rittergut Köftrig in der Herrſchaft 
Gera, und hat außerdem beträchtiidye mittelbare Befigungen 
In Schleßwig, im Preußifhen und in Sahfın. Es theilt 
fih jest in 3 Zweige, wovon. ber eine Fürftlich iſt und in 
Koͤſtritz vefidirt, die beiden andern Gräftich find. 

Jeder Fürft der jüngern Linie hat in feinem Landestheite 
eigene Landescollegien, die ganze Linie aber zu Gera ein ges 
meinfhaftlihes Minifterium (in Bundes⸗ und Militäranges 
legenheiten), eine gemeinfhaftlihe Regierung und ein gemein: 
ſchaftliches Confiftorium, "deren Wirkungskreis fih aber nit. 
bloß auf die Herrfchaft Gera, fondern auf alle Befigungen 
der Fürften jüngerer Linie erfiredt. Die Appellation geht von 
- der Regierung an das fuͤr die Großherzogl: und Herzogl. Saͤch⸗ 
fifhen Häufer und für das gefammte Reußiſche Haus ges 
meinfhaftliche Appellationsgeriht zu Jena. 


— — — 


6. 
Finanzen Militär, 





Die gefammten Einkuͤnfte werden auf 300,000 Gulden 
gefhägt, wovon etwa 120,000 auf Schleitz unb 180,000 auf 
Ebersdorf kommen dürften, und wobei die jedem Fürften zus 
fließende Hälfte der Einkünfte von Gera gerechnet find. 1818 
wurden die Revenuͤen folgendermaßen angegeben; Gera 
53000 Rthle; Schleitz 47,400 Rthir., und Lobenſtein 
nebſt Ebersdorf 42,000 Rthie. Beide Fürften haben einige 
Schulden, Das Bundescontingent der Fuͤrſten dieſer Linie 


+ 
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beträgt 522 Mann und ſtoͤßt zur erſten Diviſion bed gten 
Armeecorps, 





’ | 7. 
Sintheilung. Topographie. 





Es zerfaͤllt in die Beſitzungen der Fuͤrſten Reuf-Schleig 
und Reuß⸗-Lobenſtein-Ebersdorf, und im die beiden gemein⸗ 
ſchaftliche Herrfhaft Gera, 


A. 
Die Befisungen des Fuͤrſten Reuß-Schleitz. 


Sie beftehen aus der Herrſchaft Schleig und aus ben. 
Pflege Reichenfeld, wovon bie eritere von dem Fuͤrſtenthum 
Neuß Älterer Linie, dem Voigtlaͤndiſchen Kreife, den Beſitzun⸗ 
gen des Fürften MeußsLobenftein : Ehersdorf und von dem 
Meimarifch: Neuftädter Kreife begraͤnzt wird, die legtere im 
zerftreuten Stüden zwifhen dem Weimarifch - Neuftädter Kreife 
und dem Fuͤrſtenthum Neuß älterer Linie ( Herifhaft Greig) 
liegt. Sie enthalten 6 A,M., 2 Städte, 1 Marktfleden, 
36 Dörfer, 12 Ritters und 4 Kammergüter, und nad einer 
Zählung von 1807 16,560 E. Der Fürft reſidirt zu Schleitz⸗ 
und unterhält bafelbft ein Gabinet und ein Landesscongmies 
und Finanzdepartement, meldes fi in die Hof» und Kams 
mercommiffion, das Steuerbirectorium, das Forſt⸗ und das 
Bergamt abtheift. Die höhere Juſtizbehoͤrde ift die gemeins 
ſchaftliche Regierung zu Gera, und die höhere kirchliche Be⸗ 
hoͤrde das gemeinfcaftliche Gonfiftorium zu Gera, Sie zera 
fallen in 2 Juſtiz⸗ und Domanialämter, 


ı) Das Juſtiz⸗ und Domanialamt oder die Herrſchaft 
Schleitz, welche 2 Städte und 29 Dörfer begreift. 


Schleitz, Hauptftadt und Reſidenz des Zürften, Sig 
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bes Gabinetö, des Landessconomies und $inanzbepartements, 
eines Juſtizamts, eines Stadt» und Landgerichts, einer: geifte 
lihen Inſpection, an deren Spitze ein Superintendent fleht, 
und eines Bergamts, liegt 1,426 F. über der Meereefläche, 
an der Wieſenthal, ift bemauert und meiften® gut gebaut. und 
hat eine Borftadt, ein fuͤrſtliches Nefidenzfchloß nebft Schloß 
fire auf einem Berge, 2 andere Kirchen in der Stadt, ein 
Maifens und ein Krankenhaus, «ine Tateinifhe Schule, eine 
Buhdruderei, ein Poftamt, anfehnlihe Tuch-, Muffelin- und 
andere Baumwolleniwebereien, Gärbereien, gute Bierbrauereien, 
670 9. und 4,620 E., die einen anfehnlihen Handel, bes 
34 mit Vieh, Eiſen und ihren Fabrikaten treiben. Auch 
werben. hier gute Lebkuchen, den Nuͤrnbergern an Güte faſt 
gleihfommend, gebaden und auswärts verfhidt. Hier ward 
Friedrich Boͤttiger, Erfinder des Meißner Porcelans, 1682 
geboren. Vor der. Stade liegt iſolirt, auf einem Berge, die 
fogenannte Bergkirche, ein durch alterthuͤmliche Bauart Aus: 
gezeichnetes Gebäude. Suͤdlich von der Stadt liegt der Luft: 
ort Heintihsruh, mit einem Park und fürftl. Gebäuden, 
— Tanna, Stadt in einer angenehmen Gegend, am Wet— 
terauer Bach, hat 210 9. und 1,260 E., welhe Ochſenhan⸗ 
del treiben. 
Bahren; Burkersdorf; Dittersborf; Drängen: 
borf; Ebersberg; Frankendorf; Goͤrkwitz, am Görk: 
wiger Bache, der unterhalb in die Wiefenthal geht, mit einem 
Eifenhammer, welcher jihrlih 1,600 Ctr. Liefert; Goͤſchitz; 
Kirſchkau, mit'einem Rittergute und dazu gehörigen, fhönen 
Schloſſe, einer fhönen Kirche und einem Waiſenhauſe. In 
der Nähe ift der Kettenwald; Klein: Wolfhendorf, 
an der Weide, mit 23 H. und 120 E.; Langen: Wol- 
Thendorf, mit einem Rittergute und 60 H.; Leuttig; 
Loſſau; Loͤhma, mit einem Rittergute; Mieleedorf, am 
Scleiser Walde; Niederofhisg; Oberboͤhmsdorf, am 
Schleitzer Walde; Ottersdorf, an der Schleiger Poſtſtraße 
nah Sera; Oberkoskau; Dberofhig, an der Schleiger 
Straße nah Gefell; Poͤrmitz; Raila; Roͤderédorf; 
Spillmes; Toͤgau; Unterkoskau; Willersdorf. am 
Tanner-Walde gelegen; Woͤckersdorf und Zollgruͤn, 
ſind Doͤrfer. | 


2) Das Juſtizamt Reichenfels ober die Pflege Rei: 
Henfels, welche zerftreut gwifchen ber Herefchaft Greig und 
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bem Weimariſch⸗Neuſtaͤdter Kreife liegt, ber Schleiger Ne: 


benlinie Köftris unter. Schleigifcher Hoheit aid und ı 
Markefleden und 7 Dörfer enthält. | 


Hohenleuben, Markıfleden und Sig des Juftisamts, 
zwifchen der Weida und dem Leubener Bache gelegen, hat ein 
fürfttihes Amthaus, ein Schloß des Fürften von Köftris, eine 
Mfarrkirche, in deren Gruft dad Erbbegräbniß der fürftl, Kös 
ftrigifchen Samilie ift, 176 H. und 1,890 E., davon der 

größte Theil aus Leinwebern und Zeugmachern befteht, welche 
as Kattune fertigen und fie entweder an die im Orte 
wohnenden Factore oder an die Kattunfabrifen in, Greis, Gera 
und Weida verkaufen. Solcher Factore, die ihre Waaren 
theild auch an die Fabriken, theild auf den Meffen abfegen, 
giebt es hier viele, und fie machen zumeilen bedeutende Ges 
ſchaͤfte. Auch ift bier eine Zeugmanufactur, die Bombafins, 
Serge, Polemits, Harbins ıc. verfertige und ihre eigene 
tohleingerichtete Kärberei hat. Jaͤhrlich werden 4 Jahrmaͤrk⸗ 
te, in Hinſicht des Viehhandels nicht unbedeutend, gehalten. 
4 Stunde von dem Orte liegt das jegt nicht mehr bewohns 
bare Schloß Reichenfels in einer romantiſchen Lage, bei 
welchem ein Forſthaus, eine Wohnung des Pachters vom da⸗ 
ſigen fürftt. Rittergute und noch z andere Haͤuſer ſtehen. Von 
Hohenleuben führt eine Allee hierher. — Goͤttendorf, an 
ber von Schleitz nach Greitz führenden Chauffee. — Hirſch—⸗ 
bad), in einer waldigen Gegend. — Langenwetzendorf, 
großes und gewerbſames Dorf in einem Wieſengrunde, den 
die Leube durchſchlaͤngelt und 4 Muͤhlen treibt, zerſtreut ge⸗ 
baut, iſt beinahe eine Stunde lang, und hat 213 H. und 
1,500 E., darunter an 80 Zeug- und Leinweber, die auf 
150 Stuͤhlen fuͤr die Fabriken in Greitz und Weida oder fuͤr 
Factore Kattune verfertigen. Man brennt auch Theer und 
unterhaͤlt 2 Ziegelhuͤtten. In der Mitte des obern Theils des 
Dorfs liegt ein theils mit einem Kiefernwaͤldchen, theils mit 
terraſſenfoͤrmig uͤber einanderſtehenden Haͤuſern bedeckter, ſtei⸗ 
lee Berg. — Niederboͤhmsdorf, 3 M. von Zeulenroda 
und Filial von Triebes. — Triebes, an dem Triebesbache, 
mit einem fürftt. Köftrigifhen Rittergute, 2 Mühlen, 128 9. 
und 900 €. + Stunde davon liegt der Kranich, ein Saft: 
bof, nebft noh 2 Häufern, — Weißendorf, Filial von 
Triebes; find Dörfer, 
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Die Beſihungen bes Fürſten Reuß-Lobenſtein—⸗ 
Ebersborf. s Ä 


Sie beftchen, feit der Erloͤſchung ber Robenfteinfchen Ris 
nie, aus ber ganzen Herefchaft Lobenſtein, welde von der ° 
Herifchaft Burge, der Pflege Saalburg, der Herrſchaft 
Schleitz, dem koͤnigl. Saͤchſiſchen Voigtländifchen Kreife, dem 
Baierifhen Obermainkreife, dem Herzogthume Meiningen 
dem Schwarzburg-Rudolſtaͤdtiſchen Amte Leutenberg und dem 
Preußiſchen Kreiſe Ziegenruͤck begraͤnzt wird, und 8 QM, 
2 Städte, 2 Marktflecken, 38 Dörfer, mehrere Weiler, Vor⸗ 
werke, Eifenhämmer zc. und (1807) 15,112 °E, enthält. Der 
Fürft vefidirt zu Ebersdorf, und unterhält dafelbft eine Hof: 
commiffton, eine Kammer⸗, Steuer», Forft-, Berge, Ge: 
leitös und Wegebau» Direction und zu Lobenftein ein Berg» 
amt. Die höhere Juftize und geiftliche Behörde find die ges 
. meinfchaftlihe Regierung und das gemeinſchaftliche Konfifto: 
rium zu Gera. Das Rand zerfällt in die Mefidenz Ebers⸗ 
dorf, das vereinigte Amt Lobenftein und Ebersdorf, und bas 
Amt Hirſchberg. | 

1) Die Reſidenz Ebersdorf, Marktfleden unter 29° 
20’ 7" D. 8. und 509 29’ 35" M. Br., Sig der Landess 
behörden, am Bache Frieſa, 1,590 8. über der Meeresfläde, , 
bat ein ſchoͤnes Reſidenzſchloß mit herrlichen Gartenaniagen, 
eine anfehnlihe evangelifhe Vrüdergemeinde, welche ſchoͤne 
Häufer bewohnt, ein herrfchaftlihes Vorwerk, 115 H., wos 
von 26 der Brüdergemeinde gehöten, und 1,068 ©. davon 
394 Mitglieder diefer Gemeinde find. Man findet hier eine 
Pfarrkirche, ein Bethaus der Brüdergemeinde, eine Erziehungs» 
Anftalt derfelben, eine geſchmackvoll eingerichtete Apotheke, 1 
Baummollen» und ı Tabacksfabrik, gute Seifenfiedereien; auch 
werden Fünftlihbe Zifchlerarbeiten, Stidereien und Näthereien 
gemacht, und diefe Fabrikate ſtark auf den Leipziger Meffen 
abgefegt, Von Kobenftein aus führt hierher eine fhöne mit 
Bäumen bepflanzte Dammftraße, auf deren hoͤchſtem Puncte, 
unmeit Ebersdorf, 1,689 5. über der Meeresfläche, das Luft: 
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haus Bellevue liegt. Das oͤſtlich von Ebersdorf, am 
Hartmannsberge, im Frieſathale, gelegene geſchmackoolle hetr⸗ 
ſchaftliche Luſthaus Tempe nebſt Parkanlage iſt eingegans 
gen. Weſtlich von Ebersdorf iſt die Fifherhütte, ein 
heirſchaftliches Luſthaus. 


2) Das vereinigte Amt Lobenſtein und Ebers— 
dorf, welches von dem Baieriſchen, Meiningenſchen, Rus 
dolftädtifhen und Preußifchen Gebiete, ber Herrſchaft Burgk, 
der Pflege Saalburg und dem Amte Hirfhberg begränzt wird, 
und ı Stadt, 2 Markıfleden, 30 Dörfer, und außerdem 
viele Weiler, Vorwerke, einzelne Häufer, Hammerwerke ıc, 
enthält, 


| Lobenſtein, Stadt und Sig biefed vereinigten Amts, 
einer geiftlichen Infpection und eines Bergamts, bis 1824 die 
Haupt» und Refidenzfladt der jetzt auegeſtorbenen Linie Neuß: 
Kobenftein: Kobenftein, in einem engen unebenen Thale, an 
und um einen fegelförmigen Berg erbaut, zwifhen den Fluͤſ— 
fen Lemnig und Kofel, wovon die erftere duch die nördliche 
Borftadt geht, und dafelbft den großen Stadtteich bildet, und" 
die legtere durch die ſuͤdweſtliche Vorſtadt fließt, und unters 
halb der Stadt in die Lemnig fällt, hat enge, unregelmä« 
ige Gaffen, 417 mit Schindeln oder Schiefern gededte Häus 
fer, davon 86 innerhalb der Ringmauer, die übrigen in den 
Vorſtaͤdten ftehen, ein ehemaliges Reſidenzſchloß, jest Witt: 
wenfig der hinterlaffenen Gemahlin des letztern Fürften, J 
Hofpital, 5 Mühlen, davon 2 mit Schneidegängen verfehen 
find, eine Buchdruderei, gute Bierbrauereien, flaıde Tuchwe— 
berei (1808 waren hier 200 Tuchmachermeiſter, die 2,500 Stüd 
Tuch abfegten), Lein: und Baummollenzeugmwebereien, Gärbereien, 
ftarten Mol: und Garnbandel, und 2,300 (mit den einges 
pfartten Orten an 2,800) Einw Auf dem 1,644 F. über 
der Meeresflähe erhabenen Schloßberge fteht von der alten 
Burg nur noch ein 96 5. hoher Thurm, den man die Warte 
nennt, und deffen Dab 1701 von einem Sturmwinde über 
die ganze Stadt mweggeführt wurde. Zu Lobenflein gehören 
noch: im M. bei der Stadt das Hotel de Reuß und weis 
ter das Kammergut Galgenvorwerk; im D. und S.O. 
die Vormwerke: Kleine Friefa und Lemnitzhammervor— 
wert (Matzer Vorwerk), und an der Saale im O. und 
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von da abwärts: die Motfchenmühle und ber Saalbof; 
ferner der Spanier Hammer, mit ı Blaufeuter, 2 Friſch⸗ 
feuern, 8 Häuf. und 60 Einw.; das Hammerwert Gottes 
Tiebsthal, am Einfluffe der Friefa in die Saale und mit 
der Waffenfhmiede Neue Werk; das Hammerwert und 
Wirthshaus Neue Hammer, mir 1 Hodofen, 2 Stabs 
bämmern, ı Schmiede, 1 Mühle und einigen andern Häus 
fern und 60 E. Dabei das Mudenberger Haus; ber 
Mödelshbammer Ferner das ergiebige Eifenwerd Reu— 
gifhes Haus. — Wurzbach, Marftfleden an-dem Ein« 
fluffe der Wurzbach in die Sormitz, Über welche hier eine 
ſchoͤne fleinerne Bruͤcke führt, liegt 1,601 $. über der Mee⸗ 
resflaͤche, und hat eine ſchoͤne Kirche, über 200 H. und 1,000 
Einm., darunter viele Handwerker und Fabrifanten. Dazu 
gehören die Häufer oder Weiler: Haslerberg, Oeſter— 
reih, Pröftrihb und Schweinshüter. | 

Altengefees, D.an der Rudolftädtifhen Gränze, hat 
150 E. — Arlas (Marles), D. mit einer Kirche, 4 H. 
und 20 E. in einiger Entfernung von der Saale. Auf das 
Kirchweihfeſt wird ein ſtark befuchter Jahrmarkt gehalten. — 
Blankenftein, D. an der Selbig, die bier die Gränze 
macht (fo daß das geamüberliegende Rittergut Eihenftein 
zu Baiern gebört), und unweit in die Saale geht, hat ein 
Rittergut nebft Schloffe, am Abhange eines Felfens, 19 9. 
und 110 E. — Chriftiansglüd, ein Vitriolwerk. — 
Doͤrrenbach, Dörfhen von g zerftreuten Häufern im Frans 
kenwalde, mit dem Haufe Heinrihsort.— Eliäsbrunn 
gewoͤhnlich Elgersbrunn genannt, D. mit 35 Häuf. und 
172€. — Eremitage, fürftlihe Anlage im Srantenwals 
de. — Froͤfſen, D. am Fröffenbade, mit einem Rittet⸗ 
gute und 350 E. — Im der Nähe liegt auf einem Berge 
Das Rittergut Hohenpreis. Gahma, D., 1,893 5. 
über der Meeresfläche, hat 39 H. und 200 E, die einen be 
trächtlihen Holzhandel treiben. Auf der naben — an 
welcher die Tlchachen⸗,, Ponzels⸗ und Grubersmühle 
liegen, wird viel Holz verflößt. — Görig, D. an dem 
Blintendborfer Bache, , welcher der Saale zufließt, bat eim 
Rittergut, eine Lederfabrit und 350€ — Grumbach, D. 
im Frankenwalde, an einem Quellenbadhe ber Sormig, bat 
ein herrſchaftliches Vorwerk, 31 H. und 186 €. Gleich das 
‚bei liegt das fürftliche Lufipaus Karolineng ruͤn, welches 
jegt im WVerfalle if. — HDarıa, D, und heimgefallenes 
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Rittergut an der Saale, hat 70 und H. 430 E., ohne Zubehör. 
Es gehören dazu das Rittergut Kiefling mit den Häufern 
Abfank, unweit der Saale, mit 30 E., Baͤrwinkel und 
Wegnersbach; das Potafhenwerf Knopfhütte, an ber 
Thüringifhen Moſchwitz, das Haus Staudenmwiefe und 
die Sieglig:-Mühle (Pempelmühle); der Lemnitz— 
hammer, ein Eifenhammerwert am Einfluffe der Lemnis in 
die Saale, welches aus ı Hochofen, 2 Stabhämmern und 1 
Zainhammer befteht, und die Häufer Mühlberg und Saals 
gruͤn. — Haueifen, Rittergut an der Saale, mit den 
Häufen Magmwig und Schloͤßle. — Heinersdorf, 
D., 20108. über der Meeresfläche, ‚in der Nähe des Ler⸗ 
henhügels, hat 350 E. Dazu gehören in N.W. der Klet⸗ 
tigshbammer, an der Sormig, da wo der Muͤllersrothbach 
‘hineinfließt, ein Eifenhammermwerf, aus 1 Blaufeuer, ı Stabs 
hammer und ı Mühle beftehend und die Klettigsmühle, 
an dem Einfluffe des Latzebachs in die Sormig, melde aus 
einer Mühle und I. Zainhammer beſteht. — Heinrichs— 
grün (Neues Vorwerk), herrfhaftl. Vorwerk im Frans 
Senwalde, am füdöftlihen Abhange des Sieglitzberges, und 
Förftermohnung auf einer Höhe von 2,089 F. Über der Mees 
resflaͤche. — Helmsgrün, D. an der Kofel, mit 60.9. _ 
und 300 E. — Langgrün, D. mit 250 E. 2 Häufer 
davon gehören nah Gefell. — Oberlemnitz, D. an ber 
Zemnis, mit einer Potafchenfiederei, 36 9. und 170 E., liegt 
am Urfprunge der Lemnig und 1,808 %. über der Meeres: 
flaͤche. Nordöftlic von diefem Orte ift ein dürrer, unanges 
bauter Landftrih , die Mar genannt, wo nichts als Moofe 
und wenige Gradarten wahfen. — Unterlemnig, D. 
‚an ber Lemnig, hat 46 9. und 216€. — Lichtenbrunn, 
D., 1,727 3. tiber der Meeresfläche, öftlih vom Girglig« 
berge, hat 56 H. und 240 E — »Lothra, D. am Un 
rühge der Lothra, hat ein Rittergut, 37 H. und 155 E. — 
Neundorf, D., 2,054 F. Über der Meeresflaͤche, an der 
von Lobenftein nah Kronah durch den Kranfenmwald führen» 
den Straße, hat 88 H. und zoo E. Güpdöftli davon liegt 
der hohe Siegligberg. Bu biefem Dorfe gehören auch 
der Saffhöf Hornsgrun und die Langmwaffermühle. — 
Osla, D. an einem Quellenbahe der Sormig, im Fran- 
kenwalde, hat 75 9. und 366 €., die fich von ber beträcht. 
lichen Strumpfſtricker ei ernähren. Dazu gehören das Alte 
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Feld (2 Häufer), die Obere Mühle und bie Knaner: 
Mühle — Pirk, D. mit einem Rittergute und 150 €. 
— Pottiga (Bottiha), D. mit 300 E. Dazu gehören 
das Alaunwerd Johannis zeche und ſuͤdoͤſtlich, im Winkel 
der Saale, das But Saalbach. — Rodacherbrunn, 
Meiler im Mittelpuncte des Frankenwaldes und an ber durch 
denfelben führenden Straße, am Urfprunge der Rodach, hat 
59. und 30 E. — Roͤttersdorf, D. an einem Quel⸗ 
ienbady der Sormig, hat 38 H. und 140€ — Ruppers⸗ 
dorf, D., 1,687 F. Uber der Meeresflähe, hat 46 H. und 
240 € — Gaaldorf, D. an der Saale, mit 100 €, — 
Schlegel, D. öfilih vom Girgligberge, 1,919 F. über der 
Meeresfläche, hat ein Rittergut, 39 9. und 210 Einw. — 


- Schönbrunn, D. an der von Kobenftein nady Ebersdorf 


führenden fhönen, mit Bäumen befegten Kunftftraße, bat 60 
H. uns 300 € — Geibis, D. mit 26 H. und 150 
E — Thierbach, D. an einem ber Sormig zufallenden 
Bade, hat 23 9. und 130€ — Titſchendorf, D. im 
FZranfenwalde, an der Rodach, hat mit ben babei liegenden 
Häufern, Heinrihshähe, 300 E. — Weitisberga, 
D., vom Schwarzburg » Rubolftädtifhen Amte Leutenberg ein» 
geſchloſſen, dahin auch dee Bleinere Theil gehört. Der grö« 
fere Reußifche Theil enthält 43 H. und 230 E. Die Gränze 
geht mitten duch die Kirche. — Auch in dem Rubolftädtis 
(hen Dorfe Weißbach find 2 Häufer mit 6 E. Reußiſch. 


3) Das Amt Hirfhberg, welches von dem vereinigten 
Amte Lobenſtein und Ebersdorf, der Pflege Saalburg, der 


Herrſchaft Schleitz, dem Voigtlaͤndiſchen und Obermainkreiſe 


begrängt wird, und ı Stadt und 8 Dörfer enthält. 


Hirfhberg, Stadt und Gigs des Amtes, an ber 
Saale, bat ein auf einem Berge an der Saale Auferft vos 
mantifch gelegenes Schloß, um melden fleilen Berg herum 
die Stadt aebaut ift, Leinwebereien, Tuchmachereien, gute 
Baummollen: und Lederfabriken, Bierbrauerei, welche ein treff» 
liches Bier liefert, ein herrſchaftliches Vorwerk, 168 H. und 
1,230 Einm., die mit ihren Zabrifaten die Meffen beziehen. 
Hierher gehören, das Dörfhen Dornholz und mehrere eins 
zeine Häufer. 

Dobareuth (Dobrareuth), mit 3 Rittergütern 


Topographie. 611 


und 200 €. (nebſt Pfauenbach). — Gebersreuth 
(Gebhardtéreuth)hat mit Straßenreuth und der 
Alten Haide, 150€ — Gottengrün, ‚mit 100 €, — 
Moͤdlareuth, am einem der Saale zufließenden Bache, mit 
einem Rittergute und 150€. — Mothenader, am ür— 
fprunge der Wiefenthal, mit 20 H. und 129€. — Hl: 
lersreuth, mit 250€. — Venzka, mit einem Ritter: 
gute und 150 €, nebſt der Schäferei Lopbüht. 


:C, 
Die Herrſchaft Gera. 

Sie beſteht aus der eigentlichen Herefhaft Gera, ber 
Pflege Saalburg und dem zwiſchen ber Pflege Reichenfels und 
ber Hertſchaft Greig gelegenen Poͤlwitzer Walde mit 2 Ort⸗ 
ſchaften, und enthält 74 Q.M., 2 Städte, ı Marktflecken, 
90 Dörfer, 12 herrſchaftliche Güter und Borwerke, 28 Rit⸗ 
tergüter und. 22,836 E. Die Herrfhaft wird von der juͤn⸗ 
geren Linie des Reußiſchen Hauſes ungetheilt befeffen, fo daß 
jeber Fürft die Hälfte der Einkünfte zieht. Zur Verwaltung 
dieſer Herrfchaft find eine Landesabminiftratien, aus einigen 
Mitgliedern der Landesregierung beftehend, eine Rammercoms 
mifjion und eine Polizeidirection zu Gera errichtet. Die Herr⸗ 
ſchaft zerfaͤllt in 2 Juſtizaͤmter. 


1) Das Amt oder die eigentliche Herrſchaft Gera, wel: 
he ı Stadt, 1 Marktflecken (mit dem Antheile des Pu: 
wiger Waldes), 83 Dörfer, 11 berrfchaftlihe Güter und 
Vorwerke und 26 Rittergüter enthält. 


Gera, 703 $. über der Meeresfläche, Hauptflabt ber 
Herrfhaft und wichtigfte Stadt aller Reußifhen Lande, Gig 
ber Regierung und des Gonfiftoriums des Fuͤrſtenthums Neuß 
jüngerer Linie, und des Minifteriums, der Landesadminiſtra— 
tion, ber Kammercommiffion, der Polizeidirection, dee Juſtiz⸗ 
amts und eines Stadt» und Landgetichts, in einem anmuthis 
gen Thale an einer fanft ſich erhebenden Anhöhe und am 
rechten Ufer ber Eifter, von welcher ein Canal, ber Mühls 
graben genannt, oberhalb der Stadt abgeleitet und durch die 
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füdfichen und meftlihen Vorftädte geführt if. Die Eiffer 
ſelbſt aber fließt 600 Schritte. von. der Stadt entfernt, und 
2 Brüden führen weſtlich und fübweftlich über diefelbe, Die 
Stadt ift gutgebaut, indem ‚die Straßen meiſtens gerade und 
breit, gut gepflaftert und.reinlih find, und unter den Häufern 
ſich viele -fhöne befinden. Unter‘ den Öffentlichen Gebäuden 
zeichnen fih das fchöne Rathhaus mit feinem anfehnlichen 
Thurme und das Regierungsgebaͤude aus. . Bon dem alte 
an der Südfeite der Stadt gelegenen Schloffe ift wenig mehr 
übrig. Gera hat 5 Thore, ein Komödienhaus, I Zuchthaus, 
2 Kirchen (die dritte iſt noch nicht wieder aufgebaut), 2 Ho⸗ 
fpitäter, ein Gymnafium mit 7 Glaffen und‘ (1824) mit 586 
Schuͤlern, eine Kirhens und Schulbibliorhet, ein Schulich- 
rerfeminar, I Buchhandlung, 1 Papier: und Kunfthandlung, 
I Buchdruckerei, ı Poftamt, 1 Walkmuͤhle, 2 Muͤhlenwerke, 
wovon das eine aus einer Schneide-, Graupen⸗,, Del: und 
' Mahlmühle mit 6 Gängen und das andere aus einer Graus 
pen= und Delmühle und Mahlmuͤhle mit 6 Gängen b ht, 
6 öffentliche Piäge, 39 Gaffen, 754 Hausnummern (263 ins 
nerhalb der Ningmauern und 491 in ben Vorftäbten) und 
(1808), 7,373 €., iegt wohl an 9,000 E., welche fehr betrieb⸗ 
fam find, und befonders alle Arion von wollenen, halbfeides 
nnen, haummollenen und anderen Zeugen fabrifmäfig verfertigen, 
und ı Kattunfabrif, eine andere Baummollenzeugfabrif, beide 
mit guten Bleichen, 1. Baummollenfpinnmafchine, eine Wols 
lenfpinnmafchine, die vom Waſſer getrieben wird, I, Porzel⸗ 
lanfabrit (zu Untermhaus, einem nahen Dorfe) 1 Steinguts 
fabrit (zu Cuba, ‚einem nahen Dorfe), welcye beide ſchoͤne Waa⸗ 
ten liefern, ı Wachstuchfabrik, vortrefflihe Faͤrbereien, Toͤ⸗ 
pfereien. bedeutende Gaͤrbereien, Hutfabriken und eine anſehn⸗ 
liche Bierbrauerei, deren Product wegen ſeiner Güte und 
Stärke berühmt iſt, unterhalten. Auch macht man Rauch— 
und Schnupftabak, muſikaliſche Inſtrumente, ſchoͤne Kutſchen, 
mit deren Abſatz auf den Meſſen die Kutſchenbauer anfehns 
liche Gefchäfte mahen, fehr gute Feuerjptigen und SPreffen, 
und findet. bier geſchigte Maler, Bildhauer, Drechsler, Gold⸗ 
ſchmiede, Uhrmacher ꝛc. 1802 befanden ſich hier unter andern 
26 Rein» und Barchentweber, 13 Nadler, 16 Pofamentirer, 
26 Roth- und 12 Meifgärber, 11 Seifenfieder, 20 Tuch⸗ 
macher, 248 Zeug: und Raſchmacher. Dabei ift auch der 
Handel anfehnlich, und die biefigen Häandelshäufer machen mit 
den hier verfertigten Fabrikaten, Material⸗, Colonial⸗ und 
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Apothekerwaaren, Wolle, Spedition und Wechſeln ſehr betraͤcht⸗ 
liche Geſchaͤfte. Jaͤhrlich werden 4 von Fremden häufig be— 
-fuhte Märkte, 2 Viehmaͤrkte und 1 Pferdemarkt. gehalten; 
und die MWochenmärkte find befonders wegen bes Getraidehan: 
dels oft fehe wichtig. In einem’ ber vielen und ſchoͤnen Gärs 
ten, welche die Stadt umgeben, : ift eine eifenhaltige Mines 
ralquelle, die zum Baden gebraudt wird, Zu öffentlichen 
Bergnügungsorten dienen der herrſchaftliche Küchengarten mit 
‚feinen‘ Säten und Zimmern, die 4 Stunde von der Stadt 
gelegene Wafferkunft, durch welche das Waffer in bleiernen 
Röhren auf eine Anhöhe getrieben, und don da in die Stadt 
geleitet wird, und wo fich ſchoͤne Gebäube mit einer Schenk: 
wirthfchaft befinden; ferner die nahen Dörfer Pöppeln, Zwoͤ⸗ 
gen ꝛc. Auch befindet fich in bem nahen Ratheholze ein Luſt— 
haus, das Martinshäushen genannt. 1780 den ı8ten Sep: 
‚tember brannte beinahe die ganze Stadt ab, indem 686 Bür: 
‚gerhäufer, Zu Öffentliche und andere Gebäude und 68 Scheu: 
nen ein Raub ber Flammen wurden, und innerhalb ber Ring: 
mauer ein einziged Bürgerhaus fteben blieb. Die Stadt hat 
ſich War fchnell wieder aus ihren Nuinen erhoben, doc trifft 
man aͤmmer noch traurige Spuren diefes Brandes an und bie 
Hauptliche, fo wie der Flügel des Regierungsgebäudes lie— 
gen noch in Ruinen. In der Mähe der Stadt ſteht an der 
nördlichen Kuppe des waldigen Hainberges, an beffen Fuße 
die Eifter vorbeifließt, das Schloß DOfterftein, fonft die Re— 
fidenz der Regenten Geraifcher Linie, von da man eine fchöne 
Ausſicht auf die Stadt und Gegend hat. — Langenberg, 
Marktflecken, in einem Grunde zwifchen Bergen gelegen, hat 
120 9. und 800 €. und hält jährlih einen Roß- und Vieh⸗ 
markt. Hier wurde fonft ein fogenannter: Frohntanz gehalten, 
wozu mehrere Bauern, ſelbſt ans Altenburgiſchen Dörfern fich 
einzufinden gezwungen waren. Kangenberg iſt auch der Ges 
burtsort des bekannten Volksſchriftſtellers Steinbed. 
Bethenhaufen, D., davon der Reußiſche Antheil 
(ein Theil ift Altenburgifh) 13.9. und 100 E. hat*). — 
Biblach, D, mit 15 9. und 83 E. — Caaſen, D. 





2) Die Bahl der Häufer und Einwohner ift vom Jahr 1794: Auch 
‚find dabei nirgends, außer bei Ernſee, die Pfarr: und Schule 
häufer und bie Gebäude der Vorwerke und Nittergüter mit: 
gezählt, 
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mit einem Mittergute, 18 H. und 94 & — Caſchwitz, 
D. unweit der Eifter, mit einem Nittergute, ſchoͤnem Seren» 
haufe, 54 9: und 400€. — Collis, D. mit 17 9. und 
90 E. — Ereſchwitz, D. mit einem Nittergute, 16 9. 
und 83 E. — Cuba. D. an der Eifter, 4 Stunde von 
Gera, mit einer Porcellanmaffenmühle, einer Steingutfabrik, 
die guten Abfag bat und vortrefflihe Waare liefert, 239. 
und 187 E. — Culm, D. an einem Nebenbache ber Eis 
fer, hat ein Rittergut, 24 H. und 116 E. — Debſch—⸗ 
wig, D. an der Eifter, ift nah Gera eingepfarrt, und hat 
ein herrſchaftliches Vorwerk, 23.9. mit 146 E. — Dorna, 
D. mit einem Rittergute, 309. und 117 &— Dür 
‚ zenberg oder Louifenburg, ein Rittergut, ſuͤdlich von 
Köfteig, mit2 H. und 13 E. — Dürrenebersdorf, D. 
mit einem Rittergute, 23 9. und ı72 E. — Ernſee, 
D., hat mit dem herrſchaftlichen Vorwerke, der Schäferei und 
'_ ber Sörfterswohnung, 159. und 85 E. — Frankenthal, 
D. mit einem NRittergute, 48 H.und 245 €. — Beißen, 
D. von 18 H und 93 E. — Gleina, D. mit 32. 
und 113 E. — Goͤrlitzſch, D. mit 9 H. und 38 E.— 
Greutzſchen, D. von 16 H. und 82 E. — Groß-Aga, 
D. mit einem Rittergute, 82 H. und 457 €. Hier wird 
jährlich ein Markt, unter dem Namen Ablaf, gehalten. — 
Groß⸗Saara, D. mit einem Kammergute, 22 H. und 
ııı & -- Grüna, D,, davon ein Theil Altenburgifch 
if. Der Reußifhe Antheil hat 18 H. und HE. — Har—⸗ 
persdorf, D, mit guten Steinbrühen. 55 9. und 253 €. 
— Hartmannsdorf, nebft dem Luſthauſe Louifium, 
D. an einem der Elſter zufließenden Bade, hat 47 9 und. 
208 €. — Hermsdorf, D. von 22 9. und 126 E. — 
Hirfhfeld, D. in.einer ebenen fruchtbaren Gegend, in 
deſſen Nähe die Schnauder entfpringt, hat 24 H. und 136 
E. — Hunbhaupten, D., davon der Reußifhe Antheil 
209. mit 117 €. hat. In dem Weimarifhen Antheile find 


8 9. und 53 € — Kaltenborn, D. von 27 9. und 
160 € — Kaymberg, D. mit einem — 279. 
und 158 € — Klein:Aga, D. mit einem Rittergut, 


Braunfohlengruben, 36 H. und ıgo E. — Kleinfalte 
D. auf einer Anhöhe, vom Altenburgifhen und Weimarifchen 
Gebiete umfchloffen, hat ein Rittergut, 23 H. und 118 E. — 
Klein:Saara, D. mit einem Rittergute, 22 H. und 111 
E. — Koͤſtritz, ſchoͤnes D. an der Elſter, über weiche 


an, 
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eine ſchoͤne Bruͤcke fuͤhrt, in einer angenehmen Gegend, mit 
gepflaſterten und dutch Laternen des Nachts erleuchteten Stra⸗ 
ßen, von einem ber Elſter zufließenden Bache durchſtroͤmt, 
liegt an der von Gera kommenden Chauſſee, gehört der Ne» 
benfinie Reuß» Köftrig, doch unter Randeshoheit der regieren: 
den Fürften jüngerer Linie, und hat 3 Rittergüter, ein ſchoͤ⸗ 
nes fürftt. Schloß, die Reſidenz der fürftl. Linie Köftrig, mit 
einem daran ftoßenden herrlichen im Englifchen Gefhmad an« 
gelegten Garten, einen im neueften Styl erbauten Palaft, wel: 
cher einer gräflichen Linie von Köftrig gehört, eine auf einem 
Felſen ftehende Kirche, an deſſen Fuße autgehauene Keller zur 
Aufbewahrung des hieſigen Zagerbieres find, 2 große Gafthöfe, 
eine anfehnliche herefchaftlihe Deconomie nebft ſchoͤnet Schd» 
ferei und vorzüglich eingerichteter Bierbrauerei, deren Bier 
weit und breit berühmt ift und ſtark verführt wird, und mit 
einer großen Branntmweinbrennerei, 170 9. und 1,100 €, 
die größtentheild® aus Handwerkern und Kuͤnſtlern beftehen. 
Zu Köfteig gehöre auch das 4 Stunde entfernte Luſthaus 
Eleonorenthal, mit 3 H. und ı6 Einw., wohin fchöne 
Dhftalleen führen. Köftris wird oft als ein Vergnügungsort 
Von den Bewohnern ber umliegenden Gegenden beſucht. — 
Krafftsdorf, D. in einer holzreihen Gegend, hat gute 
Steinbrüche und in dem Reußifchen Antheile 75.9. und 450 
E. Der Eleinere Theil, mit 119. und gı €., ift Altenbur: 
giſch. — Laaſen, D. mit einem herrſchaftlichen Vorwerke, 
8 H. und 42 E. — Langengrobsdorf, D. mit 10 H. 
und 47 E. — Lauenhayn, D. mit 5 H. und 25 €, — 


Leumnitz, D. an ber nach Ronneburg führenden Chauſſee, 


hat 35 9. und 214 E. — Lichtenberg, D., von ber . 
übrigen Herrfchaft Gera getrennt, mit I5 H. und 84 E. — 
Lößen, D. von 22 9. und 114 E. — Lufau, D. nach 
Gera eingepfarrt, mit 11 H. und go E. — Mielsdorf, 


D. mit einem Rittergute, 28 H. und 138 E. — Mil 
big, D. von 9 9. und 47 E. — Nauendorf, D. mit 


einem Rittergute, 5I H. und 276 E. — Negis, D. mit 
15 9. und 68 €. — . Bon Dorna bis über Negis hin zieht 
ein [höner Birkenwald. — Niederndorf, D. mit einem 
Nittergute, 33 H. und 276€. — Otticha, D. vom übti: 
gen Geraifhen getrennt, hat 109. und sı E. — Pforde 
ten, D. nah Gera eingepfarrt, hat ein Nittergut, 34 9. 
und 224€. — Poͤrsdorf, D. mit einem Rittergute, 25 
9. und 124 E. — Pöppeln, D. unweit der Elſter, ale 
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Bergnügungsort oft von den Einwohnern ber Stadt Gera 

befucht, gehört dem dafigen Stadtrath,. und ift auch nad 
Gera eingepfarrt, und hat ın 9. mit 67 E. — Pohlen, 
D. vom übrigen Geraifhen getrennt, in einer ebenen Gegend, 
bat 18 9. und 13 & — Polis, D. mit einem nad 
Köftrig gehörigen Vorwerke, Zı H. und 170 €. Bei die 
fem Dorfe fiel am 13ten October 1819 des Morgens, mit 
weit hörbarem Geröfe ein Meteorftein herab, der nach Ab- 
fhlagung eines Kleinen Stuͤcks, noch 5 Pfd. und 14 Loth 
wiegt und zu Gera aufbewahrt wird: — Reichenbach, D. 
mit 14 9. und 76 E. — Roben, D. mit 36 9. und 
159 €. — Robig, D. — Roͤppiſch, Ober: Röppifch, 
Dorf unweit der Elfter, bat nebft 4 Häufern von Unter: 
Nöppifh, 19 9. und 100E. — Roſchitz, D, in einem 
ſchoͤnen Thale, ift faft ganz Altenburgifh. Nur 5 H. mit 33 €. 
find Reußiſch. — Rofis, D., nörblid von Langenberg. — 
— Rüdersdorf, D. in einer waldigen Gegend, von vies 
Ien Handwerkern (als Molltämmern, Zimmerleuten, Zifch- 
lern, Webern, Garnhändlern) ıc. bewohnt, hat gute Steinbrüce 
und in dem Meußifchen Antheile 62 9. und 285 E. Der 
Altenburgifhe Antheil deſſelben enthält 46 H. und 250 E. — 
Scheubengrobsdorf, D. mit einem Nittergute, 22 H. 
and 122€. — Schöna, D. mit 17 H. und 110 Einw. 
Die Kirche aber ift Weimarifh. — Shwaara, D. mit 
17 9. und 101 E. — Geifertsdorf, D. an ber Ale 
tenburgifchen Gränze, mit 18 9. und 82 E. — Seeli— 
genfläbt, D. von 9 H. und 42 E., hat ein abliches Vor⸗ 
wert, — Stein, Schäferei und Vorwerk nebft den foge- 
- nannten Häufern unterm. Steine, welche fämmtlih nad 
Caaſchwitz gebören. — GSelmnig, D. in einer waldigen 
Gegend, am Roſchitzer Bade, hat 2 combinirte Nittergüter, 
33 9. und 164 E. — Gteinbrüden, D. mit einem, 
Mittergute, 34 9. und 163 E. — Stoblach, D. un: 
weit der Elfter, mit 16 9. und 83 E. — GStübnig, D. 
mit 30 9. und 150 E. — Tieſchitz, D. dicht an der 
Eifter, hat 1 H. und 64 E. — Tinz, D. an der Stras 
Be von Gera nach Leipzig, Z Stunde von ber erftern Stadt, 
bat ein fürfklihes Kammergut nebft Schloffe und großem ar: 
ten, und. wird daher oft von den Geraifchen Einwohnern be— 
fuht. — Toͤppeln, D. mit einem Rittergute, 32 H. und 
158€ — Trebnitz, D. mit 289. und 160 E. — Uns 
termhaus, D, an ber Elſter, über welche hier eine Brücke 
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führt, am Fuße bes Hainberges, auf welchem ſich das Schloß . 
Dfterflein erhebt, hat eine Porzellanfabrit, die ſehr fchöne 
Maaren liefert, 35 9. und 298 &— Waltersdorf, D. 
von 32 9. und 207€. — Waßwitz, D. von 69. und 
43 E. — Weißig, D. mit 179. und 82 E. — Werns— 
dorf, D. mit 18 H. und JIE — MWünfhenbern%s 
dorf, D. mit 26 9. und 161 E. — MWüftenfalte, D, 
von dem übrigem Geraifchen getrennt, hat 209, und Bo E,— 
Beulsdorf, D. mit einem Rittergute, 16 H. und 93 €. 
— Zfhippad, D. mit einem Nittergute, 28H. und 128 
E. — Bfhippern, D. mit einem adelichen Vorwerke, ın 
H. und 48 E. — Zwoͤtzen, D, an der Elfter, mit einem 
Nittergute, 44 9. und 232 E., wird oft von ben, Geraifchen 
Bewohnern als ein Vergnügungsort beſucht. — An dem 
zur Herrſchaft Gera gehörigen Poͤllwitzer Walde, zwifchen der 
Dflege Reichenfeld ‚und ‚der Derefhaft Greis, von dem uͤbri— 
gen Geraifchen getrennt, liegen: , NeusYergernif, Dorf 
mit einem Forfthaufe, 14 9. und 68 E. und Neu; Pöll- 
wis, D. mit einem Forſthauſe. 


2) Das Amt oder die Pflege Saalburg, welches von 
ben Herifchaften Burgk, Schleitz und Lobenftein begränzt wird, 
und ı Stadt, 4 Hammermwerke, 7 Dörfer, I Kammergut, 2 
Nittergüter und 2,366 Einw. enthält. 


| Saalburg, Stadt und Sig des Amts, in einer ro» 
mantiſchen Gegend auf einem Berge, an der Saale, über die 
eine hölzerne bedeckte Brüde führt, hat 142 9. und 750 E. 
welche Holy» und Ochſenhandel treiben. Von dem ehemali⸗ 
gen Schloſſe iſt nur ein hoher Thurm und einiges Mauer— 
werk vorhanden. Zur Stadt gehören noch (mas nicht mit 
unter obige Haͤuſer- und Einwohnerzahl gerechnet ift): das ' 
4 Stunde von der Stade entfernte Klofter zum Heiligen 
Kreutz, welches nody aus einem alten Kloftergebäube und 
Io 9, mit 29 €. beſteht. Das Klofter war ein Nonnen- 
kloſter Giftercienfer Ordens, und wurde nach der Meformation 
aufgehoben; ferner das Thalgut mit 10 E.; ber Thal—⸗ 
bammer, auch Klofterhammer genannt,. an der Müns 
dung des Metteraubaches ın die Saale, aus I Blaufeuer, I 

Stabhammer, Poh- und Schleifmwerf und einigen — 
ſern beſtehend, mit 20 E.; die Kranichs- oder Herren: 
muͤhle, nahe bei der Stadt, oberhalb der Brüde an ber 


- 
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Saale, mit 6 Mablgaͤngen, einer Schneider, Lohr, Del: und 
Graupenmühfe und 12 Einw. und die Kloftermühle, dem 
Zhalhammer gegenüber, mit 3 Mahlgängen und einer Schnei« 
demüble und 12 €, 

Gräfenwarth, D. von 45 H. und 287 €. mit ber 
Wetteraumühle, und.den Hammerwerken Heinrichs 
hal und CHriffiansthal, die dahin eingepfarrt find. — 
Künsdorf, D, mit 52 H, und 237 E. — Kulm, D: 
auf einer Anhöhe, hat 40H, und mit dem dahin eingepfarr- 
fen Hammerwerke Glüdsthal, 205 E. — Pirigfc, 
D. am Pörigfcher Bache, hat ein Kanimergut, 20 H. und 
120 €, Hierher gehört auch das herrſchaftliche Vorwerk Nie⸗ 
derngruͤn, das aus 1 Daufe mit 6 E. befteht. — Schill⸗ 
bad, D. mit einem Rittergute, 54 H. und 256 E. — Seub⸗ 
Kendorf, D. mit einem Mittergute, 50 H. und 240 ©, 
welche einen großen Gemeindewald beſißen. — Wernds 
borf, D. von 24 H. und 124 E. 
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Darftellung aller Städte, Flecken, Dörfer zc. geſammter koͤnigl. 
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1816. 8. 
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S. 398. Induftrie 1 Glashütte unb 3 Papiers 
muͤhlen, welche einen bedeutenden Abfa& haben. 

©. 400. Auf dem platten Lande find 120 Zriviale und 
an 40 Induftriefäuten, Die Gehalte der Landfchulfehrer find 
jegt auf wenigſtens 150 Rthlr. erhöhet, - Die Judenkinder 
müffen bie. chriftlihen Schulen befuchen. Ä 

©. 401. Die Regierung ift die Höchfte verwaltende Ber 
hoͤrde. Won derſelben reffortirt die Landescadafter ⸗Commiſ⸗ 
fion; von der Rentkammer die Leihecaſſen Gommilfion, 'auß. 
. welcher die Unterthanen, gegen Sicherheit und mit Verzin⸗ 
fung zu 4 pGent, unter der Bedingung eines terminlichen Abs 
trages, Darlehen erhalten, und bei welcher von Inländern Cas 
pitalien von 25— 500 Rthlr. zu 35 pGent angelegt werben 
Eönnen. Die aus der Verwaltung fih ergebenden Ueberfchüffe 
find zu gemeinnügigen Zwecken beflimmt. Appellstionsgerichte 
find das Hofgeriht und die Juflizcanzlei zu Detmold, 

&. 405. Detmold hat ı Schaufpielhaus und jest an 
3,000 Einw. ’ 

©. 406. Lopshorn. In bem Sennergeftüte find 
jetzt 36 Stuten, 

©. 407. Bei Hörfte ift ein Torfſtich. 

©. 408. Der Ertrag des Salzwerks zu Salzuflen ift 
jegt jährlih 20,000 Rthlr. 

©. 410. Bei dem Schloſſe Sternberg werben CEryſtalle 
gefunden, die den Böhmifhen Steinen ähnlich find, und hoͤ⸗ 
her als dieſe gefhägt werden. 
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— S. 411. Zu Brake iſt eine Braun⸗Bierbrauerei. 
©. 411. Lemgo hat 2 lutheriſche, I reformitte und . 
katholiſche Kirche, eine Buchdruderet, in welcher ſich die ganze 
Bibel in fiehenden Rettern befindet, eine Legge-Anſtalt und 
4.000 Einw. Die Aecbtiffin bes Stifte if jedesmal aus 
dem fürfti. Haufe. | 
©. 415. Falkenhagen, ehemaliges Klofter, jest ein 
Gonfiftorialgut für kirchliche und Unterrichtszwecke verwaltet. 
©. 417. Meinberg hat auch Schwefel⸗, Gas» und 
Schlammbäder, jest auch Ruſſiſche Dampfbäber. 
©. 418. Koppel. Die Aebtiſſin des daſigen Fraͤu⸗ 
ift edeamal aus dem. fürftl. Haufe. 
” ©. 525. Zu Reinsfekd ift au ein herrſchaftliches 
ut. rn | — 


Pr u... > 


Regiſter. 





A. 


Ad, Df. 1} 130. 

Fluß 31. 173. 
— (ob. Bregenz), Fluß, 31. 
_ (Dornbirner), Flug, 31. 


— (Linzer: Aa), Fluß, 31. — 


— Mothacker-Aach), Fluß 
Aach Stadt u. Dorf, ie * 
——— — 

ar, (der Lahn), Fluß, 323. 
— (der Orke), Fluß, 3 2E0. 323. 
— (ber Tmwifte), Buß, 366. 
Aargrımd, der, 340. 
Abendroth, Dof, 348. 
Aberweiler, Weiler, 172. 
Ablach, Df., 255- 
Ablach, Fluß, = — 248 
Abfant, Haus, 60 
Abtöbeffingen, Sn ‚519. © 
* ‚Dbervoigteiamt, 259. 
— o 


Acher, Fluß, M 104. 
Adern, Bezirksamt, 120, 
5 we — 

erthal, das, 102. 
Df., 154. 
Achum, Df., 425. 
— Df., 13% 


f 
©. Areibeid, Hof, 168, 
Adelsberg, Df., — 
Adelsheim, St., 222. 


Abelshofen, Df., tot. 
Adelsreute, Df., — 
Adersbach, Df., 
Aderſtedt, Df., — 
—3 Dt. u. Ruine, 326, 
Adorf, Mktfl., 378. 
ag ‚ die, 202. 

eule, 7) 
Affenthal, Zink, ı 123. 
Affoldern ’ D. 4 375- 
Afterfteeg, Df., 2 
er air. 


Aha = — 
u 0. 
haufen, Dr 


Abl, Hüttens ng Hammerwerk, 


—2 Df, 345» 
Ahorn, ‚Hof, 223. 
Ahornwald, — 923. 


Aichen, Df., ı 
Ailerthen, Df. 
Altern, Df., 142. 
Alb, Df., 138 

— Fluß, 25 


luß, 26. 
— = N enfeinifäe, Fluß, 


127. . 
Albershaufen, D f. 277 
Albbrugg, Eiſenhuͤtte, 138. 
Albfuͤhren, Weiler, 137, 

Alb: hal, das, 127. 
Alexisbad, bas, 473. r 
Algenroth, Df., “ 


624 


Alhaufen, Df., 1. — 
Alickendorf, Df., 455 . 
Alkersleben, Of., 523» 
Alleehaus, das, EZ 
Allendorf, Df., 324. 

— „Df., 344 
— "Dr. ı 355 

— Df., 555. 

Allensbach, Df., 16 

Allerheiligen, vorm —— 117. 
Allecheiligenberg, der, — 
Alleringhauſen, Df., 

Allersdorf, Df., ee 
Aufeld, Df. 213. i +; 
Allmannsborf, Df., 267. - 
Allmannsweier, Df., 113. 
Allmendshofen, Df., 184: 
a Df., 520. 


Al Bach 
* Bart und Bauerſch., 


en 
Xp, Webirge, 161. 239-247. 
— . die raube, Gebirge, 27-. 
Alpenrod, Df., 350% 
Alraft, N 376- 
Alsbach, 349. 
Asbach, Siaskikte 558. 
Altbreifach, St., — 
Altdorf, Df., 
Altdorf, Dr. Er. 
Alt: Eherflein, N nlofruine, 89. 
Alteburg, Berg, 522. 
Alte Keld, das, 2 Häufer, 609/10, 
gite Haide, Ort, GL 
iten, Df., 450. 
Altenbach, Df-, 206. 
Aitenbeuern, Df. ? 180. 
Altenburg, Df., 467. 
Altenbürg, Schloß, 09 
Altendieg, Df., 2 
Altendonop, Bauerfd., 413. 
Altenfeld, Df., 62, 
Altengefees, Df., 608. 
Altenhagen, Df., 427- 
Altenhain, Df., 1 
Altenheim, Df., 109. 
Altentamp, Drt, = 
Altenkirchen, Df., 344» 
Altenfdywand, Df., £ £4I« 
Altenthal, Df., a 
Altenweg=:Zhal, 187. 
ditgernedorf, Df., 587+ 


- Altwildungen ‚»&t., 320: 5 


Regiſter. 


Altglashütte, Df., 185. 
Alt: = Gomlau, Df., 586, 
Bee, a ‚ 171. 


Altkönig, erg, 276. 
Altlusheim, Df., 200. 
Altneuborf, Df., 206. 
Altſchieder, er 413, 
Alrfhmatt, Thal, ud: 
Altfhweyer, Df., 

Altſtadt, Df., A 
Altweilnau, Df., 320. 
Altwieslod, Df., 197. 


Alverbiffen, Marktfl., 410 ⁊ 
Amalienberg, Villa, 92. 
Amdorf, Df, 354- 

Amelnurburg, Dügel, 4ır. 
Amerigihwand, Dorf und Boigs 


tei, 139. 
Amesboif, Df., 486. 
Ammenhaufen, Df., 380, 


> 


‚Amoltern,.Df., 159- 


amfelbad, der, 503. 

4 Höufer, 527» 
Amfelfingen, Df. „181. 
Amfen, Gut, 408. 
Amtenbauſen ——— 182. 


. Amt Gehren, Mfl., 


Andelsbach, der, 172. 2 256. 
Andelshofen, Df., — 256. 
Angelbarch, die, 19 
Angelhaufen, Df., — 
Angelhof, der, 200. 
Angelloch, Df., 208. 
Angelrode, Df., 5» 
Angelthürn, Df., 224. 
u D., 526. 
nhalt, rgruine, 474» 
Kalt. rnburg, Herzogthum, 


Anbalt Bernburg oberes Her 
zogth., 469- 
— PR — unteres Herzogthum, 


4 
Anbalt= Deffau, Herzogtb., 431. 
Anhalt: Köthen, Herjogth , 474- 
Ankun, Vorftadt, 455. 
Anraff, D., 377: 
Anfelfingen, Df-, „278. , 
Anſpach, Df., 320: 
Antogaft, Oauerbtunnen, 118. 


Regiften 625 


Antonsberg , der, 392. 

S. Antonsftollen, der, 143, 
Apekenheide, Ort, 410. 
Appenweier, Mfl., 109, 
Arborn, Df., 354- 

Ardeck, Schloß, 340. 
Arensburg, — 427- 

— Burg, 
Arensdorf, Te 483- 
Arfurth, Df., 343 
Argen, Fluß, aa: — * 
Arlas, Df. 

Arlen, Df., — 
Arminiusberg, er, 365. 393. 
— — Ruine, 383. 
Armsfeld, Df., 377- 

Arnes bach, Thal ‚ 124 
Arnoldshain, Df.,321. 
gg ’ 320. 


Arnsbur ‚Berg, 535. 
rnsgruͤn, 687. 
Arnshöfen, D., 346- 
— — 521. 
Arnftein, ehemat. Kloſt., 338» 
Arolſen, St., 324: 
Arzbach, — —— 
Asbach, Df., A. 
Aſchau, Df., 555 · 
Aſcher, Bad, 410. 
Alherbad), Ort, 557- 
Aſcherslebiſcher Ste, At. 
Aſen, Df., 184- 
Afendorf, Ort, 409. 
Asmiffen, Bauerfhaft, 410. 
7 ti, 408 
Asmusftebt, Vorwerk, 440: 
Aspe, Drt, 408. 
— Df., zaB» 
Aftert, Df., 350. 
Aömannehaufen , Df. , 331: 
Attenhaufen, Df., 337: 
ae Df., 35% 


ae Sf, 
Aue, Bad, 420. * 
Auel, Df. N 333. 


Auenheim, Df. 116, 

—— Df., 9 

me f, 

— Df., 22h» 

Aufen, De ‚184. 

Auggen, Df., 149. 
Kugußenburg, ehemal. Luſtſchloß, 


Aufehbaufen, Df., 
Aulfingen, Df., 182. ii 


Aulhauſen, Df:, 


Aull, Df ’ Ah 
Aumenau, Df,, 343. 
Aurinaen, Df., 313» 
Auterswang, Df., 259 
‚ Dfr 1338. 
Azenbach, Df., 143: , — 
B. 
Baalberge, Df., 467. 
Baar, Hochebene, 160. 
Baarfen, Df., 384. ': 
Baasborf, Df., 483. 
Babftadt, Df., zıı. 


Bachheim, Df., 184. 


Bahmüple He 22 | 
i Badzimmern, Weiler, 182. 


Badeborn, Df., 470. 
Babems, |: Ems. 
Baden, Bezirksamt, 87. 
— Stadt, 87. 
— Schloßruine, 88. 
Babenweiler, Df., 149. 
eg 2 vs. Gut, 455. 
bei, ak 
—— Df., 487- 
Badra, D,, — 
Baͤderberg, der, 337. 
Baͤderleye, Belfengruppe, 336/7. 
Bärenbad) , ber, 
Bärenftein, Berg, 416. 
en Df., 188. 
Bi rſtadt, Df., 326. 
Baͤrwinkel, KREZT 609: 
nn Df., 156. 
Pahnbrüden, Df., 100. 
Bahren, Df., 
Baierthal, Hof, 2 22 i 
Baitenhaufen, Df., 170. 


Balduinſtein, Dorf und Ruine, 


339. N I) 


Neue Länderzu, Völkerkunde, XXIII. 8, 40 


626 Rıergiift er. 


Balg, Df., BB. 
Ballenberg, &t., 223. 
gr Amt, 469. 
Kor ©t., 

Ballersbad Df. + 354 
Ballredhten, Df., 152, 
Balsbach, Df., 215. 
Baltersweil, Df., 137- 
Balthafarsburg, Schloß, 112. 
Balzfeld, Df., 196: 
Balzhofen, Df., 122. . 
Bambergen, Re ! 171» 


Bamlach, Df., u 


Bammentpal, Di > vr 
Bank bei St. Goar, E, 279: 
Bankholzen, Df., 
Bannberfcheid, Df., — 
Bannholz, Df.,.138. 
Bargen, Df., 182. 
Df., 210. 

Barig, Df., 344. 
Barigau, Df., un 
Parigauer Höhe, 558. 
Barke, Ort, 408. 
Barntrup, Amt, 412.. 
— Stadt, 412. * 
— Burg un eierei, 412 
Bauerbach, Df., 100. 
Baumbach, Df, 348. 
Baufdlott, Df., 97. 
Bavenhaufen, Ort, 410. 
Bebra, Bad), 501. 
— ER gar 

echeln, 
Bechſtedt, Df., 
Bechterdiſſen, Ben 408. 
Bekterfpal, Df., 138. 
Bechtheim, Df., 393. 
Bechtoldslich, Weiler, ı 135. 
Bedftein, Df., 227: 
Dreera, ſ. Bera. 
Beerwangen, Df., 137. 
Bega, Fluß, 394. 


Bege, Ort, 410. 
Beider 20 Ort, 408. 
‚Behla, Df., 184. — 


Behringen, Df., 524- 
Beierthal, Df., 197. 
Beieetheim, Df., 94 
Beilſtein, Df., 354. 
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Bettmaringen, Df.,' 176. 
Begenhaufen, Df.,. 134- 
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Blebrich, Df., 341: 
Biederbad, Thaldorf, 155 
Bielftein, Waldthal, 418. 
Biemfen, Ort, 408.  * 
Biendorf, Df, 483. 
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Burgfhwalbah, Df., 340. 


60 
m... Df., 556. \ 


Burkersborfer Berg, 534. 
Burtweiler, Of. 1Bo. 
Burladingen, Mfl., 243. 
Burow, Df,, h 
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Chriſtiansbrunn, der, 515. 
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Dörlesberg, Df., 221. 
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— . Boigtei, 413. 
Donoperteich, ber, 395. 


632 


Donsbach, Df., 355- 
Dorhheim, Df., 345 - 
Dorfems, ſ. Ems. 

Dorfweil, Df., 320. 

Dorle, Bad, 395. 395. 

Dorna, Df., 614. 
—— Df., 319. 
Dornberg, Df., 22% 
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Dreisbad, Df., 351 
rg Ha E 
Dringenauer Mühle, bie, 383. 
- Dröbel, Df., R 
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Dürrenbüdig, Df., 100. 
Dürrenebersborf, Df., 614. 
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Eberftabt, Df., 222. 
Eberfteinburg, rag 89. 
Ebersweier, Df., 109. 
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Sanacım Weiler, 7 


Hanwerth, Df., 351. 


— — 351. 


Happach, Df., 143. 
Hardern, Df., 158. 


ng Df., 173. 
RL. ‚ — 173» 
darat, Di, , 257. 


— auf — 160. 
Hardtwald, ber, 8ı. 

Darheim, Df., 316. . 
Darlemiffen, Ort, — 
Harmersbach, ag 
Darpersborf, Df., 614. 
Harpfenberg, zerft. Schloß; 207. 
Darpolingen, Df., I4I- 

Harra, Df., 608. 

Harrl, Berg, 420. 

Harthauſen, Df., 256. 

— auf den Fildern, Df., 261: 
Hartheim, Df., 154- 
Harthmuͤhle, obere u. untere, 586. 


‘ Dartmanndbetg, ber, 8* 


Hartmannsdorf, Df., 614. 
Hartſchwend, Df., 138. 


. Harzgerobe, Amt u. ©t., 4 272. 


Dafebede, Drt, 412, 
— * 144. 


XCe 14. 

afenborn, ber 

ur Amt, — 

„ 124. 

— — 9— 185 

Haslerberg, Weiler, 608. 

Haſſelbach, Df., 210, 

— 

og r 07. 

gefiibern, Di, 22 „ 320. 
ab, Df., ı 

Defmerafein, Sr, 212. 

Dattenfels, Bifl., 349. = 


\ 


Regifter. 


Hilfenhahn, Weiler, 207, 
Hattenheim, Mfl., 322: 
Hattersheim, Mfl., 310. 
Hattingen, Df., 182. 
Hogenweier, Df., 122% 
Haueifen, Rittirgut, 609. 
Haueneberftein, Df., 89. 


Hauenftein, ©St., 138. 


Hauenfteinifdhe Alb, 127. ' | 


SDeidenoldendorf, 
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Heidelberg, kLandamt, 206,, 
— 6t., 203. | 
Heidelsheim, St., 99. 
Heidenbuͤhl, Weiler, 174. | 


—— das, Wirthshaus, 


Heibenhofen, Df., 134. 
Df., 406. 


Hauingen, Df., 147. Hrilberfheid, Df., 346. 
Haufad, St., 124. Heilige Bera, der, 521. 
Hausacker, —EE 205. PDeiligenberg (der Alp), der, 240. 
Hausberg, ber, 474, — — (im Babiidhen), der, 160. 
Haufen, Df., 145. — (des Odenwaldes), der, 24- 
— Df., 183. 188. 

Df., 227. en Amt, 180. 

Df., 244» — Df., 180. 

Df., 255. Deiligenborn, DF., 354- 

Df., 320. Heiligenkirden, Df., 406. 

Df., 323. , Heiligen Kreuz, Klofter zum, 617: 

Df., . Heiligenroth, Df., 348. 

Df., 524. Heiligenzell, Df., 113. 

Ort, 339.' Deiligenzimmern, Df., 258. 


Heilige Teich, der, 554. 

Heiligfreuz, Weiler, 207. 

Heiligkreuzfteinad, Df:, 206. 

Heimbach, Df., 157. _ 

— D£, 356. 
Deimbotn, Df., 350. 
Heinebach, ber, 406. 
Deinersborf, Df., 6 

. Deinrihsburg, Ruine, 472. 
Heinrihsgrün, Vorwerk, 609. 
Heinrich shoͤhe, Häufer, 610, 
Heinrichsort, Haus, 608. 
Heinrichsruh, Kuftort, 604. 
Heinrichsſtein, der, 595. 
Heinrichsthal, Hammerwerk, 618, 
Heinsheim, Df., 214- 
Deinftetten, Df., 173. 
Deinzenberg, Df., 320, 
Heipke, Ort, 408. 
Heiſtenbach, Df., 340. 
sa Df., 354. 

eitersheim, ©t., 152. 

Heklingen, Df., 468. 
Helbe, $luß, 5oL. 
— Saͤhſiſche oder Preupifche, 


501. 
- Gchmarzburgifde, zor. 
Helberg, Ort, 409. — 


Weiler, 137. 

an der Aach, Df., * 
vor d. Hoͤhe, Df., 326. 
an der Möhlin, Di., 154: 
im hal, Df., 172. 

vor Wald, Df., 184. 
Dausmannsthurm, ber, 564. 
Bauftenbed, Df., 406, 
Haydersbach, Df., 213. 

Hayn, Df, 588. 

Heberndorf, Df., 560, 
Hechingen, St., 243: 

Heckfeld, Df., 227. 
Dedholzhaufen, Df., 343» 
Hecklingen, Df., 159 

— Ruine, 159. 
Hedbernhagen, Bauerfd., 
Heddernheim, Mfl., 316, 8 
Heddesbach, Df-., 207. 
Heddes heim, Df., 200. 
KHebernhagen, Ort, 408: 

edingen, ehem. Klofter, 255.. 

Heeſen, Df., 427. 
Heftrid, Mfl., 321. 

Degau, Landflrid, 160, 
Hegne, Df., 167. 

Heide, Ort, 587 · 
Heideburg, herzogl. Jagdh., 450. 
Heidecksburg, Schloß, 550. Helferskirchen, Df., 349. 
Heibelbeck, Bauerſch, 409. Helinghauſen, Meierer, 409. 

N, Länder: und Völkerkunde, XXIII. Bb. 41 
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Bellendahn, Df., 352: 


Helmhof, der, 210. 
Delminahaufen, Df., 380. 
Helmlingen, Df., 120, 
Helmfheid, Df., 379: 
Deimegrün, a 609, 
Hi ER Dr, 99. 
Helmſtadt, D 
Helmftheim, Hof, 225. 
Bellen, Df., 374- 
Demberg, Df,, 173. 


Demfurth, Df, 377: 
ae Br, 169. 
Hems bach, Df., 202. 
— Df., 221: 


Hengelbad, Df., 554. 
Herdenbtinf, Ort, 415. 
Henkhurſt, Zinfe, 122. 
Denneberg, der, 534: 560. 
Hennematt, Weiler, 141. 
Hennethal, Df., 324. 


St. 
— »Seelboch, Df., 354 
Herbredtstorf, Ort, 40% 
Herbfen, Df., 380. 
Herdern, Df.; 134 
Herdwangen, Df., 172 
Hergenroth, Df. 353- 
Hergenfladt, Weiler, 228, 
Heringen, Df., 
„Heringhaufen, Fr 379. 
Heriſchried, Df., ı ia 
Heriſchwand, Df., 14 
Hermannsberg des — der, 


Er Wefergebirges, der, 366. 


382. 
Hermannsborf, Höfe, 24 
Hermannsgrün, Df., 
Hermebdingen, Df., — 
Hermsdork, wi 614. 
Herold, Df., 
— (od. Aranies-) Mühle, 


617. 
Herrenſchwand, Df., 142: 
Herrentrup, Bauerfd., It 
Herrenwieſe, 4 u. Waldcolo⸗ 
nie, 122 


Herzogenweiler, f., 


Regipen 


Herſchbach, St, 346. _ 
Herſchbach, i 349. 
Herſchdorf, au 557: 

— , Df., 560. 
Serfhdorfer Kuppe, 557% 
Herferheide, Drt, 408, 
Herthen, Df., 147: . 
Dertingen, Df,, I 

184 
Herzthal, Df. „ 118: 


Heſelbach, Thal, 118. 


Heslohe, Bauerſch., 
Hespengrund, Weiler No. 
Hesperinghatifen, Df., 380. 


Heſſelbach, die, 224. 


Heflelhurt, Df, 119. . 
— Ort, 121. 
Heſſenbach, der, 366. 
Heften, Bauerfc., 417. 
en Hof,. 224. 
Heblod, Df, 314, 
Hettenhain, Df., 326. 
Hettigenbeuern, Df., 227, 
Hettingen, Df., 225. 
— Dberpoiateiamt, 251; 
Heuberg, der, 2 a 
Heubronn (Borderz, Mittel: u. 
Hinter), 3 Weiler, 146, - 
+ Oi ara Df., 345. ,. 
deu orf, 173. 
Df, 18. 
Heuweiler, Thal u. Df., 155 
Devzert, Df., ra 
—— En 
enden, Voigtet u. „Di 407. 
Deyfonsern, Ort, 
Hiddenhauſen, Ort, — 
Hiddentrup, Ort, 407. 
Hiddeſen, ne 406, 
Hierholz, Df., 140. 
Hilbecke, Bad), 305. 
Hildmansfeld, -Df., 103, 
he er * 
ilgert, D 9. 
er TEN 411. 
— Df., 379 
Hillſcheid, Df., 348. 
Dilpertsau, Df,, 00. 
Hilsbach, Fluß, 101. 
— St., 101. 
— die, 2072 
— eur, soo 


Regifier. 


Hilzingen, Df., 175. 
ımburg, Df., 347- 
Himmelbera, der, 178. 
Dimmelsberg, Df., 519, 
Himmighofen, Df., 324. 
. „Dindelmangen, Df., 173- 
Hinsdorf, Df., 453. 
Hinterheubach, Dof, 206, 


Hinterbeubronn, Weiler, 146. 


Hinterkirhen, Df., 352. 
Dintermeilingen, Df., 345. 
Hintermühlen, Df., 352. 
Hinterſtraß, Voigtei, 135. 
Hinterwald, Df., 336. 
Dinterzarten, Df., 134. 
Dintidingen, Df., 183, 
Hirſchbach, Df, 605. 


Dirfbberg, Amt u, ©t., 610. 


— DT, 340. 
2 Df., 354- 
Hirſchfeld, Df., 614. 


Hirfhgaffe, Wirthsh. u. Hof, 205. 


Hirſchhauſen, Df., 345: 
Hirfchlanden, Df, 223. 
Hirtfheid, Df., 350. 
Hirzbach, Df., 561. 
‚Dirzberg, Ruine, 202, 
Hirzen, Df, 348. 
Dirzenhain, Df., 355- 
Hobhuͤhn, Dörfdhen, 120. 
Hochbera, Ruine, 157. 
Hochdorf, Df, 137. 
Hodemmingen, Df., 184. 
Hocdhau'en, Df., 213. 


—— Of, 228. 
Hochheim, Amt, 314. 
— Hl., 314. 
Hodmeien, Ort, 411. 
Hochſal, Df., 138. 
Hodftetten, Df, 94 


— ., 19. 
Hockenheim, Df., 200. 
Hoderode, Df., 56x 
Hockeroder Hammer, 561. 
Hoͤchſt, Amt, 315. — 
— St, 316. | 
— Berg, 340. 
dchſtenboch, Df., 350. 
ddingen, Df., 171: 
Höfen, Papiermübhle, 143, 
— re Io, 
Hoͤfendorf, Df., 257. 
“Döhe, die, f. Taunus. 


Höhn, Df., 352. 
Höhningen, Rnine, 154. 
Höbr, Df., 348. 
Hoͤllbach, die, 215. 


Hölle, Poß, 22. 
Döllenpaß, der, 127.» 


Höllenthal, das, 22. 127. 136. 


Höllgrunt, ber, 23. 215. 
Hoͤllhaken, Waflerfall, 25. 
Hoͤllſtein, Df., 147. 
Hölfenhaufen, Df., 352- 
Hömbera, Df,, 338. 
Höniheid, Gut, 375: 
Döpfingen, Df., : 
Hoͤrbach, Df., 354. 
—— Df., 90. 
rentrup, Ort, 408 
Hoͤri, Gegend, ae 
Hörle, Df., 380. 
Hoͤrſte, Ort, 407: 6ar. 
Hörftmar, Bauerfd,, 407. 
rn Df, 146. 


— fr . 
Hoffiln, Hof, 226, 
— Df., 210. 
ofpeim, St., 316. 
Hofsgrund, Df.,. 135- 
Hofftetten, Thaldorf, 124 
— Seiler, 228. 
Hofweier, Df, LIO. 
Hogſchuͤr, Df., 141. 
Hohekopf, ber, Berg, = 
Hohe Möhr, Berg, 146. 
— Poͤn, Berg, 364. 
Hobendbobman, Df., 171. 
Hohendießey, Ruine, 257. 
Hohendorf, Df., 586. 
Hohenebro, Df., 516. 


Hohenerxleben, Of, 468. 
Hohenfels, ———— 259. 


— Berafhloß, 260. 
Hohenfirft, Berg, 186. 


Hobengeroldsed, Ruine, 125 


Hohenhacdt, Hof, 197. 


Hohenhauſen, Boigtei, 409, 


— Bauerſch., 5 
Hohenkraͤhen, Ruine, 176, 
Hohenlepten, Df., 455: 
Hohbenlruben, Mfl., 605 


enölfen, Df., 588: 
—J Berg — 181. 
Hohenpreis, Rittergut, 608. 

41 * 


- 
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— Huͤtten⸗ u. Ham⸗ 
merwerk 

Hohenroth, ER 
Hohenſachſen, Df., 202. 

Hohenſonne, Ort, 410. 
Hobenſtadt, Df, 22 23 
Hobenftein, Df. u uine, 326. 
Hohenſtoffeln, Ruine, 10: 
Dobenthengen, Dot 
Hohenwarte, Df., 5 
Hohenwarten, Ort, gas 
Hohenwarth, Df., 

Hohenwerg, Df, kn 
Hohenwettersbach, 96. 
Hohenzollern, Ber f@loß, 2 243. 
— ⸗Hechingen, — 


235. 
— REN Fürftenthum, 


Sobränfels, Schloß, 325. 
ZUR — 418. 
Hohnau, Df., 
Hohndorf, Börwert; 471: 
— 
ohnhurſt, Df., 
geh Df., = 
ohsdorf, Df. . 
Holbach, der, — 
Holboͤfen, Ort, 417. 
Holler, Df., 348. 
Hollerbach, — 22m 


Solapsen, & ðrafſch. 340% 
St., 340. 


Bolzen, Df., 1 
Holzengel, Df. 12 
wolgdeofen, * + 


— Ort, 408. 

— über Aar, Df., 324- 

— and. Haide, Df., 324: 
Holzheim, Df., 340. 
Holzfußra, Df., 520. 
Holzthaleben, Df, 521. 
nn —— 118. 
wi y 


A, 5 — 
Hondingen, Df., 
Honſtetten, Df., 182, 
Hopke, Zus, 7 un 


iftee 


Hoppeder Sammer, 379. 
wen. Df., 173. 

orba, Df., 554- , 
Horbach, Df., 348. 
33 Df., 135. 

orbaufen, Df., 3 
Horheim, Df., — 
Horinsgründe Soetopfy, 

Berge, 104. 
Horlof, Klug, 280, 
a 45 . 


_ 16. 
Hornau, Df. 17) 


bie, 


—.. (Grohe u. Klein), 2 


Dd ıfer, 226. 
Dornberg, ber, 519. 
— Ruine, 214. 


— zen II 


— 6t, 11 
Hornoltendorf, But, or 
B Gafthof, 609. 
ornftein, Schloß, 2 ah 
Horrenbach, Df., 224- 
Dorrenberg, Df., 196. 
Horreffen, Df., 348. 
Horſchwang, Df., 2614 
Horbdorf, Df., an 
Hosbach, u 25 
BHoften« D . — 
Hotel de PH 6o7: 
Hottingen , Df., I4L. 
Hovediffen, Gut, 409. 
— Dt, 408. 
Hoym, Amt u. Stadt, 471. 
Dub, Bad, 123. 
ea Df., 178 
J——— , 98% 
ngen 
Hüblingen,. Df., m 
Hübbingen, Df., 377: - 
Hüffenhardt , Df., 210, 
Düfingen , Amt, 183. 
— 
Hägelpeim, f., 150. 
Hügelsheim, Df., 92- 
rer der, 336: 
Ööninahaufen, Meierei, 374 - 
Hüttenpau, Ort, 410. 
‚Hünefergrund, Ort, 415, 
Dünenbnrg, bie, a 
Huͤngheim, Df., 
Hüntrup, Dan 414, 


Regifer 


Hürlingen, Df., — 
Huͤſingen, Df., 147. 

Oi, Df., 360: 

Hütten, Df., ı 

Hugſtetten, Df., 136. 

Dugsweier, Df., 113. 

sn Ort, 410. 
ummerntrup, Drt, 

Dummerfen, — 

Hundeluft, Df., 469. 

Öunbpaupten, Dr, 614- 

Huntheim, Df., ar 

Hundringer Forft, 234. 

Hundsangen, Df., 346. 

Hundsbach, Dr. und Walbcolos 
nie, 123, 

Hundsborf, Df., 34% 


Df., 377. 
Hundftadt, Df. „+ 320, 
Hundſtall, Df., 320. 
Hungerberg, der, 139. 
Hunte, Kluß, 395. 
Hunzel, Df., 325. 
Huppert, Df. » 326. 
Huttenheim, — 197. 
Huttingen, Df., 147. 
Huxol, Ort, go. 


J. 


‚©. Jacob, Df., 561. 
Jaͤgersburg, Jagdſchloß, 377. 
Jaxt, Fluß, 27. 189. 21 
Ibach, Boigtel, Tg. 
Ibenthal, Voigtei, 135. 
on, Df., — 
Icſtedt, Df., 565. 
JIchſtedter Jagdhaus, 565. 
Idſtein, Amt u, St., 321. 
Jecho, Df., 516. 

Sehaburg, Df., 516. 
Sehtingen, Df., 154-, 
— ‚ Gtaabsamt u. Dorf, 


137. 
Jeſuborn, Df., 527. 
. Seßniß, St. , 450. . 
: Setenburg , Df., 425. 
Iffezheim, Df., 92. 
Jaelsbach, Df, 214. 
Igelwies, Df., 259. 
Sagenhaufen, Gut, 407. 
Saftadt, Df., 315- 
Shringen > Df., 154- 
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Sihersborf, Df., 18: 

Ilberſtaͤdt, Df., 

e. Ilgen A ‚ 150. 

Jufart, Df., 

Illmenſee, ber, 32. 161, 

_ f., 172. 

Ilm, Amt, 553 

ee Df., 61. 

— Einf, 502. 536. 

Simfenbad, der, 502. 

Simepan, Df., 227: 

Ilſe, Bach, 395. 

Zibebheim ’ — 

Immelhaͤuſer J * 

Immendingen, Df., 

Immeneich (Ober: und nn), 
Dorf und Voigtei, 140, 
mmenrobe, Df,, 
mmenftaad, Df., ı80. 

Smmighaufen, Df., 379- 

Imnau, Df., 257: 

— Df., 229. 


— 2 2 . 
Sadlitofen, DF., 139. 
Sneringen, Mfl., 261: 
Sngelbof, der, ao. 
Spfultheimerhof, der, 200, 
Snzigfofen, ehem. — 255 · 
Snzlingen , Df., 18. 
Söhlingen, Df., ı 
Sohannesbürg, it, 345. 
Sobannettenthal, Meierei, 406. 
Sohannisberg, Df, und Schloß, 
331. 


Sohannitzede, Alaunwerk, 610. 
Jonitz, Df., 450. 
Josthal, das, ı 187: 
Sppingen, — 183. 
Irchwitz, Df., 

Irmtraut, 5 
Siabellengrän, — 
Iſerbach, die, 345- 
zununn a ‚ 98. 
Sftein, Df., 149 a 
Sfleiner Klotz, Helfen, 14% 
—— nn 413. ° 
— rt, 

Setendorf, D ‚ 120/1. 


588: 


Itter, Fluß, 365. 
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a ber, 366. 

— Bluß, 139. 214. 
Sttersbo, Di., 98 98.. . 
Sttlingen, Df., 101. 
Sütrihau, Df., 456. 
Sungfer, die flrinerne, 5ot. 
Sunafernfprung, der, Kelfen, 523; 
Sungingen, Df, 2 

Sungnau, Oberpoigtei amt, 260. 
— Df., 260. 

unkeröberg, der, 559. 

Iznang, Df., 169. 

Sitkofen, Dh, 25 255. 


K. 


Kachenhauſen, Ort, 408. 
Kackenberg, Of. 352% 
er Did R 
ernburg, berr ut,. 524. 
Käfertpal, Df., 200ft. 
Kaͤlbertshauſen, Dt, 214. 
Käfemarkt, Gafthof, 555: 
Kaͤßacker, Weiler, — 
Kabibad), Df., 319. 
Kahleberg, der, 535. 565. 
Kahlehaar, Berg, 392.. 
Kaiferingen, Df., 260.- 


Karferftupl ( des een ), 


Berg, 24. 188. 2 
— cdes Schwarzwalbet) , Ge⸗ 
birge, 22. —— 
Kakau, D, 452 
Kaldorf, Or , 409: 
Kalfgrube, Hrt, 587. 
Kolkofen, Df., 338- 
Kate, Bad ao 
aur, a0), . 
Kallenderg, Ruine w. Sof, 181. 
Kaltbronn, Df. 167. 
Kaltbrunn, Dfi' u. Staab, 124. 
Kalte Herberge, Poftyaus, 28. 


148. 
u Df., 150. 
— ‚Höfe, 170. 
Kaltenborn, Df., 614. 
Staltenbrunn, Df., 226. 
Kaltenholzbaufen, Df., 340. 
Kambach, Thal, 125. 


Kamberg, ©t., 301. - 
Kammerberg, Burgeuine, 332. 
KRammerforft, Df., 349: 


Kandelberg der, 2 21, 127. 155. 
Sander, Fluß, 127. 127. 


Regifer. 


— — 1 
anze e rg, a 
Kanzelbadh, bie, 200. — 
Kapellmühle, die, 565. 

da Df., 135. 


Dit, 413. 
Stift, * 622. 


no 

am Rhein, Dr. ‚Im 

unter — Dorf u. Ge 
richt, 
—  uuter Windes, D’., 123. 
Kargegg, Dof, — 
a m . 

arlörube, Landamt 
— "Stadt, 84 2 
Karnhöfen , Df., Mr: 
Katolinengrün, Eu haus, 608. 
Karfau, Df., 141. 
Kasdorf, Df., 325- j 
Kaftelberg,, der, 166. 
Kathrinenthal, Hof, 98- 
Kap, die, f. Xofageneintogen; 
Katze, Fluß, 538. ı 
Katzenbach, —— Er 


‚11113333 


—  Df,, 218 
Rapenbudel, es, 8.23: ZEB 
Kagenelnbogen, MEfl., 3a Se 


Kapentbal, Df., 213. 


— @207, 175. Ä 
Kaghütie, Df., 557- 

Kauern, Vf., - 
Kaymberg, Df., 614, 
Keverich, Berg, 335% 
Fehl, Di, 11 22: 119, 


‚‚&t,, 
Keilhau, Dr., — 
Keilsburg, Berasipfel, 559 
Kelkheim, Df., 319, . 
Kellerkopf, A 274. 
Kembach, Di., ag 


Kemel, Df., 326 
Kemelſche aide, 326. 
Kems, Bine, ı 


| rg Bi samt, ı IA8 


t., 168. 
Kerhau, Df, 487. 
Kernau, "Fuß, 216. 222. 
Kerfienbad, der, 417. 


Regiſter. 


Keſſelbach, Df. 324. 

ann Df., 9% 

Ketſch, Df., . 

Kettenbad, Df., . 

Kıttenwald, ber, Be 

Ketternſchwalbach h, 

Kettnader, Df., 261. 

Keula, Amt u. Mkfl., 520, 
Kıdlinsbergen, Df, 154: 

Kiedrich, Df. , 328. 

Kiefelbronn, Df., 98: 

Kiebling, — —— 609. 

Killenberg, Hof, 179. 

Killer, Bach, 240. 

— Dfr 244 

Killerthal, das, 240, 

Kınzig, Fluß, 26. 104. 

Kinzigerihal, Dorf und Staab, 
125. 

Kinz kreis, ber, 102. 

Kinzigthal, baß,. ı 

Kippenbaufen!, Bf. ‚178. 

Kippenheim, Df,, ILL. 

Kippenbeimmeiler, Df., III. 

Kırberg, Mfl., 342. 

Kirburg, Df., 350. 

Kırhähr, ‘D’., 348. 

Kirdart, Df., 209. 

Kirdberg (im eippifchen) „ der, 


_ 3. Reußiſchen), der, 
— Ghlos, 179. 2 * 
— Schloß, 566. 

Kirchdonop, Ort, 413. 
Kirchdorf, Of., 184. 


Kirchen, Df., 147. 
— Df., 183 


Kirchenfelfen, der, 537. 
Kirchengel, Df., 516, 
KRirchheide, Dtt, 4803 
Kirhhafel, Df., — 
Kirchheim, Df., A 
Kird \bofen, Df., 777 
Kirchſtetterhof, Fr — 
Kirchzarten, Mfl., 
Kirchzarter Thal, 
Kirnbod), ih ’ — 


Df., 13% 
of, 158. 


Fiendaiden 
Kirrloch, Df. ., 197. 
nn Hof, 201. - 
Kırldhofen, Df., 345- 
Kißlau, Sal, 99. 
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Klarenthaler Klofterhof, 325, 

Kleebad, das, 116. 

— 55 — Mfl., 320. 
leebof,, der, 2 

" Kleinaga, Brei 

Klenalsleben, Df., 


Kleinbadegait, Df., a 
Kleinbreſtenbach, Df., 524. 


Kieine Frieſa, Vorwerk, 607. 
Kleineicholsheim, Df., 213. 
Kleinelsporf, Df., 484. - 
Klanenberg, Df., 384. 
Kleinendrüchter, Dr,, 521. 
Kleinenmarpe, Bauerfd. eo | 
Kleinenſteinbach, Df., ar“ 
Kleinern, Df., Zr 
Kleinfalke, Df., 
Kleingemünd, Bf, 208. 
Kleingeſchwenda — 62. 
Kleinadlig, Df, 551. 
Kleingölzau, Df., 484. 
Kleinheindorf, Drt, 347. 
Kieinhettftebt, Df., 553: 
Kleinhobendorf, Ort, 587. 
Kleinholbach, Df., 346. 
Kleinbornbad, Df., 226. _ 
— — Staditpeil, 87. 
Kleinke ma, Df., 147. 
Kleinkühnau, Dr. ‚450% 
Rieintaufendurg, St., 140. 
Kleinleipzig, D 
Kleinfiebringen, Kr 
Kleinlietfhe, Df., 486. 
Kieinmöhlau, Df., 
Kieinmühlingen, df., — 
Kleinpaſchleben, J ., 485 . 
Kleinpoley, Df., 467. 
Kleinreinsdorf, Fe — s66/7. 
Kleinſaara, Of., 614. 
Kleinſchierſtedt, Df., 454. 486. 
Klein‘conach, Df, 172. | 
Kleinſtadelhofen, Df., 172. 
Kleinmeißand, Df., 4&4- 
Kleinwirfhleben, Df., 467. 
Kleinwolſchendorf, Df., 604 
Kleinwültnig, Df., 484 
Kleinzerbſt, Df., 484. 
Klekewig, Df., 450 
Klemm, das, al 151. 
Klengen, Df., 177: 

Kleppſau, Df., 224. 
Rlıpsia, Df., 454 
Kiettiadbammer ‚ der, 609, 


648 


Klettigsmuͤhle, bie, > 
Kleutſch, Amt und Dorf, 452. 
Kliefen, Df., 469. 
Klingel, Wahlfahrtscapelle, 00. 
Klingelbach, Df., 325. . 
Klingelberg, ber, 1ı7. 
Klippen, die, Kelfenparthie, 383. 
Kloppenheim, Df., 314. 
Klofterhammer, der, 617. 
Kloſterhof, Weiler, 1ar. 
Klofterlobenfeld, Hof, 208, 
Kloftermüple, die, 473. 
—— die, 618. 
Kloſterniendurg, St., 483. 
Klofternimburg, Ort, 157. 
Klofterwald, Df., 259 
Kluet, Ort, 407. 
Klütterberg, Dit, 406. 
Kluftern, Df., 180. 
Klug, Drt, 13. 
— bie Büdedurger, 425. 
Knauermühle, die, 610. 
Knetterheide, Ort, 408. 
Kniebis, Gebirgsgegend, 102. 
118. 
Knielingen, Df, 94. 
Kuobelsdorf, Df-, 556. 
Knopfhof, der, 212, 
Knopfpütte, Potaſchenwerk, 609. 
Kobbelsdorf, Vorwerk, 469 
Koder, Fluß, 213. 
Kochſtedt, Df, a ; 
Kolbigk, herrſch. Gut, 486, 
Kölbingen, Df., 347. 
Köndringen, Df, 157- 
Königbeim, Mfl., 228. 
Königebah, Mfl., 96. 
Königsbera, ber, Bst: 
‚Königichaffhaufen, Df., 154. 
— Hertuhutercolonie, 


178. 
‚ Königehagen, Df., 375. 
ade) Page r Dfe, 321. 
iY} 227. 
Königsfee, St., 555. 
Königsftuhl, Berg, 24. 188, 203, 
Köniaftein, Amt, 317. ! 


l 


— 6t., 317. 
König, nt an Dorf, 562. 
Koͤrmigk, Df., 454» 


Körnig, Df, . 
Kdfelig, Dh, I 


Kraichgau, 


Regiſter. 


Koͤſit, Df., 
——— 
Koͤterberq, der, 415. 
— Bauerfb., 415. 
Köthe, Fluß, 178. 
Köthen, Amt und St., 483. 
Koblgarten, Berg, ar. 127, 
Kohlgrund, Df., 380. 
Kohlhof, der, 205. 
214. 
Kollmarsreuthe, Df., 157. 
Kollnau, Df., 155. 
Kolftat, Bauerfch., 418, 
Kommingen, Df., 175. 
Konftein, Birg, 535. 
Korb, Df., 350. 
Kork, Bezirksamt u. Df., IIg. 
Korndühl, Berg, 247. 261. 
Kofa,-Df., 484. 
Kofel, Bad, 594. 
Koswig, Amt und Stadt, 468. 
Kraͤhen, Hof, 176. 
Kräbener Bero, 174: 
Kränkingen, Df., 2 
Krafftsborf, Df., 615. 
Kraich, Fluß, 27. 80. 189. 
der, Ion. 
Krakau, Df., 456. 
Kranich, der, Safthof, 605. 
Kranichsmuͤhle, bie, 617. 
Krauchenwies, Mfl., 255. 
Krautenbach, Zinke, 122, 
Krautheim, Stadt, 223. 
Kreenheinſtetten, Df., 181. 
Kreienderg, Ort, 415. 
Krenkingen, Ruine, 137. 
Krentrupperbagen, Ort, 408. 
Krenjah, Df., 148. 
Krenzenmüple, die, 228, 
Kreßbach, die, 213. 
Kreuth, Thal, 125. , 
Kreuzkrug, der, Wirthshaus, 
417. 


Kriegerthal, Weiler, 182. 
Kriftel, Df., 316. 

Krötenfee, der, 594. 
Kronau, Df., 197. 
Kronberg, Ruine, 318. 

— Gtabt, 317. 
Krons heim, Df., 227. e 
Kroppach, Df.,.350. 


Regifer 


— (Obers und Unter:), 
a . 

ruͤchern, 
Krümmel, Df., — 
Krumbach, Be 
ne Dr,ı 181. 
— Dr, 212, 
Krumoholz, 457. 
Krummebad), der, 394. 
Krutserg, En zu. 
Kudelbad, ‚i 
Kudach, Hof, 225. * 
nn. ot, 410, 
Kübnauiider See, 4 
Külsheim, St., — 
Kuͤmmelshof, der, 221, 
Känedorf, Df., 618. 
Kuͤrnbach, Of, 100. 
— bie, 178. ' 
Küterbrof, But, 417. 
Kurtfhau, Df., 587. 
Kürzel, Df., 113. 
Küz'runn, Df., 227. 
Kuhbach, Dorf und Thal, 125. 
Kubberge, Df., 487. | 
Kuhnhöfen, Df. 1 347: 
Kufut, Jägerhaus, 380, 
Kulm, Df., 618. 
Rummershof, der , 226. 
Kundert, Df, 350, 
Kuppenheim, ©t., gQI. 
a ge Df., 223. 
Kußnach, Df., 139. 
Kutterau, Df., 140. 
Kyfihaufen, Ruine, 535: 
Kyffhaͤuſer Gebirge, 535: 


8, 
Laad, Df., 351. 
aafen, ör., 561. 
— D 


Df ‚ 615. 
Labertebronn, Hof, 224, 
Laden, Weiler, 141. 
Sahsbah, ber, 
zn Bezir samt u. St., 


eänge, bie, Berg, 184. 

a, 
age, Voigtei u ö 3 

Laberau, Df., A ' 107: 

Lahn, Fluß, 2390. 

auf der Bahn, Hüttens u, Hams 
merwerl, 335. 
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Lahned, Ruine, 
eatr, Bezirksamt u. t., 112. 
ı 315» 
oisenfade, Df., 222. 
Laimbach, eh 445 · 
Laiz, Di. u.chem. Kloſter, 255, 


Lambatı, Di. ‚ 185. 

Lammsberg, der, 364. 

gandıu, Gt,, 374- 

Lande, Ruine, 157. 

— Weiler, 17 

©. gandelin, eiler, ITI. 

Landgraben (im Anpaltıfhen ), 
der, 


— im Badifgen), ber, 26. 94. 


a 
Sandfendorf, Df., 561. 
Landehaufen, Df., 101. 
kange Berg (im Schwarzburgis 
fen), der, 500. 
— * (im Bade kin), ber, 
6 


394: 
Langenalb, Df,, 9. 
Langeran, Df., 145: 
— Ruine, 338- 
Sangenaubad), Dr, 355 /6. 
Langenbach, der, 28. 
mr Dorf, 345. 
— Dorf, 350. | 


— Dorf, 352. 


— Thaldocf, 186. 
Langenbaum, Dt., 349- 
Pangenberg, Mfl., 613. 
Langenbrand, Df., 90. 
Zangenbronn, Weiler, 181. 
Langenbrüden, Mfl, 99; 
Langendernbach, Df., 346. 


Langenclz, Df., 225: 


gangenendlingen, Df., 256. 
Langenfeld, Weiler, ıBı. 
Lungengrobsdorf, Df., 615. 
gangenbain, Df, 3: 


‚ Rangenharbt, Df., 


rangenholzhauſen, — 409. 


— Df. und Bauerfd., i 
gangennorbnad , Dorf u. Aha, 


Sangenfhiltad, Gtaab, 115. 
gangenftein, — u. 173. 
— — 
Langenthein, Df., 

Lan genfcheid, Df., re - 
Sangenictwalbad, Amt, 325- 
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gangenfeifen, Df., 113. 
Langenmweßenborf, 'Df., 326. 
Langenwinfel, Df., 113. 
Kangen : Wolfchendorf, Df., 604. 
Lagenzell, Hof, 208. 
" Range Waffer, das, BE 
Langewieſen, Mfl., 
Langgrün, Pr 609. 
Langhede, bie, 303 
Langhurſt, Weiler, Lıo. 
Langſchied, Df., 326. 
Sangwaffermühle, die, 609. 
Langwieſen, 346, 
fasbrud, Ort, 412. 
Latdorf, Df. , 485- 
Latzebach, der, 609. 
Laubabach, ber, 588. 
Laubach, Df., 320. 
—  Meierei, 380. 
Eınbfe, Ort, 4ız. 
Kaubuseihbadh, Df., 
Lauchart, Fluf, 248. 2 
Lauchartthal, Eifenipmelgs unh 
Hoammerwerk, 256. 
gaudenbof, ber, 221, 
Lauda, St., 227. 
— bie, 202. 


gaudenberg, Df., 2 225, 
Lauenhagen, Df., 426. 
Lauenhayn, Df., "615. 
Lauf, Df., 123. 
Laufen, Df,, Se 
Laufenfelden, Df., 326. 
Laurenburg, Df.,/3ar. 


Saußnig, Df., 502. 
Zautenbach, Df., 90. N 
— Boigtei, 17: 

Lauter: Nah, Kluß, 31. 
Lauterbad, Weiler, 172. 
Loutert, Df., 3. 
Lautzenbruͤcken, Df., 350. 
Leau, Of., 468. 
Leferingha uſen, Domaine, 374. 
Legelshurſt, Df., 119. 

Lehen, Df., 


Behengericht Syutach, Staab, 


116. 
— — herrſch. Gut, 
— Df., 98. 


Leiberſtung, Df., 123. 


Leibertingen, Dr. 181. 

£eibifer Hammer, 557. 
Leiblach, Fluß, 31. 

Leiborn, Hoſpital, 374. 
Leimbach, bie, 101. 197. 199. 
Leimen, Df. oder Mfl., 207. 
geimufer» Mühle, 4 


Keiningensefterburk . Graffd., 


353- 
Pen « Wefterburgifche Standes⸗ 
— *— 363 · 
Leipferdingen, D 


Leiſelheim, Df., is. 


Leidtrup, Drt, 40 
Leistrupper Wald, 406, 
Lelbach, Of., 379. 
Lemgo, St., 411. 622. 
Se Fluß, 594- — 
emnighbammer, der, 
— pre 607. 
Lengefeld, Df., 379. 
Sengrrtpeim (Eangenriseben), Df., 
223. 
Lennewig, Df, 453. 
genstrup, Drt, 406. 
Benzenbad, bie, 212. 


Lenzhahn, Df., Zar. 


©, Leon, Df., 197. 
Pe Bauerſch., 417. 
Leps, D * 
AR er, 592. 
Leſe, Ort, 

Leube, Bi 

Leubener Bach, ’ 
Leumnig, Df:, 

—— — —— ı 560. 
Beuftetten, Df., — 
Leuternberg, Df., 136. 
Leuterod, Df. ; ya 
Peutershaufen, Df:, 
Leutesheim, Df,, a 
Leutnitz, Df., 551. 

Leuttitz, Df., 


Libbesdorf, imt und A 453. 


Libehna, D., 124. 

Kichftedt, Df., 551, 

Eihte, Fluß, 3 

— die Wallendorfer, Fluß, 559. 
— bei Königefee, Df., 557. 
— bei Wallendorf, Df., 557- 
gidhtenau, ©t., 120, 


Lichtenberg, Df., 615: . . 


Regiſter. 


eihtenbruns, D., 609. 
Lichtenfeld, Amt und Sälof, 


379. . 
gichtenhain, Df., 5657: - 
Lihtenlodh, das, 184. 
Lihtensberg, Ort, 409. 
Lichtenftein, Schloß, 244. 
Lichtenthal, ——— 89 


Lihthäupte, Bad, 393. 394: + 


Liebened, Schloß, 98. 
— Schloß, 3306. 
Liebenfheid, Df., 352. 
Liebenſtein, Ruine, 335. 
£iebenweiler, Df., 259 
Liederbach, BL 
Liebolsbrim 4 
Ziel ! Df., I5I. 2a 
Lielach, — ih 
Lieme, Df., 1. 
Lienheim, Df., 139. 
Lierbab, die, 118. 
Lierſchied, Df., 333. 
Zietzo, Df., j 
— —— 168. 
Liggersdorf, Bergicloß, 260. 
nr DOf., 225 
em , 324: 
— Df., 350. 
Limburg, Amt — Stadt, 341, 
— zerſtoͤrtes —— — | 
Linach, Bad, 28. 
Pr a HE ‚186: 
indach, Df., 214. 
Lindau, Amt, — 
— Amt und u 8 
Lindelbach, Df. r 
Linden, DE, 349. 
Lindenbadher Hof, 206. 
— Gilberfhmelzhütten, 336. 
Lindenberg, Df., — 
Lindenhardter Hof, 208 
eindenholzhauſen, Df. ans Mis 
neraldrunnen, 342. 
£indenmühle, die, 226. 
Lindentbal, Hof, 312. 
Linderhofen, Ort, 410. 
Lindhorft, Df. .. 4937. 
Lindich, Jagdſchloß, 244. 
Lindſchied, Df., 326. 
Lingenau, Df., 4535 
Lingenthal, Hof, 208. 
Sintenbad), der, A; 
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Linkenheim, Df., 95- 
Linter, Df., I 
— 

nz4 ı,. 172% 
Linzer Aach, Fluß, 31. 161. 
Eippah, Fluß, 31. 180, 
— Weiler, 180. 
Lippe, Fluß, 395: 
— ⸗2 Detmold, arſtenth. 387. 
Lipperode, Amt, 418. 
Lippertsbacher Hof, Ist. 
Lippertsreuthe, Df., 171. 
kippeſche Wald, der, 392, 
Lipporn, Df., 333. 
Lippftadt, Stadt, 418. 
Zipptingen, Df., 173. 
Littenweiler, Df., 135. 
u die, 208, 


— 2 

— BT, 2333 

Lobenſtein, St., 

— und ornehorf Zuereinigtes 
Amt , 607: 

za. ber, 22I. 

Lohum, Df., 350. 

edcherberg, Gemeinde, 118. 

eoffingen, St., 185. 

——— —— 561. 


004. 
Söhnberg, Mfl., 344. 
göhnherger Eifenhürte, 344. 
Loͤhnfeld, Df., 352. 

Lörrad, Bezirksamt und Stadt, 


146. 
ed en, DR, 615. 
Lövenhaufen, ” a 
Loͤvenſen, Df., 
koh, daß, KR 515. 
Lohbuͤhl, Scäferei, 611. 
Lohrbach, Df, 212. 
Sohrheim, Df., 340. 
Lopshorn, Jagdſchloß, 406. 
.un art 
Loquigtbal, da 534 
Lorch, Mfl., 
Lorch hauſen, 4 332. - 
S. Eoretto: Gapelle, 167. 
Lorsbach, Df., 315. 
Losbrud , Ott, 410. 


Loſſau, Df., — 


kote, Bauerid., 
Langenſchwalbach, &. u. Bub, 
3. » 
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a. —* , 609. 


——* Df, 137. 
Louifenburg, Rittergut, 614. 
Louifenthal, Ort, 3 

nn Euftt —— 
— Luſthaus, 614. 
— bei en 12% 
— bei een 

Luͤbberg, ber, 

Lüdenbadh, Df. , 350. 
Lidenhaufen, Baueridh., 409. 
Luͤdershofen, Gut, 413. 
Lüe, Ort, 411. 
Lüerd:ffen, Drt, 411. 
Lütersheim, Df., 374, 
Luͤtſchenbach, Df., 150. 
Lürfhenthal, Voigtel, 125, 
Lütte, Ort, 412. 

Lüßrlauer Hof, 350. 
Lüsıldera, Walfahrtsprt, 155: 
Lübelfadfen, Df., — 
Lüpelftetten, Df., ° 
Lügendorf, on 35 
—— Df., 

Luke, Df., — 

Luna, ſchwarze, Bad, 415. 
— weiße, Bad, 415. 
Lunzig, Df., 588. 
£urleibera, der, 333. 

Lufau, Df., 615 

Lucheim, (Kt: — Neu⸗), 2 Dies 
fer, 202 


Neg 


| 


Lufo, Df., 455- 
Euttingen, Df., 
Lykeröhufen, Df., 


M. 


Maasdorf, Df., s 
Moaafter (Maasvorf), Df., 484: 
Madorf, Ort, 410. 
Mädemühlen, Di „got 
Mägdberg,. Hof, 1 

Maͤgdeſprung, Eifenpüftenwert, 


ihren, Df., 317: 

©. Märgen, —* 135. 
Mörien, Df., 586. 
Märkte, Df., 148. 
Märzten, Df., 484- 
Mäufethurm im Rhein, 330. 
Magenbud, Df., 260, 


i®per. 


Magere Hof, der, 20%. 
Magwis, Haus, 609. 
— — 374» 


_ „mhk, Df. u. Voigtei, 


— Df., 174. 
Maienberg, Ruine, BB 
Main, Fluß, 27. 216. 279. - 
— +, u. Zaub: rkreis 215. 
Maiſach, Boigtei, 118. 
Maisbadh, 7 08. 
Makenbruch, Bauerfd., 408, 
Male, Df., ı57. 
Malmeneih, Df., 346. 
Bte, Dos. Sie 410. 
Walſch, Ml., 
— Mil, — 
Malfcenberg, Df., — 
Malterdingen, Mfl., 156. 
Mambach, Df., 143. 
Mannnolshain, Df., 319 
Mandeln, Df, 350. _ 
Manderbach, Df., 356. 
Mandern, Df, — 
Mankenbach, Df., 557: 
Mankenbach's Mühle, 557- 
Mannheim, Gt. u, Amt, 193. 
Mannslohe, Berg, 80. 
Mannftein, Kelfen, 318. 
Mapnad, Df, 148. 
ann Df, 324/7: 
Marbach, 501. 516. 


Maria-Einden, Maufahrtötiche, 


Ras Schrei, —————— 


172. 
Marienberge Amt u. Df., 351. 
Marienfele, Df.: 325: 
Marienhaufen, Df., 331. 
— Df., 349- 
Marienrachsdorf, Df., 
Marienftadt, vormal. A Fr 35t, 
Marienzell, Sapelle, 
Mark, Die, Sanötsih, Oo . 
Markoorf, St., 170. — 
Marke (Neue Maike), Df., 450, 
Markebrunner MWafler, 328, 
Marlelfingen, Df., 167. 
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Markfußra, Df., 520. 
Marien, Df., * 
Marles, Df., 608. 
Marlis hauſen, Df., 524 
Maroth, Df., 349. 
Marpich, Bach 516/7. 
Marrheim, Df., 315 
Marftabt, Dof, 228. 
Martenberg, der, 378. 
Martenroth, Df., 327: 
St. Martinshof, der, 12% 
Marzell, Df., 150. 
Marrbura, Sl, 334. 
Maffe, Fluß, 503. 
Maſſenhauſen, Df., 374 
Maffenheim, Df., 315: : 
Mafferberg, der, 499. 


fr 
Maffersrüd, Weiler, 527. 
Mafferyammer, ber, 527- 
Mayer Vorwerk, 607. 
Mauchen, Df., 150. 


— Df., 185. 
Mauenheim, Df., 183. 
Mauer, Df., 209. 
Maugenhart, Df., 149. 
Maulburg, Df., 145- 
Maulof, Df., 320, 
Maurach, Pof, 179. 

Maus, die, ſ. —— 
Marfayn, Df, 349- 
Mapyenberg, der, 145. 
Medesheim, Df.; 208: 
Medenbach, Df., 315. 

— Df.. 354 

Meeg, Df, 560. / 


Meersburg, — u. St;, 


— Df., 143. 

Meblen, Df., ze 

Mebrburg, Hof, 1104 

Mehrenberg, Mfl. y — 344. 

Mehringen, Df, ‚ 454 

Mehrfiedt, Df., 

Meiersfeid, Ort, 406. 

Meilentorf, Df., 453. 

Meinau, Sankt, 167. 

Meinberg, Df. u. Mineralquelle, 
417. 622. 

Meinerinahaufen, Df., 375- 

Meinsdorf, herrih., Gut, 486. 

Meinen, Df., 425 


f. 
‚Meura,, Sn 
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Meinwangen, Df., 194. 

——— ern 4rr. 
eifeberger Zug nen 

Meifelberg, Df., 338. 338. ‚32 

Meifenheim, Df,, ı13. 

— ———— 261. 

Melin uß, 152. 

—2— re. 


f., * 

— — rt Brüder, D 
Dempredtstofen, Df:, 120, 
zen Wa 

engeringhaͤuſer Marte, 
Mengeringhaufen, St., — 
Mengerskirchen, mft., 3 344 
Menkbaufen, Ort, 408, 
Menningen, Df., IEI, 
Mensfelvden, Df., 342. 
Menzenſchwand er u. Hin⸗ 

ter:), Df. u. Voigtei, ‚140. 
Menzingen, Df., ıor. 
Merhingen, Df., 222. 
Mercuriuss Berg, 88. 
Mertelboß, Df., 350. 


Hof, 348 
Mertendadn Df., 354. 
Merzbaufen, Df, ı 137: 
— 39 — 
Mefeibauf, en Df., 228. 


Df., 557. 


— (Bor u. — der, 


Mettien, Dof, 141. 141. 
Meott, er ne 


Meufelbady, Df,, 587. 
Meufelbader Kurpe, 534. 557. 
la Meute, Jagdhaus, 470. 
Meyersberg, Drt, 410. 
Michelbach, Df., 90. 

— .Df., 209 

— Dir 320. 


Df., 

Midelbronn, Zhal, 125. 
Michelfeld, Df., 197. 
Miehlen, Mfl., — 
ae ee Ns 

telesdorf, 
Miellen, Df., 1, 5 
Mielsdorf, Df., 61 D 
en D „ 11} 


Milbig, Df., 554. 


654 


Milbitz, Df., Sie, 
— be Zeichel, Df., 550. 
Mimmerparfen, Df;, 129. 
Mindersdorf, Df., 
Mirgoleheim, Dit. 0 99. 
Minneberger Hof, zır. 
Minfeln (Obers, Mittels u. Nie: 
der), 3 Dörfer, 145. 
Miftelorunn, Weiler, 184; 
Mittelbach, Thal, 117 
Mittelfiihhad, Df, 25 
Mittelyattert, Df, 
Mittelheim, Df., — 
Mittelheubronn, — ——— 146. 
Mittelhof, der, 221. 
Mittelyofen, Df, 352. 
Mittelminfeln, Df., 145- 
Mittelſchefflenz, —* 212, 
Mittelweißbach, Df., 558: 
rg Df., 140, 
itter, Bach, 
Mödingen, Dr> 168, 
Möckinger Ger, der, 32, 161. 
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Waldaffa, Bach, 

MWaldaffbadh, der, 328. 

Maldangeloch, au 209. 

MWaldau; Df. 

— 32 Woigtet, 136, 

Waldaubadh, Df., 355- 

Waldauer Kammerhof, 467- 

MWatdbeuern, Df., nz 

Waldburg, Df., 

Waldeck, Kürftenthum, 359. 373 

— Ruine, 2 

— 6t,, 375. 

— Schlos, 3 

Minibenbonien, Di; une 

Waldernbach, Df., cm 

Waldhaus, Kammergut, 587. 

N Df., 225» 


— ., 345. 
Waldhilsbach, Df., 208, 
Waldhof, Weiler, 173. 


EL, Beaistsamg, 7 155. 


— Dfur 139 


Waldkirch, St., 155. 
Waldkrug, Ort, FJ 
Waldmannshauſen, Df., 346. 
Waldmatt, Df., 123. 
Waldmühbhlbach, — 213. 
MWaldmühlen, Df., 
Waldpredhtsweier, 8% 9% 
Waldsberg, ber, 524. 
Waldshut, Bezirksamt, 138, 
— 6&t,, 138 

Maldftein, Ort, 124. 
Malbftetten, Df., 227. 
MWaldulm, Thalgemeinde, 12L.. 
MWaldwimmersbadh, Df., 208. 
Wallau, Df., 315. 

Wallbach, Df., 14T: 

— Df, 324. 

Wallbruͤck, — —— 526. 
Walldorf, Df., 

Wallduͤrn, Berir — 225. 

— 6t., 225. 

Mallendorf, Df., 354. 
Wallenfels, Df., 2355- 

Mallrabenftein, Mfl., 321. 
Wallftadt, Df., 2or. 
Malmeroth, Df., 37: 
Malpenholz, das, ; 
Walperberg, ſ. —— — 
Walpertsweiler, Df., 25%. 

Walpurgisberg, der, 522. 525 

Nalsburg, Ruine, 588. 
Malsdorf, Df., 587- 
Waltersdorf, Df., 537: 

— Df., 617. 

Maltershofen, Df., 136. 
Maltersweier, Df, 110. 
Wambach, Df, 327: 
MWambede, Ort, 412. 

Wande, Fluß, 366. 

—— Df., 170. 

— 180. 

— (Ober: u. Unter: ed Df., ı 185. 

Wanſcheid, Df., 346. 

. Warber, Df., 2 
Warmbad, Df., 148, 
Warmedorf, Amt, 486. 

— herrſch. Gut, 486. 
MWarnthal, Ruine, 256- 

Wartenberg, Weiler u. Luſtſchloß, 


183. 
MWafenweiler, Df.,. 154. 
eg Df. » 340. 
Wafler, Df., 157» 
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— — Of. 5ıy. 
Waßwitz, 

Matter, Fluß, — 
ee f., 175+ 
Masdorf, Df., 552- 
MWapelhain, Drf., 327. 
Watzhahn, Df., 324. 
MWedtis, Df., 486- 
Wefeljiel, Ort, 409. 
Wegnersbad, Haus, 609. 
Wehen, Amt, 323. 

— Df., 323. 

Wehlau, Df., 453- 


Behr, Kluß, 127. 141. 
Mfl., Si 
Wehrheim, Mfl., 320. 


nt Herrſchaft, 257. 
— of u. Ruine, 258. 
Wehr: Thal, das, 12 
Weickenſtetten, Hof, 
MWeida, Fluß, 588. 583. 
Weidelbach, Df. 7 356. 
Weiden, Df., . 
Weidenbad, Df., 325. 
— Meiler, 135. 
MWeidenhahn, Df., 347. 
— Df., 175. 
— — 
Weilbach, Df. Voweſelbrun⸗ 
nen, 315 
Veitburg — 344. 


Gt., 
Meild ort, 3 180, 


— Dfu, 258. 


257. 259, 


— Df,ı 

— 2 Kammergüter, ı 185. 

— Staab, 178- 
am Steinberg, Df., 209. 

Meiterhof, der, 211. 

Weilersbach, Dr „178. 

— Meiler, 137. 

Weilerthal, Weiler, 141. 

aa ai Df., 139. 


‚ 244 

Weilmünften Mfl., 344. 
Weinaͤhr, iR 338. 
Weinbach, Df., 
Weingarten, Mfl. , 96: 
— Wallfahrtskicche, 110, 
Weinheim, Bezirksamt, 20 202, 

45 * 
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Weinheim, ©t., 202, 
Weinfhwinden, Df., 260. 
Weinwang, Df., 259. 
.... Df., 20. 
Weiſel, DI., 234. 


Weiße, Bad), 22. 
Weißenbach, bit, 183. 
Meißenberg, Df, * 
Weißenbach, Df., 90. 
Weißenburg, an 137. 
Weißendorf, Df., 605- 
un Meierei, 415. 
— — Berg, 377: 


Df., 97 
MWeißig, Df., 617. 
Weißkirchen, 319. 
Weißweil, Of., 138: 
— 158. 
Weitenau, Df., 146. 
MWeitenung. .Df., 122. 
MWeitersborf, Vorwerk, 551, 
te Df., 561. 


Welchenthal, Weiler, 134. 
Welderom, Ort, 417. 
Welkenbach, Df.,. 351. 
Wellen, Df., 377- 
MWellendingen, Df., ı 

aeg ner — — 
— o 

Mellering aufen, Df., 379. 
Wellmich, Mfl., 333: ‘ 
MWelmlingen, Df., 148. 


j zn ee, ı 124. 


Welſchingen, D 
MWelfhneudort, D, gr 
Welſchneureuth, Df., 


Welſchſteinach, Df. u. 1. Sal, ı 124. 


MWelsdorf, Drt, 410. 
Meltersburg, Df., 347. 
Wembad, Df ’ 143. 
Wemershof, Hof, 222. 
Wendlingen, Df., 134- 
Wendlinghaufen, Ort, 411. 
Wengenroth, Dr., 353: 
Wenigenehrich, Dr. 7 — 
Wenkheim, Df., 
Wenndorf, — 465 . 
Wentrup, Ort, 410. 


Werbe, Fluß, 365. 


— ⸗vDiſtrict 
| —— 454. 


Weren, Ort, 
Werentrup, Ort, 408. 
Werl, Ort, 408. 
MWernborn, Df., 321. 
Weroth, Di, ‚ 
Wernsdorf, Df, rg 

_ I 

Werrbac, bie, 228. 

— Df., 228. 
Berrbahbaufen, Df., 228. 
Werre, Fluß, 394. 417. 
MWerrenwaag, Df., fr 223 r 
MWerfauer Hof, 200, 

Merfhau, Df, 342. 

— Bezirksamt, 2 219. - 
— t 

Wertlau, Df, 486. 
Weſchnitz, gu, 27. 189. . 
Wele, Bluß, 365. 
Mefenthal, Df-, 221. 
Weſer, Fluß, 393- 
Mefergebirge, 364. 393» 
Wellingen, Df. 244. 
MWeftdorf, Ort, 410. 
Weſterbach, ber, 519- 
Wefterburg, Mfl., 353: 
Weſterengel, Df., "518. 
Wefterfeld, Df., 320. 


. Mefternobe, Df, 353- 
Weſtervinnen, Ort, 408: 


Weſterwald, Gebirge, 277. 
— . bober, Geb, 7, 352» 
Weftgreußen, Df., 518» 
MWeftkalle, un 303. 
Metben, Df., 380. 


‚ Wettelbrunn, Df., 153. 


Wettenberg, der, — 
Wetterau, Bad, 595. 
MWetteraumübhle, die, 618. 
Wetterburg, Df., 374. 


-Metterod, Df., 334: 


MWettersdorf, Df-, 226. / 
Weyer, Df., 100, . 


— Df, 110. 


— Df., er 


f., 
Weyerbah, Br, 
— Bad, ı 
Weverfhlößte, "dag, 156. 
Wickendorf, Df.; 561. 


—* 


Wiedermuth, Df., 


J 


— 
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Wider, Df., 315. 

MWieblingen, Dfe, 207. 
Widdern, Gondominatftadt, 220: 
Wiechs, Of. 146. 

Wied, Df., 351. 


‚ Wieden (Ober: u. Unter: ), Df. 


u. Boigkei, 143. 

20, 

Mied: Neumiedfche Standesherr⸗ 
ſchaften, 343 . 349. 

Wiehl, Df., 158. 

Wiehre, Df., 134- 

MWiembede, Bad, 393. 394: 

-— Drt, 412. 

Wiembeder Berg, 412. 

MWiendorf, Df., 454- 

Wierborn, ab!. Gut, 412. 

Wied, Df., 146. 

MWiesbaden, Amt, 310, 

— 6t,, 311. 


> Wielen, Fluß, 26. 127. 


— kleine, 144. 

ee (Ober: u. Bun 
Df., 

Bde ber, 316. 

MWiefen: Thal, das, 127. 

Wieſenthal, die, Fluß, 58T. 593. 

D., 198. 

Wies leth, Df., 146. 

Wiesloch, Bezirksamt, 196. 

— 6t, 196. 

Bier, Df., 175. 

MWilberg, Det, 406. 

Ort, 417. 

Wilbenfpring, Df, 559. 

Wildenſtein, Schloß u. Gut, 18r. 

Wilde, Bad, 376. 

Milde Gefährt, das, 279. 

Ger, ber, 33. 104 

— Taube, Df., 588: 


— Ze 


— 


Wildgutach, Df, 156. 


Wildbfahfen, Df., 315. 
Wıldthal, Weiler, 134. 
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Wilferd'ngen, Df., 96. .. 
Wilfingen, Df. u. Boigtei, 140% 
Wilflingen, Df., 244- 
S. Wilhelm, Gemeinde, 135. 
Milhelmisdorf, Df., 320. 
Wilhelmsfeld, Df., 207. 
Wilhelmshof, Forſthaus, 474. 
Wilhelmftein, Keftung, 427. 
Willabingen, Df., 141. 
MWillebafen, Ort, 413. 
Willersdorf, Df., 604. 
Willingen, Df., 352. 
— Of., 379 
Willmendingen, Df., 139: 
Willmersdorf, Df., 528. 
Willftedt, MfL, 119, 
Wilfenroth, Df., 346- 
Wilmenroth Df., 353% 
MWindbege, Bad), 408. 
Winted, Ruine, 123. 
— . Ruine, 202. 
Winden, Df., 320. 
— Df, 338: 
Windhaufen, Ort, 407. 
Windfhläg, Df., 110. 
Winfeld, das, 393, 
Wingsbach, Df., 324. 
Winkel, MÄ., 33r. 
Winkelbach, Df., 35T. 
Winkelmühle, die, 517. 
Winkels, Df., 345. 
Winkert, Df., 351. 
Winnen, Df., 353- 
Winterberg (des —“ 
ber, 393. 
Winterberg (des welerweldem 
ber, 337. 
— Ort, 409. 
Winterbuckel, Berg, 23. 188. 215. 
Winterhauch, Berggegend, 24. 
1883. 215. 
Winterreuthe, Df., 157. 
Winterroth, Hof, 349- 
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Winteräborf, Df., 93. 
Wintershof, Df., 351. 
Winterfpuren, Df., 174 
Wipterfulgen, Df., 180. 
Winteröweiler, Df., 148. 
Winterwerb, Df., 336. 
Winzenhofen, Df., 224 
Wipfra, Fluß, 502. 
Wippach, Hof, 343- 


MWipper (der Elbe), Fluß, 444. 


461. 478. 500. 
— ' (der Gera), Fluß, 502, 536. 
— bie alte, 444- 
— die fleine, Flußarm, 516, 

536. 
— bie Wolföbergfhe, 444- 
Wipperthal, bas, 535. 
Wirbadh,.ber, 538. 
Wirbelau, Df. 343. 
Wirges, Df,, 348. 
Wirminghaufen, Df., 374. 
MWirfheid, Df., 349. 
Wirzenborn, Df., 348. 
MWisper, Bad, 280. 
— Df., 327. 
MWisperthal, das, 331. , 
Wispig, Df., 45: 
Wiſſenbach, Df., 356. 
Wiffigheim, Df., 228. 
Wiftinghaufen, Drt, 408. 
Wittelbach, Df., 112. 
Wittenhofen, Df., 180. 
Mittenweier, Df., 113. 
MWittgendorf, Df., 560. 
Wittgert, Df., 349- 
Wittihen, vormal. Klofter, 124. 
Wittighöferheide,, Ort, a. 
Wittlekofen, Df., 177. 
MWittlingen, Df., 148- 
MWittnau, Df., 136. 
Witzleben, Df., 525. 
Wochendett, das, Berg, 551/2- 
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Woͤbbel, Df., 413. 
Woͤckersdorf, Df., 604- 


Woͤhrsdorf, Df., 6. 


Woͤlchingen, Df., 223. 
Woͤlferlingen, Df., 350. 
Woͤrden, Df., 413. 
Woͤrderfeld, Ort, 415- 
Woͤrlit, Amt u. St., 451. 
Wörliger See, 444- 


‚Wörpen, Df., 469» R 


MWörpzig, Df., 485- 

Woͤrs, Fluß, 321. 

Wörsborf, Df., 323- 

Woͤſchbach, Df., 0%. 

Wölfingen (Obers und Unter % 
Df., 100, 

Wohlrofe, Fluß, 502. 


- Wohlsdorf, Df., 485. 


Wolfach, Amt, 124. 

— Siuß, 26. 104. 124, 
— Et., I24 
Wolfartsweier, Df., 96. 
Wolfenhaufen, Df., 343: 
Wolfenftetten, Hof, 228. 
MWolfenweiler, Df., 136. 
MWolferöwenda, Df., 519. 
Molföbrunnen, ber, 205. 
MWolfshayn, Df., 587: 
Wollbach, Df., 148- 
Wollenbady, die, 210, 
Wollenberg, Df., 211. 


Wollmatingen, Df., 168. 


Wolmerfhied, Df., 332 
Wolmerftod, Ort, 417. 
Wolpatingen, Df. u. Voigtei, 140. 
Wolterdingen, Df., 184. 
Wolmweda, die, Thal, 535. 
Wonnenthal, an: Klofter, ı 158. - 


Worbede, Bad, 406. 


Worblingen, Df., 169. 
Wornbdorf, Df., 175 
Wreren, Mfl., 380. 
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Wülfern, Bauerſch. 408. 
Wülfershaufen, Df., 525. 
Wülffentrup, Ort, 411. 
MWüllersleben, Df., 553. 
Wümbadh, Df., 528. 


er Df., 617 


Würflau, Df., 485, 
Würges, Df., = 
Würm,- Df., 98 

ur Fluß, 27. 80. 97: 
Würmersheim, Df., 93. 
Wuͤrsbach, die, 342. 
Wuͤſte Bad, der, 538, 
Wuͤſtems, Df., 313. 
Wüftenfalke, Df., 617. 
Müftenhäufer ⸗/ Hof, zır. 
Wuͤſtmich elbach, Df., 207. 
Wulfen, Amt u. Df., 485. 
Wulft, Fluß, 538. 
Wurzbach, Mfl., 608. 

— die, 608. 

Wurzel, hohe, Berg, 277. 
Wurzelberg, der, 534. 


Wutad, Fluß, 25. 127. 138, 
161. 185. 


Wutach-Thal, 127, 
Wutoeihingen, Df., 139. 
Wyhlen, Df., 148. 


d. 


Pberg, Ruine, 122. 


8. 


gahringen, Df. u. Ruine, 134. 


Baifendaufen, Df., 100. 
Bange, bie, Berg, 274. . 
Barten, Df., 136. 


Baftler, Df. u. Voigtei, 136, 


Zawitz, Df., 485. 
Behbig, Df., 453. 
Srhling, Fafanerie, 470. 


Zehmigkau, Df., 453 . 
Zehmitz, Df., 453- 
Behnhaufen, Df., 347° 
— Df., 353- : 
Behringen, Df., 485. 
Beigerbeim, Df., 552» 
Beigerheimer Berg, 552, 
Beiler, Weiler, 182. 
Beilsheim, Df., 317. 
Bel, Df., 110. 
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— am Andelsbag, Df., 172. 


— am Harmersbach, St., 
Zeller Blauen, Berg, 143. 
Bellerhorn, Berg, 240. 
Seller @ee, ber, 29. 
Bepzig, Vorwerk, 467. 
Zerbſt, Amt und St,, 455. 
Zernig, Df., 487. 
Beulenroba, St., 585. 
Beulsborf, Df., 617. 
Beunborf, Df., 485. 
Beuthern, Df., 100, 
Biebigt, Df., 451, 

— Df,, 485. 
Biegelhaufen, Df., 206. 
Biegelhütte, Hof, 208. 
Biegenderg, der, 470. 
Bieglerkfopf , Berg, 274» 
Biefo, Df., 469. 

Bienen, Df., 150. 
Bierolshofen, Df., 120, 
Biethe, Fluß, 478. 
Bimmerbof, der, 214. 
Bimmerholz, Df., 182. 
Simmern, Df., 183. 

— Df., 222, 

— Df. , 228: 

— Df., 258. 
Bimmerfdieb, Df., 338- 
Finde Iflein, Auine u. Df., 


116, 


184 
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Zinnhain, Df.,. 352-' Sihippern, Dfi, 617.. 
Bizenhaufen, Df., 174. Bürbad, Df., 350- 

Bizingen, Ortſchaft, 149. Zuͤſchen, St., 377: 

Zoghaus, Df., 587. Zuns weiler, Df., 110. 
Zollerberg, der, 240. . Bufenhofen, Df., 119. 

Bollgrün, -Df., 604. . Buzenhaufen, Df., 210, ‚ 
Boppothen, Df., 588. Smwingenberg, Schloß u. Df., 215. 
Born, Df., 327- Zwingenbergerloch, Strudel, 
Boznegg, Df., 174. | 215. — 

Zſchippach, Df., 617: .. Swögen, Df., 617. 


I, 


Landcharten 


’ 


| | 681 
.Landcharten, 


welche 
im Verlage des Geographischen Instituts zu Weimar 
erschienen und durch alle Buch- und Landchar- 
ten-Handlungen Zu haben sind. 


Diese Charten sind einzeln und in Atlasse gebunden, 
für die verschiedenen Bedürfnisse nach den be- 
sten Materialien entworfen und werden immer dem 
neuesten Stande der Erdkunde gemä/s berichtigt 
und ergänzt. 


A. Allgemeiner Handatlas der gan: 


zen Erde. 


“ Dieser Atlas besteht aus 60 Charten im gröfsten Land- 

chartenformat, wozu die mit einem * versehenen, Zeichnun- 

gen von Weiland, die übrigen aber von Güssefeld, Reinecke, 

Streit, Reichard und Stieler entworfen sind. 
R n ha | t: 

1) * Oestl. und westl. Halbkugel. 2) * Nördl. und südl. 
Halbkugel. 8) * Europa. 4) * Deutschland, 5) * Oesterr. 
HKaiserstaat. 6) * Preufs. Staat. 7) * Baiern. 8) * Wür- 
temberg mit Baden. 9) * Sachsen. 10) *Hanover, Olden- 
burg, Lippe u. Freie Städte. 11) * Böhmen. 12) * Mäh- 
ren u. Oest. Schlesien. 13) *Erzherz. Oesterreich mit Salz- 
burg. 14) *Illyrien und Steyermark, 15) *Tyrol. 16) 
* Brändenburg. 17) *Pommern. 18) *Schlesien. 19) *Das 

‚ Preufsische Sachsen u, Herzogl. Anhaltsche Länder. 20) 
* Die Preufs. Rhein -Provinzen und Kurhessen-Darmstadt, 
Nassau u. s. w. 21) * Mecklenburg und Holstein. 232) 
*Grofsherz. und Herz. Sächs., Schwarzb. und Reuss. Län- 
der. 23) *Die Schweiz. 24) *Gen. Charte von Italien. 25) 

. Ober-Italien.: 26) Unter-Italien. ‘27), * Frankreich. 28) 
*Spanien und. Portugal. 29) * Grofsbritannien und Ire- 
land. 30) *England. 31) *Scotland. 82) *Ireland. 33) 
* Niederlande. 34) *Dänemark. 35) *Schweden und Nor- 
wegen. 36) *Russisches Reich. 37) *Europ. Rufsland. 
38) *Hönigr. Polen und-die Preufs. Provinzen Ost- und 
West-Preufsen und Posen. 39) Galizien (Ost- u, West-). 
40) Ungarn u. Siebenbürgen. 41) * Europ. Türkey. 42) 
* Asien. 43) *Asiat. Türkey. 44) Persien. 45) * Vorder- 
indien. 46) * Hinterindien. 47) China. 48) * Africa. 49) 
* Nordküste von Africa. 50) * Aegypten, Nubien und Ha- 
besch. 51) Senegambien, Nigritien und Guinea. 52) * Nie- 
der-Guinea. 53) *Ostküste von Africa und Madagaskar. 
54) *Süd-Africa. 55) * America. 56) * Nordamerica. 57) 
* Verein. Nordamer. Freistaaten. 58) * Westindien. 59) 
*Südamerica, 60) * Australien. | 

Preis des ganzen Atlasses, ordin. Ausgabe, 20 Rthlr. $,, 
gehunden 22 Rthlr. Jede Charte einzeln 8 Gr. 


A 
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B. Verkleinerter Handatlas der gan- 

| zen Erde. — 

Bestehend aus 60, nach obigen von Weiland gröſsten- 
theils neu gezeichneten Charten in Royal-Folio, 
n ha | 0t: EZ 

1) * Oestl. und westl., 2) * nördl. und südl. Halbkugel. 2 
* Europa. 4) *Deutschland. 5) *Oesterr. Monarchie. 6) 
*Böhmen. 7) %Mähren und Oesterr. Schlesien... 8)-* Erz- 
herz. Oesterreich. 9) * Illyrien und Steyermark. -10) 
* Tyrol. 11) * Galizien. 12) * Ungarische Erbstaaten. 13) 
*Preufs. Monarchie. 14) * Brandenburg. 15) * Pommern. 
16) * Das Preufs Sachsen. 17) * Preufs. Prov. Schlesien. 
18) * Die Preufs. Rheinprov. und Hessen, Nassau etc. 19) 

“ *HKönigr. Polen, den Preufs. Provinzen Ost- und West; 

reufsen und Posen. 20) *Baiern. 21) * Würtemberg und 
We 22) *Sachsen. 283) *Hanover, ‚Oldenburg und ei- 
nige angränzende Länder. 24) * Mecklenburg, olstein, 
Lauenburg und Eutin. 25) *Grofsherzogl. und Herzogl. 
Sächs. , Bohwatsburg- und Reufs. Länder, 26) * Die 
Schweiz, 27) * Gen. Ch. von Italien. 28) Ober-Italien. 
239) Unter-Italien. 380) *Frankreich. 31) * Spanien und 
Portugal. 82) * Grolfsbritannien. 83) * Kaglend. 34) 
*Schottland, 35) Ireland. 36) * Niederlande, 37) * Däne- 
mark. 88) * Schweden und Norwegen. 39) * Europäisches 
Rufsland. 40) *Europ. Türkey. 41) * Asien. 42) Asiati- 
sches Rufsland, 43) Asiatische. Türkey. 44) Persien. 45) 
Vorder-Indien, 46) Hinter-Indien. 47) China. 48) * Africa. 
49) Aegypten. 50) Nord - Africa, 51) Senegambien und 
Ober)- Guinea, 52) Nieder- Guinea, 53) Süd - Africa. 54) 
Madagaskar und African. Ostküste. 55) * America. 56) 
*Nord- America. 57) * Vereinigte Nordameric. Staaten. 
58) * Westindien. 59) *Südamerica. 60) * Australien, 

Preis 10 Rthlr, $., gebunden 11 Rthlr, — Jede Charte 
einzeln 4 Gr. i i Fa —— 

C. Compendiöser allgemeiner Atlas, 

bestehend aus $0 schön gestochenen und illuminirten, auf 
Velinpapier sauber gedruckten Charten, zum geogra- 
phischen Unterricht bei allen Lehrbüchern brauchbar 
eingerichtet, von C. F. Weiland. 1826. gr. Querquart. 

Preis 2 Rthlr. Jedes einzelne Blatt 2 Gr, Sächs. . 
Inhale: 

1) Oestl.-, 2) westl. Halbkugel. 3) Europa. 4) Deutschland. ' 
5) Oesterr. Kaiserstaat. 6) Preufs. Monarchie. 7) Nord- 
westl.-, 8) nordöstl.-, 9) mittleres-, 10) südwestl.-, 11) 
südöstl. Deutschland. 12) Ungarn. 18) Preufsisch Polen. 
14) Schweiz. 15) Niederlamde. 16) Frankreich. 17) Ikta- 
‘lien. 18) Spanien und Portugal. 19) Grofsbritannien. 20) 
Dänemrrk. 21) Schweden und Norwegen. 22) Europ. 
Rufsland. 23) Europ. Türkey. 24) Asia. 25) Indien, 
China und Afghanistan. 26) Africa. 27) America. 28) Nord- 
americanische-Freistaaten. 29) Westindien. 30) Australien. 
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